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Bavaria 


Gelchnung von D. Gulbranffon) 











Wem fol das gute Frauenzimmer Der Schmud war für vergangne Zeiten, 
Und auch für was foll fie denn immer Doch für die. Geifter, die ung leiten, 
Uns einen Kranz von Lorbeer reichen? Ife nur ein Pfaff das wahre Zeichen. 


Geichnungen von Bl) 
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Um die Fremden vor dem Beſuche verfänglicher Lolale zu be- „Das Dejeuner beträgt mit Selt zweihundertfiebzehn Mark. 
hüten, verteilt die Schugmannfchaft ſchon auf dem Hauptbahn- — — — Holt a wengl, 's Brot hab i vergeſſ'n. Wiaviel 
hof Hofbräuhausbiermarten, Semmeln hamm die Herrfchaften g’habt?“ 


















































„Sit Mifter Parker abgereift oder ift er noch oben?1?“ 


(Zeichnung von Wilhelm Sulz) 





Um neun Uhr, wenn nad) gefeglicher Vorſchrift die legte Ladnerin nach Haufe gegangen ift, fpielen die Scheinwerfer von den 
Frauentürmen. Ihr magifches Licht überflutet die Gaffen der Stadt umd erhellt jeden Winkel. So fucht die ftrenge väter- 
liche Verwaltung das heimliche Lafter auf. 


(gelungen von €. ThEny) 





te Nacht ift über München hereingebrochen. Bon der Theatinerkirche 

fhlägt es dröhnend die achte Stunde, Das raufchende Leben der 
Großſtadt erftirbt, und wenn der lehte Bürger fein Stammlofal mit 
eilenden Schritten erreicht hat, ift es menfchenleer in den fonft vom Ver- 
tehr durchbrauften Straßen. 
In feinem Zimmer wacht einfam der Poligeipräfident, Der Bericht des 
Deteltivs Schmuttermaier, baf entgegen dem Wunfche einer Pringeffin 
noch immer nicht von allen Damen wollene Hofen getragen würden, 
verſenlt ihn in tiefes Nachdenken. War doch feine erbitterte Tätigkeit 
ausfchließlich darauf gerichtet, den Spigenhöschen den Garaus zu machen 
und fi die Zufriedenheit der adeligen Damenvereine vom „Blauen 
Stapulier“ und der „Wollenen Urfula* zu erringen! 





Und tropdem!!! Horch — Schritte auf der Straße ... Der Präfident 
blidt auf die pr. „Wer wagt es, um achteinviertel Uhr fich herum · 
zutreiben?“ — Er öffnet das Fenſter. „BHe—da! Wer find Gier‘ — 
.3I——* — „Wo wollen Gie Hin?“ — „...zun...zan... Jun... Schaff- 
topfa ...“ — „So, das beforgen Gie nächftens früher!” 

Der Präfident hat aufatmend bemerkt, daf nur ein Normalbürger etwas 
zu fpät dem poligeilih genehmigten Sartengenuffe entgegeneilte; er 
fließt das Fenfter und verfente fi) wieder in den Bericht Schmutter- 
maierd. Betreff: Tragen von frifchgewafchenen Spihenhoſen und 
anderen Luxus. 

Immer tiefer finkt die Nacht herein, 

Dor dem Königlichen Hoftheater Hält der reitende Schugmann die ein- 
faıne Wacht. Er weiß, daß er vor den heimtehrenden Theaterbefuchern 
den Nimbus eines großftädtifchen Verkehrs aufrechtzuerhalten hat, und 
er blidt fo ftreng herum, als hielte er wirklich im Zentrum Londons 
und nicht am Eingange einer ausgeftorbenen Dorfgaffe. 

Sein Ohr vernimmt vom Franzistaner herüber heimatliche Ränge, Ein 
Dierfaß wird angeftochen, da erhellt ein Lächeln feine martialifchen 
Züge, 








In einer andern Straße fteht ein Mann unter der GStraßenlaterne, 
Sein kuhnes Hütchen ift mit einem Gemsbart gefhmüdt, und er fieht 
aus wie ein trogiger Alpenjäger. Es ift der Kriminalfhugmann Roß- 
apfel, der wohl auch auf dem Anſtande fteht; aber nicht Gemfen gilt es 
zu jagen, fondern jene Gefchöpfe, die num einmal ungertrennlich find 
von dem wogenden Leben der Großftadt, jene Priefterinnen der Venus 
vulgivaga, welche, gefhmadvoller gelleidet als ſämtliche NRegierungs- 
rätinnen, auch beffer wie dieſe Männer zu feffeln verftehen. 

Sein durchdringendes Auge fehweift die Straßen auf und ab, Da... 
ein Klappern wie von hohen Stödeln auf dem Pflafter ... das Geräuſch 
fennt er... alle feine Sinne find gefpannt ... raubtierartig krampft 
fih feine Geftalt zufammen ... er duckt fih zum Sprunge ... da löſt 
ein gemütliches Lächeln feine verzerrten Züge ... ift doch die heran- 
nabende Geftalt niemand anders als der Hausmeifter des erzbifchöflichen 
Palais, welcher in einem Biertragel zwölf Map für das Metropolitan. 
Kapitel holt... So und ähnlich find die nächtlichen Szenen der Groß- 
ftadt, von denen ſich wohl der behäbige Bürger Freifings keine Vor- 
ftellung zu maden imftande ift. 

Es flägt zehn Uhr — — — — — — 


(Zeichnung von O, Gulbranffon) 
































Hochwürden Herr Pater Filupius, was fagen Sie dazu, daß man in unferer heiligen Stadt Damen mit durchbrochenen 
Strümpfen ſieht?“ — „Geliebete Schwäftern vom Blauen Schlapulier, ihr habet rächt. Es iſt eine ungemein verwerfliche 
Anveizung ber Fleiſchesluſt; denn der Anblick der mänfchlihen Haut wirket ſelbſt auf ftarte Gemüter und erreget fündliche 
Dorftellungen, wie ihr wohl wiſſet, geliebete Schwäftern vom Blauen Schapufier.“ 


(Zeipnungen von Vlty) 























„Alſo paßts auf, 58 Tranwayweiber, auf Antrag des Frembenverfehrsvereins müaſſ'n a paar Menfcher in der Stadt luft- 
wandeln, und damit daß feine Sauerei nicht gefchiecht, müßt's ihr dös Gwand von de Menfcher anzieabg'n .. . 





. . . und von acht bis neun Uhr am Cafe Luitpold luſtwandeln. Aba dap fi fei koani durch diefe zuag’reiften Preußen ver- 
führen laßt. Und 's Maul müaßts halt'n und keinen Diſchturs durchaus nicht führen, damit der Schein der Eleganz ge- 
wahre bleibt...“ 


Änsertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme : Annoncen-Expedition Rudolf Moase. 
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Frau Elise Miether, Braunschweig, Neuestrasse 1. 
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LEA & PERRINS’ 


In England pflegt man 

diese Sauce allgemein 

bei allen Arten von Käse 
zu verwenden, 


SAUCE 


Die ursprüngliche und echte 


WORCESTERSHIRE SAUCE. 


‚Im Eugrosverkauf zu beziehen von LEA & PERRINS in Worcester, England; von CROSSE & BLACKWELL, 


Limited, in London, und von Exportgeschäften, 












Präzisionskameras 
aller Systume m. Anastigmaten jodor 
ko, Vorgrüßorungsapparato 


und, „Prismenblnokel, Bevor Bio 


on Sie Hauptkatalog 1912 
. Beilage dei . 
tungstafel nach Dr. Stachie « 


München SX. 


Das fchönfte Gefchenk für Ceute mit Humor ift das 


Wilhelm Buich - Album 


Humoriftificher Hausſchatz Ve 


Fiften mit 1500 Bildern, die Seibftblographle „Don mir über mich® und das Gedicht 
„Der Nöckergrels“ fowie das Porträt Wilhelm Bufchs nadı franz von Lenbadı 


Preis In Dürerleinwand mit Kopfgoldfchnitt m. 20,— 


für Bücherliebhaber erſchlen eine Cuxusausgabe des 
Bufchalbums auf Elfenbeinpapier gedruckt und in einen 
vornehmen Pergamentband gebunden. Preis IM. 30.— 


Der Inhalt des Bufch-Albums kann audı In einzelnen Bändchen bezogen werden: 
Die fromme Helene , geb. 1.80 | Der Geburtstag (Partikul.) geb. MI 
Abenteuer eines Jung- Dideldumt ... m. 
jesellen .. geb. IM. 1.80 | Plifch und Plum .. 
IPn5, der Affe. . >. > 9eb.M. 1.80 | Balduin Bählamm’. - 
Herr Ind scan Kopp ! geb. I. 12 
lc 
Die Haorbeuiei SM. 128 | undSelbstblographie,tomie 
Bilder zur Jobllade . „ geb. M.1.25 | das Gedicht Der Möckergreis geb. m. 1,23 


fr. Baffermanniche Werlagsbuchhandlung 
in München 
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Bom Münchner Bahnhof 


Die pivchologiiche Wiffenfchaft bemüht fich, in die innere 
Welt des Kindes, der primitiven Völter, der geiftig 
Abnormen einzudringen und verdantt dieſer Betrachtung 
unentwidelter oder in der Entwidlung gebemmter Geelen- 
zuftände manchen wichtigen Auffchluß. Darum wird ihr 
wohl auch die nachfolgende Studie über das Dentver- 
mögen der bayerifchen Verkehrsbebörden nicht unmwill- 
tommen fein. 

Im blau-weißen Kursbuch ift ein Zug verzeichnet, der 
vormittags 9 Uhr 30 von Münden nach Starnberg 
fährt, jedoch, wie ausdrüdlich Binaugefüge wird, nur „an 
Sonn und (Feiertagen bei gutem Wetter bis 1. November 
und ab 2, März“. 

Als am Sonntag, den 2. März, der Himmel lichtblau über 
Münden bing und alles, was blant war, in der Vor- 
frühlingsfonne bligte, ftrebte ein Häuflein fröplicher 
Touriften dem Bahnhof zu, um dankbaren Herzens den 
bewuhten Zug zu bejteigen. 

Doc an der Eperre ward den Wanderern die Auskunft: 
„Der Zug verkehrt nicht!“ 

Ueber Erftaunen, Schmerz, aufleimende Empörung fiegte 
das Gefühl der gottgewollten Abhängigteit. Wir eilten 
zum GStationsvorftand, nicht um den Mann zu morden 
oder ſonſtwie zu befcbädigen, nicht einmal um ung zu 
befchweren. Als loyale Deutſche zweifelten wir feinen 
Augenblid, daß jede Entſchliehung höherer Staatsftellen 
voll tiefer und geheimer Weisheit fei. Nur Aufſchluß 
erhofften wir und gütige Anleitung zum Verftändnis. 
Hierbei entſpann ſich folgendes Geſpräch, von dem ich 
nur das Wichtigfte notiere. 








der Zug nicht gebt, der Taut Rursbuch bei ſchönem Wetter 
verfehren follt“ 

Stationsvorftand: „Ob fehönes Wetter ift oder nicht, 
entſcheiden wir.“ 

Ein Tourift (fhüchtern zum Fenſter tweifend, zu dem 
ganze Kastaden goldenen Sonnenlichtes bereinftrömen): 
„Aber — —“ 

Stationsvorftand (verweifend): „Wenn es für Sie ſchönes 
Wetter ift, ift c8 für uns noch lange nicht [hönes Wetter.” 
Einige Touriften (wißbegierig): „Bitte, warn ijt nach 
Anſicht der Behörde ſchoͤnes Wetter?“ 
Stationsvorftand: „Wenn die _rot-gelbe Flagge auf- 
gezogen ift.“ (Hierbei wies fein Finger auf den befannten 
Say im Kursbuch: das Verkehren der nur für gutes 
Wetter vorgefehenen Sonn- und Feiertags zuge wird auf 
den Stationen durch rot-gelbe Flaggen angezeigt.) 

Ein mutiger Tourift: „Beſteht Die Bedeutung der Flagge 
nicht iedigůch darin, in Aweifelhaften fällen das 
Publifum aufzullären? Und ift an einem ftrahlenden 
Tage, wie dem heutigen, ein Zweifel möglih —“ 
GStationsvoritand: „Es ift kein Zweifel möglich, aber wir 
en einen offiziellen Anhaltspuntt haben.“ 

Touriften (die eine fremdartige drohende Bewegung 
in ihren Gebirnen verfpüren und außerdem von der immer 
übermütiger hereinlachenden Sonne geblendet werden): 
„Wir begreifen jent, dah gewöhnlices fhönes Wetter 
und amtliches fhönes Wetter nicht das gleiche ift. Aber 
wir möchten nur fragen, warum heute offiziell fein 
ſchoönes Wetter ift?“ 

Stationsvoritand: „Aber bedenken Sie doch, Gie find 
ja bier nur fünf oder ſechs Leute beifammen!“ 

Die Touriften ftehen eine Zeitlang erfchüttert, denn 
der Gedante ergreift fie tief, dab der Umftand, ob fie ſich 














gewaltiger kosmiſcher Bedeutung ımd geradezu für Die Ge- 
Ntaltung der atınojphärifchen Verhältniffe entſcheidend ift. 
Der mutige Tourift: „Ich will nichts davon fagen, Daß 
erſtens viel mehr Leute, als dest bier find, zum Zuge 
wollten, und daß zweitens der Zug nicht nur im Bedarſs · 
fall, fondern bei ſchönem Wetter unbedingt gefahren 
werden fol. Ich frage nur: wie fonnten Sie vorher 
wiffen, wieviel Leute fommen würden?“ 
Stationsvorftand (ablentend); „Hier können die Herr. 
haften fehen, wie wir dem Publitum entgegentommen! 
Auf diefem Blatt fteht, wieviel Ertragüge wir heute früh 
ſchon in der Richtung Schlierfee und Baprifchzell ger 
fahren haben.” 

Die Touriften (mit dem Ausdrud leichter Verblödung): 
„Aber — aber — wir meinen — dann hätte man ja 
erade auf einen ftarten Zudrang auch zu unferem Zuge 
Ähliehen müffen ?* 

Stationsvorftand: „In der Richtung nad Starnberg? — 
Keineswegs. — Das können wir fehon aus der Frequenz 
der Abendzüge ganz gut beurteilen. Wir wußten, daß gar 
feine Veranlaffung fein würde, die Flagge aufzuziehn.” 
Lange dumpfe Paufe. 

Der mutige Tourift (mit Aufbietung der legten Willens- 
kraft: „Wonac alfo beurteilt die Babnver- 
waltung, ob heute f[hönes Wetter ift?“ 
Stationsvorftand: „Auf Grund des gejtrigen 
Verkehrs.” — 

Die Unterredung war beendet. Die Touriften verliehen 
wantend das Lolal, manche mit einem irren Lächeln um 
die Lippen, andere mit den Symptomen einer beginnen- 
den ſchweren Nervenertrantung. Befriedigt blieb der 
Stationsvorftand zurück, jenfeits der kleinlichen Gefege 
der Logik, ein einfamer Denter, ein aufrechter deutfcher 


Die Towriften: „Wir möchten nur fragen, warum beute 


l I Il I 


in größerer oder geringerer Zahl verfammeln, von ſo 25 Mann, 


Wertvolle neue Bücher, ioeben ausgegeben 


$. Gräfin zu Reventlow 
Rerrn Dames Aufzeichnungen 


oder 


Begebenheiten aus einem merkwürdigen Stadtteil 


Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., in Halbpergamentband 3 Mark 50 Pf. 


Der merkwürdige Stadtteil, von dem diefe Aufzeichnungen Iprechen, und der in 
ihnen „Wahnmoching“ genannt wird, dürfte wohl in München nördlich vom 
Siegestor liegen und fonft auch Schwabing heifjen. Dies ift eine Gegend, die 
bekanntlich von recht_vielen eigentümlichen Leuten bewohnt wird. Der harm- 
lofe Herr Dame, deffen Samilienname fein Schickfal ift und ihn zum aufenftehen- 
den Beobachter „verurteilt“, gerät in diefe Kreile, wundert fich und bewundert 
und fchreibt feine Erlebniffe nieder, wie er fie hat, und ohne fie eigentlich zu 
verftchen. Dat feine ahnungslofen Aufzeichnungen als eine liebenswürdige und 
höchft amüfante Satire auf die von ihm bewunderten „Wahnmochinger* wirken, 
wird wohl daran legen, daß Herr Dame auch dazu „verurteilt“ ift, Fich von der 
Gräfin Reventlow die Seder führen zu laſſen. — Hier haben wir endlich nun 
wirklich einmal den humoriffiichen Roman aus Schwabing, von jemand gefchrie- 
ben, der aus eigner Erfahrung Orts- und Perlonalkenntnis in vollem Maße belitjt, 
und der feine komifchlten Effekte mit dem raffinierten Kunltgriff erreicht, daf er 
lich hinter einen naiven fremdling verfteckt. Mancher Schwabinger wird dieles 
Buch ärgerlich und refpektlos finden — und Reipekt war vielleicht nie die ftärkfte 
Seite der Gräfin Reventlow —, aber niemand kann behaupten, daf diefe Satire 
boshaft wäre, Man merkt der guten Laune der Verfafferin an, daf lie die Käuze, 
die fie fpöttifch fchildert, verfteht und liebt, bis in ihren Größenwahn hinein. In 
Schwabing wird dies entzückend luftige und graziöfe Buch lebhafte Diskuffionen 
entfeffeln und fonft überall in Deutfchland unauslöfchliches Gelächter. 


Kalpar Ludwig Merkl 
Der Gutsbelißer von Rolderau 


Roman 
Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 


Ein neuer Name, und bald: ein guter Name! Das ficht man auf den erften 
Blick, daß Kafpar Ludwig Merkl, delfen erſtes Buch hier vorliegt, ſchon jetjt 
ein Eigener ift, der viel verfpricht. „Der Gutsbefitjer von Holderau* ift weit 
mehr als eine erfte Talentprobe. Trotz feines geringen Umfanges kann fich das 
Buch gut einen Roman nennen; und was man an ihm erlebt und lernt, ift leicht 
mehr, als mancher dicke Romanwälzer zu bieten hat. Die ſchwachen Verluche 
eines materiell fehr heruntergekommenen und feelifch gefchundenen Mannes, 
wieder obenauf zu kommen, das Miflingen diefes wankelmätigen Strebens und 
gelſen endgültiges Sehlichlagen mit Untergang und Tod ift der Inhalt des Buches. 
In der Kompolition fcheinbar läffig, im — von erltaunlich ausge- 
prägtem richtiaen Erkennen — befonders in dem Verhalten des Gutsbelitzers zu 
der finnlichen Mathilde —, in der Daritellung und Sprache knapp, doch wirklam: 
mit_diefen Eigenfchaften fteht das Buch als ausgezeichnetes Werk vor uns, ein 
ernites, aber künftlerifch fchones und für jeden Lefer packendes Menfchenbild. 








Grazia Deledda In der Wiüite / Roman 


Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf, 


Lia Asquer, ein korliiches Mädchen, ift die Hauptfigur diefes Romans, in dem 
Grazia Deledda von einer Verlaffenheit, einem Leben wie in der Wülte erzählt, 
Die Sehnfucht des Mädchens nach einem nüßlichen, tätigen Leben Icheint fich in 
Rom ertüllen zu follen, als fie dort heiratet. Doch nach kurzer Che bleibt fie 
allein mit zwei Knaben, für die zu forgen ihre Ichwere Aufgabe ift. Nun findet 
fie und hat fie Arbeit, aber auch die große Sorge. Und immer fühlt fie fich vom 
vollen Lebensitrom weit entfernt, wie verfchlagen an einen einfamen A 
Die fchöne junge Witwe erregt das Begehren eines fympathifchen und nicht all- 
täglichen Mannes. Langfam entipinnt fich diefe Epifode, Ichön und gefährlich für 
beide, bis Lia fich losreiht. Ein Befuch in ihrem korfifchen Heimatdorf läft fie 
ihren eigentlichen Cebenskreis erkennen. Enlam wie in der Wüfte bleibt liv auch 
jet mit ihren Kindern, wenn auch durch eine glückliche Sügung die Sorge von 
ihr genommen ift. Ungemein wohltuend ift die Lektüre dieles Buches. Trotz der 
Spannungen, die es enthält, ift es doch Ruhe, was es ausitrömt. Div beruhigte 
Sicherheit, die der Satalilt vor dem Wirken des Schickfals empfindet, hat der Lrfer 
diefes Buches vor der Kunft Grazia Deleddas, Ein festgefügtes, wohlgerundetes Werk. 


früher erfchien von Grazia Deledda 


Liebe / Roman 


Geheftet 4 Mark 50 Pf,, gebunden 6 Mark 


Neue Züricher Zeitung: Grazia Deledda, die fo rafch zu Ruhm gelangte 
fardifche Dichtvrin, verbindet wie in allen bisherigen Werken fo auch in ihrem 
neuelten mit eminent plaftiicher Geltaltungskraft die feinfte pfychologifche Ent- 
wicklung der Charaktere. Ueber ihren Erzählungen liegt etwas von der herben 
Einfalt und Kraft der homerifchen Epen. 


Ernit W. Sreißler 
Schwefelblüte / nosıciten 


Schriftumfchlag von Walter Tiemann 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., in Pappband 3 Mark 50 Pf. 


Aufmerkfame Lefer des „Simpliciffimus“ werden in diefem Novellenband einiges 
wiederfinden, was dort unter dem Namen €. W. Günter erfchienen war und 
ihnen freude gemacht hat. Ernit W. Sreifler hat fich mit diefen amüfanten Ge- 
fchichten vorteilhaft in unfere Literatur eingeführt, gewiß ohne fich mit ihnen auf 
einen beftimmten Ton feltlegen zu wollen. Schon in diefer Sammlung, die doch 
eine Reihe gleichartiger Novelletten verbindst, zeigt fich eine reiche Modulations- 
fähigkeit. Beweilt der Autor in jedem Stück Menfchen und Dingen gegenüber 
zwar ftets eine ironifche Einitelluny, fo haben feine Arbeiten nichts gemein miı 
den lange im Schwang gewelenen „ironifchen Gefchichten“, als — zum Notbehelf — 
die landläufige Bezeichnung. Was keiner vor ihm hatte, ift die Sicherheit und 
Tiefe feiner Betrachtung. Er fixiert fein Objekt mit befonders fcharfen Augen, 
mit dem Lächeln der Ironie, die aus Enttäufchung kommt. Er hat die fenfitive 
Einfühlung und die natürliche Sprache, die feine Arbeiten von dem gekünltelten 
Hokuspokus anderer fo fchön unterfcheidet, und er hat das ironifche Mißtrauen 
gegen fich Telbit, das ihn fa ehrlich macht. Aber auch harmlofere Verulkung, 
geiltreiche Umfchreibungen menfchlicher und tierifcher Erlebnisinhalte gelingen 
ihm — wie alles — treffend, fein, fehr amüfant und allo alles Lobes würdig. 
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Die Lilie 


Geichnung von Hans Lun) 





Da, liebes Fräulein, es Hilft nichts, ich muß Sie unterfuchen.“ — „Nein, Herr Profefjor! Nein, 
Tag’ ich, Das bat mir meine Mutter felig ftreng verboten, fo lang ich net verheirat” bin.“ 
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Salamanderstiefel 
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in jeder Hinsicht 
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| euer deutſcher Hausrat 


Wir ftellen Möbel her aus den beften hölzern bei forgfältiger Ausführung. Wer Wert auf gutes, fahlihes 
und preiswertes Hausgerät legt und Sreude an f(hönen, von Künftlerhand entflandenen Formen hat, den 
bitten wir, unfer neues Preisbuch D 19 (M. 1.80) mit der Schrift „Der deutfche Stil“ (M. 9.59) durchzuſehen. 


Deutfohe Werkftätten 


Münden Berlin Dresden 
—— Pla ı Belleoueftraße 10 Ringftrafle 15 


Stoffe + Teppihe + Beleuchtungstörper + Gartenmöbel 


Die Lieferung des deutſchen Kausgerätes erfolgt in deutfchland frei Bahnflation. 


Hellerau 


Hannover 
bei Dresden 


Rönigfirafe 37a 





Damen-Ruderklub auf der Spree 
„Ayfa“.Photomaterial 





„Ayfa‘“t platten, -Filmpacks-, -Belichtungstabelle, 
„Agfa“ .entwickter, -Hilfsmittel, -Blitzlichtartikel. 


Reich Illustrierte, Instruktive 


„Ayfa“.Literatur gratis 
durch Photohändler oder durch die 


„Agfa*s, Aotien-Gesellschaft für Anilin- Fabrikation; BERLIN SO 36 


verschledent 
hustralen M. 2 
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Su nnd. na 3.50 100 und. wi 





Billardbuch 


Anerkannt bestes Lehrbuch für 
Carambole-Spieler, geb.5 Mk. 


Kleine Ausgabe 2.— Mark 
9,—11. Tausend der Gesamtauflage 


Verlag Albert Goldschmidt, Berlin W, Lützowstr. 28 c. 
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Nasenröte 


sowie jöden Blatandrang nach.d. Gesicht 
beseitigt nof.u.dauernd mein: Entrötungs- 
Papier, Kühler in. berahigend. Preis2lt. 


— 
————— —— 


Preisliste 
FSaunforgratis. AugustMarbes, Bremen. 
Briefmarkensammler!! 


verlangt grat, ü. frco. meine 
große illustr. Batzpreinliste 
u. Gelogenheitsofferte Ir. I}. 


A ta Kreitz, Königswinter 45 a. Rh. 
















Briefmarken 
15.000 verfhiebene feltene gar. echt, auch Poll» 
tarten derjende auf Berlangen zur Auswahl 
ohne Kaunwang mit valen Ratar 
logpreifen, X. 3. Gaben, Wlan IL 45 


Markensammler? 


Dann wollen Sie sIcher 
heute noch meine Preis 
liste bestell. W. Sellschopp, 
Hamburg-Barkhof 2, 


m anfallen Gebieten, in 
us un Ba Familien. und 
Geschäftsange) 
heiten, BearbeitungvonVertrang 
legenhelt, Strong yornehmm, best cmp- 
len, schnellste 16 Verbindung mit allen 
—* 


Auskunfts- Schütz 


BERLIN W 3, Potsdamer Straße 92, 























unnatürl, Biutröte des Geflchts, Blut- 
äderchen uf. werden bejeitigt Durch 
zRarmbin“-Speylaipefta, Rüten daft, 
tie ex, ebfoluter Salt: 

{ante Rein epernä@ . Bteichmittelt 
arantiert unjcädlich Purcgreifende 
ertelet, Er reiche — — 


in: Terind, He Sendahufr. 4 





Gasichts-, Wangen- | 











in Gestalt aparten Schmuckes 
nach modernen Entwürfen, 
schlichtem und auch gesteigertem 
Luxus-Bedürfnis dienend, bieten 
wir in fachkundiger Auswahl 


zu mäßigen Teilbeträgen 


ohne Erhöhung der Listenpreise. 


Bedienung prompt. vornehm und diskret, 
UmfangreicherKunstdruck-Katalog, ent- 
— alle Arten Taschenuhren für Damen 
und Ierren, Kelten, Kolllers, Kravatten- 
nadetn, Ringe und ähtiiche Bijoitere, Silber« 
Siibergeschirr, Patengeschenke, 

Stand. Wand. und Dieienuhren, 
sw. völlig kosienlos und franko. 





Corania-Gesellschaft 
Abt.u.4s. —— Berlin SW47. 























Der neue illustrierte 
Kunstdruck-Katalog 


enthält 224 Abbildungen auf 
Kunstdruckpapier und unter- 


richtet über sämtliche in unse- 
rem Verlag bisher erschienenen 
Kunstdrucke. Gegen Einsen- 
dung von 50 Pfennigen ein- 
schliesslich Porto (auch in 
Briefmarken) zu beziehen von 


‚Albert Langen, Verlag, München-$ 








Studenten- 


Utensilien-Fab 


älteste und er Fabrik 
‚dieser Branche 
* Emil Lüdke, vorm.Carl 
Hahn u.Sohn, Jena IiTh.3, 
Goldene Medaille. 
Man verlange gr. Katalog. 


af Schlanke Figur «fe 


erzielt man nur 

durch den echten, ärztlich empfohlenen 

Dr. Richters Frühstückstee 

Garant, unschädl., von angenehmen 

schmack n, glänzender Wirkung. 1 Fakot 
Pak. »4 5.— durch Institut 








Mr 












Strasse 8. Zougniss 
—— —58 


hate zieh ser minderwertigen Macd- 
und achte genan af Ale Firma, "ER 


Eine frone Borschaf 


Korpulente, 
Sie können schlank werden 


durch Sudol-Bäder zu Hause. — 
Gleichzelig Kohlensäureba 

‚Nur 3 Probebider, una Sie sind uber: 
zeugterAnhängerunseresSystem® 
Bean benutachtet von 
Prei-Dr.mıed- vonlck.Könfsl-Hofrat. 


Diz. Bäder 1a20M, 3 Probebäder 30M. 
(Ges. m. b. H., Charlottenburg 














Tausende befreit! 


Bandwurm 


mitKopf beseltigtlt.zahlreichen 
dankbaren Anerkennungen auf 
unschhdliche natürliche Weise 


Arekanuss 
Reichel's Bandwurmmiltel. 


Infachste Anwendung! Erwachsene 2.—, 
Kinder (Altersangabo) 1.25. Allein echt 
wit Marko „‚Modico“ und dem Namen 


Otto Reichel, Berlin 52, Eisenbahnstr. 4, 


chrlstellem 


bietet renomm. Buchverlag 
Gelegenheit z. Veröffentlich, 
nur gut. Werke Jod. Gattung. 
Offert. unter B.1 an Rudolf 
Mosse, Lolpzig. 


VERFASSER 


von Dramen, Gedichten, Romanen ete. bitten 
wir, zwecks Unterbreitung eines vorteil: 
haften Vorschlages ich Publikation 
Ihrer Werke in Bachform, sich mit uns in 
Verbindung zu setze 

MODERNES VERLAGSBUREAU 
CURTWIGAND 212 fohann Georgatranse 

=  BERLIN-HÄLENSEE 


















KARGES: HAMMER 


Maichinen 


(Zeichnung von E. Tpöny) 


Auf der Jagd nach dem Schiebetänzer. 
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Zu beziehen zu Originalpreisen 
durchphotographische Geschäfte 
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Prospektkostenfrei 


Z\sthma alfa Genen Korpulenz ulfe 


Räucher-Essenz v.Apo-' 
theker H. Maass, die absolut zu- 
verläss.Wirkungerzielt,überalle 
Zweifel erhaben ist, sende ich 
Ihnen a. Wunsch eine Versuchs- 
menge völl.kostenfr. geg.Einav. 
=) Pf. in Mark. für Porto, Löwen- 
‚Apotheke. Hannover, Bahnhofstr. 56 


Potri & Lohr, Ditenbsh u.M. 
vers gra. Katalog A über Salbst- 
fahror (r.-Rider), Katalog BU 
Krankenfahrstühle 1. Stat 

Zimmer, Kiouit-, Tmmernli 
kemöbel, a. 150 Modelle. 












































Steckenpferd-Lilienmilchseife re [| Stolzenberger 
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Bode.& Co.,LondonW.,Fieing Baudi8. Katalog kostenlos, 
— Fabrik 
Stolzenberg,0os-Baden. 
Berlin SW 68. 
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Atopolvergiftungl* 
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9 Unentbehrlich 
ZEN und von ausgezelchneter Wirkung zur Erhaltung u. 


Wiedererlangung einer guten Figur, bei Korpulenz, 
(/ IR Fettleibigkeit u. TErschlattung der Bauchmuskulatur int 
IN) — 


\\/ 22 <@44 Mars-Gürtel 

* —* Zr (für Herren und Damen) 
Be Auflärende Broschüre SM mit Angabe der Vor- 
Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. 
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(Sicherheitssystem) in jeder Lage tra bar, 
stets schreibbereit, versagt nie. Präzise 
Werkmannsarbeit, ee HE ner 
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Gebr. Macholl AG. München. in herrlichen Farben, — 


Silber- und Golddouble- Ringen Mk. 2—, 
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und Zagreb. 
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die griechischen Gymnasien betreten. „Nur freie 
Männer u. Jünglinge sollten sich dort der Körper- 


pflege und den sportlichen Uebungen hingeben, 
welche zur Quelle griechischer Kraft, Schönheit 
u. Lebensfreude wurden. Der heutige Sportsman 





Dose 


u. Lebenskünstler erreicht dasselbe Ziel mitHilfe 
der echt. KOLA-Pastillen, Marke DALLMANN 








„ın Anotheken und Drogenhandlungen. DALLMANN & Co., Schlersteln «. Rhein 
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Nur Qualität bringt Umsatz ! 
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CravattenmitroterSiegelmarke 
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Eisenberger Hundepark 
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Richter&Co,, 
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Unter diefem Titel haben wir über unfere kulturhiftorifche Werke 
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Verlangen koftenlos verfenden 
ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 
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Carl RothWürburgt35. 
un Sperialtabrik 
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fahnen, Flaggen, Coaleurkarten, 
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() Sektripfel, Couleurgeschenke für 


Damen et, 
Erstklas, Fabrikate. Rella Prise. 
Catalog gratis und frana. 
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Grande liqueur Frangaise 


CORDIAL- MEDOC 


G.A.Jourde ‚Bordeaux 






































NINILLLLLUNENINENLININN 


(Zeipmungen von €, Tpönp) 


„3a, wo betommen wir nu ’n Quartier? Alle Hotels find über- „Warte mal, ich markiere 'n Mordanfall auf dich. Dielleicht 
füllt, — nirgends 'n Schusmann, den man fragen könnte!“ rührt fih die Polizei...“ 


„Du, Männe, das Hilft niſcht! Jetzt probieren wir's mit 'nem „Sp, nu haben wir wenigſtens 'n Nachtquartier!” 
Schiebetang !” 





(Zelhmung von Wilbelm © 


„3 möcht amol die Großftadt ſehg'n, wo die Leut' b’fuffener fan als wie hier!“ 


—6 





München, 7. April 1913 18. Zahrgang Nr. 2 


SIMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlich 3 ME. 60 Pfe. 


Re SIEEEENEP ER ES LANINUEHIBE 


* ey — — In Oeſterreich · Angarn vierteljährlich K 4.40 
DE Begründet von Albert Nangen und Th Th Beine 


Copyright 1913 by Simplieissimus-Verlag G,m.b.H., München 








Die Störenfriede 


Selchnung von Bir) 








„Ihr Lausbuben gebt wohl nicht cher Ruhe, als bis ihr unfer ganzes ſchönes Konzert aus dem Takt gebracht habt?!“ 


Zur Sahrhunderffeier 


(Zelänungen von ©. Gulbranffon) 














1813 wollten die Fürften nicht lommen; 





aber 1913 haben fie fich revanchiert, und das Volt durfte nicht fommen. 


Perfid! 


Deutſchland hat aus Zorn und Rache, 
Weit die Konkurrenz froblodt, 
Frantreich eine böfe Sache 
Eingebrodt. 


Daß es Länoft ſchon grimmig fchielte, 
Weil die Dienftzeit des Retruts 
Eine Steigerung erzielte, 

War nichts Gut’s. 


Aber was fich weiter zeigte, 

War fo gräßlic, fo perfid, 

Daß fetoft le Matin nicht fchweigte, 
Sondern riet. 


Und ob weh, da zeigt ſich ebens: 
Deutfchland hält in Franfreih Frau'n, 
Welche jedes jungen Lebens 

Leben Hau'n. 


Diefe weifen Frauenhorden 
Sind von Bethmann angefchafft 
Und auch honoriert geworden. 
Grauenpaft! 


Wenn nun die franzöf’fhe Gattin 
Einen’Sohn empfangen mag, 

Kommt die deutjche rau und bat ihn 
Wupp! im Sad. 

Und fo wird's von ung getrieben, 

Und man ift mit Necht ergrimmt. 

Le Matin hat's auch gefchrieben, 

Und es ftimmt. Peter Eher 


Bom Tage 


Der „Breslauer General-Anzeiger“ brachte fol- 
gende Annonce einer Berliner yirma: 
„Das Jahr 1913 
muß jedem routinierten Menfchen 
10000 de Mart VBerdienft 

bringen, wenn er nur über einige Mittel, ſchon 

von 800 Mark an, verfügt. Für 

den größten Jubiläumsfclager, 

von Königen und Bundesfürften empfohlen, geben 
wir einige noch verfügbare Generalvertretungen ab“ 


uf. 
— Segt willen wir doch ——— wofür ſich 
unſere Großväter geſchlagen haben! 


ste 


Ernjte Mahnworte an die 
Lenzlyriker 


Der Krolus blüht, die Amſel ſchlägt. 
Du fublſt dich gleichfalls angeregt. 
Und weil das denn jo Gitte ift, 
Reimft du den innerlichen Mift, 


In Gottes Namen! — Aber, gelt, 
Verſchweig's der überigen Welt 
Und pad’ es nicht in ein Kumwähr 
Und ſchict es feinem MNedattöhr. 


Du abnft nicht, wieviel Seelenzimt 
Der Aermfte tägli zu fi nimmt! 
Er tlappert mit dem Backenzahn, 
Er jchlottert wie im Fieberwahn. 


Und feheint dir's trogdem, daß du mußt, 

Und jprengt es dir die Hemdenbruft, 

Und wirft du anderswie nicht froh, 

Dann wenigftens mit Rüdporto ..» 
Ratatöste 





Gewiſſenserforſchung 


Geichnung von Ferdinand Spiegel 





uor 


„Du, Wab'n, wia hoaßt des fünfte Gebot Gottes?” — „Zu was brauchſt denn des z' wiſſ'n? Der Koprater frogt jo eh’ bloß nach'n ſechſt'n.“ 


Die Gejchichte 
vom abgejäbelten Kopf 
Bon Richard Huldiehiner 


Mein Freund Harıy Butlod erzählte: 

Ib war einmal auf_einer großen Pflanzung im 
füdlichen Uganda tätig. ie Kawironda-Peute 
hatten grade wieder Gefchichten gemacht, und man 
hatte die Gefangenen, weil Erntezeit war, nicht 


aufgehängt — man follte fie alle hängen, die 
Schweinehunde —, fondern auf die Beligungen 
verteilt, wo fie arbeiten follten. Ich batte zwölf 
von ihnen befommen und legte fie, da man ja 
nicht zu jedem einzelnen einen Auffeber mit dem 
Kiboto ftellen kann, an die Kette, Da bat alfo 
jeder ein Eifen um den Hals. Das beiteht aus 
zwei gebogenen Teilen, die ſich um ein Scharnier 
bewegen. Auf der andern Geite ift an jedem 
diefer Eifen ein Ring. Und durch alle diefe Ringe 
läuft die gemeinjame Kette, an deren Ende das 
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Vorbängfhloh hängt, fo daß man mit einer Dre- 
bung des Schlüffel® die ganze Gefellfchaft ver- 
fichern fann, Oa waren fie alfo aufgereibt wie 
ſchwarze Perlen an einem Band oder, wenn euch 
das beffer gefällt, wie Fifche, Die man an einer 
Leine zum Trocknen in die Sonne gehängt bat. 
Uebrigens ftanfen fie auch. 

— Ras ein Kibotd ift? Nun, ein Kiboto ift eine 
Peitfebe aus Flußpferdhaut. Ze kräftiger man fie 
zu ſchwingen verſteht, deſto angefehener ift man 
bei den dunklen Herrſchaften. 


Armenpflege 














Geichnung von R, Graef) 


„Ein armer Mann ift da; er läßt den Herrn Baron bitten, ob ber Herr Baron nicht was 
für ihn tun könnten, er ift feit Wochen ohne Arbeit.“ — „Uber fehr gerne, natürlich, warum 
denn nich? Ieben Ge ihm ’n paar alte Zeitungen, dann kann er leſen!“ 


Na gut, am dritten Tag fam der ſchwarze Auf- 
— mir, um zu melden, daß er den Schlüſſel 
zum Kettenſchloß nicht mehr finden fünne. Das 
war mir nicht angenehm zu hören. Wir waren 
vom Haug viel zu weit entfernt, als daß ich hätte 
zurückſchicken können. Aber es würde ja auch nicht 
grade jeyt_ etwas paifieren. 

zo 2 Schloß gefperrt?“ fragte ich, und ich war 
gerlich. 

„3a, Bana,* fagte der Schwarze — er hieß Pefa, 

das bedeutet foviel wie Kupfergeld —, „ich babe 

den Schlüffel zweimal herumgedreht.“ 

„Warum baft du ihn dann vergefien, Efel?“ 

„Weiß nicht, Bana. Habe vergejjen.“ 

Er kriegte einen Tritt und ſchot edigt ab. 

Am den Morgen fchon meldete Pefa, ein alter 

Mann fei fehr krank, hawefi fana. Das pafte 

mir num gar nicht, wo ich ihn nicht von der Kette 

nehmen fonnte. Aber die ganze Bande feiern zu 
laſſen, ging auch nicht an. Zum Faulenzen hatte 
man fie mir nicht mitgegeben. 

Pefa grinfte natürlich breitmäulig; es machte ihm 

einen Heidenſpaß, mich in der Patfche zu fehen. 

Und ich wußte im Augenblick wirklich nicht... 

„Was Tonen wir tun?“ fagte ich ärgerlich. 

„Shanri yalo, Bana — deine Sache, Herr,“ 

Na, der verdammte Schlüffel war nun einmal in 

Ngami vergeflen worden und konnte nicht geholt 

werden, und der Reis wartete auch nicht; der ver- 
faulte, wenn diefe elf Halunfen mit ihrem Kranken 
ch auf den Bauch legen durften. 

Ich ging alfo Bin und fand die Dinge fo, wie 
efa fie gemeldet hatte. Der Alte lag auf der 
seite, ſchnappte von Zeit zu Zeit mühfam nach 

Luft und hatte die Augen geichloffen. Die anderen 

aber hockten vergnügt um ihn herum und grinften. 

„Ihr Habt da ein ſchönes Wellblech,“ fagte ich, 

„da packt ihr den Kranken drauf, und die beiden 

Lümmel, die SE an der Kette am nächften find, 

tragen ihn. erftanden? Go könnt ihr wader 

Die Sage sing d b wirtlich zwei_T 
e Sache ging dann auch wir! zwei Tage 

lang recht gut, und es wurde ziemlich viel Arbeit 
jeleiftet, wenn auch vielleicht nicht gerade zum 
ergnügen der Nächftbeteiligten. 

Aber am dritten Morgen erfhien Pefa, das 

Kupfergeld, und meldete, der Kranke fei in der 


Nacht geftorben. 
„Wi ich mir anfehen“, fagte ih. Uber es war 


wirflih fo. Der Alte war tot, maufetotl Er 
mudfte nicht mehr, lag lang ausgeftredt auf feinem 
Wellblech, und die anderen ftanden befriedigt um 
ihn — und grinften, ſehr neugierig, zu ſehen, 
wie fih der Bana num felbit aus der Verlegenheit 
und den Toten aus der Kette ziehen würde, 

Ih begann alfo an feinem Kopf herumzudrücken; 
aber, du lieber Gott, cher hätte ich ein Stuppferd 


Hein gefriegt, als dieſen —R durch den 
Halsring. Und als ih mich in © — ‚earbeitet 
hatte, lie! öneid ihm 


ich’8 und fagte zu Pefa: „ 

den Kopf ab!“ 

Das freute ihn natürlich iefig- Er nahm auch 
leih fein Geitengewehr und begann zu fäbeln. 
ch ſehe noch, wie fich Die Haut des Toten hinten 

im Naden unter dem ftumpfen Meffer bin und 

ER ſchob, das — ge nicht faffen wollte, 
ber auf einmal gurgelte der Tote und machte 

indigniert die Augen auf. Peſa wollte trogdem 

weiterarbeiten, aber ich riß ibm das Geitengewehr 
aus der Hand und fagte: „Ihr müßt ihn wieder 
auf dem Wellbleh mit euch tragen. Und weh 
euch, wenn ihr ihm was antut in der Nacht! Der 

Dana erfährt alles.“ 

Ich will's kurz machen. Sie haben ihn dann noch 

an vier Tage lang bei ber Arbeit mit ſich herum- 

gefchleppt, bis er eines Morgens wirfli und 
wahrhaftig tot war und auf eine andere Art ald 
für gewöhnlich zu ftinfen begann. Zur Vorficht 
brannten wir ion aber noch und kigelten feine 

Fußfohlen, und auch da muckſte er nicht mehr. 

Und dann — nun, dann fäbelten wir ihm eben 

den Kopf ernftlich ab. 


Der Bogelladen 


Mit den modernen Dichtern ift es fo eine Sache: 
weil nicht jeder einzeln Die Welt umfpannen kann, 
fo haben fie fi) das geteilt; der eine bearbeitet 
die foziale Not, der andere das verfchüttete Be- 
nedig, und der dritte proteftiert feige und gefränft 


ERS En Lebens gegen die Chlüffelromane. 
;eder feind. 
Aber ich wollte ja eigentlich gar nicht von ben 


Dichtern erzählen, fondern vom Bogelladen. 

Da gibt es hier in einer belebten Straße der Stadt 
einen Vogelladen, und das Schaufenfter fteht voll- 
gepadt mit vielen Kleinen Käfigen mit DBögeln, 
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und auch ein Ringelfhiwanzaffe ift da und ein 
Kaninchen. In der einen Reihe fteben nur Dom- 
pfaffen, die braune Kerle, und ihre Käfige find 
alle etifettiert, Damit man es weiß, was fie alles 
pfeifen fönnen. Und fie tönnen alle fo ſchöne alt- 
modifche Lieder, die fein Menſch mehr pfeifen 
kann, fondern nur noch diefe braunen Vögel und 
vielleicht Die alten Förfter, bie fie ihnen beigebracht 


haben. Da gibt es: 
Ach Mädchen, erbör’ mich 
— Und fei mir gut“ uſw. 


„Wie die Blümlein draußen zittern“ uſw. 
und viele andere fhöne Gefänge. 
Und jeder kann zwei, und er ijt mächtig einge · 
bildet auf feine Künfte, die da vorn am Käfig 
ftehen, und er blinzelt dich Diet und faul an, dal 
Da es gar nicht glauben fannft, da er Das pfeifen 
ann; 
„Ich hab’ mir nur eines erwählet, 
Schön Schäschen, das mir gefällt“ uſw. 
Und einer ift ein Gfeptifer und. pfeift: 
„Ein Mädchen, das nicht tanzen kann“ uſw. 
und fein Nachbar, der Humorift: 
„Meine Mutter fchictt mich ber, 
Ob der Kaffee fertig wär...“ 
Und es ift ganz ausgefchloffen, daß einmal der 
mit dem erwäblten Schägchen Das Lied von dem 
erzitternden Blümelein pfeifen wird und umge- 
ehrt. Da berricht ftrenge Arbeitszeit. Sie frefien, 
faufen, blinzeln faul und träge, und manchmal ° 
pfeifen fie, aber jeder feins, jeder ſeins. 
E Kurt Tudpolsty 


Die Zweckloſen 


Gott ja, man lebt fo in den Tag 

und fapert, was man friegen mag. 
Für fogenannte große Zwecke 

fehlt uns die Langmut jener Schnede, 
die unentwegt nad) oben ftrebt, 

weil dort das Ideale tlebt. 


Wir find nicht fo... Fällt ung was ein, 
iſtis recht; wo nicht, dann eben nein, 
Bermittelft hochgefpannter Worte 
erzeugen wir bie Tagestorte 

und figurieren als Genie, 

ſieht's auch nur aus als ob und wie, 


Uns ift „ber Zweck“ fein inneres Kommando 
(fofern er nicht da8 Portemonnaie begreift). 
Und falls fi) wer partout auf „Siwecte* fteift: 
gut — wir erfinden fie poftnumerando, 

Dr. Owiglaß 


DieWiegeder Fürftin Vvonne 
Don Peter Scher 


Sie war fehr wohlgebildet — wenn auch wohl nicht 
fehr gebildet, Ihre Wiege — die eine Eierkiſie 
war — ftand in den Bezirken um Die Aderftraße 
in Berlin, wo Mutter einen Kellerladen elften 
Ranges bielt. 

Vater war viel abwefend, und wenn er ſchon zu 
Haufe war, war er noch mehr abiwefend, denn er 
trank ftärker, ald Mutterd DVerhältniffe es er- 
laubten. Aber da Mutter viele Berhältniffe hatte, 
erlaubten fie e8 immerhin fo häufig, daß Vater 
außer den weißen Mäufen, ohne die GA im 
Normalzuftand nicht behaglich fühlte, bald Ratten, 
Meerfhmweinchen und geflügelte Drachen in feiner 
Gefolgfchaft erblidte — was ibm mit den Zabren 
peinlich wurbe, Der Behnapige Kampf mit diefen 
ungebärdigen Infaffen feines imaginären Privat- 
008 nahm ben geplagten Mann über Gebühr in 
Anſpruch. Wir wollen e8 ihm in Diefer Erwägung 
nicht zu hart anrechnen, daß er Lieschens Erziebung 
etwas vernadhläffigte. Da auch Mutter, wie fhon 
erwähnt, reichlich viel Hr tun hatte, muß ein An« 
teil der nämlichen 9 ſtlichen Milde in der Be- 
urteilung elterlicher Unterlaffungsfünden auch ihr 
quaute gerechnet werden. Das ift nun einmal fo 
m Leben. 

Uebrigens hatte die Vorfehung Lieshen — wie 
Vvonne damals noch hieß — für ihre Mifjion in 
der munteren Welt mit einem fo gefunden Fonds 
an Gelbjtändigteit ausgejtattet, daß man fich 
empfindfame Betrachtungen füglich fparen kann. 
Als das begabte Kind merkte, daß feine Eltern 
mit ihren eigenen Sorgen übergenug befchäftigt 
waren, nahm es mit Entfchlofjenheit feine Er- 
Nehung felbft in die Hand, Das talentvolle 
M dchen betrieb dieſe Angelegenheit mit unbeirr- 
barem Eifer. Einige Daten werden die Refultate 
ihrer Bemühungen treffender illuftrieren, als es 
die ausgebehntejte Erz; lung vermöchte. 

An ihrem fechzehnten Geburtstag — der in der 
Laubentolonie gefeiert wurde — verlobte fich Lies- 
chen mit dem Hausdiener Egon Keuchhuften, deffen 
f&önpeitsdurftige Geele fie derart verwirrte, daß 


ſchon noch vier Wochen bei Keuchhuftens Firma 
ein geheimnisvoller Warenabgang im Werte von 
weit über taufend Mart verzeichnet werden konnte. 
In der Folge präfentierte ſich Lieshen den er- 
ftaunten Eltern in einem beraufchend eleganten 
KRoftüm und im Schmude eines Hutes, deſſen Form 
und Aufpug Bater in feinen angeregteften Delirien 
nicht verblüffender hätte erfhauen Fünnen. 
Es kann nach alledem nicht wundernehmen, daß 
die etwas primitive Leidenfchaft des jungen Reuch- 
buften dem ftrebenden Rinde läftig zu werden be- 
ann. Indes entbob fie die überaus plögliche 

erhaftung Egons foldien Bedenken, und Lieschen 
Tonnte ihrer weiteren Ausbildung fürderhin unbe- 
fsist obliegen, 

ie Seit zwischen ihrem fechaehnten und fiebzehnten 
Lebensjahr ift in ein gewifjes intereffantes Duntel 
gehüllt, doch fcheint es, als ob es Lieschen bald 
gelungen fe, über verfehiedene zeitraubende Ver- 
obungen mit Angehörigen der unteren Erwerbs- 
tlaſſen hinweg allmählich zu den mittleren Schich- 
ten burchzudringen; ihre Verlobung mit einem 
Poftaffiftenten gegen Ende des Interregnums 
täpt diefen Schluß nicht allzu bypothetiich er- 
ſcheinen. 


An ihrem ſiebzehnten —— finden wir fie 
bereits in einem vornehmen Weinreftaurant in 
Gefellfhaft eines eleganten Franzofen. Diefes 
Datum iſt befonders bemertenswert, denn Lieschen 
verwandelte ſich an jenem Tage auf Anregung und 
unter begeifterter Beihilfe Des liebenswürdigen 
Franzofen in die Heine Bovonne, 
Der Franzoje verftieg ſich im Verlauf dieſer feier- 
lien Handlung fo weit, daß er fich bereit er- 
Märte, bei der Alternative: Lieschen · Voonne oder 
— — ohne Bedenten auf Die Reichs · 
lande zu verzichten. Es muß freilich geſagt wer- 
den, daß er in dieſer Hinſicht am nächjten Tage 
einen Zurüdzieher machte, aber für Lieschen blieb 
die Erklärung doch ein Höhepunft und Anfporn 
zu weiterem Streben. Und was die Hauptjache 
war: der Heinen Yvonne erfchloffen fih von nun 
an alle Kreife, in Die das Lieschen aus der Ader- 

raße nie gelommen wäre... 

been jwanzigften Geburtstag feierte Yvonne in 

a. 


330. 
Sum einundawanzigften fchenkte ihr Graf Giltaſoff 
in ‚Petersburg das berühmte zwölffträpnige Perlen- 
alsband. 
ünf Jahre fpäter heiratete fie in Rom einen 


Meditation 


Balfanfürften, deſſen Namen und Titel aneinander- 
feet acht Vifitenkartenzeilen ergeben. Es heißt, 
für atte ftände als Hundertvierundfünfzigiter auf 
der Lifte der Bewerber um den albanefifchen 
Thron. Wenn es guf gebt, kommt der Fürft 
bald zur —— und Yvonne wird Landes- 
mutter, Für diefen Fall ift zu bedauern, daß es 
ihrem Vater nicht gegeben war, der immer heftiger 
werdenden Revolte in feinem Privatzoo ſtand⸗ 
— Er würde ſich als Landesgroßvater auf 
em Balkan nicht übel aus genommen haben. Glüd- 
licperweife lebt aber die Mutter noch; ich dente, 
auch fie wird im Notfall ihren fchlichten Anteil 
ur Repräfentation beifteuern, und es fteht au 
offen, daß die Cierfifte, die das Kleine Lieschen 
einit in jugendlicher Befangenheit für den aus- 
[lieglichen Bereich feines Wirkens hielt, fich noch 
m Familienbefig befindet. 
Denn die Wiegen fürftliher Perfönlichkeiten wer- 
den in der Welt mit Recht verehrt. 
Und einem unglüclichen Bolt wäre der Beſitz 
einer jener Reliquien au gönnen, um die fich das 
ideale Empfinden der Menge nun einmal kriftalli- 
fieren muß, wenn es einer Nation zum Heil ge- 
deihen fol, 


Geichnung von O. Outbranffon) 




































































„Erfenne dich nicht jelbft: du wirft immer enttäufcht fein!“ 


— 2 


Die gereftefe Moral 


Seichnung von Mi. Dubovich) 








„Bedaure, Gnädige, wenn Sie alleine bleiben, darf ich nicht fervieren „.. Aber der Herr da drüben würde doch jo nett zu Ihnen 
pafien ie 


Frühlingstag 


Der Frühling ift gefommen, Alle Frauen locken, 

Hat mich im Sturm ang Herz genommen, Augenlüjtern, lippenfhmal. 

Breit werf ich meine Hände in die Welt, Mädel, wir fahren ins Jfartal, 

Karg- Leicht ift das Moos fehon troden. 

Sein des Winters ift — Ich möchte Wald riechen, - 

Die Sonne ftreichelt mich bis ins Nüdenmart, Wie eine Ningelnatter über die Erde Frieden, 

Die Trambahnwagen feben aus wie en geftrichen, Mit meinen Händen wild in die braune Krume faſſen, 

Alle Rungeln auf alten Gefichtern jind verblichen, Mich von der jungen Sonne und von deinen Frühlingsküffen verbrennen laffen, 


Qufred Henfchte 
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Prüfen Sie selbst 


und auch Sie werden finden, dass die Zahnpasta PEBECO tatsächlich 
besondere Eigenschaften besitzt, um die sie verdient, allen anderen Mund- 
und Zahnpflegemitteln vorgezogen zu werden. Sie hat einen kräftigen, 
nachhaltig erfrischenden Geschmack und reinigt nicht nur die Zähne, 
sondern sie wirkt auch belebend auf das Zahnfleisch und den Gaumen, 
kräftigt dadurch da und erhöht seine Widerstandsfähigkeit. 
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P. BEIERSDORF & Co, HAMBURG F.30 


Hersteller der Nivea-Seife und Nivea-Creme. 
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Um dig Büste zu entwickeln und *— 5] Briefmarkensammler 


vollen Blderofferten ber Belogenhelts- 
angebote auf Kunstdruckpapler bat. 


* —— 
* tkarte, — W sofort bestellt, erhält eino 

o ” htige Jubilä sımarke als Beilnge gratis. 
Markenhaus Ford. Redwitz, Stuttgart 15. 


6 schöne, feste, gut entwickelte Nüste Ist jederzeit | sehr damit au/rieden. Sie hatte auch Magenteiden, welche jetat 
der Wunsch einor e) zur Vervoll- | verschwunden sind. "Vesu rme Couraye, Granville,“ 

rlich Ist. Die „Pilules Örientales“ schaden also der Gesundheit 

o nicht gr und d agen In kei ii Iten sie 

wollte | nur harı und wohltuende Be hre 

gl — lichen enik oder haben in den 

Oriontales* in 0 dreiss von Damen rs und in allen 

In, d ⸗ * 7 werden, niemals zu einem Tadel Anlass 

116 hervorruft 




























Aerzte haben ihre gut 
'n sie Ihren Patienten, 


‚enschaften erkannt 
ie aus dem folgenden 


„dein Herrt 
Ich "werschreibe meinen Patienten 
immer noch Ihr ausgezeichnetes Prüpa 
rat „Pilnies Orientaler und freue wich, 
Thnen mitteilen au können, dass ich ihm 
nicht zu rühren, welche von ü wiele Erfolge werd. 
mit grosser Rek 2 ‘ 2 R 
ihre gemacht deckung wundert ä in Nas (keire Infirienre), 
sel und Wunder vollbringe. L ‚ Die Wirkung des Präparaten zeig 
wirklichen sich diese Verspi * sich sofort und Ist in den meisten Fäl- 
nicht und eine Anzahl von Leserinnen, len in zwei Monaten abgeschlossen, oft 
welche dienen nachdracksvolle x sogar schon in mehreren Wochen, 'wie 
n Annoncen Glauben sch die beiden folgenden Briefe bezeugen: 
„Aein Herrt 
Ich nehme Ihre, Pilnles ‚etat seit 


Gegründet von Albert Langen 
ee und Ludwig Thoma 
yanı der Damen } ne Gendart, Marseille Geleitet von Wilhelm Herzog 


welche ihnen schöne Körpörformen ve ' „Mein Herrt “x 
lich. Sie drücken N Ich Berite mich, Ihnen zu Ihren Pilules 
‚ch Dank- 2 Orientaleı Glück au wünschen, die man 

welche wir mit Rück- (Reich „Wunderfliien nennen bonn 
sicht auf anser Berufsgeheimnis nicht u in einziger Flakom hat genügt, um 
vollständig veröffentlichen können, SM zwei Salafäsıchen, die ich au beiden Sei- 


BEE ENDE EEE N 2 || Die führende deutfche 
Wochenfchrift 



























zückt über ihre Pillen. 
s schreibt zum Beispiel A 






„Ich bin mit der Wirkung der Pils beenden, welch 

les Örientales ausserordentlich zufrieden, Iules Orientales“ dartun, und welche 

Halten Sie L 2 nicht zulassen, dass man sie mit 

ine Dankbarkeit zeigen h irgendeiner mehr 'eniger phantastischen Nachahmung 

Verdienst weiter empfehle,  Mmer de Ca. Jayen, der Methode ver , wie solche fortwährend auf den 
Damen, welche die 


Und dieser weitere: Markt gebracht werden. N yı n 
‚Mein Herr! Des! önbeit ihrer de ich 

Die Se drzh Base 2,3 EitriEnE Der „März“ ericheint jeden Samstag 
sche mit Vergnügen, rich die Gi 7 oder Festigkeit fehlt, nicht zögern, ihre Zuflucht zu den 

ich füllen, Ich eifte Jetst n „Pilules Orlentales* zu nehn In wenigen Wochen werden 
höne Büste bekomme, sie ihren innigsten Wunsch on und brauchen be- 
Louise MM, züglich F — pie u ‚vom —— begün- 

Pi * A m stigten Freundinnen zurückzustehen. werden erstaunt Fi 

treni® mPitates Orientales“ helfon den jungen Damen vor | und entzückt sein über die mit ihnen vorgegangene Ver- Preis 
























































ist oder’ durch Anstrengungen und Krankheit gelitten hat. Der Breis einer Flasche „Pilales Orientales“ mit Ge- 
können sogar von Personen mit zarter Gesundheit | hrauchsanweisung ist Mk. 5.3’ bel Einsendung des Betrages das einzelne Heft 50 Pfg. 
und 7 en Postanweisung, Mk,5.50 bei Sendung unter Nachnahme, 2 2 2 
„Mein Herr x J. Ratie, 5, Passage Vordenu, Pari das Vierteljahr 6 Marf 
Ich bin mit lhren Piluler Orientater sehr zufri Depots: E 








-Apotheke, Spandauer Str. 77; 
Str. 13; Breslau, 
Markt 12} 


mir nicht nur au einer stärkeren Büste, sondern München, F 
serer Gesundheit verholfen haben, Mit’ jetat Adter-Apothike, Ring 50 
war ich seit meiner frühesten Jugend blntarm, Diese Bint- | Franklurt a.M., Eug 


armut hat sich erst werlore, seit ich Ihre Pillen nehme. Fa Wir raten einer jeden «serin dieser Zeitun; sich das f f 
ua — Man abonniert in jeder Buchhandlung, 
Poftanftalt oder direkt beim „März“ 


ch die Pilules Orientales empfahl, ist eschickt wird. 
Berlag, Gm. b. H, München ⸗S 





















Meine reundi 
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x — — nun »»,»» — — 


| x It hift iſe { Bibli h k —— Bee 3 über 
unfere kulturhiftorifche Werke einen 

ulturhilfori e 1 10t € fechzehnfeitigen illuftrierten Profpekt 
hergeftellt, den wir auf Verlangen koftenlos verfenden. ALBERT LANGEN, Verlag, MINCHEN-S 
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Erfahrungswifjenfchaft 


(geihnung von Bliy) 
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„Bals d’ an Naufch Haft und fichgit zwog Trambahnen, nacha muaft allweil in die zwoat' einfteig'n, indem daf nämli die erfchte gar net da is!“ 


Lieber Simplieiſſimus! 


Die Geſchichte fpielt_im peligen „Kölle“, Auch 
dort ift in manchen Familien trog aller fhiwarzen 
Sittlichteitsbeftrebungen noch das Bad am Same- 
tag abend beliebt, und in dem Haufe eines Freun- 
des von mir war es denn auch fo Sitte, daß der 
fiebenjährige Süngfte, das eine Pitterche, vom 
Kindermädchen gebadet wurde. Monatelang war 
das ohne viel Aufpebens regelmäßig vor ſich ge- 
jangen, und das Pitterche und das Jettche ver- 
ſtanden fich zur Freude aller recht gut. Daß das 
Settche, ein echtes rechtes Kölner Kind, auf Ge- 
heiß ihrer Mutter öfter als nötig zur Beichte 
rannte, mußte man eben binnebmen ... 

Um fo erftaunter war die Grau meines Freundes, 


als eines ſchönen Tages der Heine Peter mit 
Tränen in den Augen zu ihr gelaufen fam und 
ihr Hagte: „Das Jette will mich nicht mehr 
baden!” Und als darauf das Jettche ins Gebet 
genommen wurde, meinte das hübjche dralle Ding 
mit berubigendem Lächeln: „Et es althaalf nich fo 
fhlimm ... der Här Paftohr bätt nur jefaacht: 
nich efo hinfehen un fein Freud dran haan!“ 

Ein finanziell ruinierter Edelmann hatte eine reiche 
jüdifhe Bantierstochter geheiratet, um fi zu 
fanieren, Der Ehe entfproßte ein Rnabe, Der ſich 
dem faufmännifchen Beruf zuwandte. Diefer Knabe 
tam, als er Züngling ward, eines u aud in 
die unangenehme Lage, — Herrn Vater einige 
leichtſinnige Schulden beichten zu müjlen. Der 


—.27 


Vater war hiervon ſehr wenig erbaut und tat zu · 
näcft, was wohl alle Väter tun: er ſchimpfte. — 
„Mein lieber Vater,“ entgegnete der Sohn, „ih 
verftehe nicht, daß du Dich über diefe Bagatelle 
alterierft. Du haft mir Doc oft erzählt, daß du 
als junger Offizier, ebe du Die Mutter heirateteft, 
ganz erhebliche Schulden hatteſt, zwanzigmal mebr 
als ich heute.” — Da fchnaugte Der alte Herr den 
jungen an: „Das ift etwas ganz anderes, mein 
Sohn! Ich bin ein Kavalier, du aber bift ein 
Zudenjunge.“ 





Im Gefchichtsunterricht fragt der Profeffor einen 
Schüler: „Nun, und wie betätigen wir die Ver- 
ehrung für unfere Fürften?“, worauf der Schüler ant- 
wortet: „Indem wir fieanden Wänden aufhängen.“ 
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ach unserer altbewährten Methode kann 
ruhigen Denker, zum freien, einflußreichen Redner und I 
bilden. Redefurcht und Menschenscheu werden radikal besei 
Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungsfähigkeit ohne Rüc| 


äftlichen Anlässen sprech 


Methode groß, frei und einflußreich reden können. 
Erfolge über Erwarten!  Anerkennungen aus allen Kreisen. 





Werden Sie Redner! 


Lernen Sie groß und frei reden! 


Gründliche Ausbildung zum freien Redner durch den von dem Direktor deı 
Berliner Redner-Akademie F. A. Brecht herausg« 
währten Pernkursus für praktische Lebenskunst, logisches Denken, 


freie Vortrags- und Redekunst. 





ich jeder unter Garantie zu einem logische 
Inden, interessanten Gesellschafter au 


uf Schulbildun; 
e in öltentlichen Versammlungen als Vortragender oder Diskussionsredner, im Verein 
ob Sie Tischreden halten, oder durch längere Ausführungen 
"gung Ausdruck geben wollen, immer und überall werden Sie nach unserer 


Redner-Akademie R. Halbeck, Berlin 380, Potsdamerstr.123b. 





pedition Rudolf Mosse. 


Wie urteilt man über 
Brechts Redekunst? 


Herr Chefredakteur G 
Ihre „Höher: ke 













Iret zu 
eine angesehene 
Gesellschaftzuerrin 





enen tausendiach bes 


‚em Bekanntenkreis 
hie, 
Herr Professor N 
Katechismus auch für deı 
redner gehört Ihr Werk jedentalls 
zu den interessantesten u. besten 
























ch unserer Methode geschulte 
Wissen und Alter 


fehlung desseiben m 
weisen, welchengroß 
die Verbreitung Ihre 
Herr Kaufmann 







schritts im Studium der freien Rede 
kann ich ‚die Tatsache erwähnen, 
‚daß ich bereits in öffentlicher Ver 
sammlung fast eine Stunde mit Ein- 
druck gesprochen habe. 


Broschüre gratis von der 












WERTVOLLE NEUE BÜCHER 


SOEBEN AUSGEGEBEN 


F. Gräfin zu Reventlow 


Herrn Dames Aufzeich- 


‚. Begebenheiten aus einem 
nungen “merkwürdigen Stadtteil 


Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., in Halbpergamentband 5 Mark 50 Pf. 


Der merkwürdige Stadtteil, von dem diefe Aufzeichnungen Iprechen, 
und der in ihnen „Wahnmoching“ genannt wird, dürfte wohl in 
München nördlich vom Siegestor liegen und fonlt auch Schwabing 
heifien. Dies ilt eine Gegend, die bekanntlich von recht vielen eigen- 
tümlichen Leuten bewohnt wird. Der harmlofe Herr Dame, delfen 
Samilienname fein Schickfal ift und ihn zum aufenitchenden Be- 
obachter „verurteilt“, gerät in diefe Kreife, wundert fich und be- 
wundert und fchreibt feine Erlebniffe nieder, wie er fie hat, und 
ohne fie eigentlich zu verftehen. Daf; feine ahnungslofen Aufzeich- 
nungen als eine liebenswürdige und höchft amüfante Satire auf die 
von ihm bemunderten „Wahnmochinger“ wirken, wird wohl daran 
liegen, da Herr Dame auch dazu „verurteilt“ ift, fich von der Gräfin 
Reventlow die Seder führen zu laffen. — Hier haben wir endlich 
nun wirklich einmal den humoriftiichen Roman aus Schwabing, von 
jemand gelchrieben, der aus eigner Erfahrung Orts- und Perlonal- 
kenntnis in vollem Maße befitst, und der feine komifchiten Effekte 
mit dem raffinierten Kunitgriff erreicht, daß er fich hinter einen 
naiven Sremdling verlteckt, Mancher Schwabinger wird diefes Buch 
ärgerlich und reipektlos finden — und Relpekt war vielleicht nie die 
ftärkite Seite der Gräfin Reventlow —, aber niemand kann be- 
haupten, daf diefe Satire boshaft wäre. Man merkt der guten Laune 
der Verfafferin an, dafj fie die Käuze, die fie fpöttifch fchildert, ver- 
fteht und liebt, bis in ihren Größenwahn hinein. In Schwabing wird 
dies entzückend luftige und graziöfe Buch lebhafte Diskuffionen ent- 
feſſeln und fonit überall in Deutfchland unauslöfchliches Gelächter. 


$rüher erichien von F. Gräfin zu Reventlow 


Von Paul zu Pedro / Amouresken 


Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Süddeutfche Monatshefte, München: Ich könnte mir den- 
ken, dafj genau diefe felben Gedanken — wenn anders es welche 
find — fo pedantifch ernit ausgelprochen würden, daf ich das Buch 
bei der dritten Seite in die Ecke feuerte. Daf fie bei aller Verbind- 
lichkeit fo unverbindlich find, bei aller Bosheit fo naiv, macht den 
Reiz aus. Muß jede Meinung nach dem Naphthalin der Welt- 
anfchauung riechen? Wer diefen leichten Ton nicht verträgt, kann 
ja in eine Sonntagsfeier für freie Menichen gehen, wenn er fich 
davon mehr verfpricht. Das Leben felbit ift doch eine fo feriöfe 
Dauerfache, da man alles, was fo kolibrileicht fliegt und leichtfinnig 
zwitfchert, befonders gern haben follte. 


Ellen Oleitjerne / Roman 


Geheftet 5 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Neue Sreie Preffe, Wien: Die Idee erinnert an Renate Suchs, 
die auch durch allen Schmutz fchreitet, ohne daf er ihr höher als 
bis zu den Sohlen dränge, aber Renate Suchs ilt eine wandelnde 
Idee, mit ungeheuer viel geiftreichem Beiwerk, Ellen Oleitjerne ift 
aus Sleifch und Blut, und das Leben pulft in ihr in jeder Siber. €s 
ilt der Roman einer Uebergangszeit für das Weib. 


Grazia Deledda 
In der Wüſte / Roman 


Umichlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 5 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf, 


Lia Asquer, ein korlifches Mädchen, ift die Hauptfigur diefes Ro- 
mans, in dem Grazia Deledda von einer Verlaffenheit, einem Leben 
wie in der Wülte erzählt. Die Sehnfucht des Mädchens nach einem 
nüßlichen, tätigen Leben fcheint fich in Rom erfüllen zu follen, als 
fie dort heiratet. Doch nach kurzer Ehe bleibt fie allein mit zwei 
Knaben, für die zu forgen ihre fchwere Aufgabe ift. Nun findet fie 
und hat fie Arbeit, aber auch die große Sorge. Und immer fühlt 
fie fich vom vollen Lebensitrom weit entfernt, wie verfchlagen an 
einen einfamen Wüftenplah. Die Schöne junge Witwe erregt das Be- 
gehren eines Iympathifchen und nicht alltäglichen Mannes. Lang- 
fam entfpinnt fich diefe Epifode, fchön und gefährlich für beide, bis 
£ia fich losreißt. Ein Beluch in ihrem korlifchen Heimatdorf läft 
fie ihren eigentlichen Lebenskreis erkennen. Einlam wie in der 
Wüfte bleibt lie auch jetjt mit ihren Kindern, wenn auch durch eine 
glückliche Sügung die Sorge von ihr genommen ift. Ungemein wohl- 
tuend ift die Lektüre dieles Buches. Trotz der Spannungen, die es 

it es doch Ruhe, was es ausfträmt, Die beruhigte Sicher- 
heit, die der Satalift vor dem Wirken des Schickfals empfindet, hat 
der Lefer dieſes Buches vor der Kunft Grazia Deleddas, Ein fest- 
gefügtes, wohlgerundetes Werk. 


Srüher erichien von Grazia Deledda 


Liebe / Roman 
Geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Mark 


Neue Züricher Zeitung: Orazia Deledda, die fo rafch zu Ruhm 
aelangte Tardifche Dichterin, verbindet wie in allen bisherigen Werken 
lo auch in ihrem neuelten mit eminent plaltiicher Geltaltungskraft 
die feinite pfychologifche Entwicklung der Charaktere, Ueber ihren 
Erzählungen liegt etwas von der herben Einfalt und Kraft der 
homerifchen Epen. 


Ernit W. Sreißler 
Schwefelblüte / Novelletten 


Schriftumfchlag von Walter Tiemann 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., in Pappband 3 Mark 50 Pf, 


Aufmerklame Lefer des „Simpliciffimus“ werden in diefem Novellen- 
band einiges wiederfinden, was dort unter dem Namen €. W. Günter 
erfchienen war und ihnen freude gemacht hat. Ernit W, Sreifler hat 
fich mit diefen amüfanten Gefchichten vorteilhaft in unfere Literatur 
eingeführt, gewiß ohne fich mit ihnen auf einen beitimmten Ton felt- 
legen zu wollen, Schon in diefer Sammlung, die doch eine Reihe 
aleichartiger Novelletten verbindet, zeigt fich eine reiche Modulations- 
fähigkeit, Beweilt der Autor in jedem Stück Menfchen und Dingen 
gegenüber zwar Stets eine ironilche Einftellung, fo haben feine Ar- 
beiten nichts gemein mit den lange im Schwang gewelenen 
„ironifchen Gefchichten“, als — zum Notbehelf — die landläufige Be- 
zeichnung. Was keiner vor ihm hatte, ift die Sicherheit und Tiefe 
feiner Betrachtung. Er fixiert fein Objekt mit befonders fcharfen 
Augen, mit dem Lächeln der Ironie, die aus Enttäufchung kommt. 
€r hat die fenfitive Einfühlung und die natürliche Sprache, die feine 
Arbeiten von dem geküntelten Hokuspokus anderer fo fchön unter- 
fcheidet, und er hat das ironifche Mißtrauen gegen lich felbft, das ihn 
fo ehrlich macht. Aber auch harmlofere Verulkung, geiftreiche Um- 
fchreibungen menfchlicher und tierifcher Erlebnisinhalte gelingen ihm 
— wie alles — treffend, fein, Schr amüfant und alfo alles Lobes würdig. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in Münden-S 











Verantwortlich: für die Redaktion Ernſt Freihler (Ernft Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden. 


Simplicifiimus-Verlag G. m. b, 


H.&€o., Rommandit-Gefellihaft, München. 
in Stuttgart. — In Oejterreich"Ungarn für die Redaftion verantwortlich Joha 


— Redaktion und Erpedition: München, Kaulbachſirahe 9. — Drud von Streder & Schröder 
an Fröſchel in Wien XII. — Erpedition für Defterreich-UIngarn bei 3. Nafael in Wien I, Graben 28, 
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SCHRIFTEN von DR. MAX KEMMERICH F. Gräfin zu Reventlow 


AUS DER G ISSCHICHTE DER MENSC nn DUMMHEIT 
SORLEOHDE Sussrexe 111: VonPaulzuPoird 
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0 Mk. Gardinen, 
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BEWEIS!! 


Nicht was wir sagen, sondern was unsere Kunden schreiben, 


sollte für Ihre Entscheidung massgebend sein. 
Decken Sie Ihren Frühjahrs- 
und Sommerbedarf bei uns, 


Wir sind die einzige Firma, welche Ihnen einen erstklassigen 


echt engl. Anzug nach Muss zu M.45.— u: * 
Üeherzieher nach Mass zu M.A0.— u) "= 


liefern kann, letzte Londoner- und New Yorker Mode; tadellos in Fagon und 
Sitz, beste Verarbeitung. 


— Unsere Gratis-Broschüre gibt Ihnen genaue Aufklärung. 


werden dieses Inserat lesen. Viele werden darüber 
achtlos hinweggehen, während ein grosser Teil darüber 
nachdenken wird. 
„Es ist direkt unmöglich“, werden einige sagen. 
, „So was gibt es ja gar nicht“, meinen andere, 


während der gereiste Mann, welcher schon längst die 
Vorzüge der englischen Massschneiderei kennt, von unserem Angebot Gebrauch macht und unsere 
Kollektion ohne Kaufzwang einfordert. 

Das Resultat wird sein, dass wir zu unserem ausgedehnten Kunden- 
kreis eine grosse Anzahl neuer Freunde erwerben, deren einzige Klage 
ist, dass sie nicht schon früher unsere Firma kannten. Wir haben diesen 
is in Tausenden von Briefen, — Wenn Sie mit uns noch nicht in 
erbindung stehen, so tun Sie es jetzt, 

Wir bieten volle Garantie für die Güte unserer Stoffe sowie tadellosen 
Schnitt und Fagon jedes unserer Anzüge. Wenn einmal ein Kunde nicht 
zufrieden ist, so nehmen wir das Kleidungsstück anstandslos zurück und 
machen vollkommen kostenlos ein ganz neues, denn Curzon wollen 
nicht, dass Kunden unsere Kleider tragen, ohne damit zufrieden zu sein. 
Fordern Sich unsere Gratis-Kollektior 

" ausführliche 








‚n-Expedition Rudolf Mos 




































Ri ER Lieber Oberft, Sie fehen ganz vergnügt aus, haben Sie meinen 
tat befolgt ?* 

„Dante Erzellenz, „Kaifer Friedrich Quelle“ direlt feudal, herzlichen 
Dank für Empfeblung. Diät zwar verflucht, aber Grfolg grobartig. 
Werbe ber „Sailer Nriebrich Quelle treuer Verehrer bleiven.“ 


ZahleGeld 


zurück! 


Eine herrliche, edelgeformte Büfte und 
vojig« weiße Haut erhalten Sie durch 
mein „Tadellos“, das Volltommenfte 
diefer Art, Bilder kein Fettanfas in Taille und Hüften. 
Aeuferlihe Anwendung. Zahlreibe Anerkennungen. 
Garantiefchein auf Erfolg und Unfchädlichteit. Diskrete 
Zufendung nur durch 
Frau U, Nebelfiet, Braunſchweig 
Breite Straße 137. 


Dofe 3 Mark, per Nachnahme 30 Pfennig mehr. 
2 Dofen 5 Mark zur Kur erforderlich, 




















































an Sie mit grösster Leichtigkeit und 
heit Ihre Masse selbst nehmen können. 


Zur teilweisen Deckung der Portospesen bitte %0 Pfg. in Marken beizu- 
schliessen, welche bei Retournierung der Muster wieder vergütet werden. 





























Hamburg 13, Grindelhof 2% III. 
An die Herren Ge Curson. 
Ich hätte Ihre Firma schon fi 
kennen sollen, dann wäre ich ga 
schieden schon lange der tre , 
der ich Ihnen von nun an worden werde. 
Der Stoff ist wunderbar, die Zutaten 
tadellos und der Sitz ausgezeichnet. 
Mit vorzüglicher Hochachtung Ganz ergebenst 
Altrod Birgfold. Hormann Schramm, 


CURZON BROTHERS, Horoon 2# 















Soeben erfchien 


Marie Vaerting 
Max Theermanns 

































it fi b City Road 56/66 
Roman 
Umifchlag und Einband von Alphons Woelfle Freiburger ‚Studenten- 
Geheftet 4 Mark, in Halbpergamentband 5 Mark zu Bier, Wein Fan —— 
nm  Wappenkai ohlen, schnellste Verbindung mit alle 

Mit ihrem erften Roman „Hafkamps Anna“ hat Marie Vazrting. I Beiede-Meger-Harthe. Freiberg ir) Pr I „fräus, Würzburg $. yerlindung allen 
nicht wenig Auflehen gemacht. Jhr neues Buch wird an ihre | nsil.-Fabı 
Art gewöhnen und ihr als modernite und felbftändigite der ee —— Auskunfts- Sehüt 
deutfchen Schriftstellerinnen die gebührende Anerkennung und BLANCA VERFASSER Potsdamer Straß 
den verdienten Erfolg bringen. Ace mel HH g nu in absolut wirkendes Mittel gegen 
ihrem neuen Roman befchäftigt, it die Liebe. Hat fie in ihrem 
erlten Buch die beiden Gefchlechter in ihren markanten Ver- N asenröte 





lung unte 

zaniie ‚die An- 
talt von 

RobertE Ernet, Bertin,\ Yorkstr. 20. 
Prospekt gratis, —— 


fchiedenheiten einander gegenüber geltellt, To fteht in „Max älte, Hitze, Teniperaturwechsel, 


Theermanns erite Liebe“ dem jungen Max in feiner Toni nicht 
einfach das andere Gefchlecht, fondern deffen ausgereifte Ver- 
treterin unferer Tage — wenn nicht der Zukunft — gegenüber, 
allerdings auch mit einem befonderen individuellen Einichlag. 












Sedichten, Romanen ete, bitten t 
terbreitung eines vorteil- 0 ern 
sichtlich Publikation 


Verbindung zu setzen, 
MOD! VERLAGSBUREAU 
CURTWIGAND 2122 ob 
# __BERLIN-HALE) 


Aue Beintammungen ser» | H Zuokerkranke ll C4!ns 














Das Buch ift alfo voller Probleme und Kämpfe, es zwingt einen IN | Nachnahme 40 Pf. mehr) nur durch dedi elegant mar mein med. | (Pillen)4Wochen reichendb — 
in nie gedachte Gedankenfolgen, es hat aufwühlende Kraft. Blanca-Vertriob, Wiesbaden 10. Bein- Re ulier- -Amaral jensweise, 
Mariv Vadrting ift zu danken für diefes eigene ftarke Buch. an denn) een Apolda. 


Brieimarken ... 


utsche 2.79. 100 Übersen 1.90, 
‚che Kol 1-,200engl Koi 480 


Albert Friedemann 
Bielmarkenhandiung. LEIPZIG-8 


Briefmarken-Katalog Europa mare 


!Nem! catatos * 
Herm.Seefed,Raseheul No.3 


ei Dresden. 





früher erichien von Marie Vaerting 


Haßkamps Anna 


Roman 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf, 


’ “ 9 
Straßburger Poft: Sie quält fich mit Zweifeln und Ringen in 1 uja Schlanke Fi Figur afa 


erzielt man nur 


jeder Lebenslage und zerpflückt ihr Innerftes. Ein To geartetes Arch den srmanı aretuch ompichk 3 
Gefchöpf muf an fich felbft zerbrechen, und fo fehen wir das Dr’ lohters Frühstückstee Rino-Salbe 


feinfinnige Mädchen an inneren Konflikten zugrunde gehen. Das Garant. unschädl,, von angenehmem Ge- wird gegen Beinleiden, Flecht 











jend Zimmer, Kleell-, J 
ah Reken 15 ei. 





Goldwaren, Bronzen 































ift ei f ls hack u,glänzönder Wirkung, 1 Paket 
Bis —————— Seelengemälde, das mit großer kuntt | % — a Yastitui —— — Mautieiden 9 Andernarenfelaearhike] 
argeitellt ilt. 9— er su chen 13. Baader- A Mk. 1.15 und 2.25 
r. mei. Qu: Kon- in den (Apotheiren vorrätie, aber Beisuchlungskirner 
i i 1.| Aragen.n ide ner Warsehrzuied., | men aecht In Orieina aekung Auf Amortisafion 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt an Han Bewicit aimahm, Kite nik — 
— x ö 
vom Verlag Albert Langen in München-S — — üektich „Kor,  L.RÜÖMER aurona (car) 14 
das er minderwertigen Nacb- - 
nd achte gezan auf die Firma. U 
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Bermögensiteuer 


eichnung von Wilbelm Schulz) 





„Mun wollen wir mal die große Wurſt auſchneiden; von der dünnen haben Sie all die Tage her gehabt!“ 


Globetrotteleien 


Ungarn ift ein mertwürdiges Land, Aus Ertremen 
zufammengefegt. Vefonders die Frauen. Ent- 
weder „.. aba, oder aber fo gänzlich ahnungslos, 
daß es jeden europälfchen Begriff überfteigt. 
Einmal lernte ich in einer Penfion in Kairo zwei 
ingarinnen tennen, Nir — aba, fondern das 
andere Extrem, gänzlich abnungslos. Die eine war 
neunzebn Jahre und verheiratet, Die andere drei- 
undawanzig und ledig. Ein verzwicter Fall: Nach 
ungarifchem Ritual bat die Berbeivatete den Bor- 
tritt, andererfeits fpielt aber auch in Ungarn das 
Alter eine gewiſſe Rolle, Alfo war die DVerhei- 
ratete der Ledigen und die Ledige der VBerbei- 
tateten von der jeweiligen DBerwandtfchaft zu 
Schug und Schirm anvertraut. Beide gänzlich 
abnungslos; indem nämlich der Gatte der Ver- 
heirateten auch vom andern Extrem war. Diefer 
Gatte war zu Haufe geblieben und wurde geliebt, 
aber nicht vermißit, 

Der beurlaubte Zöllner aus Oftafrita, ein ver- 
fchmigter Burfche, und ich, wir wollten über Sta- 
lien heimfahren. Die Ungarinnen auch. Alfo 
fuhren wir zufammen. Was tut man auf einer 
Seereife? Man ißt, fchläft und — lügt grauen- 
baft. Wir belogen die Ungarinnen, daß das Schiff 
rängte. Sie ſchluckten alles. Rein Fled in Neapel, 
Rom, Florenz, den wir nicht durch unmwürdige 
Märchen gefchändet hätten, Die Ungarinnen dant- 
ten uns für die intereffanten Erflärungen. 
Endlich kamen wir nad Fiume. Der Zöllner und 
ich hatten es fo weit gebracht, daß der Hauch aus 


unferem Munde eine Lüge war, wie man zu fagen 
pflegt, Wir erzählten, daß zwiſchen Fiume und Ab · 
bazia Die RER TEILE Grenze im Meere 
liege und an jedem 18. Auguft, Raifers Geburts- 
tag, bervorgezogen und gepugt würde; wir famen 
an ber Fiumaner Gasanitalt vorbei und gaben fie, 
der mächtigen Gafometer wegen, für die Volls- 
küche aus, eine Kaltbrennerei aber für eine Aal- 
brutanftalt; auf die intereffierte Gegenfrage, wozu 
diefe legtere den hoben Schornftein brauche, er- 
widerte der verruchte Zöllner — Gott hab ihn felig, 
er lebt noch —, daf die fünftlich gezogenen Aale 
fo übermenjchlih lang würden. 
Die Ungarinnen waren entzüct über das reiche 
neue Willen, das wir ihnen gaben, 
Einmal gelang es mir, wirklich an nichts Uebles zu 
denten; ich fab auf die ihr, fand, daß es Mittag 
war und bemerkte zum Zöllner, daß es nun in 
Kairo ein $= und Effenszeit ſei. 
Da fah die Verheiratete die Ledige an, und die 
Ledige die Verbeiratete, und fie wurden beide böfe 
und fagten, wir follten nur ja nicht glauben, daf 
fie fih jeden Bären aufbinden liegen — und über- 
aM made man mit Damen keine folden 
pähe. 
Um jie zu verföhnen, mußten wir ihnen raſch er- 
zählen, Daß das Ei des Kolumbus in Ungarn aus · 
gebrütet worden und daß ibm der Doppeladler 
entſchlüpft fei. Schim 


YEREE 


— 3 


Im Schatten der Sphinr 


Mein Freund Ignaz — mit dem Beinamen „ber 
Rhytbmifche*, feines federnden Ganges wegen; 
doch dies nur nebenbei — mein Freund Ignaz 
war von feinem ſchwarzen Diener beftoblen worden 
und wir gingen aufs Karatol, die Polizeiwache, 
um die Verhaftung des Burfchen zu erwirten. 
5* vor dem Karakol begegnete ung ein würde · 
fofer Zug. Von fiegesfrob blickenden Schauifchen 
umringt, wanften ſechs oder fieben fomupige Fel · 
lachen daher, mit ftierblidenden verglaften Augen. 
Einer trug ein Bündel Pfeifen in der Hand, dicke, 
meterlange Rohre mit großen Köpfen aus Kotos. 
nußfchalen. Hafchafchein alſo Haſch ſchraucher. Man 
aite wieder eine ſolche Rauchbude ausgehoben. 

ir ließen abfichtlich den Häftlingen den Vortritt, 
um vielleicht Zeugen der Protofollaufnabme fein 
u können. 

ie Hafafchein wurden an der Wand gegenüber 
dem Schreibtifch des Wachlommandanten aufgeftellt 
und wadelten haltlos und anfcheinend gänzlich un- 
— mit den ſchweren Köpfen. 
Der Wachlommandant, Fellache zwar auch er von 
Geburt, doch intenfiv kulturbeleckt und mit mar · 
tialifcher Geſte, tritt paragraphenſchwanger vor 
fie Hin und muftert fie Drobend, 
„Wie Heißt du?“ fährt er den erften an, 
„Mohamed Abdu,* iallt der als Antwort. 
„Mohamed? Gut!“ jagt der Geftrenge und gibt 
ihm eine Lolofjale Obhrfeige. — Ich verftehe heute 
noch nicht, warum er Dazuden Namen wiſſen ante 

im 


Der Brief des Pächters von Cadinen 
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Weltfeierabend 
oder Der deutſche und der engliſche Neptun — 





„Wir könnten uns mit den Dingern doch einmal weh tun!“ 
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Die — Lagen 


ei "Mich ü Dr [pot te 
Sr — migte —— fand. 


Wie müht er ſich, ung BACH ren! 
wir benehmen ui er— 

Die „atelgung, befeig, au —— 
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Die Wehrabgabe 
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Der gute Ruf 
Es war in Kairo, Wir wollten auf ein paar Tage 
in die Wüfte — — Sal EIS au ar ——— den 
Li 
Döefame) fei dein Abend, o ode Femaile, begrüßte 
„Öefeon net fei ale Fr für 2i6. o Herr“, erwiderte 
e 
“Sur, gelobt fei 
‚Selobt fei RR m bin ich zufriel 
Diefe ne Er — in ist, fe: 
m | 


mehr 
ap, der * das Geſprach —— zu — 


a, iet wandte ich mich zum Gehen, dreimal rief er 


mich zurüc; dreimal forderte er mich erbittert auf, 


—. 2a 


N \ 
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wall li 
„Meine Herren, die Opferivilligkeit der Junker und Pfaffen ift über alle Zweifel erhaben; es wäre frivol, fie auf die Probe zu ftellen, und 
es erübrigt fich alfo nur, das Geld wieder von dem altbewährten arbeitenden Volfe zu nehmen.“ 





J— ein Sn che?“ 
Worı 


(Zeiönung von O. Gutbranffen) 
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die Tiere lieber umfonft zu nehmen, als zu meinem 
Preis, dreimal willigte ich ein, dreimal widerrief er. 
Endlich einigten wir uns, wie wir es ja beide von 
— an tt: Hatten, auf den gewohnten 


Du dieſt mich — um ſechs Uhr SE on 
Ramelen vor Haus erwarten, o 
St fragte 

, fo Gott will“, gab er zurüct. 
ER eißt, fo Bott ic? — wirſt du beſtimmt 


Su 
Sr 9 omme, fo iſt das legte Wort, und das 
Er bleibt!‘ 


3 ES es ganz beftimmet fo fein, o Abdu Ismail?“ 


‚Gott der Welten, was ift Das, o Herr — bin ich 


zur nüge erhellt, daß auch die glor- 

zeißfte BEE einem Volte nicht das Recht 
auf felbftverftändliche en allgemeine —— in 
der Gegenwart ſichert. 


Radikale Abhilfe 





* 


Das ſicherſte Mittel, mit den Suffragettes aufzuräumen, Neverend? Exportieren wir fie doch einfach, als katholiſche Mifftonsichiveitern 
deflariert, nach Albanien!“ 
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Berjchmäht 


Es fiel ein Blatt 

Mir in die Hand 

Aus einem Pappelbaum, 
Als ich die Stadt 

Im Gramgewand 
Verließ, betreten kaum. 


Der Pfirfih blüht 

Und hebt fein Blut 

Ins wunderbare Blau. 
Für mein Gemüt 

War es nicht gut, 

Was du getan haft, Frau. 


Es wälzt der Fluß 
Sein Silber hin, 
An Stadt und Stadt vorbei. 
Der Ueberdruß 
War nie Gewinn, 
Und nie der Gram Arznei. 
Witpelm Schuſſen 


Mein Freund Egon 
Don Ernft Wolfgang Günter 


Adolf, bitte, fei kein Bourgeois!“ fagte eine 
Stimme hinter mir, und ich wandte mich um. Da 
war es mein Freund Egon, den ich lange nicht 
—5 hatte. Außer uns beiden war fein 
Nenich zu fehen. Es ftellte ſich alsbald heraus, 
daß der Anruf feinem Dadel gegolten hatte, 
wegen ne Erklufivität einem fremden 
Hunde gegenüber. Nach einem rafhen Bli auf 
das Tierchen bemerkte ich fohüchtern, daß es ja 
eine Hündin fei. „Na, und ...?“, tam es gereizt 

urüd. „Warum foll fie nicht trogdem Adolf 
beiiene Die Unterfheidung in Männer und 

rauennamen ift eine lächerliche leere Konvention, 
genau wie die ——— Badeanſtalten. Wenn 
du übrigens nicht fühlft, wie eminent feminin, 
ſchon rein Bponeäife, das A · O wirft, dann ift dir 
überhaupt nicht zu helfen.“ 

o ift mein Freund Egon: hitzig, ausfallend, und 
immer überrafchend. Ich liebe feine RT 
Dialettit. Es bat auch einen unleugbaren Re 
mit einem Menfchen zufammen zu fein, den die 





ſcheinbar harmlofeften und nebenfächlichften Aeuße · 
zungen zu weittragenden Replifen begeiftern, 
„I habe aud einmal einen Dadel gehabt,“ das 
fagte ich faft gedanfenlos, nur um über die Heine 
DVerlegenpeitspaufe hinwegzgulommen. 
Audı das verfludhte ort! Das ift die 
Herde, fiehft du... auch! Ich habe ſchon Marter- 
qualen audgeftanden deswegen. — Das gilt jegt 
nicht für Di, nur gang allgemein. Denn mit 
Bin ‚auch‘ kann jeder Erftbefte eine Beziehung 
zwiſchen fich und mir herftellen. Ich gehe in ein 
Kaffeehaus, beftelle, fagen wir, eine Melange, da 
ruft vom Nebentiſch irgendein elender Kauz 
dem Kellner nah, ‚mir aucd eine Melange‘, 
Beim Frifeur verlange ich ‚Haarfchneiden und 
Rafieren‘ — und ein Wildfremder, der zufällig 
erade an der Reihe ift, & t fofort ‚au Haar- 
hneiden und Nafleren‘, ft das nicht unerträg- 
lich? Dir kommt es lächerlih vor? Co böre 
weiter. Ich bin, wie du weißt, in einer elenden 
rovinzftadt zu Haufe. Von der ſchlimmſten 
Irt:überwiegend Beamte, reinraffigfte Bourgeoifie. 
Wenn man das Wort reinraffig fo mißbrauchen 


+» darf. Die Leute find neidifch, ar ge 


häffig untereinander, verllatfhen fich gegenfeiti: 
auf das niederträhtigfte — nur nach außen EN 
das „bürgerliche Einvernehmen“ gewahrt bleiben; 
warum, das foll der Teufel wiffen. Nun gut. — 
Ih batte mit 18 Jahren einen Lungentlecks. 
Natürlich wuhte damald die ganze Stadt davon. 
Die allgemeine Teilnahme war 1 unerfchöpflich 
und taltvoll, daß meine arme Mutter nicht aus 
dem Weinen berausfam und ich nicht aus den 
Tobfuchtsanfällen. ‚Der Herr Gohn fieht aber 
wirklich fehr angegriffen aus; da foll er nur fehr 
acht geben.’ — ‚Zu traurig, wirtlih, Die Rame- 
raden alle in Wien und Sie müffen krank hier 
bleiben; hoffentlich werden Sie doch wicder ge- 
fund.’ — Das find nur fo Beifpiele, weißt du. 
Seither find glatte zehn Jahre vergangen. Ich 
war viel im Ausland und nur fehr felten und 
kurz zu Haufe. Sollte man's glauben, daß mich 
eute noch Leute, die ih faum dem Namen nach 
'enne, auf offener Straße anfprechen und mir 
ramvoll mitteilen, daß es ihr Sohn — refpektiv 

ruder, Neffe, Schwager, Ontel, wie es auf den 
Todesanzeigen immer fo fhön beißt — ‚auch 
auf der Lunge habe, — bit du nicht, wie 
fürchterlich Das _ift?_ Jede Eigenkultur, jede per- 
ER ote ift abfolut wertlos, folange es ein 
ort gibt, das augenblidli den legten Spieher 


Be 


Geichnung son Alfred Rubin) 


aufs gleiche Niveau hebt. Genau fo ein Unfug 
wie die Jungfraubahn zum Beifpiel. Da find 
ganze Kerle bergegangen, baben das Leben, 
oder wenigfteng die geraden Knochen riskiert, um 
hinaufzufommen; jegt_zablen Gevatter Menger 
und Gelcher die paar Franfen, fahren hinauf und 
wieder hinunter — und waren auch auf ber 
Jungfrau. 
Noch einmal: ‚Auch — das ift die Herde. Und 
was macht die Herde, was hält fie zufammen? 
Die ewige jämmerlihe Angft vor dem Alleinfein, 
vor dem ‚Andersfein‘, Um Gottes willen, nur 
nicht ‚afozial‘ werden, nur nicht aus der 8 
herausfallen. Und wenn es das Unglüd ſchon fo 
will — dent an die Kranten — dann nur fehnell 
Anlehnung fuchen, Nüdyalt, mit trampfhaftem 
‚auch? — eine neue Herde. Du warft noch nie 
in einem Sanatorium? Freu dihl Ich habe 
auch das geniehen müffen. Da kann man die 
Herde der ‚AUfozialen’ ftudieren. Das Anlehnungs- 
bedürfnis, der Affentrieb ift den Leuten geblieben 
— natürlich, der ift ja nicht ausgumerzen. Nur 
bat fi das Objelt diefes Triebes um 130 Grad 
verfhoben — fie beftärten einander nach Kräften 
darin, alles das nicht zu fun, was fie unter nor- 
malen Verhältniffen tun würden — Ejfen, Trinten, 
——— uff. Eine erfreuliche Begleiterfcheinung 
ift dabei noch der blinde Neid und Haß gegen 
alles Gefunde — die frühere Herde. Himmel und 
Hölle im Meinen.“ 
Darüber waren wir vor Egons SUR ange- 
langt und id) willigte gerne ein, ihm beim QUbend- 
effen Gefellfchaft zu leiften. Nachdem wir fertig 
waren, wurde, nicht ohne Zeremoniell, Adolf das 
Diner ferviert, auf drei Tellern: einige Sardinen« 
ſchwanze als DVorfpeife, Wurfthäute und Fleiſch ⸗ 
abfälle ald Hauptgang, Bananenfhalen als Deffert, 
dazu eine Untertaſſe voll Tee. (Adolf feheint ab- 
folut alles zu freifen; doch ich habe mir bei Egon 
und feiner Umgebung längft das Staunen abge- 
wöhnt) Dann braute Egon feinen berühmten 
fhwarzen Kaffee. Das Rezept hat er einmal aus 
dem Orient mitgebradht; es ift ein Trank, der 
für mindeftens zwölf Stunden jeden Gedanken an 
Schlaf ausſchließt. Egon nennt ihn die Nerven- 
geht Dann feste fih Egon in den duntelſten 
intel, in den großen Shautelftuhl, und fagte 
zwifchen zwei Zügen aus der Zigarette van 
obenbin: „Zch war eben fünf Wochen im Epita * 
Ich Inurrte abwartend. Man fann bei ihm mit 
Gefüplsäußerungen jeder Art nicht vorfichtig 


genug. fein. Befonders gegen Mitleid iſt er 
empfindlich, Meine referierte Haltung hatte den 
gewilnfchten Erfolg — er begann zu erzählen. 
OS en dangen Winter überbin co OH gelaufen, Immer 
das präctigfte Wetter, bei allen Touren. nd 
ganz zulegt, Ende April, wo kein Menfch mehr 
an fo was benft, fomme ich in einen Schnee- 
fturm und hole mir, natürlich, eine Rippenfell- 
entzündung. Schon der Name, nicht? ‚Rippen- 
fell" Als ob man inwendig Haare hätte! Scheuß · 
ch! Wirklih, wenn einer Pech bat, bricht er 
fih den Finger beim Nafenbohren!“ 
Ich ftöhnte fehodiert auf, und er meinte be- 
guten: Ach fo, das verlegt dein äfthetifches 
mpfinden! Na, dann fag halt ‚beim Zähne 
ftochern‘.“ Ich bat ihn mit einem beredten Blich 
über diefen Punkt zur Tagesordnung überzugehen. 
Er lachte biffig und fuhr fort. 
„Ih habe erſtens überhaupt fein Talent zum 
Krantfein, —— erwies ſich dieſes Rippenfell 
als unglaublich widerborftig, ſchmerzhaft meine 
ih — und als ich ins Cpital fam, batte ich 
ſchwerlich einen andern Wunſch, als den, es 
möchte raſch und unauffällig zu Ende fein mit 
allem. Und was gefchieht? ar hab mir einfach 
eine neue_Lebensweisheit geholt. 

in dem Spital waren Pflegefehweftern, katholiſche 

flegefehweftern,. Auf den erften Blick ſcheinen 
alle diefe Wefen lebendige Rätfel, wenigftens die 
jungen und hübfhen unter ihnen. Was kann fo 
ein gefundes, hübfches Landmädel dazu bringen, 
ihre innerfte Weiblichkeit abzutun, das Leben reft- 
108 zu verneinen und in andauernder, harter 
Zuße für eine imaginäre Schuld zu verbringen? 
Abfolut unverftändlich! Es ift auch unfruchtbar, 
diefen Problemen als folchen nachzugeben, weil 
fie legten Endes auf Gefühldmomenten bafieren, 
die jeder Theorie unerreichbar find. Was mich im 
Snnerften gepadt hat, das war die Einftellung, 
die dieſe — Frauen auf den Tod zeigen, 
und die Art, in der fie ihrer Umgebung diefe 
Einftellung mitteilen, 
Ih lag allein in einem Heinen Ertragimmer, 
gleih neben einem großen Saal mit vierund- 
wanzig Betten. Die Oberfchwefter, eine ältere 
Grau welterfahren in ihrer Art, hatte mich gern 
und fam öfter herein, um mit mir zu plaudern. 
Die eiferne Gleichgültigteit, mit der ih vom 


Sterben ſprach, f&ien fie ſympatbiſch zu berühren. 
Nachdem fie diefe Gleihgültigteit als echt und 
ftichfeft erprobt hatte, begann fie mir getreulich 
von den Borfällen draußen im Saal zu berichten; 
von den ‚Neuen‘, den Schwerfranten und fo fort. 
Es war lange niemand geftorben in der Abteilung. 
Die Echweiler meinte, daß nad einer fo langen 
Pauſe gewöhnlich mehrere Todesfälle guatei 
einträten. Cines Nachts wurde ich durch Schritte 
und gedämpftes Sprechen vor meiner Türe vorüber- 
gehend gewedt. Und am nächſten Morgen früh 
tam die Oberſchweſter zu mir — fie hatte Nacht- 
dienft gehabt — und erzählte, ‚der Zehner“ fei 
jeftorben — Belt Nummer 10, verftehft du. 
hre Ausdrucksweiſe wird mir unvergeßlich bleiben: 
36 hab immer auf den Zweier gewart’t, auf 
einmal, ß um zwei Uhr, geht mir der Sehner 
weg. Uber der Zweier wird’S auch nimmer lang 
maden; heut abend längftens, dent ich, marfciert 
* ir ‚Marfchiert hat fie gefagt! Doch 
errlich 
Gegen Abend ift er dann auch richtig ‚marfchiert‘, 
Er batte Wafjerfucht, der arme Kerl, und fab 
nicht gut aus. Wenn einer tot ift, dann wird 
das Lafen unter ihm weggezogen, über ihn gedeckt 
und ein Kleines ——— Kreuz darauf gelegt. 
So bleibt er liegen, bis die Träger mit der Sabre 
tommen. Dieſe Bahre ift ſchwarz, mit Blech 
befchlagen und hat einen balbaylinderförmigen 
Dedel, mit ſchwarzer Wachsleinwand überzogen. 
Ueber dem Wafferfüchtigen ging der Dedel nur 
napp zu. Eine der Interfchiweftern bemerkte 
wophlwollend zu mir, wenn ich ftürbe, dann würde 
ich überhaupt nicht in die Bahre bineingeben, ich 
fei zu lang. Ganz obne böfe Abficht, weißt du, 
tein ‚en pain 
Sa, und das merfwürdigfte tommt noch! Da war 
ein alter Mann ohne erfichtliche Krankpeit, Alters- 
ſchwache wohl. Seine Tochter, ein bleiches Fabrit · 
mäbdel, tam ibn öfters befuchen. Eines Mittags 
fagte ihr die Schwefter vom Dienft, daß der Vater 
wobl abends um fieben Uhr fterben würde, Das 
Mädel kommt alfo abends wieder; der Alte liegt 
apathiſch da, röchelt, erkennt nichts mehr. Die 
Schweiter zündet die GSterbeferge an, ftedt ihm 
ein Meines KRruzifir in die Hand, niet vor dem 
Bett nieder und beginnt halblaui zu beten. Die 
Tochter niet auch und weint furdtbar, mehr aus 


Der Suff ald Lebensretter 





Hilflofigkeit, Fam mir vor. Der Alte röchelt 
weiter. Die Schweiter fieht von Zeit zu Seit 
prüfend zu ihm auf. Er ftirbt nicht. Das ging 
eine Viertelftunde. Endlich fteht die Schwefter 
auf, Happt das Gebetbud zu, nimmt ihm Das 
Kruzifir aus der Hand, löfcht die Kerze und 
flüftert dem Mädchen etwas zu, Dann geht fie 
an ihre Arbeit, Die Tochter hört mit Weinen 
auf, erhebt fi, wirft noch einen Blid auf den 
Pater und geht fort. Er ift erft nah Mitternacht 
geftorben. Es war eine junge Schwefter, Die noch 
nicht den richtigen Blick hatte. 
Dip empört das? GSiehft du, mir imponiert die 
terngefunde Brutalität, die darin ftedtt. „Sterben 
— ein am nebenfächlicher — Dann 
eht's richtig iosl⸗ Und weiter: die Stoiter 
And doc) Heutzutage wahrhaftig dünn gefät, Aber 
von allen den Leuten in dem großen Saal habe 
ich feinen Hagen oder jammern hören anne) ſchts 
ſocher Szenen. Sie ſind ſich eben der Gelbitver- 
ftändlichteit des ganzen Vorganges bewußt; und 
das weniger aus ſich felbft heraus, als vielmehr 
deswegen, weil die Auffaffung der Schweitern ſich 
auf fie überträgt. 
Für mich war e8 eine Offenbarung. Ich bin fo 
ausgeglichen feither. Mein großer Konflikt war 
es doch ftets, daß ich einerfeits bellfichtig genug 
bin, die endlofen Schäden unferer Zeit zu über 
btiden, feinfühlig genug, um fie unerbört quälend 
zu empfinden — und dann doch wieder zu klein · 
mütig, um an eine Befferungsmöglichteit zu glauben. 
Heute fehe ih Mar. Die Menge beffern wollen, 
heißt gegen Windmühlen reiten. Wer eingefehen 
at, daß er ing Leben nicht hineinpaßt, der foll 
eijeite treten und zufchauen, wie es die indifchen 
Voghis tun, ‚Büßer‘ nennen wir fie, weil wir 
mit chriftlichen Ideen durchtränft find. Es find 
durchaus feine Bußer. Eigenbewußte Einzel- 
wefen, die den Ewigteitsgedanfen weit tiefer 
gefaht haben ald wir und in abfoluter Konzen- 
tration Die Stunde der Auflöfung erwarten. Wenn 
alle unverftandenen zone fo _bandelten, dann 
würde die Majfe, der gärenden Elemente beraubt, 
entweder an der eigenen Dummheit erfticten, oder 
aber durch ihr Fortbeftehen den eflatanten Beweis 
dafür erbringen, daß fie nicht zu beffern, aber 
auch nicht umzubringen iſt. — 
Hier wurde er geftört durch ein unmwilliges 


(Seihmung von €. ©. Peterfen) 





„Segg man nig dver't Supen; bat let mi vergeten, dat id fo'n Grow hebb. Wenn mi dat nich mehr freut, jmit it di in’t Water!“ 
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Stets auf 
der Höbe 


a um | 
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Omas 
56 370 Dr A. Secer 


Ar. EEE — ENEE 'jerren u. Damen 





Erkenntlich 
| an wERz auf 
diesem der 
Zeichen Specu® Sohle 











Jahresproduktion 40000 Automobile. 


Nur Qualität bringt Umsatz ! 1 Alrika, j# ara N. Ze 


mi a2. 50 Amrnd wei 
. 48. 





vollständig ausgerüstet 


Overland-Automobil-Ges., 
Wright &Co., Generaldirektion: Elberfeld 


Für Ostdeutschland — umr.s 
Direktion: Berlin-Charlottenburg, Bismarckstr. 96 BIT een 


ROUSSELET'S 
EDREDON 











Ein proktischer 


Herrengürtel 


Vorzüglich zur Verbesseru 
ei herren, die :u Ster 















sen gesetz- 
rtel sein} er stützt 
1 verringert 
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Der Hut der vornehmen weit! 


HAHN: m 


HERE 


FR yeitere Mitteilungen 
ist hervorragend gediegene deutsche Handarbeit —— 
Berlin H. 19, 








ist ein extra leichter und dauerhafter steifer Haarfilzhut 


ist in den neuesten Modeformen in allen besseren Detail- RER 
Geschäften der Branche erhältlich Muir 


Hutfabrik L. F. Rousselet, Friedrichsdorf a. Taunus | manssacnte een 


——— 
Alleiniger Fabrikant der EDREDON-Hüte Gesch Markel ———— 


Glas 5Or 1009 150r 


Preis Me Mio: Mi 
Literatur gratis 
tut Inlr grosse 


res || Villa Nizza, Marienbad . Kontor chemischer 


ee ——— Kaiserstrasse 












































Centrale Lage in nächster Nähe der Quellen und Badehäuser, un- 
mittelbar am Walde. Lift — Elektr. Licht — Bad. Grosse Garten- 
terrasse mit Sonnenbäder. — — Besitzer Gustav Härtl. 


ieflichen Fernunterricht 


D 
t das Rustinsche Lehrinstitut 











schwerhörig sind, versäumen Sie, nicht, 
ER und Adresse uns zu senden, um auf diese 


Weise unser Otophone auf [3 — 
eine Woche zur Probe KARLSBADER 


gubekommen, Es ist ein wunderhares, kleines Instru- 
ment, urd so fein gea a8 ge 


der Unterhaltung in der 
e besuchen kann. Enthasiast, 
und deren Aerzte 





‚geschichte, Päd- 
lg. 
en. 





Gikor, Erfolge. Begels\Dankschr, 
über bestandone Prüfun) Ned 





h IST SEIT ÜBER 100 JAHREN 
Yınsere Broschüre No, 53 Sofort zu schreiben DER BESTE MAGENLIKÖR! 


. Deutsche Otophone Company 
FRANKFURT A. M., Bockenhelmer Anlage 60 (kein Laden), 













Bonness & Hachfeld, Pots am 


Postfach 13. 






































t wöchentlich einmal. Bestell; von allen Postämtern, Zeitungs-Expe entgeg pro Nummei ohne 
. (bei_direkter Sendung unter Kreuzband in Deutschland 5 M, im Ausland =. er ie 20 M} resp. 22 Are Die 
it, kostet fi (bei direk ö Verpe 2 19 M., im Ausland 2 FR ), für das gauı Jahr 30 M. 
u Preis pro Nummer 36 h pro Qu KA K 4.80. — Insertions-Gebühren für die paltene 
ng. ‚Annahme der Inserate Jurc N der An en-| ition "Rust Moss 



























Beruhigung 


(geibnung von Henry Bing) 


„Den Kriegsfall brauchen wir nicht 
mehr zu befürchten. Jetzt wird 
Pulver ‚B’ auch beim Landbeer 
eingeführt.“ 





Gebe Geld 


heraus! 


nteBüste 
bekommen 


RAZIOS 
Taille oder Leib. 
wirkt 


‚einen Fettansatz an Hüften 
RAZIÖS wird Ausserlich a: 


I 

auch zahlreiche Dankschre 
M. 8,—. 2 Dosen 

ul Erfolg 

‚den jeder Sendung 


Frau Elise Miether, Braunschweig, Neuestrasse 1. 


N.B. Da cs miuderwertige Nachahmungen gibt, bestellen Sie bitte sofort 
‚oder heben Sie sich meine Adresse auf, 

Fr. M. D. in D, schreibt am 4. III. 1913 na 

{ 1b u und s; 

Mitte 


Warum habe ich 

einen bedeutenden E\ 
nicht mehr viel am 
empfehlen wissen .. 


fund 
uv glücklie 
Ich werde Ihre berühmte 

« folgt Nachbestellung. 


»t Quecksilber or 
„Ehrlich-Hata 606“ 


or naturgemäß neinar 


und ist die , ermann'sche Blutuntersuchung‘* absolat zu- 
verlässig? -- Man lese das hochwichtige Ichrreiche Buch: 
„Teufel und Beelze| Syphilis und Quecksilber!“ 
Yon Spezialarzt Dr. artmann,Stuttgart-L.1, Postfach 126 
Prois M. 2.—, ins Ausland M. 2.50 (auch in Briefm.) in verschl. Verpackung. 





Gegen bequeme 


liefern wi 
“4 Photographische 
{ Apparate 


Prismengläser 
Feldstecher 


N JONASS @ Co, 


Berlin P.316. 
Beiie-Alllangentr. 3 | 








u Elstelii 


——— 











Rasse-Hunde-Zucht- und Dressur-Anstalt 
„Hektor“ u 


odelst. 
aller Gattungen v 
bis zum grösst, I 
hund. 


EWALD MANSKE, 
Haynsburg-Zeitz 2, 


—— Provinz Sachsen (Deutschland). —— 
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Die vornehme Qualitätsmarke In höchster Vollkommenhelt 









DR 1650. 1850 21.00 N 
Schuhlabrik Eugen Walterstein, Offenbach a. Main. S 
Katalog No. 8. N 
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000 St mu Mn- 
40 aitdeutsche M.2.75, 


100 deutsche Kolon Hi. — 





DIT Ale verschieden und sch ua 
Albert Friedemann 
‚og. LEIPZIG-9. 
X Albums in allen Preislagen. 
Großer Briefmarken-Katalog Europa wen 
256 den, 100 
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Unentbehrlich 


ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung u. 
langung einer guten Figur, bei Kornulanz, 
Fettleibigkeit u. Erschlaffung der Bauchmuskulatur ist 


7) 26 Mars- Gürtel 


(ür Herren und Damen) 


Aufklärende Broschüre SM mit Angabe der Ver- 
kaufsstelle gratis von 


Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. 

















Gegen Her 


bietet 


gegenüber anderen Herzheilbädern noch 
die nachstehenden speziellen Vorzüge: 






u. Gefässkrankheiten 


Franzensbad 


Nur natürliche Kohlensäurebäder. Am Kontinent die vollkommenste Methode 
der individuellen Dosie 
als Temperatur, Ebenes Terra 

Radiumtherapie und Trinkkur. 


Indikationen Franzensbad’salserstes Moorbad der Welt: Frauen- 










sowohl i 
(450 m 


ng. bezug auf CO-- und Salzgehalt, 
M.) Kombination mit Moor und 


Elektrocardiograph, 








krankheiten, Blut; 


son: 
Verlangen 8 













ie Gra 


Generalvertreter sämtl. Quelleu- und Moorprodukte für Deutschland: Krewel & Co., Köln a.Rlı. 
— Auch direkter Bezug durch die Mincralwasserversendung in Franzensbad (Böhmen). — 


Stoffwechselkrankheiten, Rheumatism 





sicht, Katarrhe usw. 





'eptember. Bäderabgabe: 1. April bis Bl. Oktober. 
roschlire durch das Bürgermeisteramt Franzensbad. 
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Der Spetulanı 












Zeichnung von Henry Bing) Zahlreiche Misserfolge oder unbefriedigende Resultate 


bei Ausübung der Photokunst resultieren aus der noch 
ungenügenden Kenntnis der 


„Agfa‘“-Photohilfsmittel 
— 


Das 
hochinteressante, kurz- 
gefasste, ausgezeichnet 

illustrierte 


„Jia -Photohandbuc 


(Kunstleinendand, 30 Pf.-Ver- 
kauf — 115000 Eapl. verkauft) 


macht Sie mühelos ver- 
traut mit 


„Aofa“- (Quecksilber) Verstärker 
„Agta“-Rupferverstärker 
„Agfa“-Abschwäher 
„hufa“-Nogativlack 
„Agfa“-Fixler- und 
-Sthnellfixiersalz 
„hufa“-Tonfixlersalz und -Bad 














Salamanderstiefel 
befriedigen 
in jeder Hinsicht 



















FordernSieMusferbuchS 
KARL 


BER. 
Schuhges.m.b.H. Berlin. Zentrale :W d.Friedrichstrasse 183 * 3 


Vien-Päris-Brüssel-Amsferdam -Rofferdam-Basel-Zürich. 2 @ 
Einheifspreis M12:50 Luxusausführung M16°50 "Mr! 







Neue Deutſche Webwaren 


Unſere handgewebten und handgedruckten Stoffe für Möbel und Vorhänge, nach Entwürfen der erſten 
Künftler DeutfAylands hergeftellt, geben Räumen jeglicher Art vornehme Farbenwirkung und Behaglichkeit. 
Die Preife find in Anbetracht des verwandten Materials und der forgfältigen Ausführung möpl, 
Mufter von Stoffen, Stidereien, Teppichen, Zinoleum, lichtbeftändigen Tapeten fenden wir innerhalb 
Deutfäjlands ohne Verpflichtung fürden Anfragenden gegen Voreinfendung von ME.O.50 für Porto zur Anficht. 
Poftfreie Rückſendung bedingt. Muftergültige Sarbenzufammenftellungen leihen wirauf Wunſch Eoftenlos aus. 


Deutſche Wertftätten 


Hellerau Münden, Berlin W., Berlin, Dresden -A., 
bei Dresden. Wittelsbaherplat 1, Belleoueftraße 1. Königgrätserftr. 2, Ringftraße 15. 





Hannover 
Königftraße 37a, 


Meyer's 
Freiburger & Brezeln = 
au Bin Wein 600SL.MK 7.50 
J J tabt, 
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Le style c’est "homme. 


Ehe Sie Ihre Frühjahrsgarderobe bestellen, besichtigen Sie in Ihrem eigenen Interesse unsere neue Muster- 
Kollektion von echt englischen Stoffen. 


Wir liefern das beste Material, den vornehmsten und neuesten Modestil. Unsere Preise sind billiger als zumeist auf 
dem Kontinent, da die Zwischenkosten, zwischen Fabrikanten, die Verdienste des Grossisten, Detaillisten und des Schneiders 
wegfallen. — Wir sind die einzige englische Firma, welche Ihnen einen tadellosen 


echtenglischen Anzug? 45 _-.. 


liefern kanu, gar. englischer Stoff, beste Zutaten, in allen Teilen in London gearbeitet, nach der letzten englischen Fasson 


und Mode. 
ĩ hMaß 
Ueberzieher :Y 40,.-., 


von Mark 


Lieferung frei in Ihr Haus, franko und verzollt. 


D85” Wir haben eine geschützte Spezialmethode, nach welcher Sie Ihr Maß selbst nch- 
men können, und dies mit der größten Genauigkeit und Sicherheit. @yg 


Wir übernehmen volle Garantie für die Güte und Haltbarkeit unserer Stoffe sowie für eine tadellose Fasson und 
Schnitt des Kleidungsstlickes, Unsere Zuschneider sind geschulte und geprüfte Leute, und jeder einzelne Auftrag findet 
die größte Aufınerksamkeit. Dies erwarb uns die volle Zufriedenheit unserer zahlreichen Kunden und schuf Curzon Brothers 
Weltrenommee. 


Lesen Sie diese beiden Schreiben sorgfältig. — Wir besitzen nachweislich Tausende solcher. 


An die Horren Gebrüder Curzon. Hamburg 13, Grindelhof 9. IT. Stettin, Elisabethstr. 49, 

Ich hätte Ihre Firma schon früher kennen sollen, dann wäre Der Anzug ist zu meiner Zufriedenheit ausgefallen, Für 
ich ganz entschieden schon lange der trone Kunde, der ich Ihnen | derartige Stoffe maß man hier den dreifachen Preis zahlen, zu 
von nun an werden werde, Der Stoif ist wunderbar, die Zutaten | dem hat man dann noch nicht einwal die Garantie, auch wirklich 
tadellos und der Sitz ausgezeichnet einen echt englischen Stoff zu haben. 

Mit vorzüglicher Hochachtung Ich boffe, Ihnen bald einige neue Kunden zuführen zu 

orgebenst können. Ganz ergebenst 

Alfred Birgteld. Hermann Schramm. 
Schreiben Sie uns einige Zeilen sowie ev. besondere Wünsche, und wir übersenden Ihnen vollkommen 
gratis unsere ausgewählte Muster-Kollektion der modernsten englischen Stoffe, Modeblätter, ausführliche 
Broschüre, sowie unser Spesialverfahren, wonach Sie Ihr Mass selbst mit der grössten Genauigkeit 
nehmen können. Zur teilweisen Deckung der Frachtspesen bitte 20 Pf. in Marken beizuschliessen, 

welche bei Retournierung der Muster wieder vergütet werden. 


CURZON BROTHERS, LONDON! 


493/59 CITY ROAD und 112 New Oxford Str. 
Filialen: Paris, Brüssel, Lüttich, Antwerpen, Kanada, Australien, Afrika usw. 





Der Pantoffelheld 





Geichnung von Dlip 


„Nu jagen Sie mal, Herr Profeffor, wie find Sie eigentlich dazu gelommen, gerade mich als Modell für die Salome zu nehmen?” — „Ja, 
glauben Sie denn, daß ich das felber beftimme?“ 


PBorfrühling 
Don Peter Altenberg 


Don den braunroten Dachſchindeln rieſeln grau- 
glänzende Bäche. Man muß diefen harten Winter 
wegfchiwernmen, auflöfen. Die Blumen und HR 
wollen auch ſchon heraus, nicht nur die genialen 
Schneerofen und Erifen, die der Rachwinter nicht 
geniert. Uber es gibt dDisfretere Kräuter, die erft 
auf den ernften „Nuf_des Frühlings“ Folge 
Teiften und nicht gewillt find, mit Schnee und Kälte 
3 „pattieren“. Das Berg · Schneeglockchen zum 

jeifpiel, das Leberblümcen und der Frühlings- 
Enzian. Die laffen mit fich tein Gefhäft maden; 
‚ein paar fonnige Tage können fie nicht verführen, 
ihre Pracht zu entfalten, Sie wollen Numero 

icher geben, alfo eigentlich „Philifter der Blumen- 
welt“. Nicht vorzeitig verwelten wollen, 
iſt immer eine Art von ‚pet röſer Tätigkeit“! 
Franz Schubert, Hugo Wolff ufiw. ufiv. batten fie 
nit. Leute, die „Eau de Vichy“ trinfen ftatt 
„Enzian-Schnaps“, find zu verwerfen! Gie 


legen zuviel Wichtigkeit ihrem abfolut un- 
wichtigen Organismus bei. Ich bin gewiß für 
Geſundheit. Aber fie muß auch für andere 
wertvoll fein. Die Gefundheit der Wertlofen 
it wertlos! Der „Hypodhonder“ hat irrige 
Ideen vom Werte feiner Erhaltung! ir ver- 
ichten gerne auf feine Lebensträfte”, die uns 
doch nichts bieten Lönnen! Ein „reeller 
Kranker“ ift uns lieber als ein Jalſcher 
Gefunder“! Das mertt euch, ihr „Wucherer 
mit der Gefundheit“! Fruchte, die fallen 
wollen, foll man abreifen! Aber jtatt deifen läßt 
man fie oben, und fie fhreiben fünfaktige Oramen, 
oder malen, oder bildhauern, jedenfalls treiben ſie 
irgendeinen ſchaͤdlichen Unfug! 


KRrantheit 


Von Peter Altenberg 
Wenn man förperlich fehr, ſehr leidend ift, fo 


zerquetfcht, 
dann wird man erft wie der „Normalmenfch*! 


— 3 


Man wird reduziert auf das „allgemeine 
Map! 


2a Ki t man erſt, wie ſchrecklich diefes ift! Pfui 
Teu 

Man könnte keiner ideal fhönen Frau mehr, felbft- 
108 eraltiert, zu Füßen finten — — —, 

Man erivünfcht ſich eine „Gefährtin“, „Pflegerin“, 
„Zeilnehmerin“, 

Für „Seelen-Lurus* ift keine Kraft vor- 
banden — — —, 

Die Wiefen find fehneefrei und fogenannte „Palm- 
tagerin“, wie graue Geidenfloden, blühen an den 
noch blätterlofen Weidenbäumen, 

Das alles übt feinen Neiz mehr aus. 

Man fagt: „No, ſchon wieder ein Frühling; die 
30 Lichtbäder im Sanatorium baben mir einen 
Schmarrn geholfen. 

Iegt kommt der Frühling daher, und er geniert 
mich dirett - 
Früher hab ich ihn angedichtet, mit der Kraft 
meiner unendlichen Seele — — —; 

jest kann ich nicht einmalmehr „heurige Radieschen 


vertragen. 
Was geht mich da der Frühling ant!? 
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Platten, Papiere 


völlig umgestalteten und textlich 
ausführliche 


Hilfsbuch.- 





Marken „Statius“, 
gebrauchsfertige 











künstie: 






“Chemikalien 


UND LIEFERUNG DURCH DIE HANDLUNGEN. Amateure und Fachleute finden In der dritten, 
‚rum stark erweiterten Auflage des 

zur bildmäßigen Porträt: und Landschafts- 
Idkomposition und erfolgreichen Verarbeitung 
r Platten mit ausführlicher Beschreibung fast aller Behand- 





In flüssiger, Patronen- und 
Tablettenform, PREISLISTE 


















is vierteljährlich 
9, für das Ausland 

n gratis von Riogei 
sitäts-Buchhandlung, München 


chrstllem 


bietet renomm. Buchverlag 
Gelegenheit z. Voröffentlich. 
nur gut. Worke Jed. Gattung. 
Offert. unter B.1 an Rudolf 
Mosso, Leipzig, 


VERFASSER 


von Dramen. Gedichten, Romanen te. bitten 
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SE Briefmarkensammler!! 
NAD! Torlanergrat.u.treo.meine 
3 —A he, 
Kan > Carl Kreitz, Königswinter 45 a. Rh. 


Briefmarken ⸗ 
konhaus J.Fellerer 
s, Wipplingorstra: 
Echte Briefmarken schr billig. 
Preisliste 

. Sammler gratis. August Marbes, Bremen. 


| Markensammier? 


Dann wollen 8ie sicher 
heute noch molne Preis- 
Nixto besteil. W. 'hopp, 
Hamburg-Barkhioi 


Briefmarken 
15.000 verfclebene feltene gar. echt, auch Pole 
farten erfenbe auf Verlangen gur Rusmahl 
She Rautwang mit a0. Funıeraden 
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Bodo & Co.,LondonW. ‚Fickling Rund 1. 
Familien-Wappen, * 


Faft jeder Name vorhanden. Hiforifhe 
Austunft (franfo „4 1.— in Vrlelmarfen.) 
F. W. Becker, Dress rien 


Graue Haare 


machen 10 Jahre Alter. Wer auf die 
Wiedererlangung einer naturgetreuen, 
waschechten Farbe des Kopf oder 
Barthaaren Wert legt, g. brauche unser 
ges gesch. Crinin, das Weltraf erlangt 
Bat, weil es ein durchaun reellen, une 
ächädliches.nlemals versagenden \iittel 
Ist, Preis 8 M.ohne Porto. Funke & Co., 
Barlin 8.W. 104 Königgrätzerstrasse 49 




















Eine frohe Botschaft 


Korpulente, 
Sie können schlank werden 


durch Sudol-Bäder zu Hause. — 
Gleichzeitig Kohlensäurebad. — 

Nur 3 Probebäder, und Slesindüber: 
zeugterAnhängerunseresSystems. 





Tlanzend veautachtet von 
Biol, Dr. med. yon Eck. Rönigt Holrat. 
D z. Bäder 13.20M. 3 Probebäder 30M. 
Sudol-Ges. m. b. H., Charlottenburg Z, 

— r — 
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ae Schlanke Figur off 


erzielt man nur 


durch den echten, ärztlich empfohlenen 
Dr. Richters Frühstüokstee 





[2 sehr zufri 
an Gewicht abnabm. fr,$ Eis 
Mitd.Frühstückstee sehr zufried. da eı 
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2 ri 
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Peter Scher 
Holzbock im Sommer 
u. a, aktuelle Lyrik 
» 50-Pf.-Flugblatt : 

A. R. Meyer Verlag, Berlin-Wilmersdort. 
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. Auch neben- 


slagerkare 








5.—. Historische Aus- 
ıx Beucheit, Wiesbaden. 





, Gesichts-, Wangen- 
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Nasenröte 


wie jeden Blutandrang nach d. Gesicht 
beseitigt sof. u. dauernd mein Entrötus 
. Kühlend u. beruhigend. Prei 












—* lortense de Goupy, 
Berlin-Halensoo 10, Bornstedter Straße & 








Einladung zum Abonnement auf den 


März 


Gegründet von Albert Langen und Ludwig Thoma 
GSeleitet von Wilhelm Herzog 


Der „März“ brachte und bringt Arbeiten von: 


Deter Altenberg, Eduard Bernftein, M. d. R., Lily Braun, Lujo 
Brentano, Mar Brod, Martin Buber, Ferruccio Bufoni, George 
Elemenceau, Profefjor Hermann Cohen, Mar Dauthendey, Nichard 
Dehmel, Kurt Eisner, Irene Forbes: Moffe, Anatole France, Egon 
Friedell, Catherina Godwin, Eberhard Gothein, M.d.R,, Knut 
Hamfun, Ferdinand Hardelopf, Dtto Harnad, Wilhelm Haufen- 
ftein, Conrad Haugmann, M. d. R. Ludwig Hatvany, Werner Hege: 
mann, Wolfgang Heine, M. d. N, Wilhelm Herzog, Hermann 
Heffe, Ferdinand Hodler, Artur Holitſcher, Ricarda Huch, Jean 
Zaures, Zohannes V. Zenjen, Carl Zentfch, Selma Lagerlöf, Sa- 
bine Lepfius, Karl Leuthner, Profejfor von Liszt, Oskar Loerce, 
Heimih Mann, Thomas Mann, Maurice Maeterlind, Fritz 
Mauthner, Guftav Meyrint, Detave Mirbeau, Chrijtian Morgen: 
ftern, Adolf Müller, M. d. L. Robert Mufil, Martin Anderfen 
Nexö, Franz Oppenbeimer, Dr. Owlglaß, Friedrich Bayer, M.d.R., 
Engelbert Pernerftorffer, Graf Pofadowsty, Alrich Naufcher, 
Theodor Reit, Ludwig Rubiner, Felir Salten, Bernard Shaw, 
Robert Scheu, Nene Schickele, Heinz Graf Schlieffen, Wilhelm 
v. Scholz, Lothar Engelbert Schücing, Ernſt Schweninger, Ernſt 
Szep, Andre Tardieu, Ludwig Thoma, Albert Thomas (Paris), 
Profeſſor Ferdinand Tönnies, Emil Vandervelde, Emile Verhaeren, 
Berthold Viertel, Karl Bollmöller, Robert Walfer, Paul Wiegler, 
Franz Werfel, Woodrow Wilfon, Wilhelm Worringer, Paul Zech, 





Eine Wochenschrift 


Stefan Zweig. 


—— Der „ März” erjcheint jeden Sonnabend —— 
Vierteljährl. 6 Mark; jährlich 24 Mark; Einzelheft 50 Pr. 


Speben begann 





ein neues Duarfal 








für industrielle 
‚en gesucht, 
Begutachtungen 
durch 
Pahlitzsch & Brehm, 
Drosdon-A. 16. 


m anfallen 
USKUNTIE x : 
Gesch 
heiten, BearbeitungvonVortraue 
iegenheit., streng yornehni, best eip- 


foblen, schnellste Verbindung mit allen 
Ländern. 


Auskunfts-Schütz 


BERLIN W 3, Potsdamer Straßo 52. 


Unterneh 
Auskün 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


älteste und grüsste Fabrik 
‚dioser Branche 0 

* Emil Lüdko, vorm. Carl 

Hahn u. Nn.Jona ith.s, 
—88 












Korpulenz 

Fettlelbiakeit 
wird beseitigt 
gekrönt mit 
diplomen. Koinsta 
Hüften m 
















für zwar korpulente ‚jedoch gesund 
s Keine Diät, keli 


‚sweise, Vorzü; 


hi 
* 








D. Franz S! 
Königgrätzer St 





Generaldopot Apo: 
thoko, Borlin, Potsdamer Strasso Kin. 


Dr.Karhs 


Yohimbin: 


















str. 1 N 
Cası ‚öwonapoth. ; CH 
old. Kopf a, Hirschapotl 
lirschapotb 


1 Frankfurt a. 
Engelapoth, jo: LO 





Ir. Koch“ 1} 


INN 



































VCIIIIIIIICCä 





Verantwortlich: für die Redaktion Ernft Freihler (Ernjt Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 
Simplieiſſimus · Verlag ©. m. 6. 9.& Co., Kommandit-Gefellihaft, München. — Redaktion und Erpedition: München, Raulbachftraße 91. — Druck von Strecker & Schröder 
in Stuttgart. — In Deſierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XII. — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28. 





Die Militär- 
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Seichnung von P. Schondorfl) 


„30 freili, Gottvertrauen, 
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die Armee,“ — „Aber dös 
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— Kräuter-Präparate — 
chemisch geprüft, ärztl. empfohlen. Prospekte gratis. 


Anatheri 


Zu haben potheken Drogerien, Parfümerien. 
Anaiberio-Präparate Berlin, Römischer lol, Unter den Linden 39. 
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Unwiderruflich! 


Ziehung 14. und 15. Mai 


Beld-iare 


dgewinne 


Lud. Müller & ‚co: 
Nürnberg, Kaiserstr. 36 
München, Kauf) 
Hamburg, Gr. Johannisstr.21; 

in Stuttgart: bei Eberhard Fetzer. 
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ANMRE 


Wertvolle neue 


$. Gräfin zu Reventlow 
Herrn Dames Aufzeichnungen 


oder 


Begebenheiten aus einem merkwürdigen Stadtteil 


Umichlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., in Halbpergamentband 3 Mark 50 Pf. 


Der merkwürdige Stadtteil, von dem diefe Aufzeichnungen Iprechen, und der in 
ihnen „Wahnmoching“ genannt wird, dürfte wohl in München nördlich vom 
Siegestor liegen und fonft auch Schwabing heifjen. Dies ilt eine Gegend, die 
bekanntlich von recht vielen eigentümlichen Leuten bewohnt wird. Der harm- 
lofe Herr Dame, deffen Samilienname fein Schickfal ift und ihn zum aufenftehen- 
den Beobachter „verurteilt“, gerät in diele Kreife, wundeıt fich und bewundert 
und fchreibt feine Erlebnilfe nieder, wie er fie hat, und ohne fie eigentlich zu 
verftehen. Dafj feine ahnungslofen Aufzeichnungen als eine liebenswürdige und 
höchft amüfante Satire auf die von ihm bewunderten „Wahnmochinger“ wirken, 
wird wohl daran liegen, daf; Herr Dame auch dazu „verurteilt“ it, lich von der 
Gräfin Reventlow die Seder führen zu laffen. — Hier haben wir endlich nun 
wirklich einmal den humoriftilchen Roman aus Schwabing, von jemand geichrie- 
ben, der aus eigner Erfahrung Orts- und Perfonalkenntnis in vollem Mafje belist, 
und der feine komifchlten Eifekte mit dem raffinierten Kunftgriff erreicht, daf; er 
fich hinter einen naiven $remdling verlteckt. Mancher Schwabinger wird dieles 
Buch ärgerlich und refpekllos finden — und Relpekt war vielleicht nie die Ntärkite 
Seite der Gräfin Reventlow —, aber niemand kann behaupten, dafj diefe Satire 
boshaft wäre. Man merkt der guten Laune der Verfalferin an, daf; fie die Käuze, 
die ie fpöttifch Ichildert, verfteht und liebt, bis in ihren Gröfenwahn hinein. In 
Schwabing wird dies entzückend luftige und graziöfe Buch Icbhafte Diskuffionen 
entfeffeln und fonft überall in Deutfchland unauslöfchliches Gelächter. 






















Srüher erfchien von F, Gräfin zu Reventlow 


Von Paul zu Pedro / Amouresken 


Umifchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 2 Mark, gebunden 5 Mark 


Süddeutfche Monatshefte, München: Ich könnte mir denken, dafj genau 
diefe felben Gedanken — wenn anders es welche find — fo pedantifch ernit aus- 
geiprochen würden, daf; ich das Buch bei der dritten Seite in die Ecke feuerte, 
Daß; fie bei aller Verbindlichkeit fo unverbindlich find, bei aller Bosheit fo naiv, 
macht den Reiz aus. Mufj jede Meinung nach dem Naphthalin ‚der Weltanfchau- 
ung riechen? Wer diefen leichten Ton nicht verträgt, kann ja in eine Sonntags- 
feier für freie Menfchen gehen, wenn er lich davon mehr verlpricht. Das Leben 
felbft ift doch eine fo feriöfe Dauerfache, dafj man alles, was fo kolibrileicht Niegt 
und leichtfinnig zwitfchert, befonders gern haben follte. 


Ellen Oleitjerne / Roman 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Neue Sreie Preffe, Wien: Die Jdee erinnert an Renate Suchs, die auch durch 
allen Schmutz fchreitet, ohne daf er ihr höher als bis zu den Sohlen dränge, aber 
Renate $uchs ift eine wandelnde Idee, mit ungeheuer viel geiftreichem Beiwerk, 
Ellen Oleltjerne ift aus Sleifch und Blut, und das Leben pulit in ihr in jeder fiber. 
€s ift der Roman einer Uebergangszeit für das Weib. 


Kalpar Ludwig Merkl 
Der Gutsbeliter von Rolderau 


Roman 
Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 2 Mark, in Pappband 53 Mark 


Ein neuer Name, und bald: ein guter Name! Das ficht man auf den erlten 
Blick, dal; Kafpar Ludwig Merkl, deffen erites Buch hier vorlisgt, fchon jeht 
ein Eigener ift, der viel verfpricht. „Der Gulsbeſitzer von Holderau* ift weit 
mehr als eine erfte Talentprobe. Troy feines geringen Umfanges kann fich das 
Buch gut einen Roman nennen; und was man an.ihm erlebt und lernt, ift leicht 
mehr, als mancher dicke Romanwälzer zu bieten hat. Die fchwachen Verfuche 
eines materiell fehr heruntergekommenen und feelifch gefchundenen Mannes, 
wieder obenauf zu kommen, das Mißlingen diefes wankelmütigen Strebens und 
deffen endgültiges Schlfchlagen mit Untergang und Tod ift der Inhalt des Buches. 
In der Kompofition fcheinbar lälfig, im Pfychologiichen von erftaunlich ausge- 
prägtem richtigen Erkennen — befonders in dem Verhalten des Gutsbelitzers zu 
der linnlichen Mathilde in der Darltellung und Sprache knapp, doch wirklam: 
mit. diefen Eigenfchal ftcht das Buch als ausgezeichnetes Werk vor uns, ein 
ernites, aber künitleriich Ichönes und für jeden Leier packendes Menfchenbild, 
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Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 
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Grazia Deledda In der Wüſte/ Roman 


Umichlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 3 Mark 50 Pf, gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Lia Asquer, ein korliiches Mädchen, ift die Haupffigur diefes Romans, in dem 
Grazia Deledda von einer Verlaffenheit, einem Leben wie in der Wülte erzählt, 
Die Sehnfucht des Mädchens nach cinem nühlichen, tätigen Leben fcheint fich in 
Rom erfüllen zu follen, als fie dort heiratet. Doch nach kurzer Che bleibt fie 
allein mit zwei Knaben, für die zu forgen ihre fchwere Aufgabe ift. Nun findet 
fie und hat fie Arbeit, aber auch die grohe Sorge. Und immer fühlt fie fich vom 
vollen Lebensitrom weit entfernt, wie verlchlagen an einen einfamen Wültenplah. 
Die Schöne junge Witwe erregt das Begehren eines Iympathifchen und nicht all- 
täglichen Mannes. Langfam entipinnt lich diefe Epifode, Ichön und gefährlich für 
beide, bis Cia fich losreift. Ein Befuch in ihrem korfifchen Heimatdorf läft fie 
ihren eigentlichen Lebenskreis erkennen. Einfam wie in der Wülte bleibt fie auch 
jefjt mit ihren Kindern, wenn auch durch eine glückliche Sügung die Sorge von 
ihr genommen ilt. Ungemein wohltuend ift die Lektüre diefes-Buches. Trotz der 
Spannungen, die es enthält, ift es doch Ruhe, was es ausitrömt. Die beruhigte 
Sicherheit, die der Satolitt vor dem Wirken des Schickfals empfindet, hat der Celer 
dieles Buches vor der Kunlt Grazia Deleddas, Ein festgefügtes, wohlgerundetes Werk 


früher erſchien von Grazia Deledda 


Liebe / Roman 
Geheftet 4 Mark 50 Pf,, gebunden 6 Mark 


Neue Züricher Zeitung: Grazia Deledda, die fo rafch zu Ruhm gelangte 
Tardifche Dichterin, verbindet wie in allen bisherigen Werken fo auch in ihrem 
neuelten mit eminent plaftilcher Geltaltungskraft die feinlte plychologifche Ent- 
wicklung der Charaktere. Ueber ihren Erzählungen liegt etwas von der herben 
Einfalt und Kraft der homeriichen pen. 


Marie Vaerting 
Max Theermanns erite Liebe 


Roman — Schriftumfchlag von Walter Tiemann 
Geheftet 4 Mark, in Halbpergamentband 5 Mark 


Mit ihrem erften Roman „Hafjkamps Anna“ hat Marie Vaerting nicht wenig 
Auffehen gemacht. Ihr neues Buch wird an ihre Art gewöhnen und ihr als 
modernite und felbftändigfte der deuffchen Schriftstellerinnen die gebührende An- 
erkennung und den verdienten Erfolg bringen. Was Marie Vadıting auch in 
ih neuen Roman belchäftigt, ift die Liebe, Hat fie in ihrem erlten Buch die 
beiden Gefchlechter in ihren markanten Verfchiedenheiten einander gegenüber 
geftellt, fo fteht in „Max Theermanns erfte Liebe" dem jungen Max in feiner 
Toni nicht einfach das andere Gefchlecht, fondern delfen ausgereifte Vertreterin 
unferer Tage — wenn nicht der Zukunft — gegenüber, allerdings auch mit einem 
belonderen individuellen Einfchlag. Das Buch ift alfo voller Probleme und Kämpfe, 
es zwingt einen in nie gedachte Gedankenfolgen, es hat aufwühlende Kraft. 
Marie Vasrting ift zu danken für diefes eigene Itarke Buch. 


Srüher erfchien von Marie Vaerting 


Haßkamps Anna / Roman 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Straßburger Polt: Sie quält fich mit Zweifeln und Ringen in jeder Lebenslage 
und zerpflückt ihr Innerftes. Ein fo aeartetes Oefchöpf muf; an Fich Jelbit zerbrechen, 
und fo fchen wir das feinfinnige Mädchen an inneren Kontlikten zugrunde gehen. 
Das Buch ilt ein erfchütterndes Seelengemälde, das mit großer Kunft dargeltellt it. 


Ernit W. Sreißler 
Schwefelblüte / noeıciten 


Schriftumfchlag von Walter Tiemann 
Geheftet 2 Mark 50 Pf, in Pappband 3 Mark 50 Pf. 


Aufmerkfame fefer des „Simpliciifimus“ werden in diefem Novellenband einiges 
wiederfinden, was dort unter dem Namen €. W. Günter erfchienen war und 
ihnen $reude gemacht hat. Ernit W. Sreifler hat ich mit diefen amüfanten Oc- 
fchichten vorteilhaft in unfere Literatur eingeführt, gewiß ohne fich mit ihnen auf 
einen beftlimmten Ton feitlegen zu wollen. Schon in diefer Sammlung, die doch 
eine Reihe gleichartiger Novelletten verbindet, zeigt fich eine reiche Modulations- 
fähigkeit. Beweilt der Autor in jedem Stück Menfchen und Dingen gegenüber 
zwar Itets eine ironifche Einftellung, fo haben feine Arbeiten nichts gemein mit 
den lange im Schwang gewefenen „ironifchen Gefchichten*, als — zum Notbehelf — 
die landläufige Bezeichnung. Was keiner vor ihm hatte, ift die Sicherheit und 
Tiefe feiner Betrachtung. €r fixiert fein Objekt mit befonders fcharfen Augen, 
mit dem Lächeln der Ironie, die aus Enttäufchung kommt. €r hat die Tenfitive 
€infühlung und die natürliche Sprache, die feine Arbeiten von dem gekünftelten 
Hokuspokus anderer fo fchön untericheidet, und er hat das ironifche Mißtrauen 
gegen fich felbft, das ihn fo ehrlich macht. Aber auch harmlofere Verulkung, 
geiltreiche Umfchreibungen menfchlicher und tierifcher Erlebnisinhalte gelingen ihm 
— wie alles — treffend, fein, fehr amüfant und alfo alles Lobes würdig. 
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Chronik der Weltereigniffe 
Bon Nobert Schen 


Das Deutfche Reich ift Über feinen Bundesgenoffen fo erfchrocden, daß eine 
ewaltige Heeresvermehrung für unerläßlich erlannt wurde, um die Freund» 
haft Defterreichs auegnglei en. Da andererfeits auch die Franzofen in- 
folge ihrer fteigenden Nevancheluft von einer Panik ergriffen find — müfjen 
je doch immer mit einem Angriff auf Eljaß-Lothringen rechnen — fo iit 
mitten in der allgemeinen Entfpannung eine Derartige Spannung eingetreten, 
daß troß des naben Balkanfriedens abjolut feine Langweile auffommen kann, 
Deutſchland wird eine Milliarde aufwenden, um die Lüden auszufüllen, die 
ein vierzigjähtiger Frieden geriffen hat. Es werden 140000 Mann ins 
Feld geitellt, jo dab jeder Mann zirfa 7000 Mark auf die Hand kriegt, 
Was die Tötung eines Mannes koftet, ift leicht zu berechnen, wenn man 
die Kriegskoften durch die Zahl der Gefallenen dividiert; fie Lommt durch- 
ſchnittlich gleihfals auf 7000 Mark; fo gewaltig ift der Wert des Menfcen- 
lebens durch den Fortfehritt der Kultur geftiegen! Wie unangenehm ein 
Viſavis ift, weiß jedermann; Deutjchland hat deren zwei und fit daher mit 
Recht gereizt. Deutſchland ift unzufrieden mit feiner Geographie, Frant- 
reich mit feiner Geſchichte. Mitten in der größten Unentbebrlichteit iit der 
tanzöifhe Minifterpräfident Briand geftürzt worden, weil er fi auf eine 
Rajorität fapriziert, welhe das Majoritätsprinzip abſchaffen fol, Der 
neue Minifterpräfident Barthou, der von Defterreich viel gelernt zu haben 
ſcheint, ift viel vernünftiger, macht fi nichts daraus, wenn er ausgelacht 
wied, und regiert mitteld Staatsftreih, wodurd er ungeheure Quantitäten 
Gehienfchmalz erfpart, 
Zwiſchen Rupland und Defterreich ift es nun doch zu der Demobilifierung 
gekommen, die ſich infolge ftiliftiiher Schwierigteiten folange verzögert bat. 
an fieht Daraus, daß der deutſche Aufiay doch ein wichtiger Unterrichts- 
gegenftand ift, weil viele Millionen zugrundegeben, wenn die Diplomaten 
am Federftiel herumzuzeln. Schon in Schillers Wallenftein hat ſich gezeigt, 
daß mit den Rlaufeln nicht viel herausſchaut. Trogdem bat Rußland plög- 
lic) eine Klaufel aus dem Aermel geſchuttelt, worin Deiterreich befehuldigt 
wird, daß es feine saaref| iven Abſichten hat. Diefes Vorgeben bat in 
Wien fehr verftimmt, weil es ein GStaatsgeheimnis ift, dah Oeſterreich 
niemanden beißt. Defterreich fieht langfamen, aber fiheren Vaterfreuden 
entgegen, don feinem Kind Albanien find bereits Kopf und Obrwafcheln 
zu ſehen, doch erfordert die untere Partie noch diverfe Seugungsalte, die 
durch das ausweichende Benehmen der Mutter Europa einigermaßen er- 
fehwert werden. 
Wer wird nicht fchließlih grantig, wenn man ihm feine ganzen Schug- 
befohlenen immer und immer wieder vor der Nafe wegmaffalriert? König 
Nikita ift viel unbeſtechlicher, als er fich vielleicht felber vorgeftellt Hat. Er 
bat einen fo ftarfen Charatter, daß ibn auch die Erinnerung an die größten 
Subventionen nicht Davon abhalten fann, feine politifchen Ziele, die er ein- 
mal für richtig erfannt_hat, En verfolgen. Wo die Intereffen des Vater · 
landes beginnen, hört feine Käuflichkeit auf. Er hat geſchworen, entweder 
u fterben oder Stutari zu erobern, und En es daher feiner Gefundbeit 
Youloig, das Bombardement fortzufenen. itita ſchont aud die Chriften 
nicht, wenn es gilt, fie vom türkifchen Zoch zu befreien. Es ift im Baltan- 
trieg die Unfitte ——— daß — auf die Ziviliſten geſchoſſen 
wird, fo daß eigentlich niemand ein Vergnugen von der Sache bat. Kin 
Sivitift ift ein Menſch, der Zeitung lieft, aber nicht Dazu da, erfchoffen zu 
werden. Defterreich hatte ſchon Ya auf den Moment gelauert, wo Die 
Humanität verlegt werden würde, Endlich, nah fünfmonatigem Krieg, ift 
der Fall eingetreten, Wenn Defterreich ſchweigt, fo iſt damit nicht gejagt, 
daß es nicht forgfältig Notizen macht, und es kommt der Tag, wo ee 
Vechenſchaft unfchuldiges Blut fordert. So geſchab es auch mit dem 
Priefter Palit, deſſen Geift ſchon wiederholt die Erledigung des Rachealtes 
urgiert hatte, Die Serben haben die jonderbare Gewohnheit angenommen, 
den Gefangenen en eigenen Glauben aufgudrängen, Damit dieſe einerfeits 
nad dem Tode jelig werden, anderfeits ſich bei Lebzeiten ärgern; ganz 
ähnlich wie es bei andern Religionen der Fall ift, wo die Betehrer immer 
das bei Lebzeiten Unangenehme mit dem nad dem Tode Nüglichen ver- 
binden, Die Serben drüden das mit den Worten ‚aus: die Ortbodorie 
oder der Tod, ohne den Betroffenen Gelegenheit zu geben, die Grundfäge 
der Orthodorie mit jener Gründlichkeit zu ftudieren, wie fie für einen fo 
ſchwerwlegenden Schritt — erforderlich if. Man follte es gar nicht 
lauben, twie fchwer die Wahl zwifchen diefen zwei Uebeln ift! Welche 
raufamfeit gehört dazu, einem andern eine Religion aufzuzwingen, Deren 
Schattenfeiten man aus eigener Erfahrung tennt, Den Opfern fiel es nicht 
ein, ben Serben au erwidern: gerade wenn wir nicht orthodor find, müflen 
‚Sie uns leben laffen, damit wir es ein andermal werden, während wir, 
wenn wir ortbodor find, ruhig fterben können, weil wir dann obnebin in 
den Himmel fommen. Es fiel ihnen zu fpät ein, daß man aus der Ortho- 
dorie immer wieder austreten fann — und fo blieb nichts übrig, als daß 
DVefterreich einfchritt, veranlaßt durch einen kinodramatiſchen Zwifchenfall, 
der fich folgendermaßen abjpielte. Ein Öfterreichifcher Kapitän war zufällig 
anwefend, als die Hamidjie einen ferbifchen Transport im Hafen von 
Medua beſchoß. Er blickte fo vor ſich bin und nichts zu reiten, das war 
fein Sinn, Da traten plögli zivei montenegrinijhe Offiziere mit auf 
gehobenen Revolvern auf ihn zu. Schon glaubte der Kapitän, es handle 
6 um ein Interview und wollte ficd über Die Angelegenheit fachmanniſch 
ußern, als ihm die Herren zuriefen: „Wir find gelommen, um das Völter« 
recht zu verlegen, Brechen Sie fofort die Neutralität und retten Sie die 
ferbifhen Truppen, wobei wir Sie aber aufmerffam machen, daß Sie acht 
eben müſſen, nicht felbft getroffen zu werden, Das wär’ fo was!" Der 
'apitän erwiderte: „So etwas ift mir in meiner ganzen Praris noch nicht 
vorgetommen. Es — bier effeltiv eine VBermwechjlung mit der überaus 
verdienftvollen freiwilligen Rettungsgefellfchaft vorzuliegen. Ihre — 
lichkeit überrafcht mich, Ich babe noch nie gehört, da man ſich mitten in 
einer Seeſchlacht von einem unbeteiligten Dritten retten läßt.“ 
‚Das ift ung egal“, erwiderten die Montenegriner, „Sie find in der ganzen 
Ximgevung die Be ignette Perfönlichteit a diefer Altion, wir vefleftieren 
daher auf Ihre Dienfte.“ So wurde der Kapitän gezwungen, fi) Die Ret- 
tungsmebaille zu erwerben. Nun endlich verwandelte ſich der Unwillen 
Defterreichs in einen Willen. Es ftellte in einem Slltimatum die folgenden 
drei Forderungen: Erftens; was foll denn das heißen Zweitens: das ift 
aber denn doc —| Drittens: day mir fo etwas micht wieder vorfommt! 
Die Montenegriner verfprachen, die erften zwei Punfte in — zu 
jiehen, was Seſterreich fo erfreute, daß es den dritten Puntt zuruchog 
ante Europa bat endlich ihr falſches Gebiß gefunden und erllärt, dah 
alles ein Standal iſt. Gefallen hat mir Adrianopel fehon lange nicht, und 
jest iſt e8 auch, dank einem Sturm, der eine gute Idee war, auf welche die 
— leider etwas fpät gefommen find. Adtianopel brennt, und damit 
ift eine der brennendften Fragen aus der Welt gefchafft. Die ärgften Grau- 
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— — — an den Rindern bis ing dritte und 
vierte Glied! 


(Seihnung von R. Oraci) 


— 


—9 





du meine Hand nicht küſſen, Rinde 


famteiten find überftanden, und die Börfe kann wieder aufatmen, In Salo- 
niti bat ein gewiſſer Schinas_infolge eines Zwiftes mit feiner Schwerter, 
einer Burgerſchullehrerin, fich fo geärgert, daf er den König von Griechen- 
land erfchoß. Der Mörder wurde eigentlich erft beim Interview, das er 
einem Journaliften gewährte, darauf aufmerlfam, daß zu jedem Mord ein 
Motiv gehört, Im diefem (Fall war es die leidige Nervofität, die einen ja 
wirklich zu den unglaublichften Streichen binreißen kann. Wieder ein Be · 
weis für eine rationelle Nervenpflege. Von vielen Aerzten wird Biocitin 
empfohlen, andere ſchwärmen für Sanatogen. Auch von Lecithin hört man 
in legter Zeit fehr viel. 

Einen gewiffen Troft bieten die inneren Verhältniffe der europäifchen 
Staaten, Die Ungarn baben eingefehen, daß der Lufacs noch lange nicht 
der Aergfte ift, und den angedrobten Generalftreit — Genau das- 
felbe bat ſich in Belgien zugetragen. Die Neaktionäre, die ſich ſchon auf 
ein Blutbad gefreut haben, fehen ſich einem Schlederpartel gegenüber, wie 
es graufamer faum gedacht werden kann, Die Sozialdemokraten hängten 
das Damotlesſchwert wieder an den Nagel, wo es bingehört, und zwar 
genau über den Köpfen der Neaktionäre, mit den Worten: „Gelt, ein Ge- 
neralftreit hätte euch geſchmeckt? Juſtament machen wir einen.” Moral: 
Zucke nie ein Damollesfchivert, denn es fühlt wie du den Schmerz. 


Das Opfer 


„Wie? Erzelleny belieben wohl zu ſpaßen. 
Ein Staatsminifter, Ritter hoher Orden 

Und dabei felbft der Staat gewillermaßen, 
Iſt plotzlich finpler Steuerzahler worden. 


Fi done! Das paßt für fette Börfianer 

Und anderweitig Volk mit langen Fingern, 

Wo dann der Steuerbote lommt als Mahner — 
Doch wer wird felbft fi das Gehalt verringern? 


Wie ſchwer verdient jih auf Minifterfeffeln 
Ein Taufender — ja, wer a. ©. ſchon wäre! 
Sp aber fegt man ſich nur in die Neffeln, 
Und alles lacht — ich dante für die Ehre. 


Und dafür legt man auf den Tifch des Haufes 
Mit faurem Lächeln ein paar blaue Lappen? 
Wo wirft ein Spieler, im Befig des Daufes, 
Den Trumpf weg, um das Eolo zu berappen ?“ 


„Wer denkt daran? Das Volt, der Hofbund, bellt er, 
So apportiert er au. Nah der Rellame 
Erhöht man den Miniftern die Gehälter, 


Und unfer Opfer wird zur Reineinnahme.“ Eogar Steiger 


Kriegsruhm Keinen von Bien Etat 





«Wie kannjt du denn eine Witwe fein, Mutter, wenn der Vater doch unfterblich geworden ijt?!“ 


———— 
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Wie lange wird fie diesmal halten? 


Die neuen Steuern 


Seichnung von Bltg) 





„Ie, Herrgottſalra, was machts denn do?” — „Beruhigen Sie fich, das heißt man einen veredelten Matritularbeitrag!“ 


Wehrvorlage 


Nehmt, was ihr müßt! Wir wollen geben, 
Was nötig ift, um frei zu leben, 

Doch gilt der Freiheit diefer Zoll, 

Dann gebt es auf, zu unterdrücen, 

Hier Inechten, dort ſich ſtlaviſch bücken, 
Und nehme das Maul nicht gar zu voll! 


Was not tut, ſchön — das fagt uns nüchtern, 
Gebt's auf, mit Phraſen einzufchüchtern, 

Und laft den Opernheldenton! 

Den Bruftton einzig wahrer Liche, 

Der Höchftgefpannten edlen Triebe, 

Die alte Leier fennt man ſchon. 


Dem Zunfer fei das Recht zum Prahlen 
Gegönnt — doc diesmal nur beim Zahlen, 
Hier ford’re er den Ebrenplag! 

Das bloße arrogante Quaifeln, 

Das Dicktun und das Säbelraſſeln, 

Das gilt ung nicht mehr als Erfag. 


Und dann, wie wär's? In diefem Falle, 
Wo alle opfern, fei für alle 
So wie die Pflicht — das Necht gemein! 
Werft auf den Mift die gottgewollte 
Abhängigkeit! Und jeder follte 
Nicht weniger ald Bürger fein! 

7 Deter Solemidi 


Wiener Pilger 
Der briftlich-foziale Landtagsabgeordnete Kunſchal 
aus Wien, deſſen Bruder den Sozialiften Schuh · 
meier ermordete, bat fi in Begleitung eines Frat- 
— — auf eine Pilgerfahrt nach Jeruſalem 
jegeben. 

Die Reifeloften für beide Pilger trägt 
die hriftlih-foziale Darteitelfe 

In Anfehung des Umftandes, daß in diefem Falle 
deutlicher als je — und notwendiger als je — die 
naturgemäße Verbindung eines chriſtlichen De- 
dürfniffes (nach innerer Erhebung) mit dem ſozialen 
Moment (der Spefenvergütung) wirfungsvoll dofu- 
mentiert wird, foll die Ausgabe auf das Konto 
„Religionspropaganda“ verbucht werden, 


Emanuel 
Dom Tage 


Im „Hannoverfchen Anzeiger“ vom 2. April findet 
ſich folgende nahahmenswerte Verordnung: 
„Bei der zunehmenden Gefhwindigkeit der Eifen- 
bahnzüge bat man die Bemerkung gemacht, daß 
befonders der legte Wagen der Züge ftets ein ehr 
unangenehmes Schwanfen und Stoßen zeigt. Be- 
fonders bat ſich diefer Hebelftand im Leinetafe be- 
mertbar mat auf der Strede Hannover —Caffel, 
wo der Schienenftrang den vielen Windungen des 
Fluffes figen muß. Das Minifterium bat des · 
balb verfügt, daß der legte Wagen nicht mehr 
anzubängen ft.“ 


Die „Leipziger Neueften Nachrichten“ machen ihre 
Lefer auf eine in der Galerie Elert ausgeftellte 
Madonna Raffaels aufmerkfam mit dem Himveis, 
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es fei nun IH! ‚Gelegenheit — An ber 
wundern, wie es der unvergeßliche Meiſier ver · 
ftand, alles in ein Gemälde zu legen, was jung · 
fräulicher Schönheit eigen iftz Anmut, Befcheiden- 
beit im Blid, Würde auf der Stirn, Grayie in 
der Nafe, Tugend auf den Lippen und in dem 
ne eine Einfachheit und Ehrbarkeit ohne · 
gleichen“. 


Kürzlich veranftaltete der Tierfhugverein einer 
rößeren Tiroler Stadt in —— mit dem 
Journaliſten · und Schriftitellerverein eine Hebbel- 
feier. Der Obmann des Tierfhugvereind hielt 
die Feftrede und fagte u. a.: „... Die Tierfreund- 
ſchaft Hebbeld geht vor allem aus dem Verkehr 
mit feiner geliebten Gattin hervor; er gab ihr 
unter anderen mit Vorliebe Namen aus dem 
Tierreich. ...* 


Bewährte Tradition 


So gebt’8 auf diefer braven Welt: 
Das Militari braucht ein Geld. 

Die Zeitung ftöht in die Pofaune, 
Der Vürgersmann verliert die Laune, 
Nun kommt das Ding ins Parlamenkt, 
Wo jeder fich dad Maul verrentt, 

Die — ört man und Die Müllern 
Biel fhöne Redensarten trillern. 
Hernachens hinter den Kuliffen 

Wird wieder einmal umgeſchmiſſen. 
Das Mititari kriegt fein Teil. 


— So ging das ftetö noch alleweil. Ratattetı 


Alter Adel 


(geichnung von €. Thöny) 

















Kinologiſches 


Seio nung von ®. Hertting) 


„Ah, jest fpielen fe Orjel — da jiebt's bald 'ne Leichel* 


Notturno 


Melancholiſch und alleine 

wande’ ich durch die Sommernacht 
und ffandier’ im Mondenfceine, 
der mich ſtets poetifch macht. 


Altentbalben, wo ber Schatten 
dichter um die Linden liegt, 
fteten zwei verliebte Ratten 
zärtlich Herz an Herz gefchmiegt, 


teils dezent, teils ſozuſagen 

jenfeits ſhon von Gut und Bis — 
Be fieht das mit Behagen, 
mich Indeffen macht's nervös: 


Ad, des minniglichen Regens 
Sebnſucht fprengt mir rat die Bruft — 
aber meines — 
bleib ich gleichfalls mir bewußt. 


Weder Musteln noch Moneten 
hat das Schidfal_ mir beſchert, 
nur die Gabe, füß zu flöten — 
dies jedoch wird nicht begehrt... . 


Und fo wande’ ich denn alleine 
durch die blaue Sommernacht, 
und ftandier” im Mondenfcheine, 
ber mich ſiets poetifh macht... . 
‚Hans Kealtäpelmer 


Konkurs 
Von Katariua Botsly 


As e anfing dunfel zu werben, — der Meine 
Lehrling zu feiner —5 auf Unfug zu ſinnen; 
denn er hatte zu wenig zu tun in dem ruflamn 
von Kunden gemiedenen alten ‚Dapiergefch ft, in 
dem fie_deffenungeachtet zu dreien hinter dem zu 
oben Not| Gare en Labentifch ftanden: ber 
(ältliche) Herr, die (Altliche) Verkäuferin und er, 
der Lehrling, und wo fie hubſch Zeit hatten, dem 
Schattenfpiel ihrer Nafen an der leeren grauen 
Seitenwand zugufehen. Die Set im Laden 
äbnelten ſich wie totgeborene Zwillinge, ob es 
da Sommer oder Winter war, ob Frühling oder 
Herbſt. Leere und Sirenen vegierten ſchon lange 
in dem veralteten Gefchäft. * 
Don niemand gehindert (wer wagte auch, in der 
en Stille den Mund aufzumacen?!), drücte 
der Lehrling in das vatgemach des alten 
its, feines Herrn, das dicht neben dem Laden 
lag. Zunächft ärgerte er den bundertjährigen 
Papagei in feinem ebenfo alten ag, dann fah 
nen) durchs Fenſter. Auf dem ſchweig · 
famen Hof, ganz dicht vor dem Fenſter, ftanden 
wei Bäume, denen man die Kronen abgefchnitten 
ſatte. Was übrig — war, glich ein paar 
‚och lan fetten grünen RE 
mit fadigen Kehlen, die keine Köpfe trugen. Di He 
Mangel dauerte den jungen Lehrling, und er be- 
fchloß, den beiden Armen A tout prix ein paar 
neue Röpfe zu verfchaffen. 
Auf dem Riefenfhrant im Winkel lagerte ein 
alter Karton mit angejahrten Geſichtslarven. Die 
fheußlichfte, die der gute Knabe fand, nahm er 
ocherfreut heraus und beſchloß, fie erftensmal 
ver rechten Schlange anzupafien. Es war ein 
langes, fliederfarbenes Menjchengeficht mit einem 
gelben Entenſchnabel — das bem rechten Schlangen- 


bauch gang prachtvoll ftand. ee) bos · 
haft ſah nun das märchenhafte Tier dem guten 
Knaben an. 
„Enft!“ rief die Verkäuferin im Laden. 
Ernft fprang rafch ins Gefchäft zurüd. Das Fräu- 
lein befahl ihn, ſchnell einen sufen berabzureichen. 
Eine junge Kundin wünſchte einen Halter. Und 
war: ſchwarz follte er fein, einen eingedrehten 
leiſtift follte er am unteren Ende baben, und 
wenn man ihn am Aermel erhigte, follte er nach 
Gummi riechen und Papier anziehen. Der alte 
Emil warf der jungen Kundin nach diefem Vor · 
trag bedrohliche Blide zu. Da er nichts zu tun 
hatte und doc befchäftigt erfheinen wollte, for- 
tierte er ohne Unteriaß mit fliegender — 
keit einen alten Paplerſtoß aus einem Karton in 
einen anderen und Dann wieder in den erften au- 
rüd. Dies mit einer Miene, als ob er vor Ar- 
beit nicht auffehen Lönnte. Ganz närrifh wurde 
er vor Eifer, wenn e# einmal vortam, daß wirt- 
lich noch zwei Runden u gleicher Zeit den Laden 
betraten. Wie vom Sturm gepeitfcht flog ber 
—— dann durch feine Hände, fein ganzes 
5 sefen gan Erz Bag: ee — Feuer, 
euer, Feuer!“ 0 ſprach er in feiner Aufregum: 
das Wort „Fräulein® aus. Tess 
Der Halter mit den vielen See war nicht 
au finden gewefen, Unter Emils ftechenden Blicken, 
Die grüne und gelbe Funken trieben, maß die junge 
Kundin mit Veforgnis den Raum zwifchen Laden- 
tifh und Tür. Dann been fie. Die „Atjöps“, 
die er ihr grimmig nabwarf, flogen wie Schüffe 
inter ihr [&s 
ber jegt, aber jegt, Punkt fechs, erfhien „die alte 
Beftie“, wie fie im ftillen von Emil genannt wurde, 
erſchien feine Hauptgläubigerin, das Gtiftsfräufein. 
Der Gortiertany des armen Schuldners hinter 
feinen beiden muffigen Kartons fteigerte 3 1 
einer wahnwigigen Geſchwindigkeit. Freundlich 
fletſchte er zum Willtommen feine vom Alter und 
vom Tabak ſchwarz ladierten Zähne. „Guten 
Abend, gnäd’ges Fräulein!” erfcholl es dreiftimmig 
und hochachtungevoll hinter dem Ladentifch. 
Das gnädige Fräulein trat huſtelnd näher, ſiocherte 
ein te) Händchen aus dem gelben Muff und 
reichte es wie eine Koftbarkeit über die Tombank. 
Dabei verfhob es ein Häuflein Tüten, das mit 
einem matten Laut auseinanderfiel. Es lächelte 
auerfüß und wollte ſich fogar entfhuldigen; aber 
(bon brüllte Emil galant: „Schad’t nufe, fhad't 
alles nufchtl” Auf die fechs braunen Tüten 
deutend, rief er, ſich verbeugend, mit grofartiger 
Betonung: „Die verſchick ih bis nach Schweden. 
Bis nach Schweden.“ Es war eine ganz närrifche 
Lüge; aber die Leere im Laden hatte fie ihm un. 
barımberzig eingegeben. £ 
„Bies nah Schwäden,” wiederholte das Stifts- 
fräufein. Spottiſch gen es Klingen, fentimental 
und fhwärmerifh Hang es; bie Lörperliche Ge- 
brechlichleit gab nichts anderes ber. Do ein 
widerwärtiges Lächeln rann ihr langfam, langfam 
aus den fbimmelgrauen Augen über Die nicht vor- 
ndenen Baden und feste fich auf dem fait lippen- 
ae Munde feft. il fah es und fchauderte, 
Sie hatte ihm das geliehene Geld gekündigt, und 
er konnte es ihr nicht abgeben. Sieben Prozent 
nahm fie, und jeden Tag um ſechs fam fie, ihn 
mabnen, 
Und er vertröftete fie immer auf Die nächte Woche. 
Bon Sorgen, gleich wie von Ungeziefer geplagt, 
ga der einfame Emil fhon früh in fein hageres 
eit. Die rechte Hand tat ihm weh. Als die 
Alte gegangen war, hatte er in feinem Zimmer 
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dor dem Fenſter auf dem Baum die Larde ent- 
deckt und fich fehr erjchredtt. Aus nächfter Nähe 
applizierte er dafür dem guten Knaben, feinem 
Lehrling, ein paar Ägende Badpfeifen. Darum 
tat ihm jegt die Hand weh. Die grüne Lorita 
faß zugededt in ihrem bundertjährigen Käfig und 
nannte im Schlaf fehr niedlich ihren eigenen 
Namen. „Halt den Schnabel!“ fauchte Emil un- 
erührt. Brummend fah er nach, ob auch die 
Nachtlampe in Ordnung war. Ein Bierfeidel mit 
Waffer gefüllt und oben etwas Del, darauf ein 
Heiner Wahsdoht — das war fein nächtlicher 
Beleuchtungslörper. Die großen gelben Hände 
wie immer gefaltet, ſchlief Emil ein. 
Im Traum fehlug er die Augen auf — glaubte 
aber zu wachen — und fab, wie fich das finftere 
Fenfter — öffnete. Ein fliederfarbenes Ge- 
fiht mit einem gelben Entenſchnabel ſchob ſich 
mit grauenerregender Langfomteit an einem grünen 
Hals ind Zimmer hinein. Che es unaufhaltfam 
näher kam, befchrieb es erjt noch unter teuflifchem 
Grinfen einen eleganten Bogen in der Luft. Aber 
dann kam es. Emild Haare ftiegen vor Entfegen 
alle einzeln zu Berge. Rauh wie ein Gtadel- 
ſchwein wurde er auf dem fo glatt pomabdifierten 
ar . Um_den Schnabel einen Ausdrud von 
pfeifender Schadenfreude, beugte fih das Unge · 
beuer über Die Rachilampe und begann [dmagend 
das Oel zu trinken. „Huhu“... machte Emil 
im Traum. 
Das Del nahm zufehends ab, und der feifte 
fhlammgrüne Schlangenhals ſchivou zufehends an, 
Der zitternde Papierhändfer wollte Die Hand er- 
beben, um das !ntier am Trinken zu bindern; 
aber die Hand verfagte, Die Baspieifen atten 
je erſchöpft. Mit einem wiehernden Gelächter 
hlürfte das —— den legten Schluck Del 
aus dem Glafe, zugleich erlojch die trübe (Flamme. 
„Sud, hub“... Ye mil fo gellend, daß er da- 
von erwachte. 
Mit einem Sag war er aus dem Bett, riß das 
Tuch von dem Vogeltafig herunter, um fich Durch 
den Andlick eines lebenden Wefend von den Ein- 
drücen des unheimlihen Traumes_zu befreien. 
Die alte Papageiin flug verblüfft ihre guten 
bunten Augen auf, „Armer Robinfon, wo bift 
du gewefen?“ fehnarrte fie matt, aber herzlich, 
Robinfon Erufoe von Defoe war eines der wenigen 
Bücher, die der alte Emil in feinem Leben ge- 
lefen hatte, ja, er ſchwärmte fogar für dieſes 
Buch. Daher die Phrafe im Munde des Vogels. 
Auf einmal tat Emil einen niedrigen Sprung. 
‚Sa, ja!“ rief er dabei. Plöglih wußte er, was 
fein fe auerlicher Traum bedeutete. Das Scheufal 
mit dem langen fetten Schlangenhal® und bem 
widerwärtig glänzenden Geficht war die Kon- 
turreny — die ihm das Del aus der Nachtlampe 
trank. Gein Schaufenfter und feinen Laden der 
törperte die Nachtlampe, die auszulöfchen die 
Konkurrenz am Werke war, 
Aber es follte ihr nicht gelingen. Der Affentrieb 
im Wenſchen, alles nachzuahmen, was er andere 
tun fieht, erleuchtete den alten Hemdenmag plög- 
lich mit einer Idee, „Verſuch's noch einmal mit 
einem Pump“, fprad er zu ihm. „Und dann 
vergrößere deinen Laden und das Schaufenfter, 
wie alle anderen es tun, um das Doppelte. Gted' 
auch wie fie ein Dugend Lampen an. DBielleicht 
ilft es dir.“ Der dumme Emil hatte feine 
Ibnung, daß es einer der beliebteften Gefchäfts- 
tried war, feinen Laden zu vergröhern, wenn man 
ſchlechte Gefcäfte machte. ber der Affentrieb 
wies ihn auch ohne diefes Willen auf den rechten 
Weg. Die Alte aus dem Stift follte noch ein- 
mal blechen. „Gib mehr — oder du verlierft 
alles!” wollte er ir mit brutaler Ehrlichkeit in 
die tauben Ohren ſchrelen. ? 
Die neue Idee erregte ihn allmählich zu einer 
any verruchten Luftigleit. Denn fait war er 
jeines Erfolges bei der leicht ind VBocshorn zu 
jagenden Gtiftsdame fon fiber. Grotest die 
alte Papageiin anblinyelnd, ſchürzte er fein ver 
nülltes Hemd unanftändig hoch und begann auf 
feinen frummen gelhen Zehen vor dem Käfig zu 
Burn: Kichern und Gefang drang aus feinem 
unde, Mit feiner verfpadten Stimme trällerte 
er ganz tief im Bruftfaften eine eigene Dichtung: 
„Robinfon flog in die Hop" 
mit dem Fräulein Salome...“ 
Unter Robinfon verftand er ſich jun; unter 
Salome Hannden, das alte Ladenfräulein. Das 
Befchäft war ihre Flugmaſchine, die wieder in 
die Höhe gehen follte, 
Am nächften Tage erfuhr Hannchen in der braunen 
Kleifterluft „des Privats“, wie Emils immer 
genannt twurde, feinen verwegenen Plan. Und 
war beim Frühftüd, das fie ftets zufammen „im 
Private einnahmen, Emil trank Kaffee, Hannchen 
Mil. Den ganzen Tag genoß fie dieſes Ge- 
tränt aus mitgebrachten Flaſchen. Denn fie war 
no eine Blüte aus der alten Vergigmeinnicht- 
und Milchära, hatte auch keine Ahnung, daß diefe 
Aera lange vorüber war. Was wußte Hannden 
®. von einer „Schrei-nad-bem-Kinde-eit“? 
Sucts! Oder was wußte fie von dem —— 
der Kototte“, in dem wir jegt fegeln ichts. 


Sie wußte nur, daß das Geſchäft ſchlecht ging — 
und war doch einft fo gut gegangen. Emils 
Kuhnheit Gelee fie bis zum Erröten. ai 
108 und vorjehriftsmäßig weiblich Lachte fie top 

fhüttelnd auf. Die meiſten Menfchen laden in 
der Kehle; Hannchen lachte in der Nafe. Emil 
und Sannchen faben eine Weile ftill die türkis- 
blaue Gatesbüche auf dem Tiſche an. „Ach ja—!* 
fagte Bannchen dann plöglic), fi) auf etwas 
befinnend, Der Ausruf galt den franzöfifchen 
Worten auf den englifchen Kuchen in der Büchfe. 
Auf den meiften Kuchen ftand unter einem ein- 
gepreßten Bilde, das ſich fchneeballierende Kinder 
Daritellte: Nous n’allons plus dans la foret, 
Nach tagelangem Grübeln und nad) vielem Nach- 
ſchlagen im frangöfifhen Tafchenleriton konnie 
Hannden dieje Worte heute überjegen. Dies 
verlündend, errötete fie abermals, machte ein 
dummes Geficht und flüfterte Die Ueberfegung wie 
ein Liebesgeftändnis. „Wir gehen nit mehr in 
den Wald,“ 






„Nein, wir gehen nicht mehr in den Wald“, 
wiederholte der alte Emil mit feiner ſchroffen 
Stimme in feltfamem Ton. SHannden wußte, 
woran er jet dachte. Daß er an ihre gemein. 
kan Ausflüge in der Jugendzeit dachte — die 
ür immer vorbei war. Dielleiht Dachte er an 
jenen grünen Berg, auf dem fie einft lachend ge- 
feffen hatten, An den Berg mit den drei roten 
Fichtenftämmen und darüber die Kronen wie 
grüne Schwämme, und ringsherum Wälder. 
Hannchens Augen feuchteten ſich mit breiten 
Tränen, und ein zerbrochener Bogellaut entjchlüpfte 
ihrer Kehle bei diefen geliebten Erinnerungen. 
Emil’fah fie verwundert an. Er war ein voll- 
tommener Ignorant der weiblichen Maſchine 
jegenüber. 

'$ am der Abend, der die Entiheidung bringen 
ſollte. Boll Bangen und Hoffnung fah der bebende 
— 8 dunfel werden. Puntt fechs 
Uhr erſchien, diesmal herbeigefehnt, „Die alte 
Beftie‘. Niemand rief: „Guten Abend, gnädiges 


Schwerwiegender Einwand 


Fräulein,“ nur Emil brummte etwas Rätfelbaftes. 
So war es abgemacht worden, Das Stiftsfräulein 
verfärbte fi) gleih. „Was gibt es denn?“ 
büftelte es gereizt und beflommen, 
Dreift und breiftimmig erſcholl e8 brutal hinter 
dem Labentifch: „Konkurrrs gibt es!“ 
Wie erfchlagen fiel die arme Alte auf einen 
Stuhl, Die untere Kinnlade fant ihr über das 
weiße Halstuh auf die Bruft herab, Wie in 
einem endlofen Riefengäbnen blieb der Lippenlofe 
Mund geöffnet ſtehen. Bon Schadenfreude und 
von Angft gepeitfcht, fehleuderte ihr der wild ge- 
worbene Papierhändler alsbald eine Bospeit 
nach der anderen zwifchen die auseinanderflaffenden 
Kiefern, Die Alte wollte ihm antworten und 
tonnte nicht; im Halfe dabei nallend, ſchlucte 
fie, vor Ohnmacht plagend, die Bosheiten herunter. 
Emil triumphierte. Sein Lehrling, der gute Anabe, 
preßte feine beiden ftaubigen äufte auf feinen 
zu langen Mund, um nicht loszuwiehern. Aber 
(Sub auf Seite 59) 


Geicnung von &, Thonp) 





„WUltopolfreie Jugenderziehung? 


Blödfinn! Was jollen da die Füchfe 
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nachher den ganzen Tag anfangen ?“ 


Heimiveh 


Geichnung von M. Dudovich 


„Immer noch nicht da! Wenn mein guter Mann wüßte, wie ich mich von biefem jungen Bengel bepandeln lafjen mul“ 


— 
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AUF DAS WOHL 


des jungen Paares 


wird in der feierlichsten Stunde seines Lebens, 
am Hochzeitstage ein Glas Sekt geleert. Und 
welcher Sekt wäre hierfür wohl geeigneter, 
als des Aheingau’s beste Gabe, als — 


“SÖHNLEIN RHEINGOLD: 


der schäumenden französischen Esprit mit 
gediegener deutscher Qualität vereint. 
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Pech 


(Zeichnung von Henry Bing) 


„Herrgottfafra, jesta bob i 
an linfen Stiefel g’angelt, 
und der rechte will net an- 
beifj'n!“ 





Vai 
Sa locaca | 
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Noch. Tricoiebee Stuttgart 
in Böß| inuens. „10. 











Eine neue Epoche 


im Motorradverkehr! || 


Automässig und 
Motorradbillig! 


Kinderleichte Bedienung; 60 km 
Stundentempo, alle Berge mit 
zwei Personen nehmend. 


\t 


\ 


—— Verlangen Sie ausführlichen Prospekt, == 

Bei der grossen Nachfrage können Bestellungen nur der 

Reihe des Eingangs nach Erledigung finden 
Neckarsulmer Fabrzeugwerke A.G,, Kg.Hon, Neckarsulm. 


Motorwagen — Motorräder — Fahrräder. 











— Kräuter-Präparate — 
‚chemisch geprüft, ärztl. empfohlen. Prospekte gratis. 





Mundwasser 
FATLLITTTTE 


A n ath e r I n Aromatisnhen Kräuterseite 


Zu haben in: Apotheken Drogerien, Parfümerien. 
Anaiherio-Präparate Berlin. Römischer Hol, Unter den Linden 39. 
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Die tatfächlich be/te 
Methode zur 

Stärkung der Kopf: 
haut und Kräftigung 
der-Haare 
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Ein Charakter 


Manoli 
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GSeichnung von R. Grieb) 


„Sojo, Arbeet adelt! — 
Nee, Männeken, da bin id 





lieber Republitaner 1“ 











Gegen bequeme 
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‘ Photographische ® 
Apparate 


Sämtliche 


$tudenten-Artikel 
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este tägliche Getränk! 
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Säduchesauir. — 


auf qualik 





prämiert Düsseldorf mit der 


Goldenen Medaille, 
das Eleganteste, 
Solideste, 


Preiswürdigste. 


Verkaufsstelten d. Pl 
kenntlich. Katalog bei An- 
zabe der Nr. 54 gratis. 





Schuhfabrik Hassia, Offenbacha.M. 











VERFASSER | 


von Dramen. Gedichten, Romanen ete. bitten 
wir, zwecks Unterbreitung eines, vorteil- 
haften Vorschlages hinsichtlich Publikation 
ihrer Werke in Buchform, sich mit uns in 
Verbindung zu setze 

MODERNES VERLAGSBUREAU 
CURTWIGAND 21/22 Johann Georgstrasse 

a BERLIN-HALENSEE 
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nicht gegen 





Kein schleifen K 


‚Anforderungen Ihres Bartes und Ihrer Haut. 
sicher, er ist auch verstell 


Gilletie 


bar. 





Gillette Safety Razor, Boston U.S.A. u. London. 


Das Interesse aller Herren 


wendet sich dem Selbstrasieren zu. 
Rasieren ein wunder Punkt und wird es zeitlebens bleiben, wenn 
wir nicht einen GILLETTE-Apparat gebrauchen. 

alte Gewohnhelten 
modisches Rasiermesser mit blosser Klinge ihm im unbedachten 
Augenblick die Haut zerschnitt. 
Niemand hat die frühere gefährliche Rasiermethode heute noch nötig. 


Der GILLETTE Rasier-App 
spricht dem dringenden Bedürfnis | 


‚dürfnis jedes einzelnen, den besonderen 





Für viele von uns ist das liebige Einstellung durch eine leichte Drehung am Schraubengriff 
für stärkeres oder schwächeres Rasieren. Die Klinge ist so dem 
Gesicht entsprechend gebogen und rasiert, gleichmässig und sauber, 
ohne Zerren oder Kratzen. Kein anderer Rasierapparat ist nach 
Beliebeneinstellbar. Die GILLETTE Klingen neuesterArtsindmittels 
eines Spezial- Verfahrens gehärier, geschliffen und abgezogen, 
Mit jeder einzelnen Klinge können Sie sich lange und vollkommen 
leicht rasieren. — 6 Millionen Menschen benutzen den GILLETTE, 
warum tun Sie es nicht auch? 

Er ist nicht allein 


————— BU Richt allein Schieben Sie es nicht auf, kaufen Sie noch heute einen BILLETTE. 


Verlangen Sie die illustr, Preislistebeiden Händlern. 
Zu haben in verschiedenen Ausführungen in S 
waren-Geschäften, Herrenartikel-, Luxus- u. 
waren-Handlungen. — Beachten Sie genau unsere 
Schutzmarke auf unseren Apparaten, Klingen usw. 


Wer hat sich 


empört, wenn sein alt- 





Aber nur er selbst war schuld. 





Ist ein Helfer in der Nor. Er ent- 
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In der ganzen Welt bekannt. 


E. F. Grell, Importhaus, Hamburg. 
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hat den Vorzug reichhaltigster Sauerstoff-Entwicklung beim Gebrauch. 
Es desinfiziert die Mundhöhle und macht sie sofort geruchlos, Kon- 
serviert und bleicht die Zähne und ist absolut unschädlich. Zu haben 
in allen Drogerien, Apotheken und Parfümerien. Alleinige Fabrikanten: 


Krewel & Co., 6.m.b.H., Chemische Fabrik, 
Köln a. Rh. 





BLANCA 


absolat wirkondes Mittel gegen 


Nasenröte 


Inf.y. Kälte, Hitze, Temporaturwechse), 
Nervosität, Verdauungsstörg. usw.,auc 
in d.orsten Stadiend.Trinkornase. Vorz 
Mittel geg. vergröß. Poren u. Blutäderch, 
Keine Salbe, Paderod. Schminke, dienur 
z.Verdeck.ülenen, Sof. riolg u, Absolute 
Unschädlichkeit. Geg.Eins.v.M.3.— (bei 
Nachnahme 40 Pf. mehr) nur durch 
Bi: 'ertrieb, Wiesbaden 10. 


ed. u. chir.JosefIlermann, 
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lang Siechtum schatz wüß eg. Elag 
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schL 20 PL mehr) od. Nacha. 2 M 40) 
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Otto & Con Leipzl; 













Entwiekelung: und Befestigung der Büste 


durch die „Pilules Orientales‘, 


Eine schöne Büste wird überall als eine der schönsten Zierden der Frau betrachtet. Ist 
es jenen möglich, die von der Natdr damit nicht begünstigt wurden, ihr Schicksal zu ver- 
bessern? Ja, mittels der „Lilules Orientales 
e Pillen, welche heute In der ganzen Welt bekannt sind, erlauben der Frau, der Natur 
nachzuhelfen und ei Hüxte za erhalten. 

Durch ih ung zirkuliert ein besseres Blut In den 
der Brüste hervor, zur gleichen Zeit ver- 
‚Knochenvorsprünge. 

„Pilules Orientales“ ist, bloß die Büste zu 
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entwickeln, ohne den Körpern 
leibigkeit zu neigen. 

Die ungenügend entwick deren Büste 
önnen ni s tun, als sich 
die Gesundheit guttuende Wirkung 
nicht die geringste Furcht für etwai Abt. 

Die „Pilales Orientales“ sind durch die Aorzte gutgcheißen und vorgeschrieben. 
Eiu Doktor der Fakultät von Paris sagt 

„Ich Unterzeichneter, Doktor der Medizin der Fakultät von Paris, ehemaliger Dok- 
tor'der Hospitals, bestätige, daß der Gebrauch der ‚Pilules Orlentales“ für die Ge- 
sundheit wohltuend ist, daß die Damen meiner Kundschaft, welche davon Gebrauch 
wachten, stärkende Erfolge hatten, besonders in Anbetracht der Entwickelung der 

Büste und der Festigkeit der Gewebe. Dr. Capelle 

Fügen wir noch bei, daß die „Pilules Orientales“ seit mehr als 30 Jahren mit 
Erfolg angewandt werden und einen Weltraf besitzen, und daß sie mit keinem 
ähnlichen Produkte verwechselt werden dürfen, welche von Zeit zu Zeit durch 











































die Reklame angeboten werden, um die Damen’zu erobern. Die „Pilules Orien- 
tales“ sind ohnegleichen. 

Der Preis einer Flasche „Pilal jentales“ mit Gebrauchsanweisung Ist 

ei Einsendung des Betrages durc £, DK. 5.50 bei Sen- 


Vordeas, Paris, 
München, Emmel- 
Apotheke, $ 

Dr. Mylius, Markt 
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Kind kann sich aus 
“Knolle zwei Liter. 
Ibst herstellen, 
ler Wirkung Sie 
worden. Ihre Frisur wird schon nach der 
‚bung dreimal $0 voll. Ihre 
ı nicht grau. Der Haarwuchs 
‚Schuppen verschwinden. 

Ilen Weltteilen 
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des Hetraxen, resp. Drii 
or por Nachnahme). Es liegt In Ihrem 

1 Interesse, sofort oln solchen 
Y’aket echter „IPE"-Knolle zu bestellen, 





„IPE"-Knolle hat sich glänzend bewährt 
ind wird von Majostäten dauernd benützt. 
Versand täglich gegen Einsendung des 
Botra; uch in Briefmarken) oder per 


Nachnahme durch die 
OJAGESEI: BERLIN 








GESELLSCHAFT 
Leipziger Straße 1131. 


verlangen Sie gratis und franko 
Muster von OJA-Seifo, 
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Ärztlich erprobles, wirksamstes 
3 Mittel gögen 


Zuckerkrankheit 


ohne Einhaltung strenger Diät, 
‚Ander Universität Tübingen phar- 
makologisch geprüft, iert 
unschädlich. 
= In allen Apotheken käuflich, = 
Prospekto gratis 
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Unwiderruflich! 
Ziehung 14. und 15. Mai 


N Il Hürnberger 
BillsLotterie 
4724 Geldgewinne 
bar ohne Abzug Mark; 


Hauptgewinne Mark: 


ot. el. 6t0. 
— Lose ä 3 Mark. — 
Porto und Listo W Pfg. extra. 
Zu bez. durch d. Genoralagentur 
. Müller & Co. 
Nürnberg, Kaiserstr. 38 
München, Kaufingeratr. 30, 








in Stuttgart; bei Eberhard Fetzer. 





An die Sängerin Ying-Ning 


(gelpnung von U. Woeifle⸗ 





Auf dem ftillen Fluffe find wir am Abend gefahren, 
Rofig ftrahlte im Glanz der Alazienbaum, 

Rofig ftrablten die Wollen. Ich aber ſah fie kaum, 
Sah nur die Pflaumenblüte in deinen Haaren. 


Lächelnd faheft du vorn im geſchmückten Boote, 
Hielteft die Laute in der geübten Hand, 
Sangeft das Lied vom heiligen Vaterland, 
Während in deinen Augen die Jugend Lohte, 


Schmweigend ftand ih am Maft und wünfchte mir, ohne Ende 
Diefer glühenden Augen Sklave zu fein, 
Ewig dem Liede zu laufchen im rötlihen Abendſchein 


Und dem beglüctenden Spiel deiner blumenpaft zarten Händel 


es half nichts. Anter einer ſchrecklichen Deto- 
nation flüchtete ev plöglih „ins Privat“. Bald 
hatte Emil das Stiftsfräulein fo weit, daß fie zu 
allem zerfehmettert „ja fagte. Sich blähend wie 
nad) etwas Teuflifcbem, ftand er fiegbaft hinter 
feiner Tombant und ließ feine ftedenden Augen 
rüne und gelbe Funfen treiben. „Wenn Gie 
Ihr Geld retten wollen,“ dellamierte er hohl und 
patbetifh, „jo bleibt Ihnen überhaupt nichts 
anderes übrig, ald mir noch einmal aus der 
atſche zu helfen.“ ... 

Alfo der Laden wurde vergröfert, fo gut es ging; 
aber es ging ſchlecht in dem alten verbauten Haus, 
Und das Schaufenjter wurde vergrößert. Haupt 
ſächlich durch breite große Spiegelfaften zu beiden 
‚Seiten — die leider nicht mehr neu waren. Emil 
hatte fie für alt kaufen müjfen, weil „die Beftie* 
tnauferig war. Eines Morgens in aller Früh 
teat ex vor die Cadentür, um die neue Aufmachung 
in Augenfbein zu nehmen. 

So unfdön die riffigen und noch ganz leeren 
Spiegelladen auch waren, den hinterwäldifchen 
Emil entzücten fie doch. Wie ein Kind vor dem 
Chriſtbaum ftand er ganz fill mit gefalteten 
Händen davor. Die Straße ftieg einen Berg 
hinan; ganz oben lag das Papiergefhäft, darum 
leuchteten Die Spiegelladen aud jo abfonderlich 
grell, tcoß des trüben Wintermorgens, Emil fab 


den Himmel mit dicken Tauwolten bededt, bie 
lange Schwänze hatten, in der Tiefe der Spiegel. 
Schnee lag unter feinen Fühen, und Schnee fentte 
ſich geifterhaft ftill und leicht Durch die Luft auf 
feine Schultern. Hinter feinem Rüden flogen 
eine Dunkle Landfchlitten vorüber, von winzigen 
Pferden gezogen. In den erblindenden Spiegel- 
Hächen glichen diefe Tiere enormen Maitäfern, Die, 
an eine Dunlle Laft gebunden, fehnell und lautlos 
vorüberfrochen. Ihre Gloden ſchienen in weiter 
Ferne zu kreifchen. 

Fest erft fah Emil ſich felbft im Spiegel, und bei« 
nahe hätte er einen Schrei ausgeſtoßen, fo er- 
ſchreckend wirkte fein von den Jahren verbrauchtes 
Geſicht in diefem narbigen, allzu grellen Glas. Ze 
näber er trat, defto mehr ging das Geſicht aus- 
einander, Die Augen verbreiterten ſich zu trüben 
Pfügen, in denen die große Angft, die Ungit vor 
dem Konkurs, die ihn jeit Jadren beberrichte, fait 
—— zu ſehen war. Und die Naſe? Und 
der Mund? Eine alte Wurzel über einem büftern 
Graben, zu dem tiefe Furchen berabliefen: ein 
abſcheuliches Gtilleben. „Pfui Deibel!* fagte Emil 
— Dieſer vieredige Kerl. der bis zum Hals 
in leichenfarbenem Waſſer zu ftehen ſchien, ſtand 
ihm wie ein Feind gegenüber mit feinen böfen 
und doch fo todesbangen Augen. Lautlos maßen 
fie fih vom Kopf bis zu den Füßen. 
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‚Hermann Heffe 


„Laß dich begraben!“ flüfterte Emil feinem Eben- 
bild ganz dicht in die hohlen Augen hinein. „Du 
tommſt nie mehr in die Höhe. Du nie mehr! Du 
bit das Gewefene, fiber das die neue, andere Zeit 
Himweggebt.“ 

„Wir geben nicht mehr in den Wald“ ... ftammelte 
er mit einem zerbrochenen Lachen. Hinter feinem 
Kopf, von den Spiegeln als Bilder aufgefangen, 
frochen die Mailäfer ſchnell und lautlos vorüber. 
Ihre Gloden ſchienen immer lauter zu reifhen — 
„Konkurs, Konkurs“... für ben alten Mann vor 
dem Spiegel, 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein Rottaler Bauer ging mit einem Beamten 
den Stadtplag zu Pf. auf und ab. Obwohl ihn 
im Gefpräc die Höflichteit nicht übermäßig plagte, 
fteuerte er beim enden regelmäßig der linten 
Seite zu, „Na, Obermeier,“ fagte ſchließlich der 
Beamte, „laflen Sie's jegt gut fein, es ift fhon 
recht!“ — „D mei,“ fagt da der Obermoa, „Dös- 
awegn is ’8 nöt! 'Dös bi i a fo g’wöhnt vo 
meine Ochf’n.“ 

Rekrutenvorbefihtigung. Hauptmann: „Kufchnat- 


ty, du efenfchwein bleibft zu Haufe, fonft frißt 
du Geiner Exrzelleny noch bie Eigen vom Kragen,“ 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 














Professor Schmitz: „Also, 
meine Herren, bei Mineralwasser 
$| kommt es für uns Aerzte zunächst 
darauf an, dass die wirksamen 
Mineralien in natürlicher Lösung 
stets gleich bleiben und keinen 
Schwankungen unterworfen sind. 
Quellen, die durch den Wasser- 
spiegel anliegender Flüsse so 
einflusst sind, dassdie Lösung ei 


mal flüchtig, dann wieder konzen- 
trierter ist, und die bei trocknem 
Sommer versiegen, sind kein zu- 
verlässiges Heilmittel. 


n Ideal- 
275 m tief ent- 
ringende ser Friedrich 
Gacen diesc2 hrenin ihrem 
ehalt ganz gleichmässig ge- 
blieben ist undmitgrossemErfolge 
und gern von Gicht- und Rheuma- 
Leidenden getrunken wird.“ 


wasser bleibt die 





affe Schlanke Figur off 


erzielt man nur 
durch den echten, ärztlich empfohlenen 
Dr. Richters Frühstückstee 
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Man vorlange 


Prismen- «Ferngläser \ 


Heer und! Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Sport, 

‚Theater, ind Jagd 


an. 00.- bie M. 188,— 


E. Leitz, (ish Werl. Wetzlar. 
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Helene Voigt-Diederichs 


Wandertage 
in England 


Mit einem Mezzotinto- Blatt nach der Radierung 
„EShelfea-Fifcher“ von Whiſtler 


Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Maut 


Saale-Zeitung, Halle: Mancher wird die Nafe rümpfen: 
Wandertage in England? Nebel, Fiſchgeruch, Methodiften- 
prediger, ... Plumpudding, Bortampf, Shagpfeife...? Wer 
fo reift wie Helene Voigt-Diederiche, dem zeigt fih während 
einer Fahrt auf der Great-Northern Nailway ebenſo viel 
Schönes wie auf einer Küftenfahrt an der Niviera di Levante, 
Mit feiner Kunft find die Stimmungen der Landfchaft wieder- 
gegeben, und die zahlreich eingefireuten Neifeepifoden fügen 
ſich geſchict dem Bilde ein. Dazu kommt der ausgeprägte 
Sinn der Verfafferin für alles Kunſthiſtoriſche, Kunftgewerb- 
liche, ja felbft eine gelegentliche Betrachtung aus dem national- 
öfonomifchen und voltspfychologifchen Gefichtswintel heraus. 
Ein nicht zu unterfehägender Vorzug des Buches iſt negativer 
Art: Läftige Breiten — bei Reifefhilderungen nicht felten — 
gibt es nicht. 






Leipziger Neueſte Nachrichten: Ein fhmales, taum 100 Seiten 
umjpannendes Bändchen, aber eine feine, Lünftlerifh knappe 
Schilderung einer- Wanderung Durch das öftlihe England mit 
all dem Stimmungszauber, dem ſicheren Erfaffen der Menfchen- 
typen, deren wir an Diefer vornehmen Künftlerin gewohnt find. 
Eine Radierung des ihr kongenialen Wpiftler ift fehr paſſend 
in Mezzotintodrudt als Titelbild beigegeben. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München · S 
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Arthur Seyfarth 
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Eine frohe Botschaft: 


Korpulente, 
Sie können schlank werden 


durch Sudol-Räder zu Hause. — 





Karin Michaelis 
Jens Himmelreich 


und andere Gefchichten 
Zweite Auflage 
Umfchlag- und Einbandzeihnung von Alphons Woelfle 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Neue Freie Preſſe, Wien: Karin Michaelis, die berühmte 
Berfafferin des Romanes „Das gefährlibe Alter“, bringt in 
diefem Band eine Auslefe von Heinen, feinen Novellen, die 
dänifche Zartheit und Gefühlstyrit mit einer faft Maupaffant- 
ſchen Kectpeit und Ironie zu einem befonderen Ganzen ver- 
binden. Aus allen diefen Geſchichten fpricht der mutige Sinn 
der Dichterin, der fich nicht feheut, an heitle Probleme mit 
offenen Worten und offenen Augen heranzutreten. Davon gibt 
gleich die Löftliche Titelnovelle „Jens Himmelreich“ eine Probe 
u. Es find töftlihe Satiren anf menfchliche Beſchränktheiten 
und GSeltfamteiten. Die Erzählung von dem alten diebifchen 
Fräulein, Die allen Beſtohlenen Legate auf ihr Vermögen gibt 
und fie damit zur Duldung der Heinen Diebftäple bewegt, Lönnte 
von Balzac gefchrieben fein, 


Su beziehen dur die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München · S 
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Pierpont Morgan vor Gottes Thron 


(Beinung von Erich Schilling) 





Kreuz wende dich! 


Der König Nikolaus nennt in der Zeitung 
Als den Beweggrund fir fein Kitriti 
Eetinje brauche eine Wajferleitung — 
Stutari habe fie. 


Er ftehe, fagt der König, ohne Wanfen 
Und beidenmütig als ein rechter Chrift 
Auf feinen vaterländifchen Opanten, 
Weil Waffer nötig ift, 


Wir woll'n dies Argument nicht unterfuchen, 
Doc) immerhin erfcheint es uns bereits 
Perdaulicher als jener alte Kuchen 

Dom Kampf fürs Chriſtentreuz. 


Dem heißen Patrioten wirkt es Kühlung, 
Sofern er’s nämlich mal von links befieht: 
Man kämpft zur Not auch fürs W.C. mit Spülung, 
Wenn Hohes nicht mehr zieht, —— 


Lieber Simplieiſſimus! 


Der Pfarrer von Oberramming war weit und 
breit wegen feiner Güte als Beichtvater befannt, 
fo daß Die Leute felbjt aus entfernten Ortfchaften 
zu ihm beichten famen. Das war ja recht fchmeichel- 
baft, aber auf die Dauer kam der Herr Pfarrer 
überhaupt nimmer aus dem Beichtituhl heraus, 

Lange ftudierte er nach, wie er Das ändern fünnte. 
Piögich ftrenge Bußen aufgeben — das ging 


„Diejer Stuhl is very nice, 





geringfte Arbeit. 


Zu Beginn der erften Stunde nad den Ferlen 
pflegte unfer Religionslehrer gewöhnlich feine 
Ferienerlebniffe mit belebrenden Reden zum beften 
zu geben, Diesmal war er in Kopenhagen ge 
wefen: iffen Gie, fo was Schönes wie den 
Dom babe ich überhaupt noch nicht geſehen. Da 
ftrogt alles nur fo von Gold, Die Decke allein 
bat zwei Millionen gefoftet, und die Apoftell 
Da ift ja feiner unter zwölf Meter groß. Hier 
ift mir erft aufgegangen, was überhaupt Runft ijt!” 





Ein Arzt Hatte in einem Privathaufe auf dem 
Lande bei einem zehnjährigen Mädchen eine Ope- 
ration vorzunehmen, Die eine Narkoje notivendig 
machte. Er hielt dem Mädchen die Chloroform- 
masfe vor und lich dasſelbe von 20 an aufwärts 
zählen, Das Mädchen zäblte bereits 40, 41, 42 
und fo fort, als e8 an der Türe heftig pochte und 
die davorſtehende Mutter auf die (Frage, was 
denn los fei, antwortete: „Elfriede gebt erft in 
die zweite Kaffe!“ 


ee 


Has joll er fojten?“ 


Biedermeier redivivus 


Nun wiſſen wir's — der Kriegsminifter fagt es —ı 
Das Leberflüffigfte zu Land und Gee, 

Nur ein Salondefor, ein vielgeplagtes, 

Zit der Gefandtfcaftsattache, 


Bald tanzt er in Paris, bald an der Themfe 
Und lächelt fein, wenn ihn der Nachbar pufft, 
Und ſiößt den Kopf ans Fenfter wie die Bremfe, 
Dieweil er meint, das Glas fei Luft. 


Bald flirtet er gar in des Sultans Harem 
Und rühmt des Moslems Leiftungsfähigteit 
Und hat aus lauter Heberfluß an Barem 
Zum Spionieren feine Zeit, 


Drum merkt er nicht, warum die Bienen fummen. 
Und tracht der erſte Schuß, fo wird er blaf 
Und fragt mit Kaifer Ferdinand dem Dummen: 
Herrjemerſch, derffen fie denn das?“ 


Was murrt ide? Die Geſchmäcker find verſchieden. 
Den Damen imponiert der neue rad, 

Der Kriegsminifter. ift mit ibm zufrieden — 
Was kümmert ihn das Bürgerpad? 


Mir ſcheint der Metternichfche Biedermeier 
Mit einemmal recht ftilvoll und modern: 
„Hipp-bipp — Tedeum — Jubiläumsfeier 
Und Treue zu dem allerhöchſten Herrn!“ 
Eogar Steiger 


Tote Hand und Wehrſteuer (Sera von Apekm Saat 


„Bon uns friegen S' nig, mir betteln felber!“ 


Fe 





München, 28. April 1913 Preis 30 Pig- 18. Jahrgang Nr. 5 


SiMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljahrlich 3 ME. 60 bonnement vierteljährlich 3 ME. 60 Pfs. In Oeſterreich · Angarn vierteljährlich K 4.40 


cs Pegründet von Albert Wangen und Ch.Ch. Deine za Soma vun anna 











Frühjahr 1913 (Seonung von Beim Sau) 


a 
Ah Zi] A N * 





Fleißige Hände regen ſich, um den Acker wieder zu beſtellen. Das heißt, ſoweit noch Platz iſt. 


Herr von Liebert 


(Zeiinungen von ©. Gulbranffon) 






























































„Herr Kohn, darf ich mir erlauben, Ihnen die neueften Aktien unfrer Plantage zu überreichen? Sie könnten 
damit Ihrer verehrten Frau Gemahlin ein reizendes Namenstagsgejchent machen.“ 


Die Berftändigungs- 
fonferenz zu Bern 


Und Heer hier und Heger bort 
Und Laften ohne Ende, 

Ein Heiner Funfe nur, ein Wort, 
Sp lodern Brände, 


Wer wagt fih an den Brüdenbau? 
Wer will die Pfeiler gründen 

Und aus dem Grau ins lichte Blau 
Die Bögen ründen? 


Zu Bern fteht euch ein Tifch gededt 
Mit einem weißen Linnen. 

Seht zu, daß eure Arbeit flectt! 

Die Stunden rinnen! Ratatöste 


Preußiſche Runftdebatte 


Beim preuß’fhen Landtag mag man’s gern, 


Wenn fo die muntern alten Herrn 
Bon Zeit zu Zeit die Kunſt bereden, 
Denn das erfrifcht doch fchliehlich jeden. 


Der Doktor Trott zu Solz erkennt 
Die Kunft als ftarles Element, 
Denn biefe hege das Beftreben, 
Sur Gottesfurcht emporzuheben. 


Vor einem folhen offnen Wort 
Flieht jeder Widerfpruch binfort, 
Und bis auf einen düftern Schatten 
Kommt jegliches der Kunſt zuftatten. 


Den Simpliciffimus verglich 

Der Freiherr Wolf von Metternich, 
Indem er ihm gefährlich fchiene, 
Mit einer ftachelichten Biene. 


Der Freiherr hat es nicht bedacht, 
Daß ja die Biene Honig macht. 
Was quillt Hingegen aus ben Schleufen 


Des frommen Kunftbetriebs in Preußen ? 


— —53 — 


Peter Scher 


Bor Skutari 


(geihnung von €. Thöny) 











„Nichte nicht fo lange, Brate Feuerwerfer, wenn du auch das Fort nicht triffft. Hauptſache, daß Defterreich ſich getroffen fühlt.“ 


Der Vortrag des Chemifers 
und die Gutturalformel 
Bon Arnold Hahn 


Sn einer Univerfitätsftadt Oeſterreichs befteht ein 
Verein älterer Herren, „vita post vitam* ge 
nannt, Wer in diefem Verein Aufnahme finden 
will, muß zwei Bedingniffen entiprechen, Erftens: 
Er darf keinem Berufe mehr angehören, ſondern 
muß hoch und heilig fchiwören, alle Bande und 
Bandchen, die ihn mit feiner einftigen Tätigteit 
noch verbinden, reinlich zu Durchfchneiden; er muß 
alfo die Berufsbrille von der Nafe nehmen und 
feine Augen an bie Fernfichtigleit des Berufs · 
lofen gewöhnen. Zweitens: Er muß vor ver 


fammelter Brüderfhaft — gleichſam als Gefellen- 
ſtück — einen Bortrag halten, in dem er über 
feinen Lebenslauf Bericht erftattet; am Schluffe 
feiner Rede muß er dann aus diefem Lebenslaufe 
wie aus einem angeftellten Experiment eine all- 
gemeingültige Formel ziehen, Die Formel nun 
wird entweder in ben „Liber formularım“ ein- 
getragen oder ald wertlos zurücgemwiefen; in 
legterem Falle hat der Vortragende feine Mit- 
aliedfchaft verwirtt. 

Am 13. April diefes Jahres hielt ein Chemiler, 
Dr. Wenzel Konopit, feinen Vortrag. Er war 
fehsundfünfzig Jahre alt, grau, foweit Behaarung 
vorhanden, einäugig und eingejhrumpft, 

„Meine Herren“, fagte er, „ich war in meinem 
früheren Leben nur ein einfacher, armer Chemiler. 
Da ich kein eigened Dermögen befaß, gebörte ich 
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zu der Klafje der Angeftellten. Wenn Gie die 
beiden Begriffe ‚Chemiler‘ und ‚Angeftellter‘ 
addieren, fo erhalten Gie den Begriff ‚Prole- 
tarier‘, Ich war alfo mein ganzes Leben lang 
ein Proletarier, 

Wie ich höre, hat ein verftorbenes Mitglied diefes 
Bundes die Formel aufgeftellt: Wiſſenſchaft ver- 
dirbt den Charakter, Der Mann war Profeflor 
der Theologie gewefen, und nad feinem Vortrage 
wurden Stimmen laut, die behaupteten, daß er 
auf Grund feines Lebens als Theologieprofeſſor 
gar nicht berechtigt fei, eine Formel über Wiffen- 
febaft aufzuftellen. Tropdem wurde die Formel 
des Eintragens für würdig erachtet, da fie — wie 
es ja mander Formel ergept — aus unpaffen- 
dem Erempel gezogen, dennoch etwas Richtiges 
ausfage, Alfo: die Wiſſenſchaft verdirbt den 


Hygiene 


(Zeipnung von Erid Schilling) 





„Nein, als Wertftätte lönnen wir den Naum nicht einrichten, fonjt jteigt uns die Gewerbe- 
infpeftion auf den Buckel. Wir müſſen ihn ſchon als Burcan für unfere Afademifer verwenden,“ 


Charakter. Nun, meine Herren, Leine tut dies fo 
gründlich wie die Chemie.“ 

Hier wurde Dr. Konopit vom Vorfigenden fol- 
gendermaßen unterbrochen: „Die von Ihnen zitierte 
Formel ift dreißig Jahre alt, hat heute aber gar 
feine Bedeutung mehr. Der Charatter hat jegliche 
Bedeutung ald Wertmeffer eingebüßt und wird 
nur mehr aus Nüglichkeitsgründen bei den nie- 
drigften dienenden Klaffen des Volles gezüchtet.“ 
Der Vortragende erwiderte: „Ich gebe die Be- 
rechtigung des Cinwurfes fofort zu und will ge- 
ftepen, daß ich mich ganz unpräzis gefaßt habe. 
Ich will mid alfo dahin berichtigen, daß die 
Chemie das Entftehen gewiſſer geſelſchaftlich un- 
angenehmer Gigenfchaften in hobem Maße be · 
günftigt. 

Oder glauben Sie nicht auch, daß ein Menfch, 
der täglich Zehntelmilligreamme aus den Gläfern 
wiſcht und fifcht, unabänderlich ein Geizhals wird? 
Daß eine Wiffenfchaft, bei der Lleinfte Urſachen 
und Umftände eine fo ungeheure Rolle fpielen, 
ihre Jünger langfam Heinlich und pedantifch macht? 
Daf das ewige Katzbalgen mit der Materie, Diefes 
Austüfteln und Ausnügen Heinfter Eigenfchaften, 
diefes ewige An-der-Nafe-Herumgeführt- und Ge- 
fopptwerden eine mächtige Quantität von Arg- 
wohn, Mißtrauen und Verbitterung erzeugt? nd 
welchen deletären Einfluß erft übt der beftändige 
Umgang mit millimeterbünnen Glastolben und 
Bechergläſern auf das Gemütsleben eines Sterb · 
lichen aus! 

oc) laffen Sie mich, bevor ich auf die Schilde- 
rung meines Lebens eingebe, noch auf allgemeinere 
Einflüffe der Chemie hinweifen. Von Moltte, 
wenn ich nicht irre, ftammt der Ausfpruch: Zum 
Schluffe werden wir alle katholiſch. Wenn man 
die Richtung unfered modernen Lebens verfolgt, 
komme man eher zu der Behauptung: Zum Schluffe 
werden wir alle jüdifh. Betrachten Sie doch nur, 
welch eine ungeheure Verftändigkeit über die Welt 
hereinbricht! Wie das Nügliche, Technifche, Vor · 
bedachte, Errechnete langfam aber ficher alles 
Ppantaftifche, Impulfive, Myſtiſche, Kindiſche ver- 


drängt! Und wer ift bezeichnenderweife Der Apoftel 
diefer Verjudung? Einer, der fi rühmt, er fei 
dem Schidfal dankbar, daß er zuerſt Chemiler und 
dann erft Philofopb wurde: der große Chemiler 
Wilpelm Oftwald. ‚Spart mit der Energie!’ ruft 
er. ‚Nur was mit geringftem Aufwand an Energie 
erreicht wird, ift fittlih!" Ueberfegen wir das ind 
Altteftamentarifche, fo heißt es etwa: ‚Sch will 
immer ein gutes Gefhäft mahen!” Aber die Bor- 
poften der fpürnäfigen Juden ſind auch ſchon über 
den Standpunft Oftwalds hinaus. Schon ber alte 
Salomo war weiter als er: Hawel hawelim‘, 
fagte er, ‚Eitelteit aller Eitelleiten!“ Id est: Man 
macht immer ein fehlechtes Gefhäft! Wozu das 
Ganzer! 

Nach diefer allgemeinen Einleitung will ich Ihnen 
von meiner Chemiterlaufbahn erzählen. Ich will 
die Schilderung bei dem Momente beginnen, wo 
ich mich anfchicte, als frifhgebadener Dottor mit 
vollen Segeln in das praftifche Leben bineinzu- 
fteuern. Don meiner Sorte liefen Damals ganze 
Herden herum. Gie waren alle von der ‚Ur 
wiffenfchaft Chemie mächtig angezogen worden und 
hatten fi am Ende ftatt eines alldurchblidenden 
Geiftes einen Schädel voll unzufammenhängender 
Tatfahen und verägte, befledfte Hände geholt. 
Nun waren fie noch überdies ganz geringe Ware 
geworden, die überall am Markte ftand und nur 
gnadenweife gekauft wurde. Alle Tanten und 
Sonftverwandten, Bekannten und Belannten von 
Bekannten ftrengten fi) damals an, mich irgend- 
wo unterzubringen. Imfonft! Ein Chemiler muß 
allerhöchfte Proteltionen befigen, um eine Gtel- 
lung mit fünfzig Mark Anfangsgehalt zu erhalten, 
Ih dachte damals daran, nah Kanada audzu- 
wandern, 

Da lächelte mir das Glüd. Eines meiner 1625 Be- 
werbungsfchreiben wurde beantwortet: 

‚Sch ftelle Sie mit Heutigem in meinem Inter 
fuhungslaboratorium an. Gie müffen ſich ver- 
pflichten, von 8—1 und von 3—7"/s, alfo 9'/, Stun- 
den täglich, zu arbeiten, allen Befehlen zu ge- 
horchen, alle etwa zerbrochenen Glasfachen zu be- 
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zahlen und benügte Apparate in Ihrer freien Zeit 
zu wafchen. Gie werden überdies eine Konkurrenz 
Haufel unterfchreiben, wonad Sie nad Abgang 
aus meinem Inftitute während 10 Jahren in einem 
Umtreife von 100 Kilometern um Bremen in fein 
anderes Laboratorium eintreten dürfen. Die Stelle 
ift unbezahlt. Dr. Richard Braun.‘ 

Was tut ein Arbeitslofer nicht alles in feinem 
Arbeitsdrang! Ich fagte ja und nahm die beiden 
Uebel Geldlofigteit und Bremen auf mich. 

In Bremen empfing mid Herr Dr. Braun, groß, 
wohlgepflegt, aber mit einem Knar in den Nerven. 
Er war ein ausgezeichneter Gefchäftsmann und 
tonnte in Bremen feine Eigenfhaften doch nicht 
fo ganz zur Geltung bringen. Sein ‘Play wäre 
auf den Kautfchutplantagen des Leopoldinifchen 
Kongos gewefen. Er hatte drei Affiftenten. Iweien 
davon zahlte er nichts. Der dritte erhielt 100 Mark 
monatlich. Herr Dr. Braun felbft arbeitete über- 
haupt nicht, fondern ftrich bloß die 19— 20000 Mark 
Laboratoriumsgeminn ein. Das Laboratorium be- 
stand aus zwei Näumen. Im dem einen wurden 
Futtermittel, in dem anderen Düngemittel unter 
fucht; der legtere war mein Revier, In ihm 
berrfchte konzentriertefter Stallgeruch — er war 
mit Ammonialdämpfen mehr als gefchwängert. 
Hier fiel mir und einem gutmütigen Schweiger die 
Aufgabe zu, den Phosphorfäuregehalt der Dünger 
zu ermitteln. ine berrlihe Aufgabe für einen 
Menfchen, der fich 18 Jahre lang an allen mög- 
lien Schulen für das ‚Leben‘ vorbereitet hatte! 
30-40 Analyfen im Tage — ftets die paar gleichen 
Handgriffe — ftets den fharfen Ammoniafgefhmad 
im Munde! Ein jeder Schufter und Schneider 
bat eine Arbeit, die mehr Geift, ja fogar Befchid- 
lichkeit beanfprucht, als eine derartige chemifche 
Analyfe. Dergleihen — meine Herren, dies ift 
mein Ernft — follte in Idiotenanftalten oder in 
Schulen für geiftig Zurückgebliebene betrieben wer- 
den. Ueberhaupt ift die Ausübung der landläufigen 
chemiſchen Analyfe eines alademifchen Ehemiters 
nicht würdig. Er foll die Methoden erfinden, Das 
Handwerk aber eigens dazu ausgebildeten Hand- 
werlern überlaffen. In Chemiterkreifen bat fich 
das Gefühl der Verachtung des Analytiters noch 
nicht fo richtig entwictelt — um fo mehr aber das 
des Bedauerns. Und nod etwas kommt hinzu, 
um das Gefühl der Erniedrigung zu verftärfen, 
Es ſchwebt beftändig ein Racheſchwert, das mei- 
ftens allerdings die Geftalt einer Fuchtel hat, über 
ihm: Mit ewigem Miftrauen umtreift ihn fein 
Herr, gierig lauernd, ob er nicht einige Mili- 
gramme unterfchlagen hat. 

Und die Fuchtel zu ſchwingen, das verftand unfer 
Dr. Braun! Er war — meine Herren, vergeffen 
Sie das Eigenfhaftswort nit — grob, Wie 
die Heinen Jungens zitterten die Herren Affi- 
ftenten vor ihm. Denn alle Nüancen der Grob- 
heit ftanden ihm zur Verfügung: die fchnauzige 
Unteroffiziers-, die wohlfoignierte Grandfeigneur- 
grobheit, die biffige Bureaufratengrobpeit, die 
rechthaberifche Polizeigrobheit uſw. uſw. 

Da ich nicht die Abſicht Hatte zu vertrotteln und 
eine Ammoniatmumie zu werden, wandte ich nach 
einem Monat der herrlichen Tätigkeit bei Dr. Braun 
den Rüden. Der alte Fuchs hatte fich felber in 
einer Klaufel feines Kontraltes gefangen und 
mußte mich ziehen laffen. Seinem nächften Opfer 
bat er gewiß auch diefen Ausweg verkonkurrenz · 
Haufuliert. 

Ich wanderte dann fozufagen aus einer Hand in 
die andere. Ich machte in Wien die Bekanntfchaft 
des Laboratoriumsinpabers Bierwurm, deſſen 
Grobheit und Geiz in gerader Proportion fanden; 
bei Berlin war ih zur Abwechſlung Betriebs. 
chemiter und erlebte eine unvergeßliche Szene. 
Der Fabritbefiger fahte mich wütend beim Knopf- 
loch und fchrie: ‚Warum haben Gie feine Schmug- 
flede in Ihrem Rod?’ Er ſchloß daraus auf meine 
Faulheit. 

Ich will nur noch ein kleines Weilchen bei der 
Beſchreibung eines Herrn der chemiſchen Wiſſen · 
ſchaft verweilen, bei Herrn Profeſſor Meuer. Ich 
tam zu ihm als Aſſiſtent. Der Herr beſitzt in 
Defterreich einen großen Ruf. Er hat auch ſchon 
unendlich viel für die Wiffenfchaft geleitet. Seine 
Prometheustat ift Die Herausgabe eines Buches. 
Es ift eine Sufammenftellung chemifcher Arbeits- 
weifen. In der fchönen Literatur Lönnte man da- 
mit am eheften ‚Die mefchuggene Ente’ oder ‚Das 
Buch der jüdifhen Wige‘ vergleihen. Es iſt ein 
woplgelungener Strauß fremden Geiftes und frem- 
der Erfolge. Seine fonftigen Arbeiten find foge 
nannte ‚Schwanzelarbeiten‘. Hat nämlich ein Ge⸗ 


lehrter etwas Neues gefunden, dann erfcheint fo- 
fort Herr Profeffor Meuer mit Konforten auf 
der Bildfläche und hängt die nötigen ‚Schwanzeln‘ 
an: er füllt Heine Lüden aus und zieht Meine 
KRonfequenzen. 

Prattiſch · hemiſch befchränte fich feine Tätigteit 
äußerlich darauf, einmal im Tage hohenpriejter- 
haft ein &prglas von einem Tifh zum andern zu 
tragen, innerlich, ungeheure Mengen von Nah- 
rungsmitteln zu verarbeiten — aber mit Magen 
und Darm. Er hat nur eine Heine Wiſſenſchafts · 
fabrit, Zur Erllärung will ich bemerfen, daß 
Wiffenfchaftsfabriten an den meiſten deutfchen 
Hochſchuien beftehen. Der Betrieb ift einfach: 
Zehn bie zwölf Afliftenten arbeiten, und der Herr 
Profeffor befhräntt fich darauf, feinen Namen 
der Arbeit voranzufegen und die Cache ‚made in 
Berlin‘ uf. zu veröffentlichen. un, Profeffor 
Meuer hat einen febr Heinen Betrieb. Mit einer 
bewundernswerten Grobheit weiß er feinen Ar- 
beitern die Wiffenfhaft zu verefeln. Da er über- 
dies noch in Die Kategorie der ‚Staubguder‘ ge- 
bört, erzieht er die meiften nicht zu Chemitern, 
fondern zu Laboratoriumsdienern. Man erzählt, 
daß ihn in feinen Lehrjahren einmal eine gütige 
Hand in das Interrichtäminifterium geführt und 
ihm dort die Tür Nummer foundfoviel gezeigt habe. 
Er habe dann weiterhin fehr oft in gebücter Stel- 
fung die Schwelle diefer Tür überfchritten — und 
bat tatfählich auch vor nicht gar langer Zeit eine 
‚ebrenvolle‘ Berufung erhalten. Ob die Sache fo 
liegt, weiß ich nicht, aber daß bie Berufung keine 
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patriotifche Tat des Unterrichtsminiſters war, das 
iſt ficher. 

Doch begnügen Sie fih mit diefer Charakteriftit 
und erlaffen Sie mir die Erzählung meiner Meue- 
riade, Es reicht oft bin, das Wefen eines Men- 
ſchen zu verfteben, um ſich auch feine Handlungen 
vorjtellen zu können. Nah kurzer Tätigkeit bei 
Meuer kam der Chef großer deutſcher Farben- 
fabrifen zu ung, um Perfonal aufzunehmen. Wir 
wurden ihm vorgeführt, und er betrachtete ung 
nad Art eines alten, erfahrenen Stlavenhändlers. 
Ich dabe mich damals gewundert, daß er nicht 
unfere Arme und Beine befühlte. Er nahm mich 
auf, und ich habe von da an etwa zwanzig Jahre 
in feinen Fabriten gedient. Wieviel Lönnte ich 
Ihnen aus diefen Jahren erzählen! Aber es ge- 
nüge Ihnen, daß ich auch dort das fand, was ich 
bisher immer bei der Chemie gefunden babe — 
die Grobheit. Ein glüdliher Todesfall machte 
mich zum Erben. Ich warf die Chemie von mir 
und reifte wieder den alten Türmen meiner Bater- 
ftadt zu, um, wenn Sie erlauben, unter Ihnen, meine 
‚Herrn, meine ‚vita post vitam‘ zu beginnen. 
Und nun die Formel. Aus meiner Erzählung 
werden Gie entnommen haben, was für eine ge- 
waltige Rolle die Grobheit im Leben eines Chemi- 
ters fpielt. Dies veranlaßte mich, auch andere 
Berufe auf ihren Gehalt an Grobheit zu prüfen. 
Dabei wurde ich erft gewahr, was für ein wunder- 
bar geeigneter Wertmefjer Die Grobheit ift. Nicht 
bloß Berufe, auch einzelne Menfchen, fogar Na- 
tionen kann man mit ihr meſſen. Ich babe nad 


redlichem Nachdenken folgende Formel aufgeftellt, 
die ich, da fie nur Gufturallaute enthält, bie 
Gutturalformel genannt habe: 

K= * 


Das heißt: Der Kulturwert K eines Menſchen, 
eines Berufes, einer Nation ift gleich der Kultur- 
leiftung k des Menfchen, des Berufes, der Nation 
dividiert durch die biefem Menfeben, diefem DBe- 
rufe, dieſer Nation eigentümlihe Grobheit. 
Machen Sie die Probe auf Das Erempel, meine 
Herren, und berechnen Gie vor allem daraus den 
Kulturwert der jegigen Chemiebeherrſcher. 


Rat 


Und fchafft ein Wert: 

Ein bißchen glatt, 

Ein bißchen platt, 

Und zieht vom Berg 

In eine Stadt 

Und effet fatt, 

Und lebet recht 

Und lebet fchlecht: 

Ein biächen talt, 

Ein bißchen warm, 

Ein bißchen alt 

In Alters Arm, 

Im jungen Schwarm 

Ein bißchen jung, 

Und barret eurer Beſſerung. 
Wüdeln Schuffen 





¶Selchnung von Karl Arnoid) 





„Mach zu, dab wir aus der Weihrauchwolke rausfommen, meine Geiß friegt fonft das Aſthma!“ — „Ja, mein Bejen wird auch 
ſchon ſcheu.“ 
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Zweierlei Haustiere 





N 


Geichnung von €. Thöny) 


„Dös 18 ſcho arg mit unfern Hausherrn! Er halt fi an Papagei und drei Hund’ — und unferoans derf bloß a paar Wanz'n ham, da wird 


er glei "tündigt!* 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein amerifanifcher Luftfchiffer ftieg unlängft mit 
feinem Monoplan auf. Er flog böher und höher, 
bis die Erde feinen Blicken ganz entſchwand. 
Plöglih begann der Propeller fchiwerfälliger au 
arbeiten und feste fchließlich vollftändig aus. Er 
batte ſich offenbar in einem Hindernis feftgerannt.— 
Wie fi der Pilot nun näher umfah, bemerkte 
er zu feinem größten Erftaunen, daß er in die 
Wiichſtraße geraten war. Hier hatte der Pro- 


darin fteden blieb. 


Oberft Graf ©. ift fehr adelsſtolz und verlangt 
dieſe Eigenfchaft auch von feinen adeligen Unter 
gebenen. Neulich ließ er Hauptmann Freiherrn 
von Schauenftein auf Die Regimentstanzlei rufen 
und fprach die hohen Worte: „Lieber Herr Baron, 
ich gebe Ihnen bier einige Schriftftüde wieder 
— die Sie nur mit ‚Schauenftein‘ unterzeichnet 


peller fo feft Butter gefchlagen, daß er ſchließlich 


aben. Ich bitte Sie, das geht doch nicht; das 
ft ja genau fo, als ob Hauptmann Meier von 


ya 


unferem Regiment einfah ‚Eier unterſchreiben 
würde!“ 


Ein hervorragender und vielbefhäftigter Chirurg, 
der m feiner Erholung nebenher dem edlen Weid- 
wert huldigt, hatte dabei das Pech, feinen wert- 
vollen JZagdhdund tödlich zu treffen. Darüber war 
er nun tief betrübt und gab dem auch Ausdruck mit 
den Worten: „Das arme Tierle geht mir wahrhaftig 
näher, al$ wenn mir einer meiner Patienten unter 
der Hand geblieben wäre!“ — Man jieht, auch unter 
den Chirurgen gibt e8 noch Gemütsmenfchen. 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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PEBECO 


leistet mehr 


Gebrüder Kotik,Dresden.A.21 
Bei Barzahlung Rabatt. 

Terner gegen ki. Monatzraten od, bar, 

Koffer.Reise-Taschen Necessaire, 

Touristen Ausrüstungen.Waften. 
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BERLIN W&®, Potsdam 

















als man von einer Zahnpasta sonst zu verlangen gewohnt ist. 





PEBECO reinigt nicht nur die Zähne, sondern erhöht gleich- 
zeitig ihre Widerstandsfähigkeit, weil es infolge seiner beson- \ \ 
r 





deren Zusammensetzung das Zahnfleisch und die Schleimhäute 
des Mundes belebt und erfrischt und die Säuren im Munde 
abstumpft, die sich durch Zersetzung von Speiseresten und 
chleim bilden. PEBECO erhält den Mund rein und frisch, 
die Zähne weiss und gesund wie kein anderes Mittel, es trägt 
somit zum Wohlbefinden dessen bei, der es ständig braucht. 
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(Zeichnung von P. Schondot m 





De chlich bejte 
Melhode zur 
Ozuung der. Kopf- 


haukun iM 
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„Woaßt, i hätt jo den Pro- 
zeß gar net o’gfangt mit 
dem evangeliihen Batzi, 
wann i g'wußt hätt, daß a 
Iutheriicher Eid grad fo vuil 
gilt wia’r a katholijcher!“ 
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| Aller höheren Lehranstalten, in de Eine frohe Botschaft: 
Oberlyzeum u Studienanstalt, [.chre 


SE 
J Abschluss prüfung. — Korp ulente, 


Pj Mlıteischullshr..Handelssah Landwirtsehufte- Sie ED schlank Barden 


Methode Rustin. durch Sudol-Bäd _ ⸗ 

a: — prat, ——— französisch _GeorgesGeiling&CeA; 
— ——— Nur 3 Probebäder, — Qualitäts-Champagner Reims « Bachara 2 
A bestand. Prüfungen gratis. Ansichtssend. zehgtrrAnhängerunseresSysiems. 
ohne Kaufzwang KMielne Tellzahlungen. ınzend begutachtet von 








Pfof.Dr med. von Eck, Konigl.Hofrat. 
D 2. Bäder 1320M. 3 Probebäder 390 M 
Sudel-Ges. m. b. H., Charlottenburg Z, 


Bonness & Hachfeld, Potsdam, Postfach 13. 
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Heldenentel 


— F— AW.FABER ä 
LASIELL 


Die besten 
BLEISTIFTE - KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE- FARBSTIFTE 


der Welt. 















Villa Nizza, Marienbad 
Kaiserstrasse 


Centrale Lage in nächster Nähe der Quellen und Badehäuser, un- 
mittelbar am Walde. Lift — Elektr. Licht — Bad. Grosse Garten- 
terrasse mit Sonnenbäder. Besitzer Gustav Härtl. 




























„Mir braucht neamd nie verzöhln von anno Dreizehn. I hätt 
a filberne Doſ'n g’erbt von mein’ Großvata, wann er’s net 
z· Rußland hint verlor'n hätt!“ 











Salamanderstiefel 
befriedigen 
in jeder Hinsicht 





Schuhges.m.b.H. Berlin. Zentrale :\V.8.Friedrichstrasse 18% 
Wien -Päris -Brüssel-Amsferdam -Roftterdam-Basel-Zürich 


® Einheifspreis 11250 Luxusausführung M.16'5 
= | Heuer deutfher Hausrat 


Wir ftellen Möbel her aus den beflen Hölgern bei forgfältiger Ausführung. Wer Wert auf gutes, fahlihes 
und preiswertes Hausgerät legt und Freude an [hönen, von Rünftlerhand entflandenen Formen hat, den 
bitten wir, unfer neues Preisbuch D 14 (M. 1.80) mit der Schrift „Der deutfche Stil“ (IM. 0.50) durchzuſehen. 


Deutſche Werkftätten 


Hellerau Nünden Berlin Dresden Hannover 
bei Dresden Wittelsbacher Pla I Belleoueftrafßle 10 Ringſtraße 15 Rönigfirafle 37a 


Stoffe + Teppiche + Beleuchtungstörper + Gartenmöbel 


Die Lieferung des deutfhen Hausgerätes erfolgt in Deutfhland frei Bahnflation. 




















Diefes Zimmer koftet in Eiche Mk. 1032. 
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Dr. Hühners 
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* KARLSBADER 


BECHERBITTER 


ISTSEIT ÜBER 100 JAHREN 
DER BESTE MAGENLIKÖ 












Dr.Kochs 


Yohimbin: 


16.— 
Barvorraguntes Rrftigangsmittl del Rurnenscwäde. 
München: 
apoth., St. 
bi; 





r: 
bequeme monatlich 


Achtung! ' 


(sprois dadurch um einen Pfennig rovision und beson 


tion. — Ernsthafte Refle) 


kreis anzugeben un 
‚Annoncen-Expedition Haasenstein & Vogler A. 





u; Naschwarktapotheke 
Löwenapoth 








ten. Adresse und Thtornation 





Grande liqueur Frangaise 


CORDIAL- MEDOC [ER 






Budapest VI: 
z. Austria, 
m's Apoth, 








Währingerstr. 18 








(61 .A.Jourde s Bordeaux Dr. Fritz Koch, München XIX/60, 








11 Nehmen Sie nur Mark 





ir. Koch" 1] 





Englisch, Französisch 


Staltentfch, Riedertändifc. Polntfh, Rumänifch, 
Ruffifed, Schwedifh. Spani. Ungarifb, Altgrie- 
Hip eriernen Ste am leiwpteften, billigften und 
bequemften auf Grund der weltberühmten Untere 
rioptsdriefe na der Methode Touffalnt-Langen- 
Meidi für den Selbffunterricht. Diefe Methode Ift 
von Autoritäten auf dem Gebiete der Spradhwiffen- 


f&aft bearbeitet und fehrt — ohne Vorkenntniffe 
vorausjufetien — von der erften Stunde an das 
geläufige Sprechen, Schreiben, Lefen und Perftchen 
fremder Spramen. Die muftergütige Ausfprace- 
bejel_pmung der Metpode Tonffaint-Langenfheipt 


narantiert dafür, dafs Sie Die Sprache genau fo 
tole Der Ausländer fprecen. Die nwingende Logik 
der Erklärungen macıt das Stublum nach diefen 
Unterrichtsbriefen zum Gergnügen und führt zum 
fineren Beperrigen. — Verlangen Se unfere 
reiilluftrierte, mit vielen Karten ausgeftattete 
Brofhlire „Fremde Spramen und Ihre 
Erlermung“ fowie Einführung Rr.7 in den 
Unterricht der Sie Intereffierenden Sprache. Die 
Sufendung erfolgt vollftändia koftenlos 
und ohne Irgendiwelhe Verpflichtungen für Sie. 
Schtelden Ste heute now eine Poftkarte an bie 


Langenscheidt 


Sı fhe verlagsbuchhandlung (Prof. ©. Langenfpeidt), Berlin-Schönederg, Vahnſtratze 29/30. Lo 





100 Tabl, 























TITTEN 
Automat. Faltenstrecker „King Edward“ 
Beim Gehen, Stehen und Sitzen 
Stets elegante faltenfreie Hose! 


Sehr prakisch, Wiegt nur 13 gr. Belieig durch inf. Einstechen zu Iragen. 










tich und beim Tragen nichts bemerkbar. Unverwüntlich. GREEK 
nzelpaar M. 2. bei mehreren M. 1. 60. 


IM mern DD Kür Breimanen 





ebs-Zentrale prakt. Palent-Neu 
St LUDWIG (Deutschland) & MASEL (Sch 
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1:35 1:45 1:63 
Unerreichr 


fürPortrait, Moment, Landschaft. 
ZubeziehenzuOri i 
durch photographische Geschäfte 


BERLIN PARIS 
HAMBURG STPETERSBURG 
LONDON TOKIO 
DLTENTS WIEN 
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Gehetztes Wild — 








„Im Frühjahr joe ma ſchon alle alten Heren in Soologiſchen zum Aufbewahren geben!“ 


Schwulitäten 
Was hilft mir vor dem Gelbjtgequäle, Wie aber foll ih das errichten, 
was hebelt mid aus Angft und Not? auf welcher Bafis, wo firiert, 
„Im tiefften Zentrum deiner Geele da doch mein Wefen ſich mitnichten 
ein wohl erwog'nes Mittellot!” als Pfannekuchen präfentiert? 


Schon manche haben’s angefangen 
und meinten, wunder was zu fein, 
und ftießen fich mit ihren Stangen 
die gegenfeitigen Fenſter ein. Dr. Owiglap 


re 
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DER TRIUMPH DER DEUTSHEN SHUHINDUSTRIE 
MERCEDES Er BERLN 
M+B:H* FRIEDRIGISTR 186 

UBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2, 











Kaliber 635. Vereinigt alle Vorzüge 
der zur Zeit bekannten Systeme. 
Einfachste Konstruktion, Wosten- 
taschenformat. Troffsicherheit garantiert. 
Ohne Anzahlung $ Tage zur Probe. 
Preis nur 33 Mk. Monalirate 2 Mark. 
Verlangen Sio sofort uns. Probesendung. 


Breslau II, Postfach 171474 Bial © Freund 
JUustrierten Katalog über Jagd- u. Luxuswaffen aller Art gralls. 


CÄSAR & MINK 


























Racehunde-Züchterei und Handlung 
ZAHNA (Preussen) empächlt 


Edelste Racehunde 


Wach-, Ronommier- u. Bog! 
sowie alle Jagdhunde, von 
Ulmer Dogg- und Berghund 
kleinsten Schosshündchen. 
Proiskurant gratis. Vorsand 
allen Welttellen zu jeder Jahrosz 
Grosse eigene 

stellung am Bah 
Broschüre „I 
zucht, Pi 
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sind elegante, stabile und preiswerte 
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Contes 
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774 St nes 
Utensilien-Fabrik 


älteste und grösste Fabrik 
dieser Branche 


* Emil Lüdke, vorm.Carl 


Hahn — 





cher und 
sichtlich — 6 
Kasten. ‚praktischer 
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In Sehrankform 
Seitenwände Holz, 
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{Quart) Stück nur M 
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Ö) Krankontahrstünte 1. 






























in Gestalt aparten Schmuckes 
nach modernen Entwürfen, 
schlichtem und auch gesteigertem 
Luxus-Bedürfnis dienend, bieten 
wir in fachkundiger Auswahl 


zu mäßigen Teilbeträgen 


ohne Erhöhung der Listenpreise. 


Bedienung prompt. vornehm und diskret, 
UmfangrelcherKunstdruc 


haltend alle Arten Taschenuhren für 
















und Merren, Ketten. Kolllers, Krayatten- 
nadeln, Ringe und ähnliche 

bestecke, _Silbergesch, 'atengeschenke, 
Weck-, 'Stand-, Wan nd Dielenuhren, 





Klubsessel usw. völlig kostenlos und franko. 


Corania-Gesellschaft 
Abt.u.4s. —— Berlin SW 47. 




















Verantwortlich: für die Redaktion Ernit Freißler (Ernjt Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Ma; 
Kommandit-Gefellichaft, Münden. — Redaktion und Erpedition: V 


Simplieiſſimus · Verlag ©. m. b. H.&E 


in Stuttgart. — An Nelterreich-Ungarn für Die Redaktion verantwortlih Johann Fröfchel in Wien XII. 








WER HAT INTERESSE 


an 6 u. I2fach Prismenfeldstecher ? 
grösserer Posten erstklassiger Ware sollen weit unter Preis, auch stück- 
weise, verkauft werden. Einzige Gelegenheit. Anfragen unter Chiffre 
C. B. 1. an die Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich. 








nicht gebrauchen? 
Arterlenvorkalkung. 

en unter dem Vorsitze des 
jolf Virchow in der „Berliner = 
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b) nach 
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©) nach 7 
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Durch den Kurgebrauch von 


Wiesbadener Gichtwasser 
wird die Lösung der schädlichen Harnsäure sicher 
erreicht. Es wirkt vorbeugend, schmerzatillend. 
Die ärztlicherselts bestätigten Kure 
apiellos bezeichnet warten. 
sung bereitwilligst durch Brui 








(olge können als bei- 
formierende 








Prizfmarkenkammler 


irklich vorteilhaft und ro 










Bilderofferten über ologenhi 
angebote auf — pier 













z, 
Notorräder. 
Über 270 der Ersten Preise 3000 in aller Welt, 
Motorrad -Hauptkatalog erschienen. 


Neckarsulmer FahrzeugwerkeA.G. 


mı2: 





Motorwagen — Motorräder — Fahrräder. 











Haindl, beide in München, 
Kauibachſitaße 91. — Drud von Streder & Schröder 
— Erpedition für Defterreih-IUngarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 2R 


üncen, 





Der Pedant 


Geichnung von R. rief) 





Unwiderruflich! 


Ziehung 14. und 15. Mai 


Geld-ittnie 


1 Ge 
ne 





in Stuttgart: 1 


arzer u.ff. Seltert- 

Edeiroller, herrl, 

77 Tourensänger, Preisl. gratis 
69. Brühl, Kötzschenbroda 34 


ufe Schlanke Figur j⸗ 
durch den echten, ärztlich empfohlenen 
Dr. Richters Frühstückstee 


unschädl., 











„An ordnungsliebender Mo’ is er fcho’, mei Alter, Bal er an 
Raufch Hat, Liegt er allweil im nämlichen Strafengrab’n drin, 


wann i ihn ſuach'n geh’ !* 





da ich an Gewic 
Mitd.Früh 














Man verlange 


AKand-Kameras 


mit Anastigmaten, Aplanaten und 
Bis-Zelaren. 
Kataloge kostenfrei. 
Emil Busch, A.-G. rtiao. — 


Gegründet 1800. 








altbewährt bei Nieren- und Blasenlelden, 
Nach den neuesten Forschungen ist s 
ihres günstigen Natron- und 
werdende Mütter und Kinder in der Entwicklung ist sie für die Knochen- 
bildung von hoher Bedeutung. — 








Harnsäure iR] Nr. 
auch 9 dem Zuckerkranken wegen 
alts in erster Linie zu empfehlen. Für 


Wildungens und steht in ihrer überaus 
einzig in der Welt da. 
von Ersatzmitteln geboten. 







alkge 





Die Helenenquelle ist die Hauptquelle 


gläcklichen Zusammensetzung 
Daher ist Vorsicht gegenüber allen Empfehlungen 
Schriften frei durch Fürstlihe Wildunger 
Mineralquellen A.-G., Bad Wildungen. 1912: 14327 Badegäste und 
2245831 Flaschenversand, — Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 
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gratis {nd franko. 
tungstafel nach Dr. 


NStchleWarkl 


eilage der Belich- 
aeble geg. WPIR. 
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SET Kosm.Labor. Francois Haby Königl.Hofl. 
BerliinNW7 





=] Briefmarkensammler!! 


Carl Rreitz, Königswinter 45 a. Rh. 
Briefmarken 






Briefmarken⸗? 


Markenhaus J. Fellerer 


wien 
Echte Briefmarke: 


1 
minler gratis. AugustMarbos, 


Briefmarken " 








en-Wappen. 


der N Hiftor 





W.SPIESS, SCHUHFABRIK 
STUTTGART. 
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ın Reims 2: 
Vom Fass in die Flasche in Biebrich 


vollzieht sich der Werdegang unserer Marken Henkell Trocken und Henkell 
Privat. Wir sind die einzige deutsche Sektkellerei, die ebenso in der Cham- 
pagne wie in Deutschland auf der absoluten Höhe der Organisation steht 


Henkell ® Co. 


Berg 


Der geplagte Heeringen 


ober 


Alles für die Wehrvorlage 


(Zeihnung von €. Thöny) 





„Bring? mir Seife, Friederitel Ich habe ’n paar Voltsfagten direkt die Hände drüden müljen!* 


Ehrlicher Proteſt 
Proteltion im Diplomaten 
Dienftell Nein, wer fo was fagt! 
Man betrachte doch die Taten 
Der Regierung, vor man Uagt! 
a find es nur Barone 

der Grafen, die man nimmt — 
Aber das gefchiebt doch ohne 
Abficht! Nein! Die Wahl beftimmt 
Nur die Qualität des Se 
Und Bewußtfein ftrenger Pflicht. 
Das Vergeichnis nun beweift es, 
Huber — Lehmann hat es nicht. 
Doc ein Sohn der IHenplige, 
Wenn ein Rindvieb auch obfchon, 
Er fommt immer an die Spige — 
Aber ohne Protektion. Peter Schlemipt 


Im Banne der Pflicht 


Ein Berliner Detektiv hat ſich im Intereffe der 
rafchen Aufdedung einer Bluttat fura entichloffen 
mit dem des Mordes verbächtigen Dienftmädcden 
verlobt. Bei Wondſchein und Nachtigallenſchlag 
Fitene fie dem Verlobten das ſehnlich erwartete 
fe Geheimnis der Mittäterjchaft ins Obr, 
worauf fi) der Bräutigam prompt legitimierte 
und die Braut ins Gefängnis ablieferte. Der Ord- 
nung halber ertlärte er am felben Tage in der 
Zeitung die Verlobung für aufgelöft. 
Es ift zu erwägen, ob in Zukunft jeder Rriminalift 
fo glüclich fein wird, ſchon während des Braut- 
ftands zum Refultat zu tommen. Der nächfte wird 
vielleicht erft nach zwanzigjähriger Ehe erklären 
tönnen, daß feine Ehe aufgeboben fei, weil er leider 
nichts Belaftendes finden tonnte, In diefem Falle 
müffen die der Ehe entfprofjenen Kinder als Opfer 


2 — 


des Berufes betrachtet werden, den der Vater 
auszuüben verpflichtet war, Man wird fie im 
Namen des Gefeges für ungefeglih erklären 
ER weil fie im Namen des Gefeges erzeugt 
wurden. 
Für nur vorübergehende Aufdeckungsflirts werben 
Yiquidationen nah Schema I, II, II wie folgt 
vorgefchlagen: 
L £unaparf: Sehsmal Rutſchbahn mit 
Anna Hilbrih (Spigendiebftahl bei 
Wertheim) . . 2... . ME 3. 
I. Mondfahrt auf der Havel mit Ger- 
trud Lemte (dreifaher Raubmord am 
— 
II. Zwei Ringe für die Verlobung mit 
Emmy Harpuned (Meineid in Sachen 
Schulze) Br 


„ 750 


40. 


Emanuel 


Schweres Dpfer 


(gel&nung von &, Thöny) 








‚Nikita, Hör’ doch, fünf Millionen!“ — „Nnein, ich ſchneid· ich mir Hals ab!“ — „Nikita, zehn Millionen, ſei vernünftig! — „Mnein, 
ich dank ich ab!” — „Nitita, zwanzig Millionen, hörſt du?“ — „Butt, werd’ ich mich gelibbtem DVatterland erhalten!“ 


rt 


München, 5. Mai 1913 Preis 30 Pig. 18. Jahrgang Nr. 6 


SiMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljäpetich 3 Mt. 60 Pfg. 


In Defterreih-Ungarn vierteljäprlih K 4.40 
an an BDegründet von Albert Nangen und Th Th Beine 


Copyright 1913 by Simplieissimus-Verlag G,m. b. H., München 





Gefahr im Anzug 


eichnung von NM. Dudovich 





"Diefe ewigen Grenzzwifchenfälle find ja ſchon efelpaft genug. Aber unfere Männer werden erſt ſtaunen, wenn die Franzofen mit ihren 
Modefchifanen angerüdt Eommen!“ 


Die Selbſtbeſteuerung der Fürften en 





Mai 


Geichnungen von O. Gulbranffon) 











Das iſt des lieben Maien Kraft. Es drängt und regt fich eigen 
In alten Bäumen treibt der Saft, In faft verborrten Zweigen, 

















Doc was erft blüht, das öffnet weit Und kann es faum verjtehen, 
Sich einer ftarfen Zärtlichleit, Was ihm im Mat gejchehen, 


—863 


Maibod 


Gelo nung von Heinri Key) 





Alter Baum im Mai 


So alt die Krone und fo fturmgerzauft ... 

Und wieder jung und wieder bluftbeladen, 
und darf mich wieder in der Bläue baden, 
von fummenden Chorälen dumpf durchbrauft! 


Ihr Brüder, hügelab und hügelan, 

grünender Wipfel wogendes Gedränge, 

ihr Löwenzahnbeglüpten Wiefenhänge: 

noch einmal da, noch einmal auf dem Plan! 
Dr. Omtglap 


Die weißen Vögel 
Bon Ludwig Nordſtröm 


Es gab eine Zeit in meinem Leben, ba träumte ich, 
da der Himmel voll großer, weißer * ſel 
In dieſem Traum war es immer Früß) ing, die 
Bäume hatten noch nicht ausgefchlagen, und bie 
Natur war in jene fhimmernde Feuchtigkeit der 
Jahreszeit —* lt, die einem ſonnenbeleuchteten 
Spinnenneg gleicht. 
Nun ift es merfwürbig, wenn ich die Anker Lichte 
und mic) in die Kindheit zurüdgleiten laffe, dann 
febe ich_immer den Himmel von diefen großen, 
weißen Vögeln erfüllt. Und es if immer Ei * 
ling. Irgendwo in mir ift alſo ein ewiger Frül 
ling, wo ber Himmel nie verändert, wo bie 
Knofpen der Bäume niemals aufbrechen, wo der 
Wind ganz 3% fpielt, wo die Stiefmütterchen 
ih im Graje wiegen und die großen, weißen 
ögel noch immer im Sonnenfdein über dem 
Keinen Städtchen in dem ſchwarzen Bergkeſſel 
tweben. 

md Menfchen, die ſchon längft tot find, geben 
noch immer durch die Straßen, und Fliegen, die 
Ice zwanzig Jahren ein Nichts find, pugen fich 

ie Hinterbeine an den berrlich heißen Mauern von 
meines toten Vaters Haus und ich felbft bin ein 
ga Heiner Zunge in Sen Hofen und Matrofen- 

luſe und treibe u ſchlafrig von der Frühlings- 
bige herum, wie alle anderen Kinder von Ver- 
mwunderung und Neugierde erfüllt und einer un- 
beftimmten Furcht; denn ich fange ja eben an, 
das Allererfte über die Welt zu lernen. 

Ih komme zu einem Meinen Haus, wo ber 
Sonnenfchein anders einfällt als daheim. Es ift 
dunkler, Alle Birken um den Kiesplat raufchen, 
und da es noch früh am Morgen ift, ift bie Luft 
ganz kühl. 


Auf dem Riesplay figt ein Meines Mädchen in 

meinem Alter, fie ift fbwarz wie ich, ganz rofig 

Ey ſicherlich bie größten Augen in der ganzen 
adt. 


„Buten Morgen, Ludwig“, ſagt fie und nidt. 
„Guten Morgen, Ingeborg“, erwidere ih. „Was 
machft du denn?“ 
„Ib baue mir Häufer im Sande“, fagt Sie, 
„So*, fage id und ftehe mit den Händen am 
Rücten da und fehe zu. „Ift das luftig?“ 
„3a,“ font fie, „freilich ift Das luſtig. allſt du 
nicht auch bauen?“ 
„Ih muß in die Schule gehen“, antworte ich, 
Da ehe fie gany ernfthaft auf und fagt: 
Ach, laß doch die dumme Schule, bau lieber mit 
mir Häufer im Sande!“ 
Sch weiß, wenn ich nicht in Die Schule gehe, werde 
[2 in irgendeiner Weife geftraft; aber was will 
ich tun? Es ift fo heiß und luftios bei der alten 
Frau, die Schule Hält, man wird fo müde, man 
hört nicht, was fie fagt, die Augen fallen einem 
du, und man verfchiwindet und verwandelt ſich in 
eine Fliege am enfter oder in das Blaue draußen 
in der Bucht oder in ein Meines MWölllein, das 
gan für ſich allein weit über Die Berge wandert. 

chon beim bloßen Gedanken daran fühlte ich 
mich ganz ermattet, und in Ingeborgs Augen ift 
auch etwas, das mic fchon untergefriegt bat. 
Ich weiß ganz gut, daß ich bleiben muß, aber ich 
fage: „Wenn ich nicht in die Schule gehe, Inge- 
borg, befomme ih Schläge,” 
Da richtet fie fih auf den Anien auf und winkt 
mich zu 1152 heran, 

will dir etwas ind Ohr fagen, Ludwig“, 


t fie. 

BR tnie ich auch neben ihr nieder, fie legt mir 
die Arme um den Hals, und dann küßt fie mich 
und drüct mich an fich, daß ich ihr Meines Herz · 
chen fehlagen fühle, und dann flüftert fie: 

„Du kannft doc deiner Mama erzählen, daß du 
heute freibefommen bajt.” 

„Aber wenn fie erfährt, daß ich fie angelogen 
babe?“ wende ich ein. 

„Das macht nichts“, fagt Ingeborg. „Da befommft 
du ein bißchen Schläge, aber das tut nur ganz 
sl weh, und dann ft es vorüber.“ 

„Aber was foll ich —— frage ich. 

Sie drückt mich noch immer an ſich und flüſtert, 
fo als ob meine Mutter in der Nähe ſtünde und 
uns hören könnte. 

„Du follft gar nichts fagen, — nur hier 
bleiben. Aber wenn deine Mama dich fragt, 
mr tannſt du ja fagen, daß du freibelommen 
daft.“ 
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Und nad dieſen Worten reibt fie ipre Wange an 
meiner und fieht Li an, ohne weiter etwas zu 
fagen; und ich verftehe, daß ich mich ihr HER 
einer Strafe unterwerfen muß, ja, jeder Strafe, 
Aber es ift fo wunderlich. 

Ih Tann kein —— mehr daran finden, 
Häufer im Sande zu bauen. Sowie Ingeborg 
mic) losgelaffen und ihr Spiel wieder aufgenom- 
men bat, ſcheint mir alles leer und langweilig. 
Ich bin es gar nicht, der beſchloſſen hat, daß ic) 
die Schule ſpielen und mich 


jroßen, weißen Vögeln erfüllt. 
Jene Vög Tape ich au mir got, waren natür- 
ih auch an Bien age über meinem Haupt, 
dichte Scharen wie Wolfen, Aber nur im Traum 
fiept man fcharf genug, um fie zu entdeden, weil 
da alles Unnötige fort ift. 
As Ingeborg zu fpielen begann, wurbe ich gleich 
müde, das Spiel erfchien mir zwecklos und lang- 
weilig; und ich ahnte Duntel, daß es gar nicht Das 
Spiel oder die Schulfreiheit war, die mich gelodt 
hatte. Aber was war es denn? 
3 bin müde, Ingeborg“, fage ich. 

„So!“ antwortet fie, aber fieht mi gar nicht an, 
fondern ift nur mit dem Sande befchäftigt. 
„Das war Dumm von mir, daß ic) geb! heben bin“, 
fage ih. „Es ift gar fein Spaß, und wenn ich 
nah Haufe fomme, kriege ich Schläge,“ 
Da lächelt das Heine Mädchen, und plöglich fängt 
fie ganz ausgelaffen zu lachen an, 

„Warum lachſt du, Ingeborg ?* frage ich und laſſe 
den Sand zwifchen den Fingern berunterriefeln. 
„Es ift fo luftig“, fagt fie, 

„Was it denn luftig?* frage ich. 
„Das weiß ich nicht“, antwortet fie. 
Es ” Tuftig, daß ich Schläge befommen werde?“ 

age ich. 
„Ia, ich finde, das ift fehr Luftig*, antwortet fie, 
Da habe ich die größte Luft zu weinen. Ich lege 
mich bäuchlings in den warmen Sand und höre 
es über mir raufchen, und die Windftöhe kihein 
meine Haut. 

Es geht etwas aus mir heraus und fteigt in die Luft 

inauf und gleitet ha; über bie Berge fort, 

ie großen, weißen gel. 
Und der Vormittag verftreicht, die Stunden gehen 


die Sonne beginnt N zu röten und fich nach dem 
Weften zu ſenken, die Schatten verändern fich, 
und Ingeborg liegt neben mir im Gande, ie 
Häufer find eingeftürgt, und wir fhlafen beide 
und halten einander an der Hand; und ich habe 
eweint, ohne zu wiffen warum. 

Als die Abendlühle kommt und die Luft eine 
wunderliche Durchfichtigteit annimmt, gebe ich nach 
Haufe, und ich frage nicht mehr darnach, ob ich 
Schläge befommen werde oder nicht. Ich bin nur 
feft entfchloffen, am nächften Morgen wieder zu 
Ingeborg zu gehen, nicht um Häufer im Sande 
zu bauen, fondern um die Stunde abzuwarten, wo 
fie müde wird und ſich neben mich in den Sand 
legt und mit ihrer Hand in der meinen ein- 
Slummert. 

Denn das iſt es ja, was ich will. Ich will in dem 
beißen Sande liegen, will fühlen, wie ihre Hand 
in der meinen zudt, während fie fchläft, will das 
Raufchen in der Luft hören, will fpüren, wie mein 
Körper unter den Sonnenftrablen kocht und, wenn 
die Wolfen vorüberziehen, wieder friert, ich will 
von dieſer fchmerzlichen Sehnfucht erfüllt fein, die 
darin beftebt, einem unfichtbaren Zune hoch oben 
im Raume weit, weit durch die Welt zu folgen. 
Und ich tue es. 

Tag für Tag vergeht in dieſer Weife. Ich bin 
fehr ernft und ftill geworden und gebe gleich nach 
dem Frübftüdt direkt zu Ingeborg hinunter und 
dente niet einmal mehr an die Schule. Wir 
tönnen nicht mehr voneinander getrennt fein — 
und iſt das nicht wunderlic? Auch fie findet es 
nicht mebr luftig, Häufer im Sande zu bauen. 
Wir treiben ung herum, auf einem verödeten Bau- 
plag, über den das Feuer gegangen iſi, wir fpa- 
eren über die Wiefen und pflücen Stiefmütter 
hen, wir liegen hinter ein paar Padtiften in der 
glühenden Sonne und gucken in die Wolfen, aber 
wir fprechen kaum ein Wort, Wir brauchen nichts 
zu fagen und können es auch nicht, denn wir halten 
einander an der Hand, und lange, ganze halbe 
Stunden lang, wiffen wir faum, daß wir beifam- 
men find, ja kaum, daß wir leben. Denn wir 
haben fo lange in den Himmel geftarrt, daß wir 
droben zu fein glauben, und die Erde unter uns 
wogt und ändert beftändig ihre Form wie die 


Wolten, 
Aber bei alledem iſt irgendwo das ſchwache Be- 


mwußtfein, daß die Strafe ſchon kommen wird. Ich 
ann nicht felbft hingehen und mich angeben, ich 
tann mich nicht von Ingeborg befreien, ich muß 
jeden Morgen zu ihr zurüdtehren. Und fie er- 
wartet mich. 
€s müßte jemand fommen und mich an der Hand 
nehmen und mich von ihr wegreißen. And wie 
feltfam! Ich fange an, mich nach der Strafe zu 
febnen. Und eines Tages jagt Ingeborg, wäh- 
rend fie ein paar Grasbalme zerpflüdt: 
„Warum bat denn deine Mama noch nichts ge- 
fagt, Ludwig?“ 
„Ich weiß nicht“, antworte ich und bohre das Ge- 
fit in den Boden, 
Es ächzt in den Birken rings um ung, und mir 
f&ießen die Tränen in die Augen. 
Kommt denn die Strafe noch nicht bald? Ich 
ſehne mich fo, daß es mich förmlich erftict. 
Aber noch immer raufcht und weht e8 hoch oben 
in der Luft, leife und wehmütig. 
Und endlich eines Tages kommt die Strafe. 
Ein ernftes Dienftmädchen holt mich; meine Mut- 
ter gibt mir eine ordentliche Tracht Prügel, und 
ich werde zu Bett geſchickt. 
Da liege ich und fehe zum (enfter hinaus, wie 
die Birken ſich im Winde biegen und die Wolten 
weit drüben binter dem Kirchtum vorbeizieben. Da 
grübfe ich nach, wie alt ich wohl werde und was 
mir noch alles im Leben beſchieden fein wird. 
Ic bin ganz müde von der Frühlingsiuft und von 
der langen Spannung, aber auch glüdlich und er⸗ 
leichtert, denn ich bin von der unbegreiflichen, 
drüctenden Sehnſucht befreit. 
Aber Ingeborg tut mir leid. 
Nun figt jie einfam da und baut Häufer im Sande, 
und fie fann nie, nie frei werden. Iſt jegt viel- 
leicht ein anderer Knabe gelommen und bat ihr 
jebolfen und ſich ins Unglüc geftürgt? 
So am Himmel ziehen die großen, weißen Vögel 
vorbei, die ich noch nicht kenne, aber die ſich mir 
einmal im Traume offenbaren werden. 
Und die Jahre vergeben, und Ingeborg iſt ſchon 
langſt tot, und ich babe mit vielen andern Häufer 
im Sande gebauf; aber immer habe ih mich nach 
der Strafe gefehnt, und ich habe fie alle vergeffen 
über den großen, weißen Vögeln hoch über meinem 
Kovfe. Qlutoriflerte Yebertragung aus dem 
Schroedlichen von Narle Franyos) 


Kunſt bringt Gunft 


Lieber Simplieiffimus! 


Beim Hoczeitsmahl fpricht der Bräutigam mehr, 
als es fonft feine Schidfalsgenofjen aus begreif- 
lien Gründen bei diefer Gelegenheit au tun 
pflegen, dem Weine zu. Als dann ſchüeßlich Die 
anmwefenden jegigen und ehemaligen Söhne der 
Alma mater begeijtert das „Baudeamug“ fingen, 
ftimmt er unter gleichzeitigem eifrigem Becherlupf 
aus voller Kehle ein, und befonders kräftig ertönt 
das warnend-mabnende: „Post multa saecula po- 
cula nulla.“ Beſorgt raunt ihm der Schwieger- 
vater, ein gewiegter Pbhilologe, zu: „Post multa 
pocula copula nulla !* 

Das Poftzeitungsamt erbält von jeder Zeitung 
regelmäßig alle Vierteljabre das Verzeichnis der 
Abonnenten auf einzelne Karten gefchrieben; jede 
diefer Karten muß Gtempelabdrud und Unter 
ſchrift tragen. Geit Jahren benuhen wir dazu 
einen Gummiftempel, der außer dem Namen 
unferes Blattes auch die Morte „Verlag des 
Fachblattes“ und die Adreſſe trägt, 

Heute wird uns telephoniert, der Stempel darf 
nurden Namen des Blattes tragen, fonft fönnten 
die Anmeldungen nicht angenommen werden, Sch 
‚ehe bin und verweife darauf, daß derfelbe Summi- 
ftempel feit Jabren in Verwendung ift; da ant- 
wortet der Beamte: „ga, wir baben früher 
immer Die zwei Seifen felbft Durchgeftrichen, heute 
babe ih aber feine Zeit dazu.“ — „Alfo 
darf ich die beiden Zeilen felbft Durchftreichen ?“ 
„3a“, fagte er. 

Darauf babe ich auf mehreren hundert Karten 
die beiden Zeilen felbft Durchgeftrichen. Der Be- 
amte ftand unbeweglic dabei und ſchaute mir 
au, bis der legte Strich gemacht war, und dann 
erflärte er: „So, nun baben wir's gefchafft!” 


Papa figt mit feiner Familie beim Frühftüd, Es 
ibt gefochte Eier. Da fällt e8 Papa ein, den 
indern, wäbrend er ein Ei abpellt, ein Nätfel 

aufzugeben. Er fragt: „Was ift das? — 

weiß und in der Mitte hat es einen gelben Fledt?* 

Die Kinder fehen ſich fragend an; plöglich ruft 

Frigchen: „Ich weiß e8!* — „Na, denn ınan loß!* 

ermuntert der Papa, Und Frigchen: „Das ift 

mein Hemdel“ 


(Seibnung von R. Oraef 





Da es fi bei den Münchener Kunftausftellungen alljährlich wiederholt, daß nach der Eröffnung anjtößige Bilder entfernt werben 
müſſen, hat ji) der Staat in zuvorfommender Weife eutſchloſſen, ſelbſt die Jury zu ftellen. Dieſelbe jest fih zufammen aus einem 
Bifchof, einem fatholifhen und einem protejtantifchen Geijtlichen, einem Arzt und einem Mädchenfchullehrer. 
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In Grinzing 


Geichnung von e. Kalner) 





„Made, tu net immer zu die windigen Ziviliften 'nüberfcheangeln! Des is ka g'hört fl net! Indem du aus Berlin bit und mir 


Nibelungentreue zu eriveifen haft!“ 


Mai 


Sobald der Mai die Fluren ziert, Der Tag gehört dem Prototoll, 
füpte fich die Menfchheit disponiert doch abends wird er ftimmungsvoll: 
zu allerlei verliebtem Tun, in Wort und Gefte, Blid und Gang 
ſelbſt der Zurift ift nicht immun. dokumentiert ſich Paarungsdrang. 


Alsbald jedoch voll Schamgefühl 

erhebt er fih vom Sündenpfühl, 

und ftaunend fpricht fein befj’res Ich: 

„Wie tonnteft du nur, Heinerich?1* Hans Krattspeimer 
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Der nackte Mensch 


in der Kunst aller Zeiten und Völker 


von Dr. Wilhelm Hausenstein 


mit 700 grossen Bildern 


darunter 70 Tafeln in Tonätzung,Gravüre und Farbendruck 
Das Werk ist vollständig zum Preise von M. 30.—, gebd. 
in rotes Buckramleinen, zu beziehen. 


DE nackte Mensch war seit je- 
her das bedeutungsvollste 
Thema aller bildende {unst 
Auf jeder Kulturstufe hat der 
Mensch sein eigenes Bild ge- 
schaffen, Diese fast unübersch- 
bare Reihe‘ von Kun! 

zieht in gedrängter U 

an dem Betrachter unse 

ches vorüber. 

Das Buch spiegelt dam: 
zugleich denWandel Schön 
heitsideals. Kind,Mann u.W 
werden von immer neuen Völ- 
Ä kern und immer neuen Künst- 
lerpersönlichkeiten immer neu 
gesehen und ge: 
Seiten, in allen 
Bewegungen gezei 
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Expedition Rudolf Mosse. 











Die falſche Rechnung. 


Das Verlagshaus Vita, Verlin⸗Charlottenhurg, kundigt ſoehen 
das 25. Taufend der vollsausgabe eines vuches an, dejfen Ge— 
ſchichte wie ein Noman Mlingt. Cs erjhien vor etwa zwei Jahren 
als eine Heine Brofhüre, irgendwo von einem bis dahin unbes 
Tannten Manne veröffentlicht, gerade in der Hochflut der Neus 
erſcheinungen und gerade au vor einer der Hauptwahlen, — 
Umftände, die es [heinbar unvermeidlich zur Nichtbeachtung ver- 
dammen mußten. edod Bücher haben ihre Schidjale, in drei 
Monaten wurden 10000 Eremplare verkauft, das Weſentliche 
feines Inhalts überflutete die englifhe und ameritanifhe Preffe, 
Minifter und andere Männer in leitender Stellung bezogen fih 
auf den Autor, der deutſche Botſchafter in London machte es zum 
Inhalt einer diplomatiihen Note, und der verftorbene König Eduard 
von England jelbft übergab Exemplare davon feinen Miniftern. 

Der Krititer, der im Londoner „Daily Chronicle“ die Ger 
fhhichte diefes Buches erzählte, verjucht aud) das Wunder zu er 
Mlären, „es war einfach das,“ fagt er, „dafi der Autor, Herr Angel, 
mit einigen Hundert Seiten die beftehenden Grundfäße der euro- 
päifhen Staatsfunft erfhüttert hat; er hatte allen ehrlichen 
Denlern eine neue Anfhauung Kber die gejamte Kriegsfrage 
aufgezwungen“, 

Was aber ift num in wenigen Worten der Leitgedanfe diejes 
Buches, das jeht bereits im 17 lebende Sprachen überfeft worden 
HR Es ift der, daß die legten 25 Jahre es für eine europaiſche 

roßmacht unmöglich gemacht haben, durch die Niederwerfung 
einer andern, durd die Eroberung eines Landes wirti—haftlice 
Vorteile zu erzielen. Der Autor behauptet nicht, daß der Krieg 
unmöglic, it, fondern nur, daß es unmöglid; geworden iſt, aud) 
durch einen ftegreichen wirtihaftlihe Vorteile zu erreichen. 

&r fprit diefen fheinbaren Widerfinn aus, indem er nach 
weift, dafı Wohlftand in der Öfonomifch zivififierten Melt auf 
Kredit und Hanbelöverträge gegründet ift. Wenn aber etwa ber 
Verſuch von Konfisfationen gemacht wird, fo ift ber vom Kredit 
abhängende Wohlftand untergraben, und fein Juſammenbruch — 
der des Befiegten — fließt den des Siegers mit ein. 

Die moderne Finanpwirtfhaft mit ihren sahllofen Börfen- 
besiehungen und all den gleichzeitigen Nursberwequngen, hervor- 
gerufen durch fofortige Kenntnis der Ereigniffe aus allen Teilen 
der Welt, die Berfettung internationaler Bankjyfteme mit einem 
ungeheuer verwidelten Ausbau des Verkehrs, Hat bie moderne 
Welt zu einem lebendigen induftriellen Organismus gemacht und 
hat diefen mit „fenfortien Nerven“ auögerüftet, durch bie ein 
irgendeinen Teile zugefügter Schaden fofort auch) auf einen an 
deren, ſelbſt ganz entfernt liegenden Teil zurüdmwirtt. 

Herr Angell zeigt nun, daß die politiihen Ergebniffe aus 
diefer Tatfahe in Wirklichkeit noch nicht mußbar gemacht worben | 
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in denen die „Nachtigallen ſich befippten“. 


werden auch heute noch gefühlvolle Lefer finden, zumal 


Bildchen mitgegeben. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
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Vergeline Lieder und Verie 


Mit Zeichnungen von Alphons Woelfle 
Geheftet 6 Mark 
in handkoloriertem Pappband 7 Mark 50 Pf, 
Die Liebhaber-Ausgabe ift vergriffen 
Das paffendite Buch für den 
„wunderfchönen Monat Mai‘ 


$rankfurter Zeitung: Es ilt eine Handvoll Lieder aus jenen 
fanften Tagen, in denen die Liebe noch nicht durch das Aus- 
kunftsbureau zitiert wurde, ja es Icheinen dem modernen Menfchen 
Lieder aus einer anderen Welt zu fein, gelungen in Abenditunden, 
An Phryne und an 
Chloe, an Lilfa, an Doris und Damon find fie gerichtet, und fie 


Philologie die fröhliche Sammlung verunziert. Alphons Woelfle, 
der feine Rokokokünftler, hat ihr reizende Vignetten und andere 


oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
—————— np 





find — — die diplomatiſchen und politiiden Grundfäge, nah 
denen die Nationen der Welt handeln, beadten diejen Yaltor 
gar nicht. Der politifhe Gedanke in Europa, welcher feine Ans: 
dructöweife und Grundlagen aus römifden und mittelalterlichen 
Duellen jhöpfte, ignoriert die Tatjachen vollftändig. Die euro- 
päifchen Staotsmänner nehmen nod immer an, daß militärifche 
Macht zu Wohlftand, zur Beherrihung des Handels und fomit 
zu öfonomijcen und fozialen Vorteilen führen fann, daß das 
relative Gedeihen einer Nation in erfter Linie von ihrer ent 
fpredenden politiihen Madıt abhängig ift. Angel aber beweift 
dagegen, daß dieje Annahme die wirtſchaftliche Tatfahe der Un⸗ 
möglichteit von Konfisfationen in einem befiegten Sande überfieht. 

Der Reichtum eroberter Länder verbleibt in den Händen der 
Vevölferung diejer Länder. Al Deutihland Clfak annektierte, 
bemädstigte fich fein einziger Deutfcer auch nur für den Wert 
ü insigen Mark elfäjfiihen Eigentums als Kriegsbeute. 

Es ergibt ſich daraus, dab politische und militäriihe Macht in | 
Wirtlicfeit nichts für den Handel und fomit für den Woblftand 














eines Landes tun fönnen. Die einzelnen Kaufleute und yabri« | 


lanten Heiner Staaten, welde feine folhe politiihe Macht ent 
falten, wetteifern erfolgreich mit denen der Großmachte. Schweizer 
und belgifche Kaufleute verdrängen englifche vom britifchen Kofonial» 
markt; Norwegen hat im Verhältnis zu feiner Bevölferung eine 
größere Hanbelsflotte ald Großbritannien; der öffentliche Kredit 
(al$ eine, außer andern, nicht ganz zutrefiende lanbläufige Bes 
zeichnung der Sicherheit und des Wohlftandes) Heiner Staaten, 
melche feine politiihe Macht Haben, ftebt oft höher als der der 
Großftaaten. Bon europaiſchen Staatöpapieren ftehen belgiſche 
dreiprogentige auf 96 und deutihe auf norwegiſche breieins 
halbprogentige ouf 102 und rufftfche breieinbalbprogentige auf 81. 

Diejem Ergebnis werden zwei Einwendungen gegenüber: 
geftellt: erjtens, daß der Sieger die eroberte Provinz zwingen 
könnte, ihren Kaufleuten befonders günftige Handelsbedingungen 
zu gewähren. Aber Herr Angell hat jorgjältig die Nefultate der 
tolonialen Erfahrungen in diefem Punkte nachgemiefen und an 
Hand der Gejhichte Spaniens, Portugals, Frankreichs, Hollands, 
Englands gezeigt, daß, anftatt ſolche Vorteile zu gewähren, man 
die Kolonie ſelbſi notwendigermeife als einen fommerziellen Vers 
fuft anfehen mußte; und das wirft jo fdhnell auf die „finany 
wirtfhaftlihen Nerven“ und macht die Kolonie zu einem ſchlechten 
Felde für Unternehmungen und zu einem ebenfo fchlehten für 
Auswanderungen, daß es zu einem unvermeidlihen und unwider 
fiehligen Anfturm auf das foloniale Verwaltungsjyftem führt, 
das für die Intereffen der Kolonie arbeiten fol. Wenn diefe 





Neattion zu Ihrer Wirkung ganzer Generationen bedurfte, als | 


der gegenfeitige Verfehr Tangjam vor fi ging, wie im 17. und 
18. Jahrhundert, fo wirkt fie Heute mit augenblidlicher Schnellige 
teit dank der Entvedung der Telegraphie und des Bantweiens, 

Der muelte Einwurf, weder Veren Angelig Haupigedenten 








macht wird, ift der, daß, wenn felbft der Befik von Kolonien 
feinen wirtfchaftlichen orteil bedeute, eine Eroberung dod) den 
Vorzug habe, dafı die gewonnenen Länder ein Feld für die Kolonie 
fation bedeuten, fo dah Emigranten aus dem Mutterlande dort 
unter denfelben Gefeyen, Ihrer eigenen Sprache, Neberlieferungen 
ufw. leben können. Aber Herr Angel zeigt, vaß die Unberühr- 
barfeit des modernen Woblftandes es unmöglich macht, ihnen 
ein fremdes Gejek oder gar eine fremde Sprade aufzuzwingen. 
Sowie der fanadiihe Gejhäftsmann nicht aus jeinem Geſchaft 
vertrieben werben ann, noch der ianadiſche Farnıer von feiner 
Farın, jo würde aud) Kanada als Ganzes imftande fein, jedem 
Verfuche einer Germanifierung zu widerftehen. Somit würde 
Kanada nad einer Eroberung noch eben dasfelbe Kanada fein, 
als e$ vor ber Eroberung war. Deutſchland würde zu ihm noch 
faft in denfelben Handelsbeziehungen ftehen als heute, und es 
mürde noch genau dasjelbe Feld für Auswanderung fein, als es 
heute ift. Er zeigt, dafı nichts dem Eindringen ber deuticen 
Induftrie und deren Einfluß in gewiſſen Ländern widerftehen 
fan und erflärt nebenbei, daß es nur im Intereife Deutichlands 
| liege, der Herausforderung zum Mettrüften Ginhalt zu tun, da 
diejer Wetteifer und die Kriegsvorbereitungen nur dazu dienen, 
durd die Politif der Proteltion das friedliche Vorbringen bes 
deutſchen Einflufes zu ftören. 

Er zeigt ferner, daf ein wefentlicher Unterſchled befteht wie 
ihen dem militäriihen Wetteifer zivilifierter Grofmächte, wie 
England und Deutjcland, und der Aufrechterhaltung der Ord- 
nung in halb zivilifierten Ländern durch militärifche Gewalt, welche 
von einer zivilifierten Macht ausgeübt wird. England, erflärt er, 
mag ein nüblidhes Werk in Indien tun, weil es nötig ift, dort 
Ordnung aufrecht zu erhalten. Aber es ift nicht nötig, daß Enge 
land in Deutjchland Ordnung ſchaſſe oder Deutfhland in Enge 
land, und er weift darauf hin, dafi das wirkliche Feld für die 
Anwendung beutjher milttärifcher Macht Kleinafien je, und daß 
Deutjland in dem nahen Djten dasjenige tun fönne, was Enge 
land in Indien getan dat. Mit Net mies deshald der deutſche 
Boiſchafter in London, Fürft Kihnomsty, erft Lürzlic bei dem 
\ Feftmahle des Verbandes der britifhen Yanbeldfammern auf das 
fompathiice Inlereffe bin, das die von Norman Angell ver« 
tretenen Anfhauungen in Deutfhland gefunden hätten. 

Das Obige ift naturgemäß ein blofer Umrif des ganzen 
Inhaus, der mit wahchaft fünftlerifher Vollendung ausgearbeitet 
ift; aber es genügt, das große Intereſſe zu bezeichnen, welches 
das Buch) für Studierende der gegenwärtigen europälfhen Pros 
bleme hat. Es ift fein Friedensbuch im gewöhnlichen Sinne des 
Wortes, aber ein fhähenswerter Beitrag zum Berftändnis der 
eutopaiſchen Politif, und nad dem Ausjpruc eines Kritilers iſt 
es beftinmt, diefelbe Wirkung auf diefem Felde zu haben, wie 
Darwins „Ueber den Urfprung ter Arten“ auf dem Gebiete der 
Biologie. Monitor. 

















kommt nichts den 


Eine schöne, fesı 


tändigung ihr, 


Orientales* in der 
ihrer Taille hervorruft, 
leichen Zweck 


und nach den „Pilules Orientales* wei- 
chen müssen, welche heute in der gan- 
zen Welt bekannt und geschätzt wer- 
den. jese gemachten Erfahrungen 
scheinen, jedoch gewisse Nachahmer 
nicht zu rühren, welche von Zeit z: 

mit. grosser Reklame Inserieren. 
ihre gemachte Entdeckung wunderbar 
sei und Wander vollbring: 0. Leider ver- 
wirklichen sich diese Versprechungen 
nicht und eine Anzahl von erinnen, 
welche diesen nachdrucksvollen, ver- 
führenden Annoncen Glauben schenken, 
sind trotz der grossen Auslagen ent- 
täuscht. Diese Leserinnen hätten besser 
getan, bevor sie etwas anfangen, mit 
den „Pilales Orientales“ zu beglünen, 
wodurch sie sich vieler Enttäuschungen 
— en 


ass 


‚hl der Damen jeden Alters, 
welche Ihnen schöne Rörparformen vı 
danken, mehrt sich tägli 
uns ihre Anerkennung durch 
schreiben aus, welche wir mit Rück- 
sicht auf unser Borufsgeheimnis nicht 
vollständig veröffentlichen können. 
Trotzdem sind dies aber nicht weniger 
herzliche und echte k 
anyergleichliche Wirkung der „Piloles 
rien, 
Folgenden schreibt zum Beispiel 
Mme. de C. 
fch der der Pilu- 
Di Orfentatı) auinerordeniti sufrinden, 
Halten Sie sich überzeugt, dass ich Ihnen 
meine Dankbarkeit 
Verdienst weiter empfehle, 
Und dieser weitere 
„ein Herrt 
Die Pitutes Orientales hab 
it Vergnügen, wie 
füllen. 
A wieder eine schöne Büste bekomme, die 
‚hren verloren habe, 


Mme.deC. 


— dureh Anstrengungen und Kran 
keine und Temperament genommen werden, 
beiden folgenden Schreiben hervorgeht! 
„ein Herr 
Ich bin mit ÄÄren Pilul 
mir nicht nur au einer stärkeren Büute, sondern au 
Herer Getundheit verholfen haben, Mit jetat 
war ich seit meiner frühesten Jugend Sata 


Mile. G u, Hlace St-Pierre, Tor 


| 
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— 90 
















te, gut entwickelte Büste Ist Jederzeit 
der Wunsch einer eleganten Dame, weil sie zur Vervoll- 
;chönheit unbedingt erforderlich Ist. 

Es ist daber angebracht, jene, deren Büste nicht 
nügend entwickelt, oder deren Busen nicht die gewol to 
Festigkeit besitzt, daran zu erinnern, dass nur die „Pilules 

Lage sind ihinen eine ideale Hüte zu 
entwickeln, die eine elegante Harmonie mit der Schlankheit 


Viele andere Mittel und Behandlungen sind für den 
‚gut geheissen worden, aber bis heute 
jaben sie sich alle als unwirksam erwiesen und haben nach 


aeigen werde, indem ich Ihre Pillen 
rue Bayen, Paris, 


geholfen, und 


ich zweifle Jetzt nicht mehr daran, dası 
vor mehreren 
rue Franklin, Pasıy. 
Die „Pilales Orientales“ helfen den Sungen Damen ror- 
„ebenso Damen, deren Büste ungenügend sutwickeit 
heit gelitten hat, 
Sie können sogar von Personen mit zarter Gesundheit 
wie dies aus den 


Orientater sehr zufrieden, die 
hau ber- 
ransig Jahren 

—— 
— hat sich erst verloren, seit ich Ihre Pillen nehme. 


„Mein Herr! 
Meine Freundin, der ich die Piluler Orientaler empfahl, it 


Um die Büste zu entwickeln und hefestigen 


Pilules Orientales gleich. 


sehr damit zufrieden. Sie hatte auch Magenleiden, welche jetat 
verschwunden sind 

Die „Piluler Orientalos® sc) 
und dem"Magen in keinem Falle. 





Vebrigens enthalten sie 
nur harmlose und wohltuende Restandtelle, keine gofähr- 


lichen Droguen, wie Arsenik oder andere. Sie haben In den 
dreissig Jahren, die sie von Damen jeden Alters, und in allen 
Ländern genommen werden, niemals zu einem Tadel Anlass 
gegeben. 

Sogar die Aerzte haben ihre guten Eigenschaften erkannt 
und verordnen sie ihren Pationten, wie aus dem folgenden 
Brief hervorgeht: Fi 


Ich "verschreibe meinen Patienten 
immer noch Ihr ausgezeichnetes Prüpa 
rat ‚Pilmies Orientales und frene mic 
Tinın mitteilen zu können, dass ich ihm 
wieie Erfolge werdanke, 
Docteur Gssn 
im Narn (Loire Infirleure) 
Die Wirkung des Präparaten zeigt 
sich sofort und Ist in den meisten Fäl- 
len in zwol Monaten abgeschlossen, oft 
sogar schon in mehreren Wochen, wie 
dio beiden folgenden Briefe bezeugen: 















Jetst seit 
14 Tagen und merke bereits” eine fat- 





rue Gondart, Marseille 
„Mein Herrt 
ch beeite mich, Ihnen zu Ihren Pilutes 
Orientateı Glück an wünschen, die man 
Augtich ‚Wunderfilten‘ nennen Kante, 






— die Sch au Dekdın 
ten des Halıeı hatte, verschwinden au 
— Meine früher schlaffe Büste ist 
schön und feit geworden. Ich bin ent- 





Wir wollen hier die Rezitationen 


beenden, welche die Wirkung der „Pi- 

Inies Orientales“ dartun, und welche 

nicht zulassen, dass man sie mit 

irgendeiner mehr oder weniger phantastischen Nachahmung 

der Methode verwechselt, wie solche fortwährend auf den 

Markt — werden. 
* 


ch 





Busen es an Eı 
oder Fostigkeit fehlt, nicht zögern, Ihre Zufu 
„Pilules Orlentales® zu nehmen. In wenigen Woc 
Sie ihren Innigsten Wunsch erfüllt schen und brauchen be- 
züglich ihres Acusseren nicht vor den vom Glück begüin- 
stigten Freundinnen zurückzustehen. Sie werden erstaunt 
und entzückt sein fiber die mit Ihnen vorgegangeno Ver- 
änderun; 

Der Preis einer Flasche, „Pilales Orientales® mit Ge- 
hrauchsanwelsung ist Mk. 5. Einsendung des Betrages 
durch Postanweisung, Mk. 3 dern Sendung unter Nachnahme, 

J. Rati6, D, Passage Verdean, Parl 

Dey Berlin, Hadra-Apotheke, Spandauer Str, 77; 
München, Emmel-Äpothoke, Sendlinger Str. 13; Breslan, 
Adler-, „Apotike, Ring 30: Leipzig, Dr. Mi Markt 12; 
Frankfurt a. M., Engel-Apotheke, Gr. 

Wir raten einer jeden Leserin dies sich das 
schr interessante Hoftchen „Ueber stische 
Sohonkeit dns Bunons: kömnen zu Iaaseh, das gratis 
geschickt wird. 
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Die Tugendwächter 





„DVerflucht, hätte ich Leber eine Wurft mitgebracht ftatt des Bouquetsl« 
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„Herr Geheimrat 
laufen wieder wie 
ein Jüngling!* 

„Das verdanke ich 
der„KaiserFriedrich 
Quelle“, welche ich 
seit meinem letzten 
Gichtanfall täglich 
trinke. Das Wasser 
wirkt tadellos.“ 








Max Dauthendey 
Der Geist meines Vaters 


Roman 


Geheftet 4 Mark 50 Pf., 
in Leinen gebunden 6 Mark 


Strassburger Post: Max Danthendey hat in seinem jüngsten 

Buch exotischen Weltw. die sein Rennewart in den „Raub- 

menschen“ wanderte, wieder assen und ist, ein pietätvoller Sohn 
und bürgerstolzer Dichter, den Sparen seiner Familientradition nacl 

gegangen und hat seinem Vater ein prächtiges literarisches Denk- 
mal errichtet. Das Buch ist mehr als eine wohlgemeinte, aus F' 

milienbriefen und -archiven zum grösseren Rulım des Hauses zu- 

engetragene Geschichte eines Einzelnen. ... Ex ist ein reiches, 

Über das Individuelle binaus zum Typischen sich erweiterndes 

Schicksal und Leben eines deutschen Bürgers des 19. Jahrhunderts, 

das Dauthendey mit mehr als Freytagscher Schilderkunst vorführt: 

s Buch, das man in aller Jungen und Frohen Hände 

ihrer Ahnen gern gedenkend, in der Gegenwart mit 

icheren Füssen stehen und das Erbe der Väter noch einmal er- 

werben, un es zu besitzen 


Der Tag, Berlin: kleines Wunder ist passiert: ein deutscher 
Künstler, bisber nur wenigen vertraut, hat ein Buch geschrieben, 
ermann zur Freude und doch ohne Konzession an jedermanns 
jeschmack. Früher gehörte Max Dauthendey, der Lyriker, den 
ingeweihten allein. Durch seine Verse brauste ein Südwind von 
s Inselwelt her, und ihre Visionen lösten sich aus purpurner 
nerung. Leider bestand die Mehrzahl der lieben Leser jeloch 
nicht aus Eingeweihten, nnd s0 begab es sich, dass die Menschen 
ihn auslachten. Deshalb fuhr der Dichter geschwind einmal rund 
um die Erde und brachte seinen Landsleuten aus Japan und Indien 
bunte Träume mit. Dafür wurde er gelobt und gestreichelt, aber 
was Traum und Lyrik niemals zuwege bringen, die Eroberung der 
Masse, n und soll erst Dauthendeys Neuem Werke „Der Geist 
meines Vaters“ gelingen. Die Getreuen, die sich einst an den 
Rhythmen der seltsamen Sammlung „Ultra-Violett* erbauten, können 
dieses Buch getrost ihrer Tante zum Geburtstage schenken und 
u e3 trotzdem ihrer Privatandacht nicht unwürdig zu finde 
Ei or, der plötz] Erfolgsbuch schreibt, ohne zu k 
tulieren in Wahrheit, ist's kein Mirakel? Ein Dichter erzählt. 
Erzählt nichts anderes als die Geschichte seines Vaters und seiner 
n solchen Füllen pflegt der Rezensent mit be- 
| schwichti, imme zu sagen: „Aber es liest sich wie ein 
Roman!“ Ich wünschte umgekehrt, dass recht viele Romane mich 
für Hans und Grete so schnell, #0 warm, so dauerhaft interessieren 
möchten wie diese Fainiliengeschichte für ihren Kreis. ... Zum 
Glück traf die Aufgabe, dieses Leben zu beschreiben, einen Dichter, 
Aus einer äusseren Anregung wurde ein Auftrag des eigenen 
Herzens, und dem Weltumwanderer Dautbendey standen alle hilf- 
reichen Geister der Vaterstadt, der Erinnerung und der Jugend 
um seine Kunst zu steigern. Daher die Blutwärme dieser Er- 
zählung, die ungeheure Intensität alles Lebens, Atmens, Wandelns 
darin. Scheinbar lässig komponiert, mit Seitensprüngen und Z 
zackwegen, wird die Darstellung doch heimlich von einem reifen 
Kunstyerstande regiert. ... Ein reifor Mann hat dieses Buch ge- 
schrieben, ein Mann, der als letzter Erbe seines Namens auf drei- 
hundert Jahre eines Bürgerschicksals zurückblickt. Weil er aber 
zugleich mit seinen Jahren auch seine Kunst reifen liess, so spricht 
diese Familiengeschichte zu jedem Leser in vertrauten Klängen 
der Heimat und der Kindheit. 
















































Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 


Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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„unger Mann, Sie können bei mir etivas lernen. In ein paar 
Jahren find Sie ſchon imjtande, felbjtändig Pleite zu machen.“ 
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Korpulente, 
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Vorher, ‚Nachher, 
Sargol macht üppig und verführerisch! 


Mngero Leute schlimen sich meist Ihres Ausschens, das al 
#0 daß \hnen dadurch das Dasein zur Hölle wird. Wie ei 
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Villa Nizza, Marienbad 


Kaiserstrasse 


Centrale Lage in nächster Nähe der Quellen und Badehäuser, un- 
mittelbar am Walde. Lift — Elektr. Licht — Bad. Grosse Garten- 
terrasse mit Sonnenbäder, —— Besitzer Gustav Härtl. 
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Soeben iſt erfchienen 


Lucie Hörlyt Meta Hauch 


Noman 
Einzige berechtigte Ueberfegung aus dem Dänifchen von Pau⸗ 
line Klaiber — Umfchlag und Einband von Alphons 
Woelfle — Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Halbpergament 
gebunden 4 Mart 50 Pf. 


Deutfche Tageszeitung, Berlin: Es ift ein ftilles Buch, das uns 
ein Jungmädchenwachstum im ftillen Pfarrhaus zeigt, wo fie alle Liebe 
und Sorge umbegt, Dis fie dann einen Schritt hinaustut in die Welt, 
als fie in das Haus des Ontels nah Kopenhagen gebt, wo fie zur 
Dame wird, Bis fie dann heimtehrt und ihrer Liebe zu Paul von 
Linde, einem reihen und kränklihen Weltmanne, bewußt wird, der 
fie dann auch heimführt, Die Inhaltsangabe genügt, um zu zeigen, 
daß das Buch Leine großen Probleme aufrollt, fondern ſchlicht und 
ans diefe Gefchichte Bar Und darin liegt die Schönbeit diefer 
Seiten, daß fie Gefchehniffe bringen, die nicht durch Erörterungen 
befehwert find. Den Höhepunkt erreicht Die Rleinkunft der Dichterin, 
als fie den Schluß der Hochzeitsfeier fehildert. Der junge Ehemann 
tommt von einem kurzen Spaziergang zurüc, ihm graut vor der Ver- 
gewaltigung der Unberühriheit und Reinheit feiner Frau, die mit 
dem Begriff Hochzeitsnacht verbunden ift, und — findet feine Meta 
ſchlafend. Da fHaut, er fie ſich noch einmal aus vollem Herzen an 
und richtet fich je Lager auf dem Kanapee. Wer einmal ganz ftill 
dem Herzensichlag einer Mädchenjugend laufchen will, der greife 
nach diefem Buche. 


Don Lucie Hörkyk ift früher in unferem Verlage erfchienen 


Die alte Plantage 


Roman aus Weftindien 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen gebunden 5 Mart 


Berliner Morgenpoft: Die Dänin Lucie Hörlyt bat in ihrem in 
brillanter Ueberjegung (für welche Pauline Klaiber ausdrüdlich zu 
danten ift) erfchienenen Roman „Die alte P! te einen Beweis 
hohen bildnerifhen Rönnens erbracht. Auf tropifh grellfarbigem 
Hintergrund malt fie fremdartige Menſchen und Gitten, malt in 
roßen Warfen Amriſſen und plaſtiſchen Bildern. Ihre Manier ift 
ür eine Frau überrafchend worttarg und objektiv berichtend, dabei 
aber von bedeutender Kraft des Schauens und Schilderns. So darf 
fie es wagen, die Gefchichte von Generationen APRES Familie vor 
uns aufzurollen, ohne uns zu ermüden, „.. Diefen reichen, vielfach 
veräftelten Stoff hat die erteilen mit großer felbftbeperrfchender 
Kunſt in tnappe Form gebracht. Ledendig erfteht vor ung das fremd- 
artige Leben dort in Weftindien mit feinen heterogenen Bewohnern, 
den Dänen, den Kreolen, den Mifchlingen, den Negern. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in Munchen ·S 


Unwiderruflich! 


Ziehung 14. und 15. Mai 
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Martin Anderjen Nexö 
Die Kiifte der Kindheit 


Erzählungen 
Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mart 


Neue Freie Preffe, Wien: Diefe Küfte der 
Kindheit ift der Bornholmer Strand, und die Heinen 
Geſchichten erzählen von dem troftlofen Kampf, der 
niederbrechenden Mühe, der vergeblichen Arbeit, ihn 
nunbringend zu machen. Die es wagen, in der Fülle 
ihrer Jugendfräfte, und die mit ihren Lebensfäften 
den bürren, fargen Boden düngen, fie müſſen ſchließ · 
lic, wenn die Kräfte vergeudet find, im Armenhaus 
Zuflucht nehmen, verbittert, verroht, im Branntiwein 
kurzes Vergeffen fuchend, um erwachend das Leben 
zu verfluchen, Neun Meine Gefchichten find es, Die 
ung Nerd da erzählt, mit jener Schlichtheit und 
Selbftverftändlicheit, die und die Nordländer fo an- 
‚stehend machen, mit jener Gegenftändlichfeit, wie fie 
nur Gelbfterlebtes aufbringt, und mit einem tendenz- 
ofen Realismus, der an Herz und Nerven greift. 
... Nerö ift aus dem Volk hervorgegangen, er hat 
mit ihm gelitten und gelebt, reicher, tiefer als das 
Sufammenleben mit den Menfchen je in Städten fein 
könnte, und fo ift auch der Quell, aus dem er fehöpft, 
fo lebendig, fo echt und Har, daß man das Bändchen 
mit dem Wunfche fortlegt, bald mehr von den Erleb- 
niffen Des Dichters zu hören. 
National-Zeitung, Bafel: Er ift ein Dichter 
aus eigener Kraft, 
Su beziehen 

durch die Buchhandlungen oder direft vom 
Berlag Albert Langen in München-S 
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Die 


ihwarz-blauen Brüder 


(geipnung von Wilpelm Chulz) 





„Ich wüurde Ihnen ja fo gern alles geben, lieber Bethmann! Aber was fol ich machen? Mein Kompagnon hat den Schlüffel.“ 


Enthüllungen 


Aha! Sofo! Bon fubalternen 
Beamten nur ward dies getätigt! 
Man löfcht die Demonftrierlaternen 
ind ahnt fon, daf der Fall erledigt. 


Nur ungern fpra man ja und leife 
Bon dem, was jener Liebtnecht wußte, 
In Anbetracht der Heren und Kreife, 
Die, leider, man beläft'gen mußte! 


Nun iſt's gellärt: e8 wird geleugnet, 
Dah man in Journalismus machte 
Und Hände, die fonft ungeeignet, 
Sanft fhmierend zu Veſchaft gung brachte. 
Man tat dem weftlihen Kollegen 
Nicht offiziell den Hut zerdeppern, 
m rüdlings, dDivibendenwegen, 

Mit ihm aus einem Topf zu läppern. 
Die beiderfeit'gen Metgerlüfte 
Bedurften keiner Klempnerhegen! — - 
Es ſchwellen alle deutfchen Brüfte, 
Und rein fieht man die alten Goͤen. 


Hier ann man ftrenge Zucht noch lernen: — 
Man wird fid) ja nicht Tumpen Laffen 
nd den entlarvten fubalternen 
Beamten bald vom Dienfte fbaffen! 
Leopod® Schwarzſchild 


Vom Tage 


In dem Hamburger Variete „Fledermaus“ führen 
dubſche Mädchen als „Unfere blauen Jungens“ 
militärifche Tangevolutionen vor. Die „Artiftifche 








Monatsrevue“ des Lofal® begleitet dieſe reiz- 
volle Darbietung mit folgenden patriotiſchen 
Worten: 


Wir leben ja auch im April noch in der freudigen 

Begeifterung, die die Hundertjahrfeier der großen 
Seit von 1813 gewedt bat. Und der Anblidt der 
gligernden Uniformen dieſer bildpübfcpen AUma- 
zonen ift fo berzerfreuend, ihre Darbietungen find 
fo jugendfrifeh, eraft und elaftifch, daß man ihnen 
ftatt des fonft üblichen raufchenden Beifalls am 
liebten ein dreifach Donnerndes Hurra darbringen 
möchte. Auch in diefem kindlichen Spiel lege ein 
tiefer Sinn; e8 lönnte gemahnen an den Opfer- 
mut der deutfchen Jungfrauen, die vor hundert 
Jahren ihr Geſchmeide oder ihr wallendes Pracht · 
haar auf dem Altar des DVaterlandes_opferten 
oder gar furchtlos in die Reihen der Freiheitd- 
trieger traten. Wahrhaftig, wir Lönnen heute no) 
ruhigen Herzens fingen: ‚Lieb Vaterland, magit 
rubig fein! 





Die Medlenburger Landftände werden durch fol- 
gendes Dekret zu einer außerordentlichen Tagung 
einberufen: 
„Wir fügen euch Hiermit gnädigft zu willen, daß 
Wir die Haltung eines außerordentlichen Yand- 
tages beſchloſſen Haben, und daß derfelbe am 6. Mai 
d. I. in Schwerin eröffnet werden foll. 
Gleichwie Wir nun folhen Landtag hiermit Landes- 
Fürftlich ausgefchrieben haben wollen: fo befehlen 
Wir euch andurd gnädigit, euch des Abends vor- 
der, als am 5. Mai d.3., in Schwerin einzufinden 
und nad gebübrender Anmeldung am folgenden 
in Unferm Namen eud zu eröffnende 
fition, deren Inbalt hieneben beigefügt ift, 
zu erwarten, der gemeinfamen Beratieplagung 
Darüber beizuwohnen und ohne erhebliche Urſache 
vor erfolgtem fürmlichen Landtags-Schluffe euch 
nicht von dannen wegaubegeben. 
Ihr tut nun folches oder nicht: fo follet ihr den- 
noch zu allem dem, was von den Anwefenden ge- 
Hörig wird befeploffen werden, gleich andern nſern 
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geborfamften Landfaffen und Untertanen verbunden 
und gehalten fein. Hieran gefhieht Unfer gnä- 
digfter Wille, 
Gegeben Neuftrelig, den 7. Aprit 1913. 

(L.S.) Adolf Friedrich. Boffart,” 


— m wieviel Hundert Jahre gehen eigentlich in 
Medienburg die Uhren nad? 


Die Römerfchanze 


Der Kaifer ſchafft an allen Eden, 
Und wo er Schafft, da bat es Zug; 
Als ein Privatmenjch tut man Hug, 
Sich ftill aufs Ranapce zu ftredten. 


Der Kaifer Wilpelm hat in Heffen 

Iwei röm’fhe Schanzen bergeriht't, 

Und fo erwächft ja wohl die Pflicht, 
De bello gallico zu Iefen, 


Die guten Lehrer mit den Knaben 
Befehn ergriffen das Gerät, 

Als welches fie von Majeftät 
Zum Prattitum empfangen haben, 


Erftaunlich tun ſich die Soldaten, 
Indem, daf fie ſich römiſch tun. 
(And fei es daß fie nur ein Hubn 
Für Majeftät antikifch braten!) 


Der Sozi, mit erregter Niere, 
Ertennt hier Mißgebrau des Heers, 
Ich aber ftimme in den Vers: 
Na guten Morjen, Pioniere! 


Ihr pioniert mir fozufagen 
Auf unfre Koften etwas viel, 
Doch ſchließlich dämpft ein bübfches Spiel 
Die Neigung, felber loszufchlagen! 
Deter Scher 








„Vive la politesse frangaise!“ 


Br 





Münden, 12. Mai 1913 Preis 30 Pig. 18. Jahrgang Nr. 7 
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Der Tempel des Patriotismus ceunnen so o.8ueMm 
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Das Volk: „Fürs Vaterland den letzten Pfeunigl⸗ 
Die Induftriellen: „Das Vaterland find wirt“ 


Ein 


* 


„Wo ftedt denn eigentlich der Oberſt Schmetttwig?* — „It Heute ablommandiert zum Inferatenfammeln für die Leipziger Illuſtrierte.“ 


Miferere 


Iwölif Fürftenadjutanten 
Kommen vom Budget abhanden, 
Weil der Reichstag unerweicht 
Ihren Lebensfaden ftreicht. 


Sollen etwa nun die Fürften 

Ihre Hofen felber bürften? 

gran der Menfch und Untertam, 
elchem dies zu Ohren kam. 


Sollen fie, nur um zu fparen, 
Einfam in der Kutſche fahren? 
Nein, das machte fich nicht gut, 
Wenn man e3 erwägen tut. 


Niemand würde fie erfennen 
Und von Sympathie entbrennen, 
Wenn fein Adjutant beweit, 
Daß bier etwas Hohes reift. 


— Und man will ſich Doch erfrechen? 
DO, e8 wird bitter ee 
Weil ein Fürft, den feiner grüßt, 
Einfach feinen Zweck einbüßt, 
Ratatdste 


neues Reſſort 





Vom Tage 


Eine Zeitung der Garnifonsftadt Ludwigsburg bringt 
nachftehende Annonce eines tüchtigen Gefhäftgmanng, 
der fein deutfches Publitum kennt: 

„Für Djfiatere gehalten werden Herren, 
die ſchicke Krawatten, elegante Wäfche, moderne Soden 
bei mir faufen.“ 


Einer meiner Freunde — für eine ſehr eilige Aus · 
landsreife eine Gewerbelegitimationsfarte. Bei einem 
diesbezüglichen Antrag bei der Behörde fragt der Be- 
amte: „Wann und wo geboren?“ — „25. Mai 1850 
in Berlin, aber feit Auguft 1880 bier anfäffig!* Der 
Beamte erklärt, da der Antragiteller in Berlin ge- 
boren fei, müffe dort angefragt werden, ob er vor- 
beftraft, rectius bisher unbeftraft fei. Und da es fehr 
eilte, wurde auf feine Koften telegraphifch in Berlin 
auperca t, ob er in den erften drei Monaten feines 
Lebens dort bejtraft worden fei. 


Im Februar befchwert fib ein Kaufmann fehriftlich 
bei der Polizeibehörde, daß große Schneemaffen von 
einer Brude in den Kanal geworfen würden, den 
feine Fahrzeuge auf dem Wege zu feinem Lagerhaus 
paffieren müßten, und daß der Verkehr dadurch faft 
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Seichnung von E. Thonwy 


unmbglich gemacht würde. Anter dem 6. Mai ant- 
wortet Die Behörde, es könne feiner Beſchwerde nicht 
ftattgegeben werben, da feine Angaben, wie PR 
dur Augenſchein fejtgeftellt worden fei, nicht den 
Tatſachen entfprächen, 


Die neue Mainbrücke 


Und fie bauten eine Brücken 
Wieder einmal übern Main. 
Bethmanns ellenlanger Rüden 
Mufte Brücenbogen fein, 
Hertling war der Brüdenpfeiler, 
Stimmen von Mariä Laach 
Wellenbrecher, Wogenteiler, 
Dran die rote Flut ſich brach. 
Ganz aus Jeſuitenquadern 
Ward das Schandiwerk aufgeführt, 
Aus des Volts verfaltten Adern 
Ward der Mörtel angerüprt. 


SET Zahrhundertfeier, 
Obne Hardenberg und Gtein! 
Polfsbetrug mit Schwert und Leier — 
Rinder, fingt die Wacht am Rhein! 
Der Zwidauer 





Der König der Lüfte 


Gelchnung von 2. Rainer) 
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„Nu laßt mich ſchon los, Kinder! Ich will doch nicht auch noch 'nen Halbiveltreford aufftellen!- 


Cheeea Buffona 


Ein deutfch-vatitanifcher Konflitt a. D. 1637 
(Na römischen Chroniten) 
Bon Hans Bartd-Rom 


„Et ne nos inducas in tentationem“... Geine 
Eminenz der illuftre Kardinal_Nepot, Antonio 
Barberini, Er Schlecht gefchlafen. Er hatte gar 
nicht gefchlafen, und während er nach Gewohnbeit 
und 9 hrift das Brevier betete, waren feine 
Gedanfen bei ganz anderen Dingen... „Et libera 
nos...“ fun der Eminentiffimo und wünfchte 
den Kardinal orapefe feinen teuren Amtsbruder, 
ins Pfefferland, der ihm geftern abend im Spiele 
10.000 Golpdufaten, einen Palaſt und eine Bigna 
vor Porta del Popolo abgenommen. Aber das 
war noch nicht alles. 


Aechzend griff der Neffe Seiner Heiligkeit fich 
nad der Öfirne, Die Weine, die der Eminentif- 
fimo vorgefegt hatte, infonderheitber Bino Breco ... 
und die Damen! nd wie man fich in Dyonififcher 
Luft um die Tafel gejagt, Prälaten und Damen, 
unterdemjauchzenden Rufe „Allegria! Allegrial...“ 
Das alles wirbelte in dem armen Gehirn herum, 
wie ein Sturmwind. Ja, der Kardinal wagte 
fih’8 gar nicht mehr auszumalen, und wenn der 
indisfrete Leſer des 20. Kemer Näheres 
darüber erfahren will, jo ſchiage er nur die alten 
tömifhen Eproniten na 
„A peste, fame et bellis... .“ betete Seine Emi- 
nenz weiter und Bunte fi von neuem, daß zwar 
alle möglihen Schönen Roms das Feſt geziert 
— denn man war in jenen MR Seiten 
nicht eben ertlufiv, und die Gattin des Corinetable 
Eolonna wie die Schwedentönigin Chriftina er- 








9 — 


febienen zur Freude eines hoben Klerus bei derlei 
GBelegenbeiten faft im Evafoftüm —, daß fo 
viele gelommen waren, nur die Freundin Geiner 
Eminenz, die Iuftige Checca Buffona, nicht!... 
„Per linferno!“ fluchte der Kardinal. Denn die 
ſchöne Checca hatte ſich Frank gemeldet. Krank! 
man dente, — im Karneval, wo es in Rom 
doch am tolliten zuzugehen pflegt. Und fraurig 
ließ er die Blice Durch den Raum fchweifen, 
wo zu Füßen der lafziven Liebesfzenen Giulio 
Romanos die tolle Checca fo oft zur Laute 8 2 
fungen ... „Quant’ & bella giovinezza!“ „Del 
doman’ non C’& certezzal“ ... Bon der Gtraße 
berüber drang Jauchzen und Tollen und Luftiger 
Unfug. Denn das Ende des Karnevald war 
nahe, und die Römer, die noch keine Sorgen 
batten und noch feine Steuern bezahlen mußten 
(für alles fam ja die liebe Chriſtenheit auf), die 


Geichnung von O. Gutdranffon) 
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„Unter allen Transportmitteln ſcheint mir der galoppierende Eſel am wenigſten geeignet, die perjönliche Würde des Benügers zu unterſtreichen.“ 


Römer wollten den Gaturnalienbecher bis zur 
Hefe leeren... Und bderfelbe Kardinal, der den 
Spigbart „alla franciosa* trug, der SR in von 
Bracciano Gerenaden brachte und dereinſt noch 
der anerkannte Seladon der wilden Schweden - 
tönigin werben follte ... Seine Emineny erinnerte 
fih plöglih, daß er einmal Rapuzinerpater in 
©. Geminiano gewefen. Er flingelte nad feinem 
Geheimfelvetär, Don Giufeppe, und biktierte ihm 
„im Namen Geiner Heiligleit“ ein Editt, wonach 
Monfignor Governatore von Stund an nicht mehr 
dulden follte, daß die Maskenmenge in den Gaſſen 
ftatt mit Blumen und Konfekt mit faulen Eiern, 
toten Katen und allerlei Unrat beiworfen würde. 
Ferner verfügte er, einem anderen Unfug zu 
fteuern: von diefem Tage an follte es den Kur- 
tifanen bei Strafe der Auspeitſchung verboten 
fein, mit oder ohne Maste im Korfo zu erfcheinen, 
und, um dem Verbote Nahdrud zu verleihen, 
müſſe fofort ein Erempel ftatuiert werden. 

».. Don Giufeppe 309 mit dem koftbaren Dolu- 
mente ab, und frob der beſchirmten Tugend betete 
die Eminenz ihr Brevier zu Ende... 


„Chi vuol’esser lieto sia: 
Del doman’non c’& certezza ...“ 
Hang es trillernd durch das von hundert Dichtern 
befungene Bouboir der Checca Buffona. Und 
während fie das übermütige Rarnevalslied des 
Lorenzo Magnifico fang, fprigte die rothaarige 
Schöne dem Langfchläfer vor ihr Rofenwaffer ins 
Gefiht. Es war zur felben Stunde, wo Seine 
Eminenz der Karbinal-Nepot erwachte. Herr 
Giovan Battifta Colombo (er hieß eigent- 
lich „von Taube“, aber der Chroniſt überfegt 
den Namen ins Ztaltenifche), Ratferlih Deut- 
ſcher Botfhaftsattahe, ſchlug die Augen auf 
und machte ein fehr verbugtes Geficht, als er fich 
nicht in feiner Zunggefellenwohnung, fondern bei 
Mabonna Ehecca fand. Da die aber fogar Seiner 
Erzelleng dem Herrn Botfchafter zuweilen zu paf- 
fieren pflegte, fo fand er fich Tolort mit der an- 
genehmen Lage ab, fprang mit einem Gate aus 
dem Baldachin gelrönten Himmelbett und appli- 
zierte der frechen Checca einen Kuß. War es doch 


Karneval, und da darf fich felbft ein vielgeplagter 
deutfcher Diplomat in Rom amüfieren... Wenige 
Minuten fpäter erfchien Checcas Zofe mit einer 
riefigen Kanne jenes germanifchen Göttertranfes, 
EEE „GCervogia“, den Papit Hadrian VI. in 
‚om eingeführt und Der populär geworben, feit der 
Heilige Vater, wie die Nömer fagten, fich an diefer 
Fluſſigteit zu Tode getrunfen hatte... Während 
alfo im Palazzo Barberini bei den vier Fontänen 
Seine Emineny mit dem Brevier im Saal herum- 
fpazierte und feine Gedanken zu der „Iranfen“ 
Checea fehweifen ließ, tändelte und trant die Meine 
Dame mit dem Faunsgefichtchen und den roten 
Haaren mit dem blonden Jüngling. Checca war 
vom Schlage der großen Renalffance- Setären. 
Ueber dem Bette der Schönen, von einem Lämpchen 
beleuchtet, hing das Bild der heiligen Agnefe 
mit dem Schäfchen (ein Symbol der Hausherrin 
mit ihren DBefuchern), die Wände aber waren 
mit foftbaren Arazzi bedeckt und alle Räume voll 
von Statuen, Nippesfigürchen, Blumenvafen und 
herrlicher Randelaber. Ja, das Heim der Favo- 
ritin war mit folhem Lurus ausgeftattet, daß der 
fpanifche Gefandte einft bei einem großen Emp- 
fang, den Checca gab, lieber dem Lalaien ins Ge- 
cht fpucte als auf den Boden, fintemalen es 
(laut Chroniften) in der ganzen Wohnung keine 
Gelegenheit gab, wo Geine ——— mit mehr 
Dezenz hätte hinfpucten lönnen ...“ Wenn man 
übrigens Checca den Beinamen „Buffona“ gab, 
fo war dies durchaus keine Nefpeftsverlegung, es 
follte nur ihre Fröplichteit hervorheben. Im übrigen 
war Checca gebildet wie ein Benebdiktiner, kannte 
Horay, Petrarca und Boccacio auswendig, fang 
die — Liebeslieder zur Laute und verdiente 
gan entfehieden den Ebrentitel einer „meretrix 
onesta“ und einer „divina et honoratissima“, 
wie Nicola Martelli feine Madonna Maddalena 
Saltarella im Gedichte pries. ... Kurz und gut, 
Checca Buffona war bie niedlichfte Hetäre ganz 
Roms, in die ſich die Ereme der Gefellfchaft teilte, 
wenn aud Kardinal Antonio Barberini den Löwen- 
anteil für ſich beanfpruchte. Denn der Kardinal 
war nächft bem Heiligen Vater der mächtigfte und 
teichfte Mann der Ewigen Stadt. 
Jeht aber lachte Checca Buffona in den Armen 
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ihres deutfchen Attaches die ganze een ige] it von 
Perücden und Priefterlappen aus und beichloß, 
RES des Tages ſich mit ihrem Giovan Vattifta 
in ben Korfotrubel zu ftürgen. Der Attache würde 
für eine Votfchaftsequipage mit dem Neichsadler 
jorgen, beide fich mastieren — ei ja, es würde ein 
echter römifher Karnevalstag. ... 





Im Korfo und auf Piazza Navona, dem Plat 
der Öffentlichen Feitfpiele, berrfchte das übliche 
wilde Fafchingstreiben. Auf der Piazza, an der 
Gaffe “Parioni, hatte Seine Erzelleny der Kaifer- 
liche Deutfhe Botſchafter Herr Scipio Gonzaga, 
Fürft von DBozzolo, Herzog von Gabioneta, ein 
mit bunten Teppichen bededtes Kaftell errichten 
laffen, getönt von einem Neichsadler, der fich ſtolz 
über zwei flammenfpeienden Ungeheuern erhob, 
Im —A— des Kaſtells aber, und das war 
die Hauptfadhe, flo ein nie verfiegender Wein- 
quell, zu dem der Botſchafter übrigens angefichts 
der jämmerlihen Reichsfinanzen keinen Frascati, 
fondern fizilianifchen Kräger verwandte, ... Schon 
war im Korfo das amüfante Wettrennen der nad- 
ten Budeligen und der Dirnen im Evakoftüm vor- 
bei, ſchon vr das tollfte Mastentreiben begonnen, 
a gel etwas Unerhörted. Bei S. Marcello 
atten jich die Shirren unter dem Kommando des 
argello (Polizeipräfidenten in Perfon) auf eine 
Equipage geftürgt, von der aus ein mastiertes 
aar die u mit Gipsfügelchen und Strauß · 
en bewarf. Die Dame in einem allerliebften 
Dianakoftüm. Auf den über der Larve hervor- 
quellenden roten Haaren ein Heiner filberner Halb- 
mond. Der Kavalier ald Saragene. Während ein 
Shirre den Pferden in die Zügel fiel, zerrten die 
anderen ohne viel Federlefens die Infaflen des 
Wagens heraus und riffen, trog allen Protefts 
und aller Badenftreiche, Die der Sarazene den 
Hatfchieren verfegte, beiden die Masten ab... 
Ehecca Buffona — o graufame Ironie! — war 
das erfte Opfer des Editts Seiner Eminenz, ihres 
Liebpaberd ... , A 


Man begreift die Unruhe Seiner RE, des 
Herrn Botfchafters, der bis lange nah Ave Maria 


auf feinen Attache wartete, Und die Verzweif · 

lung des Vertreters Seiner Cäfarifhen Majeftät Entladung 
war durchaus gerechtfertigt. Hatte er doc) foeben 
aus Wien Befehl erhalten, noch am nämlichen 
Tage ein genaues Verzeichnis aller Roftüme ein- 
aufenden, die von den römifchen Damen in biefem 
Karneval getragen würden. Die Sache drängte, 
denn Deutfcland ftand in Flammen und der 
Schwedengeneral Baner machte Miene, auf Wien 
zu marfchleren und der ganzen Herrlichkeit ein 
Ende mit Schreden zu bereiten. ... E8 war ſchon 
fehr fpät, als der freigelaffene Attaché erjchien 
und fein Abenteuer berichtete. Und nun über 
ftürgten fih die Ereigniffe, die um ein Haar das 
Deutfhe Reich) in einen neuen Krieg, einen 
Damen-, vielmehr Hetärenkrieg, verwicelt hätten. 
Außer fich vor Entrüftung fandte der Herr Bot- 
ſchafter zunächft einen „Gentiluomo“ zum Bargello, 
der bie faiferliche Karoſſe mit ihren Inſaſſen an- 
zubalten gewagt. Umfonft. Der Bargello, ein rup- 
piger Tolpatſch, der von der ze auf gebient hatte 
und von der Behandlung des Diplomatifchen Korps 
und feiner morganatifhen Damen feine Ahnung 
befaß, hatte die Verhaftung bereits an den Mon- 
fignore Governatore berichtet, ein böfes verwach · 
jenes Männchen, das fich bei Checca feinerzeit 
einen Rorb geholt, Vergebens wandte ſich Seine 
Erzellenz der deutfche Botichafter darauf an alle 
Inftanzen, die ihm irgend helfen konnten, die Meine 
Checca (der Seine Erzellenz fürs Leben gern einen 
Gefallen getan hätte) zu befreien. Aller Liebe 
Miüp’ war umfonft. Selbſt der offizielle „Pro- 
teftor Deutfchlands*, der Kardinal “Dio von Sa · 
voyen, ber Ne wie feines Amtes, für den Herrn 
Botſchafter, für Checca Buffona und für das 
Deutfche Reich intereffierte, erhielt nur höhniſch 
abfehnenden Beſcheid. Der Kardinal-Nepot, von 
dem ein Wort genügt hätte, Checca in Freiheit 
zu ſehen, „bebauerte“ fer im Namen der Moral, 
und Geine Heiligfeit ließ den Serrn Botſchaftet 
zufamt dem Protetor Deutfchlands ins Pfeffer- 
land wünfgen ... 


Am nächften Morgen wurden der reigenden Checca 
Yuffona auf der Piayza del Popolo in Beifein 
ganz Roms die Höschen gefpannt, Aber fie hatte 
vorber ihre Dianentunika wattiert, und außerdem 
ſchlug der Henfer (er hatte von gewiffer Seite für 
jeben Hieb einen Silberling erhalten) fo zart auf 
Checcas runde Hinterfeite, daß jeder Schlag eine 
Liebtofung fehlen. Und als fie na) der Erefution 
in ihre Neft in Via Banchi bei der Engelsbrüde 
uridfuhr, dba ftand fhon Don Giufeppe, der Ge- 
Vehnrardber Seiner Erzellenz des Kardinal · 
Nepoten, in devoter Dalkung an ber Tür und 
überreichte der Madonna im Namen feines Herrn 
einen Beutel mit taufend Zechinen ald Schmergens- 
geld, fowie die Einladung zu einem Souper en 
petit comite, zu dem se dem Gaftgeber nur 
noch die Rarbinäle Torres, Ludovifi, Borghefe und 
Rivarolo mit ihren Damen kommen würden. .. . 
Was die Deutfche Botfhaft in Rom betrifft, fo 
ift über das Verhalten des Herrn Attaché nichts 
Näheres bekannt, Doch ift anzunehmen, daf er 
Troſt fuchte —— Der Herr Botſchafter da- 
egen war, laut Chronik, fo empört über die ihm, 
Checea und dem Heiligen Römifchen Reiche Deut- 
ſcher Nation angetane Kräntung, daß er ſich zu 
einer ernften politifchen Aktion gegen den Heiligen 
Stuhl entfhloß und am nächften Freitag die üb- 
liche Papftaudienz fenängte. Den Ruppfad von 
Dargello aber, der an allem Unheil fchuld war, 
ließ er durch bezahlte „Bravi“ bei Nacht und 
Nebel in den Tiber werfen, um ihn durch ein 
taltes Bad darüber zu belehren, Daß Geine Erzel- 
teny der Here Botfchafter, Checca Buffona und 
das Deutfche Reich feitens der römifchen Polizei 
immerhin eine gewifle Nücficht verdienten. ... 


Beichte 


Wenn du, mein Bruber, fo wie ih empfindeit, 

Frembblütig, babei äußerlich gelaſſen 

Boll Hochmut, wie ihn andre Menſchen haffen, 
Und dich an Pflichten nicht nod Regeln bindeit, 


Dann wirft auch du ein fehlimmes Dafein_fronen, 
nd deine Sehnfucht, groß und majeftätiich, 
Wirb wie ein Buddha, wie ein riefiger Fetifch, 
Bewegungslos ob deinen Qualen thronen, 


Es wird dein Herz an Tränen überfließen: 
Du fiehft den Ozean der Möglichkeiten, 

Draus Hoffnungsinfeln tauchen, die fih weiten, 
Zu Kontinenten jäh zufammenjchießen, 


Dir unerreihbar! Aber tief im ftillen — 
Verzeih' mir, wenn ich dich getroffen habe — 
Seat du ben Schmerz als beine teuerjte Gabe. 
Nicht wahr, fo foll es fein, nad deinem Willen? 


Und da ung nigt Bergönnt, als zorngefträubte 
Sreusd [3 tiefer el eben, „Iesten war's ſcho höchſte Zeit zum Hinhau’n, damit einem von dem ewigen Ausholen 
Arm, doch vom Staub der Erde reich beftäubte, net der Arm einfchlafel“ 

Bilpelm Alemm 


Geichnung von €, Thöny) 
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„Ach, Elfe, was foll ich dir noch ewige Treue ſchwören! Der Rohrſtock unferer Eltern hat und für alle Zeiten zufammen- 
geſchmiedet.“ 


en 
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Echt amerikanische elastische | Fern ll Oskar Hertmig, Kanigses Th. 
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für Männer u rauen sind die besten der Welt. 
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? el, hi Sie 
Stäbe vorhanden. Vorzüglich als Stütze des Leibes bei ALLE langen & a1 
Korpı vor und nach der E * ———— J ri 'ranko. Beilage der Belich- 193 
bindung, Hängelelb, Wandernlere, N * ach Dr. Stacble gog. DPig. 
Nabelbruch,Senkungen, Darmleiden, 
überhaupt fralo untarlelbsschwachenundieldenden Personen Mittelmeerfahrt 
17, Mai bis 6. Juni 


ab Genua 
Preife ab I, 450.- 

























Villa Nizza, Marienbad Norwegenfahrt 
——— Kaiserstrasse 16. * — 





dster Nähe der Quellen und Badchäuser, un- 
mittel m Wald Lift — Elektr. Licht — Bad. Grosse Garten- 
terrasse mit Sonnenbäder. Besitzer Gustav Härtl. 





Preife ab M. 250,- 


Polarfahrt 
5. Juli bis 3. Auguſt 
ab Bremen 
Preife ab M. 509. 


Für die Entwicklung 


sind mehr als bei jedem 
anderen Photoprozess 


Leistungsfähigkeit, Zuverlässigkeit, 
Haltbarkeit der verwendeten Materialien 
von ausschlaggebender Bedeutung! 






































äpere Auskunft und 
Drudtfachen unentgeltlich 


Norddeutſcher 
Lloyd Sremen 


und feine Vertretungen 












Anwendung der zwanzigjährig erprobten 


„Ayfa“-Entwickler: 


„Agfa“. -Rodinal Flüssig, hochkonzentriert, 
„Agfa‘‘-Metol 








„Agfa‘«“Glycin Substanz resp. 
„Agfa‘-Eikonogen Glaspatronen resp. 
„Agfa“-Pyrosäure Lösung, 
„Agfa“. Hydrochinon Glaspatronenresp. 


„Agfa“. Metol-Hydrochinon Lösung, 
„Agfa‘=Amidol Substanz resp. Glaspatronen. 


okt 1913 mit 
oder die „Agfı 


huettetitel 
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Graue Vorzeit 


(Zeichnung von P. SHondor) 
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— Literatur. Werks an 6 
gegen hohe Provision, bei 

— 
hhanda und Provision, 

—— Bloch & Co., Reiso- und Ver- 
Sandbachhandiasg, Strassburg /EIs. 


Rasierklingen-Abziehmaschine 


Macht dünne (Gillette) und hohlgeschliffene 

Klingen für Rasierapparate automatisch unter 
Garantie haarscharf. Kein 
Wegwerfen der Klingen 
mehr, deshalb große Er- 
sparnis. Die Maschine ist 
nwart und die einzige, 








Nee, diefe Orimmer! Und die find nu alle ſchon daufend Jahre 
alt!“ — „DO, e8 dürften wohl ſchon etwas mehr wie taufend 
Jahre fein.“ — „Nu nadierlich, ich weeß ja — hundertdaufend 
Jahre! DVerleicht fogar noch aus der Schdeinzeit, wie Die Neemer 
noch dagewäjen find I“ 


Adrian air, —— Sala l. enden 


Durchaus reelle Bedienung. Tausende Anerkennungen. 
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Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


älteste und grösste Fabrik 
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feines temperamentollen Schaffens. Das hauptmakio bildet das 
Schichfal des Erben, dem der berühmte Name des Vaters als Mauer vor 
dem eigenen Leben cht. Dertieft in der Miderftreit, weil beide Ärzte find. 
Ein Eneproblem befonderer Art, Kinderfzenen von troßender Ecbensfülle, [IC 
und die neu und mutig behandelte große Jdcc der Familie verleihen der — 
noouat einen außergewöhnliche Reiz. Es it ein ſpannendes buch, von F 
perhaltener Schwere und von zartem humor, plaſſiſc durdy und dutc. 
cd mit „der ‚Feinfübligkeit ein eines ‚modernen Kulturmenfeben ocſchticbeni 
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3 3x Derlag von von. T. staadımann ı in n geipzig 
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die dankbar geniessen, was ihnen der Tag 
bietet, die aber auch, voll Energie und Kraft, 
im ernsten Lebenskampfe wie bei heiterem 
Spiel und Sport siegesfreudig ihren Mann 
stellen, das sind die Freunde und Konsu- 


DALLMANN (Dallkolat). 


menten der echten KOLA-Pastillen Marke 





1 Schtl Dallkolat M. 1.— In Apoth. u. Drogenhäig DALLMANN & Co., Schierstein a. Rhein, 
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100,000 Passanten. Prospekte gratis vom Bürgermeisteramte, 
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Watten-| Fabrik 
Emil von Nordheim 
Mohlis-Th. 
Hauptkatalog ‚gratis und franko, 
Ansli IOhtsondung- Te Teilzahlung ansichero 
Porsonen ist gestattet. 
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Franzöfifch-deuffhe Waffeninduftrie 


Geichnung von €. Thöny) 





„Mon cher confröre, jtoßen wir an auf den befruchtenden Haß der Völter! Es gibt doch noch gemeinfame Kulturinterejien!“ 


Lieber Simpliciifimus! 
Ontel Samt ift aus Tarnow zu Befuh nah Wien 
gefommen, und ich made mit ihm einen Bummel 
durch die Stadt, Das Schaufenfter eines Juwe ⸗ 
liers in der Kärntnerftraße erregt feine befondere 
Bewunderung, und er macht mich auf einen 
Schmetterling aus Perlen und Brillanten auf- 
mertſam, den er gern für feine Frau faufen möchte, 
Um fich über den Preis zu orientieren, öffnet er 
die Eingangstüre einen Spalt breit, ſchiebt feinen 


‚Kopf hinein und ruft in der Richtung gegen den 
Berkäufer: „Unter was nemmen Sie nir for den 
Flatterer?!” E- 
Es war in einem Alpenhotel Wir hatten für den 
nãchſten Morgen verabredet, zu einem Ausfichte- 
untt aufzufteigen, um den Gonnenaufgang zu 
jeden, ald Frau Nejerendar Müller bat, ſich der 
Geſellſchaft anſchlie hen u dürfen. Es lag nichts 
gegen fie vor ald Die Langeweile, die fie durch 
Erzählungen von „Karlhen” — der das Glüc 
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genoß, ihr Gatte zu fein — um ſich zu verbreiten 
pflegte; wir verficherten alfo, daß e# ung ein Ber- 
gnügen fein würde, und fie ftellte fi) pünktlich 
zum Abmarſch ein. Im Moment, ale die Sonne 
als feuriger Ball am Firmament aufftieg, öffnete 
Frau Referendar Müller ein Pädchen, das fie 
bisher in der Sand Re batte, entnahın ihm 
das goldgerapmte Bild ihres Karichen und hielt 
es, nachdem fie einen ſchmachtenden Blick darauf 
Eworfen hatte, der Sonne entgegen, mit den 
Morten: „Nu, da kuck mal, Männden!“ 
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Nebenverdienft! 
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Verfiherung! Kein Verkauf an Bekannte! Keine Scyreibarbeiten! 
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„Sofo, Schorichl, dei Vatta is g’itorb’'n? Wo hot's denn g'fehlt?“ — „Auf da Bruſt bot er's 
g'habt.“ — „Ia was wär denn jegt dös! No, gar a fo jchlimm werd's do net g’wei'n jei'!“ 
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ASALAMANDER SEN 


Schuhges.m.b.H. Berlin. Zentrale: W 8.Friedrichstrasse 1 
Wien-Päris -Brüssel-Ams Sterdam- Rolferdam Bas a 8 


Einheifspreis M12:50 Luxusausführung. M.16' so * 
Heuer deutfher Hausrat 


Wir ftellen Möbel ber aus den beflen hölzern bei forgfältiger Ausführung. Wer Wert auf gutes, fahlihes 
und preiswertes Hausgerät legt und Freude an fhönen, von Künfllerhand entftandenen Formen hat, den 
bitten wir, unfer neues Preisbuch DAY (MM. 1.80) mit der Schrift „Der deuiſche Stil“ (M. o 50) durchzuſehen. 


Deutſche Werkftätten 


Hellerau Nünden Berlin Dresden hannover 
bei Dresden Wittelobadher Plats 1 Belleouenraße 19 Ringftrafe 15 Rönigficafe 370 


Stoffe + Teppiche + Beleuchtungskörper + Gartenmöbel 


Die Lieferung des deurfhen Hausgerätes erfolgt in deutſchland frei Bahnfation. 
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Tausende befreit! 


Bandwurm 


mitKopf beseltigtit.zahlreichen 
dankbaren Anerkennungen auf 
unschädliche natürliche Wei 


Arekanuss 


Reiches Bandwurnmitel. 


Einfachste Anwendung! Erwachsene 2.—, 
Kinder (Alters 128. Allein ont 
mit Marke „ dem Namen 
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„Medi 
Otto Reichel, Bern 5% Eisenbahn, 4 


eff Schlanke Figur mffe 
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Albert Langens 
Kunstdrucke 


Ueber diese schöne Serie künst- 
lerischen und vornehmen Wand- 
schmuckes, die bis jetzt etwa 180 
Blatt in Jeder Ausführung und im 
Preise von 3 Mark bis 100 Mark 
umfasst, können Interessenten 
einen reich illustrierten Katalog 
gegen Einsendung von 50 Pf. 
in Briefmarken beziehen von 


Albert Langen, Verlag, Mönchen-$ 




















Fabrikat der unabhängigen deutschen Cigarettenfabrik 


A-BATSCHARI 


K.&K.OESTER-UNGAR.KAMMERLIEFERANTEN + HOFLIEFERANTEN S.M.DES KÖNIGS VON SCHWEDEN 
HOFLIEFERANTEN IK. H.D.ERBPRINZESSIN V.SACHSEN MEININGEN . LIEFERANTEN D.STAATL. JTALG FRANZÜS.TABAR REGIEN 













Soeben erſchien die erfte Lieferung von 


Die Weiberherrfchaft 


in der Gefchichte der Menfchheit 
Bon Eduard Fuchs und Alfred Kind - 


Mit ca. 650 Tertabbildungen und 85 meift doppelfeitigen farbigen und ſchwarzen Beilagen 
Das Werk erfcheint zunächft in 30 vierzehntägigen Lieferungen zu je 1 Mark 


Qye Seite wird immer gtelhfam von einem männticpen Intereffenftantpuntt aus bargefteit, Infofern der Mann 
umolufürtich zu feiner re Hält und das Tieib je nad Vedarf als Lurustierjen oder al entmündigte Dausardeie 
terin Dinftelt. Jumwellen kommt au ein tiefgründfger Pbltofoph und beweift und, dap fie dioß Gebärmafhine fel, oder 
ein mipgünftiger Pfyalater ergelmmmt über Evas Geflecht und duldet länger keinen Smelfel am angeborenen Schwach“ 
Ann der bundert und einige Gramm weniger Hten falfenden Schädel. 

Der Mann fucht das Weib zu Mnedeln, tn feiner Vewegungsfreibeit zu befcpränten und im Zuftande der unmündigen 
Haußtoßter zu erbalten, weit er yunlel von Ihr gefoftet hat, zuviel von dem Leid, Das Ihrer Güßtgteit beigernifcht Ift, 
weil das Weib zu oft über ihn triumphiert hat. Denn die Natur hat e# In Ihn gelegt, daß er, devor er nur Mann fein 
darf, erfl der ummerbende Vafa des Weibes fein muß. 

Stmfon verlor feine Loden, da Gott Ihm in die Hand eines Weldes gad. Johannes verlor fogar gany feinen Kopf 
darlider, daß die Salome fo Ainnderüdend bauchtanyte. Der Uriasbrief ward gefchrieben, weil Varhfeba Kleine Füße 
defaß. Zudirh fpniet ein Geipperenhaupt herunter und wurde dafür von den glängendften Malern aller Zeiten in taufend 
Gemätden gefelert. Herfules yupfte Wolle, um Omphate ein Lächeln abzugeiwinnen, und mufte unter dem Neffusgewand 
brüten, weil er Dejantren ein kleines Abenteuer übelnahm. Sou man nad erwähnen, dad felbft der frahlende Zeus, 
als er eine Schöne Übers Waffer trug, zum Rindoieh wurde, um anzubeuten, daß fen bie Mptpologle voll Ift vom 
Ammermwährenden Glege des TWeides? 

Das Weld dederrfet den Welttrels, Cie führt Polyandrien ein, wenn fie das Mitten dazu bat, ie geat den Ehe 
deren Ins ännerfindbett, gründet Welberdörfer und erfindet Weiderfpramen, fie reitet den mweifen Ariftoteles und 
f&winge den Pantoffet üder dem bäuerlichen Habnrel, Ne brauft an der Epige Ihres Korps ald Pentpefllen über das 
SHtadrfeid, le führe Mögdefriege und flürmt Varrifaden ... 

Ein Gefed, das fo tief Im Wefen der Dinge wurgelt, muß Ni in taufend Formen ins Dafen ringen, fei es offen 
oder verfhlelert. And darum muß es ih auch beuttich im Bilde ausdrüden. Die Hand des Künftlers wird bewußt 
und unbewußt davon geführt. Die Folge Ift, dah beftimmte Stoffe mit Vorliebe für die Künftterifhe Geftattung de · 
wäplt werben. Grinnert fel nur am die Überreihe Zahl von Poripdar-, Juditg- und Galome-Darftellungen, an die vor« 
dersfgende Verwendung des Weldes ats Eyınbot, an den bilbliden Kultus der Grau, die vielgeftaltige Welbandetung, 
an die Glagelationstendengen im Motiv von Ariftoteles und PhyUNs, vom Pantoffelhelden, vom frehwitigen Sahnrei 
und fo fort. 

Aus diefen Gründen kann ein folches Wert nur luftrlert erfpeinen; Hüuftriert mit den Die verſchledenen Selten der bier 
aufgeworfenen Grage belegenden deitgendfflihen Blidern. Opne die difdiichen Dokumente würde das beinahe wißtigfte 
Vewesmatertal fehlen. Das Bi ift das Immer tontrolierbare Tiittel, das Tarjähliche diefed Gefeges zu Demonftrieren. 

Diefe umfangreiche Aufgabe yu bemätigen, haben fih ziel Autoren zu gemeinf@aftlicher Srdeit yufammengeran: 
Eduard Fuchs, der defannte Verfaffer der „Juuftelerten Eittengefchichte*, der „Grau in der Karitatur” ufte., und 
Dr. Alfred Kind, ein Piochologe von Fa, der auf dem Gebiete der Gepuaiforfgung fon eine Reihe wertvoller 
Speylalarbeiten veröffentlicht dat und deifen twilfenfhaftlihe Arbeiten id Dur) ebenfo große Gründlichteit wie durch 
Korpeit und Allgemmeinverftändfichtelt auszeichnen, Die Srbeitstellung ziwifpen den beiden Autoren gefhad In der Weife, 
daß der Text von Ulfeed Kind, die Vllpdefhaffung von Eduard Fuchs übernommen wurde. Geibftverftändlich ind BL 
und Tezt innig verwebt. 4 bandelt ih um kein Bilderbuch, fondern um ein organifces Ganzes. Der Intigeid üder 
die Aufnahme der einzelnen Vlider (ft durhiweg gemeinfam von Fuchs und Sind getroffen worden. 

So Ift im jahrelanger Arbeit ein Wert entftanden, das fi edenfo neu In feiner Idee darftelt, wie e# eigenartig In 
feiner gefainten Dur&führung it, und das alle jene aufs regfte Intereffieren dürfte, Die den großen Fragen der Multur- 
deſchlhte näperzutommen fügen, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direlt vom DVerlag Albert Langen in München-S 















































Ihre Zukunft! 


Sio Aufklärung über Vorgang 
und Zukunft ? soschrell 





E 'e an den einzigst 
zialisten der Wolt unter Angabe Ihre 
burtsdatums un (Erstaunliche 
Beweise,) Tausende von Dankschreihen 
aus fast der panzen Welt, 
(Auskunft gratis.) 


Postschließfach 80, Hamburg 36b. 








Cameras 


ind elegante, stabllo und preiswerte 
photographische Apparate, ausge- 
Riattel mitallen technisch, Yorzüpen 
der Neuzeit. — Hauptkatsiog gratis, 
Contossa-Camora-Worke, 
Stuttgart 6. 


5-60 Mk. 
Wochenlohn 


‚oder 30-00 Provision erhält Jeder, 
‚den Verkauf meiner weltberühmten 

/aren übernimmt, darunter letzte Neu- 

heiten und konkurrenzlos 

artikel, K% erbrin, 
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Yührt waren, mehr ala Mk. 30 
verdienten. Ausk. grat. Vertretung “af 
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Die fieben Schwaben 
vor Sfutari 


Wir find Europas fieben Schwaben 
nd tennen unfre hohe Pilicht. 

Wir hängen ihn, wenn wir ihn haben, 
Jedoch wir haben ihm noch nicht. 


Stolg gondeln unfre Pangerkreuger 
Und ſchiehen ab und zu Galut, 

Kun tut ihm mancher laute Schneuger, 
Wie furchtbar ernft es ung zumut. 


Wir fehn im Balkan nach dem Rechten 
Und teilen herrifcd Volk und Land, 
Und weil wir immer gerne möchten, 
Hat man die Mächte ung genannt. 


Der König aller Tſchermagoren 

Hat von der vielen Schießerei — 

So fdeint es — das Gebör verloren. 
Was Hilft ung alfo das Befchrei? 


Sein Ungehorfam muß verftimmen. 
Ein Sperling pfeift auf alle Welt, 
Wir alten Enten aber ſchwimmen 

Und fchnattern, was der Schnabel bält. 


Mag er noch eine Weile ſchnaufen! 
Das Schidfal nimmt doch feinen Lauf: 
Die großen Diebe läßt man laufen 
(Sieh ung!), die Meinen hängt man auf. 


Wir aber gehen ſtets aufs Ganze. 
Die Sonne brennt im Monat Mai: 
Noch geftern war e3 eine Wange, 
nd Heut’ ſchon find es ihrer zwei. 


Man dente fih in unfre Lage: 
Der Himmel vo der Zar jo weit. 
Die Löfung der Albanerfrage 
Erfordert feno doppelt Zeit, 


Montenegro und die Mächte 


Seichnung von Wilhelm Schuin 


— — 
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1 
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Einft wird auch Nikita fih kämmen, 

Denn Träger der Kultur jind wir. 

For glaubt e8 nicht? Wir überfhivemmen 
Getinje mit Rlofettpapier, Eogar Steiger 


Lieber Simpliciffimus! 


Geftern ftarb ein Zunge meiner Klaſſe an Scharlach. 
As ih heute Die DVerfäumnistifte zum Rettor 
brachte, bemerkte ic, daß ih den Namen des 
Knaben jegt wohl aus der Lifte ftreichen Lünne. 
Darauf fagte er: „Nein, führen Sie den Schüler 
ruhig weiter in Ihrer Lifte. Amtlich babe ich 
noch gar feine Kenntnis von feinem Todel* 


Neulich beehrte der Allerhöchfte Herr unfere Stadt 
mit feinem Befuche. Natürlihd mußten wir Spa- 
tier bilden, laut Verfügung einer Hohen Behörde. 
Meine Jungen hatten nur noch eine Stunde vor 
der Ankunft des Alerhöchiten. Und das war eine 
Turnftunde. Ich ſab alfo nicht ein, weshalb die 
Zungen fih mit dem Ranzen fchleppen follten. 
Vor ſichtig, wie ich nun ſchon geworden bin, fragte 
ib_unfern Chef, ob ich das Zuhaufelaffen der 
Scyulfahen anordnen dürfte? — Erft ein ange 
ftrengt nachdenklihes Geſicht und dann ein wohl⸗ 
wollendes Ja. — Alles verlief in ſchönſier Ord- 
nung. Aber nach der Borbeifahrt des Hohen Herrn 
nahm mich unfer Chef vertraulich beifeite, drückte 
mir die Hand und fagte: „Nicht wahr, lieber Kol- 
lege, das mit den Ranzen, das bleibt unter und?“ 
As mir kürzlich der Eleine Heinrich Meier fein 
Schreibheft zur Durchficht reichte, bemerkte ich, daß 
er fich die Finger auffällig vieb. Es war Kräge. 
Ich fehichte den Sleinen zum Arzt, und das 
Schreibpeft (die Schule fauft es en gros für 
4a True) warf ich unbefepen in den Ofen. 
Us in der Paufe unferm Chef den Vorfall 
mitteilte, fehlen er mit meiner Handlungsweife 
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durchaus zufrieden. Aber in der nächſten Stunde 
tam der Schuldiener mit einem Zettel vom Chef. 
Darauf ftand: 

„Hierunter ift anzugeben: 1. Wieviel Seiten in 
dein Screibhefte des Schülers H. Meier waren 
noc frei? 2. Wäre eine Desinfigierung des be- 
treffenden Heftes nicht ausreichend gewefen? 
3. Wer erſeht den der Schule dur das Der- 
brennen des Se erwachjenen Schaden? 4, Iſt 
der Schüler H. Meier beftraft worden?“ 


Zentrumsluft 


Bon kritifcden Begebenheiten, 

Die uns verloden, ſorſch und in 
Der Efel durch den Sand zu reiten, 
Bollzieh" ich diesmal folgendes: 


Die Früplingstuft mit ihren Sidten 
Bervirkt, wie wir ftatiftiich fehn, 
Sogar bei guten Katholiten 

Den Hang, in medias res zu geht. 


Die außerehelihen Störche 

Sind, wie wir lefen, in Berlin 

Bei jungen Töchtern jener Körche 

Recht viel beliebter als es ſchien. 

Ein ftarfes Glied des Zentrumsftandes 
Bemerkte diesbezüglich fcharf, 

Daß — wie fein zweiter Ort des Landes — 
Berlin der Zentrumsluft bedarf. 


Das Wort ift lieblih anzuhorchen, 
Doch manche Gläubige verftummt, 
Weil ihr ein muntrer Hang zu Storchen 
Beträchtlich im Gemüte brummt. 
Dem dungen Züngling auf der Straße, 
Dem Mägdlein gilt der Früblingsduft 
Sr Nafe 

18 Sentrumsluft. Als Zentrumsluft. 

Peter Scher 


Im Jahre der Säfularfeier 


Rd. Tp. Heine) 

















Anton von Werner wird im Intereffe des Friedens an Franfreich ausgeliefert. 
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„Meine Herren, wir wollen den fchlichten, alten preußiſchen Soldatengeift wieder weden! Ich ſelbſt werde mit gutem Beifpiel voran- 
gehen und eine ganze Woche in Langfuhr bleiben,“ 
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„Sternidel, Haben Sie noch einen legten Wunſch?“ — „Ja, ich möchte auch meinen Georgsorden!“ 


Die Mecklenburger Ritterfchaft 

Hebt ihre langen Langen: 

„Im alten Stammbaum ſchwillt der Saft. 
Laht eure Nöflein tanzen! 

Wir fordern lächelnd zum Turnier 

Den größten aller Großen. 

In unferm Wappen prangt ein Gtier, 
Und der verfteht zu ftoßen. 


Der Stier von Meclenburg 


Hie altes Recht und Privileg 
Der weiland Krippenreiter! 

Und tritt uns einer in den Weg, 
Der baumelt auf der Leiter. 
Und frogelt ung ein Demagog, 
Bekommt er Daumenfchrauben. 
Selbſt der erlauchte Großherzog 
Muß mit Nefpelt dran glauben. 


Perfaffung? Lächerlich modern 
Gebärdet fich die Krone. 

Bon alters find des Landes Herrn 
Die Grafen und Barone. 

Was will der Streliger Papa, 
Einäugig, unter Blinden? 

Die Ctädter find zum Saplen ba, 
Der Kofmich da zum Schinden. 


Zeim Schweinemarkt wird in der Stadt 
Des Volles Wohl beraten. 

Und wer die größten Schweine hat, 
Hat aud den größten Braten. 

Da IE chen Zub’ und Hautevolee 

In Kaftan und in Zuchten. 

Die Armut wird die pauyret& 

Ja ganz von felbft befruchten. 


Und dies Idyll von Schweineſchmalz 
nd frommem Kinderglauben 

(Der Paftor betet: Gott erhalt's!) 
Will ung der Teufel rauben. 

An unferm weihgededten Tiſch 

Soll fih der Bürger flegeln — 
Heraus mit euerm Flederwiſch! 


Haut ihn nach allen Regeln!” Fooar Steiger 
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Das Faultier 


(geipnung von Btlp 








„Es iſt ſchredlich! Wenn ich vor dem Zubettgehen arbeite, tann ich nicht einſchlafen.“ — 





mal fchlafen, wenn ich weiß, daß ich nach dem Aufitchen arbeiten ſoll.“ 


Friedensbotichaft 


Tſcha, mein lieber Mifter Bryan, 
Intreffant ... bäm.. 
Wenn wir auch ... bäm... folden neuen 
Plänen ... Häm. ... nicht unzugänglich ! 


Tſcha ... man muß auerft mal reiflich 
Häm... die Sache überlegen; ... 
Einesteils iſt fie begreiflich, 
Andernteild fpricht viel Dagegen! 


Wiffen Sie ... das Vollsempfinden! 
Und die Herren... häm ... die erblich 
Ranggemäße Stellung finden! 

Dex Effekt wär" doch verderblich! 


leberhaupt, warum denn eilen? 

Geht's bedächtig nicht, Here Bryan? 
Wozu... häm ... die Giebenmeilen- 
‚Stiefelichritte, ... Sie verzeihen! 


Im Vertrauen: Staatsbeamte 

(Wo ja provifionslos tätig) 

Haben ſolche ... häm ... entflammte 
Arbeitswut doch gar nicht nötig! 


Na, man wird ja fonferieren! 

Das Projett ift ... däm ... pmpathife, 
Manches wird man amputieren ... 

Und der Reſt ftirbt automatisch! 











. doc verfänglich; .. . 


Ehronif der Weltereignifje 
Von Robert Scheu 


Nancy, eine Meine Stadt im Often Frankreichs 
— fie liegt nur wenige Kilometer von der Grenze 
der deutichen Geduld — hat ein hochentwickeltes 
Nachtleben, welches vorzugsweife patriotifchen 
Iwerten gewidmet iſt. Bei Tage geben die Be 
wohner ihren Gefchäften nach, bei Racht ſchwär · 
men fie für Frankreih. Kürzli wurde Dafelbft 
ein Theaterftüct aufgeführt, welches die Zuſchauer 
in gereiste Stimmung verfegte. Da der Autor 
nicht zur Hand war, wurde der in folhen Fällen 
übliche Splinder zwei deutfchen Handelsreifenden 
angetrieben, welche ben Mut der franzoſiſchen Be- 
völterung dadurch geroeckt hatten, daf fie in der 
Minorität waren. Die Püffe, welche den Reifen- 
den zuteil wurden, hatten übrigens feine perjön- 
liche Spige, fondern waren nur der ganzen deut- 
Then Nation zugedacht und find als die ſchon lange 
angelündigte Revanche für Sedan aufzufaffen. 
Man muß damit rechnen, daß der Weltkrieg näch- 
ftens einmal in einem Tingeltangel ausbricht. Da 
fein Blut, fondern nur Speichel vergoffen wurde, 
fo sn es, die Angelegenheit zu ſchlichten, ohne 
Sranfreih zu bemütigen; eine Runft, die zwar 
ſchwer, aber doch erlernbar ift. Auch die Landung 
des „Zeppelin“ bei Luneville nahm einen gut- 
artigen Verlauf, die Offiziere wurden mit Gebühr 


Leopold Shwarzihii behandelt, und zwar einer Zollgebühr, welde fie 
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„Mir geht's noch fchlechter, — ih ann nicht 


für die Einfuhr des Fahrzeugs erlegen mußten, 
Die Deutjchen haben es freilich fi felber zuzu- 
fchreiben, wenn fie für die Landung verantwortlich 
gemacht wurden, weil fie das Serüdt ausfprengten, 
sa der „Zeppelin“ lentbar fei. Wer prahlt, der 
Jahlt. 

Immerhin wäre es verfehlt, ſich über diefe Vor- 
gänge aufzuregen, folange nicht feftgeftett ift, daß 
die Studenten von Nancy keine Angejtellten einer 
internationalen Waffenfabrit find, Der moderne 
Menfb muß feine Affekte bezähmen, bie er ſich 
vergewiffert hat, wer es bezahlt. Man entrüftet 
fich beifpielweife über eine Straßenfzene und er- 
fährt bald darauf, daf es nur eine Aufnahme für 
einen Film iſt. (Fremde Leute benügen unfere 
Nerven wie der Omnibus die Tramwapfcienen 
zu einem Peageverkehr, ohne die geringfte Ab- 
nügungsgebühr zu entrichten. Der Firma Krupp 
fol e$ gelungen fein, fih in das Vertrauen eines 
Feldwebels einzufchleichen, der ihr die wichtigften 
milttärifchen Alten zu dem bürgerlichen Preife 
von taufend Mark pro Geheimnis auslieferte. Die 
Waffenfabriten wirken für Das europäifche Gleich 
gewicht und dadurch indirekt für den Frieden, in- 
dem fie grundfäglich für jeden Kloh, den fie einer 
Macht verkaufen, einen Keil der gegnerifchen Macht 
tiefern, jo daß das Verhältnis 1: 1% Scheim 
tonſtant bleibt und dadurch ein gedachter Angriff 
an Reiz verliert. Wie wäre e8, wenn man den 
Rüftungsintereffenten einfab den Reingewinn 
bar auszahlte? Das ift die wahre Zufunft des 


Werthegen 


Geichnung von P. Schondorif) 





Pazifismus: man ftelle feft, wieviel jeder Gefhäfts- 
mann am Weltkrieg verdient, und zahle ihm ben 
Betrag als Rente aus; angenommen, der Rein- 
gewinn wäre zehn Prozent, fo kann man bie 
ganzen Nüftungen mit hundert Millionen ftatt 
Kaufen — Das größte und bedeutendſte 
militärifhe Geheimnis dar aber der General 
Häusler im offenen Ur preißgegeben: daß 
die Offiziere nichtd zu tun Haben und daß mit den 
furchtbaren Waffen nicht der Feind, fondern die 
eit totgeichlagen wird. Was ift das für ein Be- 
nehmen von einem General? Noch ift das Problem 
nicht gelöft, woher die Milliarde genommen wer · 
den foll, und fchon werfen berlfige Gſchaftel · 
buber die Frage auf: wohin damit? Hübfeh der 
Reihe nad, mit Verlaub! Zunädhft handelt es ſich 
darum, das Geld aus dem Boden zu ftampfen; 
wie man es wieder in den Boden Namupfer das 
wirb fich finden, fobald das Geld einmal ba ift. 
Die Spannung zwifchen Defterreih und Rußland 
bat 174 infolge eines ausgezeichneten Tees, den 
Herr Gafonojf den Dumaflhrern vorfegte, in er- 
freulicher Weife gemilbert, De tee fabula narratur! 
ngeheure Menfchenmaffen hatten in Gt. Peters · 
burg ausgerufen: „Nieder mit Defterreihl“ un- 
eingedent Des Liedes: Da ift der allerärmfte Mann 
dem andern viel zu reich. Nach diefer Kund · 
gebung war eine Verftändigung zwiſchen ben 
ruffifchen und den Öfterreichiihen DVöltern nicht 
mebr fo fehwierig. Sajonoff erlieh gegen Nitita ein 
Communique, welches unheimlich vernünftig und 
utreffend war. enn Theaterdireftoren und 
inifter menſchlich reden, fo ift das ein Anzeichen, 
daß fie wadeln. Nititas Wahlſpruch iſt: Und 
wenn der — in feiner Qual verftummt, gab 
mir ein Gott, in Zahlen auszudrücden, was ich 
leide. x (eine Abkürzung für Sphing) = 20 Wil · 
lionen, war die Loſung der Gleichung. Aber man 
hatte ſich verrechnet. Nitita ift ein ſcharfer Ver · 
Diener und ſehte die Belagerung fort. Die Mächte 
konnten fich zu keiner flotten Demonftration ent- 
fließen, fondern bloß zu einer Flottendemon · 
IS Der Kommandant Burnay richtete an 
itita folgendes Schreiben: „Sie werden ſchon 
von Europa gehört haben. Da ift nichts zu lachen. 
Hinter mir ftehen 200000 Tonnen, in deren Na- 
men ich Gie erſuche, die Belagerung einzuftellen. 
Das FE feine Drohung fein. Aber drohen Cie 
gefälligft auch ung nit! Dann find und bleiben 
wir Freunde. Ja richtig, weil wir gerade von 
Stutari reden, nehmen Gie ed, wenn Sie's nicht 
laffen können. Ob Sie aber dann glüdlich fein 
werben, iſt noch die Frage. Mein Appell macht 
auf Sie einen faden Eindrud? Gany mein Fall, 
Swingen Sie mich nicht, Cie noch öfter zu lang- 
weilen. Sie gähnen? Ja, aber auch ein Abgrund 
u Ihren Füßen, wenn Sie nicht nachgeben. — 
its für ungut.“ — Nikita erwiderte: „DVer- 


Welcher wird zuerjt beißen? 


eben und vergeffen!* Bald darauf fiel Skutari. 
ad Paſcha hatte fi) endlich die Frage vor- 
elegt: Wozu 1 "ich mich eigentlih? Yür das 
fi echte Em In das Heldenbuch komme ich 
ohnehin, auf eine Geite mehr oder weniger fommt 
es mir nicht an. Nitita fagte: „Ich habe Gie 
immer für einen vernünftigen Menfchen gehalten. 
Hätten Sie gleich gefagt, daß Ste ein Schwindler 
find, hätten wir und viel raſcher verftändigt.“ 
In Defterreih entftand ein Sturm der Empörung, 
welcher fich in den Worten entlud: „Es war vor- 
auszufehen. Wieder eine Haupiſtadt Albaniens 
weniger! Mir fcheint, wir haben dort vitale In- 


terefien? Europa wird fi fränfen! Man muß 
ſich _genieren, ein Europäer zu fein.“ 
DVefterreih hat noch viele Schachzuge in petto, 


Nikita kann es nicht abjegen, weil es zuviel Geld 
in den Menfchen bineingeftectt hat, Aber es fteht 
Defterreich jederzeit frei IK awiſches Herz zu 
entdeden und ſich über die ferbifchen Erfolge zu 
— Wo fteht denn geſchrieben, daß e# ſih 
irgern muß? Sat fich Doch kürzlich herausgeftellt, 
dab der Balfanbund —— mit der Turtei 
an ber eu gedacht war! Nur dur eine un- 
erhörte Schlamperei ift ed anders gelommen. Es 
tann alfo ebenfogut Durch eine andere Schlamperei 
über Nacht eine Wendung zugunften Defterreichs 
ftattfinden. Im erften Zorn verlangte Defterreich 
ein Mandat gegen Montenegro. Aber bie Reunion 
fagte: „In diefer Woche fangen wir ung nichts 
mehr an. Man muß ein paar Tage warten, weil 
die Montenegriner momentan zu begeiftert find.“ 
„Darauf können wir nicht warten,“ erwiderten Die 
DVefterreiher, „denn bis dahin verraucht unfer 
Sorn und wir gewöhnen uns an die Situation, 
wie ſchon fo oft.“ 
Graf Berchtold fcheint die ganze Entwidlung klar 
vorausgefehen zu haben, wie man aus der Tat- 
ſache flieht, daß er das Portefeuille zweimal 
— bat, ehe er es annahm,, Die Exreigniſſe 
haben ihm recht gegeben. 


Berliebt 


Was nüsen mich die weißen Nelfen 

Und die roten, und was nütet mich ihr Duft, 
Der mich füh und ſchwer umringt 

Und von mir aus ungenojfen welfen 

Dürfte und verderben in der fonnenblauen Luft, 
Da bie Liebe nicht gelingt! 


Was nügen mich die fhönen Tage 

DZoller Schwalben und das Lerchenlied im Feld 
Und die Saaten, die gefät 

Und gedeihen mir zur Plage? 

Denn mich grämt die ganze fhöne, fühe, wunder- 
Da die Liebe nicht gerät. [bare Welt, 


Wudelm Schaffen 
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Florian Stiebs 
Bon Leonhard Schridel 


Er war Königliher Oberlehrer und trug in ben 
Ferien ein unſchuldig Stüddhen Baumwollband 
im Knopfloch, das dem Roten Adler vierter Güte 
und der —— verzweifelt ähnlich ſab. 
Nicht daß er ein Ordensjäger gewefen wäre; Gott 
bewahre. Als wiffenfchaftlich gebildeter Mann mit 
beinahe republifanifhem Bürgerftolz, wenigftens 
in den ferien, hatte er vor fieben Jahren den 
montenegrinifhen Hamilfar in Bronze rundiweg 
abgefchlagen, indem er die deutfche Grammatik zu · 
flug; deutlicher: indem er bem Sohne des Lakalen 
vom Königlich Montenegrinifhen Gefandten den 
Unterricht in ber deutſchen Sprache nicht weiter 
erteilte, nachdem das erfte überfällige Quartal un- 
bezahlt geblieben und die königlichen Zigaretten 
8 als Rirdorfer Surrogate entpuppt hatten. 

as er hingegen erftrebte, mit leidenfchaftlicyer 
Hingabe und beroifher Ausdauer umwarb, war 
eine willenfchaftliche Auszeihnung. Und wär’ es 
die golbne Nofe ber al alas „Deutfce 
Zunge“ oder der Nobelpreis für Phyſit, Literatur 
uf, —— egall 
In dieſer — war er ehrfüchtig, doch hatte 
feine ideale Ehrfucht nicht das geringfte mit dem 
trüben Bodenfag antdemotsatifgen Strebertums 
zu ge fen, fondern wurzelte in der durch eine 
minifterielle Veröffentlihung und mehrere andere 
blodhafte Zeitungsfpalten belegten Tatfache, daß 
Kollege Kautſch, ein fabelhafter Hohlfchädel, einige 
durchaus Lächerliche, aber um fo gültigere Aus · 
eichnungen erhalten hatte. 

iefer Bad eine Art — — von 
antediluvianiſcher Trockenheit, hatte vorgeblich eine 
Aquilegia nigra Kaukschii entdedt und in feiner 
g stwäsigen Manier fo lange durch das „alade- 
mifche Serbarium“ und berlei wiſſenſchaftliche 
Afterpapiere oder vielmehr afterwiſſenſchaftliche 
DMakulaturen gezerrt, bis ihm die iobenſteinſche 
Linnẽ · Geſellſchaft zum korrefpondierenden Mit- 
gliede und irgendein Duodezer zum Profeflor 
ernannten, 
Natürlich war die Entdedung feine wiſſenſchaft · 
lihe Tat, fondern zweifellos irgendeine blöd» 
finnige Kreuzung von Nitterfporn und Mutter 
torn oder fo was, ba derlei Schweinereien bei den 
niederen Pflanzen alle Tage vorfamen, die dann 
eben das Futter für blecherne Botanifiertrommeln 
& la Rautfch wurden. 
Aber gleichviel: ſeitdem quälte den Herrn Ober- 
lehrer Stieb8 der ſcharfe Ehrgeiz und trieb ihn 
rubelos durch die weite Welt. 
Keine Zigarre wollte ihm mehr ſchmecken, fo acht- 
fam er fie faute und verdampfte, und ob er längft 
von den Flnfpfennigern zur „Salome-Eleftra“, 


& fieben, übergegangen war, Das Bier fehien 
fauer, die —— — das Kanapee hart 
und Hulda tnochig und berb, kurz: Das Daſein 
erbledern. 
as Wunder, wenn er ſich ſchließlich mit Haut 
und Haar der Forſchung verfchrieb und ſich bin- 


Gelehrfamteit zu 
et ent 


Hor 

Der Beide Schwefelpfuhl verſchling ihn! 

Ein Jahr darnach ſaß Dr. Stiebs 12 8 Stunden 
in der Frankfurter Stadtbücherei, unterſuchte alle 
Schweinsledereinbände mit der Lupe, hinten und 
vorn, außen und innen — und als er entkräftet 
und ne davonwantte, fand der Bibliothelar, 
ein halbblinder Schmöferer, auf dem Titelblatt 
des erften beiten ie eine halbe Strophe 
Nibelungenlied, Lesart D. 


um Deut... 
Nun ſaß der Herr Oberlehrer voll friichen Muts 
in Münden und bucpftabierte die Titelblätter der 
Mentelin-Originale ab, eine wiſſenſchaftliche Kory- 
phäe zu werden, 
Es war eigentlich ein wüfter Standal. Von Kindes- 
beinen an fehuftete er, daß ihm Hören und Sehen 
verging, während der Kerl, der Kautſch, faulenzte, 
daß es zum Himmel ſtant. Ein Sokrates war er 
go den Heufreffer und Herbariumquetfcher, weiß 

ot; ohne Gelbftüberhebung geipromen: ein 
Sotrates, Und dennord. Jener kam vorwärts 
und fehnarchte neben einer Frau mit dreitaufend 
Mark Rente, während er auf feinem dürren Aſte 
und feiner Zungfer Hulda mit ihren Stoillingen 
eben blieb. 
Niederträhtig war's. Empörend. Wenn ers 
einigermaßen mit feinem Amt hätte vereinbaren 
können, er hätte an der — Weltordnung 
gezweifelt; wenigſtens in den (Ferien. 





Aber fo...? Schuftete er und fuhr im Schweiße 
feines Angefits mit magerem Zeigefinger die 
Titelblätter querfeits von oben bis unten, 40x8 
Stunden. 418 Stunden... 


Uumfonft, 
Am liebften hätte er ſeinem Leben ein Ende ge- 
macht, wahrhaftig. Aber erftens war er erft in 
der mittleren Penfionstlaffe, und zweitens war 
feine Zeit noch nicht abgelaufen, denn von den 
vorgefegten 42% 8 Stunden fehlte noch das zwei · 
undvierzigfte Achtel, nd außerdem war feine 
Unterwäfche etwas mitgenommen, 
Folglich durchlief er gewiffenhaft die Titelblätter 
weiter, eins nach dem andern, eins nach dem 
andern, wobei ihm der Angſiſchweiß von der Stirn 
troff und ihn ein ſcheußlich Zittern befiel. 
Aber er beherrfchte fib, dachte an Erasmus, 
——— Newton, Darwin — und beherrſchte 
Erft als die Upr den Ablauf feiner Ferienfrift 
verkündete, fehlug er in einer jähen Berferkerwut 
eine Fauft auf den juft aufgefölagenen KRoder, 
daß der ftäubend emporfchnelte und einigen In« 
balt von ſich gab: eine Gänfeblumenmumie, auf 
einem morjchen Zettel aufgetlebt, der einen feltfam 
——— Vierʒeiler trug von Ostar Anton 
intſch, wie die Unterfchrift bezeugte. 
Eine — fehlte, 
Daß diefer Dintfch fein — — und 
feiner der fruchtbringenden Geſellſchaft, jondern 
hochſtwahrſcheinlich ein obftures Subjekt, ahnte 
Stiebs. Er wußte aber nit, ob... 
D de flog ihm ein teuflifcher Gedante durch 
en Kopf. * 
Er tlappte den Koder zu und ſchob den ehrlichen 
Fund in feine Attentafche. In feinem Gafthof 
malte er alsbald den Gänfeblumentadaver kunft- 


Fröhlihe Pfalz 


reih an und ſchickte das Produft mitfamt dem 
Settel, den er behutſam befchnitt und dergeftalt 
des Dichternameng beraubte, an Kollegen Kautſch, 
dem er den Pflanzenfund als eine der Beachtung 
twürdige Neuigteit anpries. 
Aber Kollege Kautſch tat nicht dergleichen, Er 
begrüßte Stiebs zwar nach deffen Heimlunft und 
ertundigte fich gei un nach den Ergebniffen feiner 
iffenfbaftlichen Ferienreife, aber von einer neu- 
entdedten Aquilegia sacra Kaukschii zum Bei« 
fpiel kam nichts zum Vorſchein. 

ft vierzehn Tage fpäter redete der Herr Pro- 
feflor Kauffch von der Sache, ald er Stiebs nach 
Sculfchluß auf dem Heimweg traf. 
„Apropos,“ machte der hohlſchadelige — 
— „Ihre Flora, die Sie mir aus München 
fhidten, war leider eine —— beſter Herr 
Kollege. Sie hätten fie zubig Eh er Therefien- 
wiefe können ſiehen laffen. Cine Aquilegia-Kreu- 
zung —A— Sorte. Aber...“ 
„Bm?“ 


Stiebs triumpbierte, Hallo! jegt hatte er die ble · 
cherne Botanifiertrommel gehörig in Die Neffeln ge- 
ſeht! Jetzt wollte er ihr einmal aufipielen und. fs 
ift und Galle von der Leber berunterfpuden, 
‚QUber,” fuhr Kautſch indefjen fort, ehe Stiebs zu 
Worte kommen fonnte, „der Vierzeiler, der Ihnen 
des Erwäbnens und der Beachtung nicht wert 
jeiwefen, ift von mir nach eingehender Inter 
sing als Autogramm Alrich von Huttens er · 
int worden.“ 
Da riß Stiebs Mund und Augen auf und wünfchte 
12 ein Kuhmaul, um nad Herzensluft brüllen zu 
innen. 
Doc) che er loslegen konnte, endete Kauffch: 
‚Die philologiihe Atademie hat meine Entdertung 
Beftät igt und heute früh haben mir Hoheit, unfer 
durchlauchtigfter Landesherr, für meine Abhand- 
lung über den neuen Huttenfchen DVierzeiler den 
Titel Hofrat zu verleihen geruht,” — 
Stiebs Happte Mund und Augen zu — wantte 
in die nächjte — auf ich für 2 Mark 25 
einen derartigen Mordsraufch, daß er fich erft 
— acht Tagen über feinen wahrhaft republie 
ER — Mut zur Ausſchweifung wundern 
onnte, — 
Seitdem verbringt der Here Oberlehrer feine 
Sommerferien daheim und tauft alljährlich Anfang 
Mai mit Jungfer Hulda ein Kind feiner Muße. 


GSelanung von Karl Arnold) 





Auchelita, bringe Se mer ’n halwe Schoppel® — „Ei, woher wie Se dann ſcho widder, wie ich heeß'? · — „Ich hab's ewe uf'm 
Piſſoir geleje,“ 


17° — 


Schmerzlojes Verfahren 


\NDVDOY III 


(eidnung von M, Dupovin) 





„Ieht, wo mir das Kind gejtorben ift, jehe ich erſt, wie gut e# war, da ich es nur adoptiert hatte.“ 
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Das fchönfte Gefchenk für Leute mit Humor iſt das 


Wilhelm Buich - Album 


Humoriftifcher Hausfchatz = N kandmenmaltend: 


*° 15 derbeiten Schriften des Humo- 

Aiften mit 1500 Bildern, die Selbftblogranhie „Von mir über mich“ und dos Gedldıt 

„Der Nödkergrels“ fowie das Porträt Wilhelm Bufchs nach Franz von Cenbadı 
Preis In Dürerleinwand mit Kopfgoldfchnitt MI. 20:— 


Für Bücherliebhaber erfchien eine Cuxusausgabe des 
Bufcalbums auf Elfenbeinpapier gedruckt und in einen 
vornehmen Pergamentband gebunden. Preis M. 30.— 


Der Inhalt des Bufch-Albums kann auch In einzelnen Bändchen bezogen werden: 
Die fromme Helene . . geb. M. 1,80 | Der Geburtstag (Bartikul.) geb. ME 
Abenteuer eines I Dideldum t 

gesellen .. .. geb. 1.130 

Fipps, der Alte b. 1 

Here und frau 

Juldhen . . . 

Die Haarbeutel 

Bilder zur Jobflade . . 


Balduln Bählamm 
Maler Klecfel . . 
Pater Flluclus mit 
undGelbeibiographlt,Towie 


5 
Ed. 123 | das Gedicht Der Nöckergreis geb, ML. 1.25 


Fr, Baffermannfche Werlagsbuchhandlung 
in München 


MNebenverdienft! 


Ev. Mk. 500-1000 per Monat, Nur für Herren. Keine 
Verficherung! Kein Verlauf an Bekannte! Keine Schreibarbeiten! 
Bequem im Haufe! Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. 
Verlangen Sie Proſp. Nr. B 23 v. Adr.: Pojtlagerfarte 
Nr. 4, Hamburg 36. 
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Genuß. 


Illustrierte Ziste 7lo.%1 kostenlos. 


Pantherwerke | Voigtländer & Sohn 
4.6, AB. 
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Rraunsehweig. 








MÜNCHNER 


KRACO-PLATTEN 


ortho Moment, 

ortho lichthoffrei, 
extra ra 
Diapositiv. 

Nur ein Preis 9<12 441.50, 





TROCKERALATTEE NER ‚KRANGEDER CH MEN 
INCHEN 


Ih, . lanmenr, „Konleurarikelabrk, 


en En 


"VERFASSER 


von Dramen. Gedichten, Romanen ete. 





Inlensee c. 


14 Karat Gold 


1016 





, Mailand. 





Eine frohe Botschaft: 


Korpulente, 
Sie können schlank werden 


durch Sudol-Bäder zu Hause. — 
ohfensäurebad. - 
der, una Stesindüber- 






Sudol- es. m. b. H. Charlettendarg 2. 


Rino=Salbe 


wird gegen Beinlelden, Flechten, 
io u. andere Hautleiden 





Rich. Schubert &C 
Weinböhla-Dresden. 
Man vorlangeausdrücklich, 
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3,Barzarin": 


3 ärztlich erprobtes, wirksamsten € 
ittel gegen 


$ Zuckerkrankheit 


ohne Einhaltung strenger Diät. 





‚Tübingen phar- 


c 
© 
üft. Garantiert 3 
c 
© 
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Stuttgart- Cannstatt 2. 
elaininlalainieteteiet tete tete Tat. ? 


Beck & cie. — 
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FÜR REISE, SPORT, Larcii) 
Vergrösserung 5" 1612 


TH EATERGLÄSER 


Hohelichtstärke Grosses Gesichtsfeld 
Zu beziehen zu Fabrikpreisen durch die 
meisten optischen Geschäfte 
BERLIN PARIS 
HAMBURG ST.PETERSBURG 
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Prospekt [EBkostenfrei. 








hentlich einmal. Bestellung‘ 
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Starf im Glauben 


(Zeichnung von Henry Ding) 





„Beitern bob i ’m Huaba, dem Soziteufel, an Maßtruag 
Ablaß auf drei Todjünden!“ 


am Schädel g'haut — dös gibt glei an 










Dietahlachlich beſte 
Methode zur 
Stärkung der Kopf: 
hautund Kräftigung 
der Haare 
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Harnsäure und 





altbewährt bei Nieren- und Blasenleiden, Eiwelss. 
Nach den neuesten Forschungen ist sie auch dem Zuckerkranken wegen 
ihres günstigen Natron- und Kalkgehalts in erster Linie zu empfehlen. Für 
werdende Mütter und Kinder in der Entwicklung ist sie für die Kuochen- 
bildung von hoher Bedeutung. — Die Helenenquelle ist die Hauptquelle 





Wildungens und steht in ihrer überaus 
einzig in der Welt da. 

von Ersatzmitteln geboten. 
Mineralquellen A.-&, Bad Wildungen. 
2245831 Flaschenversand. — Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 










glücklichen Zusammensetzung 
Daher ist Vorsicht gegenüber allen Empfehlungen 
Schriften frei durch Fürstliche Wildunger 
1912: 14327 Badegäste und 















Scheveningen 
VIA EMMERICH 
Hollands berühmtes 
Nordseebad 


Hotels: 
Palace,d’Orange, Kurhaus, 
Grand Hotel, Savoy, Rauch 
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0 Mk, 5 
IistL.M.Baginski, Borlin 175,Winterleidstraßo34. | 2 


D WIIDU GEN Der KAISERHOF 








Vornehm. Hotel I. Ranges. 
Ilustr. Prospekt. Besitzer W. Schober. 








Das neue Werk des Wiener Dichters 


hans hart: Das haus der Titanen 
Roman / Brofcyiert Mk.4.50, gebunden Mk. 6.— 


er bekannte Autor erfolgreicher Romane bietet hier eine reife Frucht 
feines temperamentvollen Schaffens. Das hauptmotiv bildet das 
Schickfal des Erden, dem der berühmte Name des Daters als Mauer vor 
dem eigenen Leben fcht. Dertieftint der [Diderreit, weil beide Ärzte find. 
Ein Eheproblem befonderer Art, Kinderfzenen von Nrobender Lebensfülle, 
und die neu und mutig behandelte große Idee der Familie verleihen der 
Novität einen außergewöhnlihen Reiz. Es IN ein fpannendes Bud), von 
verhaltener Schwere und von zartem humor, plaftifch durdy und durd), 
und mit der Feinfübligkeit eines modernen Kulturmenfchen gefhrieben? 
—  en a uresunnumsueeerun 


5:3 Derlag von £. Staadımann in Leipzig zus 
2u beziehen durch alle buchhandlungen 
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ragburer 
Automat. Faltenstrecker „King Edward 
Beim Gehen, Sichen und Sitzen 
„slels elegante Faltenfreie Hose! 
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bei mehreren 


4* 
Per Einzelpsar M. 


Vertriebs-Zentr 
St LUDWIG (D 





wv. Preis 
jomatsrate |) 





Trieder 
Binocles 


> Erhöhte Hellißkeit und Plastik oo 
Bezug durch alle einschl 


Opt. Anst. C. P, GOERZ Akt-G. 


gen. Preisliste kostenfrei. 


ERLIN-FRIEDENAU 3: 





Sechs Treppen — 


Geichnung von P. Schondor 








„Donnerwetter, heute nacht habe ich geträumt, ich ſei beim Examen durch ſämtliche Stationen 
durchgefallen!” — „Ja, und dabei haft du 's ganze Geländer mitgerifien!« 
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MH 














Ein Mittel 


zur Pflege des Mundes und der Zähne 


ist die Zahnpasta PEBECO, 





weil sie die Zähne nicht nur oberflächlich reinigt, 
auch den Ansatz von Zahnstein verhindert, die Mundschleim- 
häute erfrischt, belebend auf das Zahnfleisch und den Gaumen 
wirkt und dadurch wesentlich zur Ernährung und Kräftigung 
der Zähne beiträgt. Durch den ständigen Gebrauch von 
PEBECO erhöht man die Widerstandsfähigkeit der Zähne, 


sondern 








73:14) 
ZAH NPASTA 


Probetuben liefern gegen Einsendung von 20 Pf. — 25 h— 25 cts. 
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P BEIERSDORF & Co. HAMBURG F. 30 
Hersteller der N ife, Nivea-Creme 
und des Nivea-Puder. 





Grosse Tuben 1 M 
Kleine „ Pi, 


Allen Literaturfreunden 


u Breslau 1913 wi 
Mai — Oktober 


ahrhundertfeier 
* der Freiheitskriege * 


Hiftorifche Ausftellung / Gartenbau- 
Ausftellung/Szenifche,mulfikal.,fport 
licheVorführungen/Vergnügungspark 


ANNUAL NUMNUUNUNUIUENLNLNNLLUNDNDNIG 








sei empfohlen der kostenlose Bezug des Ver- 
lagskataloges von Albert Langen, München-S 









erhalten das „Otophone‘s 


ohne jeden Kaufzwang 


14 Tage zur Probe. 
Verlangen Sie gratis und franco aufklärende 
Broschüre Nr. 53 von der 


Deutschen Otophone Company 
Frankfurt a.M., Bockenheimer Anlage50. 
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auf 
der 





gm n 
‚Katalog BU 
Krankenfahrstühle f, Strae 
und Zimmer, Alet-, Zinmirml- 
Stühlen, Robemöhel, ca, 50 Madalie. 








Flacı 
a 2 
MAI 1.— 
ie be Mervenschwäche, 





ot; 
ollevucapotl 
oriaapotheke, Friell 
i 


Löwenapoth. ; 
pt u. Hirschapotlı 





pi 
—— 


Yorolapoth.;WieniX* 
Währingerstr. 18 ; Prag: Adam’s Apoth, 
Dr. Fritz Koch, Münohen XIX/60, 
11 Nolimen Sie nur Marke „Dr. Koch‘ 11 


Apötlı. x. Austria, 
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Fabrikat der unabhängigen deutschen Cigareftenfabrik 
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HOFLIEFERANTENIK H.DERBPRINZESSIN V.SACHSEN-MEININGEN + LIEFERANTEN D.STAATLJTALA FRANZÖS.TABAK-REGIEN 
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heiten, BearbeitungvonV: 

Tegenbilte Streng yornehm, best eınp 

fohlen, schnellste Verbindung mit allen 7 Ay Spezilliste F,$, 
Ländern. — 


Auskunfts-Schütz 


BERLIN W35, Potsdamer Straße 
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läserN 
® hochaktuelle Werke 1 Heer und Marine, 
Russische SICNERUFGIE Seo und Gebirge 
Einstu.Jetzt. VonBernh.Stern Reise und Sport 
r Theater und Jagd 


von 
M. 90.— bis M. 105.— 













Werke 
bar 





tandlungen, oder direkt von 


Wetzlar. 


EN 1915 


xl. INTERNATIONALE 


KUNSTAUSSTELLUNG 
m KGL.GLASPALAST 


1.JUNI BIS ENDE OKTOBER 
TÄGLICH GEÖFFNET. 


MÜNCHNER KÜNSTLER- MÜNHNER 
GENOSSENSCHAFT. SECESSION. 


Albert Langens Kunstdrucke 


Ueber diese schöne Serie künst- 
lerischen und vornehmen Wand- 
schmuckes, die bis jetzt etwa 180 
Blatt In jeder Ausführung und im 
Preise von 3 Mark bis 100 Mark 
umfasst, können Interessenten 
einen reich Illustrierten Katalog 
gegen Einsendung von 50 Pf. 
in Briefmarken beziehen von 


ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 





—* 
ıppenbach, Halle a. $. 


BLANCA 


absolut wirkendes Mittel gegen 














Eins.v.3.3,— (bei 
achnahme 40 jehr) nur durch 
Bianca-Vertrieb, Wiesbaden 10. 





Eine herrliche, edel» 
geformte Büſte und 
roſig · weiße Haut er 
halten Sie durch mein 
CTadellos“, das Voll · 
lommenſte dieſer Art. 

Bildet feinen Fettanſatz in Taille u. Hüften. Aeußerliche 
Anwendung. Zahlreiche Anerkennungen. Garantiefchein 
auf Erfolgu.Unfchädlichkeit. Diskrete Zufendung nurdurch 


Frau U. Nebeljiet, Braunjchiveig 


Breite Strafe 137. 


Dofe 3 Mark, per Nachnahme 30 Pfennig mehr, 
2 Dofen 5 Mark zur Kur erforderlich, 















— 
‚eipzig4 





Medifance —— 


„Hoſt ſcho g'hört, Hansgirgl, vors Pfarrhaus hamm j’ an Findling hing'legt.“ — „So? Da hat a net weit hoam g’habt.* 
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„Sieh da, lieber Freund, schon wieder auf den Beinen? 
Und”das Laufen schmerzt nicht mehr? Sie schen, meine 
Verordnung wirkt Wunder!“ 

„Ja, verehrter Herr Medizinalrat, wer hätte gedacht, dass 
drei”Wochen rationelle Trinkkur und Diät solche Wirkung 
ausüben könnten. Jetzt frinke ich seit Jahren eine Anzahl 
Wässer ohne Erfolg, aber die Wirkung von „Kaiser Friedrich 
Quelle“ ist direkt frappant, denn die Schmerzen haben sich 


ıllmählich verzogen. Die Quelle wirkt Wunder.“ 





— 
Ein neues Primen-Binoele für Relıe, 












Sport, Th J Marine ist 
unser Spezial - Modell. 36 fache 
Flächenveri ‚, schr hohe 


Hichinärker klllleitsieb, Finntele 
lung auf Pupiilenabstand, leichtes 
Gewicht, Prels nur 100 Mk. + 10% 
bei Monatsraten von $ 
sendung ohne Jede Anzahlung 
$ Tage zur vn ‚el Nichigefallen 
and nur die Porfospesen zu ti 


Verlangen $ie sofort Probe: 






























J ER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 
las) By 

M' EB I FRIEDRICHSTRIB6 
UBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2. 








Kulturhiltörifeie Bibliothek 


Unter diefem Titel haben wir über unfere kulturhiftorifche Werke einen 
Verlangen 





fechzehnfeitigen illufirierten Profpekt , den wir auf 


koftenlos verſenden. ALBERT LA IGEN, Verlag, MUNC! 





HEN-S 





Leldende, r nicht gebrauchen? 4 
Nieron-, Blason-, Gallonsteine, Arterlenv 
bon im Jahre 1808 wurden unter dem Vorsit 
Geheim Medio-Kkats Prof. Kudolf Virchow In der Berlloer 
dizinischen Gesellschaft" harnsaure 
utriert, die vom Harn Gichtwasser 
Patienten gelöst wurden. — Siehe Abbildung 


2. 


Nierensteine, 


a) urspräng« 
lich 

b) nach 
1 Stande 


e) nach 
2 Stunden 


wird die Lösung der schädlichen Harnsäure sicherS 


t Es wirkt vorbeugend, schmerzstillend 
Die Aratlicherselta bestätigten Kurerfolge können als bei- 
spiellos bezeichnet werden. — Informlerende Anw. 
sung bereitwilligst durch Brunnen-Contor Wiesbaden 15, 


Iiner > 


trinkender 





Soeben erfchien die erfte Lieferung von 


Eduard Fuchs und Alfred Kind 


Die Weiberherrjchaft 
in der Geſchichte der Menſchheit 


Mit ca. 650 Tertabbildungen 
und 85 meift doppelfeitigen farbigen und ſchwarzen Beilagen 


Das Werk erfcheint zunächit In 30 vier- 
zehntägigen Lieferungen zu je 1 Mart 











Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt von 
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Albert Langen, Verlag, München ·S 








Verner von Heidenstam 
Hans Alienus 


Roman 
Zwei Bände 
Gehoftet 6 Mark, in zwei Leinen- 


bänden 9 Mark, in zwei Halb- 
franzbänden 12 Mark 











Neue Freie Presse, Wien: Hat 
man aber da alles vorgebracht, 
so darf man auch seinem Her- 
zen fulgen und sagen, dass 
hier ein reiches Werk vor uns 
liegt, ein Bach, aus dem eine 
reifende e zu uns spricht, 
das Werk eines Dichters, an 
dem keiner ungerührt vorüber- 
gehen kann, 





Zu beziehen durch die Buchhand- 
lungen oder direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 








Entwiekelung und Befestigung der Büste 


durch die „Pilules Orientales‘“, 


ine schöne Büste wird überall als eine der schönsten Zierden der Frau betrachtet. Ist 
zlie der Natar damit nicht begünstigt wurden, Ihr Schicksal zu ver- 








Natur 





üste zu erhalt 
zirkuliort besseres Blut in den 

elang der Brüste hervor, zur gleichen Zeit ver- 

nden Knochenvorsprünge 

tarsien Eigenschaften der „Pilulex Orlentales* Ist, bIoD die Büste zu 
n Körperamfang zu erweitern und ohne den Körper zur Fott- 









Brastdrüseng, 
schwinden die 

























wiekelten jungen Mädchen 

durch A, Krankbeit gelitten h 

die „Pi za verschaff 

nicht die geringste Furcht für etwaige Folgen zuläßt. 
Die „Pfloles Orientales* sind durch die Aerzte gutgehelßen und vorgeschrieben. 

Ein Doktor der Fakult 
„Ich Unterzeichneter, 

tor'der Hospital 

dheit wohltuend Ist, d 

wachten 

Büste 
* 














welche davou Gebrauch 
tracht der Entwickelung der 








seit mehr als 

n ‚en, und daß x; 

m Produkte verwechselt werden dürfen, welche Yon 7 
angeboten werden, um die Damen 'zu erobern. 











vir ra r 7 ae 
Heftchen „Ueber die plastische Schönheit 
lassen, das gratis geschickt wird. 


des Busens“ kommen zu 








‚WASSERFESTER 
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Welt-Detektiv 


Auskunftel Preii 
B 


Inu Auslaı 
Auskünfte 


, Lebenswandel, 


nwälten, Richtern, Offizieren, 

Kaufleuten u viel.s0ht 

bowe absolute Vi 
würdigkeit. Ratschläg in 

Unauffälligem Kuvart ohne Firma. 


ae Schlanke Figur * 


orzielt man nur 

durch den echten, ärztlich empfol 

Dr. —— Frühntücksteo 
— 


g War sehr zufriod., 
an Gewicht abnahm. Dr.$. HI 
Frühstücksteo sehr zufried. da 


—— ro Thnschliessungen Karel 
Bronpokt EZ Ic Pf, 


Briefmarken 


15.000 verichlebene feltene gar. ent, auch Yaflı 
tarten verjende auf Verlangen zur Auswohl 
ohne Rautymang mit40-P/runterallen Noiae 
Togpreiien. I. 


riefmarken- -Zeitung gratis 


‚Ankauf, Verkauf, 
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Studenten-Artikel 


in hochfeiner Ausführung. 
Aestrierter Katalog gras u, fra. 
Max Lindner, München 1, 
Stadenten-Requisit..Haus 
Ste Ilerrnstranne dt 


























Taxation 
Spezialität 

Auswahl- 

angeboten sendungen 
Philipp Kosack, Berlin, Burgstr. 19h 


Gain Königlichen Schlore). 





Echte Briefmarken sr bill 


Sammler gratis, 





Preisli 
ugustMarbes, Bremen. 


Briefmarken -?*!\uns 


ati 
Markenhaus J. Felloror 
Wie: ‚Wipplingerstrasse 10. 








Bruno Wolfgang 
Hexentanz 


und andere Geschichten 
(Humoresken) 
Geheftet 1 Mk., gebunden 1,50 Mk. 
(Kleine Bibliothek Langen 114) 
Albert Langen, Verlag, München-S 








PBerantwortlich: für die Nedaktion Ernjt Freißler (Ernft Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Max Haindl, beide in München, 
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Geionung von R. Grieh) 


Ein Rapitalift 











„Herrichaft, a Markjtüct, mitten auf der Strafen! Da derf i 
jest Obacht geb’n, daß i net zur vamaligen Vermögensabgab’ 
beranzog’n werd’! 


Original-Preise 








= |unterk 
Mittelgrösse Figur 






Herreo- Jacken 
Her 





icındhos) 3.76 


Damen-Direc- 


Sanitas-Unterkleidung 


istelegant, dauerhaft, preiswert und 
eh In der Wänche ie 
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Soennecken's 


BE Füllfede,, 


Sicherheits 
System 
Weitbekanntes Fabrikat 
BF 3110.-,12:-,14.-,16.-u.büber 
F. Soennecken » Bonn 
Berlin « Leipzig Uoborall 
erhältlich 








Kallbor 635. Vereinigt alle Vorzüge 
der zur Zeit bekannien Syıleme. 
Einfachste Konstruktion, Wosten- 

taschenformat. Troffsicherheitgarantlort 

Ohne Anzahlung $ Tage zur Probe. 

Preis nur 38 Mk. Monatsrate 2 Mark. 

Verlangen Sl sofort uns. Probesondung. 


Breslau II, Postfach 171/476 Bial © Freund 
Mustrierten Katalog über Jagd- u. Luxuswaffen aller Art gralis. 














glatt, frisch und angenehm erzielen Sie, wenn 
Sie den GILLETTE Rasier-Apparat gebrauchen. 
Die Klinge,Imrichtigen Yınkelaul inkelzulhrem Gesicht 
gebogen, ermöglicht ein sauberes und glattes 
Rasieren. Kein Abreissen der Haare, keine 
rauhe Haut, 

Das ist nur möglich, weil der GILLETTE als 
einziger Rasierapparat je nach Be- 
dürfnis hinsichtlich zarter Haut oder starkem 
Bart einstellbar ist. Nurder GILLETTE hat die 
durch ein besonderes Verfahren gehärteten 
Klingen und mit so harten und scharfen 
Schneiden, dass das Rasieren wunderbar leicht 
ist und Abziehen und Schleifen ganz über- 
flüssig macht, 

Aus diesem Grunde wird der GILLETTE 
Rasier-Apparat von 6 Millionen Menschen auf 
—— ganzen Welt benutzt. Wenn Sie das Ver- 
gnügen haben wollen, sich wirklich angenehm zu 
rasieren, gebrauchen Sie aucheinen GILLETTE. 


Schieben Sie es nicht auf, Kaufen 
Sie noch heute einen GILLETTE. 


waren-Geschälten, Herrenartikel-, Luxus- u. Leder- 


waren - Handlungen. 
Schutzmarke auf unseren Apparaten, Klingen usw. 


Beachten Sie genau unsere 


In der ganzen Welt bekannt. 


GILLETTE SAFETY RAZOR, BOSTON U.S.A. und LONDON 


General-Depositär: E, F.GRELL, Importhaus, Hamburg. 








prämiert Düsseldorf mit der 


Goldenen Medaille, 





das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 


Schuhfabrik Hassia. Offenbacha.M. 











Villa Nizza, Marienbad 


——— Kaiserstrasse 
Centrale Lage in nächster Nähe der Quellen und Badehäuser, un- 
mittelbar am Walde, Lift — Elektr. Licht — Bad. Grosse Garten- 
terrasse mit Sonnenbäder. ———— Besitzer Gustav Härtl, 











Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


Arthur Seyfarth 


Köstritz 5, ey 
——— Etablissement — Gegründet 1864. 
——— 
Rasse Huncte 
edolster Abstamm. v.kleinst. Salon-Schosshündchen 
bis z. gr. Renor mmien Wach- u. 
Sehutzkund, sowie alle Arien Jagdhunde 
Ü orstkl. Qualität. —— nach allen —— 
. gesunder Ankunft zu jed. Jahreszeit. 
'her Höfe, Prämlie: 
— Auszeichnungen. Da w 
„‚Dor Hund und SR lassen, Zucht, Pflege, Dressur 
und Krankheiter . Jlustr, Pracht-Album und 
Beschreib. d. — — Preislistegratis u,franko. 
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„Annoncen Expedition Rudolf Mosse. 
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Mit heller Begeisterung warf sie sich dem Sport 
in die Arme, alle Säumigen mit sich fort- 
reissend. Heute triumphiert König Sport über 
alle seine Gegner. Etwaige Ermüdung und 
Schlappheit beseitigt der Sportsman durch 


die echten KOLA - Pastillen 
Pin Marke DALLMANN (allkolat). 


2 1 Schtl. Dalikolat M.t.— in Apoth. u. Drogenhd'g. DALLMANN & Co., Schlerstein a Rhein. 











Gereen bequeme Monatsraten! 


Prismengläser veste Fabrikate Photographisches 
allen Preisausschreiben 1913! 


Die prämiierten Bilder unseres vorigjührigen Preis: 
schreibens sind im neuen Katalog abgedruckt. (Bei 
Bilde ist vermerkt, von wen und mit welchem Obj 
hergestellt ist.) Sie geben ein anschanliches Bild, wie weit 

die Liebhaber-Photographie vorgeschritten und was für 
— een sig gute Bilder sich selbst mit billigen Appa- 
in geibem Etul In gelbem Etul herstellen lassen. Die Bedingungen des Preis- 
8.—. M. 88.—. ausschreibens für 1918 werden jedem Katalog beigefügt 

; Auf Wunsch senden wir: 
Spezialkatalog fürphotographischeApparate,Prismen- 
und Reisegläser, 








Preiswertes, gutes 


Prismenglas 















Preislagen, 


Photoapparate \, 1: har an ua. 


Selbst die billigsten Artikel sind 
Wir stellen 


den feinsten Qualitäten. 
anf ihre absolute Gebrauchsfühigkeit probiert. 
unsere Abnehmer zufrieden, 
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runsendecahndeichzig und sen) 
m sind. In dieser Zahl sind nicht einbegrifen 
m überschriebenen Aufträge. wi 


3 ges. D. Schönwandt Spezialkatalog tür Sprechmaschinen und Platten. 
öffentl. angesiallter beeidigter Bücherreoisor, Katalog für Uhren, Goldwaren usw. 


JONASS & CO. BERLIN R. 316, Belle-Alliance-Strasse 3. 


Jeder sich korrekt 
kleidende Gentleman 


soll seine Garderobe nur aus London, der Metropole eleganter Herren- 


bezogen, brief ich 206 
Nachbestellungen eing: 
alle an Ayenten und 

Berlin, den 11. Januar 





Hohe Lichtstärke, enormes Gesichtsfeld, biegbare 
Brücken, Kopf einstellbar für Augen verschiedener 
schärfe, Umhängerlemen und Extrariemen zum Glas, 








moden, beziehen. 
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Es ist allbekannt, dass der bequeme und doch gra 

Schick des englischen Zuschneiders unübert: ist, daß die Qu 

wirklich englischer Kleiderstoffe von keiner ande Fabrikation erreicht 

wird, und doch sind diese nirgendwo billiger ala bei CURZON, LONDON. 
Wo in aller Welt liefert Ihnen ein Schneider 


einen echt engl. Anzug nach Maß zu M.45.— 
Ueberzieher „ „ 40- 


aufwärts, tadellos in Fagon und Schnitt, nach letzter Londoner oder New- 
Yorker Mode in bester Verarbeitung und Zutaten bei absolut zoll- und 
frachtfreier Lieferung in Ihr Haus. 

Unsere Broschüre gibt Ihnen genaue Aufklärung. 

Wir haben eine geschützte Spezialmethode, nach der 
Sie Ihr Maß selbst nehmen können, und zwar mit größ- 
ter Sicherheit und Genauigkeit. 

Wir garantieren für tadellose Faron, Schnitt und Paßform jeder 
unserer Kleidungsstücke nach Maß und erfolgt vollständig kostenlose Neu- 
anfertigung, falls ein Kunde nicht absolut zufrieden ist. 

Schreiben Sie uns einige Zeilen sowie eventuell spezielle Wünsche, 
und wir übersenden Ihnen vollkommen gratis und frauko unsere aus- 
gewählte Musterkollektion der modernsten englischen Stoffe, ausführliche 
Broschüre, Modeblätter, sowie unsere patent. Maßmethnde, nach welcher 
Ihnen jedermann mit größter Sicherheit Ihre Maße abnehmen kann. 


Wie unsere Kunden urtellen. 


Wir besitzen 
nachweislich hundertesolcher. 


Hamburg 18, 
Grindelhof 29T. 
An die 
Herren Gebrüder Curzon. 


Ich hätte Ihre Firma schon 
früher kennen sollen, dann 
wäre ich ganz entschieden 
schon lange der treue Kunde, 
der ich Ihnen von nun an 
werden werde. Der Stoff ist 
wunderbar, die Zutaten 
tadellos und der Sitz ausge- 
zeichnet. 

Mit vorzliglicher 
Hochachtung 
Alfred Birgfeld. 


CURZON BROTHERS, LONDON 20 


City Road 57/67 und 112 Oxford-Street 
sowie in PARIS, BRÜSSEL, ANTWERPEN, JOHANNISBURG ete. 





Wie der Staat Talente fürdert 


Der Mütterihe Ehebund war mit gwillingen gefegnet. Uber während der eine 
Knabe von Hein auf unvertennbare Spuren einer fünftierifhen Begabung auf- 
tpies, war der andere In fich gefehrt und von blüder Gemütsart. 


Zehn Jahre gingen Ind Land. Da hatte es der eine glüdilh zum hungernden 


Rünftier gebracht, 


Wagner 


Welcher wäre fo umnachtet, 

Daß er ihn nicht fhägt und achtet, 
Ihn, der jegt vor hundert Jahr 
AUS ein Kind geboren war? 


Ueb’rall, wo fih Töne rühren: 
Ueber Singen und Klavieren 
Und dem feufchen Mädchenbett 
Schwebt er mit dem Samtbarett. 


Teils allein und teils befcheiden 
Neben Mozart oder Haydn 

Oder fonft jo Bürgernippes 

Lebt er fort, und zwar in Gips. 
Auch bei Militärkongerten 

Auf den Kellern, in den Gärten, 
Wirkt er, wo man, was ergreift, 
Dadurch wiirdigt, daß man’E pfeift, 


Kurz, es läßt fich nicht verſchweigen, 
Was die Blätter heiß bezeugen: 
Diefer Sahs und Mufitant 
Iſt ein teutſcher Gegenftand, 


Durch die Blume 


Damen und Herren der Brüffeler Gefellfchaft 
haben ſich vereinigt, um Näherinnen, die zum Teil 
bis vierzehn Stunden arbeiten müffen, Blumen in 
die Wohnung zu fehiden. 

Die Damen und Herren begießen täglich acht 
Stunden lang DVeilhen und Rosmarin, um den 
Anblid jener Mädchen zu vergeffen, die verwelten, 
weil fie vierzehn Stunden nähen müffen. Ein 
liebenswürdiges Beitreben, foziale Unzulänglic- 
teiten durch die Blume anzudeuten! (Für bie 
Seelen forgt die Kirche durch den Roſentranz — 
nun fchenkt verftändnisvolle Menfchenliebe auch 
noch Rosmarin, Damit die Hungernden in Schön- 
beit fterben fönnen, Emanuel 


Mahnivort an das deutjche 


Parlament 
Der Amſtand, daß Caruſo bei einem Beſuche des 
Gefängniffes_von Atlanta ungeftraft vor neun- 
hundert Sträflingen fingen durfte, lenkt das öffent- 
liche Intereffe erneut auf das Problem der Straf- 
gejeg- und Gefängnisreform in Deutfchland. Ame- 
rita war fahrläffig genug, das Unternehmen zu 


Ratatbot: 


einem Trottelpeim. 
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Seichnungen von R. Graef) 


AB die beiden berangetwachien waren, wurden fie, jeder feinem Wefen gemäß, 
Mantfiden Inftituten Überannwortet: der eine der Kunftataderie und ber andere 


twährenb der andere, um feiner ſchuchten Eitten willen allgemein gefhäpt, nur 


no) anderthalb Silo vom ziwelten Jentner entfernt War, 








dulden; Die einfichtige deutſche Befegpesung Ö 
ſolchem Unfuge beizeiten fteuern, Nach den Er- 
fabrungen aller Carufo-Gajtipiele in Deutſchland 
muß ein Auftreten des Meifters in unferen Gtraf- 
anftalten die heimifche Kriminalität ins Ungemef- 
fene fteigern. Die Gier, um jeden Preis in die 
Näpe des Beraufchenden zu gelangen, wird penfio- 
nierte Rechnungsräte zum Totfhlag in Ideal- 
tonturrenz mit ſchwerem Einbruch treiben und 
Paftorentöchtern ein Verbrechen gegen das fei- 
mende Peben als fittliches Gebot erſcheinen laffen. 
Kriegervereingmitglieder werden um den Preis 
einer Carufo-Matinee in Moabit jauchzend Maje- 
ftätsbeleidigungen in die Lüfte gellen laffen, und 
man wird von Kriegsminiftern hören, welde fich 
die Seligfeit, auf Flügeln des Gefanges zu fchiwe- 
ben, durch das brüste Angebot der Streichung 
aller Flügeladjutanten zu erfaufen trachten. 

Die Folgen find nicht auszudenten, an gebe 
ungefäumt ans Wert! Emanuel 


Leier und Schwert 


Wilgelm. Kronprinz. Flottes Schaffen, 
Zarde, Rennbahn ——— 
Nochmal Feder aneſeht⸗ 

Baterland in Waffen. 


Reiter. Schnidrig-bunte Jade. 
Zibt nichts Schön’res in der Welt, 
Biwadfez. Manöverfeld. « 
Schneidige Attade, 


Forfcher Saybau, ſtramme Feder: 
Plas an Sonne! Tapfres Schwert! 
Siviliften Mumm jelehre 
Himmeldonnerwetter! 

Junges Schwert und alte eier: 
Thedretiſch Wilhelm, jebt's, 
Aber praftifch find es jtets 
Minder frifche Eier! 





Peter Scher 


Lieber Simpliciifimus! 


Vorige Woche fand im tiroleriſchen Städtchen 
Lienz eine Gerichtsverhandlung ftatt. Sivei Bauern 
hatten einen Rechtsftreit. Im Verlaufe der Ver- 
handlung machte der Bellagte einen Zeugen nam- 
85* der quafi beweiſen könnte, daß er im Rechte 
ei. Um nun Diefen wichtigen Zeugen vorladen zu 
tönnen, vertagte ber Richter Die Verhandlung. Bei 
der Unterfertigung des Prototolls meinte indes das 
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Bäuerlein verlegen: „... aber fommen wird er 
nicht, weil er fehon geftorben iſt⸗ Der Nichter 
tam einigermaßen aus dem Gleichgewicht. 


In einem Roman der Linzer „Tages-Poft“ kan 
olgende Stelle vor; „Lauernden Biices verab- 
ſchledete er ſich. Seine Hand war feucht und Lalt 
wie die einer Schlange,“ 


In einem Kavallerieregiment ift der Typhus aus- 
gebrochen, und von einer Schwadron find infolge- 
deſſen bereits einige Mann ifoliert. Als nun der 
Stabsarzt eines Tages beim Ererzieren über den 
Kafernenbof kommt, fällt ihm das krankhafte Aug- 
ſehen des GSpigenreiters der 1. Schwadron auf, 
und er ordnet beim Wachtmeifter die fofortige 
Ueberführung des Typhusverdächtigen in das 
Lazarett an. Aber der Wachtmeifter meint be 
dentlich: „DVerzeihung, könnten der Herr Stabs- 
argt nicht einen anderen nehmen? Der Mann ift 
mein Spigenreiter.“ 

In einer fübdeutfhen Großſtadt fieht der Direktor 
des Schlachthauſes, der fi gern auch um das 
Kleine fümmert, morgens einen Atbeiter als erfte 
Tagesverrichtung das „Häusle“ auffucen. Ge- 
ftört durch diefen Verluft an ordonnanzmäßiger 
Leiſtung, wendet er ſich zu feinem ftellvertretenden 
Obertierarzt mit der immerhin siemlich-Lompligiert 
zu vollziehenden Anweifung: ert Kollege, bitte, 
jorgen Sie künftig dafür, dab die Leute entleert 
in den Dienft fommen!“ 


Der Verſchwender 


Die gar ie Melt foll es erfahren, wie ich Onkel 
erdinand ins Unglüc ftürgte, 
war der treuete, e| ühe Berwalter unferes 
Familienvermögens. Sch aber lebte und praßte 
drauf los wie nur felten ein junger Tunichtgut. 
Ontelchen mußte alle Augenblide Werhfel einlöfen, 
Schulden bezahlen und mich von gewiffenlofen 
Frauenzimmern mit ſchweren Gelbopfern loseiſen. 
Er raufte fi verzweifelt Die Haare und drohte 
mir, mich unter Ruratel ftellen zu laffen; aber es 
nüste nichts. 
Ich führte mein tolles Leben fort im Vertrauen 
auf jein gutes Herz, und er bezdhlte weiter meine 
Schulden, Wechſel und Weiber. Da machte die 
Familie kurzen Prozeß. 
Ontel Ferdinand wurde unter Kuratel geftellt. 
Heinz Sharpf 
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Frankreich und Spanien — 




















„Weißt du, mon petit, leicht wird es mir ja nicht fallen, wenn ich deine militäriſche Ausbildung nun auch noch bezahlen ſoll. Der dicke Kerl 
da bat mich ſchon genug ausgeplündert.... Es wäre nur, weil du fo ein netter Zunge bit!“ 


Sranffurter Feſthymne 


Nach den neuern 

Ungeheuern 

Bittern Steuern, 

Ungeheuern, teuern Steuern, 

Nach den neuern, ungeheuern 
Bitten, teuern, neuern Steuern... 


Singen wieder, 

Treu und bieder 

Frohe Lieder 

Seifenfieder, 

Wieder bieder frohe Lieder, 
Lieder wieder Geifenfieder, 
GSeifenfieder auf und nieder — 


Und wir plerren 

Und wir fperren 

Vor dem Herren 

Nur zum Lied die Mäufer auf 
Und wir plerren vor dem Herren, 
Bor dem Herren plerren, fperren 
Wir zum Lied die Mäuler auf, 


Gelchnungen von 8. Thönp) 














„Meine Herren, wir haben in patriotifcher Aufwallung die deutjchen 
Fürften nach Kelheim eingeladen; nunmehr tritt aber Dir age an und 
heran: Wer bezahlt unfere Begeifterung? Nämlich, wir haben kein 
Geld nicht!" — . 
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Die Verlegenheit von Kelheim 


Zeichnungen von ©, Gulbranffon) 





—— 
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„Erzelleny, ich habe eine Idee! Wir veranftalten eine Lotterie, das Los 
zu hundert Marl, Der erfte Preis ift für den glücklichen Gewinner der 
bayrifche Adel und die erblihe Reihsratswürde ...“ — „Hm, Hm...“ 
— „ga, meine Herren, wir haben das ja fowiefo ſchon öfters ver- 





Der Antrag wird einftimmig angenommen, 








— 


tauft, — alſo ...“ 























Außerdem veranftalte man einen allgemeinen Rettichtag in Münden. 
Der Erlös gehört für die Relpeimer Fürſtentage.“ 


— 


Der Mann, welcher das große Los, den Freiherrntitel und die Reichs- 
ratswürde, gewinnt, ift ein gewiffer Michael Kuttelfleder, jegt Freiherr 
von und zu Ruttelfleder, erblicher Neichsrat der Krone Bayern, 











Da die auf diefe Weife gewonnenen Mittel immer noch nicht binreihen, die fürſtlichen Gäfte in Kelpeim ausreichend zu beiwirten, überläft 
man es den höchſten Herrfchaften, ihr Effen felbft mitzubringen, Das entfpricht übrigens einer guten, lldapeifien Ci = 2 
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(geipnung von N. Graf) 


"Warum ſoll i mi net verbrenna lajj'n? Als Bädermoafter bin i ja die Backofenhitz eh’ ſcho 


grwohnt!“ 


Nun find die Tage — — 


Nun find die Tage, wo ſich die Alleen 

mit roten und mit weißen HA) fäumen; 
ein leifer Hauch beflodt mit Blütenfläumen 
die Wege, die die jungen Mädchen gehn. 
Die Amann Mädchen geben ganz in Träumen 
und fingend und mit un! * em Schritt. 
Und leife ſingend zieht der Abend mit... 


Nichte ift dem Sammet diefer Abende 
vergleichbar: fo von fhwermutvollem Glüce 
find die Dentmale, Gärten, Strom und Brüde 
umwogt, und feheinen nicht mebr, die fie waren, 
fo angetan mit einem Wunderbaren 

find fie, und ganz verwandelt in dem Einen ... 


Dies find die Tage, wo in den Alleen 
viel junge Menfchen Hand in Händen gehn. 


Doch manche gibt es, die vor Sehnfucht weinen ... 
Sand Krallspeliner 


Michel Rainer 
Diplom-Ingenieur 
Don Catherina Godwin 


Dis Mittag hatte doch die Modiftin beftimimt den 
—— verſprochen — jent war es halb drei 


ne 
SS ein Gott, wie unpünktlich Diefe Perfon war! — 
Eyazie ging ——— auf und ab. 

— ind gegen vier Uhr wollten Haags fie ſchon 
abholen — der alte graue war doch unmöglid) 
— — und gerade heute, wo fie Dr. Curzon kennen 
lernen follte —! — 

».. Aber das neue Koftüm ſaß wirklich tadel- 
108 ... die glatten —A Sachen kleideten fie 
doch am beften — „Sie müffen ſich fehr verführe- 
riſch machen, noch verführerifcher als fonft" — 
batte die Heine (Frau von Haag gefagt —, „ich 
babe Mifter Curzon ſchon foviel von Ihnen vor- 
Ev ſchwärmt — er kann es kaum erwarten, Sie end- 

tennen zu lernen —* 


Klingeln. 

Na endlich! das war hoffentlich der Hut — 
Minna kam herein, eine Vifitenkarte auf dem fil- 
bernen Tablett: 


Michel Kainer 
Diplom-Ingenieur 


„Michel Rainer — Diplom-Ingenieur — —? — 
Michel Rainer? — kenne ich nicht — — fragen 
Sie doch mal, was der Herr — — ad nein, 
Mirna,* fagte Lyzzie, und ein leichtes Rot tönte 
ihre Wangen, „id erinnere mich, ich Laffe bitten.“ 
— Richtig — natürlich — aber ja. — Micel Rainer, 
das war doch Triftan! Triftan, der Hüne. 


Blihſchnell fah fie ihn wieder vor ſich: groß, blond, 
ftart — ben — od in der Hand — dahinter 
ald, Blumen, Berge, Gletſcher in der Ferne. 

Eine hohe Geftalt füllte die Türe. 

Die eine Hand hielt ein in Seidenpapier gehülltes 
Yulett, die andere, in hellbraunem Lederhandfchub, 
ftredte ſich freudig bewegt Lypyie entgegen. 
„Endlich 1” fagte der Hüne und ſchaute mit firah- 
vraben lauen Augen auf die junge Frau, „end- 


„Welche Ueberraſchung!“ erwiderte Lyzzie und 
deutete einladend auf einen Stuhl. 

Sie fah auf feinen beigefarbenen Paletot. — 
„Ich,“ fagte Michel Kainer, indem er fich ſchwer 
auf dem Meinen Rokofoftuhl niederlieh, „Sie 
werden ſich wundern „.. aber ich hatte gej@äre: 
lich bier in der Stadt zu tun ... oder vielmehr, 
da ich gefchäftlich zu tun hatte, benüge ich die Ge- 
fegenheit, mir einen Vorwand zu fchaffen ... 
denn eigentlihd war das Geſchaͤftliche nicht fo 
wichtig (feine Etimme wurde leifer und eindring- 
ih) ... aber Sie — Gie waren mir wichtig ... 
mebr als wichtig — unentbehrlich! — ih... 
».. babe mich ja fo nach Ihnen gefehnt!* 
„Wirklich!“ entgegnete Eonuie, während ihre Blicke 
wie fuchend über den Boden irrten. 

Don dem Plage, wo er fah, führten große Fuß- 
fpuren nad) der Türe. 

(Erft_geftern hatte die Minna den ganzen Teppich 
mit Tee abgerieben und das Parkett nad der 
Angabe der Frau Rommerzienrat Meyer be- 
handelt.) 

BEE feine Augen forſchend auf ſich ge 
richtet, 

„Wiffen Sie au, daß es eineinviertel Jahre ber 
find,“ dub Michel Kainer wieder an, „eineinviertel 


Jahre.“ 
„3a,“ antwortete eye und fenfte nadhdenflich 
das za y „ja, wie die Zeit fliegt.“ — (Mein 
Gott, gleich fünf Minuten nach drei Uhr — — was 
follte fie nur tun? — — es wäre doch zu peinlich, 
wenn Haags fie bier in Geſellſchaft mit ihm — 
... — und gerade heute, wo Dr. Curzon —) — 
2) 
Umvilltürfich ftreiften ihre Blite wieder den beige- 
farbenen Paletot, deffen Enden melancholiſch auf 
den Teppich niederbaumelten, dicht bei den großen 
Fußfpuren. 
„Eineinviertel Jahre — — es ift eine unendliche 
Zeit für einen Mann, der mit einem folhen Ge- 
fühl in der Einfamfeit lebt.“ 
(... Sie tonnten au gerade fo gut ſchon etwas 
früher fommen — ...— doch jet ihn irgendwie 
wegfchicten? — — nein, ausgefch offen... Haags 
abtelephonieren? — .„.. aber die waren womög · 
lich fon unterwegs, außerdem war das Wetter 
rächtig — und überhaupt! — ... ihn vielleicht 
für abends bitten? — — Nein, das ging ja au 
nit, vor elf Uhr würden fie keinesfalls zurück 
— 
„Sie dürfen mir nicht zürnen, daß ich unſere Ver · 
abredung nicht einhielt und dort auf ein Wieder- 
fehen Ihrer harrte. ... Aber Sie hatten ver- 
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ſprochen, diefen Sommer zu fommen — — Cie 

ahnen ja gar nicht, wie ich mich auf dieſes Wieder- 

ſehen gras babe: wie ein Kind auf den Weih · 

nachtsbaum ... 

. Und wie der Sommer ging und cs langfam 

Herbft wurde .„.. und die Blätter fielen — und 

Sie famen nicht — da hielt e8 mich nicht länger 

— da bin ich zu Ihnen gefommen ... 

u. und jent bin ich bier,“ 

Michel Kainer ſchwieg. 

Er ſaß da gleich einem, der nach langem innerem 

Kampfe nun entjehloffen ift und bleibt und aus- 
ert. 


barrt, 

Lyzzie ſchien es, als hätten feine Gedanfen nun 
einen DESSAU NIE ſchwebten zahllofe eine 
Gedantenftriche durch das Zimmer und fröchen 
Antwort heiſchend an ihr bin. 

„Da,“ entgegnete fie, „ich hatte beftimmt gehofft, 
diefen Sommer noch fahren zu können, aber dann 
mußte ich mit meiner Mutter nach Karlsbad — 
fie war nämlich längere Zeit frant —, und da ift 
leider doc) nichtE mehr Daraus geworden.“ — — 
... (Wie ließ fi denn die Sache nur arran- 
gieren — zu ümangenehm ... wirklich zu unan- 
genehm ...) ».. 

„Es waꝛ 
ge 


mal Wirklicheit werden — — Wirklichkeit all 
das, was ich nur geträumt und nie zu erleben 
ervagt —“ 

‚eine Stimme tönte leife und elegifch, wie eine 
milde Begleitung zu fernen Bildern, die ſich fpon- 
tan belebend vor ihr aufrollten. 

Sie fühlte wieder die friſche Bergluft — fab 
wieder Wälder und Höhen — — das Heine idylli- 
fe Waldpäuschen — und Rums und Bumse, die 
Meinen Dadeln — Förfters — Oberlehrers aus 
Berlin — den alten Geheimrat mit der blauen 
Brille (wie dieß er doch gleich?) — das junge 
Pärchen, die Reinedes — — die zwei alten (Fräu- 
lein Schneiders, die ſich fo ähnlich faben und nur 
vegetariſch aßen — —ı.. 
... Grüne Flächen dehnten fi — anfteigende 
fonnige Matten mit bunten Blumen und flatternden 
Schmetterlingen — — ſchaitige Waldpfade — — 
und neben ihr Triftan, der Hline, ihr treuer Be- 
leiter — in der kurzen blauen Joppe — ohne 
it — fonnenverbrannt — ladend — mit den 
weißen Zähnen — alles an ihm gefunde Kraft, 
Ehrlichkeit, Natürlichkeit, 
Und bie ftillen Abende, da die Grillen zirpten und 
das Leben fo einfach und friedlich fäien — bie 
warmen Sternennächte, in denen der alte Geheim- 
rat Niemeyer (richtig, Niemeyer bieh er) die 
Sternenbilder erlärte — — die gute Sauermilch 
in den runden irdenen Schüffeln mit geriebenem 
Schwarzbrot — — der romantifche Gebirgsfluß, 
über den Triftan fie fo leicht trug, während fie, 
behaglich in die Sonne blinzelnd, von fremden 
irvöltern träumte, die zarte blonde Frauen als 
Kriegsbeute mit ftarfen Armen von bannen 
ſchleppten. — 
— — „3a, wirklich, es war eine ſchöne Zeit“, 
fagte Enayie aus ihren Gedanken, 
Und ber Herr dort im beigefarbenen Paletot, der 
Frog und zögernd nach il 
Triitan. 
€r faß ein wenig vorgebeugt auf einer Kante des 
GStubles. 
Ihre Mutter hatte ihr einmal erzählt, daß ein 
fehr großer Herr mit einem der Stühle diefer 
Garnitur zufammengebrodhen war. Jeht muhte 
fie gerode daran denken. 
».. „Ein paar Blumen“, fagte Michel Rainer, in 
leifer Verlegenheit, faft im Ton einer Entfchuldi- 


jung. 

die große Hand mit dem IE Handſchuh 

legte das Bukett vor Lyzzie auf das Marmor« 

tiſchben. Das Selbenpaper nifterte leiſe. 

„O dante, wie freundlich von Ihnen“, erwiderte 

I HD) fab auf feine hellbraunen Riefendand- 
ul 


e. 
Diefe Handſchuhe irritierten fie in einer Weiſe — 
Sie faßte nah feiner Hand; er machte eine 
fraapige Bewegung, als wollte er ihre Hand er- 
greifen. 
„Aber nein,“ meinte Lyzʒie, „ich bitte Sie — tun 
Sie doc die Handfehube herunter! — Ich kenne 
Sie doch gar nit jo —“ 
Er befreite feine Finger umftändlih aus ihrer 
ledernen Um! ER a 
„So“, fagte er endlih mit halbem Lächeln wie 
ein gefcholtenes Kind und legte die Handfchuhe 
neben die Blumen auf das Marmortifchhen. 
Eine leife Peinlichkeit ſchwebte durch den Raum. 
Sie ſchwiegen beide, 
„Elfe,“ flüfterte er plöglich in die Stille, und ein 
Zittern Hang aus feiner Stimme, „meine Elfe.” — 
Lywie ftarrte erfchroden. 
(Was war denn das? — was batte er 
gefagt? — meine Elfjet — — — ...25 Minuten 
na 3 Uhr... — ein Herr faß dort, der feine 
arts bereingefchidtt hatte — ein Herr —, 
auf deſſen Namen fie fi im Moment nicht mehr 
befinnen konnte — — ein fremder Herr, der ſich 


r ſah — das war ja 





die Füße nicht einmal ordentlich abgepust hatte —! 
— und fagte zu ihr; meine Elfe — — — 

Lyzzie fühlte eine Abwehr. Eine fteigernde Un- 
geduld befchlich fie — als müßte fie die Situation 
einfach wegtun — negieren. 


Sie ftand auf, ohne ihn anzufehen, und ſchritt 
langfam dem Fenſter zu. 

Gemächlich ſchob dort unten eine die Frau einen 
Wagen mit Trauben vor fi) her. ® 35 Pfg., 
ftand auf einem Pappfarton, Billig, dachte 


Lywie. 

„Meine Elfe!" Hang das Echo in ihr nad — — — 
„meine Elfe“ — — — 

Und in plöglicher Viſion ftand jener Abend vor 
ihr, da der Himmel in finfendem Sonnenlichte 
fich dehnte, und feine Silhouette gigantiſch fharf 
egen,den blutenden Abendhimmel jtand. 

Ale eine Erfcpeinung aus ferner Legende war er 
ihr erfchienen, fteinern gegen die Flammen des 
Himmels 5 

WMertwurdig klar hatte ſich dieſes Bild lebend 
ihrem Erinnern eingeprägt. In jenem Momente, 
da Die ganze Welt um jie beide ſchwieg, und er 
ſich neigte und vor ihr Mniend von feiner Liebe 
ſprach, in jenem Moment — vielleiht — ja — 
da hatte fie ihn geliebt. 

Elfe,“ hatte er zu ihr gefagt, „meine Elfe — 
Klingeln. 

Lyazie_zuchte nervös zufammen. (Sollten Haags 
etwa fchon? „.. aber nein, e8 war fein Auto —) 
Draußen hörte man Stimmen. 

1... Ruh fo, der Hut „.. na jal Immer im legten 
Moment! „.. Sie würde fi jest aber nach einer 
anderen Modiftin umfehen, das ftand feit — — 
außerdem die legte Rechnung — einfach fan- 
balösl ...) 

Minna klopfte. 

Entſchuldigen gnädige Frau, die Wodiſtin.“ 
„Schon gut — lafjen Sie Fräulein Berton fagen, 
ich wäre fehr ungehalten, daß fie den Hut wieder 
To fpät geſchickt hätte!“ 

„Sie müffen verzeihen“, fagte Lyzzie, zu ihrem 
DVefuche gewandt. e 

„D bitte‘, entgegnete Michel Rainer und blickte 
enttäufcht und fragend nad) ihr. 

Mein Gott — er hatte ja noch immer den Mantel 
an! Gie hatte ihn nicht einmal gebeten, abzu- 
legen — e8 war doch unfahlich von ihr, einfach 
unfaplih! — — — 

Wo er doch ertra ihretiwegen — 

Ich muß unbedingt nett zu ihm fein, dachte Lyzzie 
gequält, während in leifer Feindſchaft ihre Blicke 
au ihm bintafteten — ich muß ihn jegt unbedingt 
etwas Nettes fagen — 

Aber ihr fiel nichts ein. 

Sie ſuchte umfonft das Gefühl, das fie jenem 
anderen in ihrem Erinnern bewahrt, auf dieſen bier 
au übertragen, 

Sie fuchte umfonft nad einer Identität zwifchen 
Triftin und dem Herrn, der hoffnungslos auf 
feine großen ftaubigen Stiefel blickte, 

Ich muß —— wasreden— dachte fie.— 
„Wiffen Sie, daß ich zufällig erfahren habe, daf die 
jungen Reineckes gar nicht verheiratet waren?“ — 
Sie hörte felbft erftaunt auf Die Worte, die ihre 
Lippen formten, und erſchrat an der Diffonanz, 
die eifig Die beängftigende Stille des Schweigens 
durchfchnitt, 

Er — langſam den ev, als fuche er fich 
zu orientieren, und ftand plötlich rudweife auf, 
Ich weiß nicht,“ fagte er, „aber es ift alles fo 
anderd — — fo ganz anders, wie ich glaubte — 
ic) fühle, mein Beſuch .. . diefes Wiederfehen .. , 
das Gie felbft ...— — — — laffen Gie mich fort, 
wieder in meine Einfamkeit, zu meiner Arbeit, 
laſſen Sie mich fort! — — dabin, woher ich fam.* 
Er ftand vor ihrsganz ‚erade, wie ein Riefenfoldat, 
den ein einer Vorgeſehter beleidigt hat und der 
08 fehweigend erdulden muß. 

„Aber ich bitte Sie,“ erwiderte Lyzzie erſchrocken, 
„Sie verftehen mich falfch, ... es it nicht je wie 
Sie glauben — ih bin mir vielleicht felbft nicht 
vet Mar, was in mir vorgeht — aber fehen Gie, 
Sie waren in meinem Erinnern — dort — in dev 
Ferne, — — ic) kann mir Die Wiefen, die Berge, 
die Gletfcher nicht vorftellen ohne Sie — aber ich 
Kann Sie mir auch nicht vorftellen ohne Die Berge, 
Gieiſcher und Wiefen. — 

Verſtehen Sie — ich brauche quafi einen Rahmen 
zu meinem Erinnern, ich benötige zu der Empfindung 
einen gewiſſen Hintergrund, — — meine Gefühle 
Hammern fi) an ein Bild, und ich kann fie nicht 
fo ohne weiteres transportieren. — 

&s ift mir furchtbar, wenn ich Ihnen weh tue, 
aber es tut mir auch web 

— id) fann nicht fo fehnell begreifen, daß Sie und 
Teiftan der gleiche find. — Ich habe Ihnen ja 
gefagt, ich würde wieder fommen, warum denn 
haben Sie nicht gewartet? — — 

„Sie haben es gefagt!” rief Michel Kainer er- 
vegt, „ja, aber Sie find nicht gefommen, und ich 
fügte genau, Sie wurden nie mehr fommen, nie —! 
nie — —! 

„Nun ja,“ entgegnete Lyzzie müde, „Sie mögen 
recht haben, &ie haben er recht, ich wäre ER 
mehr gefommen, nie — aber nicht aus Indiffereng, 


fondern darum, weil es fchön war, weil es nicht 
mehr fehöner werden fonnte und nie mehr fo fhön, 
wie es Damals war — — 
— — id) begreife ja, dab Ihre Unruhe Sie bier- 
ber trieb, verfuchen Sie auch zu begreifen, warum 
ich fern blieb: aus Pietät vor der Erinnerung. 
Gewiß: Sie find ein Jdealift — auf Ihre Weife, 
Ich bin ein Fdealift — auf meine Weife . 
— — id wollte mir dies Erinnern in meinen 
Gedanken bewahren, damit nie feine ſchöne Har- 
monie dur eine Disharmonie, wie eben jegt, 
getrübt werben könnte. 
Vielleicht war es das, was mich Ihnen feindlich 
erfcheinen ließ, daß ich bei Ihrem Eintreten vag 
fühlte, Sie famen, um mir Ihre Erinnerung zu 
rauben. 
.. Immer, wenn meine Gedanfen den fonnigen 
Sommer und Triftan und feine märchenhafte Sil- 
ouette gegen den leuchtenden Abendhimmel fuchen, 
werde ih Herrn Michel Kainer in hellbraunen 
Glaechandſchuhen auf dem ſchwankenden Rokofo- 
ftühfchen figen fehen. 
Verzeihen Sie mir — bitte, verzeihen Sie meine 
kan — — ib war Ihnen eine Erklärung 
uldig.“ — — 
„Ich,“ fagte Triftan, und feine Stimme vibrierte 
börbar, „ich habe Ihre Offenheit au geliebt — 
da draußen — im freien — auf der Wiefe — in 
der bunten Natur — geliebt wie Sie felbft — wie 
alles an Ihnen — — — aber bier — aus dem 
Munde einer Modedame, im Rahmen des NRotoko- 
falons — fcheint fie mir auch nicht in dem rich- 
tigen Nabmen, und vielleicht wäre mir jegt eine 
fhßn geſchmuckte Lüge lieber gewefen. 
Vergeſſen Sie — vergeffen Sie, daß ich hier 
war, verzeihen Sie, daß ich Ihre artiftifhen Hem- 
mungen nicht bedachte — und die Heftigkeit meiner 
Gefühle und die quälende Sehnfucht mich zu Ihnen 
trieb —!! — Vergeffen Sie —“ 
Seine große Hand fahte zitteend nach dem grauen 
Hute, den Blumen in dem Geidenpapier, ben hell- 
braunen Handſchuhen, deren leere (Finger traurig 
aufeinander fanfen, 
Es ſchellte. 
An der Türe ſtieß er faft mit der Heinen Frau 
von Haag zufammen; er ftürmte vor ihr hinaus, 
man hörte draußen die Entreetüre zufallen, 
„Na, der hätte mich ja bald umgerannt, wer war 
denn der eilige Niefe?* fragte lächelnd die zier- 
liche junge Frau und verbreitete eine feine Atmo- 
fphäre von Parfüm und Elegany. 
Ach, was Gefchäftliches,“ fagte Boyie, „Sie ver- 
— nicht wahr? Der Herr mußte nämlich zur 
Jahn.“ 
„Kann ich mein Haar gerade noch cin bifichen 
richten? Ich hatte den Schleier nicht feftgebunden 
— und Bob fuhr wieder ein Tempo —“ 








Gut aufgehoben 











„Aber bitte — — Minna, helfen Sie mal der 
gnädigen Frau!“ 
„Wir müffen uns eilen,“ rief Frau von Haag 
aus dem Nebenzimmer, „die Herren find Ge 
unten geblieben, da wir ohnehin ſchon fo jpät 
daran find.“ 
Epaale nahm das lila Hütchen mit dem langen 
Borlefchleier aus dem Karton. Es ftand ihr aller- 
ir — Diefes Fräulein Berton hatte doch einen 
Sci! — 
„Goldig ſchaut fie wieder aus!“ — rief die Heine 
Frau von Haag, „nun fommen Sie aber endlich, 
fonft werden unfere Herren ungeduldig.“ 
„Dies ift alfo Mifter Curzon — und dies meine 
ſchöne Freundin Lyzzie.“ 
Dr. Eurzon nahm das Monolel aus dem Auge, 
—— fich über Lyzgles Hand und fagte: „Meine 
‚nädige.“ 
„Wir werden eine hübjche Tour machen,“ meinte 
Herr von Haag, „das Wetter ift prächtig — die 
Damen find prächtig — und Der neue Karren 
fährt wie der Deumel.“ 
An einer Strafenbiegung ſah man in der Ferne 
eine Droſchte, vor der mit müber Gebärde ein 
Schimmel trottete. Im Nüdfig ſaß ein breit- 
ſchultriger Herr in beigefarbenem Paletot, vorne 
auf dem Bod fehwantte hilflos ein braunes Reife 
täfchcben. 
Die Hupe tutete — der Schimmel fprang fteife 
beinig zur Geite — der Chauffeur drehte fich 
ſchimpfend gegen den dicken Kutfcher mit dem 
weißen Gaul — Lyzzies lila Schleier wehte im 
Winde wie eine Fahne, 
„Sie follten Ihren Pelz ummachen, Gnäbdigfte,“ 
fagte Dr. Curzon, „es ijt doch kühl.“ — 
Er beugte fi ein wenig vor uml ar ſehr be · 
hutſam die graue Stola um Lyzzies Schultern, 


Lieber Simpliciffimus! 


Unlängft ftöbere ich mein Verzeichnis über ent- 
liehene Bücher durch und finde da eingetragen: 
„Il. Zuti 1904: Fabhnrich Piſzta Horvath ... 
Fauft, I. Teil,“ 

Ich ſchreibe dem Piſzta Horvath, der feither ſchon 
Oberleutnant ift, eine Karte, ev möge mir das 
Zuch gefälligft vetournieren. 

Dagfelbe kam —— qurlidt mit _beifolgendem 
Brief: „Lieber Freund! Anbei fehide ich Dir das 
feinerzeit entlichene Buch — Fauft, I. Teil — mit 
beftem Dante zurüd. Leider babe ic) noch Feine 
Zeit gehabt, dasſelbe zu lefen, und werde mir 
daher nächftens erlauben, mir dasſelbe für längere 
Seit auszuborgen,“ Frid Wehr 


Gelchnung von €. ©. Peterfen) 


Can 10 — 





„Mudda, Mubda, der Eleene Willem hat ’n Jroſchen vaſchluckt! — „Macht nifcht, Vater 


bätt'n doch bloß vafoffen !“ 
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Grundfäße 


(Zeichnung von €. Thöny) 








Sn. 


„Warum ficht man Gie denn nie in der Kirche, Herr Oberförſter?“ — „Dat will id Ge feggen, Herr Paſtur: Erftens kann id dat 
nich hebben, wenn eens alleen immerlos dat Seggen bett; und tiweetens, wenn ic fingen fall, denn mutt ick of wat to trinfen hebben!* 
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Heuer deutfeher Hausrat 


Wir ftellen Möbel her aus den beften Hölzern bei forgfältiger Ausführung. Wer Wert auf gutes, ſachliches 
und preiswertes Hausgerät legt und Freude an fhönen, von Rünftlerhand entftandenen Formen hat, den 
bitten wir, unfer neues Preisbuch D 19 (IM. 1.80) mit der Schrift „Der deutſche Stil“ ( M. o sd) durchzuſehen. 


Deutfohe Werkftätten 


Hellerau Münden Berlin Dresden hannover 
bei Dresden Wittelsbacher Plat 1 Bellevuentrafe 10 Ringftrafle 15 Roͤnigſtraße 37a 


Stoffe + Teppiche + Beleuchtungstörper + Gartenmöbel 


Die Lieferung des deurfhen Hausgerätes erfolgt in Deutfchland frei Sahnflation. 


























































"ederleichte Pelerine „Ideal“ 
» praktischsie Weltermantel & 2... Ich trinke seit langer Zeit 


speziell geeig jeden Morgen VAN HOUTI 
nee ae Molnteten Radlahter, Igor s e BE | CACAO und halte an di 
⸗ Marke fest. Nach jedem 
suche mit einem anderen Fabri- 
kat, bin ich immer wieder auf 


Van Houtens Cacao 


ist die 


in den 
* 


Verlangen Sie Preiswerseichnis u. 
Muster von Lodenstoffen für An- 
süge, Damen-Costüme etc. franko. 
Karl Kasper 
Lodenstoft- Versandhaus 
Innsbruck, Tirol 
Museumstr. 28 





Grande liqueur Francaise 


CORDIAL- MEDOC 


G.A.Jourde, Bordeaux 


ntlich einmal. 
‚0 M. ( 





























Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahrme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





SOHNLEIN RHEINGOLD 
vor die Fronf! 


Es war einst eine Eigentümlichkeit der Deutschen, alles Fremde zu be- 
vorzugen, es den Erzeugnissen der Heimat vorzuziehen. Hierin ist eine 
erfreuliche Wandlung eingetreten. Es bedurfte nicht des Kommandos 
des englischen Generals, der „The Germans to the Front“ berief, um 
die Deutschen erkennen zu lassen, was sie in der Welt bedeuteten. 
Gleich dem Heere haben die deutschen Erzeugnisse einen Siegeszug 
durch die Welt angetreten. Der französische Champagner ist ge- 
schlagen, und auf den Tafeln des englischen Lords, des amerikanischen 
Dollarkönigs prangt: 
“Söhnlein Rheingold“ 


die deutsche Marke, die es an Qualität mit jeder anderen auf der Welt auf- 
nimmt und aufnehmen musste, um diesen bevorzugten Platz zu behaupten. 


— 11387 — 


Wohltäter 


cGelchnung von M. Dudovich 


„Heute fomme ſchon wieder gar feiner! Der einzige war ein alter Profejjor, und der hat mir bloß die lateinifchen Namen von den 
Blumen aufgejchrieben.“ 
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;gebühren für die fü 


Unter dem höchsten Protektorate Seiner kaiserlichen und königlichen 
Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs FRANZ FERDINAND 
VON OESTERREICH-ESTE 


Dpsterreiische Adriu-Ausstolung 
Ilion 10 


K.k.Prater  Mai—Oktober 


Von IO Uhr vormittags 
kis 2 Uhr früh geöffnet. 





„ı Quecksilber our 
„Ehrlich-Hata 606“ 
ter naturgemäß neiiber 


che Blutuntersuchung** absolut zu- 
htige Ichrreiche Buc 





Erkenntlich 
wERZ auf 
der 


Gegen Schwerhörigkeit 
— —— werden mit Erfolg 


tentamtl. geschützte 














erhalten das „Otophonett 
' ohne jeden Kaufzwang 
14 Tage zur Probe. 


Verlangen Sie gratis und franco aufklärende 
Broschüre Nr. 53 von der 

DeutschenOtophoneCompany 
Frankfurt a.M., Bockenheimer Anlage50. 


Nebenverdienft! 
Ev. ME. 500-1000 per Monat, Nur fü 
Verfiherung! Kein Verlauf an Bekannte! Keine Schreibarbeiten! 
Bequem im Haufe! Ganz neue Wege! Viele Anerfennungen. 
Verlangen Sie Proſp. Nr. B 23 v. Abr.: Pojtlagerfarte 








Champasene 


—AAr 


GeorgesGeiling &CeA:G. 


Reims « Bacharach 



















HALALI- 
HUT 


Gesetzlich geschützt 
Elegantester 
NModehut 
== Fabelhaft leicht! = 
Be er Ersatz für 


u“ 
» 
3 
ö 


de Nachahmung wird 


WARNUNG: 


WARNUNG! 
Kaufen Sie keinen 


bevor Sie 


eingsdruckt Ist. 
ist oln Hut für Jöde 
Gelegenheit. 
Int dan Idasl,olnes 
jagd- und 
Promenadenhutes. 
Siederlagen in allen bedent 
1a Branche, ‚Au 





Welt«- 
Kurort 









Als erste 


Natürli 











ÄONEN: Insuffzienz des Herzens (Horzschwäche), 
Jeder Komfort und alle Einrichtungen eines Welt 


Saison: Mai—Oktober. 





empfohlene | Herzheilbad apesiefen Tore 


x. sowohl in Bezug auf U04 un 


nische Herzmuskelentzündang, Herzklappenfe 
. Reiches künstlerisches, sportliches und gesellschaftlich 
Bäderabgabe: April—November. 


Prospekte und Illustrierte Broschüren bereitwilligst durch das Bürgermeisteramt. Säntliche Quellen- und Moorprodukte direkt 
dusch die Mineralwasserversendung in Franzensbad, Böhmen, 


Alleinige Inserate nannahme: 
































Iiion Rudolf Mosse. 


Annoneen-Expe 


Man verlange 








and-Kameras 


mit Anastigmaten, Aplanaten und 
Bis-Zelaren. 
Kataloge kostenfrei. 


Emil Busch, f.- -b. OplischeZndustr, 


Gegründet 1800. 

















Dr. Hentschel's Wikö-Apparat 


D.R.G.M, beseitigt schnell u. sicher alle Hant- 
Ir; In, 








M E 
ira; Nachnahme 31. 4.30, Kinmajlge Ausgabe 





lat ur 
Wikö-Werko Dr. Hentschel, Hamburg 69, Merkurstrasse 38. 





| Familien- Wappen, » 


alt jeber Same vorhanden. NiRorikae 
® 


r.w.B * 
er’s 
Freiburger Brezeln = 
au Bier. Win 5 
nd Kane But 
ir Suche, I Bestschl U eh. bat Freid.Brezeitade, 
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Friede. Meyer-Martı 
Studenten- 

















Berlin beitevueapoul Lois: 
tianpotheke, Friedrich. Utensilien-Fabrik 
Älteste und ea Fabrik 
dieser Branche 






* Emil Lüdke, vorm.Carl 
Hahn u,Sohn, Jonai 






Ilirschapot 
oth.; Lelpz 










Währingerstr. 1 
Dr. Fritz Kooh, M 
11 Nehmen Sie nur Markt 





































Neurose des Herzens, Fettherz etc 
Leben. 
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Verantwortlich: für die Redaktion Ernft Freißler (Ernft Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden, 


Simplieiſſimus · Verlag ©. m. b. 
in Stuttgart. — In Oeiterreich-Ungarn für die N 





&Eo,, Kommanbdit« ‚Gefellfchaft, München. — Redaktion und Erpeditio 
Redaltion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XIL. — 





München, Hubertusftraße 27. — Drud von Streder & Schröder 
rpebition für Defterreich-Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 












Futurismus 


(Zeiönung von P. Shondorf) 


„Ih will die Affenſprache 
lernen und nur noch inreinen 
Naturlauten dichten !* 














AW.FABER —— — 


M+BH+ FRIEDRICHSTR:186 


b) CA 5 LE; LI 9 ER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 
VERLANGEN SIE KATALOG 2 
ei) Unentbehrlich 


und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung u, 


Die besten 7/ Wiedererlangung einer guten Figur, Lei Korpulenz, 


Fottleibigkeit u. Erschlaffung der Bauchmuskulatur Is1 


BLEISTIFTE - KOPIERSTIFTE \\\/ 2 = Mars-Gürtel 
TINTENSTIFTE- FARBSTIFTE | 













für Herren und Damen) 










Ulustrierte Br re SM mit Angabe der Ver- 
Re | kaufsstello gratis von 
der Welt. Ä Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. 
















Konkurrenziost N 
‚reiselasche 
Yindieder 


Billige Handkoffer, 


Kıeider- und Versandkartens mit 





Stoffwechselkrankheiten: {\' 


zündung. — Horzkrankl 5 on. Nephri - a , Eutzündung der 


ro, Moorbäder 
‚en. Nenein- 
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F. A. Winterstein, Leipzig 12 
Grosse illustrierte Preisliste kostenfrei „ Hainstrasse 2 





SCHUHFABRIK'- G-M:B:H dO4 
NOWAWES bei POTSDAM N 


Elegante Formen 
Vorzüglicher Sitz 
Bestes Material 
Einheitspreis M.1O,50 
für Damen und Herren 
VER SICHU EINES S | 
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Sg. Gigacette 


Fabrikat der unabhängigen deutschen Cigareffenfabrik 


A-BATSCHARI 


K.&K.OESTER-UNGAR.KAMMERLIEFERANTEN « HOFLIEFERANTEN S.M.DES KÖNIGS VON SCHWEDEN 
HOFLIEFERANTENIK.H.D. ERBPRINZESSIN V.SACHSEN-MEININGEN . LIEFERANTEN D.STAATL.JTAL& FRANZÖSTABAK-REGIEN 





rı«. Polyplast-Satz 


Iyplast"o 
aller Systeme m. Anastigmaten jedor 
L - 


* ‚plkatalog 
kratis und franko, Beilage der Belich- 
tungstafel nach Dr. Staeblo geg. WPig. 


NStiehleWarkl 


München SX. 





* KARLSBADER * — 
BECHERBITTER 


IST SEIT ÜBER 100 JAHREN 
DER BESTE MAGENLIKÖR! 








Familien-Wappen 
Künstl. gemalt M.15.—. Historische Aus- 
kunft M. 0,50. Max Beuchelt, Wiesbi 


Traut 
uff Schlanke Ai Fr 


erzielt man nur 

durch den echten, ärztlich empfohlenen 

Dr. Richters Frühstückstee 

m angenebmem Ge- 

r Wirkung. 1 Paket 

durch Amstitut 
—* 










DASS, g 


LENGELHARDS 
— 


Jahrzehnten bewährt, von hervorrag. Aerzten empfohlen 
r für kleine Kinder, 


bindungsanstalten. Best. 
pflaster, Borsäure Puder. In den Apotheken. 




























: Welch garstiger 
— Geruch in 
Schlafzimmer u. 
Nachtschränkchen! 
Nie gesundheitsschädlich! 
Man benutze meinen zier- 
lichen, eleganten und billigen 
Nachtgeschirrdeckel und der 
Uebelstand ist vermieden. 
Mein Deckel passt jedes 
Geschirr. Er ist von unbegrenzter 
Haltbarkeit u. kann abgewaschen 
werden, weil mit Linoleum-Einlage. 
In fein weiss oder elfenbein ck 
Preis fürs Stück 2 Mark. 
Prospekt kostenlos. 

‚der Stadt Niederlagen In eln- 
sehiäglen” Geschäten Wo. nicht, 
Hetero Ich direkt gegen Nachnahme, 

Arthur Lange, 

Bahnh. Grossharthau, Sachs. 


















Briefmarken- — 


= Briefmarken ale 
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chte Briefmarke: h 
— ⸗⸗ iste 
£Samuler gratis. August Marbes, Bremen. 
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fürPortrait, Moment, Landschaft. 
Zu beziehen zu Originalpreisen 
durch photographis: 6 Geschäfte 
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Der Litterarhiftorifer 


(Zeichnung von Karl Arnoid) 





„Was arbeitet eigentlich der Meier?! — „Der? Der fchreibt hauptſächlich ungedrudte Goethe · Briefe.“ 


Bern 


Als nun die Partei ber Meier 
Bon dem Berner Tag erfuhr, 
Scien ihr das Programm zu freier 
Demofratifcher Natur. 

Und natürlich Erebften fie 
Baffermann und Kompagnie. 


Volt zu Volt, und ungebunden, 
Ohne daf die Obrigkeit 

n der Nähe fich befunden, 
a8 ging ihnen viel zu weit, 
Und b or vergißt fi nie — 
Baffermann und Kompagnie. 


Das Prinzip des Hin und wieder, 
Einesteils und andrerfeits 
Konnten Leim- und Geifenfieder 
Nicht vertreten in der Schweiz. 
Derohalben fehlten fie — 
Baffermann und Kompagnie, 


Und man büllte fih in Schweichen, 
Folgend feinem Angftgebot, 

Um daheim mit Kraft zu feichen 
Als ein guter Patriot, 

Hierorts hält das Maul ja nie — 


Baffermann und Kompagnie. Deter Shit 


Lieber Simplieiffimus! 


Del einer Heinen Kommune hält der Bürgermeifter 
darauf, daß fehriftlihe Beſchwerden zur DVermei- 
dung weiteren Schreibwerts von dem ——— 
Magiftratsbeamten möglichſt mündlicb mit den 
Befcywerdeführern erledigt werden. Nun ift da- 
bin ein Feldwebel zur informatorifchen Befchaf ⸗ 
tigung fommandiert, der ap mit der Art 
und Weife einer mündlichen Bejchwerbeerledigung 
befannt gemacht werden foll. Im übrigen“, fchlieht 
der Unterweifungsbeamte feine Ausführungen, 
„wird Ihnen das nichts Neues fein, da Sie ja in 
Ihrer Rompagnie etwaige Beſchwerden der Leute 
ebenfall® meift mündlich erledigt haben.“ — „Zar 
wohl,“ war die verftändnisinnige Antwort, „nur 
daf man leider hier jo 'n Schwein nicht Gewehr- 
ftrecten in Rniebeuge machen laffen kann.“ 


Ein jegt im wohlverdienten Nubeftande lebender 
öfterreichifcher Chefredakteur war als junger Kan- 
didat einft Hauslehrer in einem fehr wohlhabenden 
Haufe Pofens. Die Hausfrau pflegte den armen 
Kandidaten meiſt recht vom oben herab zu be- 
handeln, und nur ſchwer konnte er feine zum Läftern 
geſchaffene Zunge meijtern. 


Eines Tages rief die ihren Gatten vermiffende 
Frau Kommerzienrat den im Garten mit den 
Söhnen des Haufes Iuftwandelnden. Hauslehrer 
von oben herab an: „Herr Doltor, wo iſt denn 
der Herr? — „Der Herr ift im Himmel! Ihr 
Mann ift im Keller!“ - 


In einer fhwäbifchen ——— lebt ein feu · 
daler Kommerzienrat. Gelegentlich des in der Um · 
gebung ftattfindenden Korpsmandvers entfchließt 
er ib, mit feiner Familie im Jagbwagen ins 
Manövergelände auszurüden. Er erreicht eine 
Artillerieabteilung, die in kurzer Zeit Gefechts- 
ftellung einnimmt. Bald darauf ertönt in nächfter 
Nähe des fommerzienrätlihen Wagens das Kom- 
mando: „Progen zurüd!* Bei diefem Kommando 
erhebt 1 der Kommerzienrat in feinem Wagen 
und ruft dem befehlenden Offizier zu: „Aber net 
wohr, des könnt mer eitm au ordentlicher fage!“ 


Der Meine Morig wird von der ganzen Familie 
von feinem allererften Schultage zurücerwartet, 
Er kommt, „Nu, Morigle, wie war's?“ — die 
Mama. — Scheen war's, Mama!“ foet Morig. 
„In der Kaffe Haben gefeilen e Sticter fünfzig, fech- 
sig Jungen, und ich Hab’ gefefjen mitten drunter, und 
vorn an der Kaffe hat gefeilen der Herr Lehrer!“ 


Rückblick auf Pfingiten 


Behufs Verftändigung und quafi als Friedens · 
vermittler 

Saßen verftiegene Sozi beifammen und ditto Fort · 
fehrittler, 

Wäpnend, man könne mit Fleiß und etwas gutem 


illen 
Haß und Angft und blutende Wunden ftillen; 
Wähnend, man könne den een martialifchen 
ajen 


* 
Durch den fühlen Hauch Dr jernunft Das Lebens- 


ausbi < H 
Wähnend, man önne den qualmenden Pulver- und 
Bleimoloch vernichten 
Und an feiner Statt einen tagbellen Zutunftstempel 
errichten ... 


Derwahre Baterlandsfreund und Nationalliberale 


Berfammeltefihinzwifchenin einem Bräubausfaale, 


Man lief ſich lieber von der ehernen Gegenwart 


winfen 

Zu einem Mar umriffenen, mannhaften Pfingft- 
maibocttrinten 

Und fand an dem, was da ift, ein inniges Genügen, 

Treuberzig mit Säbeln raffelnd, mit Mäulern und 
DVedellrügen. Ratatbete 
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Der Impotentat 


Manuel ift von dem großen 
Hochzeitsbraten fortgeitohen. 


Wie — was tat denn der befannte 
Junge Menſch vom Königsftande? 


Warum gibt man ihm den Rüffel 
Statt des Hummers, ftatt der Trüffel? 


Warum fehnt er ſich in ftillem 
Kummer nach dem Kaifer Willem ? 


Warum figt er nicht beim Zar, um 
Etwas zu riskieren? Darum: 


Weil er fih mit Könii eaelde 
Einen Konigsputſch befte te. 


Weil die Republik erwachte 
Und den Fall zur Meldung brachte. 


Denn die fortgefchrittnen Nere 
Tadeln ſolche 56 Fere. 


Soll’n doch dieſe, ftatt zu putſchen, 
An den Tänzerinnen lutfchen! 


Republit gilt felbft beim Zare 
Nicht mehr ganz als Pofelware. 


Gibt fie nur ein lautes Zeichen, 
Läpt man einen König ftreichen; 


Faft man einen Rex beim Haupte, 
Weil er vopaliftifdh Tpnaubte, 


Und wir ſehn beim Hochzeitsbraten 
Nur potente Potentaten, Peter Schet 


Kakophonie 


Weil in Frankfurt a. M. der Berliner Männer- 
gefangvsrein die goldene Kette erhielt, beſchloß der 

biner — in Zutunſt nicht mehr 
SR en. So verfagt Das einzige Band, Das 
die Deutſchen unter allen Umftänden zufammen- 
hält: das Stimmband. Männer, denen der Ge- 
danke, ihren Kopf gegen Monarchen —R— 
den Atem verjegt, haben es ſich in den Kopf ge- 
fest, ihren Keblfopf durchzufegen. Zu dem Tenor 
der Kölner Richtung in Neligionsfachen gefellt 
fi) die Boyfotterlärung der Tenoriften, und aus 
dem Tumult erklingt das Echo des Preisliedes 
„Feinsliebchen unterm Nebendah* nach der Me- 


todie „ES brauft ein Ruf wie Donnerhall!* 
Emanuel 


Felix Auftria 


(Zeinung von Wipelm Schulz) 





Infolge evidenter Baufälligfeit des K. und K. Minifteriums des Aeußern wird dasfelbe von außen geſtützt. 
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SiMPLICISSIMUS 


Ab ierteljährlich 3 ME. 60 Bra. * — —— In Oeſterreich · Angarn vierteljährlich K 440 
ae ——— Begruündet von Albert Xangen und Ch,Ch. Deine — — 


Alle Rechte vorbehalten lag G.m.b,H., München 




















Londoner Frühling 


Galchnung von M, Dudould) 





„Come on, darling! Die verwünfchten Suffragettes haben uns die Männer ganz ſcheu gemacht!“ 


Wirkliche und Höfifhe Kunſt 


(Zeichnung von Th, Th. Heine) 





„Hättejt du dich auch in des Kaiſers Gunft begeben, fo brauchteft du jeht nicht nadend herumzulaufen! Ich habe mir in den fünfundzwanzig 


Jahren ſchön was zuridgelegt.* 


Berliner Zubiläumsfunft 


ober 
Die Kunſt zu jubilieren 


Es hieß, Er dächte über Bilder 
Inzwiſchen ruhiger und milder, 
Doc bat ſich's wiederum gezeigt: 
Er ift dem Fach nicht wohlgeneigt. 


Es heißt, er fing fogar vor Stucken 
Mit feiner Achfel an zu zucken, 
Indem er nur ein aeuvre liebt, 
Wie es fein Willy Stöwer gibt. 


Ein Schiff benebft dem blauen Meere 
Entfpricht ihm immer ungefähre, 

Und auch bei Burgen merlt er gern 
Die Neigung, reftauriert zu wer'n. 


Man fragt fih nun, was jene meinten, 
Als fie das Hübfhe Paar vereinten: 
Das Luftgefüpl, Hurra zu fehrei’n, 
Und jenes, bei der Kunft zu fein. 


Sie dachten wohl in ihrer Geele, 
Daß man fich beiderfeits empfehle, 
Doch nimmt der Ausgang einerfeitd 
Bereits auch andrerfeits den Reiz. 
‚Peter Scher 


Vom Tage 


„Der Eifäfer“, das in Straßburg erfcheinende 
Organ des elfäffifchen Zentrums, druckt in feiner 
Nr. 212 vom 26. April 1913 drei Strophen eines 
im „Simpliciffimus“ (Nr. 2 vom 7. April 1913) 
veröffentlichten Gedichts „Ernfte Mahnworte an 
die Lenziyrifer“ von Natatösfr ab, nicht etwa um 
fih am Gimpliciffimus oder am Verfaffer zu 
reiben, fondern um eine brauchbare Einleitung 
für ein Feuilleton „Allerhand Dichter von heute” 
zu haben. Die Quelle freilihd und den Autor ver- 


ſchweigt „Der Eifäffer” feinen Leſern, in begreif- 
licher Beſorgnis um ihr Seelenheil. 

Eine Zeitfchrift, die man fonft berufsmäßig in der 
unflätigften Weife zu befhimpfen und zu ver- 
leumden pflegt, bei paffender Gelegenheit auch ein- 
mal ffrupellos zu beftehlen: dieſe moralifche Glany« 
leiftung mußte, in der Tat einem Organ der 
Zentrumspreſſe vorbehalten bleiben. 

Am 1. Mai wurde in einem Vorort Berlins die 
Hundertjabrfeier abgehalten. Es fanden turnerifche 
Wettfämpfe ftatt und dabei auch ein „Stillaufen”, 
Gerade fängt die Mufit an zu fpielen und ftört 
den ſchönen Takt. Einer ruft laut zum Spiele 
leiter: „Laffen Sie doch die Mufit aufbören, fie 
irritiert und!“ Darauf brüllt ein völtiſch aus · 
febender Zufchauer: „Sie wollen deuticher Turner 
fein und operieren mit Fremdwörtern? Pfui 
Teufelt" 








In Schlierbach bei Heidelberg lam diefer Tage 
eine alte Frau zum Gterben, die ein fonderbares 
Geſchick zu verzeichnen hat und noch beim Ab- 
leben ein prägnantes Beifpiel Herifaler Toleranz 
der Vitwelt überliefern durfte, 

Im Jahre 1874, alfo vor 39 Jahren, verſchwand 
der Ehemann diefer Frau auf Nimmertiederfeben, 
wie man wiffen wollte, nach Amerita. Nachdem 
die frauernde Wittib ihrem Verſchwundenen zwölf 
Jahre die Treue gehalten hatte, lieh fie ihn für 
verfchollen erklären und heiratete ihren jetzigen 
Mann, mit dem fie einen glüdlihen Eheftand 
führte, bis fie jegt nach zweiter 27jähriger Ehe 
der Tod aufs lehte Lager ftredte. Während der 
erfte Dann, wie auch die Gattin, Latholifcher 
Konfefjion war, befannte ſich der zweite Gatte 
zum Protejtantismus, und das zweite Liebesband 
wurde nach dem Ritus diefer Konfeffion gefchloffen. 
Als nun das legte Stündlein berannabte, ver- 
langte die Kranke nad einem Geiftlichen, der ihr 
die legte Wegzehrung verabreichen möchte, Der 
fromme Mann erfhien auch,“ verweigerte jedoch 
der Gterbenden die Heilsmittel einer alleinfelig 
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machenden Kirche, da fie in zweiter Ehe zu Un- 
recht verheiratet fei. Voller Angit und beivogen 
durch die Vorftellungen des Dieners der Liebe, 
willigten die braven alten Leutchen noch am Sterbe- 
bett in eine Scheidung des verabfcheuungswürdigen 
DVündniffes. Als dann nachts der Mann bei feiner 
treuen Gefährtin eines ganzen Menfchenlebens 
wachen wollte, verwies ihn der Diener des Hertn 
als entrüfteter Cherubim aus dem Sterbezimmer, 
da es unfittlich fei, über Nacht bei einer 
fremden Frau zu verweilen! 


Cine Madrider Tageszeitung veröffentlicht in ihrer 
Nummer vom 11. Mai d, I. folgendes Ergebnis 
einer Sammlung augunften der Lungenfranten: 
„Die Bank von Spanien bat von den ihr über 
gebenen Beträgen, welche anläplih des Blumen- 
feftes am 3. Mai eingefammelt wurden, nach · 
ftehende Geldforten zurüdgegeben: 
Nacahmungen aus Silber . . 
P a Blei... 00 
Unbrauhbar, weil abgenüst, und 
ausländiih - . . » 








Elſaß-Lothringen 


Den Hafen, der fo wert und teuer, 
Und den man einft mit Blut gewann, 
Man fegt' ibn übers Preufenfeuer, 
Und lauter Frigen kochten dran. 


Das war ein Rühren, Würzen, Schmalgen, 
Ein Löffelfhwingen, Shüren, Schrei'n! 
Effett: Die Schofe ward verfalgen 

Und lief noch über obendrein, 


Da hilft kein grimmes Augenbligen. 
So iſt's nun halt und bleibt dabei: 
Die Hand verbrannten fich die Frihen 


Und uns verbrannten fie den. Brei, 
Ratatöste 


Unter Rardinälen 


Zeichnung von E. Thond) 





„Man jolte fich wirklich mehr für Chriſti Lehre von der Menjchenliebe interefjieren. Bor lauter Kriegsgefchrei machen wir heuer 
mit unferem fehzehnpundertjährigen Geſchäftejubiläum eine Niefenpleite.“ 


Geordnetes Zenjeits 


Geichnung von Karl Arno) 





„Und haft fcho an dei Geelenheil gedacht und dich aufs Ienfeits vorbereitet ?* — „Dafür is 
H’Torgt, Hochwürden, i hab’ mi an die Königliche Anatomie verkafft.” 


Ein Ruf 


Eine Hure, die zur Nacht ich fand, 
Beugte fih herab zu meiner Hand, 

Als ich durch die leere Straße ging, 

Eine Hure, die ſich an mich hing, 

Nahm die Hand, die ihr nicht geben wollte 
ind fie wegftieß und ihr grollte, 

Beugte plöglic ſich, das arme Tier, 

Hat getüßt die Hand im Handſchuh mir, 
Nicht um zu befänftigen meinen Willen, 
Nein, die fonderbarfte Gier zu ftillen, 
Nicht mehr bettelnd, ſchon Hinweggewandt, 
Schon entlaufen meiner fremden Hand. 


Und da fühlte ich's wie einen Stich o 
In der tiefen Bruft — das war nicht ich, 
Den fie füßte, irrend und verwalft, 

Nicht das Ich, das einen Namen heißt, 
Sondern fie, Die Namenlofe, mich, 

Einen Namenlofen, der jegt glich 

Allen Männern, die fie quälten, 

Arme Geele kußte den Befeelten, 

Kußte ungelohnt und ungeftillt — 
Menfchentind küßt Gottes Ebenbild. 


O nie war ein Kuß wie biefer Kuf, 
Den ich allen weitergeben muß. 
Verthoßo Viertel 


Die Niere 
Bon Peter Altenberg 


Zu den wahrhaftigften und mich aufrichtig rühren- 
den Opfern, die ein Mann einem geliebten Weibe 
bringt, rechne ich es immer, wenn er beim Nieren- 
braten die Niere ihr überläßt, vorausgefegt natür- 
lich, daß er fie felbft gern ift. Aber wer äfe die 
Niere nicht gern?! Diefe Niere ift überhaupt fo 
ein fiherer Thermometer in Liebesfahen. Zum 
Zeifpiel: „Otto, weöhalb ißt du denn die Niere 
nicht 21” — „Ich effe fie, und noch dazu am liebſten, 
deshalb laffe ich fie mir für zulegtl* — „Ad fo“, 
erwidert Hermine enttäufcht, Oder: „Mar, du 
ißt ja die Niere doch nicht!*, und hat fie ſchon in 
ihr Mundchen geftectt, während Mar nichts im 
Halfe ftecten bleibt ald das Wörtchen: „O dochl⸗ 
Oder: „A fhöne Lieb’, frißt die Niere felber 
auf, da ſchau' der an dal“ Diejenigen Herren 
jedoch, die „das Opfer der Niere“ bringen, tun 
es auch meift ziemlich gefehmadlos, indem fie 
innerlich ſich anftellen, als hätten fie jegt An- 
ſpruch auf Dankbarkeit und Treue ihr ganzes 
Leben lang! Nein, dem ift nicht fo, Die Damen 


nehmen gern die Lederbiffen an, die man ihnen 
fpendet, aber fie haben die richtige Idee, daß 
folche Selbitlofigkeiten fi durch das Gefühl eines 
höheren Wertes, das man von fich felbft befommt, 
reichlich belohnen! 


Ein Liebesheld 
Bon Willy Speyer 


Ich ſaß mit Friedrich von Hofmann in der dritten 
Loge der Odeonbar zu Münden. Hofmann war 
ein junger Dichter. Er war dreiundzwanzig Jahre 
alt, 

Wir hatten zufammen Abendbrot gegeffen und 
dabei eine träge Unterhaltung geführt. Jet taten 
wir feit einer Stunde nichts anderes als Irroy 
teinfen, den wir liebten, und Zigaretten rauchen. 
Ich war aus irgendeinem Grunde wütend, gähnte, 
buftete, fpielte mit GStreichhölgern, die ich zer- 
brach und fortwarf. Von Seit zu Zeit ſchielte 
ih nach einem Tiſch mir zur Linken. Dort faß 
Liffy mit ihrem neuen Freund. Ich hatte Liffy 
früher fehr geliebt. 

Einige Herren gingen an ums vorüber und ver- 
neigten fich vor Friedrich von Hofmann, ber ihnen 
gemeffen dankte. 

Sein Gefiht dabei ärgerte mich. Ich fragte ihn 
nad einigen Minuten verftimmt: 

„Warum find Sie eigentlich immer fo ernft?* 
Hofmann antwortete nicht. 

„Sie follten mehr Frauen haben...*, fagte ich 
und fah zu Liffy hin, die eben laut aufgelacht 
hatte. 

Hofmann zudte die Achfeln. Er zerftich feine 
Sigarette in dem kupferroten Afchbecher. 

„Ich mache mir nichts daraus...“, fagte er. 

Es verging jegt eine Viertelftunde, während berer 
wir nichts fprachen. Hofmann blätterte in ben 
‚Propyläen‘, 

„Glauben Cie, daß ſchwermütige Kindheitsein- 
drücke das ganze Leben beeinfluffen fönnen?“ fragte 
er mit ber geheimen Schüchternbeit eines Mannes, 
der fich zu Konfidengen anfchidt. 

„Ich weiß nicht....*, entgegnete ich. 

Ich hatte einen großen Widerwillen gegen den 
Gedanten, man könne mir jegt eine Geſchichte er- 
zählen. 

„Ich glaube fhon...“, fagte Hofmann und be- 
ſchaftigte fih von neuem mit den ‚Propy- 
läen‘, 

„Sehen Sie, wenn ich abends mit einer Frau zu- 
fammen fein muß, was fi ja bei meinem Ruhme 
nicht vermeiden läßt, fo bin id immer melando- 
Ufch“, berichtete er, ohne aufzufehen. „Ich glaube 
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kaum, daß ich fähig bin, den Frauen viel Ver- 
gnügen zu verfchaffen.“ 

‚Ach, diefe Literaten‘, dachte ich. 

Herr von Hofmann warf mir einen fchnellen 
Blick zu. 

„Ad, Sie ziehen ein Geficht!* rief er abwehrend. 
„Nein, das ift es nicht, was Gie jegt meinen. Ich 
bin fein Held, aber doch vorteilhaft genug ein- 
gerichtet, um in biefem Seitalter die Zenfur im 
ganzen Gut davonzutragen. Nicht das, was Gie 
meinen, ift bei mir fehwermütig, wenn ich bei den 
Frauen bin, fondern der Geift, mein Lieber, und 
die Hände.“ 

Er feste belehrend hinzu: 

Dieſe Schwermut aber ift bei mir ein Gruß, ein 
Kalter Windhauch aus der Kindheit.” 

„Erzählen Gie doch mal...“, fagte ich, 

Ich redte den Hald. Ich bemühte mich, heraus- 
zubetommen, ob Liſſy noch den Türkis trug, den 
ich ihr einmal gefchentt batte. 

„a ...“, entgegnete er zögernd und legte das 
Heft fort, 

„Sehen Sie, die erften Liebeserlebniffe, die wir 
haben, find immer voll Trauer und Hoffnungs- 
tofigteit. Denken Gie an den grünen Heinrich, 
an Hermann Heffes Erzählungen oder an unferen 
Nachbar...” 

Er deutete mit dem Kopf nach rüdwärts, in die 
benachbarte Loge, wo Frant Wedelind mit feiner 
Frau und einigen Belannten ſaß. 

„Das tft fchon recht — aber bei mir ging es das 
erftemal doch allzu bunt ber. Das kann man 
nicht vergeffen. Gtellen Gie ſich vor: ich lebte 
bier mit meinem Vater, der Witwer war, in 
einer jegt aufgelöften Penfion nahe an den Pro- 
pyläen ; die Penfion war in einem alten Münchener 
Patrizierhaus, mit Steingewölben und merhvürdig 
tnarrenden Holztreppen und mit Holaftufen an 
den fonderbarften Plägen. In manchen Korri- 
doren brannten Tag und Nacht wie zum Gebet 
Heine rote Oellämpchen. Die Zimmer waren mit 
ſchweren Mahagonibetten eingerichtet, mit blauen 
oder oderfarbenen enftervorhängen und mit 
grünen Plüfchfofas. Die Fenfter gingen in der 
Mehrzahl auf einen Garten mit alten, ſchwermiltig 
raufchenden Bäumen. Inmitten eines ſolch feier- 
lichen Haufes aber lebte bie fröplichfte Geſellſchaft 
der Welt. Es gab jeden Abend große Diners 
mit Tanzfeftlichkeiten, die fih bis zum Morgen 
binzogen. Am Vormittag im Sommer ritten 
einige von den Damen und Herren im Englifchen 
Garten fpazieren oder machten Autotouren, die 
fie erft des Abends wieder zurüctehren liefen; 
im Winter gab es Schlittenpartien und dergleichen. 
Ging man durch die Korridore, fo erſchallte bei- 
nabe aus jedem dritten Zimmer Muſit, hier unend- 
lich füße Etüden, dort eine Harfe oder DViolinen, 
viel Violinen, 

Mein Vater hat mir fpäter geftanden, daß er bier 
die glüctlichfte Zeit feines Lebens zugebradt hat. 
Der Grund hierfür war, daß er fi in diefem 
Haufe zum legtenmal jung fühlte. Alle Frauen 
der Penfion liebten ihn, fehnten fih nach ihm, 
waren eiferfüchtig um ihn und litten... Kam 
eine neue Frau hinzu, fo konnte fie ſich unmög- 
lich der Atmofphäre entziehen, weiche die andern 
um meinen Vater gebildet hatten. Frauen find 
den Guggeftionen der Liebe unendlich zugänglicher 
ald Männer. Hat die eine einen wahren echten 
Mann entdedt, fo ruft fie, ohne es zu willen 
noch zu wollen, alle Schweftern herbei. Hier 
tann man lieben, fprechen die QUugen, die 
Hände, ber ganze zärtlicde Körper der Frau, und 
alle des gleichen Geſchlechts fühlen dasſelbe. Ja, 
ich babe das beobachtet... Dabei war mein 
Vater eigentlich fein fchöner Mann, LUnterfegt, 
mit einem kräftigen Leib und ftarken Beinen... 
aber feine grauen Augen waren binreifend, 
batten einen unglaublich ftrengen, graufamen und 
finnlihen Ausdrud, und ebenfo binreifend war 
fein Teint, marmorweiß und darüber der ſchwarze, 
feitwärts ausgezogene Schnurrbart.“ 

Hofmann trank fein Glas aus und ſchentte fich 
von neuem ein. Geine beginnende Angeregtheit 
im Erzählen machte mich nervös, Ich wollte 
ſchlechter Laune bleiben. 

„In diefer Penfion war eine junge Ruffin — 
Tatjana hieß fie, — welde die Violine fpielte, 
Sie war ein hellblondes, ſchmales, hochgewachſenes 
Mädchen mit einer weißen, eigentümlich kühlen 
Haut und grauen Augen. Wenn ich eine Gtelle 
wußte, auf die ihr fchmaler Fuß getreten war, 
fo tniete ich nieder, fobald ich mic) in den dunklen 


Bängen unbeobachtet ſah, brachte meinen Mund 
an den Boden und faugte feinen Staub in mich 
auf. Oft blieb ich fo viele Minuten liegen, bis 
mir das Blut unerträglich zu Kopfe ſtieg. Nach 
Tifche fammelte ich an ihrem Plage die Brottrumen 
und fchlucte fie auf meinem Zimmer mit einer 
ſchluchzenden Inbrunft nieder. Morgens um fünf 
Uhr, ehe der Haustnecht aufitand, erhob ich mich 
von meinem Bett und ſchlich mich bis zu ihrer 
Tur in der dritten Etage, Dort ftahl ich mir 
ihre Ladftiefel, die fie den Abend zuvor angehabt 
Hatte, und fehrte in mein Zimmer zurüd, Ich 
ftellte die Stiefel auf meinen Urbeitstifh und 
Iniete vor ihnen nieder, Der Anblick dieſer hoch · 
mütigen ſchianten Schube ri mein Herz zu den 
äufßerften Efftafen hin. Sobald ich Die Gtiefel 
an ihren Ort zurüctgebracht hatte, fiel ich wie 
leblos auf mein Bett und fchlief bis über den 
Anfang der erften Schulftunde hinaus. Einmal 
konnte ich nicht mehr genügend Kräfte fammeln, 
um meine Beute zur Türe binzutragen. Tatjana 


forderte fie mit berrifhen Gebärden vom Haus- 
necht ein, aber der Hausknecht wußte nicht Be- 
ſcheid, wo fie geblieben waren. Es gab eine Heine 
Szene, denn Tatjana war an manchen Tagen zu 
allen Dienftboten äußerft unliebenswürdig. Der 
Haustnecht wäre beinahe entlafjen worden. Erſt 
um die Mittagszeit, ald jedermann im Cpeife- 
zimmer war und das Haus in feinem tiefiten 
Frieden lag, fand ich den Mut, die Schuhe, beput- 
ſam auf Strümpfen fchleichend, vor Tatjanas 
Simmer zu ftellen.” 

‚Schöne Gefhichten erzählt der ba’, dachte ich... 
„Das merkwürdigfte war,“ fagte er, während er 
unaufbörli Sekt trant, „daß ich noch nie ein 
Wort mit ihr geſprochen hatte. Das war der 
aufreibende Kampf eines ganzen Jahres: das 
Vorhaben, fie einmal anzureden, und die Unfähig · 
keit, meine Zunge in ihrer Gegenwart zu ge- 
brauchen. Vierzehn Tage fieberte ich tags und 
nachts davon, ihre Aufmerkfamkeit durch irgend- 
eine befondere Tat zu erregen oder auf fie zuzu · 


Landſchaft 


gehen, während man fich nach dem Eſſen im Rauch · 
zimmer verfammelte, um ihr irgend etwas zu 
fagen. Der große Tag kam, der meinen Plan 
ausführen follte. Ich zitterte während des Mittag- 
effens, in meinen Händen bebten Meijer und 
Gabel, und die Welt war bunt und zerflüftet vor 
meinen Augen. Dann ftand man von der Tafel 
auf, ich fehe Tatjana vor mir, tue einige Schritte 
geradeaus, beiße die Zähne zufammen und fage 
vor mich Hin: ‚Segt — jest, du mußt es tun... 
dent an dein Zimmer... an die taufend traurigen 
Stunden...‘ — Da, kurz bevor ich vor ihr ftche 
und fie mid mit einem molanten Staunen auf 
fi zufommen fieht, biege ich errötend, verwirrt, 
einen AUnfinn flüfternd, vor ihr ab. Ind ich höre 
nur noch, wie fie, den Kopf zur Schulter gewandt, 
mit jubelnder Schnelligkeit, klingend, tief amüſiert, 
irgend etwas fehr Lebhaftes auf ruffifch zu einem 
ihrer Anbeter fagt. Dann fchlief die Energie 
meiner Liebe für die nächften Wochen ein, ich 

(Schluß auf Seite 156) 


Gelchnung von U. Woelfle) 





Mit allen Zweigen wirft ein ſchmaler Baum 

Um arme Kreuze Glanz ber Dunkelheit, 

Die Erde dehnt ſich ſchmerzlich ſchwarz und weit. 
Ein Heiner Mond rutſcht langfam aus dem Raum, 
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Und bei ihm ſchweben fremd, unnahbar, groß 
Aeroplane himmelhin, Hinaufl... 
Sehnſüucht'ge Sünder glogen gläubig auf 
Und reißen fi von ihren Gräbern los — 


Alfred Eihtenftein (Wilmersdorf) 
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„Sa, ſchau nur her, dumme Gans! Bezahlen kannt du's vielleicht, tragen kann's doch nur ich!“ 
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Gelchnung von fr, Spiegen 





„Wie lang bleibt d' na and, Nanndl?* — „Ja, woaßt ſcho, wenn da Herr Vetter alloa dahoam is, dauert's a biffel länger.” 


Lieber Simplieiſſimus! 


Geftern wurde ich von meiner in derartiger Wohl · 
tätigteit gerne machenden Tante in das „Früb« 
lingsfeft“, Wohltätigkeitsbafar für ein Säuglings- 
heim, gefchleppt. An eine Gruppe von jungen 
Damen, welche ich feit einer Neibe von Jahren 
bei allen derartigen Veranftaltungen beobachte, 
ohne dab fie bis jetzt bei diefen Gelegenheiten 
unter die Haube gelommen wären, richtete ich Die 
Frage, ob fie bei dem im Juni ftattfindenden 
Kinderhilfstag (Verlauf einer beftimmten Blume 
zu billigem Preis in den Straßen und öffentlichen 
Lofalen durch junge Damen der Gefellfchaft) auch 


mitwirfen werden, erhielt aber die naive Antwort: 
Ach nein, das Lönnen wir nicht, wir haben ſchon 
abgefagt; denken Sie doch, die Pläge und Reviere 
werden durchs Los beftimmt, und da muß man 
auf einmal in die Karlsvoritadt oder nah Oft. 
beim (QArbeiterquartiere), und da find lauter fo 
greuliche Sozialdemokraten.“ 
Referendar B. war zur erften Ausbildung dem 
Heinen pofenfhen Amtsgericht X. überwiejen. Es 
waren Gerichtöferien. Der einzige anmwefende 
Richter war der betagte Amtsgerichtsrat von 3. 
Nachdem der Referendar an mehreren Tagen den 
Richter nicht angetroffen hatte, als er auf der 


— 15 — 


Behörde vorſprach, um ſich Arbeiten zuweilen zu 
laſſen, gelang es ihm endlich, die Viertelftunde 
ausfindig zu machen, in der der Amtsgerichtsrat 
vor dem Frübfchoppen fein Dezernat erledigte, 
und er bat um eine Bejchäftigung. „Sa, Herr 
Kollege,“ beſchied ihm der Richter, „jegt in den 
Ferien ift bier nicht viel für Sie zu tun. Aber 
bier, nehmen Gie dies Buch und informieren Sie 
ſich daraus zunächft einmal“ Der Neferendar 
ſchlug das Titelblatt auf und las zu feinem Er- 
ftaunen: „Der Stat. Darftellung der Altenburger 
Spielregeln für Anfänger und Einführung in die 
Feinheiten des Stats für Kenner.“ 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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verachtete und haßte mich und alle Welt und hätte 
Tatjana, wenn ich fie zufällig in einem dunfeln Kreuz- 
gange getroffen hätte, am liebften mit einer Schnur 
erwlrgen mögen. Ya, das war ein Bild, das mir zur 
weilen vorfchwebte: wie ich die blonde Ruffin mit einer 
Schnur um den Hals erdroffelte, 

Inmitten diefer fiebernden Qual gab es allein eine Tat- 
face, eine Beobachtung, die mir eine boshafte Freude 
verurfachte. Ich gewahrte nämlich, daf Tatjana die 
einzige Frau in der Penfion war, die meinem Vater 
nicht nur widerftand, fondern fich unverhohlen auf eine 
ſehr treffende Art über ihn und feinen ‚Hühnerhof‘ luftig 
machte, So fehr er fi) auch um fie bemühte, fie zeigte 
ihm nichts als einen Falten Spott aus ihren übelwollenden 
grauen Augen mit den launifch gefchweiften Brauen. 
Sie 309, wie es fehien, den Umgang eines jungen rumä- 
nifchen Studenten der Naturwiſſenſchaft, eines Mannes, 
der Tatjana auf das tieffte verehrte, durchaus dem 
meines Vaters vor. Einmal durfte ich einen Vorgang 
erleben, der mir viel Vergnügen bereitete. Ich trat 
eines GSonntagmorgend in den Efraum, in welchem 
ich Tatjana und meinen Vater frühftüden fand. Ich 
börte noch einige heftige Worte meines Vaters, der in 
jeiner nervöfen Wut einen Teller in die Hände nahm 
und ihn mitten durchbrach. Tarjana fagte mit einem 
Blick auf das Porzellan: ‚Schade, wirklich ſehr [hadel, 
ftand lachend auf, verneigte fich fpöttifh vor meinem 
Pater und ging wie gewöhnlich, ohne mich im geringften 
zu beachten, an mir vorüber. Ich fah meinem Vater, 
der erregt das Zimmer durchwanderte und an feinem 
Schnurrbarte biß, ſchadenfroh zu: ich haßte ihn zu dieſer 
Zeit ganz einfah, War es die Erinnerung an meine 
verftorbene Mutter, die er, wie ich glaubte, durch fein 
unzlichtiges Leben im Grabe kränfte, oder waren es bei 
mir die erften Regungen bes eiferfüchtigen Mannes, der 
Erfolge ber andern Männer nicht duldet? 

Nach einiger Zeit Tonnte ich bemerken, daß fich das Ver- 
hältnig zwifchen Tatjana und meinem Vater noch heftiger 
verfchlechterte. Sie fehienen überhaupt nicht mehr von- 
einander Notiz zu nehmen. QUuffallend war es aller- 
dings, daß bie Nervofität meines Vaters ganz gewichen 
war und einer ironifchen Ruhe Play machte, während 
Tatjana ihm zuweilen aus den Winkeln ihrer Augen 
ſchnelle ſcheue Blicke zuwarf. Zu diefer Zeit geſchah es 
häufig, daß Tatjana ganze Tage über in ihrem Zimmer 
verblieb. Das Dienftmädchen, mit dem ich mich be» 
freundet hatte, wußte zu berichten, das Fräulein läge 
an bdiefen Tagen von morgens bis abends bei verhängten 
Gardinen auf ihrem unbequemen Sofa, fpräche kein über- 
flüffiges Wort und nehme nichts zu fi) außer etwas 
Limonade und Zwieback. Allmäplich wiederholten fich 
diefe Zuftände zu meiner tiefften Erfchütterung jede 
Woche... Aber es intereffiert Sie gar nicht...“ unter 
brach fih Herr von Hofmann. 

„Doch — fehr“, beteuerte ich kalt. „Bitte, erzählen Gie 
nur weiter.“ 

„3a, ich werde Ihnen erzählen, wie es ausgeht. Als ich 
eines Tages wieder von dem Dienftmädchen hörte, bie 
junge Ruffin läge fo ſchwach und fraftlos auf ihrem 
Sofa, kam mir plögli der Gebante, fie fei fehr krank 
und werbe bald fterben. Gleich darauf faßte ich meinen 
Entſchluß. Ich ftieg nämlich eine Treppe hinauf, ging 


durch den Korridor, öffneteipre Simmertür und trat ein. — 
Sie lag eigentümlich flah auf ihrem Nuhebett und hielt 
das Taſchentuch an den Mund, als ob fie etwas Wider- 
wärtiges genoffen habe. Gie war gar nicht verwundert, 
mich zu feben, fie hatte nur einen ganz Heinen ſchmerz · 
lichen Zug an den Mundwinfeln. (Ihr Mund war fo 
herrlich friſch — fo fonderbar rop! Noch heute ſcheint 
mir ihr Mund etwas Ungebeures in der Welt zu fein, 
eine größere Macht ald Religion und Kriege.) Ich fiel 
auf die Knie und fühte faſſungslos über ihr Leiden den 
grünen Plüfh auf ihrem Sofa, die Stelle, die ihrer 
Hüfte nahe war. 

Sie fagte lange Zeit gar nichts, nur einmal feufzte fie. 
Dann endlich: 

‚Nun, was tun Sie? Gott weiß, was Sie alles fpioniert 
haben! 

‚Mie habe ich fpioniert, Fräulein! fchrie ih. ‚Aber 
den ganzen Tag fo denten zu müffen, immer denfen zu 
mäffen .. 

Tatjana richtete fich erftaunt auf und glättete mit runder 
Hand eine Strähne ihres Haares. 

‚Wie denfen müffen, woran denken müffen?” fragte fie. 
‚An Sie... und an alles... jeden Tag dasjelbe ... 
Sie gehen zu Tifh ... Sie kommen bier herauf „.. jede 
Stunde etwas von Ihnen ... und Ihre Hände „.. es 
iſt entfeglich 7 

Ich flüfterte das auf ihre Hand, ohne diefe Haut mit 
meinen Lippen zu berühren — bdiefe fühle Haut, diefe 
Fingernägel, diefe Krümmung ihres Daumens — das Un · 
geheuere in der Welt . ..!” 

‚Ad, er macht mir Vorwürfe!” rief fie. ‚Er fommt in 
mein Zimmer geweht wie ein Stäubchen, nie zuvor hat 
er mir einen guten Blick gefchenkt, immer läuft er mit 
boshafter Stirne treppauf, treppab, an meinem immer 
vorbei, da kommt er heute wie der Herr Wind, klopft 
nicht an, ift mit feinem Mund auf meinem Sofa — ein 
ſchöner Liebesped! — und macht Vorwürfe, 

‚Ach! nie! nie!, fchrie ich erbittert, 

Sie ftrih mit der Spige ihres Zeigefinger nachdentlich 
Zweimal an meiner Stirn entlang. 

‚Buter Junge‘, fagte fie und noch einmal „guter Junge 
Sie feufzte dann. 

‚Warum auch Vorwürfe? Gott will es ... große 
Freuden, große Leiden. „.. Gonderbares gefchieht mit 
ung ... nun, Gott befohlen, geben Sie...” Sie richtete 
ſich völlig auf. ‚Sch will wie cin altes Mütterchen Cie 
befreugigen, Heiner Liebespeld ... fo, und nun Gott 
fegne Giel‘ 

Ich ging. — Das Gebäude, durch das ich fehritt, war mir 
ein Schwungrad, das Dedengewölbe lag tief zu meinen 
Füßen, dann wieder weit oben ... 

Ich legte mich nieder wie ein Hund und fchlief bis zum 
Abend. Ich lag vorm Kamin auf dem Fell, niemand 
ftörte mi. Es war Winter, Draußen fehneite es. 
Ging ib an das Fenſter, fo roch ich die Kälte und den 
Schnee buch das Glas. Ich lag da fo am Feuer und 
träumte, hatte fehr ſchöne Bilder in meinem Kopf 
— fhöne, ſchöne Tatjana, füße Tatjana, ſchöne, ſchöne 
Tatjana — und in der Nafe etwas wie Schnupfen und 
Tränen, 

Am Abend kam dann der Geift über mid. Tatjana 
war aufgeftanden und zum Nachtmapl Hinuntergegangen. 


Da kam der Geift über mid, Folgendermaßen: ich 
troch nämlich in Tatjanas Kleiderfhrant, lieh einen 
winzigen Spalt offen und blieb dort drei Stunden ftehen. 
Nachts kam Tatjana, Sie ſchien auf das eigentümlichfte 
angeregt zu fein, zum mindeften nervös bis zur Naferei 
Sie öffnete alle Schubfächer im Zimmer und fehlug fie 
wieder zu, fuchte taufend und ein Ding, nur am Schrant 
ging fie jedesmal vorbei. Einmal fagte fie ganz laut 
etwas Drohendes, Starkes auf Ruffifh. Dann fang 
fie ſich ein Lied, während fie ihr Haar auflöfte. Es 
war wohl etwas von der Wolga. Schließlich zog fie 
ſich zitternd aus, ihre Zähne Happten aufeinander, 
obwohl es gut gebeizt war, fo fehr regte fie fih auf... 
Wenn ich jegt lügen würde, fo müßte ich erzählen, fie 
ftand bald nadt vor mir. Das ift aber durchaus nicht 
wahr, fie hatte einen japanifchen Ueberwurf an, doch 
ihre Füße waren entblößt, und das genügte mir auch in 
meinem Schrant. Gie lieh ſich auf dem Sofa nieder. 
Ihr Geficht lag auf dem Plüfch, den ich gefüht hatte, 
und zwifchen ihrem Geficht und dem grünen Stoff waren 
ihre Hände .„.. Ich börte jeht ... wie fie weinte ... 
gar nicht fehr laut ... nur ein wenig ... Uebrigens habe 
ich feine Luft, Ihnen hier alles haarklein zu berichten ... 
Höchftend noch das eine: nämlih: mein Vater Fam fo 
gegen zwölf ihr herein. Jawohl. Er trat auch ohne 
anzuflopfen herein, wie ih am Nachmittag. Als Tat- 
jana ihn ſah, ſchrie fie leife auf und entblöfte ihre 
Zähne. Im diefem Augenblide fiel ich polternd und 
trachend aus meinem Schrank, es gab ein großes Hallo; 
ich war nämlich obnmächtig geworden, ... Was können 
Sie von einem ſchwachen, bleichfüchtigen Rinde viel ver- 
langen? ...“ 

‚Herr von Hofmann war ganz fahl im Befichte geworden. 
„So — und jegt gebe ich noch fpazieren —* 

Er ftand auf und lie fich feinen Pelz reichen. 
„DBielleicht fällt mir im Englifhen Garten einer meiner 
unfterblichen Rhythmen ein: ‚Us mich dein Haar noch 
ftreifte‘ ober ähnlich ... Gute Naht ... Sehen Gie, 
feit jenen Tagen bereiten mir die Frauen nur noch 
wenig Vergnügen, das kann mir doch niemand übel- 
nehmen, wie? ... Alſo gute Nacht.“ 

Herr von Hofmann grüßte und ging. 

Ich ſaß auf meinem Stuhle, ließ mir die Geſchichte durch 
den Kopf geben und fehnitt Grimaffen. 

Mir paßte die ganze Angelegenheit nicht. 

‚Was muß er mir hier feine albernen Geſchichten er · 
zählen?‘ dachte ich. 

Ich ſchielte zu Liffy hin. Gie befümmerte ſich nicht im 
mindeften um mid. Ihr neuer Freund ſprach unaus- 
gefegt, heftig, rafend vor Leidenfchaft, mit unwiderſteh · 
lichen Geften, die auf die fommende Liebesnacht hin« 
deuteten. 

‚Na, der ſcheint es ja zu verftehen‘, dachte ich wütend, 
ftand auf und bezahlte. ‚Dann kann ich ja alfo ins 
Bett gehen, in meine Penfion mit den eigentümlichen 
Gewölben und Dellämpchen.’ 

Ich ftampfte erbittert durch den naffen Schnee. 
„Schöne Gefchichten, die der da erzählt ... Tatjana, hal 
... Na, meinetwegen I” 

Ich fiel vor lauter Wut auf die Knie und tat mir weh. 
„Schönes Frühlingserwaden!“, brummte ich und tlopfte 
mein Beinkleid aus. „Schöne Gefhichten ...* 
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„Wiffens, mei erfter Mo — Gott hob eahm jelig! — dös war jo a guater Mo; und mei zwoater — 
Gott bob eahm jelig! — dös war gar a Heiliger! Und mei jechiter, wiar i eahm d’ Augen 
zua'druckt hob — Gott hob eahm felig! —, do hot er g’fogt: ‚DBs g’freut mi fei, daß I aa no 
dran femma bin!“ 








Angelsport 


37 mal proisgekrönt. 
MH. Stork, München, Rosidenzstr. 15. 





Soeben ist erschienen 


Max Ludwig 


| Das Reich 


Roman — Geheftet 4 Mark, gebunden in Leinen 
5 Mark 50 Pf, in Halbfranz 7 Mark 


Karlsruhe eitung: Max Ludwig hat sich vor einigen 
Jahren mit seinem Roman „Marianne, die Geschichte einer Liebe 
als ein Autor wit ungewöhnlichen Talent eingeführt, der seinem 
weiteren Schaffen nicht geringe Verpflichtungen auferlegt. In 
dem folgenden Werke „Der Kaiser“ machte er den ganz eige 
artigen Versuch, Napoleon von seinen ersten militärischen Ei 
folgen über Konsulat und Kaisertum bis nach der Schlacht bei 
Leipzig aus der Perspektive eines enthusiastischen, widerstreben- 
den Bewunderers zu schauen, der in ihm einen pfer der 
Freiheit herausfordert und erfahren muss, wie er sie für sich 
allein behalten will. Der uns heute vorliegende Roman „Di; 
Reich“ fasst einen aktuellen Stoff an und darf schon deshalb 
Berlin P. 316 allenthalben Interesse beanspruchen. Es handelt sich um das 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCUNMDUSTRIE Belle- Alliance - Strasse 3 Deutsche Reich, das seine Schuldenlast nicht ständig vergrössern 
will, sondern neue Steuern erheben möchte. Besitz- und Nachlass- 
M ERCEDES ee BERLIN ———— | 8 steuern sind in Vorschlag gebracht, die allgemeine Wehrpflicht 
E30 37130,11001,8773 > Gesichts-, Wangen- soll durchgeführt werden. ... Ueber die Deckung brauchte man 

m und 


UBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN sich nicht zu n, die Regierung wollte nicht einen Sieg 


8 n „mit einer Demtitigung vor den Römlingen“ erbetteln. Der 
VERLANGEN SIE KATALOS 2 asento £ Reichstag wird aufgelöst, die Genossenschaftspartei ist berauscht 
von ihrem Siege und verkündet mit den Friedensfreundeı 
‚eden Blutandrang nach d. Gesicht ll 
tigt sof. u. dauernd mein Entrötungs- 
papier. Kühlend u. beruhigend. Preis? M. rs 3 
ohne Hortense de Goupy, der Geschäfte — und die Hälfte aller Arbei 
10, Bornstedter Stra los, so dass Exzesse vorkommen, Der grosse Ausstand führt 
aber zur Zersprengung der Genossenschaftspartei. Das Ausland, 
das auf die Zerrissenheit des Reiches rechnet, erklärt den Kri 
Auf einmal werden alle inneren Streitfragen zurückgestellt 
t der grosse — N, i 












Gegen bequemo 


Monatsraten 


liefern wir: 
Uhren und Goldwaren, 
Photo-Apparate, Feld- 
stecher, Musikwerke, 
Sprechmaschinen. 


Auf Wunsch senden wir Katar 






























vil- und 


sland, tü 'üglichen Verständnis der me: enschliche on P 


neuestes Buch muss als das Werk eines wirklich künstlerisch 
empfindenden Dichters angesprochen werden, 


Hamburger Zeitung: Ludwig war cs darum zu tun, 


Heer und‘ Marine, 
See und Geerge, 
Reise und Sport, 

Theater und Jagd 


von 
MM. 80,— bis M. 185.— 
— — 

— Handlungen, oder direkt von, 


E. Leitz, Dplsch Wırke. Wetzlar. 


men, Vermög ven, Mit! 

an allen Piltzon der 
Diskret! Zuverlässigst! 
Tausond froiwill, Anerkonnan- 


en und Mensch und Staatsllürger in Hegenau zur Einheit 
en. Weil Ludwig das gelungen ist, möchte man 
'e Buch in den Händen von vielen Mlnnern sehe: 






Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN- 




















Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





meine Königin, heute wirst Du Dein schönstes 


Rou 


Verschone 


Kleid anlegen! Ein fröhlicher Wandersmann 
zieht jubelnd hinaus in die schöne Natur. 


ihn nicht mit Deiner Glut. Er 


ist gefeit gegen Uebermüdung und Erschlaffung 
durch die echten KOLA-Pastillen Marke 


DALLMANN (Dalikolat). 





1Schtt. Dallkolat M. 1.— in Apoth. u. Drogenhdig. DALLMANN & Co., Schlerstein m. Rhein. 








uf Gegen Korpulenz fa 


nd ohne jede Ge- 
ton (Marke 1. A.), 










Tagen 
garantlert,oh 
anzuwend. F —*8* 
— 
























Stottern ts Enerrbekee te agent 
Ani Losol ing Ihrer Schönheit unbedingt erforderlich ist. 





s ist daher angebracht, jene, deren Büste nicht £ 
gend entwickelt, oder deren Busen nicht die gewolli 
Festigkeit besitzt, daran zu erinnern, dans nur die „Pilales 
ori er Lage sind, ihnen eine ideale Büste zu 
entwickeln, die eine elegante Harmonie mit der Schlankbeit 

ihrer Talllo hervorruft, 
Viele andere Mittel und Behandlungen sind für den 
Heichen Zweck als gut gcheissen worden, aber bis heute 


witz b. Dresden und Stuttgart. Seit 
51 Jahren ausgeübtes, staatl. ausgezeich- 
netes ıktmit amtlichen 
Zeugn! h Heilung. 


riefmarken-Katalog gratis 






















1000s Aukauf, Verkauf, ben sie sich alle als unwirksam erwiesen’und haben nach 
von Taxation. und nach d — Orii les* wei- 
Galagen | spezia : | chen müssen, welche heute in der gan. 
—— at: | zen'Welt bekannt und geschätzt wer- 

5 uswall- B 
den. Diese gemachten Erfahrungen 
angeboten. sendungen. scheinen jedoch isse Nachahmer 
Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr.13h | nicht zu rühren, welche von Zeit zu Zeit 
(am Königlichen Schloss). mit grosser Reklame inserieren, dass 
ihre gemachte Entdeckung wunderbar 
Echte Briefmarken schrbillig. | sei und Wunder vollbringe, Leider vor- 
Preis wirklichen sich diese Versprechun, 





nicht und eine Anzahl von Leserinn 
weiche diesen nachdracksvollen, ver 
* Zoltun führenden Annoncen Glauben schenken 
Briefmarken-?*l{unG,, | sind trotz der grossen Auslagen ent 
Markonhaus J. F& täuscht. Diese Leserinnen hätten besser 
wi 


getan, bevor sie etwas anfangen, mit 
ont. a, Wipplingerstrasse1. | fen „Pilnies Orientales“ zu beginnen, 





grad 





‚August Marbes, Brom: 








& 














wodurch sie sich vieler Enttäuschungen 
entzogen hätte 


ug. 
Die Zahl der Damen jeden Alters, 

9 welche ihnen schöne Körperformen ver- 
danken, mehrt sich täglich. Sie drücken 

ans ihre Anerkennung durch Dank- 


schreiben aus, welche wir mit Rück- 
sicht aut unser Berufsgehelmnis nicht 
vollständig veröffentlichen können. 
Trotzdem sind dies aber nicht woniger 
herzliche und echte Beweise für 
unvergleichliche Wirkung der „ 
Orientales*, 

des schreibt 


und Unterleibsteiden, Ihre gründ- 
liche und dauernde Heilung ohne 
Quecksilber und andere Gifte. Bro- 
schüre gegen Einsenduny von 1.20 M. 
(in Briefmarken) bei verschlossenem 
Kuvert vom Verfasser Dr. med. Eberth, 
Spezialarzt für Haut- und Geschlech, 
leiden In Frankfurt a. M. 150. 








Bei 





zun 








init der Wirkung der Piln« 
les Örientater ausserordentlich aufries 
übersengt, das 
‚keit zeigen werde, indem 
Verdienst weiter empfehle, Mme.deC. 


Und dieser weitere: 





Leistungstähigste Firma 
für sämtl, studentische 


Gouleur-Artikel 


‚Studont.-Utensilien-Fabrik. 


ich Ihre 
rue Bayen, Paris.“ 





Die Pitutes Orientales haben mir trefflick geholfen, und 
München t, | ich sie mit Vergnügen, wie rich die Gruben an meinem } 
Herrastrasso 42. — | allmählich füllen. Ich zweifls jetst nicht mehr daran, das 
© Illuntr: Katalog gratis. | ich wieder eine schöne Büste bei sie ich wor mehreren 
Jahren verloren habe, Louise M ‚e Franklin, Pi 

Die „Pilales Orientales“ helfen den jungen Damen vor- 
treMich, ebenso Damen, deren Büste ungenügend entwickelt 
ist oder’ durch Anstrengungen und Krankheit gelitten hat. 

Sie können sogar von Personen mit zarter Gesundheit 
und Temperament genommen werden, wie dies aus den 
beiden folgenden Schreiben hervorgeht! 

Mein Herr 

Ich bin mit lhren Pilnles Orientales sehr zufrieden, die 
mir nicht nur au einer ıtärkeren Büste, sondern auch au bei- 
— Gesundheit verholfen haben. Mil jetst swanaig Jahren 
war ich seit meiner frühesten Jugend blutarm. Diese Bint- 
armut hat sich erit verloren, seit ich Ihre 7 

Alle. Gs. Place St» Pierre, Tenneint, 
Mein Herr! 
der ich die Pituls Orientaler empfahl, int 











m die Büste zu entwickeln und hefestigen 
ommt nichts den Pilules Orientales gleich. 





2 hoch ktuelle Werke L 
Russische Grausamkeit 
Einst u.Jetzt. VonBernh.Stern 
297 Seit 12 Illustr. 6 M. Geb. 
Die Grausamke 

Seit.m.211llust 


uslührl. Prospekte üb. kultur- u, silten- 
‚chichti, Interessante Werko er, fr. 


Ierm. Barsdorl, Berlin W.44, Barbarossastrasse 21. 

















sehr damit zufrieden. Sie hatte auch Mage che jetat 


verschwunden sind, Le V... rue Couraye, G: X) 
Die „Pilules Orlentales® schaden also der Gesundhe 
und dem’Magen in keinem Falle, Uebrigens enthalten sie 





heilt 4 
durch 

stivbehah 
lung unter& 
rantie die 

stalt von 
Robert Ernst, Berlin, Yorkstr. 20. 
Prospekt gratis, 


BLANCA 


absolut wirkendes Mittel gegen 


uernd 
















nur harmlose und wohltuende Bestandteil 
n, wie Arsenik oder an 

jalıren, die sie von D: 

ändern genommen werden, 

eben. 

Sogar die Aerzte haben Ihre guten Eigenschaften erkannt 

und verordnen sie Ihren Patienten, wie aus dem folgenden 

riet hervorgeht 





Sie haben in den 
men jeden Alters und In allen 
als zu eine 















nie Tadel Anlass 
























„Mein Herr! 





Ich werschreibe meinen Patienten 
A | NMasenröte 





n ıperaturwechsel, 
Nervosität, Verdauungsstörg. usw.,auch 
in.d.orsten Stadiend.Trinker, 
Nitiel er. vorgröß. Poren u. Blut 
Keine Salbe, Puderod, Schminke, dienur 
z.Vordeck die: 
Unschädlichkelt, 
Nachnahme 40 
Blanca-Vortriel 
allen Fi 


Auskünfte: 


heiten, Boarbeitungvon Vertra 

logenbeit., streng vornehm, best emp 

fohlen, schnellste Verbindung mit allen 
Ländern, 


viele Erfolge verdanke, 





Docteur Gran 
in Nur. (Loire Infirieure) = 
Die Wirkung des Präparaten zeigt 
il. 
‚oft 












sich sofort and Ist in den meinten 
len In zwei Monaten aljgeschlonse 
sogar schon In mehreren Woch 
die beiden folgenden Briefe be; 
Mein Here! 

Ich nehme Ihre Pilnier Jetst seit 
14 Tagen und merke bereit“ eine tat. 
vächlich überraschende Wirkung 

Ame. HL 
we Gendart, Marseille 
„Mein Herrt 

Ich Beeile mich, Ihnen au Ihren Pülnier 
Orientates Glück au wünschen, die man N F 
Püglich ‚Wunderpillen' nennen könnte. A l ft; Ss 1 t; 

Ein’zinaiger Flakon hat genkgt, um uskunlts-Schutz 
— Salafärıchen, die ich au beiden Sei " X W®, Potsdamer Straße 
tra den Halıer halte, vertöhwinden an | DEN WS Potsdamer Btraße 
ausm, Meine früher ıchlaffe Büste it 
schön und feit geworden, Ich bin ent- P 
anche über Ihre Pillen, 

Mile, Au Lu. Vevey (Schwein). 
Wir wollen hier die Rezitationen e 
‚nden, welche die Wirkung der „Pi- 





Wiesbaden 10, 











aufallen Gebloten, In 
illen- und 

































Iules Orientales® dartun, und welche 
mit 


dass sie 
‚ndelner mehr oder antastischen Nacha 
der Methode verwechselt, wie solche fortwährend 
Markt gebracht werden, 

Desbalb mögen die Damen, welche die Schönhelt ihrer 
Büste heben wollen oder deren Busen es an Entwicklung 
oder Festigkeit fehlt, nicht zögern, Ihre Zuflucht zu den 
„Pilules Orientales* zu nehmen. In wenigen Wochen werde 
fie ihren Innigsten Wunsch erfüllt schen und brauchen bi 
Acusseren nicht vor den vom Glück begii 
Freundinnen zurückzustehen, Sie worden erstaunt 

mit Ihnen vorkegangene Ver- 


zula 











I! Zuckerkranke I! ulnssH; 


(Pitlon)4Wochen reichenddM, Schnellste 
Wirkun; 























Tausende befreit! 


Bandwurm 


mitKopf beseitigtit.zahlreichen 
‚dankbaron Anerkennungen auf 
unschädliche natürliche Weise 








änderung. 
Der Preis einer Fi „Pilules Orientales“* mit Go- 
brauchsanwelsung ist bei Einsendung des Betrages 
durch Postanweisung, Mk, 5.10 bei Sendung unter Nachnahme, 
J. Ratie, 5, Passage Vordoau, Paris. 
x Depots: une] ae ke, — ET 71; 
ünchen, Emmel-Äpotheke, Sendlinger Str.13; Breslau, n 
Adler-Apotlieke, Ring 3: Leipzig, Dr, Mylius, Marke 125 | 770 Reichel’s Bandwurmmittel 
Frankfurt N-Apotheke, Gr. Friedberker Str. 46. Eoitackaty AuwandtH Brewaähg 
Wir ralen einer Jeden Leserin dieser Zeitung, nich das ae kinder (AItErBADE IT 28: 
sehr interessante Heftchen „Ueber die plastische | Afamsentm’Marko.Modioo"u.d Kamaı 
Schönheit des Busens* kömmen zu lassen, das gratis . SE: 
‚geschickt wird. Otto Reichel, Berlin 52, Eisenbahnstr. 4. 




































Breslauer Zeitung, Breslau: Die Erotik und ihren Einfluss auf das eigene Leben und 
die eigene Lebensgestaltung bedenkt Catherina Godwin in den Skizzenblättern dieses | 
neuen Buches. Bedenkt nicht ... nein! durchtastet sie mit den schmalen Fingern ihrer 
langgliedrigen Hände. Griffbereit, Sie hält Dialoge mit sich. Sie: wie sie sein möchte, 
wie sie auch sein muss, mit „ihr“: wie sie durch das Schicksal ihrer Liebe geworden 
ist. Der Konflikt, der durch (lie Seiten des Buches geht, ist: Liebe ca. Liebelei. Die 
Heldin hat das Malheur, iu einer amoureusen Liaison wahr und warm zu lieben. Sie 
ist Gretchen und sollte eine galant-kalte Marquise sein. Um diesen Konflikt handelt 
es sich in dem Buche der Godwin. Für uns aber handelt es sich um etwas ganz 
anderes: Um eine neue, künstlerisch gemessene und in sich durch reife Mässigung ge- 
bändigte Art der Darstellung. Um die ganz undeutsch graziös-elegante Nonchalance 
der Satzprägungen. Um die verblüffende Treffsicherheit der gedanklichen Apergu 
Um die Keckheit der geistreichen Paradoxe. Und um die innere, durchgeistigte Tiefe 
der Erkenntnisse, zu denen diese seltene Frau gelangen konnte. 

B. Z. am Mittag, Berlin: Mit eiskalter Unerbittlichkeit zieht Catherina Godwin die letzten 
Schleier von ihrer Seele, bis am Ende das nackte Herz bloss daliegt. Ganz folgerichtig 
und langsam baut sich vor dem Leser die Geschichte dieser Liebe auf. Von Tag zu 
Tag verfällt die Verfasserin des im Ich-Ton erzählten Buches mehr dem Einfluss, fast 
inöchte man sagen dem Besitz, des ungenannten „Freundes“. Und von Seite zu Seite | 














Catherina Godwin, Das nackte Herz 


Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München- 





verwundert mau sich mehr, wie die kultivierte Persönlichkeit dieser Liebenden gerade 
u diesem herzlich unbedeutenden Manne, dem „Glattrasierten mit den Bügelfalten“, 
sich hingezogen fühlt. Hie und da wundert sich wohl auch Catherina selbst und fühlt 
«dunkel, dass sie in ihrer Wahl nicht werade ganz geschmackvoll war. Aber sogleich ge- 
winnt die masslose Liebe wieder die Ueberhand, und das Ende vom Liede ist ein blindes, 
bedingungsloses Sklaventum, das sich — brutal misshandelt — zu keinem Widerstande 
aufrafft. Und als der „Freund“ schliesslich mit kühlem Lächeln sich für immer entfernt, 
da wird das Herz ganz nackt und bloss. Hilflos und fassungslos stöhnt es seinen Schmerz. 


Oesterreichische Frauenrundschau: In ihrem ersten und in diesem Buch feiert der 
kritisch-sondierende, kritisch-bewusst-geuiessende oder entsagende hochentwickelte 
Intellekt Triumphe über das Innenleben seines „Ich“, n bis zum höchsten ge- 
steigertes, kultiviertes Lebensgefühl, ein tiefes Leidenschaftsempfinden und -schnen, 
verborgen und verneint durch glänzenden, geistreichen, subtilsten Spott und in Wirk- 
lichkeit doch schmerzhafte Selbstironie, erklügelte Erkenntnisse, die sich Catherina 
Godwin — unbarmherzig gegen sich selbst — zu eigen macht, — eine Frau, die wider 
Willen liebt, da sie zu spielen meint — so zeigt sich uns das Buch. Es hat fabulante 
Sensationen, Geist, Geist, Geist und Sehnsucht nach einem dauernden, nuancenreichen, 
differenzierten Glück, das über die vielgestaltigen Gefahren des eigenen Ich triumphiert 
mit unausschöpflichen Möglichkeiten. 

















Zur Hochzeit in Berlin 








AN 
AN 





(geignung von ©. Oulbranffon) 








„Rinder, habt euch lieb! Und das Jahr 66 wollen wir jet auslöſchen!⸗ 


Epilog 


Wieder fteh'n fie vor der Urne, 
Bauch hinein und Bruft heraus, 
Preußens ftramme Schicfalsnurne 
Teilt den Stimmenzettel aus. 


Nach bekannter indirelter 
Untertanenſchnelldreſſur. 

„Hände hoc!“ Der Guteinſpeltor 
West die Schere ſchon zur Schur. 


„Stimmt!’s?“ Er ſchwingt die lange Peitſche. 
„König, Gott und Vaterland!“ 
Wäplbar ift ein jeder Deutfche, 
Doch gewählt wird Heydebrand. 


Von der Weichfel bis zur Elbe 
Steht die Zeit feit langem ftill, 
Und die Dummheit bleibt diefelbe, 
Weit der liebe Gott es will, 


Troſilos leuchtet über Blinden 
Seine Sonne fort und fort, 
Luftig flattert in den Winden 


Ein zerfegtes Königswort, Cogar Stelger 


Lieber Simpliciffimus! 


Schöffengerihtsfigung im verwitweten Mufenfit, 
Weimar, Thema irgendeine gleichgliltige „un 
züchtige“ Buchbildergefbichteimidenlen Zufammen- 
bang mit einer fonftigen Klage. Bezugnahme auf 
den Defamerone, wobei fich folgende Kontroverfe 
entfpinnt: 

Rechtsanwalt U: „... Ich habe den Delammeron 
felbft geläfen, es is ein ganz minderwärtiges Buch, 
jede Geſchichte endigt mit einer Schweinerei.” 
Gegenanwalt B.: „...Ich fage Ihnen, das Buch 
ift ein Haffifhes Wert“ 

Entfheidung des Amtsgerichtsrates: „Ich möchte 
es auch nicht für fo minderwertig halten; ich habe 
es auch gelefen. Natürlich nur als ganz junger 
Menfch.* 








Einige Jahre nach Erledigung eines Prozeſſes er- 
hält der Rechtsanwalt einer Partei vom Gericht 
die Abfchrift eines Protokolls, in dem- lediglich 
vermerkt ift, daß in irgendeinem alten Termine 
niemand erjchienen war. Er erkundigt ſich bei dem 
Gerichtsichreiber über die Bedeutung diefer felt- 
ſamen Yufendung_ eines ganz unwefentlichen 
Schriftſtũclkes längft nad Beendigung des Pro- 
zeſſes und erhält folgende Auskunft: Die Alten 
waren bei der preußifchen Oberrechnungsfammer, 


159 


Dort ift feftgeftellt worden, daß von der einen 
Partei 20 Pfennige zuviel an Gerichtätoften er- 
boben waren. Um diejen Beftand auszugleichen, 
bat man der Partei eine Abjchrift von einer Ceite 
im Schreibwert von 20 Pfennigen zugefandt!!! 
Justiia fundamentum regnorum. 


D du mein Dejterreich! 


Ins Möpffpeisland kehrt das Behagen 
Jegt langfam allgemach zurüd, 

Man atmet auf, und forufagen 
Genieht man fein Familienglüd. 


Man ftand ja förmlich auf dem Krata! 
Die Zukunft fab fo drohend aus, 

ent drah'n ma wieda bint’ im Prata 
And fühl'n ung wieda g’mütlich z' Haus, 


Es pumperlt voller Früblingsfreide 

Das ächte guldne Wienerhera, 

Das fchoafe Schwärt ftect in der Scheide, 
Nur Amor fehieht im Liebesfeherz. 


Nah unbeilsfhwangeren Epochen 
Gibt's ein Erwachen des Gefühls, 
Die Hendeln werden wieder bochen, 
Und heiter fprudelt frifches Püls. 
Peter Schtemlbi 


Preußiſche Landtagswahlen 


Geichnung von 6. Thönp) 





Durch tatkräftiges Eintreten des Herrn VBordellwirtes Knüleke, Wäplers L Klaſſe, wurde unfer onjervativer Kandidat wieder gewählt. 
Die Erinnerung an das Jahr 1813 Hätte nicht würdiger gefeiert werden können. Es gab dann noch im Haufe des Herrn Knülete eine 
Heine intime Feier. . 
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Sm großen Feitjah 





„Vor den Ruhm haben die Götter den Schweiß geiegt! Ich habe heute dem Hunderttaufenditen Meter Film zurüdgelegt!” 


D alte Burjchenherrlichkeit! 





— 


— 


Gelchnung von €. Thöny) 





„Was, ein Burſche fol uns geftrichen werden? Na, wir werden’s ja noch erleben, daf wir ung ein Dienftmädchen halten müſſen!“ 


Heroſtrategie 


Wenn wir den Stern von Bethlehem 
In ernftere Beratung nehm’, 
So eftimiert man feinesgleichen 
In Preußen mehr als Gardezeichen, 


Der Kriegsminifter niet davor 

Und ftrapaziert fein Pufterobr, 

Und mancer Krittler fest fich fchnelle 
Auf feine eigne Angriffsitelle 


Und kräht und dreht den Blick empor: 
Der Stern erglänzgt wie nie zuvor! 
Doc ſieht man, wie ſich Naden fteifen 
Und andre nach den Zaden greifen, 


Da ſetzt von Heering mit Geſchnauf 
Den ftarten Bolzen in den Lauf: 
Wir bitten, bier nicht dranzufaſſen, 
Wir müßten fonjt das Ganze fchaffen. 


Gleich niet der Ballermann, der Ernf', 
Borm Bild des aufpolierten Sterns, 
Und alle woblgefinnten Schinten 

Sind felig, fo dahinzuſinten. 


Die Garde, die ergibt ſich nie 

Und ficht mit Heroftrategie 

Im Sternbild der beforgten Junfer 

Mit Gott für Troddelpug und Klunker. 
Peter Scher 


Vom Tage 


Die „Gummersbacher Zeitung“ bringt in ihrer 
Nummer 117 folgendes „Eingefandt“: 
„Gummersbach, 22. Mai. 

Als Schreiber diefes vor einigen Tagen die Auf- 
forderung in der Zeitung las, die Bewohner der 
engeren Stadt Gummersbach möchten am Tage 
der Einweihung der neuerbauten Badeanftalt ihre 
Hauſer ſchon frühzeitig flaggen, befürchtete er, daß 
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wegen eines Heinen Bades — deſſen foziale Be- 
deutung und Nüglichteit für Gummersbach) durch · 
aus nicht unterfchägt werden Darf — und der 
Anweſenheit eines höheren Beamten, Stadtbe- 
wobner die dörfliche Neigung zum Flaggen nicht 
verfpüren möchten, 

Glüclicerweife war diefe Beforgnis grundlos. 
Es ift dies ein freudiger Beweis dafür, welchen 
warmen Anteil die Bürger an der Entwidlung 
der Stadt nehmen, und beweift auch weiter, 
daß das wohlgefinnte Bürgertum die Be- 
ftrebungen des Umſturzes verurteilt und 
demfelben einen fteifen Nüden zeigt.“ 


In einer Meinen fächfifhen Stadt ift ein Mann 
feftgenommen worden, der falfches Geld ausgegeben 
bat und ſolches noch bei fi hat. Man fragt in 
Leipzig an, was man mit dem Geld anfangen folle. 
Antwort: „Herfciden!" Darauf wird Das Geld 
auf der Poft eingezahlt. 


Die Frechheit 


eichnung und Gedicht von Wilhelm Schul) 


— u Be * Br J RER: ® 
—— — nad uammn |; — — 
Es reiten viel Reiter Nur einer der Reiter 
Weit ind Land, Kommt ans Ziel, 


PAR En 
Die bligenden Schwerter Gewinnt fein Königreich — 
In der Hand. Wie im Spiel, — 


Allüberall fragen Weil er ſich die Din’, die 9 
Sie zugleich: Frechheit fürt, 

Wo finden wir unfer Daß fie ihn auf allen 

Königreich ? Wegen führt, 


Sie reiten und reiten Die kennt feine Nüdficht, 
Weit herum; Keine Scham; 

Ihr fragender Mund Die andern reiten ſich 
Wird langfam flumm. Mud und lahm. 





Vom jüngjten 


eichnung von Alfred Rubin) 





Der Sohn 


Der Vater ift ſchon ſchwach und fehwer, 
Der mag vom Leben gar nichts mehr. 
Hält alle Türen zugefchloffen 

Und fagt, er babe ausgenoffen. 


Die Mutter wird fchon alt und fromm. 
Sie betet: Heiliger Zefus, tomm, 

Lieft in alten und neuen Kalendern, 
Tut Buße, um ihren Ginn zu ändern. 


Mit großen Augen figt der Sohn 
Swilden den beiden, — Kraft und Hobn 
Sind auf fein junges Geſicht gefchrieben. 
Er darf nicht haſſen und kann nicht lieben, 
Iſt 6 Himmel und Hölle getlemmt 
Und fühle nur; bier bin ich fremd, bin fremd. 
Er will fliehen weit ins Land hinaus 

Und ift Doch gehalten im engen Haus 
Bon einer Stimme, die klingt wie Blut 
Und flüftert: Sobn, fei gut, fei gut! 

So bricht er etwas im fich entzwei 

Und iſt nicht gefangen und ift nicht frei. 


Dag Hayet 
Die Litanei 
Don Henry Wotton 


Es war Samstag abend. Ich hatte eben die Ar- 
beit abgefchloifen, die mich in dieſes Heine welt 
unfchuldige Städtchen Oberfchwabens geworfen, 
und marjchierte nun eilends nach dem Babnbofe, 
der, eine halbe Stunde vom Ort, in Gefellfhaft 
eines einfachen Wirtshaufes, unter Verzicht auf 
alle raufchenden Vergnügungen des Lebens und 
voll Schwermut auf der Hochebene lag. Mein 
Zug, der lette des Tages, fuhr eben aus der 
Station, als ih anfam, Mit dem falten Bedauern 
der Dienftbeflijfenbeit bielten feine roten Schluß- 
lichter meinen entrüfteten Bli aus. Ich nahm 
eine fehnfüchtige Nafe voll des am Boden hin ⸗ 
— auches zu mir und begab mich mit fchic- 
jalsergebenem Achfeljucten zur Nachtruhe ins 
ahnbofwirtshaus. 

As ich am Sonntag morgen erwachte, Se der 
Himmel grau und flach über den erftarrten Well: 

des Hügelmeeres draußen. Unbelümmert um den 
Proteft der ganzen Menfchheit riefelte ber Regen 





berab, riefelte mit der ganzen zäben Gefchäftigteit 
des Kleinen, dem nichts widerftehen kann, über- 
ſchwemmte das Land wie ein Schwarm von flie- 
genden Umeifen und erfäufte in feinem kühlen, 
— Herabjtrömen jegliche menſchliche 
egung. 
Ih ſchob alle Pläne für dieſen Tag von mir, 
fhlief weiter bis um zwölf Uhr, fpeilte mit der 
umftändlichen Langfamfeit eines, der nichts, gar 
nichts zu verfäumen bat, trank mit der Andacht 
einer alten Betfchweiter meinen fchlechten Kaffee 
und laufchte verfiändnislos dem bupnotifierenden 
eintönigen Wortgeplätfcher der Wirtin, die fich 
neben mich gefegt hatte und ihr Knie an dem 
meinen wärmte, 
Schon begann die Duntelbeit des hereinbrechenden 
Novemberabends mit dem gefhäftseifrigen Regen 
gu tufcheln und zu verhandeln, ob man nicht viel- 
leicht gemeinfam das ganze menſchliche Unweſen 
auf der platten Erde da drunten vollends an Die 
Wand drücen könnte. Da fammelte ich die legten 
Broden von Energie aus den Ecken meiner Seele, 
töfte mit einem Ruck mein tieriſch wohlbehaglich 
erwärmtes Knie von dem der Wirtin, fpannte das 
Regendach und patfchte dem Ort zu. 
— Vorbeihaſten hatte ich geſtern eine mächtige 
arocktirche in vornehmer Hochnäfigteit abfeits 
vom Wege ragen ſehen. Diefer wollte ich nun 
meine Aufwartung machen, ftolz als Vertreter des 
20. Jahrhunderts, und doch mit einem uneinge- 
ftandenen Gefühl neugebadener Nihtswürdigteit 
tief im Herzen. 
Faft wäre ich in Das Kirchenportal hineingeftol- 
pert, fo plöglich tauchte Die barode Niefenver- 
fteinerung vor mir auf. Wie ein Fabelſchiff, Das 
auf den Sand geraten, wie ein bantrott gewor · 
dener ——— Holländer lag das Steingeſpenſt 
auf dem Rafenbügel, Die beiden Türme waren 
nur noch als traurige Stümpfe fichtbar. Gie ver- 
liefen in der tief herabhängenden Nebeldede und 
ſchienen am Abſchmelzen vor lauter Trübfeligteit. 
Da ih an einigen Fenſtern ſchwach fladernden 
Lichtfhein bemerkte, hielt ich eine Großmutter an, 
die, altersfrumm, vertrodnet und fchattenhaft, 
Nufter und Gebetbüchlein in der Hand, Durch einen 
Spalt der mächtigen Kircpentür ins Freie huſchte: 
ob mein Befuch etiva eine verfammelte Gemeinde 
tören fönnte? 
ein, es werden da nur in Bälde etliche 20 — 
frauen vom Ort ſich einfinden, ältere fowohl als 
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auch noch boffnungsvolle, die, einem Gelübde fol- 
gend, jeden Sonntagabend von 5 bis 6 Uhr den 
an Rofentranz beteten, 

ch bin gar nicht ängftlich, Ich fürchte weder den 
Teufel noch eine Phalanr von 20 Jungfrauen, 
So trat ich ein. Mit einem zufriedenen ab- 
ſchließenden Geräufh ſchnappte die Türe hinter 
mir ins Schloß. 
Mich überfam ein Gefühl, wie wenn ich einen 
Ballon beftiegen, der nun, losgelaffen, fi von 
der Erde erhebt. Ein leifer Drud in den Knien, 
ein Zucken plögliher Haltlofigteit durchs Gehirn, 
ein legter fraftlofer Verſuch der Erde, ſich an mich 
—— Dann umfächelten die Schleier des 

eihrauchs meine Sinne wie ein duftendes Bad, 
weiche Hände fchoben ſich unter meine Sohlen, 
trugen mich empor; die Erde fiel wie ein ſchwerer 
Tropfen gefhmolzenen Metalld unter mir weg in 
eine bodenlofe Tiefe, 
Das ganze Innere diefes Rieſenſchneckenhauſes 
war eine es ee Die Säulen 

efim 


trugen auf weitausladenden jen Emporen, 
deren Tomi berferie Gitter, febnfüchtig nach der 
anſchm adchen, in 


ae Berührung betender 
weicher Rundung fich bauchten. Getwundene Säulen 
jüngelten zu feiten der Altäre himmelwärts und 
hügten purpurne Baldachine, deren ſchwer herab- 
bängende Teppiche hinwiederum durch Schnüre 
mit goldenen Quaften vom Altarbild zurücgerafft 
wurden. Die Kanzel, deren Zugang verborgen, 
bing, zur Mufchel geformt, an einer Säule; fchwe- 
bende, flügeljchlagende Engel ſchienen fie auf 
Woltentiffen emporzubeben. Mit der binfchmel- 
senden Bewegung eines vom Licbesverlangen er · 
tiffenen Weibes drängte da eine Märtyrerin ihre 
fhwellende Racktheit gegen das Dornenrad; dort 
röftete auf glühendem &fenbere ein fchöner junger 
Heiliger und breitete in wilder Verzüdung feine 
Arme einer eleganten Dame entge en, die, ohne 
Eile zwar, aber verheifungsvol (igpetnd, vom 
Himmel berab ihm zugefchwebt kam. In halb- 
Dunklen Nifchen warteten — Beccht · 
leicht konnte man hinter den violetten Vor · 
jängen bleiche Frauen kniend fich einbilden, die, 
noch die Schatten fchlaflofer Nächte in Den Höhlen 
der Augen, zu den Reizen ſchwuler Träume noch 
den zu gefellen begierig waren, fie vor einem Manne 
laut zu befennen und offen Darzubreiten. Und 
über dem gangen verrüctt gewordenen ——— 
öffnete ſich ein Blick in weite ſirahlende Räume, 


ein Blick in die unendliche himmlifche Herrlichkeit, 
Ueber der düfteren Glut des Höllenbrodems, über 
Stufen abgrundwärte ftürzender Leiber baute fich 
der Glanz der bimmlifchen Heerfeharen und der 
allerhöchften Majeftät auf. 
Ein Attentat auf alle Sinne! Die Feffeln der 
Körperlichkeit fpringen entzwei und fallen zu 
Boden. Zubelnd fliegen die Sinne aus ihrem 
Rerter zum Licht auf; wirbelndfte Träume werden 
greifbare Wirklichkeit; betörende Attorde durch · 
zittern das Gemüt; nie gelannte Phantafien faſſen 
uns bei den Händen zu rafendem Tanz. Sünden 
von unergründlicher Tiefe werden uns offenbar, 
loden uns, ziehen ung auf ihr geiftverwirrendes 
Lager, erfüllen ung mit ihrem fühen Gift, Doppelt 
füß durch die Ahnung auf fie gefegter graufamer 
Strafen, die, wenn der Raufch vorüber, berüdtend 
fchöne heilige Frauen zu neuem Rauſch unferem 
liebeswwunden Körper mitleidlos auferlegen werden, 
Eiferne Schritte, die wie wohlgezielte Schüffe talt- 
blütiger Schlgen gegen die liefen fnallten, 
wedten mic) aus meiner Traumwandelei und 
tiefen mich aus meiner Woltenhöhe hart auf Die 
Erde niederfchlagen. Die angekündigten Jung · 
frauen ftellten fib ein. Sie niciten edig, mit 
Nahdrud, und fpristen ſich eine Ladung Weid- 
waffer in die Holggefichter, in denen nur die 
Augen Leben verrieten; die waren geradeaus auf 
ein fernes Ziel gerichtet; fie brannten wie die 
Lichter einer Lofomotive, die durch einen Tunnel 
fährt; fie faßen tief im Grund ihrer Höhlen, bie 
ausfahen wie Maufelöcher, von wißbegierigen 
— 5 durch die wenig verlodenden Larven 
‚ebohrt, 

ie Mädchen fepoben den Mittelgang vor und 
tamen im Chor vorläufig a Ruhe. Dort festen 
fie mitgebrachte Wachsftöce in Brand, räufperten 
ſich Laut und prüfend, wie der Jäger noc einmal 











durch den Gewehrlauf fieht, ehe ex die Patrone 
einfchiebt, und Mnieten dann heftig in eine Reihe 
asfetifber Vetfchemel nieder, die eigens qualvoll 
lantig für fie gezimmert ſchienen. Es tönte dumpf 
und anglos, wie wenn Holz gegen Holz fchlägt. 
Es war nahe an fünf. Die Nacht, die bisher ab- 
wartend zurüdgeitanden, rüdte nun raſch zum 
Angriff vor. Sie verftellte den Ausgang mit 
Wachen. Sie befahl hinter jede Gäule einen 
riefenhaften Schatten. Sie fuhr mit ihrer falt- 
feuchten Totenhand über das gelbverglafte Fenfter- 
oval überm Hochaltar, durch Das der Heilige Geift 
als Taube herabſchwebte, und Löfchte Licht und 
Geift aus. Sie befegte Die Emporen mit lüden- 
fofen Kompagnien. Die Orgelpfeifen blintten 
rotlich wie die Bajonette einer Leibwache, Die 
Fenfter ftarrten ohne Ausdrud wie die Augen 
eines Gejtorbenen. 

Die Situation fpigte fih zu. Es lag eine elel- 
triſche Spannung in der Luft, als follte im nächiten 
Augenbli ein Donnerfchlag das ganze Bauwefen 
in Stüde reißen, Hier hielt die Nacht Die Kirche 
mit ihrem eifernen Ring umfchloffen und zog ihn 
mit kalter Entfchloffenbeit eng und enger, Dort 
wie ein Häuflein dürrer Blätter vom Herbftwind 
in eine legte Ecke zufammengefegt die Schar der 
Beterinnen, muterfüllt vor lauter Todesangft. 
&s fchlug fünf, 

Eine DVorbeterin trat in Tätigkeit, Laut und 
fehneidend tönte ihre Stimme, wie ein Trompeten- 
ftoß fchmettert, wie der meſſerſcharfe Bug eines 
Torpedoboots die Wellen mitten durchſchneidet. 
Mit befriedigtem tieftönendem Gemurmel nahm 
der Chor ihre Worte auf. Dann wieder das 
Hochftimmige Gefinge. Dann tiefdröpnende Ant- 
wort. Hoch — tief — hoch — tief — hoch — tief... . 
Ich widerjtrebte, aber es zog mich nach vorne 
und drehte mich in eine der Kirchenbänte. Wie? 








Die Sportslady 


Gab es da feine Paufe? Kein Atemholen? Kein 
Stoden? Kein Sicbefinnen? Es Hang, wie 
wenn eben in Diefem Augenblicke die Crvigleit 
ihren Anfang genommen. hätte, 

Mit taufend (Füßen lief mir ein Schauer den 
Rüden hinab, ein kaltes Grufeln vor dem unaus- 
denkbaren Gedanten der Ewigfeit, ein Gefühl, als 
würde ich in einen fteudelnden Trichter hinein- 
gezogen. Ewigfeit! Das Wort fehüttelte mich 
wie zu den Zeiten meiner Kindheit. Eine Eifen- 
bahnfahrt, die nie ein Ende nahm; ein Karuffell- 
fahren, nicht für drei Pfennig ein paar Minuten 
lang, fondern ohne Aufbören, immer im Kreis, 
immer, immer, immer. Da balf fein Bitten, 
fein leben, keine, auch nicht die allerbejammerng- 
würdigfte Uebelleit. Da mußte man mii 
Da war ich einer Niefenfpinne in die Hände ge- 
laufen, die nun ihr ewig währendes Scherzchen 
mit mir trieb, Uber diefes Scherzchen war für 
mich fein Vergnügen mehr, Für mich war es 
Eenft, blutiger Ernft. Mir fchwindelte, und ich 
mußte mich an der Bank feithalten, um nicht hin» 
Qufßlagen. 

Nun waren wir mitten im Kampf. Die Nacht 
bielt das ganze — Barock im Maule wie 
eine Kate die Maus, Die tlanzeltragenden Engel 
flatterten verzweifelt mit_den Flügeln; fie be 
gannen an ihren höheren Beftimmungen zu zwei- 
feln wie eine Frauenrechtlerin, Die der Liebe ver- 
fallen ift; fie wurden auf einmal ihrer gipfernen 
Nichtigkeit inne; fie werden fih nicht mehr lange 
halten; bald werden fie berabjtürgen; ihr Körper 
wird zu einem Haufen Mehl zerftäuben, und ihre 
bobe Seele wird lächerlich verpuffen in dem Aerger 
der Pupfrauen, die morgen die Trümmer zu- 
fammenwifchen müflen, Die Schöne, die unter- 
wegs zu dem jungen Laurentius ift, bekomme mora« 
life Ammwandlungen; fie zögert und verzieht ihr 





Gelchnung von E. Thonvy 


„Bei den Hinderniſſen geben Frau Kommerzienrat ihm nur den Kopf frei, er ſpringt ſchon allein!“ — „Großer Gott, was heißt, er 
ſpringt Schon! Sagen Sie mir lieber, was ich machen muß, damit er nicht ſpringt!“ 
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Zeiönung von N. Giuech 


„Es ift fürchterlich ſchwer für ein junges Mädchen, fich zu bilden, wo man den Gefchmad feines künftigen Mannes doch gar nicht fennt!* 


Gefiht wie ein elegantes Dämcen, das eine 
Ihmugige Straße freugen follte. Die Märtyrerin 
am Dornenrad wälzt rationaliftifhe Erwägungen 
unter ihrem langen Haar; fie zieht ihren Bauch 
ein; fie fagt: "Ynız Gleich wird fie nach ihrer 
Toilette greifen; dann wird fie einen vernünftigen 
Lebenswandel beginnen; fie wird wahrfcheinlich 
als Schöne Witwe einen Heinen Weinſchant an 
der Dia Appia aufmachen. 

Aber ob, noch tönt ohne Unterbruch das Gebet- 
fingen der Zungfrauen, Gie ftehen wie eine Mauer 
aus Granit. Nein, fie ftehen nicht, fie marfchieren, 
ausdauernd und taktfeit; fie marfcieren, fie wer- 
den marfchieren; fie werden marfchieren, big fie 
vor Gottes Thron kommen; fie werden bei dem 


alten Herrn vorftellig werden; fie werden ihm mit 
ihren Klagen im Obr liegen, wie eine Schnafe 
nächtlicherweile dem fchlaftruntenen Bettmenichen 
im Ohr liegt und immer wiedertehrt, fo oft er 
auch abwintt. Sie werden dem alten Heren, der 
feinen Pflichten nicht nahfommt, auffäffig fein, wie 
nur Weiber einem Mann auffäffig fein Lönnen, 

Ohne Ermüden führt die eine bobe Stimme den 
Chor an. Hier ift die Idee Jungfrau Stimme 
geworden: es tönt hart und abjtraft, als lernte 
dieſe fleifhgewordene Idee die Vokabeln ihrer 
Welttheorie auswendig, als diktierte fie diefer 
Welt ftrenge Gefege, diefer elelhaften, rohen, ver- 
achtenswerten Welt, die fie mit Füßen tritt und 
von ſich ftößt. Und doch figt im innerften Mark 
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diefer falten, Haren Metallitimme ein abnungs- 
banges_ Zittern. Die Jungfrau fühle, wie ihr 
diefes Raubtier Welt im Naden figt, wie es im 
atemlofen Laufe nicht abzufchütteln üft, wie es ihr 
Kraft und Bliut aus dem geſchmeidigen Körper 
faugt, die fie ftürgen und ihren Rüden demütig 
und willig unter den Fuß des unbedentlichen Ge- 
bieters beugen wird. 
In mäctigem Flügelſchlage rauſchte Das Gebet 
durch den Raum, immer in gleicher Höhe, nur 
leife fteigend und fallend, wie der Fiug eines 
Vogels; es ſchiug gegen die Gewölbe und fam 
wefenlos ſchwach zurüd wie das Geufzen eines 
Geiftes. Es nahm die Beterinnen auf feine Flügel 
(SHtuB auf Gette 175) 
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(Zeiinung von ®. Wennerberg) 





„Was fol num eigentlich zurücbleiben, die Kragen, die Stiefel oder die Ullteinbücher?“ 


Neuefte Bände: 
Rudolf Hans Bartſch, Der letzte Student 
Karl Schönherr, Tiroler Bauernſchwänte 
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Der 
Schüchterne 


Geichnung von P. Schondorm 


„Drei Stunden lauf’ ich ihr 
jest nach und trau’ mich 
doch nicht, fie anzufprechen. 
Na, hoffentlich Hat fie krum · 
me Beine oder Sommer ⸗ 
ſproſſen!⸗ 








Ohne Anzahlung 


‚gegen bequeme kl.Monatsraten oder bar, 

erstkl.PhotographischeApparate, 

Feine billigeBinocles,Feldstecher, 
Reichillusn. BE 


iS} Dam 


Gebrüder Kotik,Dresden.A.21 
—BW 
— — 
Taschen.Necessaire, 
Touristen Ausrüstungen Waffen, 


Yamilien-Wappen, * 

Faft jeber Name vorbanden. Hiftorifbe 

— (Iranto 4 Ir in Brielmarten) 
F. W. Becker, Dres, Erienſir. 8. 
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Teilzahlungen 
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Grande liqueur Frangaise 


CORDIAL- MEDOC 


G.A.Jourde Bordeaux 
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Währingerstr. da, 
Dr. Fritz Kooh, Münoh: 
11 Nehmen Sie nur Marke „ 
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Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs FRANZ FERDINAND | 


Dpsterreiische Adri-Ausslollung 


K. 


VON OESTERREICH-ESTE 








Wien I 


k.Prater Mai—Oktober 


Von iO Uhr vormittags 
bis 2 Uhr früh geöffnet. 
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H. Barczewski's PATENT- 


— > An Ira 


liefert mit einer Füllung viele 

7 Monate dauernd neue Tintein 
belieb. verstellb. Tauchtiefe! 

.. dass der ?.-A. sehr praktisch am 


Soeben ist erschienen 


— 
Frühlingslieer 


O0? u } u 
Marken „Statius“, ch ik li in Nüssiger, Patronen- und 
Platten, Papier in „ersties- Chamikallgn Ststc; Penn vs 
m UND LIEFERUNG DURCH DIE HANDLUNGEN, Amateure und Fachleute finden In der dritten, 
völlig umgestalteten und textlich wiederum stark erweiterten Auflage des 
Photographie, künstierischen Bildkompositlon und erfolgreichen Verarbeitung 
photographischer Platten mit ausführlicher Beschreibung fast allı Behand- 
IICC...)X und der Mittel der Abhilfe oder Vorbeugung, vielen praktischen 
vorsohriften, Tabellen, Abbildungen, 20 Tafeln auf Kunstdruckpapler usw. 
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Alphons Woelfle 


Geheftet 1 Mark 50 Pf., 
gebunden 2 Mark 50 Pf. 


Frühlingslieder?? ... Ja, mit 
seinem zweiten Versbuch, dem 
chwister der „Lieder an ein 
Mädchen“, hat Hans Heinrich 
Ehrler dem Namen der lang 
Verachteten und Verspotteten 
eine frohe Auferstehung in der 
deutschen Dichtung beschert. 
DasWort wird wieder klingen, 
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und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung u. 
Wiedererlangung einer guten Figur, bei Korpulonz, 
Fottloibigkeit u. Erschlaflung der Bauchmuskulatur ist 


©24f6s Mars- Gürtel 


(für Horren und Damen) 


Mlustrierte Broschüre SM mit Angabe der Ver- 
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Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. 


Früher sind erschienen 
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Umschlag und Einband von 
Alphons Woolfle 
Geheftet 1 Mark 50 Pf., 


190.000 Schachteln zu 2.50 Mark werden gratis an alle mageren Leute abgegeben! 
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Frauen sind selten beliebt, und selbst mit dom grössten Aufwand von Watte kann 
an ein Skelett nicht verbergen. Alle Männer sind Liebhaber einer schöt 
Figur. Drum heraus aus der Klasse der Vogelschouchen! 
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Soeben erjchien die erfte Lieferung von 


Die Weiberherrichaft 
in der Gejchichte der Menjchheit 


Eduard Fuchs um Alfred Kind 


Mit ca. 650 Tertabbildungen und 85 meift doppelfeitigen farbigen und fchwarzen Beilagen 
Das Werk erjcheint zunächſt in 30 vierzehntägigen Lieferungen zu je 1 Mark 


lle Gefchihte wird immer gleichfam von einem männlichen Intereffenftandpunft aus dargeftellt, infofern der Mann unwillkut · 

lich zu feiner Art Hält und das Weib je nah Bedarf als Lurustierhen oder als entmündigte Hausarbeiterin hinſtellt. Zu- 
weiten kommt aud ein tiefgründiger Philofopd und beweift uns, daß fie bloß Gebärmafchine fei, oder ein mißgünftiger Pſychiatet 
ergrimmt über Evas Geflecht und duldet länger feinen Sweifel am angeborenen Schwachfinn der hundert und einige Gramm 
weniger Hirn faflenden Schädel. 

Dagegen toft die immer lärmendere Brandung einer fogenannten Frauenbewegung. Auch fie blickt ſchon mit ftolgem Hochmut um 
fi, auch fie fepreibt ſchon die Gefchichte iprer Entwicklung, die mit einigen Latein rebenden Damen vom Ausgang des Mittel- 
alters beginnt und mit den eingeworfenen Benfterfheiben der Guffragetten endet. 

Wie die ärgften Klaſſenfeinde ſcheinen ſich die Gefchlechter einander gegenüberzuftehen. Aber fie fheinen es nur. In Wahrheit 
kämpfen und reden und ſchimpfen fie aneinander vorbei und meinen ganz was anderes, als fie fogen, 

Der Mann ſucht das Weib zu knebeln, in feiner Bewegungsfreiheit zu beihränfen und im Zuftunde ber unmünbigen Haustochter 
zu erhalten, weil er zuviel von ihr geloftet hat, zuviel von dem Leid, das ihrer Süßigkeit beigemifcht ift, weil das Weib zu oft 
über ihn triumphiert hat. Denn die Natur hat es in ihn gelegt, daß er, bevor er nur Mann fein darf, erft der umwerbende 
Bafall des Weibes fein muß, 

Und die Suffragette lärmt fo gewalttätig, weil fie noch zu wenig von ihm gefoftet hat, den fie im Verfammlungsfaale mit 
N 2 der Fauft bedroht und in ber Kemenate zu ihren Füßen fehen möchte, 

Savarni, Scyergvignette 1830 So teitt der wechfelfeitige Kampf nach außen auf dem Markte in die Erſcheinung. Viel Feldgeſchrei und ebenfoviel Verlogenpeit, 
Barbinenpredigt auf Stelgen Aber im ftillen ift ein anderes, ewiges und uralted Ringen. Laokoon mit der verführerifchen Parabiesichlange, Immer wieder 
fteht er fo da, Und er kriegt fie nicht unter, Sie triumphiert mit ihrem runden Leibe. Gie bringt ihn um. 

Simfon verlor feine Lodten, da Gott ihn in die Hand eines Weibes gab. Johannes verlor fogar ganz feinen Kopf darüber, daß die Salome fo finnberücend 
baucptanzte, Der Uriasbrief warb gefchrieben, weil Bathfeba Heine Füße beſaß. Judith ſchnitt ein Feidherrnhaupt herunter und wurde dafiir von den glänzendften 
Malern aller Zeiten in taufend Gemälden gefeiert. Herkules zupfte Wolle, um Omphale ein Lächeln abzugetvinnen, und mußte unter dem Neffusgewand brüllen, 
weil ex Dejaniven ein eines Abenteuer übelnahm. Soll man nod erwähnen, daß felbft der ſtrahlende Zeus, als er eine Schöne übers Waller trug, zum Rind- 
vieh wurde, um anzubeuten, daß fchon die Mythologie voll ift vom immerwährenden Giege des Weibes? 

Und in der Arzeit, als noch kein verzwicktes Zivilgeſet ſich ſchier vergeblich damit plagte, die Frau unter die Kuratel bes Mannes zu zwingen, ald das wucherifche 
Alleineigentum des Mannes noch nicht war, ald Mann und Weib nur mit den natürlichen Talenten in die freie Wildnis hineingeboren wurden, da hat das Weib 
zu Anfang unbedingt geherrſcht. Do ſchon in ber Urgefelfchaft fängt das Bild an, verwidelter zu werben. Die Sklaverei ift plöhlich da, Bielleicht erft mit 
Gewalt aufgedrängt, dann aber durch die Jahrtauſende anerzogen und ohne Murren hingenommen und fehließlich bis zu einer gewiffen Freiwilligteit ins Inftinkt- 
bewußtfein ber Menfchheit hineingelangt. Es entwideln ſich Demuts- und Untertänigkeitögefühle, mehr ſchon; Gefühlsbedürfniffe, die fonderbarerweife wiederum 
im Geſchlechtlichen, ald einer primitiven Inftinktwurzel, am deutlichften zutage kommen. Nicht nur im politifchen Leben der Völfer wird Hörigkeit zu einer pſycho · 
logifchen Luftquelle, die zuzuſchütten ſich eine Haffenbewußte foziale Agitation ſchwer abradern muß: auch die Gefchlechtshörigkeit fucht im Leid ein Iuftvolles Ge- 
fühlsmoment! Es läßt ſich beweifen, daß der Mann zwar wirtfcaftlich herrfcht, dad Weib aber gefchlechtlih! Daß das nicht bloß feit geftern fo ift, fondern im 
Verlauf der ganzen dofumentarifch belegten Gefchichte. Daß der Mann feruell hörig ift, vielfach in geringem Grade und in Nuancen, die nur beim näheren Hin- 
fehen erfenntlich werden, oft aber in ganz auffälligem Maße. Daß neben der Weiberherrichaft immer die Weibanbetung beftanden bat und beiteht. 

Das Weib beherrſcht den Welttreis, Sie führt Polyandrien ein, wenn fie das Milieu dazu hat, fie ſteckt den Cheherrn ins Männerkindbett, gründet Weiberdörfer 
und erfindet Weiberfprachen, fie reitet den weifen Ariſtoteles und ſchwingt den Pantoffel über dem bäuerlichen Hahnrei, fie brauft an der Spite ihres Korps: als 
Pentpefilea über das Schlachtfeld, fie führt Mägdekriege und ftürmt Barrifaden, fie produziert fi in Hofen, nicht nur auf der Bühne und dem Parkett des 
Ballfaales, fondern auch im alltäglichften Leben, fie ergieht Pagen zu Troubadours und Minnerittern, leitet Liebeshöfe mit fonveräner Phantafie, fie legt fih den 
Cieisbeo ſchon im Ehevertrag bei und fie befteigt den Thron ebenfo grandios, wie fie die Throninhaber ſich gefügig zu machen weiß... 

Ein Gefeg, das fo tief im Wefen der Dinge wurzelt, muß fi) in taufend Formen ins Dafein ringen, fei es offen oder verfchleiert. Und darum muß es ſich 
auch beutlich im Bilde ausdrüden. Die Hand des Künftlers wird bewußt und unbewußt davon geführt. Die Folge ift, daß beftimmte Stoffe mit Vorliebe für 
die fünftterifche Geftaltung gewählt werden. Erinnert fei nur am die überreihe Zahl von Potiphar, Judith · und Salome-Darftellungen, an bie vorherrſchende 
Verwendung des Weibes AS Symbol, an den bildlichen Kultus der Frau, die vielgeftaltige Weibanbetung, an die Flagellationetendengen im Motiv von 
Ariftoteles und Phyllis, vom Pantoffelpelden, vom freiwilligen Hahnrei und fo fort. Und weiter: zahlreiche diefer und anderer Bildwerke befommen unwillkürlich 
jene befonderen Nuancen, die unzweideutig die Herrichaft des Weibes über den Mann zum Ausdruck bringen; meift indem fie diefen Zuftand Ibeologifieren, alfo 
verherrlichen. Es gibt, wenn man fo fagen will, unzählige Mafochiften des Stift und des Pinfels; ſicher fo viele ald es deren ber Feder gibt. Jede Kunftepoche 
bietet hierfür Haffiihe Beifpiele. 

Aus dieſen Gründen kann ein folhes Wert nur illuftriert erfheinen; tluftriert mit den die verſchiedenen 
Geiten ber hier aufgeworfenen Frage belegenden zeitgenöffifchen Bildern. Ohne die bildlichen Dokumente würde 
das beinahe wichtigfte Beweismaterial fehlen. Das Bild ift das immer fontrollierbare Mittel, das Tatſäch · 
liche diefes Gefeges zu demonftrieren. 

Diefe umfangreiche Aufgabe zu bewältigen, haben ſich zwei Autoren zu gemeinfchaftlicher Arbeit zuſammen · 
getan: Eduard Fuchs, ber bekannte DVerfaffer der „Zuftrierten GSittengefchichte”, der „Frau in der 
Karitatur· uſw. und Dr. Alfred Kind, ein Pfychologe von Fach, der auf dem Gebiete der Serualforfchung 
ſchon eine Reihe wertvoller Spezialarbeiten veröffentlicht Hat und beffen wiſſenſchaſtliche Arbeiten ſich durch 
ebenfo große Grundlichteit wie durch Klarheit und Allgemeinverftändlichfeit auszeichnen. Die Arbeitsteilung 
zwiſchen den beiden Autoren geſchah in der Weife, daß der Tert von Alfred Kind, die Bilbbefhaffung von 
Eduard Fuchs übernommen wurde, Gelbftverftändlich find Bild und Tert innig verwebt. Es handelt fih um 
tein Bilderbuch, fondern um ein organifches Ganzes, Der Entſcheid über die Aufnahme der einzelnen Bilder 
iſt durchweg gemeinfam von Fuchs und Kind getroffen worden. 

So ift in jahrelanger Arbeit ein Wert entftanden, das ſich ebenfo neu in feiner Idee darftellt, wie es eigen- 
artig in feiner gefamten Durchführung ift, und das alle jene aufs regfte interefjieren dürfte, die den großen Politifhes Flugblatt von 1848 
Fragen ber Kulturgeſchichte näherzufommen fuchen. „Toujours la femme regnera ...“ 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in Miünchen-S 
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Soeben iſt erfhienen 


Rarin Michaelis-:Stangeland 


Graf Sylvains Rache 


Roman 
Einzige berechtigte Lleberfegung aus dem Dänifhen von Mathilde Mann 
Umfchlag- und Einbandzeihnung von Alphons Woelfle 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 

In diefem Roman geht es hoch und vornehm zu. Es kommen — von der Diener- 
Kat I — nur Grafen und Barone vor. Da es Menfchen der Jetztzeit 
nd, will die Gefchichte, in ber fie handeln mülfen, nicht recht au ihnen paflen. 
Karin Mihadlig wäre nicht die begabte Schriftitellerin, deren jicheres Können 
legt ihr Novellenband „Jens Himmelreich“ erwiefen hat — vom „Gefährlichen 
Alter“ fpricht man ihr gegenüber längft nicht mehr —, wenn fie das Gewagte 
ihrer Fabel nicht voll erfannt hätte. Aber das gerade ſcheint fie gereizt zu haben, 
und fo hat fie dieſen Stoff, aus dem die Marlitt eine rührende Gefchichte gebraut 
hätte, zu einem Kabinettftüd ihrer Kunft geformt. Es gebt dabei freilich ohne ein 
wenig Jonglieren nicht ab, aber auch die artiftifche Sicherheit, die fie darin zeigt, 
macht Vergnügen. Das Gange ift aber weit mehr als ein blendendes Variete 
kunftftüd. Sie erzählt die Geſchichte eines ungleichen Ehepaares, deren weiblicher 
Teil, die junge Gräfin, der Verfuchung zu einer Heinen Liebelei unterliegt. Der 


ein ganzes Stüc ältere, lebenskluge Graf will fih das fpäte Glüc ftillen Friedens 
um jeden Preis erhalten, oder alles verlieren. Er fegt alles auf eine Karte, 
fperrt Madeleine mit dem geliebten Bicomte in ein Turmgemac des Schloffes — 
und erreicht, was er erhofft. Das dauernde Beifammenfein der beiden in un- 
tomfortabeln Verhältniffen — der Vicomte gäbe alsbald für eine Zigarette einige 
Jahre feines Lebens — macht Ranten und Eden fühlbar, die vorher keines gefeben, 


und fo werden fie von ihrer Liebe geheilt. Das alte Schloß mit der teild fagen- 
haften Tradition gibt den Vorgängen einen romantifhen Schimmer, ber yivar 
jänzlich unmodern und an anderer Gtelle ftart verpönt wäre. Aber wie Karin 
Nipaclis fi mit freundlichem Spott darüber hinwegfent, was man jest bier 
und jegt da von dem Romancier verlangt — dieſes perfönliche Hervortreten ſieht 
ihr gut zu Gefiht —, fo weiß fie auch diefe romantifche Ingredieny als ihr gerade 
fo paffend aufzuweifen und richtig anzubringen. Gewiß werden mande das Buch 
gering fchägen, insbefondere die ftrengen Richter der Tabulatur. Diefem eigen- 
willigen, perfönlichen Buch gegenüber ift 1098 Strenge nicht am Play. an 
muß der Erzählerin, die ihre Gefhichte fo liebenswürdig und fo er vor- 
zubringen weiß, nicht auf die Funftfertigen Finger, fondern in das leife und ver- 
fhmigt lächelnde Geſicht ſchauen. 


Früher erfchien von Karin Michaelis Stangeland 
ens Himmelveich Kruse 
Erzählungen 
Einzige berechtigte Ueberfegung aus dem Dänifhen von Hermann Kiy 
Umfchlag und Einbandzeihnung von Alpbons Woelfle 
Zweite Auflage — Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 
Neue Freie Prefe, Wien Karin Micpadiis, die berühmte Verfafferin des Romanes „Das gefährliche 
Qiter*, bringe in diefem Band eine Auslefe von Kleinen, feinen Novellen, die Däntihe Zartdeit 
unb, Sefüptelyrit mit einer faft Naupaflanticien Kedbeit und Sronie ju einem befonderen Bargen 
verbinden. Aus allen diefen Befdihten jpricht der mutige Sinn der Dichterin, der fi micht fheut, 
an beitfe Probleme mit offenen Worten und offenen Augen berangutreten. Davon gibt gleid die 
töfttiche Titelnovelle „Send Himmelreich” eine Probe. .., Aud) in den anderen Novellen wählt die 
— Drodfeme, De in der Hand einer minder arten Vegadung banal oder gar abfiopend 
iisten Könnten, Cinige der Gefhihten find, gang frei von srotifhen Pointen. Ce ind Löliche 
Satiren auf menfelide Defhpränktpeiten und Geltfamteiten. Die Traählung von dem alten Diebiihen 
räulein, die allen Jeſtohlenen Legate auf Ihr Vermögen gibt und fle damit zur Duldung der Kleinen 
tebftähle bewegt, Könnte von Valgac gejchrieben fein. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München · S 





Em. Este 


— DREI NEUE LUSTIGE BÜCHER — 


Soeben sind erschienen 


Kı Fı Kurz 


Soeben ift erfhienen 


Derner von Heidenftam 


Der Wald raufcht 


Erzählungen und Sagen — Einzig berechtigte Ueberfegung aus dem 
Schwedifchen von Emilie Stein — Umſchlag · und Einbandzeichnung von 
Wilhelm Schulz — Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 
Den Eingang und Auftakt zu diefem neuen ſchönen Buch Werner von Heidenftams 
bildet die Sage von Königin Omma, der unfterblichen Waldgöttin, der Hirten 
und Fiſcher opfern. Echt nordifch die Sage, echter Heidenftam die Form ihrer 
Darbietung. Geheimnisvoll heidniſcher Zauber berrfcht in diefem ſchönen Stüd, 
und wundervoll lebendig fchildert der Dichter das intime Leben der Natur, Hoff- 
nung, Glaube und Aberglaube des armen Dorfvoltes, die Stimmung des Waldes. 
„Der Wald raufcht“, heit das geyeme Lofungswort für die, die in altem 
Väterglauben an dem Opfer der Königin Omma teilnehmen, und durch alle Sagen, 
die das Buch enthält, geht das runenhafte Raufchen der alten dichten Wälder, 
Und am Schluffe des Buches fteht eine Ir Bearbeitung des Heralled-Deianeira- 
Motives, die aus den Charakteren der beiden den Konflitt entftehen läßt und um 
Verſtandnis wirbt für des Helden unrubvolle, tatenfüchtige Art. Zwifchen diefen 
beiden größeren Stücen finden fih neben Sagenhaftem aud Erzählungen, die c# 
meift auf eine Perfon, einen Typus abgefehen haben, der in ihnen auch Klar vor und 
bintritt. Es find alles Menfehen, die ihrer Umgebung, ihren Pflichten oder ihrer 
Seit nicht zu entfprechen vermögen und teils im Konflikt mit ihren Widerftänden zu · 
grunde gehen, teils refigniert und enttäufcht ihre Tage befehliehen. Mit feinem $n- 
halt und deſſen prachtvoller Darbietung ift e8 ein reiches, gütig fpendendes Buch. 


Fru her find von Verner von Heidenftam erfchienen 


Karl der Zwölfte und feine Krieger 


Roman — Einzig autorifierte Lleberfegung aus dem Schwedifchen von The- 
tefe Krüger — Drittes Taufend — Gebeftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen ge- 
bunden 4 Mark 50 Pf. 


f 
. . * 
Die Schweden und ihre Häuptlinge 
Ein Buch für Junge und Alte — Zwei Bände — Einzig berechtigte 
— aus dem Schwediſchen von Pauline Klaiber — Zeder Band illu- 
ftriert — Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schuls — Geheftet je 4 Mart, in 
Leinen gebunden je 5 Mart 


Folke Filbyter 


Erzählung aus dem Mittelalter — Einzig berechtigte Heberfegung aus 
dem Schwedifchen von Emilie Stein — Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 
5 Mark 50 Pf., in Halbfranz 7 Mark 


Die Erben von Bjälbo 


Erzählung aus dem Mittelalter — Einzig berechtigte Ueberſehung aus 
dem Schwediſchen von Emilie Stein — Gebeftet 4 Mark, in Leinen gebunden 
5 Mark 50 Pf., in Halbfrany 7 Mark 


Hans Alienus 


Roman — Zwei Bände — Einzig berechtigte Ueberfegung aus dem Schwe · 
difehen von Emilie Stein — Geheftet 6 Mark, in wei Leinenbänden 9 Mark, 
in zwei Halbfrangbänden 12 Nat 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S, 





Robert Scheu 




























Der Trampel 


Die Geschichte eines zielbewussten Mädchens 
nach der Natur erzühlt 


Umschlag- und Einbandzeichnung 
von Alphons Woelfle 


Geheftet2Mark 50Pf.,inPappband3Mark50Pf, 


Käthe Patruceini ist, weiss Gott, ein zielbewusstes 
Mädchen gewesen! Wie hätte sie es sonst, wenn auch 
nicht ohne Schwierigkeiten, vom Dorftrampel beim 
untern Wirt zur Gutsbesitzerin und — wahrhaftig! — 
zur Baronin gebracht? Dünkt manchem dieser Sprung 
zu angestrengt und witzlos, so muss er sich schon be- 
quemen, das Buch zur Hand zu nehmen und die Ent- 
wicklung des Trampels zu studieren. Es sei versichert, 
ein müheloseres und amtisanteres Studium gibt es nicht. 
Es zeitigt die heitersten Ergebnisse, auch da, wo der 
Leser männlichen Geschlechts sich bei der Nase packen 
kann unter der Erkenntnis: Ja, so etwas kann nur 
uns passieren. Die lustigsten Partien stehen in den 
ersten beiden Dritteln des Buches, die den Aufstieg des 
entschieden begabten Mädchens schildern. Vor allem 
ihre Erziehung zur „Hausdame“ ist schr amüsant. 
Schon hier zeigt sich ihre Virtuosität in der Behand- 
lung des Mannes und in der überlegenen Sicherung des 
von ihr Erstrebten. Herzlos und kalt, auch in Liebes- 
dingen, weiss sie stets mehr zu nehmen als zu geben. 
So geht sie, schön und üppig, von Erfolg zu Erfolg, 
und das zwar nicht über gebrochene Herzen, doch über 
schlaff gewordene Geldbeutel, Sie ist in ihrer Art und 
ala psychischer- Typus ein ausgewachsenes Pracht- 
exemplar, für das Em. Este zu danken ist, der uns mit 
dessen Geschichte ein recht fideles Buch gegeben hat. 








Diehrummbacher und derhatzongustl 


Erzählungen 


Umschlag- und Einbandzeichnung 
von Wilhelm Schulz 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf. 


In diesem Buch eines neuen Autors lebt ein erfrischen- 
der Humor, der durch die gediegenen Schweizer Ge- 
stalten, von denen er ausgeht, etwas freundlich Be- 
häbiges, anmutig Altfränkisches hat. Dies trifft ins- 
besondere auf die Krummbacher zu, die mit ihren 
Schildbürgertugenden für einen Teil der Erzählungen 
den Inhalt hergeben. Der Katzengusti hingegen, das 
ist ein ganz anderer Bursch, spöttisch und witzig, dazu 
Vagabund von Natur. Allen, den Krummbachern, den 
Rosenachern, und wie sie heissen, die daherum wohnen, 
spielt er gern einen Streich. Am schwersten hat es 
mit ihm der Landjäger Hertmann, den er immer wieder 
übertölpelt; was dem einen fehlt, hat der andere, und 
so herrscht zwischen diesen beiden Ungleichen trotz 
aller natürlichen Gegensätze so eine Art Ausgleich. 
Und sie verstehen einander gut, ob nun der Hertmann 
dem Katzengusti auf der Landstrasse nachjagt und 
kaum mehr schnaufen kann, oder ob dieser den Hert- 
mann listig in die für ihn bestimmten Handfesseln 
schnallt und so spazieren führt. Am schönsten ist aber 
doch, wie der Katzengusti den Teufel spielt und her- 
nach eben diesen vermeintlichen Teufel als Bischof 
austreiben will. Er ist ein lustiger Kumpan, dem das 
Grau an den Schläfen und das ab und zu Herzliche in 
seinen scheuen Augen im Verein mit seinem Humor 
viele Freunde erwerben wird. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 





Alltag eines Fröhlichen 


Humoresken 
Umschlag- und Einbandzeichnung 
von Alphons Woeltfle 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Robert Scheu ist in Oesterreich schon lange als eine 
markante literarische Erscheinung gewürdigt und seit 
der „Chronik der Weltereignisse“, Ale im „Simplicissi- 
mus“ allmonatlich erscheint, auch in ganz Deutschland 
und darüber hinaus allen Feinschmeckern politischer 
Satire wohlvertraut. Seine Eigenart ist: iı 
Bosheit im Gewande himmlischer Naivität. In diesem 
Bande, einer Sammlung von wirklichlustigenGeschichten, 
zeigt sich Robert Scheu von der rein liebenswürdigen 
Seite, es stellt sich heraus, dass hinter der bitterernsten 
Satire ein goldener Humor steht, eine Lachlust und 
eine Fähigkeit, lachen zu machen, die an die englischen 
Humoristen erinnert, Kindergeschichten, Schulerleb- 
nisse, Vereinsaffiren, Lumpen, Pedanten und Idioten, 
graduierte und nichtgraduierte, geben Stoff und Anlass 
zu einem beständigen Wechsel der Perspektiven, worin 
Robert Scheu Meister ist. Bald wird ein winziger Vor- 
fall in der Ewigkeitsperspektive geschildert, bald wer- 
den ee in die Wurmperspektive gerückt, 
und der Efiekt ist jedesmal ein Lachen unter Tränen. 
Besonders die Faulpelze und Parasiten, überhaupt 
'Schwindler aller Art, werden mit überwältigender Drol- 
ligkeit gezeichnet. Graziöse Spasshaftigkeit der Berichte, 
farbenreiche Sprache vereinigen sich zu einer erlösenden 
rosafarbigen Heiterkeit, die erst in der titelgebenden 
‚Schluss in einem brillanten Feuerwerk des T'empe- 
raments von dem erstaunten Leser Abschied nimmt. 
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DZeſtern koloſſale Blamage bei Feſtlommers ... Unterfteht fich Leibfuchs, untern Tiſch zu fallen, 
wo fchon Hoheit lagen!“ 






















altbewährt bei Nieren- und Blasenleiden, Harnsäure 9 N Wildungens und steht in ihrer überaus glücklichen Zusammensetzung 
Nach den neuesten Forschungen ist sie auch dem Zuckerkranken wegen | einzig in der Welt da. Daher ist Vorsicht gegenüber allen Empfehlungen 
ihres günstigen Natron- und Kalkgehalts in erster Linie zu empfehlen. Für | von Ersatzmitteln geboten. Schriften frei durch Fürstliche Wildunger 
werdende Mütter und Kinder in der Entwicklung ist sie für die Knochen- | Mineralquellen A.-G, Bad Wildungen. 1912: 14327 Badegäste und 
Ildung yon hoher Bedeutung. — Die Helenenquelle ist die Hauptquelle | 2245 831 Flaschenversand. — Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 


feuer deutfher Hausrat 


Wir fiellen Möbel her aus den beften Hölzern bei forgfältiger Ausführung. Wer Wert auf gutes, fahlihes 
und preiswertes Hausgerät legt und Freude an [hönen, von Rünftlerhand entftandenen Formen hat, den 
bitten wir, unfer neues Preisbud D 19 (M. 1.80) mit der Schrift „Der deutſche Stil” (M.9.50) durchzufthen. 


Deutſche Werkftätten 


Helleran Münden Berlin Dresden Hannover 
bei Dresden Wittelsbacher Plas 1 Bellevueftraße 10 Ringftrafe 15 Rönlgfiraße 370 


Stoffe + Teppiche + Beleuchtungskörper + Gartenmöbel 


Die Lieferung des deutſchen Hausgerätes erfolgt in Deurfhland frei Bahnfation. 
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ZAHNPASTA 










erhält bei regelmässigem Gebrauch die Zähne gesund, rein 
und weiss bis ins hohe Alter, weil sie den Ansatz von Zahn- e\ 
stein und die Bildung von Säuren durch Zersetzung von Speise- \ 
resten im Munde verhindert, Ein Versuch genügt, um jeder- 

mann von der reinigenden und gleichzeitig angenehm er- f 
frischenden und belebenden Wirkung der Zahnpasta PEBECO / 
zu überzeugen, 


Probetuben liefern gegen Einsendung von 20 Pt. — 25 h = 25 cts, 67 SCHUNBUTZ| 
P. BEIERSDORF & Co, HAMBURG F. 30 


Hersteller der N Seife, Nive 
und des Nivea-Puder. 





NLINE HEN 


Grosse Tuben 1M. « 
Kleine „ 60 Pf. — 





eine Serie hervorragend guter, getreuer Reproduktionen 
nach Werken alter und neuer Meister. Preise von 3 Mark 
8 ſ ange N 8 bis 100 Mark. Illustriertes Verzeichnis gegen Einsendung. 








von 50 Pf. von ALBERT LANGEN, VERLAG, MÜNCHEN-S 
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Be ee 


Gelchnung von Karl Arnold) 
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„Wenn das Efel doch lieber bei Nacht ſchlafen möchte!“ 


und trug fie weit, weit hinaus über diefe Welt 
der Tatfachen und Naturgefege, der Zugeftänd- 
niffe und Vergleiche, des Körpers, des Verſtandes 
und ber Erbärmlichteit, 

Das Gebet wehte wie ein Falter Wind durch ben 
Raum und machte die Kerzen auffladern, Licht 
und Finfternis kamen ins Handgemenge, Die 
Regimenter der Nacht wankten unter den Reulen- 
fhlägen der Flammen; die Niefen binter den 
Säulen krümmten fih unter den funfelnden Speer- 
wiürfen; die Schatten der Beterinnen vieben ihre 
pfeilgetroffenen Nücten an den Kanten der Ge- 
jimfe, fprangen mit wahnfinnigen Sägen gegen 
die Dede und zerfchellten ihre Köpfe am Gewölbe. 
Nun war ber Sieg entjhieden. Die Korperlichteit 
war bezwungen; fie mußte dem Geifte dienen, 
mußte Un auf ihre Schultern nehmen und im 
Triumphzug dahintragen. Empört euch nur, alle 
ihr Ginnel Jedes Erdbeben, das euer Nerven- 
foftem Durchzuckt, ift ung neue Luft. Wir werben 
euch Peitſche und Sporen geben. Wir werden 
die fehmerzenden Knie Doppelt heftig gegen die 
Kanten des harten Holjes preſſen, wir wollen die 
Nägel in die Magerteit unferer gefalteten Hände 
öreffen, daf die Haut fich abfchürft und das Fleiſch 
blau hervorleuchtet; wir werden unjeren Körper 
dem Hunger und der Kälte preisgeben. Tag und 
Nacht foll unfer Berftand ſchwihen und arbeiten, um 
immer neue Pein dem Körper zu erfinnen; lang- 
fam und qualvoll, nichtige Opfer auf dem Altar der 
Bottheit, wollen wir ung felbit töten, um teilhaftig 
u werben ber böchften Geligfeit. 

Es ſchlug ſechs. Die Stunde war um; fie war 
ee wie eine Sekunde und hatte eine Unend- 
lichteit in fi) gefaßt. Das Gebet endigte wie 
der Schrei liebesrafender Menfchen, denen die 
legte Erfüllung zuteil wird, Das Echo hallte 
langhin und erſtarb. 

Ihre Lichter in der Hand, gingen die Jungfrauen 
weg. Sie waren heiß wie glühendes Eiſen. 


Unmoralifches Intermezzo 


Nun, da die Fliederbüfche wieder blauen, 

wie liegt fih’8 lind im Garten hinterm Haus! 
Man raucht und träumt... Zweigutgelaunte Frauen 
gehn her und hin und hängen Wäſche aus, 


Die Soden, Kragen, Hemden, Hofenbeine 
und was man fonftwie auf dem Leibe trägt: 
fie alle flattern ſcherzhaft an der Leine, 

dom Oft-Nordoft-Wind geiftig angeregt. 


u... Was wär’ denn das?... Wie?... Trau’ ich 
meinen Sinnen? 

Da ſeh' mal einer diefes Herrenhemd! 

Schon bublt es mit den beiden Nachbarinnen , .. 

nad rechts ... nach linls... Daß es fich bloß nicht 
ſchämtl 


Ohol Nun bildet ſich ein wüfter Knäuell 
Das quietfcht und pluftert, Arm in Arm gepreft! 
... Die Unterhofen dünkt's mit Recht ein Greuel, 
Sie ftreben voller Abfcheu nah Südweſi. 


Man felber ift wie auf das Maul gefchlagen 
und recht aus tiefftem Hergensgrund verftimmt, 
Was foll man zu dem Menfchentreiben jagen, 
wenn fih fogar die Wäfhe fo benimmt?! 

Dr. Owiglaß 





Vorbereitungen zur Kaiſer— 
feier 


Es wird ſchlimm werden, denn num bat fi) neben 
den preußiichen Oberlehrern und Hauptpaftoren 
aud der berufsmäßige Jubilaumsſtribent einge- 
funden, der „Königliche Hofrat“ Dr. Adolf Kobut 
aus Mindszent, einem viehzüchtenden Markte des 
ungarifchen Komitats Cſongrad. Diefer wahrhaft 
preufifche Patriot gibt feinem Buche den wigigen 

Titel „KRaifer Wilhelm Il. als Denter* ; der Lüne- 

burger Verlag, der fid) mit ihm eingelaffen hat, 

läßt eben einen Proſpett hinausgeben, der als 
prachtvolles Zeitdofument aufbewahrt werden foll. 

Es beißt darin u.a. 

„Die bier mitgeteilten, nach großen und um- 

faffenden Gefihtspunften ſoſtematiſch geordneten 

und mit Quellenangaben verſehenen goldenen 

Worte und Ausfprüche haben zugleid, eine Ewig- 

teitsdauer, denn fie find von bleibendem Wert, in- 

dem fie belle Schlaglichter auf die Gedankenwelt 
des Monarchen zu werfen geeignet find, 

Diefe eigenartige Anthologie enthält einen unge- 
euren Schag der originelliten, intereffanteften und 
emerlensiwerteften Ideen, Gentenzen und Mari- 

men, die ihren Einfluß und ihre Einwirkung auf 
die weiteften Schichten des deutſchen Volkes nicht 
verfehlen werben. 
Doc) nicht allein der reiche Inhalt der Raiferlichen 
Emanationen, fondern auch die oft überrafchend 
poetifhe Form der einzelnen Gedantenfpäne und 
die glänzende Virtuofität, womit die Sprache von 
dem gefrönten Verfaſſer gemeiftert wird, ver- 
leihen diefer Sammlung — ganz undefinier- 
baren Reiz, dem fich wohl niemand wird entziehen 
tönnen, 

Es ift zu boffen, daß dieſe JZubiläumsausgabe im 

Haufe keines Deutfchen, joweit die deutfche Zunge 

tlingt, fehlen wird,“ 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 














MERCEDES 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES #= 


UBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTE| 


VERLANGEN SIE KATALOG 2 











[IE BER 
— FRIEDRICHSIRIBG 





wv. Preis 
Monatsrate 


‚robe 











VVVVVVVVVVOO 


UNI 


ETNLLULLUHLNLULNULULUNLUNUNLNLIUNL IL 


Soeben ift erfchienen 


Traugott Tamm 


Die Hingitberger 


Roman 
Umfchlag- und Einbandzeichnung von W. Schulz 


Geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Mart 


Dem bisherigen Schaffen Traugott Tamms, das von 
reicher Anerfennung und ftarfem Erfolg begleitet war, 
reiht fein neuer Roman fich als ſchöne Erfüllung hoher 
Erwartung an. Ein Fluß der Gefchehniffe ift in dieſem 
Dvuch, ein Reichtum an Tat und Leid, an lebendiger 
Wirklichkeit und innerem Erleben, daß jedermann von 
biefem weitgezogenen Lebensaus ſchnitt gefeffelt Die Schidt- 
jale feiner Hauptgeitalten miterleben wird, Mit wenig 

orten läßt fich ein fo reicher Stoff kaum andeuten, Der 
Zug zur Stadt, der in das Heine Hingftberg in der Heide 
vor der Hafenſtadt Unfrieden und nglüc bringt, führt 
auch den jungen Ole in das tätige Leben des Handels- 
emporiums. Trotz Irrens und Fehlens gebt er feinen Weg. 
Wie er als Kaufmann von Erfolg zu Erfolg fchreitet, jo 
ftebt ev am Schluffe auch als Gieger über ſich felbft da 
und geht dem inneren Glüc entgegen. Um ihn herum 
eine Fülle von Geftalten, von wechfelvollen, feltfam mit- 
einander verfehlungenen Schickſalen. Das Zerfallen eines 
reichen Haufes und der Aufftieg des jungen Dle, der ſich 
Schließlich von einer unwürdigen Liebe losreißt und Damit 
die fchöne und gute Oda gewinnt, iſt der Hauptinhalt des 
Duches, verwoben in ein volles, farbenfattes Bild des 
Lebens einer Hafenftadt, der menſchlichen Leidenfchaften, 
glüchafter und fchmerzvoller Herzensereigniffe. Man 
fommt nicht los von diefem Buch, ehe man es in fich 
aufgenommen hat, und noch lange nicht darüber hinaus. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


Arthur Seyfarth 


Köstritz 5, Deutschland. 
Weltbokanntes Etablissäment — Gegründet 1864. 
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Rasse⸗ Huncde 


amın. v, kleinst. Salon-Schosshündchen 


Export nach alten 
Ankunft zu jod. J 
vie lscher Höfe. Pr 

höchsten Auszeichnungen. Das Into 

„Der Hund und jassen, Zucht, Pflege, Dressur 
ünd Krankheiten“ M. 6.—. Jilustr. Pracht-Album und 
Beschreib. d. Rassen M.2.—. Proislisto gratis u.tranko. 



















er nicht gebrauchen? 
rierlenverkalkung. 
nter dem Von 
Virchow {n der „Berliner * 
medizinischen Gesellschaft“ harnsaure Nierensteino 
demonstriert, die vom Harn Gichtwasser trinkender 
Patienten gelöst wurden, — Siehe Abbildungen! 
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b) nach 
1 Stande 


©) nach 
2 Stunden W 















Durch den Kurgebrauch von 


Wiesbadener Gichtwasser 
wird die Lösung der schädlichen Harnsäure sicher 
erreicht. Es wirkt vorbeugend, schmerzatillend, 
Die Arztlicherseits bestätigten Kurerfolge können als bei-‘, 
epiollos bezsichnet werten. — Informierende Anwekr 
sung bereitwilligst durch Brunnen-Contor Wiesbaden 15. x 
en: 
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SCHRIFTEN von KARL KRAUS: 


Pro domo et mundo 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., in Leinen 4 Mark, in Halbfranz 6 Mark 50 Pf. 


Heine und die Folgen 
Geheftet 80 Pfennige 


Die chinesische Mauer 















Aufsätze 
Geheftet 6 Mark, in Leinen 7 Mark 50 Pf., in Halbfranz-Liebhaber- 
einband 10 Mark 
Sprüche und Widersprüche 
Ein Band Aphorismen 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Leinen 4 Mark 50 Pf., in Halbfranz- 
Liebhabereinband 7 Mark 50 Pf. 














Berliner Börsen-Courier ne Kritik gleicht dem Sturm, der das Morsche, 
Schwächliche und h Hohle niederwirft. Er hat di fon, um blutige 
, um mit den Besten 

.d, in das man, ent 





acht und zu nener 








frische 
Deutsche Tageszeitung: ... Man kann sein grundsätzlicher Autipode sein und 


iner wahrhaft bezwingenden Btilgewalt doch herzliche Bewunderung 








tze und blitzenden Gedanken- 
;o sohnige Kraft, dus st 


telkeit, dies auch zu können, kurz de 
s n Gattung eignet, 

Zu beziehen darch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-8 











Simpliciffimus-Berlag ©. m. b. 


Verantwortlich: für die Redaktion Ernit Freifjler (Ernft Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Mar Haindt, beide in Münden. 


9.&€o,, Kommandit-Gefellfhaft, München. 


in Stuttgart, — In ve erreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröſchel in Wien XI. 


— Redaktion und Expedition: München, Hubertusitraße 27. — Drud von Streder & Schröder 


- Erpedition für Defterreich-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 
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Einquartierung 


„Heut abend derfjt jcho fem- 
ma, — muaßt bloß aufpafi'n, 
daß bi der Leutnant net 
derwifcht, der wo im Vor · 
äimmerfchrant wart’, bie der 
gnä’ Herr zum Kegeln gebt!“ D 
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Schuhges.m.b.H. Berlin. Zentrale :WV 8.Friedrichstrasse 182 

Wien-Päris -Brüssel-Amsferdam -Rolferdam-Basel-Zürich “ s 
MR 

Nebenverdienft! 


Einheifspreis M12:50 Luxusausführung M.16°50 
Ev, ME. 500—1000 per Monat, Nur für Herren. Reine 
A R I E N B a D Verficherung! Kein Verlauf an Belannte! Keine Schreibarbeiten! 
Bequem im Haufe! Ganz neue Mege! Viele Anerkenmungen, 


Stoffwechselkrankheiten: 2 ira Verlangen Sie Proip. Nr. B 23 v. Adr.: Poftlagerfarte 
De EEE ERSTE EFT STE Nr. 1, Hamburg 36, 
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Kofter- und Lederwarenfabrik, Hainstrasse 2. — Gegr. 1828. — Goldene u. Silberne Medallle. 


Winterstein's 
National- 


Hi IB 
rismen-Binokel 
sind als erstklassig weltbekannt ! 


Bei allen Optikern vorrätig. 
Kataloge kostenfrei. 


Emil Busch, A.-G. "ra. - 


Gegründet 1800. 











Elegante u. 
praktische 
Kutkoffer 
für Damen 
undherren 
in allen Preis« 
tagen 
Hutkartons 
sehr preiswert. 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareile-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleine Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudoll Mosse. 














Fabrikat der unabhängigen deutschen Cigarettenfabrik 


A-BATSCHARI 


K.&K.OESTER-UNGAR.KAMMERLIEFERANTEN + HOFLIEFERANTEN S.M.DES KÖNIGS VON SCHWEDEN 
HOFLIEFERANTEN IK.H.D. ERBPRINZESSIN V.SACHSEN-MEININGEN - LIEFERANTEN D.STAATL JTALB FRANZÜS.TABAK REGIEN 
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—— —— * 0. Hortense de ‚Goupy, Berlin- 
DER BESTE MAGENLIKÖR! il Halensee 10, Bornstedier Strasse 8. 
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ENN Sie der Meinung sind, dass 

N das Wort “ Worcestershire” die 

Original-Sauce, LEA & PERRINS 
bedeutet, so—sind Sie im Irrtum. 


Seien Sie vorsichtig. Wie sehr auch Fl 
nebst Aufdruck bei oberflächlichem Hin 
der Lea & Perrins Aufmachung ähneln möj 
verwenden Sie die Sauce erst, nachdem Si 

überzeugt haben, dass die Etiqueite 
die Unterschrift in weissen Schriftzügen 
enthält. 





Der weisse Namenzug 


auf dem roten 
Eiikene: 
— 


der Originalund echten 
WORCESTERSHIRE SAUCE, 








Ihr Standpunkt 


Geichnung von &. Tpöny) 





„Wie die Münchner den Nihard Wagner Hamm außaſchmeiſſ'n könna, dös verſteh' i heut no net!“ — „Ja, willen ©’, wenn’s ſelbig'e Mal 
ſcho an Fremdenverfehrsverein geben hätt’, nacha hätt’ ma's vielleicht do g’ipannt, daß er a gewiſſe Berechtigung hat.“ 


Zenfur 


Wozu haben wir die Altenſchreiber 

O8 — fo fagt man doch? — gemeinen Rechts? 
Sie find da zum Schuß der alten Weiber 
Männlihen und weiblichen Geſchlechts. 


Wo ein Dichter auftut feinen Schnabel, 
Lieder fhmetternd in Das Morgenrot, 
Gibt es Sprachverwirrung wie in Babel, 
Und die Efel fehreien: „Schlagt ihn tot!” 


nd geborfam kommt der Efeltreiber 
Und gebeut dem frechen Vogel Rud’, 
Und zur Freude jener alten Weiber 
Bindet er ihm fehnell den Schnabel zu. 


So gefchab’8 bereits vor hundert Fahren, 
Wenn ein Dichter ſich zur Welt verirrt, 
Und wir baben neulich erſt erfabren, 

Daß die Menfchheit immer dümmer wird. 





Das Kapitel „Dichter und Aſſeſſor“ 
Zeigt ung, wer fid) permanent blamiert, 
Der Affeffor weiß e8 immer beffer; 
Denn er bat Jurisprudenz ftudiert. 
Ebgar Steiger 


Lieber Simplieiffimus! 

Ich ging neulid) mit einer jungen Dame, die ge- 
rade in die Penfion gefommen war, in der Um ⸗ 
gebung Marburgs fpazieren. Wir batten uns 
ziemlich weit von der Stadt entfernt, und ich be- 
merkte zu meinem Schreden, daß es anfing zu 
dunteln. Es war böchfte Zeit umgufehren, damit 
wir noch zu angemefjener Stunde nah Haufe 
tämen, Aber als ich das der jungen Dame zu ver- 
fteben gab, antwortete fie ganz erftaunt: „Mit 
Ihnen darf man ja rubig im Duntein geben; Ihre 
Verbindung hat do jogar extra muros Sittlich- 
teitspringip.“ ER 

Es iſt Manöver. Königliche Hobeit ift da und 
muß fich in Ermangelung eines Befjeren beim alten 
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Vorfbarbier raſieren laſſen. Der ift fehredlich 
aufgeregt und zittert am ganzen Leibe, aus Furcht, 
Königliche Hoheit zu fehneiden. Diefe bemerkt cs, 
lächelt leutfelig und meint: „Das tommt vom 
Saufen, lieber Freund!“ Worauf der andere er- 
widert: „Sa, ja, ich wech; davon wärd de Haut 
fo fpreedei* 


In Leipzig erhielt ein Verwaltungsbeamter einen 
aus dem Subalterndienfte bervorgegangenen Bor- 
aefegten. Der Dichterifh angehauchte Beamte 
tonnte ſich's nicht verfagen, feinem neuen Heren 
bei deſſen Einführung ein Poem zu überreichen, 
das auch folgendes Verschen enthielt: 

Zu fegensreiher Tätigkeit 

Ei ftets dir unfre Rraft geweiht!“ 
Am nächften Morgen trat der Vorgefegte an feinen 
ntergebenen heran, Hopfte ihm auf die Schulter 
und fagte: „So wohlgemeint Ihr Gluckwunſch 
war, lieber Freund — auch in dieſem Fall ift 
es für Sie nicht ſchicklich, mich zu Duzen!“ 





Zum 100. Geburtstag Richard Wagners 


gen von ©. Oulbranffon) 
































oder Höher geht's nimmer! 
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Preis 30 Dig 


München, 16. Juni 1913 18. Jahrgang Nr. 12 


SiMPLICISSIMUS 


In Oeſterreich · Angarn vierteljährlich K 4.40 


Abonnement vierteljährlich 3 ME. 60 Pfg. 4 . * 
Begründet von Albert Xangen und Ch Ch Beine 


Alle ‚Rechte vorbehalten 











Der richtige Ton (Zeichnung von O. Gulbranſſom 





„3a, vielleicht morgen — vielleicht übermorgen, Sir Grey — —— — „Was? Ich will euch Bande lehren, mal was anderes zu 
unterjchreiben als Wechſel auf Rußland!” 






































„Grüß Gott, mein lieber Redi. 
fort eine Rommanbdoftelle bei ung haben,“ 


I 


„Dur meine Verbindungen mit der Geiſtlichteit Kann ich Ew. hölliſchen 
Majejtät wichtige Geheimatten der himmliſchen Heerſchaten verraten ——“ 


Bange Zweifel 


Das Korn fteht hoch und feine Aehren blüh'n; 
Mit zarten Halmen fprießt der junge Haber; 
Es fteogt der Weizen, üppig, dunkelgrün; 

Man fieht mit Freude rings den Gegen — aber — 


Ein Seufger ringt ſich doch dem Deutfchen los. 
"8 ift ja recht fhön und gut, wenn wir im Frieden 
Den Reichtum ernten, den der Wutterſchoß 

Der Erde gab, Indeffen — tja — vermieden 


Wir nicht am Ende doch den beilichen Krieg 
Zum Schaden unf'rer nazjonalen Ehre ?? 

Die Frage ift, ob das Preftiefche ftieg, 

Ob es nicht fiel trog unj’rer ſcharfen Wehre? 
Wir laffen rings um diefe fhöne Welt 

Das trogig blaue deutſche Auge rollen; 
Verſteht man auch — die Frage iſt gejtellt —, 
Daß wir mal anders können, wenn wir wollen? 
Wie fteht'8 in Af’jen mit der Bagdadbahn? 
Was macht in China unf're Einflußfphäre? 
Hegt irgendeine Großmacht diefen Wahn, 

Do an der Sonne unfer Play nit wäre? 
Herrſcht links und rechts von ung, herrſcht überall 
Die rechte Ehrfurcht vor der deutfchen Größe? 
Sonft nämlich brauft ein Ruf wie Donnerball, 
Und ’s wäre Zeit, daß man das Schwert entblöße, 


Cie find ja ein Mordskerl, follen fo- 


I) 


Redl im Zenfeits 


(SD. Tb. Heine) 





„An Se. Heiligfeit den Dapft, Nom. Der ergebenft Unterfertigte ift in 
der Lage, einige wichtige Geheimniſſe aus dem Att 


naplan der Hölle 





zu yivilem Preis abzugeben, vorzüglich gu Ientrumsagitationspiweden 


geeignet. 
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Die deutfche Tatkraft iſt juft zentenar, 

Auch Richard Wachner ward uns ja geboren, 
Und jeder ächte Deutſche fühlt, er war, 

Er ift und bleibt zum Hochſien auserforen, 


Man trinft fein Bier. Die Heilihe Flamme glüpt, 
Sie greift um fi in rafender Verbreitung, 
Denn jeglicher Gedanke, der bier fprübt, 
Iſt ein Ertratt aus abonnierter Zeitung. 

Peter Solemidi 


Vom Tage 


Vor längerer Zeit wandte ſich der Gebirgsverein 
für das Jefchten- und Ifergebirge an die Graf 
Clam Galasihe Herrfhaftsverwaltung in F. mit 
dem Erfuchen, gelegentlib des Ausbaues einer 
Gebirgeitrage am hohen Ifertamm auc die Her- 
ftellung einer Brüde über die große Ifer, einen 
die Grenze ziwifchen Defterreih und Preußen 
bildenden Fluß, veranlaffen zu wollen, In der 
entgegenlommendften Weife entjprach die genannte 
Herefchaftsverwaltung diefem Wunfce des Ge- 
birgsvereines und überbrüdte den Fluß auf eigene 
Rollen, Damit wurde, wie niemand bezweifeln 
wird, auch etwas Vorteilhaftes für die preugiiche 
Seite geichaffen, zu defjen Koſten eigentlich von 
„drüben“ hätte beigetragen werden follen. Gtatt 
defjen aber verlangt jett das föniglihe Haupt. 
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Erbitte umgebende Antwort, Redl.“ 





„Gire, können Sie vielleicht den Oberft Redl brauchen? Sie friegen ihn 
unterm Gelbfttoftenpreis.“ 


zollamt in G. unter Berufung darauf, daß fich 
die Landesgrenze in der Mitte des Fluffes bin- 
giebt, die Verpollung des Materials, das zum Bau 
er. auf preußifcher Geite befindlichen Hälfte der 
Brüce verwendet worden ift. Eine Kommiffion, 
deren Koften der Herrfchaftsverwaltung ebenfalls 
auferlegt werden follen, wird in einem eigene be- 
ftimmten Termin die Aufgabe haben, das gel 
pflichtige Gewicht für die verwendeten Bau 
materialien abzufchäsen, um fo aus den Steinen 
Brot für den dreußiſchen Staat zu machen. 
Haben wir es bier aber nicht auch mit einem ſtraf · 
baren Eingriff in die deutien Gewerberechie zu 
tun? Gewiß bat man bei der Erbauung der Brucke 
keine Bewilligung zur Ausübung des Baugewerbes 
im preußifchen Staate gehabt und ſich deshalb 
auch in dieſer Beziehung über alle Paragraphen 
binweggefegt. Es hept alfo ein weiteres Verfahren 
zu erwarten, 


Der Herr v. d. S.- Mitarbeiter ſchreibt u. a. im 
„Berliner Cofalanzeiger* als „Stimmungsbild von 
der Trauung“: 

„Nichts Äft ergreifender zu fehen, als wenn die 
Großen der Erde einen Augenblick lang zeigen, 
daf fie Menfchen find, liebende, warmblütige 
Menjchen.“ 

Ja, — glaubte denn der Herr v. d. S. fie feien ſonſt 
Tiere? 





Schulausflug —— 





„gu welcher Familie gehört die Kartoffel? Nun, Fritze?“ — „Zur Arbeiterfamilie, Herr Lehrer,“ 
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DBlumentag 


(geltinung von Heinrich eo) 





Erwachen der Großitadt 


Die bunte Tollheit der durchſchwärmten Nacht 
Vertriecht fich vor dem nüchtern grauen Morgen. 
E wechfeln, wie die Poften auf der Wacht, 
Die Fladerfreuden mit den Alltagsforgen. 


Exloſchne Bogenlampen baumeln wie verblühte 
Michfarbne Blumen von der Maften Stiel; 
Tot ift das Licht, das ihrem Kelch entiprühte 
Und wie verflärend auf den Afphalt fiel. 


Die ſchwarʒen Schatten ſchrumpfen. Mübde ſchleichen 
Vachtſchwaͤrmer heim. Es Löft fih Haus von Haus. 
Da — dort — um Eden fpäte Autos ftreichen, 
Und langfam quillt herauf Das Taggebraud. 


Der erfte Zug verläßt mit ſchwerem Aechzen 
Die grünbeglafte Halle, und es dringt 

In Fenfteraugen, die nach Sonne lechzen, 

Der Raub, der an dem Bahndamm niederfintt. 


Der Steinkoloß aus Straßen, Plägen, Gaffen 

Redt fi, hat feine Starrheit abgeftreift, 

Und die Fabritiirene ruft Die Maffen 

Mit einem Pfiff, wie man dem Hunde pfeift. 
Heinz Soltau 


Aſtrologie 
Don Bruno Wolfgang 


Ich bin fehr aufgellärt und wäre nur dann bereit, 
an Übernatürlie Dinge zu Klauen, wenn ich da- 
dur fehr diel verdienen könnte, wie etiva ein 
Kardinal oder ein Erzbifhof. Das hinderte mich 
jedoch nicht, mit Intereffe ein Inferat zu lefen, 
das rings um einen wunderfchönen Männerlopf 
mit Vollbart gedruckt ftand: „Achtung! Diefer 
Mann ift nicht nur ſchön, er fann Ihnen auch 
Ihr — RE Koftenlofe Deu- 
tung! Bloß Pfennig in Briefmarken bei⸗ 
legen! Zehntaufend entzücte Referenzen. Wenn 
‚Sie irgend etwas brauden (außer Geld), wenden 
Sie ſich vertrauensvoll um Nat an Prof. John 
Clearing-Croß ®. A, Paris, Palais Aftoria, und 
ügen Cie mit Ihrer Handſchrift folgenden Vers 


ei; Erwig ftetd im Kreis der Welt 
Stehet Stern zu Stern gefellt. 
Löfe mir der Sterne Lauf 
Ourch verborgene Weisheit auf. 


Vergeſſen Sie nicht, Tag und Jahr der Geburt, 
Farbe des Haares und der Augen beizufügen.“ 

Ich beſaß gerade 60 Pfennig, weil ich einen 
längeren Artikel über Voltdaufllärung in einer 
Zeitung untergebracht hatte, und fo ſchrieb ich 
bin. Getierigteit madte mir die Angabe der 
Haarfarbe, da ich längft feine Haare mehr befine, 
und jene Verwandten, welche fih noch an die 
Farbe erinnern könnten, bereits Ei ftorben find. 
Meine Augen follen, wie meine Geliebte fagt, ein 
Gemifh von Graugrün und Gelb fein. Ich ſchrieb 


dies gewiffenhaft und bemerkte auch in einer Fuß · 
note, daß Die Verantwortung hiefür dem Fräulein 
Erneftine Hintel zufalle. — 
Daraufhin erbielt ich eine raſche und außerordent- 
lich liebenswürdige Antwort. Herr ‘Profeffor 
Clearing-Eroß war geradezu entzüdt von meinem 
Horoftop. So was Großartiges fei ihm noch 
felten vorgefommen. Ich ftünde im Sternbild 
des großen Ochfen, welches auch das vieler be- 
rühmter Männer zu fein die Ehre habe, zum Bei- 
fiel des Kaifers Nero, Napoleons IIL, Georg 
Srterers und fehr vieler moderner Diplomaten. 
Im April 1906 hätte ih manche Unannehmlichkeit 
erlitten, im Auguft 1907 einige Vorteile verfäumt, 
im November 1910 ein günftiges Schidfal gehabt. 
Mein Charakter fei vertrauensvoll, ohne Falſch 
und Arg, edeldentend, leicht zu täufchen und von 
— Betrügern zu hintergehen, weshalb 
(& mich vor falfchen Freunden hüten und dem 
Profeffor Elearing-Croß allein vertrauen folle, — 
Ein ungemein duntler Punkt ftehe mir bevor, der 
dem armen Profeffor —— Fo) herzliche 
Sorge mache. Leider bedürfe diefer Puntt einer 
eingehenden aftrologifchen Unterfuchung, für welche 
mir Diefer liebenswürdige Mann nur 12 Mark 
anftatt der Tare von 20 Mark in Anrechnung 
bringen wollte. Ich müffe fie aber ſchnell ſchicken 
worauf mir das allerwertefte Horoftop fofort 
— halt des gefhägten Auftrages zugehen 
würde, — 
Ganz ausgezeichnet. Mein Charakter war. voll« 
kommen richtig getroffen. Mein Schidfal ftimmte, 
Im Aprit 1906 war ich in grober Geldverlegen- 
beit gewefen, im Auguft 107 batte ich die Ge- 
legenheit verfäumt, meine Verlobung aufzuheben, 
im November 1910 hatte ich in einem Glüdshafen 
ein Damenkorfett gewonnen. Die Ermäßigung 
von 8 Mark fand ih wirklich außerordentlich 
liebenswürdig, die ehrliche Teilnahme des Pro- 
feffors Clearing-Croß geradezu rührend, 
Schon wollte 17 mir 12 Mark verfcaffen, um 
fie abzufenden, da befiel mich der Geift des Ziwei- 
fels, der leider das gefamte Leben der Gegenwart 
durchſeucht, und es gelüftete mich, zu verfuchen, 
wie es wäre, wenn der Profeſſor andere Mo- 
nate als ſchickſalige Daten angegeben hätte. Zum 
Zeifpiel aufs Geratewohl den — 1905, den 
März 1908 und den Juli 1911. Siehe da, es 
fimmte auch. Im Zanuar 1905 war ich gleich 
falls in Geldverlegenheit. Im März 1 hatte 
ch verpaßt, mir ein Haupttrefferlos zu kaufen, im 
Zuli 1911 hatte ich das Glüd, bei einem Zufammen- 
ftoß den Heinen finger zu verlieren, was mir eine 
übjche Unfallrente ficherte, 

ch verfuchte weiter. Es ging mit jedem Jahre 
und mit jedem Monate. Zu jedem Monate fand 
[62 bie entfprechende Geldverlegenheit. Ich hatte 
immer irgend etwas verfäumt, und mit etwas 
gutem Alien lieh ſich auch ein Lihtpunft finden, 
und wäre es aud) nur der Erfte des Monats ge- 
wefen, an welchem das Gehalt ausgezahlt wird. 
Das machte mich mißtrauiſch. Ich forfchte weiter. 
Wie war das mit meinem Charakter? DVertrauend- 
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voll? Selbſtverſtandlich. Sonſt hätte ich ja nicht 
gefchrieben. Leicht anzufchmieren? Obo, noch nicht, 
befter Profeffor. Noch nicht. Der bevoritehende 
duntle Punkt? Beweiſe, befter —A Der 
weifel Das ift kein wilfenfchaftlihes Benehmen. 
Und 12 Mark? Bei Licht betrachtet ift Dies eigent- 
lich eine freche — Kann ich wiſſen, ob 
meine Zukunft überhaupt 12 Mark wert ift? Cine 
Ahnung ftieg mir auf, 
Vor meinem geiftigen Auge erfchien eine bleiche 
Hand und fchrieb gefvenftifh Die Buchftaben 
S-C-H—W-I—N-D-E-—L ing Leere. Das 
Wort war nicht chaldaiſch. Es war höchft euro · 
paiſch und mir wohlbefannt. 
Entrüftet ſchlug ich mit der Fauft auf den Tiſch. 
War es nicht ſchandlich, gewiffenlos, die Dumm- 
beit der Mitmenfchen fo auszubeuten wie ein 
Bergwert? Ja, es war fhändlich. Aber, um ge- 
recht zu fein, es war nicht ungebräuchlich. Große 
und mächtige Einrichtungen und Körperfchaften 
leben von der Dummbeit der Menſchen. Ih nenne 
bloß den Staat und die Kirche. Gegen die hoch · 
ausgebildete Technik diefer Unternehmungen er 
ſchien Profeffor Clearing · Croß' Geſchaͤft Hein und 
armſelig. 
Ich begann zu rechnen. — 
Ih hatte 60 Pfennige gefchidtt. Was ich zurüd 
befam, war bedrudtes “Papier im Werte von 
höchſtens 3 Pfennig, mit einer 5-Pfennig-Marte 
frantiert, macht hochſtens 8 Pfennig, bleibt Rein- 
ewinn 52 Pal . 
In Europa gibt #3 roh gefchägt, etwa 100 Mit- 
lionen Zeitungslefer und ſolche, welche wenigſtens 
von den Inferaten zu bören befommen. Hiervon 
ab I Million verftändige Menfchen, was aber 
fiherlih zu boch gegriffen ift. Es bleiben alfo 
99 Millionen Vertrauensvolle, Edeldentende, Arg- 
lofe. Wenn von diefen nur jeder hundertfte ein« 
mal im Leben fchreibt und 60 Pfennig beilegt, 
macht dies 59 000 Mark, Angenommen, daß von 
diefen Einfendern nur 1 Prozent über fo viel 
Dummheit verfügt, daß fie auch noch 12 Marl ein- 
fenden, fo macht dies weitere 0,99 Millionen Ein« 
fender mit 11880000 Mark, zufammen rund 
12 Millionen. Rechnen wir nob 100000 ganz 
tapitale Schafstöpfe, welche durch Vertauf von 
geheimnisvollen Schriften und Büchern mit wei- 
teren 50 Mark angefchmiert werden können, macht 
weitere 5 Millionen. Somit zufammen, fehr Inapp 
gerechnet, 16 Millionen Mark. Dies verteilt ſich auf 
die Lebensdauer eines Dummtopfes. Nachdem 
diefe La zu leben pflegen, nehme ich Die Lebens · 
dauer mit durchfchnittli 60 Jahren an; cs ent- 
ER alfo auf 1 Jahr der Betrag von 266 666 Mark. 
on diefer Summe können mehrere aftrologifche 
Unternehmungen auslömmlich leben. — 
Hieraus folgt aftro—logifc, daß ich eiligſt ein fol- 
bes Gefchäft zu gründen habe. 
Und das habe ich auch getan. 
Ich verfahte zunächft das Inferat. Den Männer- 
topf_mit verfrauenerwedendem Vollbarte ver- 
ſchaffte ich mir dadurch, daß ich einen pafjenden 
Abgeordneten der liberalen Richtung, bei welcher 


die ſchönſten Bärte vertreten find, photographierte, 
Den Vers konnte ich mir als ehemaliger Schrift- 
fteller ſelbſt machen: 

Ewig ift das Sterngewimmel, 

Geltjam der RER 

Er nur kennt der Wenſchen Leid, 

Löft der Nätfel Duntelheit. 
Die Anfangsbuchftaben liefern für denkende Leer 
einen aftrologifchen Beta an Selbſtertenntnis. 
Dann legte id mir an Sielle des ungünſtigen 
Namen ist den Namen Prof. Dr. Cecil Wired» 
Pidles, M. B. of Yg, Das „M.B. of Yg“ ift 
tediglich Erfindung. Es bedeutet gar nichts und 
ift als rein ornamentaled Motiv in der Fläche 
aufzufaffen. 
Dann ließ ich zwanzig verfchiedene Antwort 
Drudforten auflegen, welche der Schreibmafchinen- 
ſchrift nachgebildet und nach zwanzig Dummbheits- 

raden geordnet waren. — 

In der erften Zeit rg ich forgfältig darauf, 
daß jeder Zufchrift das ihrer Dummbeit ent- 
ſprechende Formular zufam. Später war Dies 
viel zu mühevoll und zeitraubend. Ich ſchrieb der 
Reihe nach die Ziffern 1 bis 20 auf den Brief, 
worauf der Diener die entiprechende Drudforte 
famt Zugehör in ein Kuvert ſtegte. Ein Schreib- 
mafchinenfräulein fehrieb die Adrefjen und be- 
förderte abends die Poft. 
Das war anfangs. Heute habe ich ein Palais 
als Wohnhaus und einen Woltentrager als Ge- 
ſchafts haus. Mehrere hundert Angeftellte find mit 
der Erpedition befchäftigt. Ich überwace nur das 
Zuftrömen bes Geldes. 
Ich befige mehrere hohe Orden aus dem Titel des 
gemeinnügigen Wirlens, weil ich den ftaatserhal- 
tenden Idealismus des Volles nähre, 
Nach meinem Tode wird mein Vermögen an meine 
äußerft aufgetlänt erzogenen Göhne und an freie 
beitlid wirkende Inftitute de fo daf die Durch 
mid) bewirkte Hebung der Dummbeit wieder aus- 
geglichen wird. Die Rechnung meines Lebens wird 


mit Null aufgehen, Die Dummpeit der Menfchen 
wird unvermehrt und unvermindert daſtehen, wie 
ein Kriftall, glatt, unzerftörbar, ewig. Denn man 
kann fie nicht zerftören. Man muß ſich begnügen, 
von ihr zu leben, Und daß man von ihr gut leben 
tann, darüber — nicht wahr — find wir ung alle 


einig. 
Der Dachziegel 


„Mein Gott“, jagte Abraham Meſeched und hatte 
Damit nicht fo unrecht, denn ein Dachziegel war 
ihm auf den Kopf gefallen. Er blieb alsbald tot. 
Man ——— den Vorfall ſchonend ſeiner 
Frau. Die ſant in Weinträmpfe und äußerte 
duntle Worte, die fie zifchend, wie eine — 
Gartenſprite rucweiſe hervorfiieß: „Die Müllern 
— die Müllern ... und es ift ein 
Standal... def, man fo etwas überhaupt duldet: 
eine Maffeufe!!* — Solange die Stadt beftand 
(fie beftand 937 Jahre), war noch niemals jeman- 
dem ein Dachziegel auf den Kopf gefallen. Höch · 
ſtens (im Mittelalter) ein Meteor oder (in neuerer 
Zeit) ein Aeroplan. Aber ein Dachziegel? Nein. 
— Die ganze Stadt wimmerte und wimmelte 
durdeinander vor Erregung wie ein Ameifen- 
haufen. Man fperrte den Ort des Anglücks 
polizeilih ab, und Polizeifergeant Ro! 309 
mit einem Stüc Kreide einen zauberifchen Kreis 
um den Siegelftein. Denn der allein lag wohl- 
behalten und behagli, ein wenig mit Blut be- 
us noch in der Schulgaffe. Abraham Me- 
echeds Irdiſches Hatte die Sanitätstolonne bereits 
entfernt. — Woher war der Dachziegel gelommen? 
war die große Frage. War ein Dach defelt? 
und welhes? Gnade Gott dem Hausbefiger! 
— GSämtlihe Dächer in der Nähe des Tatortes 
wurden genaueft unterfudht, ob wo ein Ziegel 
fehle. Nichts fand man. Keinen Anhalt, „Das 
war die Vorfehung!“ fagte Stadtverordneter 
Oberlehrer Kraufebed, Denn er gehörte dem 


SFeuersbrunft 


liberalen Wablverein an und unterrichtete in 
Naturgefhichte. Die Vorfehung konnte ber Ma- 

iftrat als offizielle Behörde, die nur an den 
lieben Gott glaubt, nicht anerfennen. — Aber 
wer war es gewefen? Ein Dachziegel. Gut, Ein 
Dachziegel muß jedoch irgendiwoher fommen, Er 
entfpringt nicht dem Nichts. Zu der oben ger 
äußerten Meinung der Frau Emilie Mefeched, 
ehelichen Gattin des verewigten Abraham Me- 
feed, konnte man ſich nicht durchringen, da 
Fräulein Müller erftens gar nicht in der Schulgaſſe 
wohne, und zweitens zur fraglichen Zeit eine 
Kommiffion in Berlin gehabt babe, Man war 
in der größten Verlegenbeit, Denn man mußte 
den Vorfall nach Berlin berichten: KRultusmini- 
fterium, Abteilung C IL 784 a, — Da meldete 
ich ein Heiner Gaffenbube, dreitig, intelligent, eine 
Schmalzjtulle zwifhen Hand und Mund. Er hatte 
als einziger Augenzeuge dem Vorfall auf fünf 
Schritt Entfernung beigewohnt und fonnte die 
legten Worte des Toten dem Bürgermeifter, der 
ihn verbörte, und der Nachwelt übermitteln. 
zen Bott“, hatte Abraham Meſecheck noch ge- 
rufen, 
„Mein Gott?“ 
„Mein Gott!“ 
„Sonft nichts?“ 
„Sonft nichts! !” 
Nun war ja alles Har. Nämlich, daß der liebe 
Gott perfönlih den ‚Dachziegel pernasfen babe. 
Abraham Weſecheck hatte ihn (vifionär) gefehen 
und erfchreckt feinen Namen gerufen, Der liebe 
Gott hatte Mefechert beftrafen wollen. Wahr- 
ſcheinlich — Fräulein Müller, Das Konfifto- 
rium, durch Archidiafonus Kohn vertreten, ſchloß 
fich Diefer — an und verweigerte das geift- 
liche Geleit bei der Beftattung Abraham Mefebeds. 
Abraham Mefechect mußte außerhalb der Fried · 
bofsmauer bei den Selbftmördern und Verbrechern 
zur Ruhe gebettet werden, 

Alfred Henfte 


(Selpnung von C. O. Peterfen) 














„Hol’s der Teufel, daß die Brüde auch gar jo lang fein muß!“ 
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Der Anglücksrabe 





(Zeinung von O. Guldranffon) 











„Weiß; Gott, ih bin oft genug in den Strudel des Lebens hinabgetaucht, um nach Perlen zu fuchen, — ich konnte immer nur die Säue 
finden, denen fie vorgeworfen worden waren...“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Einen fürzlic neu eingelleideten Kadetten befuchen 
eines Sonntags die Mama und das zwölfjährige 
Schwefterchen. Die Mama ladet zu Schotolade 
mit Kuchen in die nahe Konditorei auch eine An- 
ahl anderer Kadetten ein, Der kleine Kadett von S. 
Fänge ſichtlich euer bei der Schweiter feines 
Kameraden, Als endlich aufgebrochen werden foll, 


gie die Mama ihre Tochter hinaus, um den 
sagen zu beftellen. Sofort jpringt auch Kadett 
von ©. auf und erbietet fich, mitzugehen, indem 
er [düchtern, aber energifch Hervorftöht: „Ich werde 
Giebegleiten; ih — ich wollte fowiefomalaustreten.” 


HaatRofenblüb, Bieppändler inFilehne,paftfeinen 
Neffen, der Referendar ift, vor dem Amtsgericht 
ab: „Morigche, was ih dir fagen wollt: heunt 
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abend mußt du ung befuchen, dei Tante und mich —* 

— „Scho gut, Ontelleben! Was foll ich mitbringen? 

——— Geſetzbuch oder das Strafgefeg-- 
uch 2 





In einer Vormundſchaftsatte fand ich folgende kurze 
Deientierungsnoti, von der Hand des Nichters: 
„Mündelmutter it ſittlich Teichtfertig; fie raucht 
Zigaretten,“ 
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logowski © Ce, München 


Filialen in allen größeren Städten TIERES und Österreich - Ungarns 
die führende Firma auf dem Gebiete moderner Büro-Ausstattung 
Ausstellung München 1913, Halle II, Raum 112, 113, 114 





BEGFITEE 


GFORGS BURG 


DIE NEUE ZIGARRE 


bietet dem Raucher unübertreflihe Qualitäten. 
Packungen neben unferem Namen. 





Unfere Schutzmarke, die geflügelte Hand, erfheint auf allen 
Der Konfument weiß bei diefem oftenen und zeitgemäßen Verfahren, 


WER 


Die Fabrik muß demnach — im eigenften Interelle — die Meinung des Publikums durch 
ungewöhnlich hohe Leiftungen ftändig günftig beeinfluflen: 
dem anlprudsvollen Raucher dauernde Garantie! 
Spezialgeldhäften. 
namhaft, 


die Zigarren herftellt, 
Georgsburg Zigarren bieten durch diefe Neuerung 
Über 50 Sorten aller Preislagen laut Katalog 13 in feineren 
Sofern an einem Platz nicht erhältlich, machen wir auf Anfrage die nadiſtgelegene Bezugsquelle 
Benennung, Aufmadung und Preis jeder Sorte find bei allen Händlern Deutſchlands gleich. 


Georgsburg Zigarrenfabriken, Hamburg 13 





MAX SLEVOGT 


ACHILL 


15 Original-Litho- 
graphien zur Ilias 


Preis in mehrfarbigem Um- 
schlag geheftetnur15 Mark 


F.v. Ostini in de: 
Neue: 








stürmischen iinpressionistis 
Art überhaupt nur so viel Form, 
als unbedingt nötig ist, er stellt 
alles auf den Kopf, 
bisher unter „Illustrati 
klassischen Altertum“ 
den hat — und kommt 
dem Geist der homerii 
singe oder doch dem Wesen 
ihres uralten Mythenkreises 
näher als irgend ein anderer 
vor ihm! Eine fast elementare 
Wildheit ist in diesen Stein- 
zeichnungen. . +. Diese „Flucht 
Hektors* und der „Achill im 
Strome* sind vielleielitdie glän- 
zendsten Leistungen der merk- 
würdigen Serie und dürften, was 
di eichnerische Festhalten 
lüchtigen Bewegungs- 
s angeht, überhaupt nicht 
leicht zu überbieten sein. 




























Zu beziehen durch die meisten 
Buch- und Kunsthandlungen 
oder direkt vom Verlag 


Albert Langen in München-$ 










































Am Kontinent die vollkom- Weltberühmtes Moorhad 


menste Methode der indivi- 
‚geg.Frauenkrankheiten, Blut- 


duellen Dosierung d. (Or 
gehaltes und d, Memperatar, EStoffwechselkrankheitenete. 





Gegen Herz- und Gefässkrankheiten 


bietet 


FRANZENSBA 





Saison: Mai-Oktober. 
—— Gratis-Broschire — 
durch das Bürgermeisteramt. 













rechtsg 


Trau® land. Bowl 
gratis Auskunft. R. 
Rayleigh Road 





2000 werd. , 
IKT) 
— — 





Max Herbst, — man 
Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko. 



























se, ü 7 gegenüber anderen Herzheilbädern noch die angeführten speziellen Vorzüge: 
Radiumtherapie u. Trinkkur. || Nur natürliche Kohlensäurebäde 


Bes: 






lich einmal, 






lungen werden von allen dlungen je 








eltungs-Expeditionen und B ei 
ummern) 380 M. (bei direkter Zusendung unter Kreuzband in Deuischland 8 M., im Ausland 8. ro Jahr 14,40 M. 
Liv ganz hervorragend schönem Pap e (bei R 





al direkter 
Zusendung in Rollo 38 M. resp. 1 I 
Konpareiiezeie 1.50 M. R 





eit, entgegengenommen. 
(bei direkter Zusendung 20 M. re 
Ku 1 im Ausland 22 M.). für das ganze Jahr 30M. 


versai 
ülklon Rudel Masse. 


Preis pro Naumer 90 Pl. ohne 
40 M.). —— Die 
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MERCEDES 



















„Sara, fatra — dös warn 
meiner Alten pafjiert wär! 
mit ihre Heahneraugen I“ 








DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


Maid] By 


UBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLE! 
oo 














ein fröhlicher Geselle hilft Dir die Berge 

erklimmen und alle Strapazen leicht ertragen. 

Er verjagt? Dir den Griesgram und die 

ob Müdigkeit. Du musst ihn lieben, diesen guten 
> Kameraden, es sind die echten KOLA- 


Pastillen Marke DALLMANN (Dallkolat). 





1 Schtl. Dalikolat M. 1.— In Apoth. u. Drogenhdig. DALLMANN & Co. Schierstein a. Rhein. 














;ocle für Reise, ) 
‚4, Marine it 
unser Spezial - Modell. 36 fache 
Flächenvergrößerung, sehr hohe 
Lichtstärke, Mitteltrieb, Einstel- 
lung auf Puplilenabsland, leichtes ) 
Gewicht, Preis nur 100Mk. + 10%» 
bei Monalıralen von $ Mk. Zu- 
sendung ohne Fl Anzahlung 
$ Tage zur Probe. Bei Nichigefal en 
sind nur die Porlospesen zu tragen. 
Verlangen $ie sofort Probesendund. 
Dial & Freund, "17491 Breslau li 


















Die ideale Sr 
Taßeslicht- N Studenten- 
wechslung Utens.-Fabrik 

NR GarlRoth,ndanı — 

















Unter dem höchsten Protektorate Seiner kalserlichen und königlichen 
Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs FRANZ FERDINAND 
VON OESTERREICH-ESTE 


IIIDDDLIF 
0 Mall 


K.k.Prater Mai—Oktober 


Von 10 Uhr vormittags 
bis 2 Uhr früh geöffnet. 


— — — u 
[IT mi T LLETTTTTT 









Ersparnis 
Vollkommenster 
Ersatz für 
Glasplatten 


Extra rapid, Farbenempfindlich,. 
Lichthoffrei, Nicht rollend. 


Karorten eta.), 
lungen, speziell {m Zivil- und 
Strafprozessen! In-u Ausland. 
Helrats-Auskünfte 
über Vorleben, Lebenswan 





Vorrätig in allen Phofohandlungen. Prospekte frei. 
Opt. Anst. C.P.GoerZz Akt-Ges. 


Wien. Faris  Berlin-Friedenau 3 enden Nerim 
ist 





würdigkeit. Ratschläge gratis In 
gem Kuvert ohne Firma, 








Photo-Apparate 
Photo-Zukehörteile 


kaufen Sie bei uns bIs50% billigerals inSpezialgeschäften. 
Verlangen Sie gratis u.franko 
unser. Spezialkatal, üb. Photographie 1913. 


M. Liemann, Berlin, Prenzlauer Str. 124 












Sn treuer Hut 


Albert Rosenhain’s beliebte 


HKupee-Koffer 






Geichnung von P. Schondorff) 


„Bas fist dann du allweil no da ’rum, 
Madl?“ — „I? I muaß aufs Kind Obacht 
geb’n.“ — „So? Und wo is nacha ’s Kind?“ 
— „’8 Kind? — I woaß nöt.“ 





ten Schutzecken, zwei 
‚m Handgriff, 65 cm lang. 
Aus massivem 


braunen Rindieder .. m. 45. — 
hellen Schweinsieder m. 43,50 


‚Aus ledertarbigen 


VulKanfiber-Platten . m. 13,50 


Koffer und alle Utensilien zur Reise 
in grosser Auswahl, Katalog kostenlos, 


Albert Rosenhain 


Berlin SW, Leipziger Strasse 72-74, 




















eins Serie hervorragend guter, getreuer Reproduktionen 
nach Werken alter und neuer Meister. Preise von 3 Mark 
bis 100 Mark. Illustriertes Verzeichnis gegen Einsendung 
von 50 Pf. von ALBERT LANGEN, VERLAG, MÜNCHEN-S 








sich nicht selbst? 
Gebrauchen Sie den GILLETTE. 


Die Erfindung des GII 
hat jede Gefahr und 
seitigt. Der GILLETTE is , Sie können sich 
damit nicht schneiden. Abziehen und Schleifen fallen 
fort. Kein anderer Rasierapparat hat eine biegsame 
Klinge, die nach Belieben eingestellt werden kann. 
Die Klinge des GILLETTE wird durch den verstell- 
baren Griff so reguliert, dass der stärkste Bart schnell 
und leicht selbst bei der empfindlichsten Haut rasiert 
werden kann. Nur darum wird der GILLETTE- 
Apparat von sechs Millionen Menschen auf der 
ganzen Welt gebraucht, Sie können erst durch den 
GILLETTE tadelloses Rasieren kennen lernen. 


SchiebenSie esnicht auf, 
kaufen Sie noch heute einen GILLETTE. 


‚cht sind unsere Apparate und Klingen nur, wenn sie mit dem als 
Warenzeichen eingetragenen Wort „Gillette* versehen sind. 
Verlangen Ste die Illustrierte Preisliste bei den Händlern. Zu haben 


1 ti SERSTAG| 1 verschiedenen Ausführungen to Stahtwaren-Geschäften, Herren- 
4 e e — — Beachten Sie zenau 





















er- Apparates 



















— ratio die An- 
stalt von 
Yorkstr. 20. 


Stottern En 


Robert E Erast, — 














Lei — en isto Firma 
für sans. studentische 


| Gouleur-Artikel 









Student.-Utensitien-Fabrik 

Mar Lindner, München 1, 

— Herrnstrasse 
© 1llustr. Katalog gı 




























































\ 
unsere Schutzmarko auf unseren Apparaten, Klingen und Kassetten, 
J 
prämiert Düsseldorf mit der 
Goldenen Medaille, H 
HN Bei 
das Eleganteste, |: S 6 — Krampfadern, 
” Hl Einfache Ansatatiang M. 230, Porto ZU —— lich ‚ausschen m — — — *———— — — 
Solideste, ® | Ausstattung M. 4.—, Porto ® Pig, extra genau — (der nahtloser 
R ® H WIKö-Worke Dr. Hentschel, Hamburg 69, Merkurstrasse 30. — danerhalt. Ft 
Preiswürdigste. H " - Ober wohltuender Hal Erhöht Körperliche 
Fi 3 F = = Teiengufühgki, beit oder vermindert 
Bachwerden. Vorräglicher Sir 
Kulturhiftorilche Bibliothek Afühicher Saal Katy mt. Abi 
Schuhfabrik Hassia, Offenbach a.M. x dungen und Preisen kostenfrei, 
en Unter diefem Titel haben wir über unfere kulturhifiorihe Werke einen z 
fechzehnfeitigen illuftrierten Profpekt hergeltellt, den wir auf Verlangen J. J. Gentil, 
koftenlos verfenden. ALBERT LANG] 


‚, Verlag, MUNCHEN-S | Berlin S. 19, Potsdamer Strae 5. 
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Fabrikat der unabhängigen deutschen Cigareftenfabrik 


A:BATSCHARI 


K.&K.OESTER:UNGAR.KAMMERLIEFERANTEN « HOFLIEFERANTEN S.M.DES KÖNIGS VON SCHWEDEN 
HOFLIEFERANTENIK.H.D, ERBPRINZESSIN V.SACHSEN-MEININGEN · LIEFERANTEN D.STAATLJTALB FRANZÖS.TABAK-REGIEN 











Jahresproduktion 40000 Automobile. 


Nur Qualität bringt Umsatz! 


Direktion: Berlin-Charlottenburg, Bismarckstr. 96 


vollständig ausgerüstet 


Overland-Automobil-Ges., 54 
Wright&Co.,Generaldirektion: ElberfeldB 
Für Ostdeutschland 


9 F. 1430 P.S. 
Verlangen Sie Prospeet. 





Strahlende Augen 


‚erobern Teicht bie denen 
Matter, irüber 
unfle Rind 







wertoe! 


uf Schlanke Fi Pi * 


erzielt man nur 
durch_den echten, ärztlich empfohlanen 
r, Richters Frühstückstee 








Anskupft und Promeht era, 
— 


o dyphilis © 


und Unterleibslelden, Inre gründ- 
liche und dauernde Heilung ohne 
Quecksilber und andere Gifte. Bro- 
schüre gegen Kinsendun von 1.20 M. 
(in Briefmarken) bei verschlossenem 
Kuvert vom Verfasser Dr. med. Eberth, 









Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 
leiden In Frankfurt a. M. 150. 
g0000006000000000008 


„‚Barzarin 


Arstlich erproblen, wirksamstes 
Nittel gegen 


3 Zuckerkrankheit 


ohne Einhaltung strenger Dlät. E 
Ander Universität Tübingen phar- © 
makologisch geprüft. Garantiert & 

unschädlich 


= In allen Apotheken känflich. = 





DIT 


Prospekte gratis, 

3 Beck & Cie, Silo 
Stuttgart-Cannstatt 2. 

rd 


hanotheran 
— —— 
‚Saison von: 1. Mai bis %0. Sept. 35,000 Kurgäste. 100,000 Passanten. Prospekte gratis vom Hürgermeisteramte, 











ZICKZACK 


EIN LUSTIGES ALBUM 


Erfcheint in den nächfien Tagen 
Preis 1 Mark 


Das Album enthält neben vielen farbigen Illuftratlonen und wertvollen Iiterarifchen Beiträgen 
such die neuelte 


Kleinftadtgefchichte „Junker Hans” von Ludwig Thoma 


mit kuftigen Bildern von: Olaf Gulbranifon. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen und Zeitungsgefchäfte, auch gegen Einfendung 
von 1 Mark 20 Pf. dirckt vom Verlag des ZICKZACK, München, Hubertusftrahe 27a 


— 10 — 


Garant unschäl. von Angenchmom Ge: 
gli 





n Ge na 
Mitd.Frühstückstee schrzufritd,.inent- 
schied, eine Gewichtanbn, m pzeichn. 
Mas hits ve gen Nacd- 

Tagen zo achia geran auf Aa Firma, "ARE 





riefmarken- -Zeitung gratis 


Ankauf, Verkauf, 





et Taxatlon, 
Golegen- pozlalitätz 

heits- Auswahl- 
angebote: sendungen. 


Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr.13h 


(am Königlichen Schloss). 





Echte Briefmarken schr billig. 
Preisliste 
larbes, 





nmler gratis. Auf 











Briefmarken- ara 
Markenhaus J.Felle: 
Wien HH ". 








Briefmarken 
15.000 verföhiebenefeltene gar. ect, auc Pofte 
tarten verjenbe auf Verlangen jur Muswabl 
ofme Rautpwangmit 0—60/ounteralen Ratar 
logpreifen. M.J. Gobas, Wien IL Obore Dezaustr.45 


Der Rat des Alliierten 


(Seihnung von €. Thönv) 





„Wenn Ihre Leute fo ſchwer für die dreijährige Dienftzeit zu haben find, Herr General, dann hätten Cie eben beizeiten für die 
Hebung der Geburtenziffer jorgen follen. Der Zar hätte einfach einen Utas erlaffen, nach dem jedes Ehepaar, das nicht binnen 
eines Jahres den vorfchriftsmäßigen Auaben erzeugt hat, nach Sibirien deportiert wird.“ 


— 91 — 


Iasertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. 
































Sie 
febenfentfofideidrein, 
fonft Iltten Ste doch 
Immer an Otchefchmer« 
gen?“ 

„Geben Ele, Ser: 
Kommerzienrat, meine 
Sldttnoten find noch 
ba, inte vorber, aber 
fett ib regelmäßig 
meine, Statfer Griedrih 
Quelle* trinte, find die 
Schmerzen immermi 
urüdgegangen, und 
fentimd le felt Wocen 
gan) _ Derfchrunden, 
Here Geb. Medltnat. 
rat Shlihtig fhwört 
auf „Kalfer Griedrih 
Quelle*, und mein 


folg gie ipm vet. 
































peaunuununmamnmmnmmmmmmg 
Gesetzlich ‘Pragbarer geschützt 


Aufomat.Faltenstrecker. "king Edward” 
Beim Gehen.ötehen und Sitzen 
Stets elegante faltenfreie Hose! 
Sehr praktisch Wiegt nur 1Sgr. Beliebig durch einf.Einstecken zu 
tragen Hose in jed.Lage stets elegant 

en nichts bemerkbar Umverwasl 

Per Paar M.2.10 Iranko geg Voreinsandg.Geg, 

VERTRIEBS; —— PRAKT. PATENT-NEUHEITEN. 
STLU Ichnd)RBABEL (Schw 











Man verlange Spezialliste F,$, 


2 


Prismen- «Ferngläser S 


Haer — Marine, 
See und ——— 
Reise und Sport, 

Theater, us Jagd 


M. 90,— N M. 185,— 
— — 
—B 


E. Leitz, Oplische ha Were, Wetzlar. 











Bellevueapotl. 
ictorlaapotheke, Fri 

enlau : Naschmarktapotiich 
Löwenapoth. ; Cöl th. 
Kold. Kopt m. Hirschapont 











und Weinzipfel, Dedika- 
ntartikel, Fechtzeug, 








— 
— 
PP Prachtkatalog kr. u fre 


Alleinige Inseratenannahme: 





Annoncen-Espedition Rudolf Mosse, 


2 [Williams 


amerikanische 


RASIER - SEIFE 


oder Rasier-Seifenpulver 


erweichen denBart, erleichtern das 
Rasieren, machen die Haut zart 
und wirken erfrischend wie keine 
andere Seife. Prüfen Sie dieselben, 


Gratis-Angobot! 


Um Ihnen Gelegenheit zu geben, sich von 
den Vorzügen der Williams Seifen zu über- 
zeugen, senden wir Ihnen gegen Einsendung 
von 20 Pt. für Porto ein Probestück Sei 
oder ein Quantam Seifenpulver, welcı 
S maliges Rasieren ausreicht, kosten! 


Vertreter t.Dostschl: 
Parfümerie 8185 
LEHMANN & BONNE 


BERLIN W35 
Lötzowstr. 103j4 








— eæ — — 
Echte Briefmarken 


300 Sı ra 4-,1000 Sı m Mn 
20008: 





Albert Friedemann 
Bietmarkerhandung. LEIPZIG=9. 
Albums in allen Proislagen. 


Bat Briefmarken-Katalog Europa en 


den. 700 Abbas 





Rino-Salbe 


wird gegen Beinleiden, Flechten, 
Bartflechte u. andere Hautleiden 
angewandt and ist In Dosen 


nur echt in Originalpa 
weiss-grün-rot und 
Rich, Schubert & Co., chem. Fabrik 
Weinböhla-Dresden. 
Man verlangeausdrücklich „Rus“, 











— VVD—— 


Soeben iſt 







Anſiii 


ul 


erfchienen 


Traugott Tamm 


ie Hingitberger 


Roman 
Umfchlag- und Einbandzeihnung von W. Schulz 
Geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Mark 


Dem bisherigen Schaffen Traugott Tamms, das von 
treiber Anerkennung und ftarfem Erfolg begleitet war, 


= 





—DV 





u 





reiht fein neuer Roman fich als fhöne Erfüllung hoher =: 
Erwartung an. Ein Fluß _der Geſchehniſſe ift in diefem =: 
Buch, ein Reichtum an Tat und Leid, an Iebendigr =: 
Wirklichkeit und innerem Erleben, daß jedermann von =: 
diefem weitgezogenen Lebengausfchnitt gefeſſelt die Shid- =: 
fale feiner Hauptgeftalten miterleben wird, Mit wenig — 
Worten läht ſich ein fo reicher Stoff kaum andeuten. Dr : 
Zug zur Stadt, der in das Meine Hingftberg in der Heide * 





vor der Hafenftadt Unfrieden und Unglück bringt, führt 
auch den jungen Ole in das tätige Leben des Handels- 
emporiums. Trotz Irrens und Fehlens geht er feinen Weg. 

Wie er ald Kaufmann von Erfolg zu Erfolg fchreitet, fo 
fteht er am Schluffe auch als Sieger über ſich felbft da 
und geht dem inneren Glüd entgegen. Um ihm herum 
eine Yülle von Geftalten, von wechfelvollen, feltfam mit- 
einander perjolungenen Schidfalen. Das Zerfallen eines 
reichen Haufes und der Aufitieg des jungen Ole, der fich 
Toliehli von einer unmwürdigen Licbe losreift und damit 
die Schöne und gute Oda gewinnt, ift der Hauptinhalt des 
Buches, verwoben in ein volles, farbenfattes Bild des 
Lebens einer Hafenftadt, der menfolichen Leidenschaften, 
glückhafter und fchmerzvoller Herzensereigniffe. Man 
tommt nicht los von diefem Buch, ehe man es in ſich 
aufgenommen hat, und noch lange nicht darüber hinaus. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag Albert Langen in Münden-& 


—II 
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Mar Ludwig 
Der Raifer 


Roman 


Geheftet 6 Mark, in Leinen? Mart 
50 Pf., in Halbfranz 9 Mart 


Vofftfde Zeitung, Berlin: Inder 
Geftalt des Lorflfhhen Eroberert vertör- 
dert ſich für viele die Eehnfucht nad 
einem Starten, einem Gewaltigen, der 
die ſwache Menfehelt einmal wieder 
aufrüttelt und fie Vegeifterung für große 
Tote ledrt. In diefem Sinne will der Ro- 
man verftanden werden, in Diefem Einne 
Aft er ein Meifterftüdt pfochetogtier Dar- 
ftellungsfunft, denn für den Verfaffer ift 
Napoleon der Kalfer ſchlechthin. für den 
die ganze Weitgefbthte von 1795-1813 
nur wie ein mäßiges Spiel feines chr- 
geisigen Nrns verläuft. 


Albert Langen, erlag, Nünden-S 








Derantwortlih: für die Redaktion Ernit — Ernſt Wolfgang Günter), für den Inſeratenteil Mar Haindl, beide in W 
zpedition: München, Hubertusftraße 27. — Drud von Streder & Schröder 


Simplicifiimns-Verlag ©. m. b. H.& €o,, Kommandit-Gefelljeaft, 


Münden. — Redaltion und © 








Der KAISERHOF 


Yornehm. Hotel 1. Ranges, 
Ilustr. Prospekt v. Besitzer W. Schoher. 





















speziell geeig- 

Hahrer, Jäger, 
„den Sportireune. - 

federleichten 













Id em lang, 
zerau, mittel 
, braun, 









——— * allen In indern, 
ingen Sie Preitverzeichnit u, 
Muster von Lodenstoffen für An- 
0, Damen-Costüme etc. franke, 
Karl Kasper 
Lodenstoff- Versandhaus 


Innsbruck, Tirol 
Museumstr. 26 





Soeben ist erschienen 


Hans Heinrich Ehrler 


Frühlingslieder 
Gedichte 
Umschlagzeichnung von Alphons Woelfleo 
Geheftet 1 Mark 50 Pf., gebunden 2 Mark 50 Pf. 


Frühlingslieder?? ... Ja, mit seinem zweiten Versbuch, dem 
schwister der „Lieder an ein Mädchen“, hat Hans Heinrich Eh 

dem Namen der lang Verachteten und Verspotteten eine fr 

Auferstehung in der deutschen Dichtung beschert. Das Wort wird 
wieder klingen, wenn man es aussprii ind der Geruch dieser 
„Früblingslieder“ wird in der von ihnen einmal durchwürzten 
Luft bleiben, wie ihr Klang in dem Raum, der sie einma 








Früher sind erschienen 


Lieder an ein Mädchen 
Gedichte — Umschlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 1 Mark 50 Pf., gebunden 2 Mark 50 Pf. 


Württemberger Zeitung, Stuttgart er. Selbstverständlich 
oder Mode ist das seit einigen as welter nichta 
schaden kann; denn Liebeslieder, die nicht ans Moderücksichten ge 
schrieben worlen, sind eine ganz besondero Wohltat. Also: es ist kein 
mmlang von mehr oder weniger guten Gedichten, die 
len geordnet wurde 
man könnte au 


sind Liebesii 
ron ja nicht mel 











jern zu fassı 

nicht Gedichte; klingend gewordene Reime Von innen 
her sind alle diese Verse durchleuchtet. Hinter jedem Wort steht das 
grosse Wunder, das Danto einst „Vita nuova* genannt hat, 


Briefe vom Land 
Roman — Geheftet 8 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Berliner Zeitung am Mittag: . .. Diese Briefe wirken so schön und wahrhaftlir 
dass sie menschliche Dokumente zu sein scheinen, Dokumente 
unerhört glücklichen Erlebens, das über hussere Hi 
boldestem Rahmen seinem glückseligen Ziele zust 
‚die Briefe, die der Liebendo an die Geliebte schreibt, Nirgends antwortet 
. Diese Briofe des Mannes atmen in jeder Zeile den Wid, 
berückenden Frauenwesens, das sl 











n dark, Ks sind nur 











: der Mann wirbt, Indem er der Belleb 
or sio mit allem erfüllt, was er erleb! 
Diese „Briefe vom 
in frühlingshelles Bach, an die sonnigen „Br 
meiner Mühle* von Alphonse Daudet erinnert. . . 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-$ 





München, 


in Stuttgart. — In Veiterreich-Ungarn für Die Redaktion verantwortlih Johann Fröfchel in Wien XI. — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 


Symptome 


(Selbnung von Henry Bing) 





»Wos, ſcho wieder Fuaßwaſch'n? Anna, Anna, daß d’ mir uöt auf Abweg'n gehit!” 









Z2EISS 


FELDSTECHER 


fürReise 


Vergrösserung 
Ai6fach 


Originalprei: 
oplischen Ges 





Salamanderstiefel 
befriedigen 
in jeder Hinsicht 





Schuhges.m.b.H. Berlin. Zentrale: d.Friedrichstr 1823 
Wien- ee Brüssel-Amsferdam -Roft ferdam-Dasel rich 


— M12:50 Luxusausführung M.16°50 er RS 
















er Bedeutung ans 
pezinlist für Ge- 








ni ld. So HE 


Ha "s PATENT- 
V - A Ar 77 sat 


liefert mit einer Füllung viele 
Monate dauernd neue Tinte in 
belieb. verstellb. Tauchtiefe! 
der T.-A. sohr praktisch and 
o Tinte liefert. 
leicherei, 






















Callenbe 


Verlangen Sie Prospekt! & 
(Zahlkarto a. m. Postscheckkonto Danzig 3: 


Heinrich Barczewski, Danzig- Langfuhr. 


M. 5,50 franko. 


oder Nachnahme.) 








hrlichen Kleidung, wenn Sie 

NDON, der welt- 

Den Profit des 

eisten, Detaillisten ni Schneiders Tassen wir Ihnen zugute 
kommen. 


Unsereechtengl. Anzüge: nuch Moß zu M. aan: Bet 


de erg und höher | is 


wurden von vielen unserer Kunden auf den doppelten und drei- 
fachen Kostenpreis geschätzt 
Wir garantieren fi ‚llose Fagon, 
Jeder unserer Kleidungss ke nach Maß und erfolgt vollst 
kostenlose Neuanfertigung, falls ein Kunde nicht absolut 
frieden 
Fordern Sie sofort franko Zusendung unse- 
rer prachtvollen Stoffkollektion, aus 
Bros Modebogen. sowie unse 
n, nach welchem Sie sich mit glei. 
t und uigkeit Maß nehmen 
können wie der beste Schneider, 


Curzon Brothers, London 26 


City Road 58/68. 


nitt und Paßform 














3. 
— Mirsch-Apo 








Gegen bequeme 


Monatsraten 


liefern wir 
Uhren und Goldwaren, 
Photo-Apparate, Feld- 
stecher, Musikwerke, 
Sprechmaschinen. 


Auf Wunsch senden wir:Kata- 
über Uhren, Ok 


— ® &. 


Berlin P. 316 
Belle- Allfance- Strasse 3 


eDeutschi. 





Eine frohe Botschaft: 


Korpulente, Sie können schlank werden 


durch Sudöl-Bäder zu Hause Wirkung beruht hauptsächlich auf 
Stoffwechseis. 
Stofiwechsellstdie Quelleder Korpulenz. Wir 
Vebelander Wurzel, indem wir den Mangel an Stoll- 
wechselin überreichen Stoffwechsel verwandeln, 
Ferner belebend für alle Organe, weil gleichzeitig Kohlensäurebad 
Nur 3 Probebäd., u. Sie sind Überzeugter Anhänger unseres Systems. 
Glänzend begutachtet von Prof. Dr. med. k, Kat. Hofrat 
Dutzend Bäder Mk. 15.60, 3 Probebäde: 


Telefon: Steinpl. 9368. Sudol-Ges. m.x.. Berlin —XX 4 


Nebenverdienft! 
Ev. ME. 500-1000 per Monat. Nur für Herren. Keine 
Verfiherung! Kein Verkauf an Velannte! Keine Schreibarbeiten! 
Bequem im Haufe! Ganz neue Wege! Viele Anerlennungen. 
Verlangen Sie Projp. Nr. B 23 v. Adr.: Pojtlagerfarte 
Nr. 1, Hamburg 36 



























MUNKHEN 1915 


xl. INTERNATIONALE 


LJUNI BIS ENDE OKTOBER 





TÄGLICH GEÖFFNET. 
MÜNCHNER 





Zeile M.1.50 Reichswährung. 


Alleinige Inseratenannahme; Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 








Stets auf 
der Höbe 


Erkenntlich 
on WER our 
diesem der 
Zeichen Sag» Sohle 

















Mai — Oktober 


Jahrhundertfeier 


* der Freiheitskriege x 


Hiftorifche Ausftellung / Gartenbau- 
Austellung /$zenifche,mufikal.,fport- 
licheVorführungen/Vergnügungspark 





\ Nieuport-Bains bei Ostende. 


Das durch seine Eigenart berühmte belgische Küsten-Iyll. 


Vornehmes, abwochs 2, Dälle, Strandkonzerte, 
Ba. 


— Schöne Spaziergänge In d NN Binnden Von Osa 


) Grant Hotel as Bains - Hötel de a Plage 


Ersto Häuser am Platze. :: Mässige Preise. 
Schönst gelegene Villen zu vermieten. mm Prospekte, 





Ferienfahrten auf 
VunHHer- Rad 


mit 


CIGHONAER Kamera 


gewähren großen 
Genuß. 


Ulustrierte Ziste No. #1 kostenlos. 


Fantherwerke Voigtländer & Sohn 


viga-Räder 
Rraunsehweig, 


Üptische- u.mechan 


2 hochaktuelle Werke 


Russische Grausamkeit 
Einstu. Jetzt. VonBernh.Stern 
it. m. 12 Illustr. 6 M. M 
usamkeit. Vo 
Ilastr.2.Auf.4M.G 














usführl. Prospekte üb. kultur- u. sitten- 
jeschichti. Interessante Werke gr. fr. 
ierm. Barsdorl, Berlin W.30, Barbarossastrasse 1. 


HALALI- 
HUT 


Gesetzlich geschützt 
Elegantester 
Modehut 
== Fabelhaft leicht! —= 
Bester Ersatz für 
Stroh- u. Panama-Hüte 


WARNUNG: Jede Nachahmung wird 
gerichtlich verfolgt. 


-ITVICH BOLIEN WOp ya 1490 ann 


WARNUNG! 
Kaufen Sie keinen 


Halali-Hut 


bevor Sie sich nicht davon über- 
zeugt haben, dass Im Hut und 
auf dem Loder das Wort 


eingedruckt Ist. 
5 ist in Hut für jede 
Gelegenheit. 
= Ist das Ideal eines 
Sport-, Jagd- 
Promenadenhut 3 
Niederlagen in allen bedeute 
n der Branche, Ausko 
jermann A. Rothschild, 
— A, Frankfurt a. Maln. 


Goldwaren, Bronzen 

LedermarenReisearlikel 

Metalle und Alfenide 
Beleuchtungskörper 
Auf Amortisafion 


frei. 














„Agfa“, Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation, Berlin SO 36 





Das Negativmaterial von höchster 
Vollkommenheit: N 


„Chromo-Isorapid“. „Platte, 


ist das gebotene Negativmaterial für die Reise 
wegen seiner 
Leistungsfähigkeit, Zuverlässigkeit, Haltbarkeit, 


vereint mit 


universaler Verwendbarkeit 


auf Grund 


hüchster Lichtempfindlichkei, 


Forbenempfindlichkeil, 
Liththoffreiheit, 


Nur eine Plattensorte für alle Anforde- 
rungen nötig! Bezug durch Photohändler. 








„Agfa“-Literatur gratis durch Photohändler od.durchdie „Agfa“. 





Eine herrliche, edel- 
Buſte und 
iße Haut er- 
halten Sie durd) mein 
Tadellos“, das Voll⸗ 
tommenfte dieſer Art. 
Bildet feinen Fettanfag in Taille u. Hüften. Aeußerliche 
Anwendung. Zahlreiche Anerfennungen. Garantiefchein 
auf Erfolgu.Unfchädlichteit. Diskrete Zuſendung nurdurch 
Frau A. Nebeljiet, Braunjchweig 
Breite Straße 137. 
Dofe 3 Mark, per Nachnahme 30 Pfennig mehr. 
2 Dofen 5 Mark zur Kur erforderlich. 








ſich bei Beitel- 





ezieben zu wollen. 


Wehr: und Deckungs-Vorlage 


Geiqaung von Wilhelm Sulz) 





„Ei, was bringen Sie da Schönes für unfer Vaterland ?* — „Sa, ich darf's aber nur gegen Barzahlung abgeben!” 





Zuweilen ift ein Jubiläum, 

Wobei man hobe Töne ſpricht. 

Sieht man fich aber in der Näp’ um, 
So ſtimmt die Sadye nirgend nicht 
Darum in diefen Jubeltagen, 

Wo jedermann fich äußern muß, 
Hält ih nun auch was vorzufhlagen, 
Und diefes wäre diefes: Schluß! 





Macht Schluß, ihr Herrn, mit all den Weiten 


Und ihrer untertänigen Luft, 

Mit Hochgefühlen, weißen Weften 
Und fonftiger Zier der Mannesbruft, 
Mit Vivat, Hurra und Paraden, 

Rie Zubelruf und Gläferklang, 

im, Auf, Ein, Ourchzug, Serenaden 
Und Schlacht- und Lob- und Wettgefang, 
Mit Gottes wunderbarer Führung, 
Der Ahnen toter Herrlichkeit .... 

Es ift die offizielle Ruhrung 

In unf'rer Zeit nicht an der Zeit! 





Schluß! 


Vor allem aber — was für jeden 
Man immer wieder fagen muß — 
Vor allem mit dem Reden reden 
Macht Schluß, ihr Herrn! Macht Schluß! Macht 
Zerbrecht die morfchen Höflingsleiern, (Schluß! 
Laft eure flüffigen Zungen rub'n! 
Leicht ift es, laute Feſte feiern, 
Doch ſchwerer, ftille Arbeit tun. 
And Wert! Und Schluß der Feiertage! 
est ſchweigt mal fünfundzwanzig Jabt" 
Dann ftellt an Deutſchlands Volt die Frage, 
Ob es mit euch zufrieden war, 
Ob es die alte Schuld verziehen, 
Ob Bürger warb der Untertan, 
Ob Glüd und Freipeit ihm gediehen, 
Ob aufwärts führte feine Bahn. 
Und fagt ee Ja auf diefes alles, 
Dann jubiliert, verehrte Herrn! 
Dann, aber ntr gegeb’nen Falles, 
Dann mach’ ich mit — dann aber gern! 
Afen veibaos 





Ber en 


Zweifel 


Diefe ungewohnte Zeitung 

Stimmt uns doch zu Unbehagen, 
Wenn wir ernft nad der Bedeutung 
Einmal ung zu fragen wagen, 


Sprad man nicht vom Gottesfinger, 
Der im Schlahtbumbum fo deutlich 
Tätig fei als Urteil-Bringer, 
Welches dadurch unbeftreitlich ? 


Wie mich duntet, wird der Glaube 
Diesbezüglich doc erichüttert, 
Wenn man auch im Altenraube 
Einen ftarfen Faltor wittert; 


Und den Play des Sclachtenlenters 
Nimmt vielleicht im Bürgerſchädel 
Künftig die Figur des Stänfers 
Von der hübjien Gattung Nedf? 


veopoid Schtwargfahltd: 





Sn St. Detri Spuren 


(Zeichnung von E. Tpbny) 





Ehe der Hahn dreimal träht, wird Vertinger feinen Herrn VBollmar dreimal verleugner haben! 


— 1% — 


München, 23. Zuni 1913 


18. Sahrgang Ne. 13 


SiMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljäprtich 3 ME. 60 Pfg. 





Alle Rechte 





— — — In Oeſterreich · Angarn vierteljährlich K 
Pegründet von Albert Nangen und TC Beine — — — 








Jubiläum 


(Sp. Th. Heine) 








Gluͤdlicherweiſe hat das Volk fein Geld nicht umfonft hergegeben. Da die Kriegsgefahr vorüber ift, tann man das Pulver zu Feuer: 
werk verwenden, 





Parifer Stimmungsbild 


(Sel$nung von Bil) 


* 


— 
— RC 
IT 
Va IR 





al 
& 
X 


— 


pas: 





— 











Die Welfen 


Welches iſt der Zweck der Treue? 
Daß ein guter Fürft fich freue, 


un ſolche edle Sachen 
uß man fi nicht madig machen, 


© darfies nicht gen: 
ande Secuc' ir iv —— 2 
Don den Welfer hört man Tönel 
Das ft nichts für Schwiegerföhnel 


Das ift midts für Schwiegerväter, 
Und man merlt es ficher fpäter «.. 


"Ba, was bamm denn nur die Welfen? 


Kann indn denn da gar nicht helfen? 


Ad, fie dir he Liebe 
RANG 


nd fie woll'n nlır, daß es blieber 
} EAU Liebe, drüben Hiebe! 


And fie woll'n im Hochzeiteti 
Furt nicht ach Toren} — 


Und-fie woll n zu ihrem Pringen 


Nur auf welfifch aufwan 


Ach, bei diefen großen Kindern 
Rappelt'$ wohl in ihren Hintern. 


Lieblich hi der Trieb zum Spiele — 
Aber diefes ift zu vieiel 

Und fo ausgefallne Sachen 

Sollten fie nun doch nicht machen. 
Die verbrenn’ fi noch die Schnauze 


An der Cumberländer Sauce! 
Peter Scher 


Dom Tage h 


Im Reichstag Beratung-der Wehrvorlage, Die 
Parteien bringen zahlreiche Anträge auf Streichun, 

der verſchiedenſten Pofitionen ein. Der Herr Mir 
nifter iſt entjegt über deren Menge; aufgeregt 
kommt er nach Haufe und findet zu feinem Er- 
ftaunen einen gewiffen Ort verſchloſſen. Auf fein 
Befragen antwortet der Buricber „Erzellen,, der 
ift geftrichen tworden.“ VBetrübt wendet ſich Seine 

Jellenz ab und fagt leife: „Auch deri* 


Nachklänge 


Von Hurras ward die Kehle beifer, 
Dom Fadeltragen mid" die Hand. 
Im Kehricht fauler Lorbesrreifer 
Liegt manch gelähntes Zungenband. 
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Das ſtammt von deutfchen Profefforen, 
PVerpreußt, verbayert und verſchwabt. 
Man fagt, daß fie mit ihm verloren 
Das Rüdgrat, das fie nie gehadt,.. 


japier von taufend Peitartifeln 
Staut fh beim Trödler Jentnerſchwer. 
Wo nehmen wir, ibn dreimmofteln, 
Den dazu nöt’gen Käfe her? 


Nie ward an einem Tag gelogen 
So viel in Profa und Gedicht, _- 

» Doch ob fich Alle Ballen bogen, > 
Der wadre Deutſche fhäuft ſich nicht. 


Vie fpottet,er des eitlgn Welfchen, | 
Der a Inne; fegel befiebt, F 
BEN Se inte fähen, x 
ent, manig sin;patt i tifch Lied. 

Ertlingt drum, Saiten meines Pfalterd, 
Und kündet der erftaunten Welt: | 
Dem_finftern Rom des Mittelalters 

Ift.der Cäfaren Nom gefel, -— ° , 


Man beugt den Rüden bis zur Erde’ 
Und macht Karriere mit Hurras. 
- Auch find die. Konſuin manchmal Pferde, 
Wie einft zur Zeit Caligulas. 
Cogar Srelger 





(Selgnungen di 


Schmerzhaffe Unterhaltung 








eichnung von R. Graf) 





Chronik der Weltereignifie 
Von Nobert Echen 
Es vergeht jegt kaum ein Tag, an dem es nicht 


bundert Jahre ber ift, daß vor genau hundert 
Jahren dasfelbe Datum ftattgefunden hat. War 


es vor furzem Gitte, fünfzig Jahr alt zu werden, 
ß verdienen die Feuilletoniiten ihr gedenktägliches 
rot neueſtens auch durch dreißigfte Todestage 
und nfundymangigfte Shwachlinnderlärung. 
Mit Hilfe des Kalenders kann jent auch ein phleg- 
matifcher Menfch in Vegeifterung geraten, und 
wer von der Jahreszahl 1913 nicht austömmlich 
leben kann, befigt entweder fein Talent oder fein 
Lerifon. Zu den Jubilaren diefes Jahres gehören 
außer dem Haufe Romanow — eine der lang« 
weilendften Oynaftien Europas — auch Hebbel, 
Richard Wagner, Jean Paul und alle Helden der 
Pefreiungsfriege, welche vor hundert Jahren 
Napoleon wie einem Mann entgegentraten und 
ihn mit Hilfe der deutſchen Tugend und Pbilo- 
ſophie in die Flucht ſchlugen. Beim Hebbel-Jubi- 
läum zeigte fi, daß Diefer Dichter, deffen Frauen- 
geftalten ungeheuer leicht beleidigt find, noch immer 
viel Protetion braucht. Auch unperfönliche Zubie 
lien find an der Tagesordnung: Rußland feiert 
den fünfglgfien Jahrestag des Raadticen Brannt · 
weinverfaufs, Deiterreih Die zweihundertjährige 
Entwidlung der Staatsjhuld und einen vierzig. 
Kr en Krach, 
Die Heirat der Kaiferstochter mit dem Herzog von 
Eumberland hat fo viele Fliegen mit einem Shlage 
etroffen, daß man von einem Fliegenpracker 
ſprechen fann. Die deutfche Heeresverwaltung hat 
gedroht, die Milliarde abzulehnen, wenn an den 
Vardeprivilegien gerüttelt wird, und in Frantreich 
findet die ieh e Dienftzeit Gegner, welche 
auffallenderweife nicht fo fehr unter den Zeitungs- 
vedatteuren als unter den Vauernföhnen zu finden 
find, welche fich auf ihre Entlaffung gefreut haben. 
Immer find es die Betroffenen, welche am lauteften 
fchreien, während gerade die Inbeteiligten ihren 
Bleihmut bewahren! Die Welt wäre ein Para- 
dies, wenn nicht die verſchiedenen „Dans“ wären, 
die nur darauf lauern, ihre refpeltiven Fahnen 
zu entrollen. Zum Pan-Iflamismus, -Germanig- 
mus und -Slavismus ift neueftens auch der Pan- 
Turanismus getreten, der fich noch zu einer großen 
Gefahr auswachfen wird, wenn er einmal_von 
allen feinen Anhängern Begeitten fein wird. Vor · 
läufig fteht er noch nicht einmal im Fremdworter · 
buch, aber er droht bereits und breitet ſich aus, 
Segenb etwas Panifches muß der Menfch haben, 
wei A er fonft keine Gelegenheit hätte, wütend zu 
werden, 
Zu den friedensfördernden Momenten ift in ger 
wiſſem Sinn au Die internationale Spionage 
zu rechnen, weil fie eine gemütliche Annäherung 
wiſchen den leitenden Militär der Nachbar 
Hanten berbeiführt. Wie es Inhaber von Regi- 





mentern in fremden Armeen gibt, fo bat man 
jet auch Generalftabschefs, welde den Regierungen 
es gegnerifhen Staates fozufagen zugeteilt find. 
In diefem Puntte hat es Dejterrei au einer 
führenden Stellung gebracht, wie der Yall des 
Dberften Redl beweift, der durch feine homo · 
faulen Neigungen gezwungen war, fich ein 
Automobil und Mätreffen zu halten, und bie 
Öfterreihifben Mobilifierungspläne im Vertrauen 
auf die (Friedfertigteit feines Waterlandes bona 
fide an Rußland verkaufte, Der Oberft, welder 
gern Ehrenmitglied des Internationalen Inftituts 
zum Austaufch fortfehrittlicher Erfahrungen werden 
wollte, hat die Zahlungsbilanz Oeſterreichs in 
Danfenswerter Weile verbeffert und Nuhland 
inanziell gerupft. Menfchenfleifh und Mobili- 
jerungspläne dürften dermalen der geſchähteſte 
QAusfuhrartitel aus Defterreich fein und viel Geld 
ins Land bringen. Der Verrat wurde erft im 
achten Jahre dadurch entdeckt, daß das bis dahin 
biedere Geficht des Oberften einen falfchen Zug 
angenommen batte, wodurch beim Kriegsminifte- 
tium der Gedanke „Aha!“ hervorgerufen wurde. 
Die wichtigite und — Mahregel war nun- 
mehr, einen ſolchen Mann zum Siviliften zu er 
nennen, Nachdem dies gefchehen war, handelte 
es ſich noch darum, zu verhüten, daß er auch noch 
der Öfterreichifchen Heeresverwaltung militärifche 
Geheimniffe verrate. Nachdem auch dies mit 
Hilfe eines Brownings gelungen war, ftellte fich 
bei der Obduftion der Leiche heraus, daß der 
doppelt-„chemalige* Oberft infolge einer ge- 
ſchwollenen Schilddrüfe zur Spionage mehr oder 
minder gezwungen war. Daß Redl auch Geheim- 
niffe der deutfhen Armee preisgegeben babe, iſt 
nicht anzunehmen, weil eine folhe Gewiffenlofig- 
teit in DATE Rangtlaffe anzutäitg iſt und Redl 
viel zu viel Talt beſaß, um den Vundesgenoſſen 
für die Geringſchähung büßen zu laffen, welche er 
jeinem eigenen Vaterlande vorbehalten hat. Unter 
dem Eindruc diefer tung, welche in Wien 
mit dem Entruſtungsſchrei: „Schau, ſchau“ auf- 
enommen Wurde, wird nach dem Mufter der 
ustaufchprofefforen mit Rußland ein Ablommen 
ge Auswechtlung der beiderfeitigen Generale und 
in weiterer Folge eine einverftändliche Regelung 
der Spionage ar wobei nur beachtet werden 
muß, daß die Dadurch erfparten Gelder nicht etwa 
dem Staatsichage zugute fommen, fondern den 
Ba Intereffenten auch weiterhin verbleiben. 
Auch in anderer Richtung bat fih die Affäre 
Redl fegensreich eriwiefen: die ——— 
Gegenjäge zwiſchen Zivil und Militär find 
mildert, feit man nicht mehr das drüdende Ge · 
g bat, da es unter den höheren Offizieren 
jeimliche Patrioten gibt. Es braucht fi jegt 
niemand mehr zu genieren; das gemeinfame Band 
des Vaterlandsverratd vereinigt alle Nationen, 
Klaffen und Stände Defterreihs zu dem lang- 
gefuchten Staatdgedanten, zu der erfehnten kultu- 
und politifchen Einheit. 


ie 


Das kleine Mädchen vor mir 
Don H. Wilhelm Eppelsheimer 


Ich ging mit Didi in den „Cinema St. Apollinaire‘, 
um Alta Nielfen zu feben. Didi ſchwärmt für 
Afta Niclfen. „Wenn ich dich wäre, Eppel” fagt 
er, „hätte ich der Afta ſchon längft einen Film 
‚gefchrieben, und dann machten wir einen Tee auf 
Ben Bau; wir drei...“ (Pfiff durch bie 
bnel)... 
„Das Todesopfer“ hatte eben begonnen; bie Grau 
war aber ſchon umgebracht. Sie lag mitten durch 
die Stube und hatte einen Zugftiefel in der Hand. 
Der Mann lief auf grauen Soden bin und ber 
und verriegelte die Türe. Dann fegte er ſich auf 
ein Mittelding -zwifchen Treppe und Leiter, das 
faft mitten aus der Stube ins Ungewiſſe aufftieg, 
ſchob feinen großen —— Hut ins Genid und 
nahm nachdenklich feinen Kopf in die Hand. 
Die Spannung war allgemein, denn ed war gar 
nicht abzufeben, was jeyt noch paffieren konnte. 
Auf dem dritten Play ſprach jemand die Befürch- 
tung aus, daß der Zugitiefel — in Anbetracht der 
fortjchreitenden Leichenftarre — für den Mann 
verloren fein dürfte, 
— „Das ift aber doch die Afta nicht!” Inurrte 
Didi und ftellte fih auf, um der Frau von oben 
ins Gefiht zu feben. () 
Ich tam aber nicht dazu, ihn —— denn 
in dieſem Augenblige warf der Mann fehr wild 
den Kopf zurüd_und nahm mit großer Gebärde 
fein Kragentnöpfcpen (offenbar drücte es ibn) aus 
dem Hemdbund. Er jtellte es auf die Tifchedte, 
an die er, ohne aufzuftehen, reichte, warf die Hände 
in den Schoß, ließ den Kopf ſinten und verinner- 
lichte ſich zufehends. Aus dem Orchefter wehte 
es herauf: „Ich weiß nicht, was foll es bedeuten, 
daß ich fo traurig bin...“ 
Tegt lachte ich aber. Ich glaubte, bauptfächlich 
innerlich, aber etwas muß trogdem davon an Die 
Deffentlichfeit gedrungen fein, denn vor mir drehte 
fi ein Mädchen um und fah mich einen Augen- 
blict an. &o, als ob es eine DVorftellung hätte 
von einem, der bei IR tieftraurigen Dingen lacht, 
und nun doch einmal ſehen wollte, ob es ftimmt. 
Ia, es ſchien zu ftimmen. 
— Aber die ift ja bübfch! dachte ich. Iſt das 
aber einmal eine Niedlipel 
Hier war eine Entfhuldigung feine Aufdringlich- 
keit; niemand fann mir zumuten, daß es mir gleich- 
sauhe fei, was fo ein eines Mädchen von mir 
denkt. 
Wir werden ihr eine Entfhuldigung kredenzen! 
dachte ich. Ich geriet, wie Das fo meine Gewohn- 
beit ift, fofort in Hymnenftimmung; dann behandle 
ich mich ganz wie einen guten Freund und führe 
große Reden mit mir, Ih denke dann nicht: Ich 
muß ihr etwas Nettes zur Entfehuldigung fagen!, 
fondern: La fie an deinem Innenleben trinten, 
Eppel! Laß jie beraufcht fein! ... 
Und dann babe ich auf einmal Mitleid (denn ich 
fenne mein Innenleben!). Go ein Dingelhen! Und 
ich: ein Tänzer über dem Ausdrud alles Impon- 
derabilen! ... 
Aber ich ertrage den Gedanken nicht, daß ein Meines 
Mädchen fehlecht von mir denkt. Und was konnte 
es ihr auch ſchaden, zu wiffen, warum ber moderne 
Menfch bei traurigen Sn lacht? — 3a, ja, mein 
Fräulein, wir Modernen! Wir haben kein Pathos; 
wir haben die Kultur und die Sronie. Wir Können 
keine Frau ind Bett fteigen feben; nicht, weil wir 
jo fhambaft wären, fondern: weil die bürgerliche 
Lächerlichteit der Handlung und des Hemds die 
Unbewußtheit unferes erotifchen Erlebniffes ge- 
fährden müßte, Es könnte fein, daß wir eine halbe 
Stunde fpäter (mitten drin) auflachten; und das 
eht doch nicht! . .. Da figt unfer Leiden: in der 
efäbrdung der Unbewußiheit der AUffelte, und 
die Ironie ift der Anads in der Weltanfhauung. 
— Doch heilt und das Pathos der großen feier- 
lien Augen, — von denen Gie (3. By auch In- 
baberin find... 
Das war nun zu ftilifieren; ih hatte Zeit; ich 
ftedtte die Hände in die ——— und begann 
allmählich zu denken. Da fagte plöglich ein ganz 
anderer unter eigenmächtiger Venugung meiner 
Spredwerkzjeuge und mit der Spöttifchteit eines 
Fabritbengeld aus mir heraus zu Didi: „Wie 
wär's, wenn wir unfere Dedel ein biſchen ab- 
fegten?” Das Wort „Dedel* für Hut ift mir 
perjönlich und auch Didi ganz ungeläufig, Aber 
er verftand; er fah nach dem Meinen Mädchen, 
und dann mecerte er mich an (mit dem Ausdrud: 
Alter Schäfer). Und da geſchah das Schlimmifte, 
daf das Heine Mädchen ganz fhlicht den Hut ab- 
nabın und vor fich in den Schoß legte; fie ſchnippte 
nicht einmal mit der Achfel. 
Aber das iſt ja entfeglich! dachte ich. Nimmt 
das Kind fo etwas ernjt! Wie ftehe ich dal Es 
ift ja gar nicht aus zudenlen! 
Am ganzen Körper brannten mih Scham, Wit 
und Neue, Ic hätte mich felber in die Zähne 
nehmen und wie einen toten Hafen vor fie hin- 
— mögen, mich Robling, abſcheulichen. 
lenn mir ſeht nicht ein Blutfturz zu Hilfe kam 
oder mein Herz zwei bis drei Takte ausfegte und 


mic blaß über den roten aus warf, dann war 
nicht daran zu denken, daß ich je im Leben ihr 
Mitleid über mir fühlte. — Ad, Fräulein, warum 
haben Sie mir nicht auf den Baden ge- 
ſchlagen? ... 

‚ch zweifelte, ob ich fie nun noch anfprechen durfte; 
fie ſah nicht danach aus, Wie fäuberlih mußte 
e im Innern um ſolch ein Geſchöpfchen beftellt 
fein 

b betrachtete fie voller Rührung. Sie trug 
Schnedenfrifur; und wie das Köpfchen felber un- 
gemein leicht und voll feinen Willens auffaß, fo 
waren au ber fchmale weiße Scheitel und das 
Haar, glatt und grad nach links und rechts abge- 
teilt, zart und straff, fäuberlich, voller Beftimmt- 
eit und unbefchreiblich gütig. — Uber fo find die 
Frauen: Wir — fie, und fie deden ung 
dafür das Weiblih-Wunderbare und die Güte 
irgendeiner Linie an fih auf. Was hatte ich doch 
bis heute vom Hinterkopf der Frau gewußt? Und 
nun batte ich in einem alles ... 

Ich beugte mich feitlich vor, legte die Arme auf 
die Rüclehne ihres Seffels und meinen Kopf mit 
der rechten Wange darauf. Es kann ihr nicht an« 
enehm geivefen fein, aber fie rührte fich nicht. 
ch war ſeht müde. Ich wollte fie au nie an 
ſprechen. Sie follte mich ihr Leben lang für einen 
Kommis oder Leutnant in Zivil halten, — das 
war meine Nahe an mir fr Aber betrachten 
durfte ich fie doch wohl, folange fie noch fo da- 
faß, und wenn ich vielleicht in ihrer Betrachtung 
einfchliefe, — dann war es — möglich, daß in 
mein elliges Geſicht etwas Nührend-Rindliches 
kam, das fie — im Fortgehen noch — ein wenig 
milder ftimmen könnte „.. 
Ich betrachtete immer diefes Schneckchen über ihrem 
rechten Obre. Go hatte ich Das noch nie gefeben; 
merhvilrdig: es fah nicht ganz drauf, es war ein 
wenig zurüc- und in die Höhe gefchoben. 
Was das nun gleich wieder für ein Licht auf ben 
Kreis ihrer Herkunft warf! Da gins alfo ein 
Hausarzt ein und aus bei ihren Eltern. Anders 
ift diefe Frifur aber auch wirklich nicht gefund, 
Es tann nicht anders fein, als daß von einem 
folchen Schnedchen Leifer Antrieb und Luft ommen, 
es bin- und — Denn wie es num ein- 
mal auffaß, hatte es zweifellos etwas Mechanifch- 
Bewegliches an fib. Solch ein „Schieberhen“ 
figt auf dem alten Ausziehfernrohr meines Groß- 
vaterd (der Wachtmeifter im Kurheſſiſchen war) 
und auf Gefängnistüren außen vorm nadelfpigen 
Guctloch der Wärter, In der Schule fahen fie 
auf allen Tintenfäffern, ſchwarz, mit einem abge- 
griffengelben Knöpfen drauf; da hatte ih in 
zwölf Jahren jeden Morgen fünf lange Stunden 
lang mit ihnen gefpielt. Sole Schieberchen find 
auf oder zu, aber in einem Zwiſchenzuſtand Können 
fie fih auf die Dauer nicht erhalten, 
Ich war dabei, einzufchlafen; ich hielt die Augen 
noch ein biächen ofen und fab nad dem Schnec · 
hen, aber deutlich Jah ich'# nicht mehr. Ich machte 
mir auch nichts mehr draus, ich hatte lange genug 
damit gefpielt und ftrectte nun ——— die 
Hand aus, um es ordnungsgemäß und gleichgültig 


iS hieben, 
a ſpurie ich das Haar und das Meine Mädchen 
und war gm wach. Es kamen zwei Heine Hände 
über die Schnedtchen, höhlten fi drum, drücken 
die Nadeln feft und fegten das rechte wieder an 
feinen fanitären Plas. Das Kleine Mädchen fagte: 
„Unverfehämt!*, ohme fid) umudrehen, und gar 
nicht febr laut, aber das Licht ging trogdem an, 
und ber Portier fam, unverfchämt-intereffiert und 
fehlendernd, näher. Ueber feinen linten Arm bog 
ſich der Stoß der roten Programme, den rechten 
Be er nadhläfiig mit dem Daumen an ber 
eftentafche eingebängt, und jo blieb er nun 
ER ung ftehen und fahte ung beide blinzelnd ing 
q 


Auge, 

Ich fühlte, daß ich einen verfchlafenen Kopf hatte, 
ih wurde auch rot (auf dem dritten Play ftiegen 
fie ja auf die Bänfe und gudten!) und verfuchte 
eine halb ärgerliche, halb begütigende Bewegung 
mit Kopf und Hand: Er folle um Gottes willen 
hier feine Umftände machen! 

Da lächelte er, warf eine kurze Gebärde über die 
Menge bin, und da war es auch wieder dunkel; 
die Wand ſummte leuchtend auf und lockte das 
Staunen der anderen von mir iveg. 

Didi verficherte mich feines AUnteil® mit einer 
dredigen Bemerkung über das Mädchen, die ich 
ihm unerwartet-grob urädaeb; ih war fehr 
ärgerlich über mich. — Was war ih doch für einer! 
Da figt ein Mädchen, das nichts von mir will; aber 
ih ET es fertig, daß fie für zotige Gefichter 
unter Licht gefegt wird, daß ein Portier a 
du und du anblinzelt, als laſſe er ihr eine Meine 
Schweinerei hingehen. Und bei allem fige ih da 
und denfe nur an mich. 

Und jegt wurde mir erft deutlich, wie ftromerbaft 
der Kerl fie angefchaut hatte, Hielt er fie für fo 
eine?! — Hollal Das wenigſtens follte nicht auf 
ibr figen bleiben! 

Ich ftand leiſe a und ging den Gang entlang; 
da ftand er, die linfe Hand auf dem Rüden, an 
die Wand gelehnt und langweilte ſich er trug Die 
Programme jeht rechts. Als er mich kommen 
ſah, machte er ſchnell Die Hand für ein Trinfgeld 





frei. Ich gab ihm auch aus der MWeftentafche ein 
Geldftäc hin, um ihn nicht zu enttäufchen. Das 
war num wieder fo ingefhiät wie möglih! — — 
Das ganze Unternehmen war Idiotiel Hinter Die 
Ohren gefeplagen gebörte der Kerl; fonft nichts! 
Ich drehte, um obne ein Wort zurüdzugehen — 
aber da machte ich plöglich halbrechts balt und 
[age u ihm, wider Willen im Ton des ganz 
ebenfächlihen: Aebtigens tun fie der Dame 
unrecht; fie bat mir in nichts Berechtigung oder 
aud nur Anlaß gegeben, mir etwas gegen fie 
berauszunebmen.“ 
Er machte zuerft ein Dummes Geficht, dann ſchien 
ihm alles fehr hell, und, indem er das Geldftüc 
fpielend in der Sand wog, er lächelte pfiffig. — 
old ein gemeiner Kerl! Ich tat einen Schritt 
ae nahm ihn am Revers und u ihm dem 
odtragen um den Hals: „Seien Sie doch nur 
einmal einen Augenblick anftändig, Menfch!“ 
fagte ich. „Ich habe Ihnen doch das Geld nicht 
dafür & eben! Wenn es um Sie und um mic, 
nur balı in fäuberlich beftelt — —“ 
„Sie find aber verrüct!* fagte er und fuhr mit 
der Hand nad feinem Programmzeug, das fallen 
wollte, „Ich glaube ja gar nichts! Laffen Sie 
mich gefälligft Los!“ — Und dabei blinzelte er noch 
einmal fo widerwärtig. 
Ich glaube, er hatte das Geficht fo, aber ich wurde 
zornig; ich hielt ihn immer noch am Rodtragen 
und ftieß ihm (nicht befonders feft) ein paarınal 
wider die Wand, „Laffen Sie Ihre Dumme Zronie, 
Sie!“ fchrie ich flüfternd. „Sie —, überhaupt: Ihr 
Bildungsgrad berechtigt Sie nicht zur Ironie; 
die Zronie ift der Knads — 
Da rutfchten ihm die Programme vom Arm, und 
er warf mich hinaus. Es war ja wohl auch nicht 


Ehrenjungfrauen 


ſchön von mir, ihm feine Volksſchulbildung vor- 
malen und feine roten Programme zu ver- 
hiweinen. Immerbin!... 

Es war in der Dämmerung. Ein paar Leute 
fanden vor dem Aushängeplafat, Plöglich ftand 
ich rot und ohne Hut unter einer Bogenlampe, 
Wenn ich eine Zigarette gehabt hätte, wäre i 
niemand aufgefallen, aber jo nun fuchte ich mi 
unrubig und befhämt nad) meinem Etui ab, und 
da faben mir denn einige nach, als ih um Die 
Ede in die — rannte, — Bor einem 
Scaufenfter der Konditorei Marfand blieb ich 
ftepen und wartete auf Didi, der mir meinen Hut 
brachte. Er ftellte fih mit gefpreizten Beinen 
vor mir auf und beſah wohlig den (Fall feiner 
weiten geſchweiften Hofen. Der Anteil_ meines 
Freundes an meiner Verzweiflung! Und jo lachte 
er auch; fo: Verrüde!! 

„Haft du 'ne Zigarette?“ flehte ich zu ihm auf, 
„Nee!“ lachte er. „Du vielleicht 7” 

Und da num befam er eine ins Geficht, zum Donner» 
wetter aber auch! 


Kehricht 


Alles nimmt Die Zeit mit fort, 

Wie eine Lumpenfanmlerin dort, 

Streift das ganze Maffenpad 

So im DVorüber in ihren Gad: 

Gaſſentlatſch, Kehricht und Hundelärm, 
Wochenſchweiß, Kindstauf und fonftiges Gedärm, 
Manchmal auch mit derfelben Hand 


Einen einfamen Diamant, Heineih Schaf 


(geipnung von Karl Arnold) 


ET, 


n3a, was waar denn jetzt dös, daß d’ in d' Hoffnung femma bift? Du warjt do allweil gar 
a fo frommi* — „Sa, unfer Herrgott hat uns lang zug' ſchaut, bis er uns g'ſtraft hat!“ 
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Dumpf rinnt die Zeit... 
Heraus aus deiner grauen Gruft der Einfamteit! 
‚Hörft du die Möwen ſchrein? 

Sahſt du den lichten Taubenflug feldein? 


Lieber Simplieiffimus! 


Der Lehrer zeigt in der Religionsftunde ein Bild 
von „Daniel in der Löwengrube*. Eifrig be» 
traten die Kinder die Löwen, die um Daniel 
berum figen. Auf einmal fängt Frischen zu weinen 
an. Der Lehrer, über das Mitgefühl des Kindes 
gerübtt, fragt ihn, was er denn habe. „Och. ganz 
do binne hockt e klee Lebche, wo net an en ann“, 
war die Antwort des Weinenden. 


Als ich heute im Autoomnibus von Cortina nach 
Toblach fuhr, fah mir gegenüber ein geiftlicher 


Dlauer Tag 





Gelchnung von R. Elek) 





Blick rund herum von deinem hoben Gtand: 


Herr, andauernd in feinem Brevier lefend und 
vor ſich hin murmelnd. Ein Verliner, der ihn 
einige Zeit beobachtet hatte, frug plöglih: „Sag'n 
Se mal, — was haben Ge denn da für 'n neuen 
Führer ẽ⸗ —— 


Eine höhere Gpmnafialklaffe beſuchte, einer Ein- 
ladung der betreffenden Militärbehörde folgend, 
unter Führung des Gymnafialturnleprerd den 
Artillerie-Schiegübungsplag, um den Uebungen 
beizuwohnen und damit einigermaßen einen Ber 
gi von unferer furchtbaren Wehrmacht zu be» 
ommen. Nachdem die üblichen Begrüßungshöflich- 
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In blauen Wellen, flimmernd, flieht das Land 
zu allen Horigonten fehnend hin, 
und abertaufend Menſchenherzen fchlagen drin! 


Dr. Ortgtap 


teiten zwiſchen dem Slaffenführer und dem dienft- 
tuenden Offizier ausgetaufht waren, erläuterte 
letzterer in liebensiwürdiger Weife die Konftruttion, 
Leiftungsfähigleit ufw. des Geſchühes fowie des 
Geſchoſffes, die Wirkung desfelben ufiv. An Schluffe 
feiner Ausführungen angelangt, erllärte er ſich 
noch bereit, etwaige Fragen aus dem Kreife der 
Zuhörer nach Möglichkeit zu beantworten, Laut 
loſe Stille herrſchte eine furge Zeit, bis fie unter- 
brochen wurde durch den boffnungsvollen Sohn 
eines jüdifchen Großhändlers mit der Frage: 
„Entfhuldigen Se, Herr Leitnant, was Loft’ fo e 
Geſchoß⸗ 
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Der Wein ist die Milch der Alten! 
AlterWeini ist die Milch des Kenners! 


Wenn die Sektpiropfen knallen, wenn die Kohlensäure frei geworden, Perlen gleich 
in dem Glase moussiert, wenn der Kenner bedächtig den Kelch an die Lippen 
führt, dann schmeckt die erfahrene Zunge sofort heraus, wes Geistes Kind das 
Gewächs ist. Nicht stürmisch, den Geschmack abstumpfend, sondern ruhig, gesetzt 
muss der Sekt moussieren, wenn er Anerkennung von dem Kenner ernten will. 


“Söhnlein Rheingold“ 


kommt nur langgelagert zum Versand. Sein Mousseux erfreut das Auge, mehr 
aber noch die Zunge. Durch die Jahre an Bouquet und Geschmack veredelt, 
ist “Söhnlein Rheingold“ der bevorzugte Sekt des Kenners. 


a 


Geidnung von Henry Ding) 





„Was, Sie figen noch da? Geit ſechs Stunden find Cie ſchon in dem Cafs!“ — „Ja, ih warte, 
| 


bis die Abortfrau nah Haus geht, ich hab’ fein Fünferl mehr!“ 
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Williams 


amerikanische 


Rasier-Seife os Rasier-Seifenpulver 


InallenWeltteilen bevorzugt, weilsie 

selbst bei empfindlichster Haut ein R 

müheloses Rasieren ermöglichen. 

Gratis - Angebot! ) 
UmfbnenGelegenheit zugeben, 

sich won den Vorzügen der N 

Willlams’Selfen zu überzeugen, x . 


senden wir Ihnen gegen Einsen 
dung von 20 Pf für Porto ein 
ProbestückSeife odereinQuan- 
tum Seltenpulver, welches für 
SO maliges Rasieren ausreicht, 
kostenloszu. Wenn Sienichtzu 
frieden sind, so retournieren 
wir Ianen die 20P1.u.das Porto. 





y nd. 
Parfümerie 8185 
Lehmann & Bohne | 


BERLIN W van 


| 














Keine Frau auf Erden hat jemals solche furcht- 
baren Bergeshöhen erstiegen, als wie Frau 
Bullock Workman in Begleitung ihres Gatten 
Dr. W. Hunter Workman. Viele unbezwungene 
Himalaja-Gipfel haben diese kühnen Forscher 
siegesmutig erklommen mit Hilfe der echten 
KOLA-Pastillen Marke DALLMANN (Dalikolat). 








1Schtl. Dalikolat M. 1.— In Apoth. u. Drogenhdig. DALLMANN & Co. Schiersteln a. Rholn. 





Jeder spieltsofortKlavier! | 


Ohne fremde Hilfe — ohne Notenkenntnisse 
kann jeder, ob alt. ode 
Tastanschrifte Rläyier 
L x dor Musikve: 






















Unter dem höchsten Protektorate Seiner kaiserlichen und königlichen 
Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs FRANZ FERDINAND 
VON OESTERREICH-ESTE 


—IIIIDC. 
Ilm Gß 


K.k.Prater Mai—Oktober 


Von 10 Uhr vormittags 
bis 2 Uhr früh geöffnet. 












Gegen Frauen- 
ii lat- u. Stoffwechselkrankhel- 
Gichtete 





Gasbäder gege 


Für Herzkr: 
ko 
Saison: 
Bäderab; 


rat 


ke: natürliche C 





Reieflichen Pernunterricht 


ertit. das Rustinsche Lehrinstitat 
auNGrund der Methode Kustin. 





Rasse-Hunde-Zucht Anstalt u. Hdig. r- 


Arthur th 








Grande liqueur Francaise 


CORDIAL- MEDOC 


G.A.Jourde, Bordeaux 








Man verlange 





Aand-Kameras 
mit Anastigmaten, Aplanaten und 
Bis-Zelaren. 

Kataloge kostenfrei. 

Emil Busch, 1.0, Phzaen 


Gegründet 1800. 
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Sn neuen Auflagen 


erfchienen foeben folgende Werfe von 


Ludwig Thoma 


Lausbubengefchichten 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


49. Taufend 


Tante Frieda 
Neue Lausbubengejchichten 


S uftriert. Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mart 
36. Taufend 


Rleinftadtgefchichten 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 
22. Taujend 


Der Wittiber 


Roman 
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 50 Pf. 


12, Taufend 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom DVerlag 
Albert Langen in Müncden-& 





Ein neuer Roman 


von 


Traugott Tamm 


Die Hingitberger 


Umſchlag · und Einbandzeichnung von Wilhelm Schulz 
Geheftert 4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Mart 


Dem bisherigen Schaffen Traugott Tamms, das von reicher Anerfennung und 
ftarfem Erfolg begleitet war, reiht fein neuer Roman ſich als ſchöne Erfüllung 
hoher Erwartung an, Ein Fluß der Gefchehniffe ift in diefem Buch, ein Neich- 
tum an Tat und Leid, an lebendiger Wirklichkeit und innerem Erleben, daß 
jedermann von diefem weitgezogenen Lebensausfchnitt gefeffelt die Schidfale 
feiner Hauptgeftalten miterleben wird. Mit wenig Worten läßt fih ein fo 
reicher Stoff kaum andeuten. Der Zug zur Stadt, ber in das Heine Hingftberg 
in der Heide vor der Hafenftadt Unfrieden und Unglüc bringt, führt auch den 
jungen Jes Dle Steenſen in das tätige Leben des Handelsemporiums. Trotz 
Irrens und Fehlens gebt er feinen Weg. Wie er ald Kaufmann von Erfolg 
zu Erfolg fchreitet, fo fteht er am Schluffe auch als Gieger über fich felbft da 
und geht dem inneren Glück entgegen. Um ihn herum eine Fülle von Geftalten, 
von wechjelvollen, feltfam miteinander verfchlungenen Schieffalen, Das Zerfallen 
eines reichen Haufes und der Aufftieg des jungen Jes Ole, der fich ſchließlich 
von einer unwurdigen Liebe losreißt und damit die ſchöne und gute Oda ger 
winnt, iſt der Hauptinhalt des Buches, verwoben in ein volles, farbenfattes 
Bild des Lebens einer Hafenftabt, der menſchlichen Leidenfchaften, glüd- 
bafter und jchmerzvoller Herzensereigniffe. Man kommt nicht los von 
diefem Bud, ehe man es in fich aufgenommen bat, und noch lange nicht 
darüber hinaus, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag 
Albert Langen in Munchen ·S 


DREI NEUE LUSTIGE BÜCHER 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


Em, Este 
Der Trampel 


Die Geschichte eines zielbewussten Mädchens 


Umschlag- und Einbandzeichnung 
von Alphons Woelfle 


Geheftet 2Mark50Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Käthe Patruccini ist, weiss Gott, ein zielbewusstes 
Müdchen gewesen! Wie hätte sie es sonst, wenn auch 
nicht ohne Schwierigkeiten, vom Dorftrampel beim 
untern Wirt zur Gutsbesitzerin und — wahrhaftig! — 
zur Baronin gebracht? Dünkt manchem dieser Sprung 
zu angestrengt und witzlos, so muss er sich schon be- 
quemen, das Buch zur Hand zu nehmen und die Ent- 
wicklung des Trampels zu studieren. Es sei versichert, 
ein müheloseres und amtisanteres Studium gibt es nicht, 
Es zeitigt die heitersten Ergebnisse, auch da, wo der 
Leser männlichen Geschlechts sich bei der Nase packen 
kanı unter der Erkenntnis: Ja, so etwas kann nur 
uns passieren. Die Instigsten Partien stehen in den 
ersten beiden Dritteln des Buches, die den Aufstieg des 
entschieden begabten Mädchens schildern. Vor allem 
ihre Erziehung zur „Hausdame*“ ist schr amtisant. 
Schon hier zeigt sich ihre Virtuosität in der Behand- 
lung des Mannes und in der überlegenen Sicherung des 
von ihr Erstrebten. Horzlos und kalt, auch in Liebes- 
dingen, weiss sie stets mehr zu nehmen als zu geben. 
So gelit sie, schön und üppig, von Erfolg zu Erfolg, 
und das zwar nicht über gebrochene Herzen, doch über 
schlaf? gewordene Geldbeutel. Sie ist in ihrer Art und 
als psychischer Typus ein ausgewachsenes Pracht- 
exemplar, für das En. Este zu danken ist, der uns mit 
dessen Geschichte ein recht fideles Buch gegeben hat 


KR. Kurz 
Dienummbucher und derKatzongust 


Erzählungen 


Umschlag- und Einbandzeichnung 
von Wilhelm Schulz 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf. 


In diesem Buch eines neuen Autors lebt ein erfrischen- 
der Humor, der durch die gediegenen Schweizer Ge- 
stalten, von denen er ausgeht, etwas freundlich Be- 
hübiges, anmutig Altfränkisches hat. Dies trifft ins- 
besondere auf die Krummbacher zu, die mit ihren 
Schildbürgertugenden für einen Teil der Erzählungen 
den Inhalt hergeben. Der Katzengusti hingegen, das 
ist ein ganz anderer Bursch, spöttisch und witzig, dazu 
Vagabund von Natur. Allen, den Krummbachern, den 
Rosenachern, und wie sie heissen, die daherum wohnen, 
spielt er gern einen Streich. Am schwersten hat es 
mit ihm der Landjäger Hertmann, den er immer wieder 
fibertölpelt; was dem einen fehlt, hat der andere, und 
so herrscht zwischen diesen beiden Ungleichen trotz 
aller natürlichen Gegensätze so eine Art Ausgleich. 
Und sie verstehen einander gut, ob nun der Hertmaun 
dem Katzengusti auf der Landstrasse nachjagt und 
kaum mehr schnaufen kann, oder ob dieser den Hert- 
mann listig in die für ihn bestimmten Handfesseln 
schnallt und so spazieren führt. Am schönsten ist aber 
doch, wie der Katzengusti den Teufel spielt und har- 
nach eben diesen vermeintlichen Teufel als Bischof 
austreiben will. Er ist ein lustiger Kumpan, dem das 
Grau an den Schläfen und das ab und zu Herzliche in 
seinen scheuen Augen im Verein mit seinem Humor 


"viele Freunde erwerben wird. 


Robert Scheu 
Alltag. eines Fröhlichen 


Humoresken 
Umschlag- und Einbandzeichnung 
von Alphons Woelfle 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Robert Scheu ist in Oesterreich schon lange als eine 
markante literarische Erscheinung gewürdigt und seit 
der „Chronik der Weltereignisse“, die im „Simplicissi- 
mus“ allmonatlich erscheint, auch in ganz Deutschland 
und darüber hinaus allen Feinschmeckern politischer 
Satire wohlvertraut. Seine Eigenart ist: infernalische 
Bosheit im Gewande himmlischer Naivität. In diesem 
Bande, einerSammlung von wirklich lustigenGeschichten, 
zeigt sich Robert Scheu von der rein liebenswürdigen 
Seite, es stellt sich heraus, dass hinter der bitterernsten 
Satire ein goldener Humor steht, eine Lachlust und 
eine Fähigkeit, lachen zu machen, die an die englischen 
Humoristen erinnert, Kindergeschichten, Schulerleb- 
nisse, Vereinsaffüren, Lumpen, Pedanten und Idioten, 
graduierte und nichtgraduierte, geben Stoff und Anlass 
zu einem beständigen Wechsel der Perspektiven, worin 
Robert Scheu Meister ist. Bald wird ein winziger Vor- 
fall in der Ewigkeitsperspektive geschildert, bald wer- 
den Wichtigkeiten in die Wurmperspektive gerückt, 
und der Effekt ist jedesmal ein Lachen unter Tränen. 
Besonders die Faulpelze und Parasiten, überhaupt 
‚Schwindler aller Art, werden mit überwältigender Drol- 
ligkeit gezeichnet. Graziöse Spasshaftigkeit der Berichte, 
farbenreiche Sprache vereinigen sich zu einer erlösenden 
rosafarbigen Heiterkeit, die erst in der titelgebenden 
Schlussskizze in einem brillanten Feuerwerk des Tempe- 
raments von dem erstaunten Leser Abschied nimmt. 
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RRA PREIS 31 MK. 


ZICKZACK 


Die NRomantifchen 





m. Dudovich 





„Heutzutage gibt es feine Neifeabenteuer mehr! Höchftens noch in den Büchern, die man auf dem Bahnhof kauft,“ 
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NRA PREIS 3 MK. 


ZICKZACK 


Ein luſtiges Album 


gelangte foeben zur Ausgabe. Der Titel jagt nichts und doch wieder alles: nichts, weil 
er ficher nicht auf die Fülle des Gebotenen vorbereitet, und alles, weil er immerhin aus— 
drückt, daß feine Tendenz verfolgt, fein Rahmen eingehalten werden, daß einfach harm— 
lofer Humor und fünftlerifche Laune das Wort haben follen. 

Ganz überrafchend ift die große Zahl der guten Namen, die fich dabei zufammengefunden 
haben. Beginnen wir mit dem Brennpunft der ganzen Publikation, den zweifellos 


die neueſte Kleinftadtgefchichte „SZunfer Hans“ 
von Ludwig Thoma 


darteitt, von Dlaf Gulbranſſon illuſtriert. 





Diefe beiden kongenialen Geifter haben fich fo oft ſchon zu wahren Meifterftreichen ver- 
eint, daß fich bier wohl jedes Wort des Lobes erübrigt, Mit einer italienifchen Reife 
Slizze ift Hermann Heffe vertreten, der ja auch längjt feinen feften Kreis von Bewun— 
deren und Freunden bat. Als legte der größeren Profaarbeiten reiht fich noch eine 
Pauderei aus Ägypten, „Der Zentaur“, an. 

Hans Krailsheimer wieder erzählt in Iuftigen Verſen ein Maibockerlebnis, deſſen 
Komit die Bilder von B. Wennerberg wirkfam unterjtreichen. 

Doch auch die Lyrik komme in würdiger Weife zu ihrem Recht: Dr. Owlglaß, 9. 9. 
Ehrler, Bruno Frant, Wilhelm Schuffen, Wilhelm Klemm, Alfred Grün 
wald und Hugo Salus geben feingetönte Proben ihres reichen Könnens. 

Sn 15 farbigen Ganzfeiten und 26 Schwarze Weif-Illuftrationen treten ung die nam— 
bafteiten Rünftler entgegen: D. Gulbranfjon, E. Thöny, Blir, M. Dudovich, 
2. Rainer, B.Wennerberg, E.Heilemann, D,L.Naegele, R.Sieck, A.Woelfle, 
E. Thiemann, R. Graef, R. Arnold, F. Staeger, P.Schondorff, $. Driesler, 
€. 9. Peterfen, $. Rumpf. Erwähnen wir noch, daß die meiften Bilder wigige Terte 
haben und daß überall Schnurren und luftige Anekdoten in reicher Menge eingeftreut find, 
fo ift ein beiläufiger Lleberblict gegeben. 

Das Album wendet ſich an alle Freunde eines künftlerifchen, freien Humors, ohne Inter: 
fchied. Es foll den einen die Reife kürzen helfen und den anderen, minder Glüclichen, 
die zu Haufe bleiben müſſen, Tuftig vorplaudern von fremden Ländern und der großen 
Welt da draußen. 2 

Das Format 25:33 läßt die Neproduftionen vorzüglich zur Geltung fommen und bleibt 
dabei doch handlich. Der Preis des zirka fünfzig Seiten ftarfen Heftes beträgt 


1 Marf 


Zu beziehen durch die meiſten Buchhandlungen und Zeitungsgeichäfte, auch direkt gegen Ein— 
fendung von 1 Marf 20 Pf. vom Verlag des Zickzack in München 19, Hubertusftraße 271 








„Expedition Rudolf Mosse. 
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—— LIE TER 


Bisher erfchienen fünf Lieferungen von 


Die Weiberberrjchaft 
in der Gefchichte der Menfchheit 


Don 


Eduard Fuchs um Alfred Kind 


Mit ca. 650 Tertabbildungen und 85 meift doppelfeitigen farbigen und fehwarzen Beilagen 
Das Werk erjcheint zunächit in 30 vierzehntägigen Lieferungen zu je 1 Marf 


DI Geſchichte wird immer gleihfam von einem männlichen Intereffenftandpuntt aus dargeftellt, infofern der Dann unwillküt · 

lich zu feiner Art Hält und das Weib je nach Bedarf ald Lurustierhen oder als entmündigte Hausarbeiterin hinſtellt. Zu · 
weiten fommt auch ein tiefgründiger Philoſoph und beweiſt uns, daß fie bloß Gebärmaſchine ſei, oder ein mißglinſtiger Pſychiater 
ergrimmt über Evas Geſchlecht und duldet länger keinen Zweifel am angeborenen Schwachſinn der hundert und einige Gramm 
weniger Hirn faffenden Schädel. H 

Dagegen toft die immer lärmendere Brandung einer fogenannten Frauenbewegung. Auch fie blickt ſchon mit ſtolzem Hochmut um 
ſich, auch fie ſchreibt ſchon die Geſchichte ihrer Entwicklung, die mit einigen Latein redenden Damen vom Ausgang des Mittel- 
alters beginnt und mit den eingeworfenen enfterfcheiben der Guffragetten endet, 

Wie die ärgften Klaſſenfeinde feinen ſich die Gefehlechter einander gegenüberguftehen. Aber fie feinen es nur. In Wahrheit 
tampfen und reden und ſchimpfen fie aneinander vorbei und meinen ganz was anderes, als fie fagen. 

Der Mann fucht das Weib zu Inebeln, fr feiner Bewegungsfreiheit zu beſchränken und im Zuftande der unmündigen Haustochter 
au erhalten, weil er zuviel von ihr gefoftet hat, zuviel von dem Leid, das ihrer Güßigfeit beigemifcht ift weil das Weib zu oft 
über ihn triumphiert hat. Denn die Natur hat es in ihn gelegt, daß er, bevor er nur Mann fein darf, exft der umwerbende 
Vaſall des Weibes fein muß. 

Und die Suffragette larmt fo gewalttätig, weil fie noch zu wenig von ihm gefoftet hat, den fie im DVerfammlungsfaale mit 
der Fauſt bedroht und in der Kemenate zu ihren Füßen fehen möchte, 

Gavarni, Scherzvignette 1830 So tritt der wechfelfeitige Kampf nach aufen auf dem Marfte in die Erſcheinung. Viel Feldgefehrei und ebenfoviel Verlogenheit. 
Gardinenpredigt auf Stegen Uber im ftillen ift es cin anderes, ewiges und uraltes Ringen. Laotoon mit der verführerifchen Paradiesfchlange, Immer wieder 
ſteht er fo da. Und er kriegt fie nicht unter. Gie triumphiert mit ihrem runden Leibe. Gie bringt ihn um. 

Simfon verlor feine Locken, da Gott ihn in die Hand eines Weibes gab. Johannes verlor fogar ganz feinen Kopf darüber, daß die Salome fo finnberücdend 
bauchtangte, Der Uriasbrief ward gefchrieben, weil Bathfeba Heine Füße befaß. Judith ſchnitt ein Feldherrnhaupt herunter und wurde dafür von den glängendften 
Malern aller Zeiten in taufend Gemälden gefeiert, Herkules zupfte Wolle, um Omphale ein Lächeln abzugewinnen, und mußte unter dem Nefjusgewand brüllen, 
weil er Dejaniren ein kleines Abenteuer übelnahm. Goll man noch erwähnen, daß felbft der ftrahlende Zeus, als er eine Schöne übers Waller trug, zum Rind- 
dieh wurde, um anzubeuten, daß ſchon die Mythologie voll ift vom immerwährenden Siege des Weibes? 

Und in der Urzeit, als noch fein verziwicktes Sivilgefen fich fhier vergeblich damit plagte, die Frau unter die Kuratel des Mannes zu zwingen, ald das wucherifche 
Alleineigentum ded Mannes noch nicht war, ald Mann und Weib nur mit den natürlichen Talenten in die freie Wildnis bineingeboren wurden, da hat das Weib 
zu Anfang unbedingt geherrfcht. Doch ſchon in der Urgefellfhaft fängt das Vild an, verwidelter zu werden. Die Sllaverei ift plöhlich da. Vielleicht erft mit 
Gewalt aufgedrängt, dann aber durch die Jahrtauſende anerzogen und ohne Murren hingenommen und ſchließlich bis zu einer gewiffen reiwilligteit ins Inftinte 
bewußtfein der Menfchheit hineingelangt. Es entwideln ſich Demuts- und Untertänigkeitsgefühle, mehr ſchon: Gefühlsbedürfniffe, die fonderbarerweife wiederum 
im Gefchlechtlichen, ald einer primitiven Inftinktwurzel, am deutlichften zutage fommen. Nicht nur im politifhen Leben der Völfer wird Hörigkeit zu einer pſycho · 
logifhen Luftquelle, die zuzuſchütten ſich eine Haffenbewußte foziale Agitation ſchwer abradern muß: auch die Gefchlehtshörigkeit fucht im Leid ein luſtvolles Ge · 
fühlsmoment! Es läßt ſich beweifen, dah der Mann zwar wirtſchaftlich herrfcht, dad Weib aber geſchlechtlich! Daß das nicht bloß feit geftern fo ift, fondern im 
Verlauf der ganzen dokumentariſch belegten Gefhichte. Daß der Mann feruell hörig ift, vielfach in geringem Grade und in Nuancen, die nur beim näheren Hin- 
ſehen erlenntlich werden, oft aber in ganz auffälligem Maße. Daß neben der Weiberherrfchaft immer die Weibanbetung beftanden hat und befteht. 

Das Weib beherrſcht den Welttreis. Sie führt Polyandrien ein, wenn fie das Milieu dazu hat, fie ftect den Eheherrn ins Männerlindbett, gründet Weiberdörfer 
und erfindet Weiberfprachen, fie reitet den weifen Ariftoteles und ſchwingt den Pantoffel über dem bäuerlichen Hahnrei, fie brauft an der Spige ihres Korps als 
Penthefilen über das Schlachtfeld, fie führt Mägdelriege und ftürmt Barrifaden, fie produziert ſich in Hofen, nicht nur auf der Bühne und dem Parkett des 
Vallfaales, fondern auch im alltäglichften Leben, fie erzieht Pagen zu Troubadours und Minnerittern, leitet Liebeshöfe mit fouveräner Phantafle, fie legt ſich den 
Eicisbeo ſchon im Ehevertrag bei und fie befteigt den Thron ebenfo grandios, wie fie die Throninhaber fih gefügig zu machen weiß... 

Ein Gefeg, das fo tief im Wefen der Dinge wurzelt, muß ſich in taufend Formen ind Dafein ringen, fei es offen oder verfchleiert. Und darum muß es fich 
auch deutlich im Bilde ausdrüden. Die Hand des Künftlers wird beivußt und unbewußt davon geführt. Die Folge iſt, daß beftimmte Stoffe mit Vorliebe für 
die kunſtleriſche Geftaltung gewählt werden. Erinnert fei nur an die überreihe Zahl von Potiphar-, Zudith- und Salome-Darftellungen, an die vorherrfchende 
Verwendung des Weibes ald Symbol, an den bildlichen Kultus der Frau, die vielgeftaltige Weibanbetung, an die GFlagellationstendenzen im Motiv von 
Ariftoteles und Phyllis, vom Pantoffelpelden, vom freiwilligen Hahnrei und fo fort. Und weiter: zahlreiche diefer und anderer Bildiwerke bekommen unwilltürlich 
jene befonderen Nuancen, die unzweideutig die Herrfchaft des Weibes über den Mann zum Ausdrud bringen; meift indem fie diefen Zuftand ibeologifieren, alfo 
verherrlichen. Es gibt, wenn man fo fagen till, unzählige Mafochiften des Stifts und des Pinfels; ſicher fo viele, ald es deren der Feder gibt. Jede Kunſtepoche 
bietet hierfür Haffifche Beiſpiele. 

Aug diefen Gründen kann ein folhes Wert nur illuftriert erſcheinen; illuftriert mit den die verfchiedenen 
Seiten der hier aufgeworfenen Frage belegenden zeitgenöffifchen Bildern. Ohne die bildlichen Dokumente würde 
das beinahe wichtigfte Beweismaterial fehlen. Das Bild ift das immer kontrollierbare Mittel, das Tatſäch · 
liche diefes Gefeges zu demonftrieren. — 

Dieſe umfangreiche Aufgabe zu bewältigen, haben ſich zwei Autoren zu gemeinſchaftlicher Arbeit zuſammen · 
getan: Eduard Fuchs, der bekannte DVerfaffer der „Zlluftrierten Sittengeſchichte“, der „Frau in der 
Karilatur“ ufw. und Dr. Alfred Kind, ein Pfychologe von Fach, der auf dem Gebiete der Serualforfhung 
ſchon eine Reihe wertvoller Spezialarbeiten veröffentlicht hat, und deffen wiſſenſchaftliche Arbeiten ſich durch 
ebenfo große Gründlichfeit wie durch Klarheit und Allgemeinverftändlichfeit außjeichnen. Die Arbeitsteilung 
zwiſchen den beiden Autoren geſchah in der Weife, dab der Tert von Alfred Kind, die Bildbefchaffung von 
Eduard Fuchs übernommen wurde, Gelbftverftändlich find Bild und Tert innig verwebt. Es handelt ſich um 
fein Bilderbuch, fondern um ein organifches Ganzes. Der Entſcheid über die Aufnahme der einzelnen Bilder 
iſt durchweg gemeinfam von Fuchs und Kind getroffen worden. 

So iſt in jahrelanger Arbeit ein Werk entftanden, das ſich ebenfo neu in feiner Idee darftellt, wie es eigen- 
artig in feiner gefamten Durchführung iſt, und das alle jene aufs vegfte intereffieren dürfte, die den großen Politifches Flugblatt von 1848 
Fragen der Kulturgeſchichte näherzulommen fuchen. „Toujours la femme regnera 
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Glaubſt du nicht, daß der mir fehr gut ſtehen wird ?* — „Das kann ich dir erſt Tagen, wenn ich weiß, was er Foftet.* 


Die Dirne 
Allen Männern zu Gefallen Geben Geld und geben Speiſe, 
Gehe ich im bunten Tand; Keiner gab ein gutes Wort. 


Wenn fie ihre Wünfche lailen, Und fo wein’ ich wild und leife 
Step’ ich in mih abgewandt. Meine bitt're Sehnfucht fort. 


Geftern trieb nun das Gelüfte 

Einen Züngling zu mir ber, 

Der mich auf die Stirne küßte — 

Ach, ich fehe ihn nicht mehr. Alfred Oenſcht · 
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Gelchnung von E. Thöny) 
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„Ufo, meine Heren, i fann nur jagen, I hab’ an dieje Kriegsfpannung die angenehmften Erinnerungen! Wie i den nahen Heldentod aud- 
g’ipielt hab’, da find mir vor lauter Abſchiedsſchmerz drei Weiber zug’flog'n, die i ſonſt meiner Lebtag net 'triegt hätt’.“ 


Vom Tage 


Den Weltretord in Aufrichtigkeit dürfte wohl ein 
Inferent erreicht haben, der im legten Sonntags 
blatte des „Prager Tagblatts* folgende Annonce 
erfcheinen ließ: 

„Sene reizende Dame in drap Koftüm-und blauen 
Blumen am Reiherhut, die Donnerstag nachmittag 
im Baumgarten gefehen und bewundert Wurde, 
wird von einem Verebrer um ehrbareg AWieder- 
feben gebeten, Antwort unter Chiffre ‚Aufrichtig 


und ehrlich 606‘ Prag, Hauptpoft veft. gegen 
Schein.“ =: 

In Defterreih muß man, um als Nichtftudent 
Bücher aus einer Univerfitätsbibliothet entleiben 
zu Dürfen, ein Geſuch an die betreffende Ctatt- 
balterei einbringen, Ich war fo naiv, erft einmal 
mittel$ Doppeltarte anzufragen, ob das Gefuch 
geitempelt fein muſſe ufw. Was ich bekam, war 
1 Krone Stempelftrafe wegen einer ungeftempelten 
Eingabe an eine ft. Behörde, aber natürlich feine 
Antwort. Doc jest wußte ich's ja. 
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In der bolländifhen Gemeinde Wameln ift bie 
ftrengfte Trennung der Gefhplechter durchgeführt. 
Konzerte, Theateraufführungen und fonftige Ver- 
anftaltungen haben feit Vlenſchengedenten noch 
niemals vor einem Publikum ftattgefunden, in dem 
beide Gefchlechter vertreten waren. Ihren finnig- 
ften Ausdrud findet die Wamelner Sittiamteit 
durch Das dor allen Feitlofalen hängende Schild: 
„Zutritt für Damen und Hunde verboten!“ 
(Dames en Honden geen Toegang!) 


Elfaß- Lothringen a aa) 
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„Marjch, rein da, wenn ihr nicht verhagelt werden wollt!“ 


Breslauer Feftipiel 


Diele gramerfüllte Spieher, Kein Gebet nicht vor den Schlachten, Wo blieb Königin Lawife? 


Ientenare Kannengiefer Trommeln, die Speftatel machten, War es richtig, daß man diefe 
Banden jegt als Feftgenieher, Keine Flinten nicht, die krachten, Nicht noch ganz befonders priefe? 
Daß der hohe Weiheatt Ueberhaupt kein Heldentum! Als den guten Chenius, 
Sie zu wenig ſeeliſch packt. Piff und paff! und bum! bum! bum! Der für allens helfen muß? 

Und dann fam auch viel zu wenig Ueberhaupt kein Schlachtgemenge, 

Sriedrih Willem ald ein König, Kein Hurra und Rofgefprenge, 

Der doch felbften höchftperfänig Zapfenftreih und ſchneddredengel! 

Und mit edlem Zeugungstrieb Sag’ mir, Hauptmann, auter Menfch, 

An mein Volk den Aufruf fhrieb! Iſt das auch noch vaterländ’fh? 

Peter Sqlemidi 
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„Hochverehrtes Publitum! Die Vorftellung iſt aus, meine Hampelmänner werden eingepadti® 


Kliv im Zubiläumsjahr 


(Zei nung von Wilpelm Sqhuty 





„Die deutſche Geſchichte der Iehten fünfundzwanzig Jahre kann ich lange nicht mehr nachſchlagen. Gie ift ganz mit Sirup verllebt!“ 


D’outre tombe 


So—jo—jo? Noch eenen Brief 
Schrieb, wie ich jelefen habe, 
Friedrich Willem aus dem Irabe, 
Wo der Zeiftesihwadhe fhlief? 


Was aus allerhöchſter Iruft 
Majeftät noch ausjefprocden, 
Hat fehon äuferft ſchlecht jerochen, 
Und ed trug Verweſungsduft. 





Soll ung etwa der Haufgout 
TQiefere Jedanken machen? 

Nee, da muß man böchftens lachen, 
Und man hält die Nafe zu. 


Jener fchöne Herzensdrang, 
Den Herr Hinge jegt jebeichtet, 
Hat mir ooch nich einjeleichtet, 
Kinner, nur teen Santimang! 


Was man und da aufgetifcht, 
Weil EN diefen Brief verbrannte, 
War bloß eine fehr preſſante 
Hygiene — weiter nifcht. 

Peter Eolemidi 


Vom Tage 


Ein probates Mittel gegen unbequeme Kritit 
glaubt der Ludiger Stadtrat gefunden zu haben, 
indem er an die Redaktion ber „Ludiger Zeitung“ 
nachftehendes Schreiben ergehen lich: 


Wohlg. Frau Dr. Comadun v.Kadub, Schriftleiterin, 
Ludig. 
Zufolge Stadtratöbefchluffes vom 2, Mai l. J. er- 
eht an Sie das böflihe Erfuchen, in Hinkunft 
eine wie immer Namen babenden Krititen 
über tebelftände in der Verwaltung der Stadt 
Ludig — zu veröffentlichen, überhaupt für die 
„Ludiger Zeitung“ nichts Derartiged mehr an- 
unehmen. 
— Ludig, am 8. Mai 1913. 
Der Bürgermeifter: Joſef Schopf. 
Die Straßenbahnverwaltung von FED, bat eine 
Verfügung getroffen, die fh leicher Weife von 
‚enialem Sparfinn und von tiefem pfychole: gen 
jerftändnig zeugt, Früher gab c# in Malaga, 
gen wie bei und, Kontrollore, die aber ihren 
ienft felten und mangelhaft verſahen und alfo 
den Stadtſackel unnüg belafteten. Nun hat man 
dieſe toten Be geftrichen und En angeordnet, 
daß jeder Beliger eines Fahrſcheins mit deſſen 
Nummer in der Nationallotterie mitfpielt und, je 
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nach der Fahrſtrede, Teilgewinfte zwifchen fünf- 
gi und zwanzig Pefetas erzielen fann. Geither 
find blinde Paffagiere eine Seltenheit geworden. 


Das Schwert des Damofles 


Es rollt der Schweiß in großen Perlen — 
Das iſt der Anfang von dem End", 

Was macht man mit den frechen Kerlen 
Im Parlament? 


Die Ahnen räderten und ftäupten, 

Wir aber [impfen nur, indes 

Hängt fon das blanke Schwert zu Häupten 
Des Damotles. 


Es hängt an einem Pferdehaare 
Wie dazumal in Syratus. 

Die Frage: Wer bezahlt die Ware? 
Macht ung Lonfus. 


Man läßt die Blicke ratlos wandern 
Rundum von dem zu dem und dem: 
Natürlich zahlen's nur die andern, 
Doc) trau’, fchau’, wen! 


Schon machen alle gute Miene 
Zum böfen Spiel, da reißt der Strid, 
Und Inirfehend fauft die Guillotine 


Dir ins Genid, edoat Steiger 


Breslauer Jahrhundertrennen 


(Selbnung von €, Tpöny) 





„Komm, Pegafus, räumen wir das Feld dem ‚Hugen Hans‘! Der kann ſich dann im Hurrabrüllen produzieren.“ 
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Das Bolfslied 


Don Ludwig Thoma 


Es erwachte damals die Freude am Vollstum, und man lonnte 
überall recht wohl den Drang bemerlen, ſich von echten, Heinften 
Sügen der Voltsfeele zu überzeugen und fie in gehaltvollen, unge 
wundenen GSäten wiederum zu fehildern, 

Neben Wortprägungen, die mit Heimat, Scholle, Erde, Erdgeruch 
wackere Sufammenhänge fanden, begegnete man berzig fchlichten 
Romanen, die, als Aufgüffe über den würzigen Bodenſatz Gottfried 
Kellerfher Getränke, Farbe und Geſchmack annahmen, und begegnete 
auch heimatliebenden, von jeder peinlichen Tendenz abgelchrten Schul- 
auffägen, welhe man ehedem Geuilletons genannt hatte. Im diefer 
wonnigen, ehollenfeligen Zeit bemühten ſich auch Berufsmenſchen, 
Derlen im Attenfehutte zu finden, und fo nahm fi ein Nechte- 
anwalt namens Doctor juris Anton Habergais vor, feine mitten 
in Land und Leute verfchlagene Eriftenz follloriftifch zu verwerten 
und feltene Lieder zu fammeln. Er glaubte, da fih ungehobene 
Schäge genug unter niederen Dächern befinden lonnten, und er wollte 
fie ans Licht ziehen und mit ihrer Naivität ein heimatfrohes Publi- 
tum entzüden. Der Gedanle war faum gefaßt und im vorhinein 
lieblich verbrämt, als Herr Habergais auch an feine Verwirllichung 
ſchritt und fich ein in Leder gebundenes Heft von fhönem Bütten- 
papier faufte. 

Er ftellte fih freudig vor, wie er wohl an ftillen Winterabenden 
bier hinein Lied für Lied mit Beibehaltung der urfprünglichen 
Schreibweife eintragen wollte benebjt Anmerkungen unter einem mit 
roter Tinte zu ziehenden Striche. 

Nach etlichen fleifigen Monaten lieh fih dann wohl ein Büchlein 
daraus formen, welches den Forſchern zur Erquidung, anderen aber 
zur Belehrung dienen mußte. Wie war num aber das Material 
berbeigufchaffen ? 

Der chedem folhen Sweden gerne dienftbare Vollsſchullehret hatte 
ſich leider im Laufe der Zeiten daran gewöhnt, feine Entdedungen 
ſelbſt zu Auffägen, zu Heften und Büchlein zu vertverten, und war 
als jelbjtlofer, höchftens im Vorworte erwähnter Mitarbeiter kaum 
mehr zu haben. Darum blieb nichts übrig, als unter Umgehung 
diefes Sammelbedens fih geradesivegs an die Quellen zu begeben, 
was ja einem Rechtsanwalt immerhin möglich war. 

So kam alfo Herr Doktor Habergais mit fich überein, von recht. 
fuchenden Bauern felbft Beiträge zu erbitten. 

Ein in feiner Gemeinde Weidach wohlangejehener Ökonom, Jalob 
Hirtner, genannt Matheifer, lam in feiner Angelegenheit zu Habergais, 
als deſſen Entfchluß gerade gereift war. 

Nah dem Gefchäftlihen ging der Rechtsanwalt zu einem jovialen 
Ton über, Hopfte dem Matheifer auf die Schulter und begann zu 


agen. 
— nicht wahr, bei Ihnen in Weidach wird doch häufig ge- 
ungen?“ 
„B’funga?“ 
„Ich meine die jungen Mädchen, die zum Brunnen geben, die 
Burtſchen auf der Landſtraße — —“ 
„Brunna?“ 
„Ja, die Mädchen, die vom Dorfbrunnen Wafler holen — —* 
„Mir Hamm ja gar loan Vorfbrunna net — —“ 


„Nu alfo, bei einer anderen Gelegenheit, nach der Arbeit, wenn der 
Abend fintt — —“ 

„Bei ins bat a jeda felm fein Brunna — —“ 

„Ich ſage Ihnen ja, die Gelegenheit, bei der es gefchieht, ift ganz 
Nebenfache. "Ich denke überhaupt an den (Feierabend, wenn alt 
und jung vor den Türen ficht — —“ 

„Beim Schwaftahansl waar ſcho a Brunna bei da Straß biebei, 
aba derjell hat lda Wafla it — —* 
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„Sa ...ja..., laffen wir diefe Brunnenfrage endgültig fallen. 
Ich möchte nur in Erfahrung bringen, was diefe jungen Mädchen, 
—— Sie, Matheiſer, welche Lieder fie fingen.“ 

„Han?“ 

„And Sie follen mir dabei helfen, Matheifer. Sie follen mir die 
Terte verfhaffen.“ 

„Han?“ 

„Sie müffen mir auffchreiben oder auffchreiben laffen, Wort für 
er was eure jungen Mädchen fingen.“ 

„It“ 

„Sawohl, und ich will Ihnen genau fagen, wie Sie das machen 
mũſſen .. .“ 

Ja, was woaß denn i?“ 

„Ufo, paifen Sie auf! Nicht wahr, zum Beifpiel, Sie hören die 
Anna oder die Liefel fingen . . .* 

„Was für a Liefel?“ 

„Srgendeine; ich meine irgendein Mädchen, das nächftbefte Mädchen 
hören Gie fingen . . .* 

Bal i aba loane hör'?* 

Herr Doltor Habergais ſah mit einem gramvollen Zug im Gefichte 
fein Gegenüber an, und er fühlte, wie eine nervöfe Abfpannung, 
ein pridelndes Gefühl den Rüden entlang feinen Eifer vermindern 
wollte; aber er gab fih einen Nuc, er lächelte, er Hopfte Herm 
Hirtner mit der flachen Hand auf die Schulter, obwohl fih ihm die 
Finger frümmten, obwohl fih ihm die Hand ballen wollte. „DVer- 
ftehen Cie mich wohl, Matheifer, Sie bören ſchon eine, oder Ihr 
Nachbar hört eine, oder Ihre Frau hört eine...“ 

Habergais ſprach jedes Wort fcharf und gereizt aus. „Gut alfo, 
irgend jemand hört irgendeine” — es Hang wie ein Befehl —, „ver« 
ftanden, dann geben Gie zu ihr bin und fagen: Meine liebe 
Liefel . . .* 

Hier wollte num Hirtner doch nicht länger ſchweigen. 

„Was für a Liejel?* 

„Herrgott, Menſch! Matbeifer, will ih fagen, Liefel, Anna, Marie, 
ganz wurſcht, wie fie heißt; Gie fagen zu ihr: Mein liches Mäds 
hen” — Habergais machte hinter jedem Wort eine Paufe und 
fchrie das nachfolgende um fo lauter —, „mein liebes Mädchen, du 
baft foeben ein Lied gefungen. Welches ift der Inhalt desfelben? 
Sprid mir die Worte vor, oder, noch beifer, fehreibe fie mir auf! 
= fagen Gie zu ihr! Haben Sie mich jeht verſtanden, Matheifer?* 
„Nal“ 


Der Rechteanwalt fette fih und blickte zu Boden, während eine 
fliegende Higwelle von feinem Naden über die Obrlappen binzog, 
während feine Stirnhaut pelzig wurde, bis dann ein erlöfender Schweiß 
ausbtach. 

„Sie haben mich nicht verſtanden? * 

Die Frage Hang beifer, 

„Weil Sie’ fag'n von an Brunna und weil mi do loan Brunna 
durchaus gar it hamm ...“ 

„3a, wer redet denn noch von einem Brunnen? Ja, wer redet denn 
2 von einem blöden Himmelberrgottfalramentsbrunnen ?* 
nNet?“ 

„Nein! Aber ich will von vorne anfangen. Gesten Gie ſich einmal, 
Matbeifer! Da, mir gegenüber — fol Alfo laſſen wir in drei 
Teufels... . alfo laffen wir die Mädchen . . . nicht wahr, Ihre 
Burſchen fingen doch auch?“ 

„Bal's b’fuffa fan, ſcho ...“ 

„Nüchtern oder betrunken... . das ift mir jeht ganz egal... Mar 
tbeifer „... jeht fchweifen Sie nicht mehr ab! ... Belauſchen Gie 
Ihre Burfchen . . .* 

nWia?“ 

„Hö—ren Sie ihnen zul Hd—ren Gie den jung—en Bur—fchen zul“ 
Bal's b'ſuffa fan?“ 

„Wenn fie fing—en! Nicht wahr?“ 

„De plär'n ſcho a fo, daß ma's hört...“ 

„Ja — alfo, dann können Sie um fo leichter tun, was ich meine. 
Hören Gie ihnen zu und fchreiben Gie auf, was die Burfchen 
fingen . . .* 

„Schreib'n? Allsfammete?“ 

Dawohl! Ich will die Lieder fammeln. Ich will genau wiſſen, 
was für Lieder fie fingen...“ 

„Ja... aba...“ 

„Nichts aber. Sie können doch fehreiben, nicht wahr... .? Es 
braucht nicht fehön zu fein... Gie fehreiben einfach Wort für Wort 
auf, und damit Sie es lieber tun, will ich Ihnen für jedes Lied was 
bezahlen. DVerftehen Sie mich jeht?“ 

„Ja, guat! I vaftch Eahna ganz ‚guat . 

Na, endlich? Und dann find wir einig 
„Was triag i nacha, bal i fehreib?“ 
„Sm... fagen wir... für jedes Lied... hm... fagen wir 
fünfzig Pfennige . . ." 

„A Pufsgerl?“ 

„Für jedes Lied; wenn Gie mir zum Beifpiel ſechs bringen, befommen 
Sie drei Marl, einen Taler, Matheifer.“ ö 
„Ada, an Taler! Na bring i halt ſechſi ...“ 








„Soviel Sie eben hören, nicht wahr? Es können mehr fein, es 
Tönnen weniger fein...“ 

„Ja ... ja... fechfi wern’s leicht... .* 

„But, und damit adieu, Matheifer 1“ 

„S’ Good, Herr Dolta!” 

Habergais blidte dem Delonomen nad, lange und finnend. 

Denn bier drängte ſich nun auch ein Allgemeines und ein Vefonderes 
der Betrachtung auf. Die fchlichte, geradeaus zielende Art zu denlen, 
welche dem Volke eignet, diejes Feſthalten an einer Vorftellung und 
diefe gewiffe Unbiegfamteit der Folgerungen, welche in einer Linie 
auf einen Punkt hinftreben und nie nah den Seiten bin ausladen. 
Diefes fchien ein Problem zu fein, und zwar ein beachtenswertes. 
Ta — ja. } 

Lebrigens waren feitdem etwa drei Wochen ins Land gegangen und 
Doktor Habergais gedachte wohl öfter feines Vorhabens und malte 
fich nicht ohne Behaglichkeit die literariſchen Aufgaben aus, welche 
ihm die Wintermonate verkürzen lonnten. 

Er bfätterte in dem Hefte aus fehönem Büttenpapier und fab im 
Geiſte die Seiten mit reinlicher Schrift gefüllt, die Titel der Lieder 
in zierlicher Rundſchrift in die Mitte gefegt, dann den roten Strich, 
und Kluge landestundliche Anmerlungen und Erläuterungen darunter 
gefchrieben. 

Es konnten fehr lange, begleitende Kommentare werden, wenn man 
etwas Dialeltforfhung trieb, über Wortwerte, Wertunterfchiede 
einzelner Dialektformen ſich verbreitete, Belegitellen anführte und 
überhaupt wiſſenſchaftlich verfuhr. 

Ob ſich der Matheiſer noch an ſein Verſprechen erinnerte? 

Es däuchte Herrn Doktor Habergais manches Mal zweifelhaft, aber 
dann glaubte er doch wieder, dab die Freude am leichten DVerdienft 
den Mann anfpormen könnte. 

Und wirklich lam eines Vormittags Jalob Hirtner zur Türe herein und 
bolte ein in Zeitungen gewideltes verfnittertes Schulheft aus der Taſche. 
„Hal da ift ja mein Mitarbeiter... da ift ja der Matheifer! Na, 
alfo haben Sie Lieder gefunden?" 

„Herr Dolta, i ſag's glei wia's i8, ſcho hab i net g'ſchrieb'n 
„Macht doch nichts! 
„And... an Arbeit is dos! Des fell tat i fei nimma! AU Markt 
derfat'n ©’ no ertra zahl'n, a fo hab i mi fcho plagt .. .“ 
„Darüber läpt fich reden...“ 

„D' Bäurin hat aa g’fagt, dab dos loa Macha net is, ſagt's, und 
wei ma mit da Tint'n a fo umanandfchmiert, ſagt's ...“ 

„Wie viele Lieder haben Sie denn, Matheifer?" 

„Sechſi, wia ma's ausg'macht ham 
„Sechs? Bravo! Das iſt ſchon ein Anfang!“ 

„Sa, fan drei Mark, und vane derfat'n ©’ no fpig'n, weil d’ Bäurin 
aa fagt, dösfell derfat ihr nimma fürkemma ...“ 




















Dann allerdings 


„Na — gut, Matheifer! Ich gebe Ihnen vier Mark, aber Gie ver 
fprechen mir, daß Gie auch weiter für mid fammeln, das heißt 
gelegentlich ein Lied auffchreiben . . .“ 

„Na... na! Herr Dolta, dösfell konn i durchaus gar it vaſprecha, 
und mit'n Schreib'n bon i’8 überhaupts it. I tua ma fcho fo bluati 
bart, daß 's höcha nimma geht ...“ 

„No... no... Matheiſer, jo ſchlimm iſt das nicht, 
baben Sie vielleicht felber Freude daran...“ 

„Dös glaab i gar it.“ 

„Da baben Sie vier Mark, und nun geben Sie mir Ihre Auffchrei« 
bungen!“ 

Hirtner nahm das Geld und widelte das fettige Zeitungspapier aus- 
einander, 

„3 ho's in a Heft von mein Deandl einig ſchrieb'n,“ bemerkte er, 
„mũaſſen's ſcho entfehuldinga, bal's it ſchö g'ſchrieb'n is... .* 

„Das iſt ganz nebenſächlich ... nur ber damit!“ 

Doktor Habergais nahm nicht ohne Haft das verfchmierte, Öl, tinten« 
und fettfledige Heft an fih und öffnete es. 

Es war wirllich auf den erften Blick zu erkennen, daß bier eine 
ungeübte, fehivere Hand gewaltet hatte, aber das gerade verlich dem 
Ganzen einen gewiſſen Reiz. 

Wie die Buchftaben bald ſchief, bald gerade ftanden, wie die Seilen 
bergauf und talab liefen, wie bier die Feder ſich geiträubt und dort 
feitgebalt hatte, wie fie bier ausgeglitten war und dort ſich mühſam 
in das Papier eingebohrt hatte, wie unter verwiſchten, aufgefchledten 
länglihen und runden Kleckſen Buchftaben, halbe Worte, ganze 
Worte verftedt lagen, alles das war unvergleichlich anziehender, als 
etwa eine glatte, harakterlofe Schrift. 

Eben teil es echt war, von unleugbar ſchwielenbedeclter Hand, oder 
nein! — uſt mübfam bingefeßt. 

Habergais lächelte befriedigt und begann zu leſen. 


Später 














Üs...d...ber.. .preaußt... ein... ters th... tube. 
wie ft... tohner hal... wie 8., ‚Shwärh... ke... 
gellire un...wa...wab...gen...bral...* 





2? 
„Was ift das?“ Mas foll das fein, Matheifer? 
„Han?“ 

„Was das fein foll, frage ich." 

„AU Liad...“ 

„Das ift doch ‚Die Wacht am Rhein!“ 

„Ro ſcho fei, dab 's a jo hoaßt ...“ 

„Ih babe Ihnen doch gejagt, Sie follen mir Lieder auffchreiben, 
die Ihre Burfchen fingen —“ 

„ga, dos ſingan's.“ 





„Das??“ 
„Ds fingan’s fei gern!” 
„Alſo ... Matheifer ...!“ (Schluß auf nächfter Seite) 


(Zelänung von Wilpelm Schulz) 





„38 denn det wahr, Fritze, det eire Ole ausjerückt is?“ — „Jawoll, jtimmt auffallend. Aba Data hat jeſacht, 
wurſcht, ob fe da id oda nich, va ha'm ja de Kochtiſte.“ 
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igm is er janz 


Direftiven 








(geldönung von Bir) 














„Wiffen Se, Freilein, bei die Jroße mach ick mir nifcht draus, die braucht nich zu Lernen, for die bezahlt nämlich en Iraf. Aber die 
Kleene, det Aas, die muß lernen, for die bezahlt mir man bloß en Drojchlentuticher,* 


Habergais überflog die anderen Seiten, die aus Bruchſtüclen erfennt- 
lichen Lieder, 

Ein fehr langes. „Heul unfern Känig ... heul!“, ein kurzes 
„Im grubnen walth is bolzaurion ...“ und wieder „O du liber 
augaftien“, „Ich bath einen Kahmeraten“ und das lehte noch „Das 
ſchoͤne land, wo meine wihge ſtand“. Der Rechtsgelehrte blicte 
den Öfonomen durchdringend an. 

„Ufo das find... „22“ 

„Dos fingan’s allsfammete,“ fagte Hirtner treuherzig und ohne 
Arg ..., „und derfan's g'wiß glaab’n, Herr Dokta, daß i mi ſchö 
plagt hab’ und d' Bäurin fagt aa, mit dem Glump derfjt ma 
nimma fomma, fagt's...* 

„Es iſt recht, Matheifer, Sie haben Ihre vier Mark, gehen 
Giel* 

„And, fagt d' Bäurin, a fo a jpinnate Urbet, ſagt's, muaß 's net 
glei wieda geb'n ...“ 

„Gehen Sie, fage ich 1“ 





222 


„Und... Herr Dolta... bal 's grad gang, foll i Eahna nomal 
a ſechſi aufichreib'n . . „2“ 

Habergais wollte heftig werden, befann ſich eines Beſſeren und jagte 
mild: 

„Nein, Matheifer, es genügt. . .* 

„ba wenn S’ moanen?* 

„Es genügt. Adieu!“ 

„S' Good, Herr Doltal* 


Lieber Simplieiſſimus! 


In dem Heinen Städtchen 3. follte eine Trauung ftattfinden. Da 
der VBürgermeifter verreift war, wurde der Beigeordnete, Mehger · 
meifter Hotz, als Standesbeamter herbeigehoft. Die erfte Frage, die 
er dem erjtaunten Paare vorlegte, lautete: „Wo habt Ihr den Hoch« 
zeitsbraten gelauft?* — „Bei Mesgermeifter Hartung“, war die 
Antwort. — „Dann laßt Euch auch vom Hartung trauen!“, beftimmte 
die-ftandesamtlihe Konkurrenz und lich das Brautpaar ſtehen. 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Alfteinbücher, die beliebtejte Lektüre in Bädern 


Neuefte Bände: 
Ludwig Ganghofer, Rachele Scarpa 
Karl Schönherr, Tiroler Bauernſchwänte 
Rudolf Hans Bartſch, Der legte Student 
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„Ja, wenn du feinen Mann er 
nähren fannjt, dann hättejt du 
eben nicht aus Liebe heiraten 
ſollenl⸗ 
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P. Paul Liebe, Augsburg I, S-Fach, 





N) u 





Ueber alle Alpengipfel, die je eines Menschen 
Fuss betreten, sind die echten KOLA- 
Pastillen Marke DALLMANN (Dallkolat) mit 
hinübergetragen worden, im Falle höchster Not 
neue Kräfte verleihend. Sie lassen das Blut 
freudiger durch die Adern kreisen und befähigen 
Dich, grosse Strapazen spielend zu ertragen. 





3 Schtl. Dalikolat M.1.— In Apoth. u. Drogenhdig. DALLMANN & Co., Schierstein a. Rhein 
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Angelsport 


7 mal preisgekrönt, 





I. Stork, München, Residenzstr. 15. 








Eine frohe Botschaft: 


Korpulente, Sie können schlank werden 


durch Sudol-E 
Erzeugung de: 





der zu Hause” — 


Wirkung beruht hauptsächlich auf 


Tgen Stoflwechsels. 


Mangelan Stoftwechseitsi die Quelle der Korpulenz. Wir 
fassen also das Uebel ander Wurzel, Indem wir den Mangel an Stolf« 
wechselin überreichen Stoffwechsel verwandein. 

Ferner belebend für alle Organe, weil gleichzeitig Kohlensäurebad. 

Nur 3 Probebäd, u, Sie sind überzeugter Anhänger unscıes Sysiems. 

Glänzend begutachtet von Prol. Dr. med. von Eck, Kgl. Hofrat. 

Dutzend Bäder Mk. 15.60, 3 Probebäder Mk. 4.50. 


Telefon: Steinpl. 9368. 


Sudol-Ges. ».ı.n. Berlin-Charloftenburg 7. 
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relwillige, 
Praparand, Landwirtschaftssch, 


Bonnessa Hachfeld, Potsdam 
Postfach 13. 


Gegen Schwerhörigkeit 
und Ohrensausen werden mit Erfolg 
Dr. Hühners patentamtl. geschützte 
Gehörtrompeten angewandt. Prospekte 
ratis durch unsere Vertreter oder durch 
E-Oberle & Co., Düsseldort. 
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Nieuport-Bains 
Das durch seine Eigenart berühmte belgische Küsten-Iäyll. 
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Me 
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Grand Hötel des Bains - Hötel de la Plage, 


Erste Häuser am Platze. :: 
Schönst gelegene Villen zu vermieten, 


Mässige Preise. 
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Kleider. und Versanfkartom mit 
hrasnem Segueisen renp. Segel 

Auch bezogen. 
nei 


* 
in Orten von 33 Mn Tb m Länge 
Er Teen 


F. "A.Winterstein, Leipzig ı2 








Grosse illustrierte Preisliste kostenfrei...  „ .„.„.1Hainstrasse 2 


Alles was man zur Reise hraucht 


Reisekoffer, Reisetaschen, Necessaires 


und alle Reiseutensilien in grössler Reichhaltigkeit — 
hne Kaufzwang — Katalog kostenlos 











Hochfeine, 
praktische 


Reise- 
tasche 


mit 
Aulspannbügel 











Kritik 


Geichnung von Karl Arnold) 


„Die Männer find für die 





Fortpflanzung der Menfch- 
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Albert Rosenhain 


Berlin SW, Leipziger Strasse 72/74 
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Für Reklamekünstler! 


Automobilfabrik sucht zur Verwendung In Ihror Reklame, und 
oventuell auch als Plakat gevignet, modernes, wirksames 


Reklamebild, 


tı belieben sich unter A. B, 458 durch Rudolf Mosso, 
mit der suchendon Firma in Verbindung zu setzen. 























altbewährt bei Nieren- und Blasenleiden, Harnsäure ee — Wildungens und steht in ihrer überaus glücklichen Zusammensetzung 
Nach den neuesten Forschungen ist sie auch dem Zuckerkranken wegen | einzig in der Welt da. Daher ist Vorsicht gegenübe: en Empfehlungen 
ihres günstigen Natron- und Kalkgehalts in erster Linie zu empfehlen. Für | von Ersatzmitteln geboten. Schriften frei durch Fürstliche Wildunger 
werdende Mütter und Kinder in der Entwicklung ist sie für die Knochen- Mineralquellen A.-G., Bad Wildungen. 1912: 14327 Badegäste und 
bildung von hoher Bedeutung. — Die Helenenquelle ist die Hauptquelle | 2245831 Flaschenversand. — Zu haben in allen Apotheken und Drogerien, 


















1 Nebenverdienft! 

on. | Ev, ME, 500—1000 per Monat. Nur für Herren. Reine 
us, W rzburg $. | Verjicherung! Kein Verkauf an Bekannte! Keine Schreibarbeiten! 
— —— * Vequem im Haufe! Ganz neue Wege! Viele Anerfennungen, 


Verlangen Sie Proſp. Nr. B 23 dv. Adr.: Poftlagerfarte 
prämiiert Düsseldorf mit der Blasse He Nr. 1. Hamburg 36. 
Goldenen Medaille, - 





„Bräunn- 
bräunt all- 


das Eleganteste, 







Solideste, — 
Preiswürdigste. — — 





selbstschlioß 


m Kasten 


wie Schränke, beliebig 


in 
inde Holz, 

rs vorstärkt 

tück nur M.1 


Verkaufsstellen d. Plakate| 
konntlich. Katalog beiAn A 
yabe der Nr. 54 gratis. Schuhfabrik Hassia, Offenbach a.M. 


6x0 Rollfitm = Camera 

















Grösse: J Gewicht: 
12,5x25>x<7 cm \ 850 Gramm 


Otto Henss Sohn, WeimarI30P. 


aga r 

2 ri 
al 
3 > ärztlich — virk⸗amste⸗ * 





Von Mk. 45.— an zu haben in allen Photohandlungen der Welt. 
Man verlange die illustr. Icarette-Broschüre und kostenlose 
Preisliste Nr. 82. 


Jea, 


Aktiengesellschaft. 


Dresden-A. 


Europas grösstes und ältestes Werk für Camera- und Kino-Bau. 









ittel gegen 


3 Zuckerkrankheit$ 
> 


‚ohne Einhaltung strenger Diät. 


Französische GeorgesGeiling&Ce A:G. prüft, 
QWalitäts-Champagner Reims « Bacharach = In allen Apotheken kSuflich. = 
3 Beck & Cie. Sau; 

‚Stuttgart - Cannstatt 2. 
Inisininiaiziaisialaisiaieleieiei. re} 


itionen und Buchhandlungen jederzeit ent; 
H sland 5.60 M.); pro Jahr 14,40 M, (bei dire 
estellt, ko: für das halbe direkter Zusendung in Rolle verpackt.19 M. 
. ;garn Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal K 440, mit direktem Postversand K 4.80. 
;paroillezeile 1.50 M. Reichswährung. Annahme der Inserate durch sämtliche Burcaux der Annoncen-Expedition Rudelt Me 














;ommen. Preis pro Nummer 30 Pl. ohne 
2 ung 20 M. rosp. 22:40 M.). -— Dio 
Ausland 22 M.), für das jahr 30 M, 
Insertions-Gebühren für die 5 gospalteno 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Masse, 


Stets auf 
der Höhe 





PEBECO 


ZAHNPASTA 


erhält bei regelmässigem Gebrauch die Zähne gesund, rein 
und weiss bis ins hohe Alter, weil sie den Ansatz von Zahn- 
stein und die Bildung von Säuren durch Zersetzung von Speise- 
resten im Munde verhindert, 





Ein Versuch genügt, um jeder- 





mann von der reinigenden und gleichzeitig angenehm er- 
frischenden und belebenden Wirkung der Zahnpasta PEBECO 


zu überzeugen. 


Erkenntlich 


a auf 
P. BEIERSDORF & Co, HAMBURG F. 30 : ER 
Hersteller der Nivea-Seife, Nivea-Creme 

und des Nivea-Puder. 


Probetuben liefern gegen Einsendung von 20 Pf. = 25 h = 25 cıs. 








Couleur-Artikel 


Student,-Utensilien-Fabrik 





Grosse Tuben 1 M. 

nt J > * her, 

Kleine „» WPE. x r- - Be: — ea 
Dem ng cz © Illastr. Katalo 


IZIER — riefmarken- -Katalog J 


nkauf, Verkauf, 





































one Taxation, 
Gelegen- pozialität: 
helts- Auswahl. 
angebotei sondungen, 
Philipp Kosack & Co., Borlin, Burgstr.13h 
(am Königlich chloss). 
Echte Briefmarken sehr LE 
reisliste 
F Bremen. 








Briefmarken⸗ , 
Markenhaus J. Fel ai ror 
Wien 1. s, Wipplingerstrasso10. 


“ Briefmarken 
15.000 verflebene feltene gar. echt, au) Yolt« 
tarten verienbe auf Verlangen jur Nuswadl 
ehneRauwangu 
* 


OP/ounteralien Kai 













ei Briefmarken "ll, 


100 vorsch, engl Colonten 1,50 
{ran i 


riefmatken 


erstkLVoroto, E.V„TOOMtgL, [ 
er, Vorteile, "Hervorr. DU) 





— Rarität. Abt. Verios, DIA 
Fate. grat REITH, Düsseldorf a.Rh. 10. 
— 


DIE NEUE ZIGARRE 


bietet dem Raucher unübertrefflihe Qualitäten. Unfere Schutzmarke, die geflügelte Hand, erfceint auf allen Hyp: 
Packungen neben unferem Namen. Der Konfument weiß bei diefem offenen und zeitgemäßen Verfahren, 


WER 


die arren herfiellt. Die Fabrik muß demnach — im eigenften Interefle — die Meinung des Publikums durch 
ungewöhnlih hohe Leiftungen fändig günfig beeinflullen: Georgsburg Zigarren bieten durch diele Neuerung 










Experimente auszulühren 
sche, Sitzungen. vollsti 















dem anfprucsvollen Raucher dauernde Garantie! Über 50 Sorten aller Preislagen laut Katalog 13 in feineren Pralla. ypnetonknp V 
Spezialgefhäften. Sofern an einem Platz nicht erhältlich, machen wir auf Anfrage die näcligelegene Bezugsquelle Forst I. Lausitz, Albert Heipt junior. 
namhaft. Benennung, Aufmachung und Preis jeder Sorte find bei allen Händlern Deutfchlands gleich. » * + + + + 


af Schlanke 7 Schlanke Figur of 4 


erzielt man nur 
n, Ärztlich empfohlenen 
© 


Georgsburg Zigarrenfabriken, Hamburg 13 





schmack u. glänzcndor Wirkung, 1 Pake 
— Yurch Anntitut 
m 13, Baader- 
med. Qa.: Kon- 
kg Abnahme I 
ER: Warschrzufried 
wicht abnahm. Dr.$. . la 
Mitd.Frühstücksteoschr zufried, ‚dan 

. za verzolchn, 


















Federleichte Pelerine „Ideal“ 
prakfischste Wettermantel 


it Herren u. Damen, spez 
net für Alpinisten, Radfahrer, Jäge 
Sportireund. 





Albert Langens Kunstdrucke 


Ueber diese schöne Serie künst- 
lerischen und vornehmen Wand- 
schmuckes, die bis jetzt etwa 180 
Blatt in jeder Ausführung und im 
Preise von 3 Mark bis 100 Mark 




















foderleichten 


"nasserdichten Mimalaya-lodn 


ca. 000 Gramm schwer, {1b cm In 











Verlangen Sie Prei 
‚Muster von Lodenstoffen für ; 
züge, Damen-Costüme etc. franko, 
Karl Kasper 
Lodenstoff- Versandhaus 
Innsbruck, Tirol 
Museumatr, 25 














umfasst, können Interessenten 
einen reich Illustrierten Katalog 
gegen Einsendung von 50 Pf. 
in Briefmarken beziehen von 





ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 





Goldwaren, Bronzen 

LedermarenReiseartikel 

Metalle und Alfenide 
Beleuchtungskärper 


Jill, Kataloge Frei. 
L.RÖMER atrona (un) 








Geregelte Berhältnifje 


Gelchnung von M. Dudovid) 








„Durch die dumme Numerierung kann man mit bem beften Willen fein Zelt nicht verfehlen!“ 


ae 


„Erxellena, Id) werde wegen 
meines Rdeumatismus meine 
Penfionierung _nacfuen 
möffen, die Edmeryen find 
unerteägtiey, und das Reiten 
Aft mie eine Tortur.* 

„Nicht voreiiig, Leber Oberft, 
Höre Dienfte find dem Vater 

)] Tande zumal im der jeigen Zeit 
unentbedriich. — Mir ging's 
tole Ihnen, Id) habe alles ver« 
tut, niopts bat gefrußtet, Dis 
mich unfer Oberjtabsarit auf 

Geledrich Duelle“ 
aufmertfam macte. — Cine 
‚Haustur von drei Sogen dei 
mäßiger Diät und imenig 
Aufovol, bat meine Ehmergen 
any befeitigt, und Id) darf 
[ent fon ad und zu beim 


Seledrid Quelle“ ni 
eifen, Die dringt alles wieder 
In Ordnung Redmen Cie nur 
das Wafler_ mit „geringem 
Ropienfüure-Zufag.” 





Eine herrliche, edel- 
geformte Büſte und 
rojig- weiße Haut er- 
halten Sie durch mein 
„Tadellos“, das Voll- 
tommenfte diefer Art. 

Bildet teinen Fettanfag in Taille u. Hüften. Aeußerliche 
Anwendung. Zahlreiche Anerkennungen. Garantiefchein 
auf Erfolgu.Unfchädlichkeit. Diskrete Zufendung nurdurch 


Frau U. Nebelfiet, Braunſchweig 


Breite Straße 137. 


Dofe I Mark, per Nachnahme 30 Pfennig mehr. 
2 Dofen 5 Mark zur Kur erforderlich. 








Originale 
der 


Simplicissimus- 
Zeichnungen 


Täglich einlaufende Anfragen veranlassen uns, be- 
kannt zu geben, daß wir die Originale der Simpli- 
eissimus-Zeichnungen aus sämtlichen Jahrgängen Inter- 
essenten käuflich überlassen. Die Originale sind meist 
in bedeutend größerem Format als die Reproduktionen 
und in farbiger Ausführung. Anfragen richte man an 


Die Expedition des Simplicissimus 
München, Hubertusstraße 27 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. 


Rino-Salbe 


wird gegen Beinlelden, Flechten, 
Bartflechte u. andere Hautleiden 
angewandt und ist in Dosen 
4 Mk. 1.15 und 2.25 
in den Apotheken vorrätig, aber 
t in Originalpackung 
ün-rot und Firma 








Weinböhla-Dressen. 
Man verlangenusdrücklich „Rs“, 


Ein schönes Nugenpa 


mad jebes Fraumantlif 


ih) 








— ut Prosa era, 
HugowWolft, Berlin-Halenseo c. 


o Syphilis © 


und Unterleibsteiden, ihre gründ- 
liche und nd Heilung ohne 
Quecksilber andere Bro- 
insendung von 1.20 M. 
din rken) bei verschlossenem 
Kuvert vom Verfasser Dr. med. Eberth, 
Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- 
leiden in Frankturt a. M. 150. 


Stottern Ar 














rantie die An. 
stalt von 














Robert Ern: Yorkstr. 20. 
Pro: 
uf Gegen Korpulenz wife 


belfen am schnellsten a: 
fahr die Kissinger Tablett: 
hergestellt mit Kisslı . 
auch wenigen Tagen größere Gewichts 
abnahme garantiert,ohnejeglichelierhs- 
störunganzawend. Prois4M. Nachn.4.45. 
Keht nur durch Hirsch-Apotheke 
Straßburg 8 .ApothekeDeutschi. 












fe Beintrümmungen ere 
dedt elegant nur mein mag. 


Bein-Regulier-Anparal 
ohne Polher oder Kiffen. 
Mei! cestog arat. 


erm.Seefeld, Radebeul Ko.3 
dei Dresdı 





D.R.G.. 142258. 





2 hochaktuelle Werke r 
Russische Grausamkeit 


Einstu.Jetzt. VonBernh.Stern 

37 Seit, m. 12 Illustr. 6 M. Geb. 71. M 

Die Grausamkeit. Von H.Rau 
m. 2 Auf. 40,6 






p“ 
interessante Werkı 


er. ir 
Bra. Bruar, ——— 


Verner von Heidenstam 
Hans Alienus 


Roman 
Zwei Bände 
Geheftet 6 Mark, in zwei Leinen- 


bänden 9 Mark, in zwei Halb- 
franzbänden 12 Mark 





Neue Freie Presse, Wien: Hat 
man aber da alles vorgebracht, 
so darf man auch seinem Her- 
zen folgen und sagen, dass 
hier ein reiches Werk vor uns 
liegt, ein Buch, aus dem eine 
reifende Seele zu uns spricht, 
das Werk eines Dichters, an 
dem keiner ungerührt vorüber- 
gehen kann. 


Zu beziehen darch die Bachhand- 
lungen oder direkt vom Verlag 
ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 





















DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


es BERLIN 
MBH: FRIEDRIONSTRI86 
ÜBER 700 EIGENE/ FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2. 








Soeben ift erfchienen 


Rarin Michaelig-Stangeland 


GrafSylvains Rache 


Roman 


Einzige berechtigte Ueberfegung aus dem Dänifchen 
von Mathilde Mann 


Umfchlag und Einbandzeichnung von Alphons Woelfle 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 


In diefem Roman gebt e8 hoch und vornehm zu. Es konunen — von 
der Dienerfchaft abgefeben — nur Grafen und Barone vor. Da es 
Menfchen der Jetztzeit find, will die Gefchichte, in der fie handeln 
müffen, nicht recht zu ihnen paffen. Karin Michaelis wäre nicht die 
begabte Schriftftellerin, deren fiheres Können zulegt ihr Novellen. 
band „Jens Himmelreih“ erwiefen hat — vom „Befährlihen Alter“ 
fpricht man ihr gegenüber längft nicht mehr —, wenn fie das Ge- 
wagte ihrer Fabel nicht voll erfannt hätte. Aber das gerade fcheint 
fie gereizt zu haben, und fo hat fie diefen Stoff, aus dem die Marlitt 
eine rührende Gefchichte gebraut hätte, zu einem KRabinettftüc ihrer 
Kunft geformt. Es geht dabei freilich ohne ein wenig Jonglieren nicht 
ab, aber auch die artiftifche Sicherheit, die fie darin zeigt, macht Ver- 
gnügen. Das Ganze ift aber weit mehr als ein blendendes Variete- 
tunſiſtuct. Sie erzählt Die Gefchichte eines ungleichen Ehepaare, deren 
weiblicher Teil, die junge Gräfin, der Verſuchung zu einer Heinen 
Liebelei unterliegt. Der ein ganzes Stück ältere, Iebenslluge Graf 
will fih das fpäte Glüc ftillen Friedens um jeden Preis erhalten, 
oder alles verlieren. Er fegt alles auf eine Karte, fperrt Madeleine 
mit dem geliebten Bicomte in ein Turmgemad des Schloffes — und 
erreicht, was er erhofft. Das dauernde Beifammenfein der beiden 
in untomfortabeln Verhältniffen — der Vicomte gäbe alsbald für eine 
Zigarette einige Jahre feines Lebens — macht Kanten und Eden fühl. 
bar, die vorher feines gefehen, und fo werden fie von ihrer Liebe ger 
heilt. Das alte Schloß mit der teils fagenhaften Tradition gibt den 
Vorgängen einen romantifchen Schimmer, der zwar gänzlich unmodern 
und an anderer Stelle ſtart verpönt wäre. Aber wie Karin Michaslis 
fih mit freundlichem Spott darüber hinwegfegt, was man jest bier 
und jegt da von dem Nomancier verlangt — dieſes perfönlihe Her- 
vortreten fieht ihr gut zu Geficht —, fo weiß fie auch diefe roman- 
tiſche Ingredieny als ihr gerade fo paffend aufzuweifen und richtig 
anzubringen. Gewiß werden mande das Buch gering fchägen, ind- 
befondere die ftrengen Richter der Tabulatur. Diefem eigenwilligen, 
verſonlichen Buch gegenüber ift jedoch Strenge nicht am Plas. Man 
muß der Erzählerin, die ihre Gefchichte fo liebenstwürdig und fo unter- 
baltend vorzubringen weiß, nicht auf die kunftfertigen Finger, fondern 
in das leife und verſchmitzt lächelnde Gefiht ſchauen. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 





Verantwortlich: für die Redaktion Ernft Freißler (Ernft Wolfgang Günter), für den Snferatenteil Mar Haindl, beide in Münden, 


Simpliciffimus-Verlag ©. m. b. H.& Co., Kommandit-Gefellfpaft, Münden. — R: 


edaktion und Erpedition: 


München, Hubertusftraße 27. — Drud von Streder & Schröder 


in Stuttgart, — In Oeſierreich · Angarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröjchel in Wien XU. — Erpedition für Defterreic-Ungarn bei I. Nafacl in Wien I, Graben 28, 


Standesbewußtjein 


7 = Photo- Apparate 
'# ‚Photo- Zubehörteile 


e Igeschäften. 
Verlangen Ss gratis u.franko 
unser. Spezialkatal. üb. Photographie 1913. 
M. Liemann, Berlin, Prenzlauer Str. 124 


(Zeibnung von Henry Bing) 








Unter dem höchsten Protektorate Seiner kaiserlichen und könglichen 
Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs FRANZ. FERDINAND 
VON OESTERREICH-ESTE 


Desteeihische Adi-Ausselung 
Win 101 


K.k.Prater  Mai—Oktober 

















„Wos, — ‚anftändig’s Made’? — Wenn S' jo was nomal fag’n, vertlag' i Eahna beim Von 10 Uhr vormittags 


Geiwerbeg’richt!“ bis 2 Uhr früh geöffnet. 


Se enıenderatisfel FordernSieMusferbuch$ 
in jeder Hinsicht ex 
A a 












Schuhges.m.b.H. Berlin. Zentrale: VW &.Fr. t 1 
Wien-Päris-Brüssel- An — 


Einheifspreis M12'50 Luxusausführung M.16'50 Rn 


WIlD EN Der KAISERHOF Studenten- 
nehm. Hotel 1. Ranges, ’  Utens.-Fabrik 
lust —S —S Schober 


























=> Carl Roth,warbuntss. 

Spezialliste f. d. H. Barczewski's PATENT- haltete und größte Spezialfabrik 

—— Y, 4 at Keks. Pe 

EEE Uanken 3 An Lr ua ie, Fam, Gar, 








Saktzipel, Cauleurpescenhe für 


Dann ei. 
Ertkas. Fabrikat. Aal Preise, 
Gaaleg gratis und ran, 


= Prismen- Ferngläser“ 


Heer und. Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und jo 


liefert mit einer Füllung viele 
Monate dauernd neue Tinte in 
helieb. verstellb. Tauchtiefe! g 








H s der T.-A. 5 ra Die schmerzsuulende mi 
Theater und Jag Zeugnis: ... d der A. sehr p aktisch ung RT, En 
sparsam ist und r Tinte liefert. Yon Aorzıen und Klinikeh 







2 begutachtet, int bei 
10. IV. 18. F-A.Ha leicherei, 


allenber, 
‚en Sie Prospekt! Gegen M. 5,50 franko. 
a. m, Postscheckkonto Danzig 348 oder Nachnahme.) 


* 
Heinrich Barczewski, Danzig- Langfuhr. 
NENNEN 


hlen der kostenlose B: des Ver- 
Allen Literaturfreunden 1, 2fo}en der fostriae Bez de Vor. 


— TH Ense 


E. Leitz, dmcea Work. Wetzlar. 





















Iber Gipfel der) 
NReinlienkeit 











Flacon 
50 100 Tabl, 
u 
Il di Aurmmndce. 
muen-u.Ludwige- 
lürnberg: Hoh- 
bellorucapotin,Pots- 
Eiaapotlioke, Friedrich“ 














Sparfam im Gebrauch! 
Probieren Sie! 


Überall erhältlich 
zinntube M.150 u.2,50 
Aluminium:-Dofe M.2- 
Steingut:Dofe M.3,50 


- a a iu Do Kosm Labor Francois Haby * 
JACOBY-BOY u Königl.Hofl. Be: 


:Apotlı. 2, Austria, 
rag: Adam's Apotlı. 
h, München —— 


efmärk, 
‚Alle verschleden!, € 
100 As, Atrikı, Australien M 


SER vr no 3.50 | 1080 mm. 
— , 4.— | 280 werd... AB, 

20 Eopl.Keln. 450 me! — 
— —8 


Max Horbet, Mit, HamburgH, 
Orosse illustr. Preisliste gratis u. — * 



































gespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Fabrikat der unabhängigen deutschen Cigareftenfabrik 


A:BATSCHARI 


K.&K.OESTER-UNGAR.KAMMERLIEFERANTEN « HOFLIEFERANTEN S.M.DES KÖNIGS VON SCHWEDEN 
HOFLIEFERANTEN IK H.D.ERBPRINZESSIN V.SACHSEN MEININGEN + LIEFERANTEN D.STAATLJTAL.B FRANZUS.TABAK REGIEN 





Den = er 
suchteste Ölchtbeilqueile te 


Wiesbadener 1.2: 
— 
Gichtwasser ++: 


rat Win 
‚nehmen, DemWiesb, Gichtwasser verdanke ich d. Wiedererlang. m. Gesundheit, 


FELDSTECHER 


für Reise 
SporlJagd 


Vergröserui 
otacn 








Hohe Lichtstärke Grosses Gesichtsfeld 


'Zu beziehen zu Originalpreisen Aurch die 
meisten oplischen Geschäfle 











90 % vom 


Reingewinn 
u) 
Verfassern 
Pr bei. Heraus- 
ETETIRTIEULTE gabe ihrer 
Werke in Buchform. Aufklärung 
wird gern erteilt. In unseremVer- 
lage erscheinen B. Laue's Werke, 
Verbreitung z.2.60000Exemplare. 
Veritas-Verlag. Wilmersdort-Berlin, 
— 


Brieimarken 2. 
BR ern 
®: Albert Friedemann 
EN eitnmrunnaug LEIPZIG-O 
= Briefmarken-Katalog Europa sure 


Schnellrechnens 
is M 












— — 
Gebr. Vogt, Papiermühle, Sacı 


Stottern 


heilt gründlich Dir, C. Denhay 
it. it 














[v Zi .auch in Mi 
vet 20 PL mehrjod. 
won der 











Dr. Hentschel’s Wikö-Apparat 


u. sicher alle Haut 













twolcl, der 
on schlinmerinter 
‚Kon, magere Kür 





orm u.Fe t 
r Hautwerdendurch 
'en atmosphär, Druck heraus, 2 
N # die Hautgı 





s 
mens Beth 

Tätigkeitan, 
w. verhindert das 













wieder frisch 
ttang M. 2.0, Porto 2 Pig. ext 

Ausstattung M. 4, Porto © Pfg. extra; Nachnahn 

Absolut hädlich, 

Wikö-Werke Dr. Hentschel, Hamburg 69, Morkurstrasso 38. 








* J 
allge An; 












Friedrichstrasse Berlin 


„Agfa“.Photomaterial 


| 





„Agfa“ Platten, -Filmpacks, -Belichtungstabelle, 


„Agfa“ .entwickter, -Hilfsmittel, -Blitzlichtartikel. 


Reich Illustrierte, Instruktive > 
„Agfa“-Literatur gratis 
durch Photohändler oder durch die 
„Agfa'%, Actien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikation, BERLIN SO 36 








Vermögenszuwachs 


elchnung von €. Tpdnv) 





„Nadt bin it uff de Welt jetomm'. Det id ’ne Kluft anhab’, is Profit — alfo wer' ic ooch beitenert!” 


Der Preugenbund 


Alſo ſprach der Sanufchauer: 
Preußen in der Welt voran! 
Sperrt in euren Vogelbauer 
Alles, was da fliegen kann! 


Väter für die Freiheit ftarben. 
Weffen Freiheit, Majeftät? 
Einer fehneidet ſich die Garben, 
Und der andre pflügt und jät. 


Junler ift von Gottes Gnaden 
Sarbenfhneider bierzuland. 

Mault der Bürger, fort mit Schaden! 
Wer das Amt bat, hat Verſtand. 


Neues Wahlrecht? Ein Berliner 
Hat das Märchen aufgebracht. 

ür verfappte Jatobiner 

ibt’8 ein Spandau. — Gute Nacht! 


Vach fo vielen Jubiläen 

In der Welt des Trugs und Scheins 
Wollen wir no eins begeben: 
Lieber Bruder Quigow, deins! 


Qu, vor dem bdereinft gehgert 
Großer Vorfahr von S.M. — 
Wenn der Junker ungewittert, 
Weiß der Enkel fhon — hm! hm! 
Der Imidauer 


Lieber Simplieiffimus! 


In dem Bücherbeftande der Quintanerbibliothet 
unferes zu neun Zehntel aus katholifhen Schülern 
— at Gymnafiums befand fi eine 
rzäblung „Die Tochter des Pfarrers“. Bei einer 
Revifion, die ich als Bibliothetar vornahm, ent- 
dedte ich, daß der eine ftrenge Zenſur ausübende 
ireltor, um bei feinen katholſſchen Quintanern 
Mifiverftändniffen vorzubeugen und ihre Phantafie 
nicht ausſchweifen zu laffen, den Titel des Buches 
„verbeffert* hatte in „Die Tochter des evangelifhen 
Pfarrers“. 
In dem lururiös eingerichteten Privatbureau eines 
Berliner Bühnengewaltigen hängt über der Chaife- 
tongue ein gedructes Child: 
„Derfprebungen der Direktion haben nur dann 
‚Gültigkeit, wenn fie fhriftlich wiederholt werden.“ 


In einem oberbadifhen Dorfe kam jüngft der Tier- 
arzt zu einem wohlhabenden Landwirt und unter- 
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hielt. ſich mit ihm über Viehzucht. Schließlich 
empfabl er ihm das Büchlein „Die fortfchrittliche 
Rindvieh zucht· Mit vorwurfsvollem Zuck er 
widerte das Bäuerlein: „Herr Doktor wiſfen doc, 
daß ich Zentrumsmann bin!“ 


Die Politik 


Die Jahreszeit ift ſchon erbigt; 
Die Politik ift angeſchwint; 

Die ftarke öffentlihe Meinum; 
Tritt nur gemäßigt in Erfheinung. 


Das Fölljetong Hebt unterm Strid 
Und will empor und kann es nich; 
Die Leitgebanfen aber zeigen 

Den Hang, noch mehr hinabzufteigen. 


Der Menfh — fogar in feinem Zorn — 
Erlebt Gedrudtes meift von vorn, 
edoch vermift man's auch mitnichten 
m Wald und unter grünen Fichten, 


Hier ftugt man, etwa bergeftalt: 
Was macht die Politit im Wald? 
Soch merlt man glei, daß die Gedachte 
Sich hier entfhieden nüglih machte. 
Peter Scher 


Berliner Schnadahüpferl 
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„Mein Sohn, man immer fachte mit de jungen erde! Sonſt wer'n fe bir ooch noch de Novembertöne beibringen!“ 


Generalleufnant Bethmann 


(Zeiinang von ©. Thöny) 





„So, nu wär'n wa Jeneralleutnant!® — (Stimme aus dem Ienfeits:) „Ja, und nun ſehen Cie, daß Cie ih als Politiker die Befreiten- 
tnöpfe verdienen!“ Ä 


Bayerns Herrlichkeit 


Bayern, Teutſchlands allerbefte Söhne, Schon verfintend in dem ellen Sumpfe Wo die Pfaffen binterhältig fchleichen, 
Ob ihr auch ſchon den Begriff fhon habt Der Gemeinheit, fehet noch empor! Sich der Buckel des Minifters krümmt, 
Don der neuer Tage ganzen Schöne, Kommt euch nicht, wie euer Land verdumpfe, Wo man fiehet jedes Recht entweichen, 
Und mit der ung das Gefchic begabt? Diefer neue Zuftand traurig vor? Deſſen Stimme feiner mehr vernimmt, — 


Wo die Willlür die Gefege beugend ga, fo muß ich meine Worte ändern, 
Mit der Lüge würget alle Sham — Schnöder Pfaffengeift hat es erreicht. 
Ihr ertraget das DVerderbnis ſchweigend, Schlechtregierteftes von allen Ländern, 


Seid ihr Teutſche oder Iendenlapm? Bayern! Zu verderben bift du leicht! 
Sudioig 1. Rer, 


a 


Der Eſel in der Löwenhauf 





—— 


Geichnung von N, Dudovich 


„STadellofe Dreß, und zuſchau'n — das iſt der ſchidſte Sport!“ 


Lieber Simplieiſſimus! 


Ich fiel mal im Grunewald über einen Lyrifer, der 
im Grafe lag und eine aus dem Kieferndüfter leuch · 
tende Villa andichtefe. Wir wurden bekannt, und er 
zeigte mir fein Manuſtript. „Waldtief ſieht die 
weiße Villa...“ las ic. In der Folge fahen wir 
ung oft. Mit jedemmal fchien er verzweifelter, denn 


ex fand keinen Neim auf Billa. So verftrichen vier 
Wochen der Qual, Dann lief er mir wieder einmal 
in die Arme. Sein Geficht war voll ruhiger Heiterkeit. 
Mit warmer Anteilnahme drüdte ich ihm die Hand. 
„Sie haben den Reim gefunden?” — „Nein,“ erwiderte 
ex glüstlich, „die Billa ift abgebrannt!” 
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Sn treuer Hut 


(Zeipnung von R. Graef) 





„Was haft denn da für an Köter, Kaverl?“ — 
Schandarm!* 


Im Schatten der Sphinx 
IL. 


Mein Freund Moggi, unvergehlichen Ungedenteng, 
hatte nie fein Hirn mit grammatifalifchen Regeln 
beſchwert, und nie feine Tafıbe durch Honorar- 
zablung an Sprachlehrer erleichtert und Sprach 
bennoch — oder vielleicht eben Deshalb —, nach dem 
übereinftimmenden Zeugnis aller Hörer, arabiſch 
wie ein „ibn-el-beled“, wie ein Eingeborener. 
Ein Beifpiel mehr. für den alten Erfahrungsfag, 
daf die Straße der befte Lehrmeiſter ift, 
Gang befonders batte er ſich in die Pathetit 
des arabifchen Fluches vertieft und verfügte über 
ein Arfenal von vollwichtigen Verwünfchungen, 
das den Laien erfihreden, dem Kenner aber ehr- 
lihe Bewunderung abnötigen mußte. 
„es if nicht zu leugnen, daß er, ald Schweizer, 
u diefem Spezialſiudium bereits eine gefchulte 
hantaſie und ein reiches, wenn auch abendländifch 
etöntes Können mitgebracht hatte. 
Hatte irgendein — Gepäcträger, Kutſcher 
oder Efeitreiber fein Mißfallen erregt, dann ftarrte 
er ihm zunächft eisfalt ind Auge und fragte mit 
—F—— Ruhe: „Bift du ein Menſch oder ein 
Tier?“ 
Etwas unfiher zwar, aber doch mit einem legten 
Schimmer von Gelbftbewußtfein pflegte dann der 
Bedrohte zu erwidern: „Ich bin ein Menfch!“ 
Hier aber jente Moggis große Kunft ein. Mit 
wilder Gefte brüllte er los — und der Kontraft 
mit der anfänglihen Rube wirkte allein ſchon 
grauenerregend: 
„Nein, du bift ein Tier! O Sohn eines Hundes, 
verflucht fei dein Vater, die Religion deiner Ahnen 
und die Mutter, die dich geboren hat! O Xn- 
reiner! Dred auf dein Geſicht!⸗ 
War er einmal im Schwung, fo fonnte er un. 
Baus lange fortfahren und wiederholte fich 
abet felten oder nie, Der jeweilige Adreffat 
feiner Auslaffungen verfuchte anfangs meifteng, 
ſich aufzulebnen, eine Erwiderung anzubringen 
oder wenigftens in Tränen feiner Empörung Luft 
u machen. Wenn aber Moggis nimmermüde 
hantafie ihm endlos die wüjteften Schredbilder 
vorgaufelte, feine Abftammung, fein innerftes 
Wefen zerpflücte, dann konnte der Arme ſchließ · 
lich nicht anders: er beugte ſich ftumm vor der 
Ueberlegenheit des Genies und zog mit ſcheuem 
Lächeln ab, 


„Dds is mei Polizeipund, der beit an jeden 


Einmal, ein einziges Mal aber, fah ich auch den 
unerfchöpflihen Moggi verfagen: Wieder hatte 
er einem Arbagbi, einem Kutfcher, eisfalt ins 
Auge geflant und ihn mit furchtbarer Ruhe ger 
fragt: „Bift du ein Menfch oder ein Tier?“ 
Der Bedrohte aber gab mit der ruhigen Gicher- 
beit, wie fie nur der Glaube geben kann, zurüd: 
„Ih bin ein Moslem!* 

Da verfäumte mein unvergeßlicher Freund Moggi 
den Anſchluß, wandte fi) und fchritt wortlos von 
dannen. eaum 


Notturno 


Du ruhſt in deinem Garten. Silbern fließen 
des Mondes Strahlen von den ftarren Gittern, 
die deines Glüces fernes Neih umſchließen. 


Ich ftehe außen: lichte Nebel zittern 
ins hohe Blau der heil befternten Lüfte, 
als wintten fie erlöfenden Gewittern, 


und ſchwül, wie Atem friſch gefhmücter Grüfte 
ziehn um die Beete und die weichen Matten 
der überreichen Dolden fchwere Düfte; 


und wie fich Licht und Duft im Neigen gatten, 
glänzt heller auf das Licht, und ftarrer glänzen 
in meiner Wüfte Not, in meinen Schatten, 


die Gitter, die dein fernes Reich umgrenzen. 


Hand Karft 
Die Diebin 
Don Earl Marilaun 


—— Kind,“ fagte die Schwefter-Oberin Porti- 
unfula vom Orden des Allerheiligften Gerzens, 
„Diefes Kind bereitet und ſchwere Sorgen. Wir 
wollen es in unfer Gebet einfließen.“ 

Nachdem die Schwefter-Oberin alfo gefprochen, 
blieb es fowohl aus pädagogifhen Gründen als 
auch zur Erhöhung des erete eine ganze Weile 
ſtill in dem mit —————— Pbotographien 
von Ordenswohltätern und einem Delfarbendruck 
der Mater admirabilis EEE Sprechzimmer 
des Waiſenhauſes zum Allerheiligſten Herzen. 


So fill war es, dab man das Dlafen der ‘Petro- 
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leumlampe hören konnte, bie vor kurzem angezündet 
worden war und ſich noch leife in ihren — 
Ketten ſchautelte. 
Der Pater Innozenz Oworfchat wiegte gedanlen · 
voll den Kopf. Seine glattrafierten Lippen wurden 
ſchmal und die kurzgejhorene Bürfte über feiner 
Bauernftirn richtete fich fteil auf. Die Wahrheit 
zu fagen, war ihm etwas unbehaglich zumute. 
Der Pater Dworfchak liebte nicht die ſchwierigen 
Situationen, aber Schwefter Portiuntula, Die Düfter, 
bobeitsvoll und eisfalt wie das Jungſte Gericht 
ihm gegenüberfaß, verftand_in gewillen Dingen 
feinen Spaß, und Innozenz Dworſchat war nichts 
weiter als ein armer Meffelefer, der es nicht gerne 
mit jemandem verderben mochte. 
„Wir wollen dies Kind in unfer Gebet einfchlichen!“ 
Wenn das die Schweiter-Oberin Portiuntula fagte 
und dazu mit der kreidebleichen Nafe erbarmungs · 
108 in die Luft ftadh, fo Hang es ungefähr fo wie 
das Vaterunfer des ———— wenn 
das Opfer der irdiſchen Gerechtigkeit am Strick 
bängt. Der geiftlihe Obere des Waifenhaufes 
vom Allerpeiligiten Herzen dagte an feine Pfründe 
und wußte, was er feiner Stellung ſchuldig war. 
Sein gutgefärbtes Geficht loſch infolgedeſſen lang- 
fam aus und wurde grau. Geine Augen aber 
rollten wie zwei betrübte Porzellanktugeln aus 
den Lidern hervor und er fagte mit einer von 
fchmerzlicher Trauer gleichfam erwurgten Stimme: 
„Wetti Litfchauer, warum haft du die zehn Nüffe 
geftohlen * 
„Elf“, tonſtatierte die Schweiter-Oberin Portiun- 
tula, teils um der lieben Wahrheit willen, teild um 
bie ihr zuftehende Rolle bei der Weiterführung der 
Inquifition ſchon jent in a Rn zu bringen. 
Pater Innozenz Dworfchat lächelte fügfam und 
verbindlich in die Nichtung Ben wo bie 
Schwefter-Oberin auf einem mit fhiwargem Wachs · 
taffet überzogenen Sofa ſaß. Sodann lieh er der 
Meihe nad) alle zehn Finger feiner Hände Inaden 
und fagte um eine Nuance ftrenger: 
„Alsdann elf!“ 
Von der zehnjährigen Sünderin Wetti Litfhauer 
kam vorderhand noch feine Antwort. Gie ftand 
im Winkel an der Tür, ganz im Schatten, gany 
Hein, mit ihrem fauber gebürjteten und noch nicht 
ſehr langen Haar, das faum au einem Schwänz- 
hen reichte, und fuhr ſich zur Einleitung der Unter- 
bandlungen fleifig mit dem QUlermel ihres zu weiten 
Waifentleidchens über die Nafe, die wie ein Heiner 
roter Knopf aus dem bläulich überfchatteten Arme · 
leutgeficht der Wetti fprang. 
Sie weinte noch nicht, obgleich fie unflar davon 
überzeugt war, daß es angemeffen und vielleicht 
auch nütlich wäre, zu weinen. Sie empfand cs 
direft als unpaffend, bier zu ftehen und noch nicht 
die mindefte Träne_vergofien zu haben, Die Leni 
Huber, ihre befte Freundin, hätte Bäche geweint, 
Oder die Jurafchel, die unter der Bank mit zwei 
Federn eine Mufit gemacht hatte und dafür zwei 
Stunden an die Wand geftellt werden mußte, hiep 
es heute noch, wenn Die Schwefter Kordula fie 
bloß traurig anfhaute und fragte: „uraſchet, 
Juraſchet, was glaubft du, daß das arme Jeſulein 
zu einer folhen Aufführung gefagt haben wird?“ 
Dabei ftand aber feit, daß weder die Leni Huber 
noch die Aloifia Surafchet geitoblen hätten, wäh · 
rend es fi leider genau fo verhielt, wie die ehr- 
würdige Schweiter-Oberin eben jegt dem Pater 
Innozenz auseinandergefegt hatte: daß fie, die 
Schweſter Portiuntula, ſich nämlich feinen Augen- 
blit verwundern Lönnte, wenn ſich der Erdboden 
auf der Stelle auftun und die Wetti Litfchauer 
verfchlingen würde, 
Die Wetti Litfhauer war eine Diebin. 
Die Schülerin Litſchauer hatte der ehrwürdigen 
Schweſter Kordula elf verfilberte Weihnachtsnülfe 
aus der Tifchlade genommen und unter ihrem 
ER im Schlaffaal verſtedt, was erſtens eine 
odjünde war und zweiteng noch am felben Abend 
von der Erneftine Mayerfeidl, die die Wetti in 
ihr Vertrauen gezogen hatte, angezeigt wurde. 
„Bitte,“ hatte die Erneftine Diaverfeidl der 
Schweiter Kordula gefagt, „bitte, liebe Schweiter, 
die Litſchauer hat eine ganze Maffe filberne Nüffe 
unter ihrem Polfter!* 
Der armen Schwefter Kordula wurde es fchwar; 
vor den Augen. Gie ftürgte wie eine Lörwin war 
das Bett der Litfehauer, riß Das blaugeftreifte 
Rofhaarpolfter weg, und die geftohlenen elf Nüffe 
tlingelten auch ſchon über den fteinernen Fußboden 
des Schlaffaales davon. 
Die Wetti Litfchauer hatte feine gute Nacht, und 
das Vaterunfer, das anderen Tages beim Morgen- 
gr von der Schwefter Kordula auf eine befondere 
einung angeordnet wurde, ging ohne Zweifel 
fie, die Wetti, auf eine intenfive Hr an. Das 
war übrigens ſchon daraus erfichtlich, daß die 
Erneftine Mayerfeidl, die Aloifia Zurafchel und 
foger die Leni Huber, ihre Freundin, die während 
e8 freudenreihen Rofentranges neben ihr gefniet 
hatten, nun auf einmal, al$ ob fie eine Schlange 
gebiffen Hätte, von der Wetti Litfchauer weg- 
rutfchten, worauf fie fehr fromm und fehr laut 
das DVaterunfer auf die befondere Meinung zu 
beten begannen, 


Die Wett betete übrigens felber mit und die 
Tränen fprangen ihr in Heinen, runden, gläfernen 
Tröpflein über das bläulich überfchattete Arme- 
leutgeficht, weil fie nun eine Diebin war und zum 
erftenmal in ihrem zebnjährigen Leben wußte, was 
das heißt: „Und vergib uns unfere Schulden...“ 
Und jegt fand fie da, ganz hinten im Wintel bei 
der Tür, lugte zuweilen verzagt zur Schweiter- 
Dberin und zum Pater Innozenz hinüber, die 
ftreng und grau im milden Schein der Lampe 
jeBen, und kam ſich entjeglich verworfen vor, weil 
ie zu allem Heberfluffe nicht einmal weinen konnte. 
Sie fuhr fteißig mit dem Aermel ihres_fchottifch- 
geftreiften Waiſentleidchens über Die Nafe, und 
wie die Pofaune des Züngften Gerichtes Klang es 
an ihr Heines, glührotes Ohr, während es im 
Grunde nur der Pater Innozenz Dworfchat war, 
welcher ſprach: „Wetti Litfebauer, warum haft du 
die elf Nüffe geftohlen?“ 

Aber fie tonnte und fonnte ſich nicht entfchließen, au 
antworten. Was hatte fie, Wetti Litfchauer, diefer 
Gewiffensfrage entgegenzufegen? Sie fcheuerte 
bebend mit dem Nüden über das Holy des Tiir- 
ftodes, ganz heimlich, Daß e8 niemand ſehen konnte, 
und ftieß fich mit dem Kopf an die harte Meffing- 
tlinte. Es tat fehr weh, aber es am gewiß nicht 
davon, daß fie nun auf einmal Die erlöfende warıne 
Welle tief aus ihrem blutarmen, mageren Kleine- 
mäbchentörper berauffteigen fühlte. 

Uebrigens fagte gerade jest Die Schwefter-Oberin 
auf ihrem Diwan: „Nicht einmal weinen tut mir 
Diefes verftodte Rind!“ > 

Aber da brach es plöglich aus ihr heraus. Wie 
heiße Bäche überlief es die Augen der Zchn- 


jährigen, und Mund und Nafe ftrömten falzig 
dazu, daß die Wetti Litfchauer mit einem Aermel 
gar nicht mehr Einhalt tun konnte und den zweiten 
um Auftrodnen zu Hilfe nehmen mußte, 
Der Pater Innozenz aber, der eritens kein Freund 
von Szenen war und zweitens die Einvernahme 
der Wetti nun um ein Erlledliches binausgefchoben 
fab, brummte bloß mißvergnügt, indem er fih aus 
feiner ſchwarzen Horndofe eine Prife bewilligte: 
Alſo, mit dem Ha tommen wir aber ſchon 
zu gar feinem End’!“ 
„Hör auf!“ fagte er grob, und die Schweiter- 
Dberin Portiunfula ftimmte ihm auf ihrem roß · 
baargepoliterten Diwan zu. 
„Zuerft dem lieben Sefulein und ung allen fo etwas 
Entfegliche8 antun, und dann weinen, das kann 
jede; dazu braucen wir nicht die Litfhauer“, 
erllärte te ungerübrt, 
Und die Werti Litfchauer überlfam es mitten in 
ibren ftrömenden Tränen und in ihrer entfeglichen 
Reue, daß es eigentlich fehr jdywer ift, es den 
Menfchen recht zu machen. 
Da fie übrigens, wie — Innozenz voraus · 
geſehen hatte, in ihrer Envernehmungsfäbigteit 
noch für einige Zeit behindert war und troftlog, 
rührend und melodifch im Wintelden an der Tür 
in ſich hineinweinte, gingen wiederum einige be- 
fhauliche Minuten vorüber, in Denen bloß das 
Sofa der Schweiter Oberin fnarrte, während der 
Pater bingegeben und wollüftig in fein blau- 
— acktuch nieſte. 

or den Fenſtern des Sprechzimmers aber, die in 
den Waiſenhaushof hinausgingen, bewegte fich, da 
die Glode eben zur Refreationsviertelftunde ge- 


Märchen 


läutet hatte, ein Zug der ehriwürdigen Schwejtern 
mit den Zöglingen Des Mädchenwaifenhaufes zum 
Allerheiligften Herzen vorbei. Man ging in 
ordentlich ausgerichteten Zweierreiben längs ber 
Wände um den vieredigen Hof, der mit feinen 
dunfelbogigen Flurgängen und den tiefen Toren 
gähnend in der unfrohen Dämmerung des Winter- 
abends lag. Da es übrigens vernünftig und nüg- 
lich ift, Gemüt und Geift zu jeder Zeit angemeflen 
zu befchäftigen, pflegte man während Des Pe- 
EEOROREIHOBErONUBES, duch den Hof laut zu 
;eten. 
Eben kam wieder der Zug der Mädchen in ihren 
ſchottiſchtarrierten Waifenlleidern an den beiden 
erleuchteten Fenſtern des Sprechgimmers vorbei. 
Schmale, weiße, in unförmlihe Wolltücher ver- 
mummte Rindergefichter tauchten feltfam lautlos 
aus dem Dunkel des Hofes berauf, zogen vorüber 
und fanfen wie ein Flug müder Nactfchmetter- 
linge in die mauerbehütete Finfternis zurüd, 
Nur die Scheiben Hirrten leife, und von fehleppen- 
den, eintönig fingenden Kleinemädchenjtimmen 
Hang e8 in die uhrentickende Gtille des erleuch · 
teten Zimmers; 

„Der Herr ift mit Dir, 

du bift gebenedeit unter den Weibern, 

und gebenedeit ift Die Frucht deines Yeibes: 

Zefus! den du, o Jungfrau, zu Bethlehem 

[geboren hHajt....“ 

Es war heilige Zeit, in den Tagen um ih · 
nachten, und die Schweſtern beteten mit den Züge 
lingen des Waiſenhauſes vom Allerheiligſten Herzen 
den freudenreichen Roſenkranz von der wunder- 
baven Geburt des Herrn. (SHıp auf Seite 241) 





(Selpnung von €, O. Peterfen) 
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Reine Rofe ohne Dornen“, fagte der Hafe, als er die Igelin freite, 
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(gelönung von £. Rainer) 





„Der amant de caur der Gelichten meines Mannes bewirbt fih um mich. Wen will der betrügen?“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Die — — des in Lindau anlegenden gehn Se wieder rüber,“ befahl der Herr Kapitän; 
württembergifchen Kursfchiffes bat GSeitengeländer „bevor das Geländer net dra ifcht, dürfe mer niemand 
Bi Einfteden, As einmal die Brüde [don gelegt, nüber laffe.“ Und fo gefhah es; der Jüngling ging 

ie Geländer aber noch nicht geitedt waren, 5— wieder an Bord, dann wurden die Geländer einge- 
ein junger Mann behend an Land, „Augenblidli ſteckt, und die Ausſchiffung begann, 
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AUBRAUN -Pinumaı 


Weshalb kommt der Deutsche so schwer 
und so langsam in Stimmung”? 


Einer der grössten Deutschen hat es gesagt : Weil ihm der 
Schuss Sekt fehlt, der jedem Franzosen im Blute steckt. Aber 
heute braucht er nicht mehr neidisch über die Grenze zu blicken. 


“Sohnlein Rheingold“ 


vereinigt französische Laune mit deutscher Qualität, 
die flüchtige Eigenart der Erzeugnisse der Champagne 
mit der unvergleichlichen Würze und dem Bouquet 
rheinischer Rieslingweine. 
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Wider das vierte Gebot Gelchaung von Henry Ling) 





„Sag'n S' amol, Hochwürden, warum fterben jeht grad vo dene Findellinder gar a jo vüi?“ 
— „De armen Hafcherin können halt Vater und Mutter net ehren.“ 


(rriebens Reiseführer 
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„Petersburg und 1913. 
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Kl. Ausg. 1,0 . 1910, WEL. 
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Kayrisches Hochland, I 3 
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Kl Ausg. 103. | sin. 1910. 60 P Nheinrelne, Kleiner Führer 
3 3 Hand. 1012/13. 3 € für die, 1912/13. 110 I. 
. 1018. Intein. Schweiz. 1914 .| Rhön. 1912. I 3. 
Italten. In einem Bande, 1913.03. | Rhonetal und Zermatt. 1908. 
Oberitalien. 101% 1,50 Mi. 
und Umg. 1912/18. | Rienengebirge. 1913/14. 200. 
K1.Ausg. 1.03. 
Riviera. 1912/13. 4 M 
Rom und Umg. 1911. 4 3. 
nburzo.d.T, 1011. 10 Bl. 
1,30 M. 
1912/13, 1 M. 
1. 1912/13. a. 
Ki.Ausg. 1,0 M. 
dAinsel Wight. 1014, | Schweden und Kopenhazen. 


a, Mailand. 1913. IM. Schweiz. 1913/14. 5 M 
Deutse) B N Marienbad u mg. 1011/12, „  HKl.Aung. 2M. 
ont. AM. BE a ar Sizilien. 190 
5 Mecklenburg. 1012, . , |Spessart. 1911. 1 31. 
Meran 5 PL. 1913. @ Pi 


Mitten bahn Müne 
misch — Scharnitz — Innsbruck). 
1,0 M. 
'arlo und Nizza, 1013, 


ifel. 1913, 10 M. 
Tepiliz und Um, 
Thüringen. 191 
Thurinzer \rald. Hicine Aus- 
1. 1018. 1,0 M. abe, 1913/14. 1,0 M 
dan Ahırtal. | Tirot. 191314. 53 
„  KlAusg. | 
3 Venedig. 1912. | 
Franzensbadu.Umg. 1. | Vierwaldstätter See. St. Gott- 
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1 Weserberg: 

Wald, 191 
wien und I 


11. 2. B 
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iebens Reise-Sprachführer 
Dentsch-Diünisch (Norwegisch). Deutsch lisch. Deutsch- Franzüsisch. Doutse) 
Holt Denweh-Kenliem Deutse . Deutsch-Russisel De 
Schw ei * Deutsch-Ungariseh 
11 M.. der russische Sprachführer 2 M. 
Diese kleinen oinem trefl jewährten System ausgearbeiteten Sprachführer ermöglichen 


Griebens Rei: buch 1913 


1. 486068) mit einem kleinen Wörterbuch in vier Sprachen, im 
Leineneinband (Griebeneinband), mit Bleistift, Deckeltasche und 
iband IM. 

Griebens R otizbuch enthält ausser Abschnitten: Zoll, Pass, vergleichende elle, 
Reisebarenus ci Notizblätter, sowio ein Wörterbuch In deutscher, (ranzd- 
sischer, eng! t Sprache. Praktisch #; 
die pe are für Brie 8 ‚Ausgaben, 
Adrı tische Anfstellang über al as ma Reise mitalmmt, 

den. 








Zu beziehen durch jede Buchbandlang. — Verzeichnisse kostenlos. 
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„3a, alfo —*, begann der Pater ‚Snnogen) Dworfcat, 
weil die Wetti Litfchauer in ihrem Wintel fhon um 
einiges geftillter weinte, „wiffen tu ich halt noch alleweil 
nicht, meine liebe Litfchauer, warum du fo etwas Graus- 
tiches_angeftellt haft?“ 
Die Schweiter Portiunlula rüdte auf das tiefite beun- 
vubigt auf ihrem fehiwarzen Lederdiwwan herum. Meine 
liebe Litſchauer, hatte der Pater gefagt. Ob der Pater 
Innozenz nicht ſchon alles auf die leichte Achfel nahm! 
Die Schwefter Portiunfula fühlte einen tiefen Groll gegen 
den dicken, freundlichen Meffelefer, den fie bezahlen mußte 
und auf den doch niemals ein Verlaf war, Sie fa mit 
grünen Augen auf dem Diwan, ftach mit der Nafe ftumm, 
aber empört in die Luft, und beſchloß für alle Fälle, an 
der Wetti Litſchauer ein Erempel zu ftatuieren. 
Die Wetti folgte noch ein, Aweimal. Sodann brachte 
fie ein rofageftreiftes und mit einer großen Nummer 
‚emärktes Baummolltüchlein zum Vorſchein und ſchneuzte 
fi gewiſſenhaft, indeffen fie die leidende Innigfeit ihrer 
zartblauen, findlichen Augenſterne voll ungewilfen Ver · 
trauens auf den Pater einzuftellen begann. 
„Ich bitt'...“ foviel brachte fie fürs erfte gerade noch 
bervor,. nd fo fein, boldfelig und ganz verlaffen kam 
diefes tränenübertaute Stimmlein aus dem Schatten an 
der Tür, daß felbft der meflingene &prenperpenditel in 
feinem Kaften leifer ging. 
Der Pater ſchnaufte umftändlich durch Die Nafe und 
befchloß, der Wetti Litſchauer nach Erledigung dieſer 
unangenehmen Gormalitäten ein Bildel zu fehenten. 
Nein, der Pater Innozenz Oworjchat war kein Unmenſch; 
ae zuvor hatte die Schwefter-Oberin Portiunfula Das 
ort, 
„Sauter veden möcht’ ich mir überhaupt fchon vor allem 
andern ausgebeten haben“, fagte fie Düfter. 
„Warum,“ deſchwichtigte der “Pater Innoyeny mit einer 
Stimme, wie der Prophet Elias und Johannes in der 
Wüfte zufammen ficher feine fchönere gehabt haben, 
„warum haft du der Schweſter Korbula die balfeten 
elf Nuffen weggenommen ?“ 
„Sch bitt',” begann die Wetti Litſchauer, „ich bitt', 
Hochwürden, * werds nimmer tun.“ 
„3a,“ meinte der Pater, „aber um das bift bu nicht ge- 
ragt.“ 
I noch feiner, dürftig und verlaffen von jedem Zu- 
fpruc, fagte die Wetti: „Ich bite, ich hab’ die Nuf’ .... 
die Nüffe .... ich hab’ die Nuffen der Mutter mitbringen 
wollen, weil die Mutter... weil ich die Mutter...“ 
Aber dann kam lange nichts. nd endlich fagte die 
Metti Citfehauer fehr leife: „.... weil zu der Mammele 
das liebe Chriftfind nicht Lommen tut, hab’ ich ihr Die 
Nuff’ mitbringen wollen.” 
Däng ... fehneräng, fehwang der meffingene Perpen- 
bifel bin und ber. 
„Und,“ ſchloß Die Werti Litfehauer und war glührot ge- 
worden, denn foviel in einem Atem hatte fie in ihrem 








— — — — — — — — —— —— — —— ——— 


Leben höchſtens mit der Lent Huber, ihrer Freundin, 
nicht aber mit dem Pater Innozenz geredet, „und die 
Schweſter Kordula hat eh Die ganze Lad’ voll.“ 
Dann war es wieder ftill, und nur die blaue Innigteit 
der zwei Augen ftrahlte zu dem Pater Innozenz Divor- 
ſchat hinüber. 
„3a,“ fagte diefer überwunden, „aber Deswegen foll man 
der Schweiter Kordula noch alleweil feine aus der Lad’ 
nehmen.“ 
Und: „Was _ift denn eigentlich die Frau Mutter?“ er- 
tundigte er fich. 
Artig und ſchon um_ vieles tapferer, fagte die MWetti: 
„Bit, Hochtwärden, Ziegelauffegerin beim Bau.“ 
Die Echwefter-Oberin aber hatte der Pater Dworfchat 
fo gut wie vergeffen. Er war deswegen nicht wenig er- 
fhroden, wie nun das fwarze Sofa zu Enarren anfing, 
weil die Schwefter Portiunfula aufgeltanden war und 
düre und grau wie das Schidjal nähertam, 
Dem guten Pater war nicht ganz wohl zumute, obwohl 
eigentlich nicht er es war, der der Schwefter Kordula 
die elf verfilberten Nüffe geftohlen hatte. Er ftand gleich" 
falls auf, wifchte fih mit dem blaugewürfelten Tafchen- 
tue zweimal nacheinander über die Stirn und fagte 
irgend etwas, von dem er ſich dachte, daß damit den 
Abfihten der ehnvürdigen Schwefter-Oberin Gerechtig- 
feit widerfahren würde. „Ja alfo, man wird das halt 
der Frau Mutter anzeigen müffen“, ſchiug er etwas un- 
ficher vor. 
„Frau Mutter, Frau Mutter”, fagte die Schweſter 
Portiunfula entrüftet, und ihre grünen Augen wurden 
gelb. Und als ob fie den ganzen Mund voll Pitrin- 
fäure hätte, fagte fie: „Die Weiti Litfchauer ift ein lediges 
Kind!” 
Däng, machte der Perpenditel. Und es war fo ftill 
in der Stube, daß man von dem anderen Ende des Hofes 
her die Mädchen hören konnte: 

„Du bift gebenedeit unter den Weibern, 

Und gebenedeit ift die Frucht deines Leibes: 

Iefus! 

den du, o Jungfrau, zu Bethlehem geboren haft!” 
„Diefes Kind,“ fagte die Schweiter-Oberin Portiunkula 
vom Orden des Allerheitigiten Herzens, „Diefes Kind macht 
ung zu fchwere Sorgen. Wir werden die Wetti Litjchauer 
ihrer Mutter zurüdgeben.“ 
„Denn“, fagte fie — und fie fagte es, wie man funda- 
mentale Wahrheiten ausfpricht: ſchlicht und nicht ohne 
Größe — „im Haufe des Allerpeiligften Herzens ift fein 
Pla für eine Diebin.* 
„Wetti Litfehauer,“ fehloß fie, „gehe hinauf und bitte die 
ehrwirdige Schwefter Kordula, daß fie dir deine Sachen 
— fol“ 

md fie zeigte mit ihrer mageren, gebietenden Hand, bie 
gewiß immer eisfalt war, nad) der Tür, 
&in Meiner, ftummer, bebender Schatten, fhlüpfte die 
Diebin hinaus. a 





die 


Rom Pater Innogeny Dworſchat aber it bereits gefagt 
worden, daß ibm nicht gänzlich wohl zumute war, Erfteng 
war er überhaupt kein (Freund von Szenen, und zweitens 
fühlte er ziemlich Deutlich, daß er ſich heute auf ein Haar 
um feine Pfründe geredet hätte, 

Er feufzte tief, padte feinen Hut und Schirm zufammen 
und fagte, um die Schwefter-Oberin zu verföhnen: „Die 
Welt ift ſehr fchlecht heutigentags .. .* 

Aber die Schwefter Portiuntula blieb ftumm, und jo 
erübrigte für den Pater Dworſchat nichts, als fich zu 
empfehlen. 

Er verbeugte fich tief. „Ehrwürdige Mutter“, murmelte 
er mit Ueberzeugung. 

„Hochwürdiger Vater“, fagte fie, 


Literatur 


Welcher, der in diefen Seiten 
Feftlih fühlt, tann ed vermeiden, 
Daß er auch, was ihn durchglüht, 
Gern einmal gedruckt befieht? 


Aus der Schau der Bucherläden 
Reizt es diesbezüglich jeden — 
Mit und ohne Farbigkeit —, 
Daß er fih dem Studium weiht, 


Zeifpielsweife: ein Profeffer 
Hupft ins hymniſche Gewäller, 
Wo er feine Harfe ſtimmt 
Und ſich Höchft erregt benimmt; 


Ober: durch Papier und Nafter 
Keucht ein inſpirierter Pafter, 
Der vor innerlicher Luft 
Piöglih ih erbreden mußt. 


Ueberhaupt, — broſchiert, in Pappe, 
Oder in der Ledermappe, 

Dit ſowohl wie dünn, erfährt 
Man, warum und wen man ehrt, 


Und der's lieſt und der's gelleiftert, 
Sind in gleihem Map begeiftert, 
Und der völtifche Geſchmack 
Feiert einen Wonnetag! 
Leopold Shtwaryfchlld 
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Demonstration!!! 


Verkaufs-Stellen werden ab Juli die hygienischen Vorzüge des 


weltberühmten 


durch Spezial-Schaufenster-Ausstellungen 
demonstrieren. 





Dr Diehl-Stiefel — Bester Reisebegleiter! 


Vor Nachahmungen mit ähnlich klingenden Bezeichnungen 
wird gewarnt!! 


Das Geheimnis des Wohlbehagens liegt in der inneren 
Beschaffenheit des Dr. Diehl-Stiefels und kann nicht 


nachgeahmt werden. 
Verkaufs-Stellen durch Plakate kenntlich, sonst zu erfragen: 
Dr. Diehl-Stiefel-Fabrik, Erfurt 27. 





Die Geheimnifje 
von Schwabing 


Unter diefer Lleberfchrift fchreibt Ferdinand Harde · 
topf in der „B. 3. am Mittag“ eine glänzende 
Befprechung über das neuefte Buch von 


F. Gräfin zu Reventlow 
Herrn 
Dames Aufzeichnungen 


ober: 


Begebenheiten aus einem 
merkwürdigen Stadfteil 


Umſchlag und Einband von A. Woelfle 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mart 50 Pf. 


23.3. am Mittag, Berlin: ... In allen Münchener Romanen 
fpielt Schwabing eine (verherrlichte oder ironifierte) Rolle, 
und bie Wigblätter haben ſich unzählige Male moliert über 
die ibealiftifche Verftiegenpeit feiner Atelierbewohner, Aber 
noch nie hat jemand ganz objektiv ben tieferen Ginn dieſes 
abfonderlihen Lebensftil® darzuftellen verfucht. Die Gräfin 
Franzista zu Reventlow unternimmt das als erfte — 
einem intereffanten Buche: „Herrn Dames Aufzeihnungen, 
oder: Begebenpeiten aus einem merhvfirdigen Stadtteil.” ... 
Das Groteste wie das Erhabene von Schwabing hat bei 
der Gräfin Reventlow viel gutiges DVerftändnis gefunden. 
Mit einer Haren Milde, die ganz frauenhaft ift, erzaͤhlt fie die 
Abenteuer, Die Myfterien und fchließlich den Zufammenbruch 
der „Sauberhoffnungen“ ihres merfmürdigen Stadtteils. Und 
fo ift aus dem Heinen Roman nicht nur eine liebenswürdige 
Dichtung, fondern gleichzeitig etiwas geworden, dem man das 
gewichtige Wort: „Kulturbofument“ nicht wird verfagen 
dürfen, 


Früher erfhienen von der Gräfin: 


Don Paul zu Pedro 


Amouredten 
GeHeftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Ellen Dleftjerne 


Roman 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mart 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft 
vom Verlag Albert Langen in München ·S 





Dr. Diehl-Stiefel 


‚Photograph. 
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Schoenfeldt &C0 
Inh. A.Rosther, Berlin SW, 
Schöneberger Str.8b 





helfen am schnellsten und ohne jede Ge- 
fahr die Kissinger Tabletten (Marko H.A.), 
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amerikanische 


Rasier-Seife 
oder 4 
Rasier-Seifenpulver 
geben einen wunderbar /||\ 
Weichen  erfrischenden 
Schaum,welcher der Haut \\ 
'wohltut und das Rasieren 
erleichtert. 
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9) GRATIS-ANGEBOT m 


Winlams' Selfen zu überzeugen, senden wir Ihnen gegen Ein- 
sendung von 20 Pf. für Porto ein Probestück Seife oder ein 
"Quantum Seitenpulver, weiches für SOmaliges Rasleren aus 


reicht, kostenlos zu. — Wenn Sie nicht zufrieden sind, 
80 retournieren wir Ihnen die 20 Pf. und das Port 


use: Parfümerie B185 &“yarne 
BERLIN W35 
/] Lützowstrasse 1024. 
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14 karät. Gold-Dubl& 


Extraflache Kavalier-Uhr 


mit Sprungdeckel, herrlich schön, graviert, 
sc Y 





Sehriftlicher Garantiescheln für 8 Jahre, => Preis 'orto 70 Pf.) zollfre 
‚gegen Nachnahme durch die Uhrenfabrik incen König, wien NZ, Läwenpasse Sra 












Grande liqueur Francaise 


CORDIAL- MEDOC 


G.A.Jourde , Bordeaux 












Für Maler: 


Erster Preis . . 


Zweiter Preis 

4 dritte Preise 

== 8 vierte Preise 
8 fünfte Preise 





für Maler und Amateur-Photographen 





zur Erlangung von Entwürfen für 


. Müller-Extra-Siegel-Marken 


Als Preise für die besten Lösungen sind ausgesetzt: 


M 500,00 2 erste Preise. .a M 200,00 
" 300,00 2 zweite Preise .„ „ 100,00 
-ä „ 150,00 2 dritte Preise 50,00 


.» » 100,00 .. 
.» » 50,00 10 fünfte Preise .» m 20,00 
.. 


Das Preisrichteramt haben übernommen die Herren: Ernst Growald, 
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WETTBEWERB 


= der Firma Matheus Müller, Hoflieferant, Sektkellerei, Eltville : 





Für Amateur-Photographen: 








4 vierte Preise 


100 Trostpreise . . 








Sachverständiger für Reklame, Berlin, Kunstmaler L. Günther- © 


Schwerin, Wiesbaden, Kapitänleutnant a. D. R. von Tschudi, 
Wiesbaden und die Inhaber der Firma Matheus Müller, Eltville. 
Die Entwürfe resp. photographischen Abzüge sind mit Kennwort 
bis zum 1. Oktober 1913 an die Firma Matheus Müller, Eltville, 
franko einzusenden. Die näheren Bestimmungen sind zu bezichen 
durch die Handlungen photographischer Apparate oder die Firma 
Matheus Müller 
ELTVILLE 


242 — 











Der Reftungsanker en En a ee | Photo- Apparate 
. Photo- Zubehörteile 


kaufenSie bei uns bis 0% billigerals 
Verlangen Sie gra 
unser. Spezialkatal. üb. Photographie 1913. 


M. Liemann, Berlin, Prenzlauer Str. 124 











Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


Arthur Seyfarth 


Köstritz 5, Doutschland. 
Etablissoment — Gegründet 1864, 
(her 

:Rasse-Hunde 
Er Salon-Schosshündchen 
an Jagdhunde 
Export nach allen Welttellen 

Ankunft zu Jod. Sahreszei 


— — 

„‚Der Hund und seine Rassen 
ünd Krankheiten“ M. 6. r. 
Beschreib. d. Rassen M.2.—. Preisliste gratis u.franko, 











u Aufnahme-Prüfung 3.5, 
M aller höheren Lehranstalten, in da 
Oberlysoum u Btudienanstalt, La} 


Abschluss-Prüfung, “als! 


Mittelschullehr.,Handelssch., Landwirtsch: 
schule, Ackerbaunchule Konservatorium d cl 
io 





„Ih bringe in der Tat nichts Vernünftiges mehr zufammen! Das einzig richtige für mich iſt, 
ich mache eine Privatschule aufl“ 





Bonness & Hachfeld, Potsdam, Postfach 13. 








Ich hab’s gewagt und es ist geglückt! Hoch- 
aufatmend und beseeligt stand ich auf dem 
| höchsten Gipfel der Bernina, aber ich wäre 
den Anstrengungen erlegen ohne die echten 
KOLA-Pastillen Marke DALLMANN (Dall- 


Awr kolat). Sie brachten Leben in meine aus- 
9 F gepumpte Brust und fröhlichen Siegesmut 


Ya meinen verzagten Sinnen. 


1 Schti. Dalikolat M,1- In Apoth. u. Drogenhdig. DALLMANN & Co., Schlersteln a. Rhein. 











mi ‚Polyplast- -Salz 


„Präzisionskameras 


gratis und fr. 
tungstafel nac 





EA & PERRINS’ Sauce ist von so 
angenehmem, allseits beliebtem Ge- 
schmack, dass sie in verschiedenster 

ise Verwendung findet—mit F 

Fisch, Wild, Geflügel, Sardinen, 

Austern, Salaten, in Indien und in he 

Klima als Erfrischungsgetränk mit Selters- 

wasser. 

Sie wird aus den denkbar besten Bestandteilen- 
nach dem Original-und allein echten Rezept 
zusammengesetzt und in idealer Weise auf 
Flaschen gefüllt, 





Der weisse Namenzug 


auf dem roten 
Eikette 


int ein ern 
der Original-und echten 
WORCESTERSHIRE SAUCE, 





6.6. Fer & ug — a. gl. 


Rgl. Boflieferanten 1826.  Aelteste deutsche Seftfellerei. 
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RNRA PREIS 3 MR. 


ZICKZACK 


Ein luſtiges Album 


gelangte foben zur Ausgabe. Der Titel fagt nichts und doch wieder alles: nichts, weil er ficher nicht auf die Fülle des Gebotenen vorbereitet, und alles, weil er 
immerhin ausdrüct, daß feine Tendenz verfolgt, fein Rahmen eingehalten werden, daß einfach) harmlofer Humor und künftlerifche Laune das Wort haben follen, 
Ganz — iſt die Zahl der guten Namen, die ſich dabei zuſammengefunden haben. Beginnen wir mit dem Brennpunkt der ganzen er 
zweifel · A 2 3 darftellt, von Da 
vs neuefte Kleinſtadtgeſchichte „Funker Hans“ von Ludivig Thoma Sutsranren un 
friert, Dieſe beiden longenialen Geifter haben ſich fo oft ſchon zu wahren Meifterftreihen vereint, daß ſich bier wohl jedes Wort des Lobes erübrigt, Mit einer 
italienifchen Reifeftizge ift Hermann Heffe vertreten, der ja auch längft feinen feften Kreis von Bewunderern und Freunden hat. Als letzte der größeren Profa- 
arbeiten reiht ſich noch eine Plauderei aus Ägypten, „Der Sentaur“, an. 

Hans Krailsheimer wieder erzählt in Luftigen Verfen ein Maiboderlebnis, defen Komik die Bilder von B. Wennerberg witlſam unterftreichen. 

Doch auch die Lyril lommt in würdiger Weife zu ihrem Recht: Dr. Owlglaß, 9.9. Ehrler, Bruno Frant, Wilhelm Schuffen, Wilhelm Klemm, 
Alfred Grünewald und Hugo Salus geben feingetönte Proben ihres reichen Könnens. 

In 15 farbigen Ganzfeiten und 26 Schwarz Weif-Illuftrationen treten uns die nambafteften Künftler entgegen: ©. Gulbranffon, €. Thöny, Blix, M. Dudo- 
vi, &. Rainer, B,Wennerberg, €. Heilemann, D. L. Naegele, R.Sied, A. Woelfle, €. Thiemann, R. Graef, K.Arnold, F. Staeger, 
P. Schondorff, F. Driesler, € DO. Peterfen, F. Numpf. Erwähnen wir noch, daß die meiften Bilder wigige Terte haben und daß überall Schnurren 
und luftige Anekdoten in reicher Menge eingeftreut find, fo ift ein beiläufiger Lleberblid gegeben. 

Das Album wendet fih an alle Freunde eines Lünftlerifchen, freien Humors, ohne Unterfchied. Es foll den einen die Neife kürzen helfen und den anderen, minder 
Glüdlichen, die zu Haufe bleiben müſſen, luſtig vorplaudern von fremden Ländern und der großen Welt da draußen, 

Das Format 25:33 laßt die Neprodultionen vorzüglich zur Geltung kommen und bleibt dabei doch handlich. Der Preis des zirka fünfzig Geiten ftarlen Heftes beträgt 


1 Marf 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen und Zeitungsgefchäfte, auch direkt gegen Ein- 
fendung von I Mark 20 Pf. vom Verlag des Zickzack in München, Hubertusftrafe 271 





In den nächsten Tagen erscheint der 


SIMPLICISSIMUS- 
KALENDER 
für 1914 


Die Sensation des Kalenders bilden wieder 
witzige Verse von Ludwig Thoma 
mit vielen lustigen Bildern von 
Olaf Gulbransson. 


Außerdem enthält der Kalender Originalzeich- 
nungen der bekannten Simplicissimus-Zeichner und 
literarische Beiträge in Prosa und Versen von 


O. A. Kienast, Katarina Botsky, Bruno 
Wolfgang,HansKrailsheimer,H.H.Ehrler, 
Heinrich Schäff, Peter Scher, 
Hans Kyser 
u.a 


Preis 1 Mark 


Bestellungen nehmen die meisten Buchhandlungen 
entgegen, auch gegen Einsendung von 1 Mark 10 Pf. 
die EXPEDITION des SIMPLICISSIMUS 
in MÜNCHEN-S 19 





Lob der Ehe 


(Selbnung von Henry Bing) 
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1.35 1:45 % 
Unerreichr 
Portrait, Moment. Landschaft. 
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Unter dem höchsten Protektorate Seiner kaiserlichen und königlichen 
Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs FRANZ FERDINAND 
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—II I 
In 10 


K. k. Prater Mai—Oktober 


Von 10 Uhr vormittags 
bis 2 Uhr früh geöffnet. 
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85 [88558 


Mech. Tricotweberei Stuttgart 
Ludwig Maier & Cie’ 
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(Geipnung von ®. Wennerberg) 


Die Augurin 


„Schafe zur Linken, — das bedeutet doch Glück?“ — „Ja — das find die Männer, die fich in dich verlieben werden.“ 


Lieber Simplicijfimus! 
Sm Damenkranz ſprach man davon, ob Geben wirt- 
lic feliger denn Nehmen fei. „Bei fo Hane Sachen, 
die net viel koften, ficherlich“, meinte Frau Mayer, 


Aus befonderem Anlaß wurde an den höheren lic) net frei.“ 


— 47 — 
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0 | u 
lungsfehler und der Mittel der Abhilfe oder Vorbeugung. vielen praktischen 


: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 




































LED 1 u mom 
Marken „Statius“, In flüssiger, Patronen- und 


u u 
Platten, Papiere “2:8: Chemikalien Masse 2esusre 


UND LIEFERUNG DURCH DIE HANDLUNGEN. Amateure und Fachleute finden In der dritten, 
völlig umgestalteten und textlich wiederum stark erweiterten Auflage 


A ausführliche Anleitu: zur bildmäßigen Porträt: und 
ITSDUGNes Frotozraane, Künstierischen Baskomposition und ertoigre 
photographischer Platten mit ausführlicher Beschreibung 














Landschafte- 
[7 i 














In allen Photo-Handlungen oder gegen 60 Pfennig In Brielmarken von der Dr. C. SCHLEUSSNER Aktieng ı FRANKFURT a 
HoNoH+K+N u moH Lt u u = u 
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Geweihe 
Jagdii, 


Proislinte frei 
cher, München, Dayerstr. 












auf oln im Erscheinen befindlich 
Mandbach für mitt 












den neuzeitliche 
n entspricht 
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Prämien. Offerten unter }. 
Rudoit Mosse, Berlin S. 
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mn Streöt, Finsbury, London, E.C. 
Briefmarken Frlliste 


100 versch, engl.Colonien 1, 
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El franz, 
a ET 


Briefmarken ⸗ 
Markonhaus J. Fellerer 
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Wion 1. s, Wipplingerstrasse10. 
Briefmarken 
15.000 ver, 


karten oerfende auf Berlan, 
ohne Rautywang 
kogpreifen. I. 


Echte Briefmarken 
— — 
— 





August 





Münche: 
apotl 
Fonapoth.; Berlin Bellevucapotl:., Pol 
damerpl.. Vietorlaapotleke, Friedrich“ 
atr. 19; Breslau ; Na: 









Apoth. 2. 
Düssaldo: 





gold, Kopf 





Iirschapotli 
Iirschapoti turt a. Mi. 
Engelapoth.; Hallo: Löweuapotb,. 

ornatlonaleApoth.u. Apöth. 
















berg l.Pr. 
apolh.; 





: Apol 
burg: Ilirschapoth. ; 
und Schwanenapoth 
apotb. und Uraniaapotli; Bugapest Vi 
Taralapoth.: Wien IX : Apotlı. z. Austr‘ 
Währingerstr. 18; Prag: Adams Apoth, 
Dr. Fritz Kooh, Münohen XIX 

/obmen Sio nur Marke „Dr. Kocı 


kulturilder 


aus. dem 


Simplitissimus 


Es erschienen bisher folgende 
zwölf Bändchen A 1 Mark 50 Pf.: 


Der Student 

Demimonde 
Die oberen Zehntausend 

Vorstadt 

Der Künstler 

Der Pfaffe 

Der Backfisch 

Sport 

Fasching 

Der Soldat 

Ehe 

Die Obrigkeit 


Verlag Albert Langen, Nünchen-S 





























Um die Büste zu entwickeln und helestigen 
ommt nichts den Pilules Ürientales gleie 







Kine schöne, feste, gut entwickelte Büste Ist jederzeit | 
der Wunsch einer eleganten Da 
ihrer 8e 


sehr damit anfrirden, 
— sind. 


„Dil 


Sie ha 


















les Orientale 








gofähr- 
n in den 
In allen 
1 Anlass 


ine Ideale N 
r mit der Schla | 
Taille hervorruft, | 
Viele andere Mittel und Behandlungen sind für den | 
gleichen Zweck als gat gehelssen worden, aber bis heute 
haben sio sich alle als unwirksam erwiesen’ und haben mach | 
‚d nach den „Pilales Orientales" wei- 
chen müssen, weiche heute in der ga 
zen Welt bekannt und geschätzt wer- 
Diese gemachten Erfahrunges 
jedoch 
ühren, welche von Zeit zu 
r Reklame (üserieren, 
nachte Entdeckung 
Wander vo 


är die Aerzte haben Ihre gaten Eigenschaften erkannt 
und verorinen sie ihren Patienten, wie aus dem folgenden 


Brief hervorgeht: ————— 











-— 
und freue mich, 
dass ich ihm 





sogar schon in mehreren Wochen, wie 
die beiden folgenden Briefe bezeugen: 
„Aeln Herr! 

Ich nehme Ihre Pilnier jetat seit 
1ı Tagen und merke bereits eine als 
nächlich überraschende Wirkung. 

Amen H, 
rue Gondart, 
„An Herrt 

Ich bgeite wich, Ihnen zu 

Orientalts 


führenden Annone 
trotz der gr 
ht. Diese Leserinnen hätten besser 
nfangen, mit 









entzogen hätten, 
Die Zahl der Damen jeden Alt 
welche ihnen se 
danken, m 
re Anerkennung darch Di 


vollständig 
Trotzdem n nicht w 
herzliche and echte Beweise für ‚ie & 
liche Wirkung dor „Pilies 
* schreibt zum Be fevey (Schwein).“ 

Mm. do 

„ich 
lea Örient, 


die Rezitation 
Wirkung, der „, 
lules Orientales* dartun, und welch 
nicht zulassen, dass man »lo mit 
irgendeiner mehr oder weniger phantastischen Nachahmung 
der Methode verwechselt, wie solche fortwährend auf den 
Markt gebracht werden. 




































y „Pilates Orientales* zu nohme worden 
Dia »PllAISG Orlentalani Beltın dan Jan, sein über die mit Ihnen vorgegangeae Ver- 






benso Damen, deren Büste u 
ist oder’ durch Anstrengungen und 
Sie können sogar von Person 





enugend entwickelt 
akbeit gelitten hat. 

nit zarter Gesundbeit 
und Temperament genommen werden, wie dies aus den 
beiden folgenden Schreiben hervorgeht: 








Intes Orientales“ mit 
bei Rinsendung des Botrapes 
D bei Sendung unter 












% ssage Verdoan, Paris, 
Ik bin mit Ü Depots: Berlin, Hadra , Spandauer Str. 77; 
mir nicht wur au en, Emmel-Äpotheke, 13: Breslau 








‚potlieke, pzig, 
Frankfurt a. M., Engel-Apotheke, ür. 

Wir raten einer jeden Leserin dieser Zeitung, sic 
sehr Interessante Heftchen „Ueber die plasti 
Schönheit des Rusens* kömmen zu lassen, das gratis 
geschickt wird. 








Meine Freundin, der ich dia Piluleı Orientalen empfahl, int 











Verlangen Sie neuesten Prospekt. hi 
vollständig ausgerüstet 


mit Torpedo-Larosserie, 


Overland 
Automobil- 
Gesellschaft 


Wright & Co., 
Gen.-Dir., 


Elberfeld, 
Mäuerchen 22. 

















MugoWol,i 





apparate für Liebhaber 


Zauber"... 


With, Bethge, Magdoburg H, Jakobstraßo 7. 





Familien-Wappen, 
x Bei Ku ame vo: Bar difter! 


Wu Becker, 

















e Syphilis © 


und Unterleibslelden, inro gründ. 
| liche und mdo Mellung 0} 

Que ndere Gifte, Bro, 
wchür 1.20 3. 
(in Rien 
‚Kuvert vom Verfasser Dr. med. Eberth, 
Spezlalarzt für Haut- und Geschlechts« 
telden in Frankfurt a. M. 150. 
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Peismenfernglas | 








Deeislite auch überandeze ||| 
Kameras usw, koslenfrei 


G-Rüidenhergjun: 
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Es erschienen bisher: 


15 Bände, 


enthaltend ausschliesslich 


Orieinalwerke 
erster 
Autoren 


des In- und Auslandes. 





‚Jed. Band geheftet 1Mark, 
gebunden 1 Mark 50 Pf. 


Verlag Albert Langen, München-$ 








Berantwortlih: für die Redaktion Ernft Freißler (Ernjt Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 
Simplicifiimus-Berlag ©. m. b. 9.& €o., Kommandit-Gefellfpaft, Münden. — Redaktion und Erpedition: München, Hubertusftraße 27. — Drud von Streder & Schröder 
in Stuttgart. — In de ſierreich · Ungarn für die Nedation verantwortlid Johann Fröfchel in Wien XI. — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 


Aerztlich überall 


Geschmack ohne 
empfohlen! 


jede Einbusse! 


Fast nikotinfrei 


Erleuchtung 


elchnung von Karl Amok) 


ne 
Kate 1 


Prospekt frelt 





Dinereigarre 50 St. M.9,— C. W. Schliebs & Co., Breslau $. 
AW.FABER 


LCASTELL” 


Sortim.-Kiste M. 10,— 





Die besten 


BLEISTIFTE -KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE- FARBSTIFTE 
j h der Welt. 














„Die Frau iſt wie ein Regenſchirm, — zu guter Lest nimmt 
man doc) eine Droſchte.“ 








Salamanderstiefel 
befriedigen 
in jeder Hinsicht 


Schuhges.m.b.H. Berlin. Zentrale: W 8.Friedrichstrasse 1823 
Wien-Päris-Brüssel -Amsferdam -Rolterdam-Basel-Zürich. 


Einheffspreis M12'50 Luxusausführung M.16°5 
e) Unentbehrlich 


Vi.vorm. Auflage, 40.Taus. Preis M1.50 
— und von auoſoa dlonno tor Wirkung zur Erhaltung u. 
Wiedererlangung einer guten Figur, bei Korpulenz, 
Fettlolbigkeit u. Erschlaftung der Bauchmuskulatur ist 
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©2247 Mars - Gürtel 


(tür Horren und Damen) 


Iiroschlire SM mit Angabe der Ver- 
kaufsstelle gratis von 


Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. 




















Blasse Herren 


Illustrierte und Damen erhalten 


pBrkunn- 
B'bräunt all« 





—— Barczewski's PATENT- 


An Lrnat 


Vanden 





Albert Langens Kunstinucke 


Ueber diese schöne Serie künst- 
⸗ rer lerischen und vornehmen Wand- 


Tauc ei schmuckes, die bis jetzt etwa 180 













aktisch und 
to liefert. 


Verlangen Sie Prospekt! Go 5,5' 
Wahlkarfea. m, Postscheekkonto Danzig 3AB oder Kachnahme.) 


Heinrich Barczewski, Danzig- Langfuhr. 








Nieuport-Bains“"“ 
Das durch see Eigenat berühmte belgische Rüte-Iyl. 


Vornehmes, abweı ben, Bälle, Strandkonzerte, 
“0 Meter. 
. — 1% Stunden von Gent. 


Grand Hötel des Bains - Hötel de la Plage: 


Erste Häuser am Platze. :: Mässige Preise. 
Schönst gelegene Villen zu vermieten. ... Prospekte. 


— Schöne Spazlı 











Blatt in jeder Ausführung und im 
Preise von 3 Mark bis 100 Mark 
umfasst, können Interessenten 
einen reich Illustrierten Katalog 
gegen Einsendung von 50 Pf. 
in Briefmarken beziehen von 


Albert Langen, Verlag, München-S 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


älteste und grösste Fabrik 
dieser Branche 
+ Emil Lüdko, vorm.Carl 
Hahn u.Sohn, Jena ITh.3. 
Goldene Medaille. 
Man verlange gr. Katalog. 


sch und 

werschirden 
Übersee 1.3. 
2 200019 Kor 
Albert Friedemann 
Bielmarkenhandiung. LEIPZIG=B 


:  Briefmarken-Katalog Europa au 
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as Rasieren ein Vergnügen -mit GILLETTE! 


Der GILLETTE 
leichten oder einen stä 


tigen Winkel zum G 








ge: 











Gällett 


Rasier-Apparat 






ken Bart mühelos zu rasier: 
ht gebogen, bew 
Vergnügen. 
lt, sind von wund 
Schleifen und Abziehen ist gänzlich überflüssig. — Sechs Millionen im Gebrauch! 


Schieben Sie es nicht auf, kaufen 
Sie noch heute einen GILLETTE. 


Apparat patentiert 
Name gerchätst 


ist der einzige Rasierapparat, welcher nach Belieben eingestellt werden kann, um 
Die Klinge wird durch den Schraubengriff im rich- 
cht über der Haut und macht da: 
Xlingen, durch ein Sp 
rbarer Härte und 





gt sich le 
Die neuen GILLE 












Kein Schleifen 
Kein Abziehen J 








Echt sind unsere Apparate und Klingen nur, wenn 
sie mit dem als \ 


auf unseren Apparaten 


.) GILLETTE SAFETY RAZOR, Boston U.S.A. u. London. 


IE F. GRELL, Importhau 





Rasieren zu einem 
ılverfahren her- 
ehalten ihre Schärfe sehr lange, 








‚eichen eingetragenen Wort 





ste bei den Händlern. Zu 
n In Stahlwaren- 
ierwaren.Ilau 












General-Deposl 















































Neues Wiener Abendblatt: Heſſes „Ger- 
trud“ ift wohl der fhönfte Bildungs- und 
Künftlerroman, den die deutfche Dichtung 
feit Gottfried Kellers „Grünem Heinrich“ 
erhalten bat, 

Aargauer Nachrichten: „Gertrud“ gebört 
zu den wenigen Vüchern, die jeder lefen 
muß, da fein innerer Gehalt den Roman 
den größten Meiſterwerten der erzählenden 
Literatur aller Zeiten beigefellt. 

Neue Zürcher Zeitung: Erfüllt von poe- 
tifchem Glanze ift wiederum auch Die Sprache, 
die entfprechend dem Adagio-Tempo der 





Geheftet 4 Mark, in Pappband 5 


Hermann Heffe, Gerfrud, Roman 


5 Markt 50 Pf. in Halbfranz 7 Mark 


Erzählung gerubfam, aber in edler Melodie 
dabinflieht, leuchtend wie ſchmelzendes Sil · 
ber in dem Gefuntel der poetifchen Bilder. 
Klar, vornehm gedämpft und doc) ergreifend 
wie ein feines Kammermufitftüc ift Heifes 
neues Buch. 

Hannoverfcher Courier: Die „Gertrud“ ift 
ein troftreihes und lebenerhaltendes Buch. 
&8 ift eine Dichtung für den Hausgebrauc, 
für den Bürger, der in einer Stunde der 
feelifchen Bedurfniſſe feine Welt geflärt 
und verflärt fehen will. Heffes Buch „Ger- 
trud“ wird ihn erheben, mit fic) in Harmonie 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in Münden-S 





23. Auflage 


bringen, und fo erfüllt es den gleichen Zweck 
wie die beftellten Konzerte unferer vor- 
nehmen Kammermufit. 

Schlefiiche Zeitung, Breslau: Es ift eines 
jener feltenen Bücyer, die das Entzüden 
des Kenners find und auch den naiven Ge- 
nießer von Anfang bis zum Ende in ihrem 
Banne halten. 

Hamburger Fremdenblatt: Faft erübrigt 
es fih, zu fagen, daß diefe fiille, ftarte 
Dichtung eine bohe künftlerifche Freude ver- 
mittelt, die durch keinen Mißtlang geftört 
wird, 




















Scheveningen 
VIA EMMERICH 


Hollands berühmtes 
Nordseebad 





Grand Hotel, Savoy, Rauch 
BOLELERAROH KARTE 






fm einp-RikliNuren 


unter Leitung, des 8 
Ditinbeim 
Ben Kuranatalten 


Arche u. Lilienherg 
w Affoltern am Albis (Schwelz). 


Pensionsprelse ab Fr.d 
Fr. 7.0. — Prospekte gr 
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bezw 


















— Verlangen Sie Katalog gratis. — 


Contessa-Camera-Werke 
Stuttgart 6. 
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Prachtstücke 5.—,6.—,10.—,20. bis 


800 Mk. Gardinion, Portleron,Nöbel- 
stoffe, Steppdocken etc. billigst im 


Spezialhaus "zenruın 158 
Kalalbesfautsnereang, Emil Lofövre 


Breslauer Bürgerſtolz 


Geicuung von D, Gubranfon) 








„So ein Tritt ſchmerzt ja ein bißchen, aber es waren halt doch Hohenzollernftiebeln!“ 


Das macht S. M. wohl doch 
nicht mit! 
(Berliner Lehrftuhlfreuden) 


Der Erih Schmidt in feiner Gruft 
Wird, faum begraben, ſchon gepufft: 
Die hriftlich-nationalen Herrn 
Woll’n jegt den Adolf Bartels gern. 


Nanu — was hat denn der gemacht, 
Daß ihn das Deutfchtum fo beachtet? 
Er bat ſich einen Bart beftellt, 

Der breit und blond herniederfällt, 


Er bat auch) in der Heimatkunft 
Mit ftarker Kraft herumgehunzt 
(Indem die Inbrunft wie der Bart 
Den feindlichen Eſprit erfpart). 


Den Heine bat er abgefegt 

Und etwas auf fein Grab gefegt, 

Don dem man, wie und wo man's trifft, 
Bemerten müßte, daß es müfft, 


Doch chriſtlich · nationale Herrn 
Beriechen ſolches grade gern, 


Wie man auch alten Käfe liebt 
Und unter feine Näfe ſchiebt. 


Der Bartels nach dem Erich Schmidt? ... 

Das macht S. M. wohl doc nicht mit! 

Zu ſolchem iſt er nicht mehr jung 

Und ſchließlich auch nicht deuiſch genung. 
Peter Scher 


Vom Tage 

Der Reu · Almer Anzeiger brachte folgende Notiz: 
„Dietenheim, 9, Zuni. Geftern machte der Neuftadt- 
verein Ulm einen Ausflug ins Illertal und hat 
auch unferen Markt mit feinem Befuche beehrt. 
— Die Zählung der Schweine hat 238 Stüd er- 
geben.“ 

Etwas weniger gedrängte Berichterftattung würde 
ſich empfehlen. 


Vor vier Wochen beftellte ich bei der Königlichen 
Bibliothet in Berlin das Werk: „Vigee-Lebrun, 
Souvenirs. Paris 1869. 2° &d. 2 vols.* Heute fam 
der Beftellzettel zurücd mit folgendem Vermerk: 
„Nicht vorhanden! Falls gemeint ift: ‚Souvenirs 
deMadameVigee-Lebrun. Deuxiöme &dition. Paris 
1869. Volume 1, %, ift ein vorfehriftsmäßig aus- 
gefüllter Beftellzettel neuerdings ander zu fenden!“ 


re 


Bademefum 


für bayerifche Hochjchullehrer 


Schufter, bleib’ bei deinem Leiften! 
Ein Profeffor weiß am meiften, 
Wenn er weiß, daß er nichts weiß. 
Hat er nur den wahren Glauben, 
Darf er vieles ſich erlauben, 

Auch fogar, wenn er ein Preiß', 


Nur das goftverfluchte Denen 

Soll ſich der Gelehrte ſchenten, 

Weil e8 ihm zu gar nichts nügt, 
Denn das Denken führt zum Zweifel, 
Und. der Zweifel führt zum Teufel, 
Den der Staatsanwalt befhügt, 


Denn der Teufel, diefer Stänter, 
Der dem Staatsanwalt und Henter 
Erft die Kunden auserwäblt, 

Gilt als Einrichtung der Kirchen, 
Wie ein anonym Gefchirrchen, 

Das in keinem Haushalt fehlt, 


Drum, willſt du Profeffor werden, 
Denke: Schwarz ift Trumpf auf Erden; 
Einft war einft und jegt ilt jet. 

Dreh’ dich wie der Film im Kino! 

Im fatholifhen Kaſino 
Wird die Profeffur befegt, 


edoat Etelger 


Herrliche Zeiten 








„Warum machen wir's uns eigentlich fo fchiwer?* — „Ja, der meine fagt, ich muß ihm tragen, ſonſt greifft du mich an!“ 


München, 14. Zuli 1913 18. Jahrgang Nr. 16 


SimPLicissimus 


De Begründet von Albert Nangen und Ch.Ch Bein 











Preußiſche Rolonifation in der Nordmarf 
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Am 6. Jull 1913 fiel Ritter Georg von Hertling mit ftarfer Truppenmacht in Württemberg ein und zwang die Bevölkerung am Bodenfee, 


die bayerifche Staatszeitung zu abonnieren. 


Nach genehmigter Wehr- 
vorlage 


„Schön!“ So ſpricht der Fürft, „im allgemeinen 
Rann Ihr Votum Uns genehm erfcheinen ...“ 
„Majeftät, geruben nun Reformen? 

Angeſichts der Opfer — der enormen — — 


„Und“, fo fpricht der Fürft, „im ganzen großen 
Iſt Uns alles günftig Aufgeftoßen.“ 

„Majeftät, bei immerhin enormen 

Opfern — wären nicht vielleicht Reformen — —?* 


„And“, fo fpricht der Fücft, „betreff bezeigter 
Treue bin id Euer Wohlgeneigter,“ 

— „Glüd — — erfterbend — — immerhin Reformen — 
— — Könnten immerhin — bei den enormen —* 


„Ei, was will denn noch der Knote · Schote? 
Faft wie Mahnung klingt's an Unfer Opr!! 
Mauf gehalten, fhlichter Reichstagsbote, 
Ihre Frechheit Lommt mich komiſch vor,“ 

Deter, Schlemipt 


Dom Tage 


In Montenegro ift die Trauer um den Verluſt 
von Skutari noch immer fo groß, daß fogar die 
Schweine auf Halbmaft gefegt wurden. 


Soziales Königtum 


Die Demokratie hatte bisher in ihrem Eifer, dem 
Proletarier durch Kürzung der Arbeitszeit Er- 
leihterung und Erholung zu verfhaffen, leider 
gan vergeffen, daß au RBnISe Menfhen 
find, Nur fo konnte es zu dem Mifverhältniffe 
tommen, Daß einfache Arbeiter längft behaglich ihren 
Schafstopf fpielen durften, während Könige im 
Schweihe ihres Angefichts Orden verleihen mußten, 
damit Schafstöpfe etwas zum fpielen hatten. 
Diefem Uebelftande ift num zum erftenmal abge- 
bolfen worden. Das norwegifche Parlament 
bat das Vetorecht des Königs aufgehoben, die 
Orden abgefchafft und den Entfehluß gefaßt, aud) 
die Königlichen Unterfehriften und die Thronreden 
auszumerzen. 

Mit diefer Entlaftung des Monarchen von allen 
zur Sleberarbeitung Drängenden Staatsbürden wird 
endlich ein foziales Unrecht befeitigt. Auch dem 
König ift nun — wie jedem gewöhnlichen Rentner — 
die Möglichkeit geboten, ſich bei uneingefchränfter 
Entfaltung privater Neigungen der Wodltaten 
eines nad allen Geiten gerechten Parlaments. 
regimes zu erfreuen. 

Nur eine bange Frage trübt die Freude über die 
ae reftlofe Löfung des fozialen Königs. 
problems: Wie werden ſich dereinft die Völfer 
überzeugen können, daß der Runde der aus 
Smwedmäßigleitsgründen weder fhrei- 
ben noch lefen darf,'fein Analpbabet 
if? Emanuel 
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Dipl. 


Bis dato hatten wird nur mit den Diplom- 
Ingenieuren. 

est ſieht man auch die Herren Kaufleute ſich dies · 

3 Beth verfhiwören, ° 

So daf denn alfo in allerkürgefter Frift 

Nur noch der Dipl-Kommis ein richtiggebender 
Kommis ift. 


Wer wollte diefe — freudigen Herzens 
egrühen 

Bloß wird man fie nunmehr almäplich auf fämtliche 
Berufsarten ausdehnen müffen, 

Auf Schuſter, Schneider, Handfhuhmacher, Vürften- 
binder und yrifeure, 

Damit der Laie die wahrhaften Autoritäten wähle, 
benüge und höre, 

Auch möchte man aus verfchiedenen Gründen 
dringend raten 

Zur Bildung und Schaffung fogenannter Diplom- 
Diplomaten. 


Indes, fhweiß ih weiter auf diefen ſchwindeinden 


Bahnen, 

Dann überfällt mich plöglic ein düftres Bedenfen 

und Ahnen: 
Schon recht, ich bin ja ein Menſch, fozufagen, 
gewiffermaßen und immerbin, 
Aber was nügt's, wenn ich nicht als Dipl.-Menfch 
amtlich geftemp- und gewappelt bin? 
Ratatdstr 


Vives y Tuto 





Geichnung von v. Sulbtanſſom 

















Wie wir mit großem Bedauern hören, iſt der KRapuziner- 
Kardinal Vives y Tuto vor Gram über den Mangel an QUuto- 
dafes irrfinnig geworben. 

Daß man diefe rechtgläubige Inftitution in Europa nicht mehr 
einführen kann, hat den eifrigen Kirchenfürften — wie man zu 
fagen pflegt — bodnarrifh gemacht. 

Er figt apathifch im Stuhl und antwortet auf jede Frage bloß: 
„Brenna — brenna — vabrennal“ 

Der Arzt, der Beichtvater beugen ſich zu ihm nieder und fragen 
liebevoll: „Was wünfchen Euere Eminenz ?* 

Ein grimmiger Blick aus den ftarren Augen trifft fie, und die 
blutleeren Lippen murmeln wieder: „Vabrenna — alles va 
brennal“ 

Die Spanier im Vatikan erklärten ſich außerftande, diefes ver- 
mutlich bastifhe Wort zu verftehen. 

Gott fügte e8 aber, daß der im Collegium Germanicum be» 
findlihe Raftulus Hingerl aus Irgenham im Zimmer 
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des Kardinals weilte, und er brachte die Löfung des Nätfels. 
Bei einem kurzen Aufenthalt in Altötting hatte Vives y Tuto 
das Wort erlernt, welches den jehnlichften Wunſch feines Her- 
zens ausdrückte. 

Da die italieniſche Regierung ſich leider nicht zur Einäſcherung 
einiger lebenden Proteftanten oder Moderniften verftand, ver: 
fiel der Arzt auf einen finnreichen Ausweg. 

Er ließ die Schenkel eines riefigen Schweingebers, auch Sau- 
bären genannt, an den Spieß fteden und vor den Augen des 
Kranken über dem Feuer braten. Vorher hatte man dem ent- 
zückten Kardinal gefagt, es feien die Schenkel eines gevierteilten 
Mopderniften. 

Ein feliges Lächeln überflog bei diefem Schaufpiele die vergrämten 
Züge des Kirchenfürſten, feine Augen belebten fich, während feine 
£ippen murmelten: „Brenna — no mehra brennal* 

Man hofft allgemein, daß es dem Hugen Arzte gelungen ift, 
unferen Vives y Tuto zu retten. 








IM ' N) 
hu N 


Kin‘ 


Unſterblichkeit 


Erledigt „.. bafta „.. ausgeſungen! 
Man pinfelt feinen Puntt am Schluß. 
Ein monumentum ift gelungen 

aere — jawohll — perennius. 


Der ſchwule Tag verfintt im feuchten, 
im dunftig-blauen Abendflor. 

Nur noch die Pufteblumen leuchten... 
Man kommt ſich unentbehrlich vor, 


Der liebe Gott verfteht das beffer. 

Die Erde blingelt durch das Gras. 

Ein Irgendjemand fchleift fein Meffer 

und tritt das Rad und pfeift fich was. 
Dr. Owigla 


Auffaffungen 
Ein erbachtes Gefpräh von Paul Ernit 


Perſonen: Der König. Der Erzbiſchof. Der 
Diktator. Später zwei Männer aus dem 
Voltke. Ort: Gefängnis des Königs. 


Der une: Ich habe in diefen Wochen im Ge- 
fengnte viel nachgedacht. Unſereins kommt ja 
jonft nicht recht zum Nachdenfen. 
Der Erabifbof: Majeftät geruhen — die viel- 
fältigen Pflichten — 
Der König: Na ja, ber ganze Zimt. Mir 
wird ja eigentlich jegt erft Mar, was ich für ein 
Slave gewefen bin: ein Schügenbund hat Audienz, 
ich Ed) mich teilnapmsvoll nah der Gemahlin 
des Heren —— Lehmann erkundigen, 
Vortrag über Fürforgeheime, ein Afritareifender 
will einen Orden haben, Huldigungstelegramm 
einer Taubftummenlehrerkonfereng, mein def will 
eine Chanteufe heiraten, ein Todesurteil, Die Bibel- 
geieufhaft für Die Afchanties, na, und fo weiter, 

er Diktator (überzeugt): Die moderne Zeit 
ftellt Hohe Anforderungen an den Mı 
Der K Sehr richtig, lieber ... Wie heißen 
‚Sie doch? Aber ich wollte eigentlich etwas anderes 
fagen. Sie find ja früher Profeſſor gewefen, da 
miffen Gie doc fo etwas verftehen, Unſereinem 
wird ja nicht viel beigebracht, wenn man jung iſt; 
meine felige Mutter Pit zu fagen: „Die erite 
Pflicht des modernen Fürften I Liebenswilrdig- 
teit gegen das — Voilt da babe ich 
denn eigentlich die Liebenswüdigteit. für mein 
Metier gehalten, fonft babe ich nicht viel gelernt. 
Aber man hört doch fo allerlei über feine Vorfahren, 
Sehen Gie, Lieber, das faſſe ih nun nicht; ic) 


enſchen. 


Reiſeſaiſon 


will mich ja weiter nicht rühmen, aber ich bin doch 
ein ganz anftändiger Kerl; weshalb bat denn das 
Dolt eigentlich Die Revolution gemadt? Ich habe 
keinem Menfcpen was zuleide getan. Mein Pre- 
mier fagt, er weiß es auch nat; er behauptet, 
es find N manchmal Alten etwas liegen geblieben, 
aber in den Minifterien bat er ftreng darauf ge- 
balten, daß zu jedem Erften alle Rüdftände auf- 
jearbeitet waren, Iſt auch richtig, Ordnung muß 
Fein. Woher kommt nun Die Ungufrievenpeit? 
Wiffen Sie e8? Ich habe nur eine einzige Er- 
Märung: ich bin zu fchlapp gewefen. 
Der Dilta ajeftät — 
Der König: Naja, kenne ſchon, Menfchenrechte. 
Gehen Gie, das ift eben der Leim, Willen Sie, wie 
mein Vorfahr vor dreibundert Jahren mit feinem 
Adel fertig geworden ift? Er hat gefagt: wer ein 
rechter Kerl ift, der nimmt an den Turnieren teil; 
ut, der Adel reitet von Turnier zu Turnier, 
hießlich find drei Viertel bankerott und müffen 
ob fein, wenn er fie ald Soldaten einftellt; das 
jehte Viertel hat er dann einfach in die Gefäng- 
niffe geftedt. Der Mann gilt als großer Mann, 
er bat die abfolute Monarchie gegründet. Glauben 
©ie, daß ich mit den Spiehern nicht auch hätte 
fertig werden Lönnen, wenn ich gewollt hätte? 
ber ich habe nicht gewollt, id bin au ſchlapp ge- 
weſen. Weshalb babe id denn meine Soldaten 
qurüctgegogen? Dafür wollen fie mich jegt guil- 
otinieren. Gehen Gie, das wurmt mich. 
babe auf die verdammten Philofophen gehört mit 
den Menfchenrechten. 
Der Diktator: Majeftät belieben eine hiſto · 
rifhe Parallele. Als der Adel überflüffig ge- 
worden war, da erfchien Ew. Majeftät DVorfahr 
Fr der Voliſtrecker der gefepichtlichen Notwendig- 


Der König: Ad fo, und als das Königtum 
überfläffig geworden war, da erſchienen Sie als 
— wie jagten Sie? — als geſchichtliche Not- 
wendigteit. 

Der Diktator (räufpert fih): Allerdings. 
Der NE Ich erinnere mich an Ihre erfte 
große Rede im Parlament; Sie fprachen von den 
ewigen Rechten des Volles — wie war es doch —, 
die in den Sternen gefchrieben ftanden, oder die 
Sie von den Sternen herunterholen wollten ? 
Der Diktator: Majeftät belieben den Unter ⸗ 
ſchied zwifchen der Ideologie und der Realität 
bervorzubeben. 

Der König: Gehr gut, den Anterſchied will ich 
mir merfen, der erflärt manches; in meinem Fall 
etwa wäre die Ideologie das Goftesgnadentum, 
und die Nealität wäre die Liebenswürdigfeit? 
Der Erzbifchof: Die Wege Gottes mit den 
Völkern ſind unerforſchlich. Ew. Majeftät werfen 
ſich vor, daß Sie auf die Philofophen gehört 
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elchnung von Heintidh Key) 





haben und daß Ew. Majeftät Vorfahren anders 
bandelten, und Gie fühlen die Kraft in fich, daß 
Sie hätten ebenfo handeln können, wenn Sie ge 
wollt hätten. Ich denfe: Gott legte Ew. Majejtät 
Vorfahren ins Herz, daß fie fo bandelten, und 
Ew. Majeftät legte er das andere ins Herz, denn 
er bat feine Abfichten mit den Völfern, die wir 
nicht tennen. 
Der König: Herr Erzbifchof, Ihr Ausspruch 
war fehr tiefiinnig; er gibt die einyige Erlärung, 
welche möglich ift, nämlich die, dah es keine Er- 
Märung gibt. Entſchließen wir ung, an Gott zu 
glauben, es ift das Flügfte, 
a Erpbifchof: Majeftät, im Angeſicht des 
odes 
Der König: Lieber Herr Erzbiſchof, ich babe 
immer ein ernftes Gefiht machen müflen, es ge- 
ge nun einmal zu meinem Berufe, wie Die 
Liebenswürdigkeit; laffen Sie mir doch jest den 
Spaß, einmal die feierliche Miene abzulegen. 
Der Diktator: Die Wahrheit bricht ſich Bahn, 


Majeftät. 
Der ale: Sehen Gie, fo etwas liebe ich. 
Da werben einem biftorifhe Vorgänge Mar. Sie 
find noch von Natur feierlich, meine Vorfahren 
waren es auch; wenn man überflüffig wird und 
die gefchichtliche Notwendigkeit kommt, dann iſt 
man nicht mehr feierlich. Aber was ift nun Die 
Urfache und was ift Wirkung ? 
Der Erzbifchof: Majeftät, auch ich war früher 
frivol, wir waren ja alle frivol — 
Der König: Nehmen Gie den Premier aus, 
der war ein ernfter Mann. 
Der Erzbiſchof: Majeftät, im Angeficht des 
Todes — ich bin ein anderer Menfch ——— 
Der König Kon, überrafcht anfehend): Ich kenne 
an bei Ihnen noch nicht, Herr Era 
0 
Der Erzbiſch of: Majeftät, wenn das nicht alles 
einen Sinn hätte, der uns verborgen und nur Gott 
offenbar ift, dann müßten wir ja verzweifeln! 
Die Menfchengefhlechter werden geboren und ver · 
eben, werden geboren und vergeben; nun ge- 
chiehi fo Furchtbares, daf eine Nation ihre ganze 
vornebme Gefellihaft auf die Guillotine fickt; 
was bedeutet denn das? Ich fürchte mich nicht 
vor dem Tode, Majeftät, ih bin aus einem an- 
ftändigen Geſchlecht und weiß ſchon zu fterben; 
aber auch das ift doch furchtbar, daß man mich 
auf die Guillotine ſchickt, der immer nur gedacht 
bat, daß das alles fo in Ewigfeiten weitergeht, 
daß bie — geboren werden, auf der Erde 
‚eben, ſich ins Bett legen und fterben. Ich weiß 
ja, daß ich nie erfahren werde, was das bedeutet; 
aber Gott muß es doch willen; es muß ein Gott 
fein, der die Gefchicle der Menfchen lenkt, font 
müßte ich ja verzweifeln, 


Der König (kalt): Es handelt fich alfo bloß um Ihre Perfönlicheit, die nicht ver- 
weifeln möchte; mir fein, Diefe Perfönlichteit ift nicht fo wichtig, Herr Erzbifchof. 
er Diktator: Majeftät fehen die Urfache für den Erfolg der Revolution darin, daß 

‚Sie die Soldaten zurüczogen. Ich kann Ew. Majeftät mitteilen, daß die Armee mit dem 

Volt ſympathiſiert 

Der König: Deshalb hätte fie Doch geſchoſſen, wenn ein ordentlicher Kerl dageweſen 

wäre, der Das Kommando gehabt hätte. Zum Teufel aub, ich babe doch ebenfoviel 

Eourage wie meine Vorfahren, weshalb habe ich denn die Soldaten zurüdgezsogen? Ich 
abe doch gar nicht an die Menfchenrerhte geglaubt — na ja, ich babe gejagt, ebe ich 
ürgerblut vergießen Laffe, will ich lieber auf meine Krone verzichten; Sie hatten ja 

für fo etwas den jchönen Ausdrud — Ideologie, nit wahr? So etwas glauben doch 

bloß die anderen! Sie müflen mich veritehen, Sie find ja früher Profeffor gewefen; es 

ift wiffenfehaftlicde Neugierde, Die mich bewegt. 

Der Diktator (verlegen): Majeftät, ich erlaubte mir bereits zu bemerfen — die Lehren 

der Geſchichte — das Parlament ift verfammelt — die Pflicht ruft — 

an nen Sie möchten gehen. Geben Sie, die Audienz ift beendet. (Der Diktator 

empfiehlt fi.) 

Der König: An der Dummheit des Premiers kann es auch nicht liegen, diefer Menfh 

ift Doch ebenfo dumm; allerdings, der Erfolg ſchadet der Intelligenz, aber ich glaube 

doch, er war auch ſchon vorher ? 

Der Erpbifbof: Majeftät — 

Der König: Unterbrechen Sie mich nicht, ich habe es! Als Student hörte ich bei einem 

Manne, der ſchob alles auf Die Ideen. Die Idee von den exoigen Rechten des Volles 

in den Sternen hat die Idee vom Gottesgnadentum befiegt. (Nachdentlic.) Ich hätte 

vielleicht das Gottesgnadentum mehr betonen follen — aber die anderen hätten c# ja 

doch nicht geglaubt, Deshalb habe ich es wahrſcheinlich auch nicht getan. Die anderen 

haben eben an bie ewigen Rechte in den Sternen geglaubt, 

CE Setatır tritt aus dem Gefängnis. Vor der Tür ftehen zwei Männer aus 
em Vol, 

Erfter Mann aus dem Volt (fententiös): Diefem Fettbürger follte man einen Dolch 

in den Wanft ftoßen. 

Zweiter Mann aus dem Volk: Einzelne Gewalttaten verzögern nur die Entwid- 

lung, Diefer Bourgeois ift der Vollftreder der geſchichtlichen Notwendigkeit; das 

Königtum ift überflüffig geworden, er vernichtet es. Nun fommt an uns die Reide, die 

geiaraklige Notwendigteit an der Bourgeoifie zu vollitreden, Die ewigen Nechte des 
olles ftchen in den Sternen geſchrieben. Die Idee des Proletariats ijt Die Idee der 

Menfchheit; (wütend) und wenn es einen Gott im Himmel gibt, fo wird er diefer Idee 


zum Giege verbelfen. 
An die Melancholie 


Sum Wein, zu Freunden bin ich dir entflohn, 
Da mir vor deinem Dunfeln Auge graute; 
In Liebesarmen und beim Klang der Laute 
Vergaß ich dich, dein ungetreuer Sohn. 


Qu aber gingeft mir verfchwiegen nach 

Und warft im Wein, den ich verzweifelt echte, 
Warft in der Schwüle meiner Liebesnächte 
Und wareft noch im Hohn, den ich dir bot, 


Nun kuhlſt du die erfhöpften Glieder mir 


Und haft mein Haupt in deinen Schoß genommen, 3 
Da ih von meinen Fahrten heimgelommen; 
Denn all mein Irren war ein Weg zu Dir, Hermann Heffe 


Lieber Simpliciffimus! 


In F. John Smartens Papierfabrit waren bundertfünfzig Kinder mit Dütenfleben be- 
bäftige. Da ging heuer der Rummel in den United States 108. Die Kinderfchug- 
vereine [hoffen wie die Pilge aus der Erde. Well! In Smartens Palais verfolgte man 
eifrig Die ganze Bewegung und war entrüftet über die Kinderjtlaverei, Die im ganzen 
Lande aufgedectt wurde, 
Nun hätte man, als vorbildliches Beifpiel, die in der eigenen Fabrik angeftellten Kinder 
einfach entlaffen können. Dagegen aber ſprachen gefchäftlihe Gründe, — Well! — In 
Amerifa wird nicht lange überlegt, fondern man trifft dort immer glei das Beite, 
5. John Smartens rührige Frau übernahm eine Vizepräfidentinnenftelle des New Vorter 
Kinderfchugvereines, und ihr Gatte übergab ihr taufend Dollars als Gründerbeitrag. 
Für hundertfünfzig Heine Dütenlleberinnen immerhin eine ganz anerfennenswerte Leiftung. 
Heiny Scharpf 


Herr Dr. med. Iwan Petroff fährt nach glüdlih in München beftandenem Eramen in 
feine Heimat Rußland zurüd, er befchreibt fein Erftaunen und feinen Schreden, als 
er, der ſtets treuer Royalift und jeglicher “Politik abo, jeivefen, an der Grenze von 
Gendarmen feftgenommen und für Vene Wochen in Unterfuhungshaft bei Waffer und 
Brot gefperrt wird. Auf fein Fragen, Bitten, Flehen, man möge ibm den Grund 
nennen, erhält er feine Antwort. Beim erften Verhoͤr vor dem Sinterfuhungerichter wird 
ihm als vernichtendes Corpus delicti ein Buch_vor Augen gehalten. Petroff erkennt 
in demfelben zu feinem größten Erftaunen feine Doktorarbeit, Das Thema diefer Oiffer- 
tation lautete: „Der vaginale Kaiferfchnitt.“ 

Vor einiger Zeit begegnete mir in einem der erften Münchener Hotels ein mir bekannter 
Attachẽ einer unferer vornehmften Botſchaften. Auf feine Frage, ob ich momentan etwas 
vorhabe, antwortete ich, daß ich um Diefe Zeit ftets meinen Abendfchoppen in der Schwernme 
des Hofbräubaufes zu nehmen pflege, „Aeb, famos, darf ich mich anſchließem bin noch 
nie dort geweſen!“ Kurz darauf ftehen wir, er in Zylinder, Faltenhofen und tadellofen 
Ladftiefeletten, vor dem Eingang des Bräuhaufes, „Was, in den Sauftall? Verdirbt 
ja mein Renommee!“ Nach einigem Zögern durchfchritten wir die Hallen und gelangten 
an ein verhältnismäßig ruhiges Plägchen. „Kellnerin, Bier!“ ruft mein Attache mit 
Inarrender Stimme, worauf ich ihm bedeute, daß man fich dies lieber felbft holt. Ich 
übernehme die Miffion und ftelle zwei Maßkrüge vor uns auf das Fenfterbrett. „Was, 
einen ganzen Liter, das fann doc fein Menfc trinten?!“ Nun wurde ich aber deutlich: 
„Laflen Sie das Bier ruhig ftehen! Es finden fi ſchon Liebhaber dafür. Im übrigen, 
mein lieber Herr v. St, bilden Sie fih nur nicht gar zuviel ein! Vor nicht allzulanger 
Zeit war Ihre Majeftät die Königin von Spanien hier, hat ſich von ihrer Hofdame zwei 
Vaßtruge holen laffen, und jede der Damen bat ihr Krügel ruhig und mit Genuß geleert.“ 
Dem Attache treten Die Augen aus dem Kopf; entgeiftert ftarrt er mich an und fchreit; 
ee jeftät, die Königin von Spanien, waren in Perfon hier! — Na denn 
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Der alte Baron N. Schloghere im badiſchen Muſterländle, war geſtorben. Sein Sohn 
empfängt die Trauergäfte. Auch der Graf 8. erfcheint. „Mein lieber Baron, ich kon. 
dolier" dir halt von Herzen zu dem großen Unglüd, das dich betroffen hat!” — „Ich 
dan’ dir fhön, lieber Freund; aber ein Unglück kommt nie allein, Jetzi ifh mir aud 
noch d’r Abtritt eig’frorel* 


ze 


Wenn zwei dasjelbe tun — 


Geichnung von M, Dudovic) 





Wieder verjegt hat er mich, der treulofe Schuft! Da wär! 
ich ſchön aufgeſeſſen, wenn ih mir den Baron nicht in 
ber Referve gehalten hätte!“ 


Nationalfchändung 


(Seichnung von Karl Amo!d) 





„Du, Taverl, über jolchene Gegenden ziagt ma aba de boarifche Flagge net aufl* 


Pſychologie 


Von Peter Altenberg 


Einer der größten Pianiſten der Jetztzeit ſagte 
mir, er Lönne eine Fuge von Bach fpielen und 
zugleich aus einem auf dem Klavierpult auf- 
gefchlagenen Buch ein kompliziertes Gedicht aus- 
wendig lernen! — 
Man fragte einmal Anton Bruckner: „Meifter, 
wie ift Euch das göttlihe Thema Eurer ‚Achten‘ 
eingefallen ?1* 

„No, dös war a fo: 3 geh’ aufn Kahlenberg, 
fe’ mi in Wald nieder, pad’ mein’ Emmentaler 
aus dem Papier, und wie i einibeiß', fallt mir 
das Thema ein — — —.“ 


Nun etwas über mih: Eiferfuhtsqualen 
und Geldforgen verhindern bei mir das wirl- 
lich geniale Schaffen. Man erfieht daraus, daß 
ich ſiets beides habe! 
. . 
. 

Ueber das „Wefen des Künſilers“ bat man fi 
ſchon viel den Kopf zerbrochen. Weshalb zer- 
bricht man ſich ihn nicht über den Duft der Mair 
glödhen, die Farben des Paradictvogels, die 
Metallflüffigteit des Quedfilbers ?! 


ag 


Moses und Zofua 


Als Mofes im Alter Gottes war, 
Nahm er der wilden Juden Joſua 
Und falbte ihn zum König feiner Schar. 


Da ging ein Sehnen weich durch Iſtael — 
Denn Joſuas Herz erquidte wie ein Quell, 
— Des Bibelvoltes Judenleib war ein Altar. 


Die Mägde mochten den gefrönten Bruder gern — 
Wie beiliger Dornſtrauch brannte füß fein Haar; 
Sein Auge grüßte den erfehnten Heimatftern, 


Den Mofes altes Gterbeauge aufgehn fah, 
Als feine müde Löwenfeele fchrie zum Herrn, 
eiſe Lafter-Schlier 
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Eine herrliche, edel- 
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Oesterreichische 326 € tommenſte Art. 


Beck & Cieæ. Bilder keinen Fettanfag in Taille u. Hüften. Aeußerliche 


= 3 Stutigart-Cannetate Anwendung. Zahlreiche Anerfennungen. Garantiefchein 
J Annnanannnnannnndnn auf Erfolgu.Unfchädlichkeit. Diskrete Zufendung nur durch 
Wien 1913. K.K.Prater. Mai—Oktober. Frau A. Nebelfiet, Braunjchweig 


Breite Straße 137. 
Tiglich Vorträge des „Corale Teat veite Straße 137 


Tanagrathenter, Trocadero, Ten: Dofe 3 Mark, per Nachnahme 30 Pfennig mehr. 
2 Dofen 5 Mark zur Kur erforderlich. 








andere Belustigungen. 
20 Dioramen und die Seewasseraquarien frei zu besichtigen. 


Ausstellungslotterie: Haupttrefier 100000 K. 


Von 10 Uhr morgens bis 2 Uhr frlih geöffnet. 
16 Musikkapelli tree 60 Heller, 
Nachtverkehr der elektrischen Strassenbahn und Auto- 
omnibusse bis Y/8 Uhr früh. 
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Monate dauernd neue Tinte in 
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Do 


Leicht! Elegant! Preiswert! 


Illustrierte Liste Nr, 41 kostenlos. 


Voigtländer & Sohn, A.G., Braunschweig, 


Berlin, Bamburg, Wien, Paris, London, Moskau, New York, Chicago. 





Viele Tausende 


Üvordanken ihr ausgezefchn 


[sie Mitarbeit. Briefl Fern- 
unterricht Ausführl Prosp.u. 
Ansichtssond.ohn.Kaufzwang 
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Die vornehme Qualitätsmarke in höchster Vollkommenheit 
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Hut ab! 


(Zeichnung von e. Rainer) 


„Mein Arpad ijt Ihnen ein 
Genie! Geitdem er an der 
Univerjität ift, macht er nur 
in Kolloquien! · — „Mein 
Ivan hat noch nicht das 
AUbiturium, aber er ift jchon 
beute jo gebildet, daß er 
nur der Vers jpricht!® 











ns J—— Santa NEN 


Unterkleidung 





Figur 
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ingenS. 10, 
Verlangen Sie Prachtkatalog. 
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Karl Kasper 
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Goerzmx 


Handle Camerss yon höchster Präzison, 
für alle, Zwede der Photographie 


Nevenlen Modell; 


GoerzTaro-Tenax9xi2cm 
mit Goerz Tenastigmat 
von M, 115.- an 
‚Bezug durch alle Pholchandlungen 
Preisliste kostenfrei 


Optische Anstalt C.P.GOERZ Aktiengesellschafl 
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FELDSTECHER 


Der jchreckliche (ürRefes 


Sport 
Traum nen 
(Selbnung von R. Graf) 


I 
„Mariandjofei, heut” hab’ i 
an Traum g’habt auf d’ 
Nacht, da ſchüttelt's mi jest 
no, bal i dran den’! Da 
bab’ i auf an Neubau 
H’ichafft, der war jo hoch, 
dab a ganze volle Mai 
ein’trodent is, bie if” zu 
mir naufzog'n hab’,“ 


Originalprei 
Geschäfte 











führt Dich Deine Sommerreise, darum verbreite 

ı Freude um Dich und freue Dich selbst. Wird 
y — Dir dies schwer, weil Du abgespannt, reizbar 

a und schlechter Laune bist, so nimm die eehten 
KOLA-Pastillen Marke DALLMANN (Dall- 


kolat). Sie bringen den Frohsinn zur Entfaltung. 





1 Schti. Dalikolat M. 1.— ia Apoth. u. Drogenhdig. DALLMANN & Co., Schierstein a. Rhein. 








Verlangen Sie neuesten Prospekt. 


vollständig — | H ass | a, S ti e f e] 


prämliert Düsseldorf mit der 


Goldenen Medaille, 


das Eleganteste, 
Solideste, 


Preiswürdigste. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbacha.M, 














Automobil- 
Gesellschaft 
Wright & Co., 


Gen.-Dir., 


Elberfeld, 
Mäuerohen 22. 





HEN DUNNMHEIT 
3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


*E, DIE MAN NICHT SAGT Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 
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Stottern 55 


— 
Prospekt gratis 


Rino-Salbe 


wird gegen Beinleiden, Flechten, 
Bartilechte u. andere Hautleiden 
angewandt und ist In Dosen 
A Mk. 1.15 und 2.25 
In den Apotheken vorrätig, aber 
nur echt in Originalpackung 
weiss-grün-rot und Firma 
Rich, Schubert & Co., chem. Fabrik 
Weinböhla-Dresdi 
Man verlangeausdrücklich „as“. 




















[r Firma 
für sämtl. studentische 


Gouleur-Artikel 


Student.-Utensili 
Max Lindner, München 1, 
— Horn 
© Illustr. 









Der neue illustrierte 
Kunstdruck - Katalog 


enthält 224 Abbildungen auf Kunst- 

druckpapier und unterrichtet über 

atllche in unserem Verlag bis- 
Kunstdrucke, 

ndung von 50 Pfennigen 

einschliesslich Porto (auch in Briet- 
marken) zu beziehen von 


Albert Langen, Verlag, München-S 





werden zu 
Erfindungen {ii ;« 
sucht. Ang. (auch” Ideen) an Firma 
Adolf Seng, Cnnwel 34% 


Schliessungen, rechts- 
E he- iltige, in England. — 
Seibold ®. South 


— Strost, Finsbury. London. E.C. 


Syphilis © 


und Unterleibsleiden, ihre gründ- 
Iiche und dauernde Heilung ohne 
Quecksilber ‚und andere Gifte, Bro: 
schüre gegen Einsendang von 1.20 M. 
(iu Briofmarkou) bei verschlossenem 
Kuvert vom Verfasser Dr. mod. 
Spezialarzt für Haut- und Geschlechts. 
leiden in Franklurt a. ML. 180. 





























denn sie verhütet und bekämpft wirksam 
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durch ihre eigenartige 


GR Haut-undHaarschäden 


wie Pickel, Flechten, Furunkel, Hautausschläge, Haarausfall usw. 


starke Desinfektionskraft 
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Ankauf, Verkauf, 
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Taxation, 





I: Zeitung gratis 












Schaumkraft! Prei 











D.R.P. 216828 und 246 830 
E. W.Z, 168844 












P »g, Infolge ihrer wunderbaren Weichheit wird sie von jeder, auch der zarte- 
ist mehralsScik steuant, dauernd gut vertragen. Erfrischend! AngenchmerGerach! Hohe 

N ig.. Probestick 50 Pfennig. 
In Apotheken, Drogerien und besseren Parfümerien. Broschüren durch die 


Providol Gesellschaft m. b. H., Berlin NW 





Im Jubiläumsjahr 


der Freiheitskriege muß jeden ernsthaften Leser ganz besonders inter- 
essieren ein Buch, das jene Zeit künstlerisch und packend behandelt, be- 
sonders auch eine glänzende Schilderung der 


Schlacht bei Leipzig 


bietet. Es handelt sich um den von der Presse glänzend besprochenen Roman: 


„Der Kaiser“ von Max Ludwig 


Preis geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark so Pf., in Halbfranz 9 Mark 


Berner Bund: Das Problem Napoleon ist hier von einer Seite gepackt worden, von der 
es noch niemals gefaßt wurde. Alles Geschichtliche ist gleichsam zerschlagen, von innen 
nach außen gekehrt, das Außerlich Glänzendste (Kriegszüge des Generals, des Konsuls usw.) 
ganz. beiseite geschoben; es ist die innere Geschichte des ersten Kaiserreichs oder viel- 
mehr die Zeit dieses Kaiserreichs, die wir lesen. Denn das Buch will, trotz seines Titels, 
nicht das Wesen und die Entwicklung Napoleons schildern, ... Auf jeder Seite spüren wir 
den echten Dichter, der sich mit liebendem Verständnis in die menschliche Seele versenkt, 
ohne klügelndes Sezieren und ohne blasiertes Aestheteln, immer den Blick auf die großen 
Zusammenhänge gerichtet, auf das Gesunde und Kraftvolle, Mit dem reifen Gefühl für das 
allgemein Menschliche vereinigt sich die Tiefe der Gedanken, die manchen Szenen eine 
symbolische, über das konkret Historische hinausragende Bedeutung verleiht, und eine 
meisterhafte, durchaus ursprüngliche Gestaltungskraft zu einer vollen und erhebenden Har- 
monie, Es ist zu hoffen, daß das Buch die allgemeine Verbreitung erlangt, die es verdient. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Markonhaus 3. Folloror 
„ Wipplingerstrasso10. 


Briefmarken 
15.000 verfälebene feltene gar. act, au Voſ · 
tarten verjende auf Verlangen zur Muswahl 
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vorlangt grat. u.freo. meine 
‚große illustr, Satzpreislinte 
u. Gelogenheitsofferte Ir.1, 


Carl Kreitz, Königswinter 45 a. Rh, 


Echte Briefmarken sehr billig. 
Preisliste 
n. 











Senden Sie mir Ihre 
‚Adresse ein, wenn bis- 
Jang nichts gehöllen nat 






arthäuser, 
Braunschweig 13. 






eine Kanal 
(innert, Sliche — 


In Dingsda 
























In Dingsda vor des Amtmanns Haus, 
Da ſieht's nah Mord und Totfchlag aus, 
Da liegt ein Kopf, und Leute ftehn, 
Die ihn mit Graufen ſich befehn. 
Sie flüftern bang und fragen dumpf 
Wo ließ der Mörder wohl den Rumpf? 
Seid füill, ihr Leu’, und fragt nicht viel; 
Ihr feht da nur ein Schelmenfpiel: 

Zum Amtmann ging der Rumpf hinein; 
Der Kopf blieb vor der Tür allein, 

Es ift fürwahr ein Huger Mann, 

Der ohne Kopf ſich zeigen fann; 

Denn fo naht man zu jeder Zeit 

Am beten fi der Obrigteit. 

Ein guter Bürger ift ein Tropf, 

Die Obrigkeit nur braucht den Kopf, 
Die für die Leute fpricht und denkt 

Und fie mit großer Weispeit lentt. 
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(Zeichnung und Gedicht von Wilhelm Schulz 
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ZICKZACK 


Ein luſtiges Album 


gelangte focben zur Ausgabe. Der Titel fagt nichts und doch wieder alles: nichts, weil er fiber nicht auf die Fülle des Gebotenen vorbereitet, und alles, weil er 
immerhin ausdrüdt, daß keine Tendenz verfolgt, fein Rahmen eingehalten werden, daß einfach harmlofer Humor und Lünftlerifche Laune das Wort haben follen. 
— iſt die große Zahl der guten Namen, die ſich dabei zufammengefunden haben. Beginnen wir mit dem Brennpunlt der ganzen Publilation, ne 
zweifel · 4 43 darſtellt, von Ola! 
vi neueſte Kleinjtadfgefchichte „unter Hans“ von Ludwig Thoma Sılorannen u 
friert. Dieſe beiden longenialen Geifter haben ſich fo oft ſchon zu wahren Meifterftreihen vereint, daß fich bier Wohl jedes Wort des Lobes erübrigt. Mit einer 
italienifchen Reifeftizze ift Hermann Heffe vertreten, der ja auch -längit feinen feften Kreis von Bewunderern und Freunden bat. Als legte der größeren Profa- 
arbeiten reiht ſich noch eine Plauderei aus Agypten, „Der Zentaur“, an. 

Hans Krailsheimer wieder erzählt in luftigen Verſen ein Maiboderlebnis, deifen Komik die Bilder von B. Wennerberg witlſam unterfteichen. 

Doch auch die Lyrit lommt in würdiger Weife zu ihrem Net: Dr. Owlglah, H. H. Ehrler, Bruno Frant, Wilhelm Schuffen, Wilhelm Klemm, 
Alfred Grünewald und Hugo Salus geben feingetönte Proben ihres reichen Könnens. 

In 15 farbigen Ganzfeiten und 26 Schwarz Weif-Illuftrationen treten uns die nambafteften Künftler entgegen: O. Gulbranffon, €. Thöny, Blir, M. Dudo- 
vih,£.Rainer, B.Wennerberg, €. Heilemann, D. &. Naegele, R. Sied, A. Woelfle, €. Thiemann, R. Bracf, KR. Arnold, F. Stacger, 
P. Schondorff, F. Driesler, ED. Peterfen, F. Numpf. Erwähnen wir noch, daß die meiften Bilder wihige Terte haben und daß überall Schnurren 
und Iuftige Anelvoten in reicher Menge eingeftreut find, fo ift ein beiläufiger Ueberblick gegeben. 

Das Album wendet fih an alle Freunde eines Lünftleriichen, freien Humors, ohne Unterjhied. Es foll den einen die Neife kürzen helfen und den anderen, minder 
Glüdlichen, die zu Haufe bleiben müſſen, Iuftig vorplaudern von fremden Ländern und der großen Welt da draufen. 

Das Format 25:33 läßt die Neprodultionen vorzüglich zur Geltung lommen und bleibt dabei doch handlich. Der Preis des zirka fünfzig Geiten ſtarlen Heftes beträgt 


1 Marf 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen und Zeitungsgefchäfte, auch direkt gegen Ein- 
jendung von I Mark 20 Pf. vom Berlag des Zickzack in München, Hubertusſtraße 271 








Soeben ist erschienen der 


SIMPLICISSIMUS- 
KALENDER 
für 1914 


Die Sensation des Kalenders bilden wieder 
witzige Verse von Ludwig Thoma 
mit vielen lustigen Bildern von 
Olaf Gulbransson. 


Außerdem enthält der Kalender Originalzeich- 
nungen der bekannten Simplicissimus-Zeichner und 
literarische Beiträge in Prosa und Versen von 
O. A. Kienast, Katarina Botsky, Bruno 
Wolfgang,HansKrailsheimer,H.H.Ehrler, 
Heinrich Schäff, Peter Scher, 
Hans Kyser 


u.a. 


Preis 1 Mark 


Bestellungen nehmen die meisten Buchhandlungen 
entgegen, auch gegen Einsendung von 1 Mark 10 Pf. 
die EXPEDITION des SIMPLICISSIMUS 
in MÜNCHEN-S 19 





Verantwortlich: für die Redaktion Ernſt Freigler (Ernjt Wolfgang Glinter), für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 
Simplicifimus-Verlag G. m. b. 5.& Co., Rommandit-Gejeilihaft, München. — Redaktion und Erpedition: München, Hubertusftraße 27. — Drud von Streder & Schröder 
in Stuttgart, — In Oeſierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröſchel in Wien XIL — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 
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| >>. Liemann, Berlin, Prenzlauer Str. 124 
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Verfassern 


— bei Heraus- Koffer- und Lederwarenfabrik, Hainstrasse 2. — Gegr. 1828. — Goldene u. Silberne Medallle, 

gabe ihrer 
Werke in N ErKe Im Blchloren Aufklärung 
wird gern erteilt. In unseremVer- 
lage erscheinen B. Laue’s Werke, 
Verbreitung 2.2.60000 Exemplare, 
Veritas-Verlag, Wilmersdort-Berli, 
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Max Horbai, Meist, Hamburg H, 


WARNUNG: Jede Nachahmung wird gericht- 
ITWTYH WOWEN Wop yru 1400 any 





he 
WARNUNG! 


Kaufen Sie keinen 


Halali-Hut 


bevor Sie sich nicht davon Über- 
zeugt haben, dass im Hut und 
t dem Leder das Wort 
eingedruckt Ist. 
5 Ist ein Hut für jode 
Gelegenheit. 
„ Ist das Ideal eines 
Sport-, Jagd- un 
Promenadenhutos. 


Niederlagen in allen bedeutenderen BERNH: 
Be ae inter STOEWER AKT.GES.STE 
durch Hormann A. Rothschlid, 


Mosolstrasse 4, Fratikfurt a. Maln. Letzte Auszeichnung: Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Galdwaren, Bronzen 

LeiierwarenReisearlikel 

Metalle und Alfenide 
Beleuchtungskärper (= 


Jill. Kataloge Frei 
„ LRÜMER aurona won) 144 











Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahm: 








Stets auf 
der Höbe 


Zeichen Sprcı® Sohle 


Studenten- 
Utens.-Fabrik 
Carl Roth wanbuntss. 

ga Spezialtahrik 
für Parade-, Massar-, * 





Echte Briefmarken 
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/ Albert Friedemann 
ng. LEIPZIG-9, 
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Großer Briefmarken-Katalog, Europa ea 
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Racehunde-Züchterel und Handlung 
ZAHNA (Preussen) empfiehlt 
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Heer und! Marino, 
See und — 
Reise und Sport, 

Theater und Jagd 


N. 80.- bis Mi. 188.— 
Zu berlehen von alen grösseren 
optischen Handlungen, oder direkt von 


E. Leitz, rlsch: Werke, Wetzlar. 











„Ehrlich-Hata 606“ 


ser naturgemäß veitar 


ermann’scho Blutuntersuchung** absolut zu- 
vorlässig? — Man lese das hochwichtige Iehrreiche Buch; 
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bub — Syphilis und Quecksilbert« 
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Kulturhiftorifche Bibliothek 


Unter diefem Titel haben wir über unfere kulturhiftorifhe Werke einen 
fechzehnfeitigen illufrierten Profpekt hergeftellt, den wir auf Verlangen 
koftenlos verfenden. ALBERT LANGEN, Verlag, MONCHEN-S 
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Blasse Herren 
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Richtern, Oflizlren, 
Kautlouten u. viel, sonst, Ständon 
boweisen absolute Vertrauen‘ 
würdigkeit, Ratschläge gratis In 
unauffälligem Kuvert ohne Firma. 


ir bitten die Lefer, fich 

bei Beftellungen auf 
den „Simplieifjimug“ beziehen 
zu wollen, 


Zubez. durc en bh.od.direktv, 
‚Gebr. Vogt, Papiermühle, Sachs.-Alt 44 


Mar Halbe 
Die Tat 
des Diekrich Stobäus 


Roman — Fünftes Taufend 
Geheftet 6 Mark, in Leinen 7 Mart 50 Pf., 
in Leder 10 Mark 

Neues Wiener Tagblatt: Das Buch macht einen außerordent- 
lich tiefen Eindruc und erfüllt mit Reſpett vor der Meifter 
ſchaft des Erzähler. 

Rheiniich-Weitfäliihe Zeitung, Eſſen: Es gibt Bücher, die 
fi dem Gedächtnis des Lefers förmlich eingraben und immer 





wieder vom Untergrund des ——— ber in bligartiger 


Beleuchtung darin auftauchen. ... Mar Halbe Noman gehört 
zu diefen Büchern, und zwar wirken hier beide Größen — Stoff 
und Form — in gleicher Richtung und Stärke zufammen, um 
einen unverwiſchbaren Eindrud zu binterlaffen. ... 
Rumänifcher Lloyd, Butareſt: Die Entwidlung des Romans 
von feinen erften Anfängen bis zu Diefem entfeglihen Abſchluß 
iſt ein pſychologiſches Meifterftüc, Die Mittel, deren der Dichter 
ſich bedient, find oft von einer folhen wuchtenden Gewalt, daß 
den Lefer ein Graufen packt. Die Sprade ift immer mit- 
reißend, oft von elementarer Größe, immer gemeiftert von einem, 
der eben ſelber Meifter iſt. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
ober direkt vom Verlag Albert Langen in München · S 





Nach dem Fall 





roemel 


x 


EB DEE \® 


„8 gibt nur einen Grund für einen preußiſchen Gemeindebeamten, dem Baterlande den Nüden zu ehren und der Fahne des Erb- 
feindes zu folgen: wenn er in Verjuhung fteht, überal zu wählen.“ 


An den Rriegsminijter 
Sn Sachen der Sieben von Erfurt) 


Sie Reichsfeldwebel find ja jederzeit 

Zum Shut des deutichen Vaterlands bereit; 
Selbft für Die Mägen, die vor Hunger Lreifchen, 
Hört man Sie nichts als ftarfe Panzer heifchen. 





Nun gut, von Heeringen, das foll'n Sie ſchon — 
Dafür bezahlt man Gie mit gutem Lohn; 

Der Kaifer Wilhelm braucht Sie alten Degen, 
m feine Ford’rung vor ung hinzulegen. 


Da gibt es nifcht, das ift num wie es ift, 

Man nimme’s, wie man foviel hinunterfrißt; 
Doch hör'n Sie mal — das mit den Referviften 
Hat mich befremdet, Heeringen ... was ift denn? 





Sie tampfen wie ein fogenannter Leu 
Gen unfre ausgeprägte Rüftungsfcheu 

Und rüften felber ab, um ganze Maffen 
Ing bürgerlie Zuchthaus zu entlaffen! 





Sie alter Mann mit Ihrem grauen Haar — 
Das dulden Sie nun ruhig Jahr für Jahr 
Und tun fich noch verwundert bei den Sieben! 
So wird Ihr Heer nun alfo aufgerieben! 


Ich bitte, fehn Sie gütigft übern Rhein 
Stedt man dort auch die Wehrtraft fo hinein? 
Sie fehn ja ftets Hinüber wie ein Mäusen 


Iſt dort der Geift ber Zucht auch aus dem Häuschen? 


Wird jenfeits nicht die Meinung aufgewedt, 
Daß unfre !lebermacht im Zuchthaus ftedt? 
Gebn Sie ald Patriot und alter Vater 
Und fagen Cie das Ihrem Imperater! 

Peter Ser 


Selbſterkenntnis 


Amſtandlich und geräuſchvoll ſchneuzen 

ie Diplomaten ihre Nafe: 

Itfam! Man feplägt ich tot mit Kreuzen. 
Das ift die allerneufte Phafe. 


Der Halbmond ift zum Neumond worden; 
Man Fönnte mit ihm Stiefel wichfen. 














oz 





(nung don E. Thönd) 





Nun find die Chriften dran und morden 
Sich brüderlich mit Kruzifizen. 


Da gilt es reiflich überlegen 
Den Wert der Demut und des Stolzes, 
Und ob dag der erfehnte Segen 

Und Iwed des armen Marterholzes. 


Warum das Chriftentum der Griechen, 
Der Heren Bulgaren und der Serben 
(Man kann es ſchon von weitem riechen) 
Zum Töten beffer als zum Sterben. 


Doch iſt bei näherer Betrachtung 
An ung die Reihe des Erröteng: 
e ftiegen ja in unfrer Achtung 
Erft durch die edle Kunft des Tötens.“ 








„Was werft ihr immer vor ung beiden, 

Daf die Moral ein bifichen lar 18. 

Ein wahrer Chrift muß unterfeheiden 

ar zifcgen Theorie und Prarie.“ 
edoar Steiger 





Nach der Wehrvorlage 


(Seläinung von O. Gulbranffon) 
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„Es iſt doch gut, daß der Steuerzettel fo groß iſt, da kaun ich wenigſtens meine Blöße bededen!“ 
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Mißglückte Drefjur 


(geipnung von ©. Gulbranffon) 











„Den Panflawismus hatte ich mir eigentlich anders vorgeftellt!” 


Selbſtbeſteuerung der Fürjten 


„Ihr braucht mich nicht zu zwingen. Freiwillig will ich mich 
beteiligen an den Opfern fürs Vaterland!“ 


Deutjcher Sommer 


Gott hat und diefes Los gegeben, 
So unterm Regenſchirm zu leben. 
Wir fragen feufzend: Inwiefern 
Gibt es noch Sonne, Mond und Stern? 


Man borcht hinaus — jawohl, es plätichert, 
Die grünen Höhen find vergletſchert, 

Wo früher Feld und Wiefe ftand, 

Iſt jegt ein Sumpf das ganze Land, 


Die Heiligen, fie werden willen, 
Wespalben fie auf Deutfehland piffen. 
Die Allmacht Hat ſchon ihren Swedt, 
Wir fehen ihn bloß nit — im Dred. 


(geihnung von E. Thon) 


„Hurra — Hurra — Hurrall* 


„D verflucht — 'n Hofentnopfl® 


Und ift es beffer bei den andern, 

Dann proponier" ich, auszuwandern. 

Die Kleritalen läßt man bie, 

Wenn Gott es will, erfaufen fie. 
Peter Shlemihl 


ers 
Römiſch-Katholiſches 
Wiederum wird viel geſprochen 
Von den Herren Theolochen. 


Eh’ daß einer daran denlt. 
Fublt er ſich ins Nichts verfentt, 
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Schweigen wollen wir von Schnigern, 
Gegen den fie fo fharmügern: 
Lächelnd wechfelt er den Stoff 

Und ift nunmehr Philoſoph. 


Aber anderswie, mehercle, 

Steht es, ach, betreffs Herrn Merlle. 
Und Heren Koch in Tübungen 
Proben gleichfalls Trübungen. 


Denn fo macht's nun halt die Kerche, 
Kommt ihr einer überzwerche: 
Daß fie diefen padt und frißt, 
Weil der Menfch ein Mannsbild ift. 


Ratatöste 


Luxus ————— 








er 


„Mit einer Frau iſt e8 gerade wie mit einem Auto, Die Anjchaffungslojten jind das wenigite — aber die Betriebstojten!“ 
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Sommer 1913 z 


Gelanung von R. Graep 





„Mariandjofef, der Sommer laht fi guat an 
wärmer in d' Luft hängen?!“ 


Mors consolatrix 


Das wüfte Aufftehn und das Kaffeetrinten, 
Dann beim Varbier das Im-Gefiht-Numtatfchen, 
Der Lärm um Mark und Pfennige, mit Menſchen, 
welche ftinten, 
nd was die Zeitungswilhe 
quatichen. 


Tagaus, tagein dieſelbe blaffe Bande 

©Sigt in den Reftaurants bei miferablem Eſſen. 
Nicht wahr, es ift doch eine Affenfchande, 
Wie wir hier leben, blöd’ und gottvergefen! 


Der Weife fteigtdrum fröplich eininCharons Nachen 

Und denkt: jeht fpuc ih aus auf all die üblen Dinge. 

Nur eines wär” gemein: 

Wenn etwa diefer Dred dort drüben weiterginge. 
Wilpelin Klemm 


Das Wunder von Loreto 
Bon Heinrich Lee 


‚Nun, wie hat es den Herren in Loreto gefallen ?* 
fragte ung der gemütliche alte Herr, der ſich ſchon 
gejtern mit und angefreundet hatte und der nun 
mit uns an dem langen Tifche im Cpeifefaale ſaß. 
Es war noch früher Abend, die wenigen anderen 
Hotelgäfte waren noch nicht zur Mahlzeit er- 
ſchienen, und fo waren wir drei in dem ſchmuch · 
108 tablen Raume, dem richtigen Typus eines 
italienifchen Hotelfaals, die einzigen Anweſenden, 
ausgenommen der Kellner, der eben eine Karaffe 
Roten und dazu das übliche Hors-d’wuvre, eine 
Schüffel mit zarten, gelb-grünen Fencelfnollen, 
vor ung auf den Tiſch ſehle. 

Ich war auf einer Reife nah Rom begriffen, 
batte den Weg über Ungarn genommen, war in 
Fiume in einen der Meinen miferablen Lotal . 
dampfer geftiegen und in Ancona gelandet. Bon 
Ancona na Loreto ift nur eim Sehr. 
Es war wenige Tage nah Oſtern. Die Pilger 
Bam die um dieſe Beitige Zeit wieder 
erühmten Wallfahrtsort überfhwemmt hatten 
—e8 find alljährlich über Zweimalhunderttaufend—, 
batten fich wieder verzogen, und — 
und ich waren die einzigen Paſſagiere, die den 
Zug, als er in Loreto ankam, verliehen. Zu dem 


„Beruf“ genannt. 


Kann denn der Petrus net a biſſel an Bier- 


für ung beide zufammen fuhr und der Kutſcher 
im glühenden Sonnenbrande die halbftündige fteile 
Straße zur Stadt hinauf. Immer tiefer fentte 
fi unter und das weite waldlofe, fruchtbare, von 
der blauen Meerflut umfpülte Tal, befät mit 
weithin verftreuten heilfhimmernden Dörfern und 
GeHöften, der weißen Blüte der Mandelbäume 
und dem roten Schimmer ber DT TOSdE, 
düfteren Iypreffen und überfchlanten kablftämmigen 
Pinien, niedrigen unanfehnlichen Delbäumen und 
Maulbeerbäumen, die ihre noch nadten und weit 
ausgefchnittenen Kronen gleich flehenden Armen 
au dem Kriftallblau des Himmels ftredten, um- 
geben von üppig grünenden Weizen, Klee» und 
;ohnenfeldern, deren viele unbewachfene Gtellen 
aber verrieten, mit wie wenig Sorgfalt bier ge- 
fät wird, Durch die ftille Luft rollte in der Ferne 
ein Sguß — wohl ein Wachteljäger, der am 
Strande den arglofen Tierchen, wenn fie ermattet 
von der Reife übers Meer fih zur Raſt bier 
niederließen, auf der Lauer ſtand. 
In Loretos hügeligen Strafen war es ftill und 
leer. Nur die vielen weitgeöffneten Albergos und 
Ofterien fowie die zahllofen Gefchäfte mit Devo- 
tionalien deuteten auf Die Bedeutung des Ortes, 
Vor den offenen Haustüren fahen Frauen und 
Mädchen, viele darunter von einer auffallenden 
blonden üppigen Schönheit, und fpannen oder vi 
fertigten Rofenkränge, und faft über jeder Har 
tür bing in feinem Käfig ein gefangener Sin 
vogel, meift ein Fint, der luſtig fein Lied ſchmei · 
terte, als fühlte er die Aufgabe in fic, jest, wo 
die Pilgerhöre ſchwiegen, auf feine Art zum Er- 
fat dafür den — loben. Wegen der meiſt 
engen und deshalb viel Schatten ſpendenden Gaſſen 
in den alten italienifhen Städten ſchadet es den 
Tierchen nichts, wenn man fie vor die Haustür 
jängt. Was foll man aber zu den fogenannten 
ogelfreunden etwa bei ung zu Haufe jagen, die 
ihren Mat, in der Abficht, tm eine MWohltat zu 
erweifen, auf den Balton in die heiße Sonne fegen 
und feine Ahnung haben, welche Qualen fie da- 
mit dem Tiere bereiten. 
Befchreibungen von Bauwerken find immer lang- 
weilig. Deshalb bleibe der Lejer auch mit der 
Befchreibung der Wallfahrtskirche von Loreto ver- 
font. Genug, daß das eigentliche Heiligtum, das 
die Kirche um hlieht und dem die Wallfayrt gilt, 
in einer Kleinen Grotte befteht, der fogenannten 
Cafa, in deren Mitte ein Altar fteht und von deren 


ku nicht übertriebenen Preife von 50 Centefimi 


— — 






Dede eine Anzahl Lampen herabhängen, die dem 
ienfterlofen Raume die einzige Beleuchtung ver- 
eihen. Die ſchmuckloſen, nadten, mit Baditeinen 
ausgemauerten Wände, vom Alter und Weihrauch 
eſchwärzt, zeigen an einigen Stellen einen auf« 
—— Glanz, der von den Küffen der Wall- 
jahrer herrührt, die fie feit fehshundert Jahren 
darauf drücten, Es ift nach der katholifchen Legende 
das Haus, in dem Jefus Chriftus geboren wurde 
und dag fpäter von Engelshänden erft nach Dal- 
matien und dann hierher nach Loreto getragen 
wurde, Zum wiſſenſchaftlichen Beweife, daß es 
wirklich Diefes Haus ift, entnahm im Fahre 1860 
der römische Prälat und Gelehrte Vartolini auf 
Veranlaffung von Papft Pius dem Neunten der 
Grotte einige Steine, brachte fie nad Rom, reifte 
nad Nazareth, beſchaffte fi von den dort noch 
vorhandenen Fundamenten des Haufes aleichfalls 
einige Steine und Mörtel, begab ſich damit nad) 
Rom zurüc, überreichte das ganze Material dem 
iniverfitätsprofeffor Dr. Natti, der es emifch 
unterfuchte und nad) allen Regeln der Wiffenfchaft 
feitftellte, Daß das Geftein aus einem und dem · 
felben Stoffe beftand, nämlich aus kohlenfaurem 
Kalt, Toblenfaurer Magnefia und eifenhaltigem 
Ton, wobei in Betracht zu ziehen fei, daß die 
Felfen von Nazareth tatfählih aus Kaltitein ber 
ftehen, während um ganz Loreto herum Kaltjtein 
nicht zu finden ift. Was den unterfuchten Mörtel 
betrifft, fo bejtand er ——— aus Kalt mit 
einigen Gtüdchen vegetabilifcher Kohle, das heiht 
genau derjelben Kaltjorte, die auch noch heute in 
den alten Bauten Paläftinas_vorgefunden wird, 
womit alfo umwiderleglich Die Identität der Grotte 
von Loreto mit jener beiligen Hütte bewieſen iſt. 
Nur fchnöde Keger können noch einen Zweifel 
darüber hegen. Fur den 6 Frommen iſt 
es alſo nicht befremdlich, daß bier die wundet · 
barften Heilungen erfolgen, und von einem folden 


- Wunder wußte ung auch unfer neuer Velannter 


zu erzählen. Es war, wie wir fpäter erfuhren, 
der Apotheter des Ortes, er hatte das Wunder 
mit eigenen Augen erlebt und begann, als der 
Kellner den Nifotto brachte, folgendermaßen 
darüber zu berichten: 
„Kennen die Herren Neapel?“ 
Ich bejahte. 
„Dann werden Ihnen dort die vielen Schubgefchäfte 
aufgefallen fein. Ein ſolches — beſaß 
dort auch ein weitläufiger Vetter von mir, Ich 
till ihn nur mit feinem Vornamen bezeichnen, 
Er bie Francesco. Nicht, daß ich auf dieſe Ver- 
wandtfchaft befonders ftoly fein möchte, denn mein 
guter Francesco war das, was man einen Tauge- 
nichtd nennt, Er faß lieber beim Wein als in 
feinem Laden. Kein Wunder alfo, daß das Ge- 
ſchaft immer mehr zurüdging. Was er einnahm 
und nicht in der Trattoria oder bei Den Mädchen 
ließ, das fente er als echter Neapolitaner ins 
Lotto, ohne daß er aber auch damit auf einen 
grünen Zweig gefommen wäre, Ein Glüd no, 
daf er wenigitens ohne Weib und Kind geblieben 
war, Eines Sonntags wanderte er hinaus nad) 
Pofilippo — die Herren willen, die berühmte Vor- 
ftadt von Neapel. Dort gab es ein Tanzlofal, in 
dem er regelmäßiger Gaft war. Der Tan war 
nämlich eine Leidenfchaft von ihm. Berühmt war 
feine Tarantella, die er nach der Meinung aller 
Sacverftändigen weit beffer tanyte als die Kapre- 
en die fie den Fremden für Geld vortanzen. 
Am Tage vorher war ihm durch den Gerichts- 
vollgieher fein Laden ausgeräumt worden. Gein 
ganzes Kapital für die Zukunft beſtand gerade 
noch in zwei Lire und einigen Centefimi, die er 
glüclich in feine Tafche gerettet hatte. Was, wenn 
die verausgabt waren, mit ihm werden follte, das 
mochte die heilige Jungfrau willen, Zedenfalls 
war er nicht der Mann, fich deshalb irgendwelche 
Sorge zu machen, Die Hauptfache war, daß feine 
zuſt auf ihn wartete, der neue Note und die 
Tarantello. Da kommt ihm auf der Via Taſſo, 
an Parters Hotel, wo der Weg eine Biegung 
macht, ein Automobil entgegen; «8 raft gerade auf 
ihn zu; er wird überfahren und ins Krankenhaus 
gebracht. Der Arzt ftellt feft, daß die Verlegungen 
lüclicherweife nur unbedeutend find. Als aber 
rancesco das Bett verlaffen foll, erlärt er, ſich 
ohne fremde Hilfe nicht fortbewegen zu können, 
und bei diefer Behauptung bleibt er auch, als er 
aus dem Krankenhaus endlich entlaffen wird, 
Man muß ihm alfo ein Paar Krüden geben, und 
fein Erftes ift, fih an einen tüchtigen Anwalt zu 
wenden, um von dem Beſiger des Autos, einem 
fteinreichen Olivenhändfer, eine hohe Entfhädigung 
au erlangen. Der Olivenhändler jegt ſich auf die 
Binterbeine; er möchte die Sache mit ein paar 
hundert Lire abmachen und beruft ſich auf das 
ärztlihe Zeugnis, das Francesco für gefund er- 
tlart hat. Aber wer fann fchließlich einem Men- 
fen in den Leib ſehen? Das ann felbft der 
tüchtigfte Arzt nicht. Kurz, mein Francesco bleibt 
fteif und feft Dabei, er hätte einen inneren Schaden 
erlitten, Durch den er der Verfügung über feine 
Zeine beraubt fei, und es Lomımt fehlieplich grwilchen 
ihm und dem Dlivenhändler zu einem Vergleich. 
Francesco erhält eine Summe ausbezahlt — 
10000 £ire. 


10000 Lire! Cine ſolche Maffe Geld hatte mein 
Francesco in feinem ganzen Leben noch nicht bei · 
fammen gehabt, und auch, nachdem der Gerichts- 
vollgieher feinen Teil davon geholt, blieb noch 
jo viel davon übrig, daß Francesco in der Freude 
feines Herzens nichts Dringenderes zu tun hatte, 
als mit feiner Nina — fo nämlic hieß fie — zum 
Traualtar zu fehreiten oder vielmehr zu hHumpeln, 
denn noch immer war er ja an die böfen Krücken 
gebannt, Ninas Vater batte einen Weinſchant; 
ein paar Wochen nach der Bermäblung des Paares 
ftarb er; andere Erben als fein einziges Kind waren 
nicht vorhanden; die Wirtſchaft war ein ehr gutes 
Beichäft, und fo zögerte Francesco feinen Augen- 
blit, mit feiner teuren Nina_das |höne Erbe an- 
em Auch eignete er ſich zu feinem neuen 
eruſe ja viel beffer als dazu, Schuhe zu verfaufen, 
Ein Jabr fpäter wurde die Ehe des Paares mit 
einem Sohne gefegnet, und wer war nun glüd- 
licher als mein (Francesco, Nur ein einziger 
Kummer nagte an feiner Geele, das waren feine 
Krücten, Zwar behaupteten böfe Zungen, er könne 
laufen wie ein Wiefel, und wenn er fi von un- 
berufenen Augen unbeobachtet plane, fo täte er 
dies auch; aber das war natürlich pure Verleum- 
dung. Denn hätte jener verwünjchte Olivenbändler 
nicht hieraus folgern Fünnen, daß Francesco fein 
Leiden nur fimuliere? Hätte diefer Menſch dann 
ihn nicht als — vor die Gerichte bringen 
und, was faſt noch ſchlimmer war, auch feine 
10000 Lire zurücverlangen Können? Was Fran- 
cesco am meiften dabei grämte, war, da er feine 
Tarantella nun mebr tanzen konnte, Seine ſchlimm · 
ten Stunden batte ev, wenn er abends hinter 
feinem Schanttifche eb und als armer Krüppel 
ufehen mußte, wie feine Gäfte ihr Tanzbein 
Foiom en. Dazu wurde er noch von den Qualen 
der Eiferfucht — Denn als kluge Wirtin 
konnte es Nina keinem Gaft abſchiagen, wenn er 
fie um ein Tänzchen bat. Inter feinen Gäften 
befand ſich auch ein gewiffer Beppo, ein junger 
Lümmel, der in einer Terralottafabrit arbeitete, 
und der es ganz befonders auf Nina abgefehen 
atte. Er hatte eine Art, das Tamburin zu fhlagen, 
hr in die Augen zu bligen, fie um die Hüfte au 
nehmen, die Francesco das Blut zu Kopfe trieb, 
Dabei war diefer Menſch im Tanz, wenigftens 
in der Tarantella, eigentlih ein Stümper; das 
ftörte ihm in feiner (Frechheit aber nicht, Nein, 
Francesco hielt es mit diefen Qualen, hielt es 
mit diefen verfluchten Krücken nicht mehr aus. 
Aber was konnte er dagegen tun? Sich plögli 
als geheilt ausgeben? Das hätte nur durch ein 
Wunder gefchehen können, und würde dann dieſer 
Blutfauger von Olivenhänbler nicht wahrſcheinli 
behaupten, dieſes Wunder wäre ein Schwindel 
Wer wiirde ihm das Wunder glauben? 
Wer ihm das glauben würde? — Meine Herren, 
Francesco bat mich nicht zum Vertrauten feiner 
Gedanten gemacht. Was Ihnen erzähle, find 
nur Mutmaßungen von mir, Ich möchte aber 


behaupten, daß fie hinter der Wahrheit nicht zu- 
rüctftehen. Alfo — wer ihm das glauben würde?! 
Eines Tages bin ih auf dem Kräuterboden, als 
mir von meinem Gebilfen ein Beſuch gemeldet 
wird, der im Laden auf mid wartet, Wer ift 
es? Mein Vetter Francesco. Er tam nicht allein, 
fondern in Begleitung einer reizenden Dame — 
Nina. Er war eben mit dem Zuge von Rom an- 
gelommen. Auf feine Krücen deutend, meinte er, 
ich bätte wohl von feinem Unglüd gehört. Morgen 
früh wollte er das Legte verſuchen, nach Loreto 
pilgern und dort an der heiligen Stätte zur Ma- 
donna um feine Heilung beten. Da er aber zu 
diefem Swed über Ancona mußte, fo lich er c# 
fi) nicht nehmen, mir, feinem Better, den er feit 
mehr als zwanzig Jahren nicht mehr gefehen, 
feinen Befuh abzuftatten und feine liebe Frau 
vorzuftellen, 

„Sie ift nämlich an diefer Reife fehuld“, fo fegte 
er hinzu, „Ich felber als aufgeflärter Menſch 
verfpredhe mir natürlich nichts Davon, Im meinen 
Augen find alle Gerüchte über ſolche Heilungen 
ausgemachter Schwindel, Pfaffenmarchen. Aber 
wie die Weiber nun einmal find! Sie glauben 
an das tollfte, wenn es nur in ihren AWänfchen 
liegt. Nina, hab’ ih mich zu diefer Reife nicht 
nur dir zuliebe entſchloſſen? 

„Das haft du“, beftätigte Nina zärtlich, und fie 
erflärte mir, wie überaus fchmerzlich es für fie 
fei, einen fo ungläubigen Mann zu baben, Der 
Unglaube fei der einzine Fehler ihres geliebten 
Männdens. Um fo fefter fei ihr eigenes DVer- 
trauen zur Madonna, und deshalb fei in ihr fein 
Zweifel, Daß die heilige Mutter ihr Gebet er- 
Abe würde, fie hätte ihr dafür auch zwölf Kerzen 


elobt. 
Tag fpäter ftehe ich hinter dem Ladentiſch 
und siehe einem Kunden einen Wermut ind Glas, 
als die Ladentifchtür aufgeriffen wird und der 
Küfter von San Ciriaco bereinftürzt. „Ein 
Wunder“, ſchreit er, „ift gefcpehen. Ein Wunder! 
Die Madonna von Loreto hat ein Wunder voll- 
bracht!“ Noch einen Tag fpäter, und man lag 
das Wunder in allen Mleritalen Zeitungen: Die 
Madonna von Loreto hatte einen Lahmen wieder 
eben gemacht, und diefer Mann war mein Vetter 

rancesco. Auf der Nüdreife befuchte er mich 
twieder, und ich konnte mich von feiner Heilung 
überzeugen. Noch glüdlicher Darüber als ex felber 
war feine Nina, 
„Die Madonna hat ihn nicht nur von feiner 
Lahmbeit, fie bat Im auch von feinem Unglauben 
gebeilt“, rief fie mit ftrablendem Geht, „Sran- 
cefchino, ift es nicht fo?“ ” 
„Es ift fol“ verficherte Francesco mit Sleber- 
zeugung — „und der foll meine Fauft kennen lernen, 
der noch etwas gegen die Heiligen fagt!* 
Der große Zulauf, den Francesco als Gegenftand 
des Wunders nad) feiner Ruckttehr in Die Heimat 
erhielt, bat ihn zum reihen Manne gemacht. Heute 
bejigt er in Pofilippo ein berühmtes Hotel, und 


Im Raufhaus 


























wenn ihn feine Bäfte darum bitten, fo tangt er ihnen 
nach dem Nachtejfen mit feiner lieben Frau Nina 
die Tarantella vor, Kein wahrhaft Frommer, dem 
ein Zweifel an dem Wunder, das die Madonna 
von Loreto an ihm getan, gefommen wäre. Auch 
der reiche Olivenhändler, den das Wunder nächft 
Francesco und feiner Nina ja am nächften anging, 
mußte fi wohl büten, einen Zweifel darüber zu 
äußern; er ift nämlich Herifaler Abgeordneter.” 


Bei offenem Fenfter 


Die Nacht reift fpät 

In Buſch und Beet, 
Sie wachſt hinaus, 

Rantt fih ums Haus 
Und fpinnt dich ein 

In Duft und Schein, 
Damit du träumft, 

Dein Leid verfäunft, 

dierander Behmertny 


Lieber Simplieiſſimus! 


In der Malllaffe der Akademie zu X, wird von 
dem unterrichtenden Profeflor den Kunftjüngern 
die Aufgabe geftellt, Entwürfe und Stigzen zu 
einem Bilde, „Kühe auf der Weide“, zu verfer- 
tigen, von denen das Beſte mit einem Preife aus- 
gezeichnet werden follte. Als nun der Profeſſor 
am Tage der Einlieferung die Produlte burchfah, 
fand er viele gute, mit großem Fleiß gezeichnete 
und gemalte, Doch unter allen fprang eines heraus, 
das der für den unbegabteften geltende Schüler 
eingeliefert hatte. Er fonnte feine Kühe, feinen 
Kubbirten und Leine Landſchaft malen; jo fertigte 
er denn in feiner Verzweiflung folgenden Entwurf 
an: Er malte einen leeren Rubftall und ſchrieb 
Darunter in großen Lettern: „Kühe auf der Weide,“ 
Mit Recht erbielt er dafür den erften Preis, 


Mein Freund, ein Münchner Student, beflagt ſich 
eines Tages, daß er mit einem Jungfräulein, in 
der Türtenftraße wohnhaft, in_ein Mlfepes und 
ärgerlihes Gerede gefommen fei. „Zaja,* wird 
ihm erwidert, „fo find Die Leute heutzutage. Wenn 
fie abends einen jungen Mann in ein Haus hinein- 
eben und ihn dort morgens wieder heraustommen 
— vermuten fie gleich, er fei Die ganze Nacht 
dagewefen.* 


In der Schule erzählt der Lehrer den Kindern die 
Geſchichte von der — des ZJunglings 
zu Main. Die Kinder baben mit größter Span- 
nung zugebört, Aller Augen hängen an Dem Lehrer. 
Nur ein Heiner Wicht figt fopfiüittelnd da. Der 
Lehrer fragt ihn, ob ihm die Geſchichte denn etwa 
unwahrſcheinlich vorfomme. „Das nicht,” jagt der 
eine Prattilus, „aber hat denn der Schreiner 
auch den Sarg wieder zurüdgenommen?“ 


Geichnung von €. O. Peterfen) 





„Die beiden da hinten gehören doch eigentlich in den Eingang fürs Perjonatl® 
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Auf der Kippe — 





agur Demimonde langt meine Figur doch nicht mehr recht. Ich glaube, als auſtändige Frau wirte ich begehreuewerter.“ 
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RNrA PREIS 31 MR. 


ZICKZACK 


Ein Iuftiges Album 


gelangte foeben zur Ausgabe. Der Titel fagt nichts und doch wieder alles: nichts, weil er ficher nicht auf die Fülle des Gebotenen vorbereitet, und alles, weil er 
immerhin ausdrüdt, daß feine Tendenz verfolgt, kein Rahmen eingehalten werden, daß einfach harmlofer Humor und fünftlerifche Laune das Wort haben ſollen. 
Ganz überrafchend ift die große Zahl der guten Namen, die fi dabei zufammengefunden haben. Beginnen wir mit dem Brennpunkt der ganzen Publitation, den 
weifel⸗ 14 ejtellt, 

wi neuefte Kleinftadtgefchichte „Zunter Hans“ von Ludivig Thoma lamamın 
friert, Diefe beiden tongenialen Geifter haben ſich fo oft fhon zu wahren Meifterftreichen vereint, daß ſich bier wohl jedes Wort des Lobes erübrigt, Mit einer 
italienischen Reiſeſlizze ift Hermann Heffe vertreten, der ja auch längft feinen feften Kreis von VBewunderern und Freunden hat. Als letzte der größeren Profa- 
arbeiten reiht ſich noch eine Plauderei aus Ägypten, „Der Zentaur“, an. 

Hans Krailsheimer wieder erzählt in luſtigen Verſen ein Maibocterlebnis, deffen Komit die Bilder von B. Wennerberg wirlſam unterftreichen. 

Doch auch die Lyrit kommt in würdiger Weife zu ihrem Recht: Dr. Owlglaß, 9. 9. Ehrler, Bruno Frant, Wilhelm Schuffen, Wilhelm Klemm, 
Alfred Grünewald und Hugo Salus geben feingetönte Proben ihres reichen Könnens. 

In 15 farbigen Ganzfeiten und 26 Schwarz Weif-Illuftrationen treten uns die nambafteften Künftler entgegen: DO. Gulbranffon, E. Thöny, Blix, M. Dudo- 
vi, &.Kainer, B.Wennerberg, E Heilemann, D. L. Naegele, R.Sied, A. Woelfle, C. Thiemann, N. Graef, KR. Arnold, F. Staeger, 
P. Schondorff, F. Driesler, ED. Peterfen, F. Rumpf. Erwähnen wir noch, daß die meiften Bilder witzige Terte haben und daß überall Schnurren 
und luftige Anekdoten in reicher Menge eingejtreut find, fo ift ein beiläufiger Lleberblid gegeben. 

Das Album wendet fih an alle Freunde eines künftlerifchen, freien Humors, ohne Unterfchied. Es foll den einen die Neife kürzen helfen und den anderen, minder 
Glüdlichen, die zu Haufe bleiben müſſen, luſtig vorplaudern von fremden Ländern und der großen Welt da draufsen. 

Das Format 25:33 läßt die Reprodultionen vorzüglich zur Geltung lommen und bleibt dabei doch handlich. Der Preis des zirka fünfzig Seiten ſtarlen Heftes beträgt 


1 Mark 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen und Zeitungsgefchäfte, auch direkt gegen Ein— 
fendung von 1 Mark 20 Pf. vom Verlag des Zidzad in München, Hubertusftraße 271 
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Soeben erſchien bie fünfte Lieferung von 


Die Weiberherrfchaft 
in der Gefchichte der Menfchheit 


Don Eduard Fuchs und Alfred Rind 


Mit ca. 650 Tertabbildungen und 85 meift doppelfeitigen farbigen und ſchwarzen Beilagen 
Das Werk erfcheint zunächft in 30 vierzehntägigen Lieferungen zu je 1 Mart 


te Gefchichte wird Immer gleichfam von einem männlichen Intereffenftandpuntt aus dargeftelt, Infofern der Mann 

umitfüritch gu feiner er Hält und das Weib fe nad Bedarf als Eupustierhen oder als entmündigte Hausarbele 
terin binftelit. Zuiwellen tommt auch ein tiefgründiger Dbilofopb und deweiſt uns, dafı fie bloß Gebärmafchine fel, oder 
ein mipgünftiger Ploclater ergrimmt über Evas Geflecht und duldet länger feinen Swelfel am angeborenen Schtwach- 
flnn der hundert und einige Gramm weniger Hlen faffenden Ehäbel, 

Der Mann fucht das Weld zu Inebein, in feiner Vervegungsfreiheit zu befchränten und tm Zuftande der unmilndigen 
Haustochter zu erhalten, weil er yuvlel von ihr gefoftet Hat, zuviel von dem Ceid, daß Ihrer Süßigteit beigemtfcht If, 
weil das Weid zu oft Über ihn triumphiert dat. Denn bie Natur hat e# In ihn gelegt, Daß er, bevor er nur Mann fein 
darf, erft der umwerbende YVafall des Zueibes fein muß. 

Eimfon verlor feine Loden, da Gott Ihn in die Hand eines Welbes gab, Johannes verlor fogar gang einen Kopf 
darliber, daß die Calome fo innberüend bauchtanyte. Der irtasdrief ward gefhrieden, weil Vatpfeba Meine Füße 
defaf. Yubith fchnitt ein Geidderrmhaupt Derunter und wurde Dafür von den glänyenbften Malern aller Zeiten in taufend 
Gemälden gefelert. Herkules zupfte Wolle, um Omphale ein Lächeln abzugewinnen, umd mufte unter dem Neffusgervand 
brüten, weil ec Dejantren ein Hleines Abentener übelnahm. Got man noch erwähnen, daß feldft der ftrablende Zeus, 
als er eine Schöne übers Waffer trug, zum Rinbvieh turde, um anzudeuten, ded fhon Die Mythologte dou If vom 
Ammerwäbrenden Giege des Weibes? 

Das Weld beperefdt den Weltkreis. Cie führt Polyandrien ein, wenn fle das Milieu dazu hat, fie ect den Che- Die Schlüffelgewatt 





















































F 
—— 


dern Ins Männerfindbert, gründet Weiberbörfer und erfindet Weiderfpraden, fle reitet den weifen Ariftoteles und Aus einem Flugblatt von R. Newton. 17 
{ringe den Pantoffel über dem bäuerlihen Hadnret, fle brauft an der Epige ihres Korps als Pentheflien über das 
Schlachtfeld, fie führt Mägdetriege und Nlrmt Varrifaden .. . 

Ein Gefed, Das fo tief tm Wefen der Dinge wurgelt, muß fich In taufend Formen ins Dafein ringen, fet es offen oder verfihlelert. Und darum 
muß es fi auch deutlich im Vive ausdrüden. Die Hand des Künftlers wird bewußt und unbewuht davon geführt. Die Folge ift, da ber 
ftimmte Stoffe mit Vorliebe für Die lünftlerifhe Geftaltung gewählt werden. Erinnert fei mur an die Überreiche Zah von Potiphar-, Judith- und 
Satome-Darftellungen, an die vorberrfende Verwendung des Weibes als Eymbol, An den bildlichen Kultus der Grau, die vielgeftaltige Weib- 
andetung, an Die GlageNationstendengen im Motiv von Ariftoteles und Phplis, vom Pantoffelbeiden, vom frehoitiigen Habnret und fo fort. 

Aus diefen Gründen kann ein foldes Wert nur tüuftriert erfheinen; Huftiert mit den die verfbledenen Seiten der bier aufgeworfenen 
(Frage deiegenden zeltgendffifhen Vlidern. Dbne die ditdiihen Dokumente würde das beinahe wictigfte Veiweismateriat fehlen. Das BL Ift 
das Immer fontroltterbare Mittel, das Tatfähliche biefes Gefeges zu bemonftrieren. 

Diefe umfangreidje Aufgabe zu beiwältigen, haben fi zwei Autoren zu gemeinfpafftiher Arbeit zufammengetan: Eduard Fuchs, der 
Befannte Verfaffer der „Ziluftrierten Stttengefhidte*, der „Frau in ber Karikatur” ufo., und Dr. Alfred Kind, ein Pfvhologe von Fa, 
der auf dem Gebiete der Serualforfhung fhon eine Neipe wertvoller Speylalarbeiten veröffentlicht hat und deifen wiffenfaftliche Arbeiten 
MG durch edenfo große Gründlichteit wie durd Marheit und Agemeinverftändfichteit ausjeihnen. Die Arbeitstellung zwifden den beiden 
Autoren gejhab Im der Weife, da der Tert von Afred Kind, die Bildbefdaffung von Eduard Fuchs übernommen wurde. Gelbftverftändlic) 
find VID und Tert innig verwebt. €# handelt fih um fein Bilderbuch, fondern um ein organtfches Ganges, Der Entjeid aber die Aufnahme 
der einzelnen Vider {ft durcdiveg gemeinfam von (Fuchs und Stind getroffen worden, 

So ift in Jabrelanger Arbeit ein Wert entftanden, das fd) ebenfo neu in feiner Idee darftellt, wie es eigenartig In feiner gefamten Durch · 
führung ift, und das aue fene aufs regfte Intereffleren Dürfte, die den großen Fragen der tulturgefchichte näpersufonmen fuchen. 














Teopfende Kerzen 
Zeichnung von Robida 


SISISISIS] 
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Ditelbifche Hausorönung 


Seichnungen von O. Oulbranffom 








„Auf meinem Gute bandelt nur der Bulle, der Bunthahn 








und ich an — verjtanden?!“ 
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hat den Vorzug reichhaltigster Sauerstoff-Entwicklung beim Gebrauch. 


Es desinfiziert die Mundhöhle und macht sie sofort geruchlos. 


Kon- 


serviert und bleicht die Zähne und ist absolut unschädlich. Zu haben 


in allen Drogerien, Apotheken und Parfümerien. 


Alleinige Fabrikanten: 


Krewel & Co., 6.m.b.H., Chemische Fabrik, 





Köln a. Rh. 


OTTO GYSAE 


Die silberne Tänzerin 


Roman — Gecheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden in 
Leinen 4 Mark 50 Pf, in Leder 6 Mark 50 Pf. 


r Tageblatt: An dieser Stelle Ist das verblüffende Talont des Er- 
Gysae beim Erscheinen seiner „Edele Prangen* nach Gebühr ge- 

di viel zu wenig 
ort die Macht des 
‚ der ja schließlich auch „Edele 
überwältigt, wenn sle auch aus härterem Metall als die silberne 
Tänzerin gegossen Ist. Aber das verschlingende Ungeheuer Ist hier wie 
dort kein wilder Urweltsbär, wie er sich auf Heines Bild aufreckt. Ex 
erscheint cher wie ein kleiner, unscheinbarer Vampir, der das Diat der 
Jugend still und leise aussaugt. Wie dieser vernichtende Geist aus den 
mit er- 





os Problem. Ungeschwächt 
sprachliche, aus neuen Brannen sc 
hon als einen Auserwählten leg’ 


Die Schwestern Hellwege 


Roman — Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


regenbogenfarbig und ver- 
nkenwelt! Du wirst viele 
sind. 

kenne in der neuen deutschen Prosa kein 
Buch, das mehr Kunst, schönes freies Menschentum ent- 
hielte, Was sind all die hysterisch-pathetischen Romane, die Im letzten 
Jahrzehnt dem Frauenproblem gewidmet wurden, gegen die stille Größe 
dieses Buches # Mit welch inniger Kraft ist hier reine neue Menschlich- 
keit gekündigt, 





in 
Otto Gysae alle 








Edele Prangen 


Roman 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Preußische Jahrbücher, Berlin: Ein 
ng. 
lich abnorm ist, aber lebendig durch die in ihr herrschende innere Not- 
wendigkeit ... Der Dichter ist innerlich ganz selbständig und geht selnen 
seltsamen Weg in sicherem, Innerem Schauen, Seine Gestalten haben eine 
unerhörte Kralt der Folgerichtigkelt. Dazu hat er ein überaus reiches 
Sprachtalent. Welche Differenziertheit des Sehens und Empfindens! Welche 
ĩ ven Bildern! Wie sind seine Gestalten schön! 

Jedem Liebhaber guter Literatur empfehle Ich dieses 
ebenso meisterhaft die Furcht vor dem 





1 
drückender Ang 
wird, aber ein x 
einer, der nicht etwas sagen will, »0 


Höhere Menschen 


Komödie 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Der Bund, Bern 
soziales Problen 


Hamburger Nachrichten: Die Art. in der hier der Dichter eine moderne 





. eine feine dramatische Arbeit über ein zeitgemäßes 











Lebenslüge analysiert und dramatisch bis In alle Einzelheiten veranschau- 
licht, verdient hohe Anerkennung. Man fühlt wieder einmal, hier spricht 
einer, der Gerichtstag halten darf — und muß. 
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Kürzlich ift erfchienen 


Kaſpar Ludwig Merfl 
Der Gutsbefiger von Holderau 


Roman — Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark 


Saale-Zeitung, Halle: Mertt ift noch ein homo novus in der Lite- 
ratur, den das vorliegende Buch verbeißend als einen Erzähler von 
Eigenart und Kraft einführt. Der Gutsbefiger, den Merkl zeichnet, 
ift eine Geftalt von balladenhafter Größe, ausgeftattet mit dem Fühlen 
des modernen Nervenmenfcen. Prunflos, mit liebevollem Verjenten 
in das Geelenleben feines Helden erzählt Mertl die Leidensgefchichte 
von Rudolf Trappentreu, Wo ein anderer über dem düfteren Sujet 
larmoyant geworden wäre, da weiß er durch unendlich fein gedeutete 
Züge von einem Stadium in ein neues überzuleiten. — Der Verlag 
Albert Langen bat eine gute Frucht in eine fhöne Schale — 
National · Zeitung, Baſel: Mit dieſem ſchmalen Bändchen meldet 
ſich ein Neuer zum Wort „.. Er fchildert den —— eines läffigen 
vderarmten Gutsbefigers, deſſen Fall noch durch ein Licbesabenteuer 
befchleunigt wird. Gerade diefe zügellofe, brutale Epifode verrät die 
Ungeduld des werdenden Talentes. Die Flucht und das legte ver- 
‚zweifelte Aufbäumen und Ningen mit dem Verhängnis find wieder 
packend gefchildert und auch fprachlich fein. Alles in allem eine Leiftung, 
die für die Zufunft auf Gutes hoffen läßt, 

Berliner Börjen-Courier: Kein Roman, aber die mit graufamem 
Mitleid bis in die legten feelifchen Veräftelungen getriebene Mono- 
graphie eines Zufurzgelommenen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 











—,,, — ————— 


Kurzlich iſt erſchienen 


Lucie Hörlytk 
Meta Hauch 


Roman 
Aus dem Dänifchen von Pauline Klaiber 
Umſchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mart 50 Pf. 


Die Poft, Berlin: In ſchlichter Sprache geichrieben, empfangen 
wir bier ein ftilles, liebes Buch. Ein Sungmädchenleben fpiegelt 
fich in diefer mit erlefener Kleinkunft geftalteten Erzählung. 
Basler Nachrichten: Der big jegt erfhienene Teil (die Fort 
fesung der Erzählung foll im Herbft 1913 zu deutſch erfheinen) 
ft eine Darftellung von zarter, freude- und liebebedürftiger, 
durch und durch an Gefühl und Phantafie reiner Mädchenart, 
wie fie faum feiner, poetijcher und wahrer gedacht werden Lönnte. 
Deutſche Tageszeitung, Berlin: Die Inhaltsangabe genügt, 
um zu schgen, dap das Buch feine großen Probleme aufrolt, 
fondern fhlicht und einfach dieſe Geſchichte erzählt. Und darin 
liegt die Schönbeit diefer Geiten, day fie Geſchehniſſe bringen, 
die nicht durch Erörterungen beſchwert find. Wer einmal ganz 
ſtill dem Herzensfchlag einer Mädchenjugend lauſchen will, der 
‚greife nach dieſem Bude, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München · S 
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iow 
‚ohne jeglicheBorufs- 
reis AM. Nachn.d.di, 
irsch-Apotheke 
pothokeDeutschl, 











Keht nur durch 
Straßburg 86 Eis. Al 









Reisende 
auf ein im Erscheinen befindlichen, bau- 
technisches Handbuch für mittlere, bau- 
technische Kreise, das det 
Anforderunger vollkommen 
werden gesucht. Hohe 
— A. 14394 bof, 
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South 
— Stroct, Finsbury, London, E.C 


Blasse Herren 


men erhalten 
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Prämien. Offerten 


















o dyphilis © 


und Unterleibsleiden, Ihre gründ« 


liche und dauernde Heilung ohne 
Quecksilber und andero Gifte, Bro, 
schäre gegen Einsendung von 1.20 M. 
(in Briefmarken) ‘bei verschlossenem 
Kuvert vom Verfasser Dr. med. Eborth, 
Spezialarzt für Haut- und Geschlechts» 
leiden in Frankfurt a. M. 150. 
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O tempora! 


(Zeichnung von P. Schondorff) 


„Naa, wo hätt’ zu meiner 
Zeit a Madl die ganz’ Nacht 
fortbleib’n derf’'n? Do bat 
a jed's uma achte ins Bett 
müaj’'n, und da DBua is 
feniterIn femma, wia ſis 
g’hört 1” 
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extra rapid, 











und andere Geschichten | des bekannten Spezialarztes Dr. med. Strahl. Ueber die Ursachen der * a Diapositiv. 
; (Elumpreaken) meisten Haut-, Bein- und Fuss-Leiden una ihre Heilung, ur ein Preis nci2 1.50, 
Geheftet 1 Mk., gebunden 1,50Mk. | mit vielen Behandlungsvorschriften und Rezepten, für Jeden verständ- — 

(Kleine Bibliothek Langen 114) lich und ausführbar. Tausendfach erprobt! Ueber 5000 Anerkennungen. | T iw her TROCKENPLATTENFABRIN.KRANIEDERACH MEN 
Albert Langen, Vorlag, München-S | Preis Mk. 1.— durch Dr. Ernst Strahl, G.m. b. H., Hamburg I L.3. —— 
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durch die Adern und schöner malt sich Dir 


die Welt nach dem Genuss der echten KOLA- 
—— Pastillen Marke DALLMANN (Dallkolat). 


Dann wandre fröhlich Deine Strasse, Du bist 


gefeit gegen Uebermüdung und Reizbarkeit. 
Blut‘ Der Frohsinn ist Dein Gefährte! 





1 Schtl. Dalikolat M. 1.— In Apoth. u. Drogonhdig, DALLMANN & Co. Schlei 





stein a. Rhein. 
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; Kürzlich ist erschienen 


Marie Vaörting — 
Max Theermanns erste Liebe 


Bier. nöWelnepel, Deka: 
6 
Roman — Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 


Nene Weltanschauung: 
schildern. Fräulein Doktor I 
nen viele Jahre 
wahrscheinliche 
trotzdem sie n 











Die Verfasserin scheint mit. Vorlie 
rxe Assistentin am mathematisch 
üngeren Studenten Max Theermann, Beide 
sich gegenseitig qu 

heisser Sehnsucht einander entgegenst 
htig un fages soweit, die Gelie) 
Fräalein Doktor, bei dem trotz der idenlen I 
ht, zieht den Geliebten heute an sie 





Suche die Vertretung 


gen Firm 


problematische Naturen zu 
Seminar der Universität, liebt 
nd sehr komplizierte und etwas un- 
sind geschlechtlich rein und möchten, 
rein bleiben. Max 'Theermann ist 
& in seiner masslosen Eifeı 
ebe doch immer w 
morgen will sie nich 


wissen. 'h heiraten beide und leben eine Zeitlang rein -nebeneinan: 
bei der Frau doch die Liebesglut darı 
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7 inoncen- 
D. Fronz, Mannheim, 





Kt 
Cassol: Löwonapoth 
gold. Kopf u. 

Ilirschapoti,:Frankfurt a. M.z 
Bngelapotlı.; Halle: Löwenapo! 
— Lutornätiona 













Magenleidende! 


Senden Sie mir Ihre 
‚Adresse ein, wenn Dib- 
Hang nichts geholfen hat. 
‚Auskunft erieile gern 
kontenlos. 
Gottlob K: 
Braunsc) 












Dann abe 
und sie bietet sich in einer 


mmer kommt, — selbst am 









häuser, 
3. 
meine Zartheit der Tan on: vor der Entgleisung ins Degoutante bewahrt, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 


iv bitten unfere Lefer, fich bei 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in München- 


Beſtellungen aufden „Sim- 
pliciffimug“ beziehen zu wollen. 











Bedenflihe Ausficht 


Zwifchen Serben und Bulgaren 
Sft Die Cache nicht im Haven; 
Auch in Anbetracht der Griechen 
Scheint jegt etwas vorzuliegen. 


Aus den Blättern, aus den Spalten 
Weicbt die Plauderei von Salten, 
Und mit ſchmerzlichem Verzichte 
Lieft man nichts als Schlachtberichte. 


Morgens ftaunt man, wie die Gerben 
Ferdinand das Leder gerben; 
Mittags ruht der Prefvertreterz 
Abends tommt ein Schlag für Peter. 


Aufgebracht, bei Bier und Nettig, 
Fragt man: war das etwa nötig? 
Nein! bemerkt dann wohl der Nachtbar, 
Und fein ſchlichtes Wort ift achtbar. 


Doch es liegt nicht bei den Vielen, 
Diefen Standpunft auszufpielen, 
Weil ja au die Diplomaten 
Schließlich doch darauf geraten, 


Stehn fie nicht ſchon allerwärtfen, 
Angefüllt mit Kopfesichmerzen, 
Was ung fajt den Druc der Mächte 
Bildlih in Erinn’rung brächte! 


Mit dem Angeficht nach London 

Mertt man, was fie Damals fonnten, 

Und man fühle mit Schmerggemwimmer: 

Nacdy den Schlachten ommt's no fdlimmer! 
Peter Eher 


Chronik der Weltereigniffe 
Von Robert Schen 


Die Serben haben von den Bulgaren die Nevi- 
fion ded Vertrages verlangt, weil fie mehr Tote 
ins Verdienen gebracht haben, als bei der Grün- 
dung der Kompagnie ausgemacht war, In dem 
Vertrag ift der Schiedfpruch Des Zaren vorgefeben, 
und es entftand num die Frage: bezieht jich das 
Schiedsgericht auf Die ftreitigen oder auf Die nicht- 
fireitigen Punte? Wird fich Rupland ausfchließ- 
lich von Gerechtigkeit und Idealismus leiten laſſen, 
und wenn ja, warum nicht? Geht die Geſchichte 
den Zaren überhaupt etivas an, und wenn nein, 
wieſo doch? Gilt das Schiedsgericht auch dann, 
wenn dev Vertrag nicht gilt, worin es feitgejegt 
if? Um den Parteien das Nachdenken zu er- 
teichtern, ſchrieb Kaifer Nitolaus an die bezüg- 
Uchen Könige folgenden Brief; „Ich maße mir 
tein Proteltorat an. Einen fo groben “Proteltor 
gibt es ja gar nicht! Aber ich babe mid an den 
Baltanbımd gewöhnt und ich hänge unter anderem 
auc) an meinen Gewohnheiten. Ich verfpreche, 
daß mein Spruch böchſtens einer Partei unan- 
genehm fein wird. Wer fich zuerſt rührt, wird 
von Rumänien, welches nicht dulden kann, daß 
ſich feine Rivalen gegenfeitig auffreffen, im Inter- 
effe der flawifchen Sache niedergefnallt.“ 
Oefterreich hatte nun endlich Gelegenheit, ſich von 
der großmütigen Geite zu zeigen. Trog der 
ſchweren Kränfungen, welche es von Gerbien er- 
litten hatte, erlaubte es diefem, auf einige Wochen 
ins Biutbad zu reifen, und erflärte Durch den 
Mund Tiszas, daß es die Balfanftaaten viel zu 
febr achte, um fie an einem wechfelfeitigen Ader- 
laß zu bindern; zumal fie obnebin nichts mehr 
ablaufen und Daher Die Abfchlachtung einer halben 
Million Menfhen nicht mehr fo ing Gewicht fällt, 
Ais die Preftigedigitateure der Tripelentente er- 
tannten, daß das ibrige erfchüttert fei, fuchten fie 
eine Wurgen in der Geftalt Rumäniens, welches 
die Defterreiiher nicht ins Kalkül gezogen hatten, 
weil Graf Berchtold beim Studium der Landlarte 
einen Briefbefchiwerer darauf gelegt und es in- 
felgenefien überfehen hatte. Numänten iſt ver- 
ftimmt, weil es einer glänzenden Ernte entgegen- 
fieht, was efelhaft viel Arbeit gibt, und weil es 
während des eriten Baltankrieges als unbeteiligter 
Dritter viel Langweile ausgeftanden hat. Die 
Rumäninnen find übrigens bei diefer Gelegenheit 
bildhübfch. König Karol, der mit Nüdficht auf 
feinen ebrwürdigen Bart zur Biederfeit verpflichtet 
ft, ſchwentte vom Dreibund ab, ohne der großen 
Opfer zu gedenfen, welche die öfterreidhiichen 
DVölter bei der Letüre der Dichtungen Carmen 
Sylvas gebracht haben, und richtete folgende Note 
nach Son und Belgrad: „Während des Ballan- 
frieges find wir in den Zeitungen fehr wenig ge 
nannt worden. Das darf nie wieder vorfommen. 
Wehe dem, der den Frieden bricht und uns da- 
durch Gelegenheit gibt, Beute zu machen. Wenn 
Ihr Euch ſchlagt, werden wir einen von beiden an- 
greifen, wobei wir es bedauern, daß wir damit 
em anderen ein riefiges Vergnügen machen. Wir 
tun es nicht aus Hab und Feindſchaft, aber wir 
find es unferer Gefundbeit ſchuldig · — Dem Drei- 
bund wurde unter der Hand erllärt, er möge ſich 
nicht beuncubigen und auf Rumäniens Faljchheit 
gegenüber Ruhland vertrauen. Rumänien babe 
bereits bewiefen, daß man fi auf feine Treue 
nicht verlaffen Lönne, und ſei Mann genug, jeder- 
zeit wieder zurüctzufchiwenten. 





„Sie find in Lourdes approbiert und fcheinen auch ſonſt tüchtig zu fein. 
hiermit an die Univerfität München!“ 


Der Krieg zwifchen den Föderierten brach nach 
einer Methode aus, bei welcher Die Nerven Europas 
ftreng bygienifh behandelt wurden. Während 
ſchon die Kanonen ſprachen, empfahl die griechifche 
Regierung der bulgariſchen noch in einer freund- 
feaftliben Note, jih an Judas ein Beifbiel für 
eine halbwegs ehrenwerte Aufführung zu nehmen. 
Die Bulgaren errwiderten, für Komplimente ſei 
es zu fpät, und griffen an. Der Krieg war übrigens 
in dem QUugenblid unvermeidlich, als die Serben 
eine Anzahl bulgarifcher Mädchen ſchwängerten 
und dadurch die flawiſche Sache in unappetitlicher 
Weife förderten. Die Schulbuben, welche ſchon 
lange darüber verftimmt find, daß die Frage, ob 
ein Eisbär einen Narwal befiegen könne, noch 
immer ungelöft_ift, werden nun endlid erfahren, 
wer auf dem Balian der Stärfere if. Obwohl 
die Buigaren fofort erklärten, daß ihre anfüng- 
lien Schlappen auf einer Kriegslift beruben, und 
dies dem ferbifchen Generalftab in loyaler Weife 
befanntgaben, ließen fih die Serben doch nicht ab- 
balten, ihnen weitere Schlappen beizubringen, bis 
es die Timot · Diviſion bei Krivolac zu bühen 
hatte, 

In Dänemark ift ein raditales Minifterium ans 
Ruder gelommen, welhes auf Titel und Uniform 
freiwillig verzichtet und ohne Orden regieren will, 
Der neue Minifter des Aeußern, Erik v. Sfavenius, 
wird nicht Erzellenz, fondern bloß erzellent fein; 
man fann uniformiert und doc uninformiert fein. 
Beim Minifterium Zahle wird es hoffentlich um- 
elehrt fein. 

In Deutfchland ift Die Wehrvorlage angenommen 
worden, und Die Konfervativen werden Mühe haben, 
fich die Vermögenszuwachsfteuer bei den Offiziere- 
meffen wieder heraus zu eſſen. Um Die Lücen 
auszufüllen, welche die Jubiläumsamneftie in den 
Keriern geriifen bat, trat das Erfurter Kriegsge- 
richt zufammen und verurfeilte ein paar arme 
Teufel wegen Nichternfinehmens einer Kontroll- 
verfammlung zu fiebzig Jahren Zuchthaus nach 
der Devife: Grauen bis zum Ergrauen. Die Ber- 
urteilten dürfen jegt nur mebr auf die Inter- 
vention der Hölle rechnen, weldye ob folder Kon · 
kurreng empört iſt. 

Mittlerweile ift ein Kampf der Geifter ausge 
brochen, bei welchem die Dummen im Recht find. 
Gerhart Hauptmann hat fünfmal behauptet, daß 
er fein Feftfpiel fhreiben kann, aber das Pub! 
tum bat es ihm nicht geglaubt. Jetzt, da er es ge- 
fchrieben bat, glaubt cr es zu lönnen, aber das 
Publitum behauptet fünfmal hintereinander, daß 
er es nicht fann. Er fahte die Helden von 1813 
als Puppen auf, was befonders bei Napoleon zu 
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fatholifhen Frauenbund 





(Zelpnung von Witpelm Shut) 


— — — 
] 


Wir berufen Sie 


nabeliegend war, um es zu verwenden, In dem 
töblichen Bejtreben, die Rirfeigfeit der Weltge- 
ſchichie, die mandmal wirtüch genant iſt, au 
mildern, ſchilderte er das Blutſahr mit der aus · 
getrodneten Füllfeder der Nüchternheit. Leider 
ift Dadurch eine neue Heeresvermehrung erforder 
lich geworden, weil die Feinde — jest 
willen, daß diefes feinen Tprtäus befigt. 

Einen viel fühneren und höheren Flug bat 
Brindjone genommen, der auf jeiner Yabrt von 
Paris nab Warſchau die Landkarte Europas zu 
feinen Füßen rollen fab und noch des Dichters 
barrt, der ihn profaifch auffaßt. 


Dom Tage 


Den Kriegslorrefpondenten der Baltanftaaten fol 
ein Denkmal mit folgender Infchrift gefegt werden: 
Wanderer, fommft du nach Sparta, 
verfündige dorten, du habeft 
Uns bier Lügen gefehn, S 
wie das Geſetz es befahl. 


Das fommt davon 


Tipp! Tipp! Der Negen klatſcht tagaus, tagein. 
Das Waffer fteigt, die Sintflut bricht herein. 
Man heizt den Ofen, und am Tag iſtis Nacht. 
Die Badehoſe wird zur Landestracht. 


Seht ihr den langen Finger Gottes nicht? 

Aus naffen Strümpfen friecht vergnügt die Gicht. 
Die Ernte fhwimmt, ein alter Weiberrod, 

Den Fluß hinab, die Traube fault am Stod. 


Das kommt davon — was ſteht ihr da und flennt? —, 
Wenn. man die Leichen nach wie vor verbrennt, 
Obwohl ein Hohes Minifterium 

Den Frevler abgefegt — man weiß, warum. 


Das tommt davon, wenn jeder Untertan 
Sich ſelbſt berufen fühlt zum Godelhabn 
Und rüdjichtstoß auf feinem Mifte Lräbt, 
Sobald ein Petrus feinen Herrn verrät. 


Das kommt davon, wenn jeder Nichter glaubt, 
Es fei ibm Necht zu_fprecben heut’ erlaubt 
Ganz ohne Menſchenfurcht vor Freund und Feind, 
Anftatt zu fragen, was man oben meint, 


Das kommt davon, wenn einer fo verfiert, 
Daß er die Staatszeitung nicht abonniert 
Und eine Leuchte der gelehrten Welt 


Für eine alte Gtallaterne hält, 
Edoat Steiger 


6, Th. Heine) 


Zum Erfurter Urteil 








—A 
— 








1913: 
Der Landwehrmann zieht zur Kontrollverfammlung und ins Zuchthaus. 


1813: 
Der Landiwehrmann zieht ins Feld. 
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„Diefe wundervolle idylliſche Ruhe hier! Nur ſchade, day nich 'n bißchen mehr Leben da is.“ 





Sommerliche Ronflikte 


Und wieder weilt der Menſch im Grünen 
Und fieht, entfegt teils, teils ergeht, 

Die Wälder, Wiefen, Wäffer, Dünen 
Mit Weiberreisen Dicht befent. 


Der Züngling, töricht wie ein Falter, 
Schwirrt her und hin und faugt und trintt. 
Jedoch das kluge Mittelalter 

Miftraut dem tierifchen Inſtinkt. 


So mander Herr, ber im Aequator 
Des Lebens und Berufes fteht, 

Sp mancher brave Kaltulator 
Fuhlt ih vom Zweifel angeweht. 


Ihn ftechen der Erwägung Wepfen 

Und rauben ihm die Seelenruh': 

Treib ich dem Wendetreis des Krebfen, 

Treib’ ich dem Kreis des Bodes zu?“ 
Ratatöste 


„D—o du bi-immelblauer Sce — — —!* 


Lieber Simplicijfimus! 


Inder Holſteiniſchen Schweiz führt ein Einheimifcher 
einen Kapitän, der feinen rlaub dort verbrachte, 
an die Geftade des Uglei · Sees: „Hier hat Heinrich 
Voß feine ‚Luife‘ gedichte,” — Der Kapitän: 
„Soo, bet fei denn en Leck kregen?“ 





Schon den zweiten Tag ſaß ich eingeregnet in 
einer Unterfunftspütte der bayerifchen Berge, Aus 
Langeweile durchblätterte ich das Fremdenbuch. 
Da fand ich auch folgende Eintragung: Hermann 
Kuli, DVerfiherungsbeamter, Münden. Und zur 
Vervollfiändigung feiner Perfonalien unter der 
Rubrik „Begleitung“: Hämorrhoiden, 


Den DVorfbarbier, der am Kriegervereingfeft teile 
genommen hatte und fpät, fehr ſpät nad Haufe 
gefommen war, ließ ich in aller Morgenfrühe zu 
mir rufen. Mit dem Nafiermeifer in der rechten 
Hand wadelt er vor mir bin und her und fuchtelt 
mit der linfen Hand vor meinem Geficht berum. 
„Na, na, Doktor,“ nurre ich; aber der Barbier 
beruhigt mich mit den Worten: „Keine Aufregung, 
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Dberbayerifcher Sommer 


(SD. TH. Heine) 





mein Herr, wenn ich nur erft die Näfe erwifcht 
babe.” LEN 


Fräulein Amanda Schulze übertreibt ihre Tier- 
liebe ein wenig. Neulich betrachtet fie an der 
Table d’pote eine Fliege, die fie aus der Suppe 
gerettet, mit mitleidigen Bliden. „Armes Tier- 
hen, dir ift wohl nicht mehr zu helfen!” — „Mein 
Fräulein,“ fagt da ihr Tiſchnachbar, „vielleicht 
derfuchen Sie es mit einer Sauerftoffinhalation?* 


Die Höhere Töchterklaffe hat ald Auffay einen 
Brief abzufaffen: Bericht an eine Freundin über 
eine aufzunehmende Sommerwohnung. Der Lehrer 
bat vorher die Anfprüche von Sommerfriſchlern 
überhaupt erörtert: nicht Lurus, wohl aber Rein- 
lichfeit, befonders auf dem W.C., im tbrigen 
gute Luft, Nähe des Waldes ufw. Darauf ſchreibt 
eine Schülerin: „... kurz, es paßt alles vortreff · 
lich für Did. Nur mit dem Klofett hat es einen 
Halten, Du kannſt Dir ſchon denken: ländlich“ 
fittlih; aber das wird Dir nichtd machen, denn 
in der Nähe lodt ein herrlicher fchattiger Nadel- 
wald.“ 








Knoſpen und Blüten 


Geichnung von M. Dubovid) 


1} £ I 


" 


„Willſt du nicht auch baden, Mama?“ — „Nein, mein Kind, ich möchte nicht deine Zukunft gefährden.“ 


Valla 
Don Hugo Wolf Juli. 


Unſer Hotel liegt napp am Strande. Es hat 
vier Stoctwerte. Es bat auch einen in Gold und 
Weiß gehaltenen Speifefaal. Die Kellner find 
alle Be angezogen und ſchöne Männer, Gie 
find fehr höflich. 

Heute habe ich zum erftenmal gefehen, wie fich 
Mama gefehmintt hat, Fräulein Gabrielle half 


ihr dabei. Fräulein Gabrielle ift meine Gouver- 
nante, Ich glaube, daß ſich beide Ihämten, als 
fie fahen, wie ich fie beobachtete. Mama befahl 
mir, fofort das Zimmer zu verlajjen und mir 
meine Frübftücswilch zu beftellen. AUbgefehen 
davon, daß mir Milch an und für fi langweilig 
ift, finde ib, daß mic Mama feit einiger Zeit 
nicht korrett behandelt. Ihre Augen find mand- 
mal neugierig und fremd auf mich gerichtet; 
mandmal ftarren fie mich wie befinnungslos an. 
Namentlih, wenn ich in meinem neuen Bade 
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koftüm (mit der roten Schleife über der Bruft) 
den ganzen Strand hinunter- und zurüdlaufe. 

Ich tue Das deshalb, weil ich Davon müde werde 
und nach dem Eſſen beſſer ſchlafen kann. Eigent- 
lich fehlafe icb nicht, fondern liege nur fo. Ich 
dente nach. Das ift febr angenehm. Ich dente, 
daß jest unfer lieber Doltor in Paris, welcher 
ein dider Menfch fit, in diefer großen Hige von 
einem Patienten zum anderen ſich abhegen muß. 
Oper ich denke, daß Herr Monfard — vielleicht 
beißt er gar nicht fo — in diefem Augenblid ein 


Gedicht ſchreibt, obwohl ich mir nicht gut vor- 
ftellen kann, wie man ein Sommergediht macht. 
Doch Herr Monfard hat mir verfichert, dab es 


jeht. — 

R bin mit dem lieben Gott nicht zufrieden. Ich 
babe mir das Leben gefährlicher vorgeftellt. Nun 
werde ich bald dreizehn Sabre alt fein, und mir 
iſt noch immer nichts paffiert. Und doch lieft man 
täglich von Morden in der Zeitung und von an- 
deren fchlimmen Taten. Bisweilen, wenn die 
Nachtlampe auf der Kommode brennt und Fräu- 
lein Gabrielle eingefchlafen ift, falte ich Die Hände 
über der Bruft und dente, daß ich tot bin. Meiftens 
fällt mir dann Papa ein, welcher in feinem Bu - 
reau daheim zurüchleiben mußte, und Tränen 
kommen mir in die Augen. Armer Papa! ... 
Aber an der Abendtafel ift es wundervoll luſtig. 
Ih habe immer eine ſchönere Frifur ald Mama, 
Denn meine Loden fallen bis zu den Schultern 
und glänzen eigentümlich, wenn das_elektrifche 
Licht darauf ſcheint. Die Koft ift beffer als bei 
uns zu Haufe. Vielleicht aber ſcheint dies bloß 
deshalb, weil Mama fo nee Laune ift. Daheim 
Dr fie ſich immer Fräntlich und lacht felten. Und 
ch felbft bin oft traurig in ——— großen Haufe 
in Paris, und einmal habe id) fogar Fräulein 
Gabrielle ind Geficht gefchlagen, weil mir irgend 
etwas Unangenehmes das Herz zerriß. 
Hier ift e8 ganz anders, Mama dreht ſich fürm- 
lih vor Lachen über die MWite des Herrn von 
Maricolle, Diefer ift zwar kein hervorragend 
feiner Menſch, denn unlängft kam er mit einem 
Fradhemd, welches deutlich einen Kaffeefledt auf- 
wies, den man ſcheinbar wegzupugen verſucht 
jatte, was aber nicht gelungen war, und auch 
ionft fagt er vieles, was ich nicht verftehe und 
worüber Mama fehr lacht; aber er iſt ein vor- 
jüglicher Reiter. Er ift auch ftark, Ich bemundere 
Kine Stärke, Er ift ftärker als geiftreih. Man 
muß gefeben haben, wie er die größten und wil- 
deften Pferde, bie es gie ‚gibt, zu bändigen weiß! 
Ich bewundere ihn, wie H jagt, aber ich mag ihn 
nicht. Denn er iſt eingebildet. Er hat mir au 
noch nie Blumen gebracht, während die anderen 
mich damit geradezu überfchütten. 
Der Baron d’Ulaine, welcher nicht jeden Abend 
mit ung fpeift, gefällt mir beffer. Mir imponiert 
die Art, wie er Mama den Hof mat, Er hat 
ihr ein reigendes Zigarettenetui verehrt, welches 

ingeum mit echten Diamanten befegt ift, Und 
einmal wollten wir zum Rennen fahren, aber 
‚Herr von Maricolle hatte vergeffen, ein Auto zu 
beftellen, worüber ſich Mama fürchterlich aufregte. 
Da kam der Baron ind Zimmer und ftreichelte 
Mamas Hände und bot ihr fein fhönes Auto an. 
Und wir fuhren in feinem ſchönen roten Auto, 
obwohl eine andere Dame bereit# Anfpruch darauf 
hatte, mitgenommen zu werden. iefe Dame 
wohnte ebenfalls in unferem Hotel und war feine 
Geliebte. Aber all dies habe ich erſt am nächſten 
Tag erfahren, 
Ständig an unferem Tiſch iſt ein gewiſſer Gafton. 


Im 


Ich weiß nicht, wer ihn und vorgeftellt hat. Uebri · 
gens alaube ich mich zu erinnern, daß au Herr 
von Maricolle und nicht vorgeftellt wurde, fondern 
ſich ganz einfach im Bade mit Mama in ein Ge 
ſprach eingelaffen hat. Gafton ift jung und bübfch, 
und man fagt, daß er Ausficht bat, einmal Minifter 
u werden. Geine Mutter war eine Peruanerin, 
Yorgtich Hat er erotifches Dlut in feinen Adern. 
Das macht ihn intereffant. Er Hlaudert febr nett, 
und felbft wenn er mit mir allein ift, langweilt 
er fi nie. Er ſpricht und fpricht, und wenn er 
auch ein biächen dumm ift, ann man ihm niemals 
böfe fein. 

Abends ift er mein Tifchnachbar. Er hat eine 
äußerft woblerzogene Art zu eſſen, noch fein ein- 
siges Mat hat er mich mit dem Ellbogen angeftoßen, 
während Herr von Maricolle ununterbrochen 
Mamas Hüfte bearbeitet, fo daß ich mandhmal 
Angft befomme, daf es ihr weh tut. 

Ih — für meine Perſon — beftrebe mic, fo 
wenig als möglich aufzufallen. Ich Tann es nicht 
leiden, wenn Mama allau laut in ihrer Unter · 
haltung wird; es ift unfein, die Blicte der Leute 





auf fih zu ziehen, und auch die Kellner fehen 
einen fo eigentümlich an. Gerner figt Herr Mon- 
fard oder Ronfard — ich weiß nicht genau, wie 


er heißt — am Nebentifh und beobachtet mic), 
Ich kann mir nicht vorftellen, was er davon hat, 
Oft ftört e8 mich, und ich verliere allen Appetit. 
Und Mama habe ich es noch nicht fagen wollen, 
weil ich fürchte, daß fie mich ohrfeigt, wenn fie 
davon wei 

Herr Monfard hat erft zweimal mit mir gefprochen, 
feitbem wir hier find, Er ift nicht befonders 
elegant, aber er hat die fhönften Hände, Die ich 
je gefeben habe, Das erftemal ſprach er mit 
mir, als ich für Mama etwas aus der Apotheke 
bolen ging. Mama hatte nämlich wieder einmal 
ihren Schwächezuftand. Er fpielte Ball mit der 
tleinen Mara, und ic blieb ftehen und fpielte ein 
wenig mit, obwohl Mama ihren Schwächezuftand 
hatte. Was er damals zu mir fprac, weiß ich 
nicht ne genau. Es war fehr heiß. Ich weih 
nur, daß er viel von Mama redete. Cr fagte, 
ich hätte eine fhöne Mama und meine Mama 
fei anbetungswürdig. 

Später lachte ich darüber. Denn ich begriff, daß 
er übertrieb, und daß er in Mama verliebt fei. 
Die Meine Mara erzählte mir au, daß er Ge- 
dichte mache, die gedruct würden. 

Das zweitemal — 

Doch ich vergeffe, was heute abend paffiert ift. 
Heute abend war Mama furhtbar ausgelaſſen 
und id fhämte mid vor den Kellnern, Biss ich 
bob ich zufällig das Tifchtuch, und da konnte ich 
bemerten, daß Herr von Maricolle feinen Fuß 
auf Mamas fhwarzen, teuren Ladfchuhen ſtehen 
batte. Und er trat fehr feit darauf, wie mir fchien, 
und je fefter er trat, defto mehr lachte Mama. 
Diefe fonderbare Beobachtung habe ich heute 
abend gemacht. — 

Borgefierm war es das zweitemal, daß Herr 


———— 


(Zeichnung von Heinrich Key) 


Monfard mit mir geſprochen hat. Ich mußte ihm 
manderlei von Mama erzählen, warum wir bier 
wären und wo wir in Paris wohnten. Und dann 
fragte ic ihm über feine Gedichte. Und er fagte, 
es jei alles wahr, was die Heine Mara erzählt 
hatte. Und dann fprachen wir von der Schule 
und von Fräulein Gabrielle. Und als die Sonne 
unterging, fragte er mich, ob ich ſchon das Meer 
in der Nacht habe leuchten gefeben. 
Ich verneinte. 
Darauf fagte er, das Meer leuchte in der Nacht, 
weil die Sonne abends darin ſchlafen ainge, 
Ich weiß nicht, warum er mir 02) ein Märchen 
aufbinden will. Ich habe doc) in der Schule aus · 
drüctlich gelernt, daß fich die Erde um die Sonne 
bewegt, und von einem Schlafengehen der Sonne 
tann feine Rede fein. — 
Heute ift Mama in den Spielllub gegangen. Ich 
fürchte, daß fie morgen wieder ihren Schwäche. 
uftand haben wird, Ich habe oft Mitleid mit 
Mama, aber nicht immer. 
Wenn ich mich ein wenig aus dem Vett erhebe, 
kann id den Strand fehen. Geit drei Nähten 
IE ich hinunter vor dem Einfchlafen; aber das 
eer leuchtet nicht. 
Er möchte nur das eine wiffen: warum dieſer 
enſch mich immer anfleht, wenn er in Mama 
verliebt ift... R 


s Auguſt. 

Gaſton iſt fort. Bei ſeiner Abreiſe gab es noch 
einen Heinen Auftritt. Fräulein Gabrielle war 
nämlich insgeheim auf den Bahnhof gegangen. 
Als fie heimlam, wurde Mama wütend, Frau · 
lein Gabrielle begann zu heulen, „Warum weinen 
Sie?“ ſchrie Mama mit einer Stimme, die mich 
nervös machte, „Was hatten Gie mit Gafton? 
Was ift denn da vorgefallen?“ fragte fie und war 
ganz rot im Geficht. „Das können Sie wohl er- 
raten, gnädige Frau,“ verfegte Fräulein Gabrielle 
ſchluchſend und naiv. Da fah ich, wie Mama 
purpurn wurde im Geficht und den Mund auf- 
machte, aber fein Wort hervorbringen fonnte. Un 
plöglich blicte fie auf mich, fagte leiſe und vor- 
wurfsvoll: „O, l’enfant!* und verlieh das Zim- 
mer. 

Trogdem ich noch nicht ganz dreizehn Jahr alt 
bin, vermag ich Doch den fonderbaren Vorfall 
einigermaßen zu begreifen: Fräulein Gabrielle 
dürfte nämlich ein Kind befommen. Das war 
ſchon einmal fo bei einer meiner früheren Gouver- 
nanten, die gleichfalls fürchterlid geheult hat. 
Nur, was Gafton damit zu tun haben foll, ift 
mir rätfelpaft. Aber Herr Monfard oder Herr 
Alpbonfe, wie ich ihn jest nenne, wird mir bie 
Sache gewiß aufflären, wenn ich ihn darum bitte, 
Ich fpüre, dah mir Gafton fehlt. An mandem 
Nachmittag hat er mir Gefellfchaft geleiftet, wenn 
wir warteten, daß Mama ihre Toilette für den 
roßen Korfo beendete. Wir fahen im Sand, im 
eißen, riefelnden Sand, und er lachte jo komiſch 
und zupfte an meiner Haarmafche. Und wenn 


fie ſich aufgelöft hatte, Mnüpfte er fie wieder zu. 
Er machte fortwährend ſolche Dummbheiten, und 
einmal wollte ich ihn fogar bitten, er möge mir 
auf meinen Fuß treten. Uber dann hatte ich Doch 
Angft, daß es weh fun könnte, und ich bat ihn 
lieber nicht. 
Ich habe noch nie fo Langeweile empfunden wie 
in den legten Tagen. Niemand kümmert fi um 
mich, Auch Mama gibt gar nicht auf mich act. 
Und doch fann fo leicht etwas paflieren. Wenn 
man die Zeitungen lieft, fönnte man meinen, daß 
e8 überhaupt nur fhlecgte Menfchen auf der Welt 
ibt. Merkwürdigerweife dente ich oft, daß ich 
ob wäre, wenn ich meinen dreizehnten Geburts- 
tag hinter mir hätte. — 
Außerdem Habe ich ein Geheimnis entdeckt, das 
mich — Alphonſe lieh ein Gedicht drucken, 
in dem mein Name vorfommt. Die Heine Mara, 
die natürlich nicht verftand, um was es ſich ban- 
deite, brachte mir das Blatt, Ihre Eltern hatten 
es bei Tiſch gelefen und hatten Herrn Alphonſe 
viel Schmeicbelhaftes über feine Verſe gefagt. 
Auch eine Illuſtration ift Daneben, Die gehört aber 
nicht zu dem Gedicht. Aebrigens kann ich nicht 
beurteilen, ob e8 gut ift. Ic babe fiher [don 
beffere gelefen, 
Doc) wenn ich jegt meinen Namen vor mich bin- 
ſpreche: „Balla“ und mich dabei vor den Spiegel 
binftelle, überläuft es mich kalt, Ich lebe plög- 
lich in dem unangenehmen Gedanten, daß ich wer 
bin, Ich beobachte mich daher vom Morgen bis 
zum Abend: meine Finger, meine Fingernägel, 
meine Beine, Wahrhaftig, felbft meine Beine 
werden mir unangenehm. 
Glücliperweife fheint er — Alphonfe oder Herr 
Alphonfe — von meinem Zuftand, den er ver- 
fhuldet bat, nichts zu merfen, Dies ift darauf 
zurückzuführen, daß er immer anderswo hinfieht, 
wenn er mit mir fpricht. Er beſchäftigt fih dann 
meifteng mit Mufheln oder mit den luftigen 
Krabben. Er erzählt fehr gefcheite Dinge über 
alles, was in der Welt vorfommt, Ich bin auch 
deswegen gerne mit ihm beifammen, weil man viel 
von ihm lernen fan. Ich bin fehr wißdegierig. 
Er weiß viel mehr als Fräulein Gabrielle. 
Hie und da fragt er noch nah Mama, Es ift 
beffer fo. Mama ift viel zu lebhaft für ihn. Nur 
eines bedauere ich: daß er nicht reitet, Ich hätte 
ihn gerne fo reiten gefehen wie Herrn von Mari- 


le. 
N, diefer Maricolle! Diefer unhöflihe Menfch ! 
Mama ift auf Schritt und Tritt hinter ihm ber, 


und bei Tiſch macht er fih ein Vergnügen dar · 
aus, mich zu ärgern. Nie fällt 8 ihm ein, mir 
etwas Subſches zu fagen, Er behandelt mid 
geradezu wie ein neugeborenes Kind. Wäre nicht 
der Baron d’llaine, der wie immer aufmerkſam 
und distret feinen Plag neben mir einnimmt (an 
Stelle Gaftons), die Madizeiten würden mir zu 
den unerträglichften Augenbliden des Lebens. 
Daß Alphonfe mich vom Nebentifch ber beobachtet, 
gentert mich nicht mehr. Ich babe mich daran 
gewöhnt. Ich febe ein, daß es ihm ein Vergnügen 
macht, mich zu beobachten — vielleicht findet er 
etwas Intereffantes an mir — und diefes Ber- 
gnügen foll er haben, 

Wenn ich dann den GSpeifefaal verlaffe, werfen 
wir uns ftets noch einen furzen Blick zu. Wir 
tun es, ohne uns verabredet zu haben. Diejer 
Blick macht mich ſehr zufrieden; vielleicht, weil 
niemand davon weiß. Ich fchlafe gut darauf und 
ganz wunichlos. Und doch habe ich früher einmal 
das Meer leuchten ſehen wollen. 

Davon bin ich jegt abgelommen. Ich bin über- 
zeugt, dah das Meer leuchtet, während ich fchlafe, 
Und das genügt mir, 


September. 
So ift denn die gefürchtete Stunde ohne Unfall 
vorübergegangen. Es war überhaupt nur Ein- 
bildung von mir, daß etwas pafjieren müßte. — 
Nun find wir allein: Mama und ich und meine 
neue ſchweigſame Gouvernante. 

Fräulein Gabrielle wurde von Mama entlaffen. 
Denn als Herr von Maricolle vor zwei Wochen 
wegfuhr, war fie wieder auf dem — ge 
wefen. Es gab einen fehredlihen Auftritt. Was 
geſprochen wurde, weiß ich nicht, Ich kam erſt 
ins Zimmer, als der Baron d’Alaine Mamas 
Hände hielt und küßte und fie zu beruhigen ver- 
fuchte, was ibm mach Ben Seit gelang. 

Der Baron D'Alaine, der Mama ſchon feit langem 
verehrte, leiftete ihr von nun ab unermüdlich Ge- 
feufpaft. Er war der Höflichfte Menfch, den ich 
ie — babe. Ich glaube, daß es auf ihm zu · 
rüdzuführen war, wenn fi der Ton bei Se 
nicht mehr ß ‚aufdringlich machte und wenn Mama 
fih von niemandem mehr im Bad anfprechen 
ließ. Er ift geftern abgereift. Nady Nizza. Er 
fagte nichts und reifte vor uns ab. Er binter- 
lieh nur Rofen, viele Rofen. Auch für mich waren 
einige dabei. Ich dente, daß er uns die Schwere 
des Abſchieds erfparen wollte. Wir waren doch 
fo gut und innig mit ihm befreundet ... 





Verdauung 


Herr Alphonſe Monfard — oder fo ähnlih — 
war auf dem Bahnhof, als wir wegfubren. Ich 
fab ihn unter den vielen Leuten, trogdem er fich 
hinter einer Säule zu verbergen fuchte. Ich mußte 
lachen über ihn; ich winkte ihm mit dem Taſchen · 
tuch, aber er rübrte ſich nicht hervor. 

In der legten Woche vor unferer Abreife ſprach 
ich mit ihm ein einziges Mal, Us ich ihm fagte, 
daß wir wieder nah Paris zurüdkehrten, fragte 
er nur, ob fih Mama gut unterhalten und ob 
ihr die Kur genügt habe. Ich verftehe das nicht: 
er ſchrieb Verſe, in Denen mein Name vorkommt, 
und feste fih abends an einen Tiſch, von dem 
auß er mich bequem beobachten Tonnte. Und 
trogdem fragte er nah Mama. War er denn 
wirklich nicht in mich verliebt? — 

Nun werden wir bald in Paris fein und Papa 
wiederjehen. Ich freue mich rieſig. Mama ift 
en gerührt. Sie ordnet fortwährend meine 
Friſur und fhärft mir ein, ja nicht zu vergeffen, 
bei der Ankunft Papa die Hand zu füffen. 

Was wohl diefer Herr Monfard von mir denten 
mag? Aebrigens fann mir das egal fein. Im 
Grunde genommen hatte ich nie eine rechte Sym- 
pathie für ihn. Er war mir zu wenig aufmerkfam 
oder tapfer oder — ich weiß es nicht: Maricolle 
und der Baron d’Allaine und Gaſton waren immer 
en anders mit mir oder mit Mama befchäftigt. 
Er ift zu wenig tapfer, glaube ih. Und außer- 
dem follte er nicht fo einfältige Dinge ergählen: 
denn dah das Meer leuchtet, ift ganz einfach nicht 
wahr. Und ich glaube ihm auch alles andere nicht, 
was er mir vorgefhwägt hat... 


Abend an der See 


Der Abend kam, braun wie ein Mulatte, 

Die heißen, zärtlihen Götter befriegten uns. 
Wir lagen in Schaufelftühlen und wiegten ung, 
Du, id und dein elender Gatte, 


Es war eine Seelenfpielerei, ein Heines Wunder, 
Wie du deinen Fuß verftohlen mir in die Hand 

5 gedrückt haft; 
Ich blieb ganz rubig und wurde dabei verrüct fait; 
Meine Gedanken flogen auf wie brennender Zunder, 


Dein Mann fah aufs Meer hinaus unterdeffen, 

Wir hauchten ung zu ein magifces Steildi hein. 

Dann sing ich gelaifen ind Haus binein: 

In jener Nacht liebten wir ung wie befeifen. 
WUHelm aiemm 





(geldnung von Karl Arnold 





„Geh, Guftav, lies noch mal die Stelle vor mit den großen Blutverluften am Balkan!“ 
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Die Novize 





Geichnung von M. Dudovich 


„Was tuſt du? Schämen tuft du dich? Schämft du dich micht?1* 


Lido 


Bon Peter Altenberg 


Das Meer ift blau, 

Der Sand ift grau. 

Es gibt wunderfchöne Damen, 

aber fie lafjen mich kalt. 

Sie find nur ſcheinbar fo, wie Die Ideale träu- 
mende Natur fih es gedacht hat! 

Nur eine ift volltommen. 

Man möchte weinen, wenn man fie betrachtet — — 
fo zart, fo adelig gegliedert. 

Afchblondes Haar, die weiße Haut fanft braun 
gefärbt. 


Ich ſchüte ihr weißes innen auf dem beißen 
Sand 


mit meinen zärtlihen Augen; 

es iſt gebeiligt, weil fie darauf ruht in ihrem 
naffen Shwimmgewande, 

Ich möchte ihr ein Kopfpolfter kaufen aus weißem 
Kautſchut 

denn fie muß ſich erft ein Sandhügelchen errichten 
jedesmal für ihren Kopf, 

Ich beneide den weißen Wellenfhaum, der ge- 
fügllos an ihrem Leibe Hinfäufelt, 

Ich kann nichts für fie tun. 

Be ift es. Ich bin in ihrer Schuld. Gie gibt 
jo viel, 

Ich kenne ihre Fußfpur im naffen Sand, 


— 290 — 


und unter dem Gtabilimento, 

im Schatten des Pfahlbaues, 

tußte ich die Fußfpur. 

Jemand fah es und fragte mich: 

wohl fehr?!” 

„Wie Sie ſehen!“ erwiderte ich. 

Ich kenne die geliebte Sohle deiner geliebten 
üße 


„Sie lieben fie 


beſſer ald der fie kennen wird, der dich ganz 
befigt! 

Ich liebe dich. 

Das Meer ift blau. 

Der Sand ift grau. 

Diele ſchoͤne Frauen find da, die mich kalt laſſen. 





Insertionsge bühre n für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme:: ; Annoncen-| Expedition Ruds!f Mosse. 


Salamanderstiefel FordernSie Mi terbuch$s 


befriedigen 
in jeder Hinsicht 
















Schuhges.m.b.H. Berlin. Zentrale: \V 8.Frie 
\Wien-Päris -Brüssel-Amsferdam- —— aan 


Einheifspreis MI2’50 Luxusausführung M.16’50 mar 


Brieimarken . — 


—V — 
A-.2000ngl Kal L40. 


Albert Friedemann 
Dietmanenhandung. LEIPZIG-B 


2 Briefmarken-Kalalog Europasare 


HALALI- 
HUT 


Gesetzlich geschützt 
Elegantester 
Modehut 


== Fabelhaft leicht! = 
Bester Ersatz für 


Hüte 












Man verlange 


G R | 


== Prismen- Ferngläser 








Hear und! Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Sport, 

Theater und Jagd 


von 
M. 00.— bis M. 185.— 








H. — s PA 


— = LE; Irma 












neue. Metall-Flach- 
Kamera „Berghell“ 














9><12om und 10x15 cm Bene ring, 1 mi ie 

mit Radiar-Doppelanastigmat, Kollinear, Heliar. ee ne 
- “ ht. 

Leicht! Elegant! Preiswert! be Horat’s Kroner Auerbach essen) 


: = erlangen Sie Prospekt! Gegen M, 5,50 frank: 
Illustrierte Liste Nr. 41 kostenlos. (Zahikarte a. m. Postacheckkonto Danzig 348 oder Nachnahme.) 


pe B Heinrich Barczewski, B. L hr. 
Voigtländer & Sohn, A.G., Braunschweig, — — — 
Berlin, Hamburg, Wien, Paris, London, Moskau, New York, Chicago. 


"ITWTYR BOWEN WO ı1u 1499 ann 





WARNUNG! 
Kaufen Sie keinen 


Halali-Hut 


bevor Sie sich nicht davon Ubor- 
zeugt haben, dass im Hut und 
auf dem Leder das Wort 


chsten Protektorate Seiner kaiserlichen und königlichen 
Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs FRANZ FERDINAND 
VON OESTERREICH-EST! 


Oesterreichische 


Adria- Ausstellung 


Wien 1913. K.KR.Prater. Mai—Oktober. 


Täglich Vorträge des „Corale Teatrale, Trieste*, Marinekino, 
Tanagratheater, Trocadero, bahn, Variets und viele 
andere Belustigungen, 

% Dioramen und die Seewasseraquarien frei zu besichtigen 


Ausstellungslotterie: Haupttreffer 100000 K. 


Von 10 Uhr morgens bis 2 Uhr früh geöffnet. 

16 Musikkapellen. —— Entree 60 Heller. 
Nachtverkehr der elektrischen Strassenbahn und Auto- 
omnibusse bis /s3 Uhr früh, 


























Federleichte Pelerine „Tdes ıl“ 


prakicse Wettermantel 
Kiptisten, Radlahrer, Niger 
— — Jia Beeren 


wasserdiehten Iimalaya-ı Ioden 


cn. 800 Gramm achwer, 


eingedruckt Ist. 


Ist oln Hut für Jodo 
Gelegenhait. 
= lat das Ideal einos 
Sport-, Jagd- und 
Promenadenhutes. 
in allen bedeutenderen 
Auskunft 
mann A. Rothschlid 
6 4, Frankfurt 

















Eine frohe Botschaft: 


Korpulente, 
$ie können schlank werden 


durch Sudol-Bäder zu Hause — 
Grösster natür Stoffwechsel, 
Belebend für & elf gielch- 


denitofen für An. 
züge, Damen-Costüme ete. franko. | 


Karl Kasper 


Lodenstoff- Versandhaus 


Innsbruck, Tirol 


Museumatr. 26 
























ind Über: 
unseresSystem& 
Ullnzend--Degutuchtet von 
Prof. Dr. med. vo önkal Hofrat, 
Dir Bader 1560| 3 Probebnder430 N. 
Tel.: Steinpl. „48. Sudolges. m. b. H. 
Hin = Charlottenburg Z, 


Brieflichen Fernunterricht 


zeusterAnhäng 













































jein dürfte, aufend 

zum Zeihnen Talent haben oder 
ie glauben. talentlos zu 
me, jung ober all, 
den Derfuch, unfere Vorlage nadjiyeidhnen, denn 
in unser Brofäce wollten tele Ihnen Wege zu 
tünitlerifche ? 












DElIschEransbeisch, 
hisch,Geschichte, 
m gnthermnt..Phyaik, 








* 
ab oft gerade da ein Talı 
temand ahnt. Erfolg tm Zelt 
heibt, feine Qebenslage verbeflern! 
Zögern Cie deshalb nicht, wo es ſich on 
teiht um ausfichtsreiche Zukunft für Sie 
Handeit und Ienden Sie uns nod hew 
Ihre Zeihnung dreilieren Sie Ihren 
Brief genau wie folgt Bonness & Hachfeld, Potst 2 


Malz u. Zeichens Unterricht 6.m.6.9..Bur.203 Berlin®. 9. Postfach 13. 


udlangen 








ge 
‚Seit Jahrzehnten bewährt, von bervorrag. Acrzten empfohlen tührung u. Handel, 
ik unübertroffenes Einstreupulver für kleine Kinder, E 
Gegen starken Schweiss, Wundlaufen, Entzündun 
der Haut bei Verbrennungen, Hautjucken, D 
gen Gebrauch von Krankenhäusern, 
tationen und Entbindungsanstalten. Bea 
r, Borsäure Puder. In den Apothekeı 





















































Impliclssimus* ersc lich einmal. Bestellangen werden von allen Postämtern, editionen and Bush! 
tar, pro Quartal .60 M. (bei direkter er Kreuxband in I im Ausland 5.60 M, 
Liebhaber auf J kostet für d hi bei direkter Zus endung in Rolle v 
(bei. direkter le 38 M. Dreis pro Nummer 36 h, pro 0, mit direkten 
Annahme der Inserate durch « ran der Annonce 














— für die Siserpaltene 


ion Rudoll Mose. 

















— 291 — 






Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen 






















iseiger, Patronen- und 


Inrp Marken „Statius“, Ch ik li 
Platten, Papiere gebrauchsfertige EMI d IeN r. Tablettenform. PREISLISTE 
us UND LIEFERUNG DURCH DIE HANDLUNGEN. Amateure und Fachleute finden In der dritten, 
völlig umgestalteten und textlich wiederum stark erweiterten Auflage des 
u such — — — zur blldmäßlgen Porträt, und Landschafte- 
es 









ildkompositlon und erfolgreichen Verarbeitun; 
photonı 'iner Placten mit ausfunnicher Beschreibung fast aller Behand“ 





EL wesen: und der Mitt. Abhilfe oder Vorbeugung, vielen praktischen Wii Entwickler 
vorschriften, Tabellen, Abbildungen, 20 Tafeln auf Kunstdruckpapler, usw. 
In ‚allen —— engere oder gegen 60 Pfennig In Briefmarken von der Dr. C. SCHLEUSSNER Aktiengesollschaft, FRANKFURT a M.3 


AIXLXLXLXRGEELX 


BINGEN | — — 
Barzarin 






















Dr.Kaths 















makologlsch geprüft, Garantiert © 
3 unschädlich 
3 = 1aalıen A 


alu) „ill n: _ qmpl — RN 3 ärztlich — — m 
nd Malen CISSIM U bl, 


* 





n käuflich, 
atis, 


© 

3 Beck & Cie, Sul; $ 
Stuttgart-Cannstatt 2. € 
none 


e dynhilis © 


und Unterleibsleiden, Ihro gründ- 
liche und dauernde ng ohne 
Quecksilber ro Gifto von Spo- 
zlalarat Dr. th, Broschlire gegen 
Einsendung von 1.20 N, (Briefmarken) 
durch Ambulatorlum für Dr. Eborth’s Hoil- 
verfahren, Frankfurt a. M. 150. 


KALENDER 1914 





















2 2132/60. 


Dr. Fritz Kooh, Mine 
ir. Koch Il 


11 Nohmen Sie nur Marke „| 


Ein schönes Angenpatt 


macht jebes rauenantlif 
anziehend. Durgteidels 

















Gehelmnisse d. 8 
Vi.verm. Auflage, 40. 





Irechnens 
‚50 













ir rechnen: 


% 
m — 1 a 


ex. durch Jede 
“Vogt, Paplormül 




















Robert Ernat, Berlin, Yorksir. 20. 
Prospekt gratis, 














Rino=Salbe 









iyird gegen Beinelden, Flechten, 90% vom 
artflechte u. andere Hautleiden e 
angewandt und ist in Dosen Reingewinn 
“Mk. 1.15 und 2.25 den 
in den Apotheke J Veriassern 
echt in Orig 
le bei Heraus- 
Rich. Schubert & Co., chem. Fahrik gabe ihrer 





Weinböhla-Drosden. 


Man verlangeausdrücklich „As“ Werke in Buchlorm. "Aufklärung 


wird gern erteilt, In unseremVer- 
lage erscheinen B.Laue's Werke, 
Verbreitung z.Z.60000Exemplare, 
Veritas-Verlag, Wilmersdort-Berlin 


Gegen Schwerhörigkeit 
und Öhrensausen werden mit Erfolg 
Dr, Hühners mtl. geschützte 
Gehörtrompeten angewandt. } okti 
jrratis durch unsere Vortroiero 
E. Oberle & Co., Dü; 


Ale Beintrümmungen vers 
bedt elegant nur mein med. 


Bein-Regulier-Apparat 
* Volſer oder Stiffen. 
!Mem! caatog orat. 


Herm, Seefeld, Radebeul No.3 
bei Drosden. 




















Soeben ist erschienen der 


SIMPLICISSIMUS- 


D.R.0.. 14228. 





Leistungsfählgsto Firma 
für sämtl. studentische 


Couleur-Artikel 


| Studont.-Utensilien-Fabrik 
o 


KALENDER für 1914 


Die Sensation des Kalenders bilden wieder 
witzige Verse von Ludwig Thoma 
mit vielen lustigen Bildern von Olaf Gulbransson. 


Außerdem enthält der Kalender Originalzeichnungen 
der bekannten Simplicissimus-Zeichner und literarische 
Beiträge in Prosa und Versen von 
O. A. Kienast, Katarina Botsky, Bruno Wolfgang, 
Hans Krailsheimer, H. H. Ehrler, Heinrich Schäff, 
Peter Scher, Hans Kyser u.a. 


Preis 1 Mark 


Bestellungen nehmen die meisten Buchhandlungen entgegen, 
auch gegen Einsendung von 1 Mark 10 Pf. die EXPEDITION 
des SIMPLICISSIMUS in MÜNCHEN-S 19 











Max Lindner, München 1, 
— Horrn “ 
Illustr. Katalo 





Autoren 


bietet Buchverlag günstigste Roding 
ungen, :: Modernes Verlagsburea' 
Curt Wigand, Berlin-Halensee. 


—W—— unſere Leſer, ſich bei 
Beſtellungen auf den „Sim · 
plicifimus“ bezieben zu wollen. 




















Appeie 


‚Nur erstklassige bekannte 


Galdwaren, Bronzen 
LederwarenReisearlikel 
Metalle und Alfenide 
Beleuchtungskörper 
Auf Amortisafion 
PIIRSFTEILTCHOCTE 
L.RÜMER arrona (ar 14 


Fabrikato und neneste Modelle, 
Prismenfeldstecher 
Bequemste Teilzahlung, 

Illustrierte Kataloge kostenfi 


Schoenfeldt.&C09 


Jnh.A.Rosther, Berlin SW, 


———— AIIIIIIIIIEHIIVIIIIIIIIIIIIIE 














— 292 — 





Insertions; 











‚gebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


NrA PREIS %MK&K. 


ZICKZACK 


Ein Iuftiges Album 


gelangte focben zur Ausgabe, Der Titel fagt nichts und doch wieder alles: nichts, weil er fiher nicht auf die Fülle des Gebotenen vorbereitet, und alles, weil er 
immerbin ausdrüct, daß feine Tendenz verfolgt, kein Rahmen eingehalten werden, daß einfach harmlofer Humor und künftleriiche Laune das Wort haben ſollen. 
Ganz überrafchend ift die große Zahl der guten Namen, die fich dabei zufammengefunden haben. Beginnen wir mit dem Brennpunkt der ganzen Publikation, den 
weifel⸗ ir & darftellt, von Olaf 
u neueſte Kleinjtadtgefchichte „Junker Hans“ von Ludwig Thoma Sulamın u 
ſtriert. Diefe beiden kongenialen Geifter haben ſich fo oft fehon zu wahren Meifterftreichen vereint, daß ſich bier wohl jedes Wort des Lobes erübrigt. Mit einer 
italienifehen Reiſeſtizze ift Hermann Heffe vertreten, der ja auch längft feinen feiten Kreis von Bewunderern und Freunden bat, Als letzte der gröferen Profa- 
arbeiten reiht ſich noch eine Plauderei aus Agypten, „Der Sentaur“, an. 

Hans Krailsheimer wieder erzählt in Iuftigen Verſen ein Maiboderlebnis, deffen Komik die Bilder von B. Wennerberg wirkſam unterftreichen. 

Doch auch die Lyril kommt in wirdiger Weife zu ihrem Recht: Dr. Owlglaß, 9. H. Ehrler, Bruno Frank, Wilhelm Schuffen, Wilhelm Klemm, 
Alfred Grünewald und Hugo Salus geben feingetönte Proben ihres reichen Könnens, 

In 15 farbigen Ganzfeiten und 26 Schwarz. Weiß-Illuftrationen treten uns die nambafteften Künftler entgegen: DO. Gulbranffon, E. Thöny, Blir, M. Dudo» 
vich, L.Kainer, B. Wennerberg, €, Heilemann, D. 2. Naegele, R. Sied, U. Woelfle, €. Thiemann, R. Gracf, K. Arnold, Staeger, 
P. Shondorff, F. Driester, ED. Peterfen, F. Rumpf. Erwähnen wir noch, daß die meiften Bilder wihige Terte haben und daß überall Schnurren 
und Luftige Anekdoten in reicher Menge eingeftreut find, fo ift ein beiläufiger Aeberblick gegeben. 

Das Album wendet ſich an alle Freunde eines fünftlerifchen, freien Humors, ohne Anterſchied. Es foll den einen die Neife kürzen helfen und den anderen, minder 
Glücklichen, die zu Haufe bleiben müſſen, luftig vorplaudern von fremden Ländern und der großen Welt da draufien. 

Das Format 25:33 läßt die Neprodultionen vorzüglich zur Geltung lommen und bleibt dabei doch handlich. Der Preis des zirka fünfzig Seiten ftarten Heftes beträgt 


1 Mai 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen und Zeitungsgefchäfte, auch direkt gegen Ein- 
fendung von I Mark 20 Pf. vom Verlag des Zickzack in München, Hubertusftraße 271 























Alerander Eaftell Bernards Verjuchung oma 


Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 5 Mark 50 Pf, in Leinen gebunden 7 Mark, in Leder 10 Mark 


Die Neue Rundſchau, Berlin: Muſitaliſch Mingt diefes Buch, und mit Worten 
weiß es die unendlihe Melodie fehnfüchtiger Spannungen, die erlöfenden Har- 
monien ftarfer Erfüllungen und die dDunfeln, wie ſchwere Tropfen fallenden Tri- 
ftitien — il pleure dans mon caur — troftlofer Stunden der Unwiederbringlichteit 
in unfer Gefühl zu bringen, Es weiß um ben leifeften Hauch der Erotit wie um 
die derbfte Umarmung mit Hammernden Organen, wenn es gilt, die Seele durch 
die Sinne zu beilen oder wenigfteng zu betäuben und ftill zu machen. .. Oft Er- 
lebtes, oft Geſchildertes befommt hier eine ſolche Intenfität der Vergegenwärtigung, 
eine ſolch Teidenfchaftlih wehe Slebertragungsfäbigteit, da Situation und Zuftand 
ebenfo wie immer im Leben neu und unerhört werden. 


Das literarifche Echo, Berlin: Alerander Caftell begann mit Heinen, beachteng- 
werten Erzählungen: in feinem Roman ift ihm ein meifterliches Werk geglüdt ... 
das Buch ift ein Hymnus auf die einzige Stadt, die Stadt der Sehnſucht und der 
Liebe, auf Par Er liebt fie, wie man einer reifen, gefährlichen, bis in legte 
Reize beglücenden Frau verfallen ift. Das Fieber der gefteigerten Lebensgier, 
das durch diefe Stadt zudt und raft, hat er erlebt, wie nur ein Liebender es erleben 
tann. Und in einer Darftellung reifer Kunft weiß; er ihren Zauber lebendig zu 
machen, „.. Die Atmofphäre ift geladen von Luftiviertefter Sinnlichteit: jede 
Schwingung der Luft, jede Linie, jede Bewegung einer Frau fegt ſich in intenfiv 
erfaßte Liebkofungen oder Peinigung der Sinne um. ... Ich kenne keine Schilderung 
vom Glüd und Wahnſinn einer folhen Leidenfchaft von gleicher Volllommenpeit. 


Münchner Neuefte Nachrichten: Eine folhe Flamme heißer, ganz impreffio- 
niſtiſcher Ginnenfehnfucht nach rafilofem Erleben des Augenblicks ſchlägt ung aus 
jeder Geite des Nomans entgegen. „.. Der Held diefer bunten und fehr galanten 
Geſchichte, ein ataviſtiſch prädeftinierter Lebenstünftler und verfeinerter Genieher, 
erlebt die Stadt der „Liaisons dangereuses“ und der ftilvollen Fehltritte mit einer 
Inbrunft, deren Analyfe einem minder fiheren und feinen Künftler des Wortes eine 
äfthetifche Unmöglichteit wäre, 

Der Bund, Bern: ... bei al dem Haften und Drängen der äußern Geſchehniſſe 
fpürt ınan im Untergrund bie Ruhe und das weife Maßhalten des echten Künftlers, 
der ſich feiner Macht und Mittel in jedem Augenblict genau bewußt ift. Geine 
Geftalten gewinnen ſcheinbar ungefucht etwas Plaftifches und in der Darlegung 


feiner, verwidelter Seelenzuftände zeigt ſich eine Meifterfchaft, die immer wieder 
zur Bewunderung binreißt. 

Frankfurter Zeitung: Bernard ift im Grunde nur ein pariſeriſch facettierter 
Frauenfpiegel, aber man muß zugeben, daß er eine jede Geſtalt mit erftaunlich 
individuellem Liebreiz fpiegelt. ... Die drohende Eintönigfeit diefes Stoffes bat 
der Verfaffer mit ungewöhnlihem Geſchmack, mit entfchieden dichterifcher Grazie 
und Feinheit befiegt. 

Hamburger Korrefpondent: Ein fehr feines Buch! Von einem deutfchen Autor 
ift taum jemals die Parifer Gefellfchaftsftimmung fo zart und zugleich fo lebens · 
voll geſchildert worden. 

Augsburger Abendzeitung: Die Frauenpfpche wie die des Mannes, ja fait noch 
mehr dieſe als jene, enthüllen fih dem jungen Autor mit einer Selbftverftändlich- 
feit, die geradezu genial ift. Denn diefe Enthüllung bedeutet Gegenftändlichteit 
im höchſten Maße, bedeutet eine Fähigkeit, über das eigene Erleben binauszu- 
wachen, fein Subjeftivftes zu objeftivieren, daß ich nmvillfürlih an Goethe dente, 
Sanus, München: ... er ift durchraſt von Lebensgier, von der Luft und ben 
Schmerzen gefteigerter und raffinierter Sinnlichkeit. Und nur weil ein fo bedeuten- 
der Künftler ihn fehrieb, ift er eine Dichtung geworden, die feltfame Abgründe der 
Liebe offenbart und in einem Geſpräch, oft mit ein paar ſcheinbar gleichgültigen Worten, 
Borhänge auseinanderreißt, die fi nach Augenblicken wieder für Jahre fchliehen. 
Nigafhe Rundſchau: Ob es fih um ein kurzes Abenteuer mit der Kurtifane 
bandelt, um einen derben Rauſch mit dem Landmädchen, um die raffinierte Mä- 
treffe eines Fürften oder die feinfühlige Frau der Geſellſchaft, jedes einzelne Er- 
lebnis ftellt ein in fich abgefchloffenes Kunftwerk dar, gibt alles her, was es an 
feelifhen Feinheiten zu bieten vermag, ſchließt ab auf jenem Höhepuntte, auf dem 
das Letzte an Genüffen dargebracht ift. 

Neue Zürcher Zeitung: ... als wäre er unmittelbarer Zeuge, erlebt der Leer 
dieſe Ezenen ... 

23.3. am Mittag, Berlin: Es ift vieles gefprochen und entfchleiert mit einer Kühn- 
beit und Gelbftverftändlichteit, die bei einem deutſchen Dichter ungewöhnlich iſt. 
Bajler Nachrichten: Ich glaube, daß diefer Roman einmal in der Entwidlungs- 
geſchichte der modernen Literatur eine Rolle jpielen wird, 
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Ernſt W. Freißler 
Schwefelblüte 


Novelletten 
Schriftumſchlag von Walter Tiemann 
Geheftet 2 Mart 50 Pf., in Pappband 3 Mark 50 Pf. 


Hamburgiicher Korreſpondent: Dieſe Heinen, teilweiſe ſchon im Simpliciffimus 
erſchienenen Geſchichtchen find in dieſer Einfachheit fo ſpannend und unterhaltend 
geichrieben, daß man bedauert, fie fo fehnell dDurchgelefen zu haben. Jede einzelne 
von ihnen zeigt Freißler als amüfanten Plauderer, der die Schwächen, Fehler und 
Launen Feiner ARitmenfepen in geradezu Diabolifcher Weife befpöttelt. Den Banaufen 
und Philiſtern verfegt er manchen Schlag. Trohdem er voller Ironie und Garlas- 
mus ſieckt, weilt er doch auch dem echten Humor feinen Play an und entwirft 
Ken ultige Bilder. Die Anappheit der Handlung und des Stils werden den 
Leſer erfrifchen. Verfteht der Verfaſſer es doch, durch feine glänzende Dialettit zu 
überzeugen und mit einzelnen Novelletten Hypochonder zum Lachen zu bringen, 
PBreslauer Zeitung: Ernft W. Freißler ift als E. W. Günther aus dem „Sim- 
plichffimug“ bekannt. Nun bat er fein Pfeudonym gelüftet und feine Heinen 
bipaotogifihen Feuilletons und die geiftreihen, ironifhen Menfcpenporträts, die 
man von ihm bereits fannte, gefammelt, „Schwefelblüte* nannte er diefen Band, 
der eine nachdentliche Stunde vermittelt, Seeißter hat glänzende Mittel, Er ver- 
fügt über eine ftiliftifhe Gewandtheit, die ihn intereffant barftellen läßt, aber auch 
über einen ſprachli ven Neichtum, dem glänzender Arabesfengierat bei der Ab 
rundung und Ausſchmückung feiner novelliftiihen Bilder gelingt. 
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Gujtaf af Geijerjtam 
Meine Zungen 


Ein Sommerbuc für groß und Hein 
Autorifierte UÜberfegung aus dem Schwedifchen von Marie Franzos 
Sweite Auflage. Farbiger Umfchlag und Einband von N. Graef 
Illuſtriert. Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mart 


Die Frau, Berlin: Daß Guftaf af Geijerftam ein warmes Herz für Kinder hat, 
das wiffen die Lefer von „Vrüderchen“. Dah er aber auch fo zu Kindern zu 
RE) verfteht, wird manchen überrafchen. Imwar nennt_er fein Buch_„Ein 
Sommerbuch für groß und Hein“, und es ift das in jenem Cinne, daf groß und 
tlein fich am echten Kunftwert erbauen und jeder heraustieft, was in ihm etwas 
weckt. Und fo werden die Kleinen fih an den Abenteuern von Olle und Svante 
ergögen und die Großen daran, wie der Dichter den Olles und Svantes ins Herz 
zu fehauen und ihr innerftes Dichten und Trachten zu Papier zu bringen verfteht, 
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Bruno Frank 
Die Schaften der Dinge 


Gedichte 
Umfchlag von Alphons Woelfle 
Geheftet 1 Mark 50 Pf., gebunden 2 Mark 50 Pf. 


Die neue Rundſchau: Zurüchaltend und doch von Strahlen leidenſchaftlichen 
Füplens durchzudt find diefe Gedichte. Neu wirft Die wahrhaft vornehme Gefte, 
mit der der Dichter Indiskretionen von fich weiſt, ohne ſich hinter eine ftarre 
Kühle zu verfehanzen. In einem der über das Porträthafte hinaus das Wefent- 
liche des Kunftihaffens erfaffenden Widmungsgedichte findet ſich Die ſchönſte 
Gormel auch für Bruno Franke ſympathiſche Art: 

„Rubig geipeift von edlem Kern entpreßten, 

Köftlihen Delen, die fie fparfam näßten, 

Iſt fie der fladernden und grellen keine.“ ‚Dtto Pit 


Preußiſche Jabrbücher: Aus der ganzen Sammlung fpricht eine mir ungemein 
fompatbifche Geiftigkeit: eine gewiſſe nachdentlihe Schiwermut, die Schwermut des 
Wiffenden, eine Reife, Stille und Klarheit wie die eines fonnigen Spätherbft- 
tages, eine befonnene Milde im Urteil Über die Welt und ihre Schwächen und 
Gebrechen, eine tiefe Empfindung für wahre Größe und endlich eine edle Be- 
ſcheidenheit, wie man fie bei modernen Lyrifern nicht allzu häufig findet. Wirt 
lich, ich babe feit Jahren faum einen Gedichtband mit fo tiefer, reiner Freude 
gelefen wie „Die Schatten der Dinge”. 


Flüchtlinge 


Novellen 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 


Neue Freie Preſſe, Wien: Von feinem Noman „Die Nachtwache“ und feinen 
Novellen „Im dunklen Zimmer“ ber ift Bruno Frant als gefchmadvoller Schrift- 
fteller befannt, der moderne Probleme fein zu behandeln und zu beleuchten weiß. 
Auch in feinen neueften Novellen erfheint Bruno Frank als charatteriſtiſcher 
Schilderer und Lebensfenner, als glängender Stilift und Beobachter. Von Flücht- 
lingen des Lebens erzählt er bier, von Flüchtlingen, denen die Flucht niemals ge- 
lingt, Mit leifer Ironie zeigt er, daß es dem Menſchen nie glüctt, fi) den Feſſeln 
zu entziehen, die ihn and Dafein, an die Formen bes Lebens fetten ... Don 
diefen ernfthaften Dingen erzählt Frank mit jenem feinen Lächeln, das Leber 
legenheit verrät. Aber dennoch hört man aus den Erzählungen vielfach wehmütige 
Altorde heraus, traurige Töne über die GSchattenfeiten des Lebens und der 
modernen Dafeinsformen. 
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Die Freundinnen 


elchnung von 2. Ralner) 





„Was haft du nur? Dein Mann ift doch reizend zu dir!“ — „Du bijt gut! Er fagt Liebling zu mir, damit er deinen und meinen 
Namen nicht verwechſelt.“ 
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„Dank ſchön, 's gebt ſcho' wieder beſſer, Herr Doktor, Heut nacht hat mei’ Mann zum erſten⸗ 


mal wieder von an Naufch 'träumt.“ 





(Zeichnung von R. Grieh) 
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Vor kurzem ift erfchienen 


Em. Eite 
Der Trampel 


Die Gefchichte eines zielbewußten Mädchens 
nach der Natur erzählt 


Umfchlag und Einbandzeichnung von Alphons Woelfle 


Geheftet 2 Mart 50 Pf., 
in Pappband 3 Mark 50 Pf. 


Die Gegenwart: Die Erzählung Em. Eftes, die beim erften 
Anblick eigentlich gar nicht nach einer Humoresfe ausfieht, ift 
doc in ihrem tieferen Sinn eine Föftlich-Fomifche Gefchichte, 
Zeigt fie doc, wie luftig das Leben Strupellofigfeit belohnt, 
und wie der Schlechte ſchließlich doch recht behält, Und tut 
dar, wie nicht Gradheit, moralifhe Anftändigfeit und Können 
den Erfolg bedingen, fondern nur ein ftriftes Zielbewußtſein 
und ein von feinerlei Bedenken gebemmtes Ausnügen aller 
Chancen. Dadurch gelingt e8 in dem Buche Em, Eftes der 
taffinierten Kathi Patruszini, die ald Bauerndienftmagd ihre 
Laufbahn beginnt, Millionärin zu werden, fi durch eine Hei- 
ratstomödie die fiebenzadige Krone zu verfchaffen und fhlich- 
lich die Schloßherrin desfelben Dorfes zu fein, aus dem fie 
einige Jahre vorher mit geringem und nur zum Teil recht: 
mäßig erworbenem Hab und Gut ausgezogen. „.. Geine refo- 
tute Heldin ſchildert er ausführlicher, zeigt ihre menſchlichen 
(— allzu menfhlien) Gefichts- und Geelenzüge in den ver- 
ſchiedenſten Beleuchtungen und Kompofitionen. All die anderen 
Leute, die in der Komödie dieſes Lebens nur die Epifoden- 
tollen fpielen, werden, da fie fich in ihrer Epifode ja nur mit 
Kathi auseinanderzufegen haben, auch nur in ihrem Verhält- 
nis zu der jungen Dame gezeigt, In einem Verhältnis, deffen 
Inhalt ja ſtets nur die erotifche Beziehung zwifchen Männchen 
und Weibchen ift. Alles in allem bietet das Buch eine ange 
nehme Leftüre, die leicht ift, ohne banal, Luftig, ohne aufdring. 
lich zu fein. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
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Zur Hebung des Fremdenverfehrs 


(Zeichnung von O. Gulbranffon) 
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„Mir müafj'n was für 'n Fortſchritt tean, ſinſt bleib’'n mir gar 5" welt hint'n, Leut'!“ — „Ds is ganz oafach, mir erheb'n halt 
a Kurtar’.” — „Jawohl, a Kurtar’, a Kurtar’!® 


Betrachtung 


Im Juli fühlt der ftärkfte Nerv, Ein vorgerücter Nechnungsrat Der Duft des Heu's im Abendfchein 

Daß er nun nicht mehr zögern derf; Bollzieht bier manchmal eine Tat, Soll fittlih untergrabend fein. 

Sogar das angereifte Alter Daf man fi fagt: ein Nat binieden Doc fort mit ſolchen Dunklen Tönen — 

Begibt ſich träumerifch zum Schalter, Iſt doch von andern unterfcieden! Er wird ſich's ja ſchon abgewöhnen! 

Auf Berg und Wieſen und am See Wie, wenn er mit erneuter Kraft Kurz wie man's trifft, kurz wie man's nimmt —: 
Erhalt man das Geeignete, Des alten Adams fich entrafit, Auf Nerven wirkt es ganz beftimmt, 

Und neue Lebenskraft ergibt ſich Um jah, mit vorgefihuhten Sinnen, Und auch den abgerifj'nen Pſychen 

Oft ſchon pro Tag für drei Mark ſiebzig. Ein neues Evchen zu gewinnen? Gedeiht es häufig zum Vergnügen, — 
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Auf der Nordlandreife 


(Zelchnung von O. @utbranffon) 














„Was freut Sie eigentlih fo an der Statue?“ — „Nu, da fie aus Deutjchlaud hinansgefommen ift!“ 


— 300 — 
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Verſtiegen 


SD. Th. Heine) 





„Siepft du, Ferdinand, ich Habe dir gleich gejagt, du folktejt dich lieber an mich anfeilen!« 


Wenn die Toten erwachen 


¶Zeionung von 9, utdranſſom 
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„Gleich machen Sie, daß Cie wieder in den Sarg bineinfommen! Wir haben doch ſchon Ihre Erbfchaft verteilt!“ 


Felir Auftria 


Schon wieder hat man an der fihönen, blauen 

Im Höchft fublimen Diplomatenfpiel, 

Wie man zu fagen pflegt, ſich bös verbauen. 

Das Pe bat jegt in Wien fein Domizil, 

Die nette Lumperei, mit zweien Karten 

Die Partner anzufhmieren — bitte fehr — 

Die ältefte der Lt. Eigenarten, 

Der viel erprobte Schwindel gebt nicht mehr. 

Die alten Freunde, die fi fiher fühlen, 

Sofort verraten, wo es Vorteil bringt, 

Died Play zu nehmen zwifhen beiden Stühlen, 

Märtwürbdig — daß e8 gar nicht mehr gelingt! 

Die alte Kunft der Zefuito-Tfchechen, 

Die biederherzige Verlogenheit, 

Scheint heute wirklich nirgends anzuſprechen; 

Sie paßt halt ſcheinbar nicht zum Geift der Zeit, 
Peter Schlemipt 


Im Kampf ums Kreuz 


Wie jeder weiß, fo iſt ein weißes Kreuz 
Im roten Grund das Symbolum der Schweiz. 


Ob, wie vergriff fich doch der Vatikan: 
Er ftrich das Kreuz mit blauer Farbe an 
Und wollte fo, 

Recht motu proprio, 

Die durftigen Schweiger 

Trog ihrem Wehren 

In Blaue-Kreuger 

Smwangsweif verkehren. 


Man denfe bloß: was wäre ein Hartfchier 
Mit Sodawaſſer ftatt mit Spatenbierl 


Nun brennt um Petri hohen Thron 
Die rote Revolution. 
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Und kriegt der Schweizer feinen Wein, 
WILL er nicht länger päpftlich fein. 


Was dünkt euch, daß der heilige Vater mache? 
Nachgeben ift nicht feine Sache. 

Holt er, obfchon etwas marode, 

Den Vannftrahl aus der Wafchlommode 

Und läßt ihn fchleifen 

Und grimmig durd die Lüfte pfeifen, 

Um bei den Schwyzer Moderniften 

Mit Herzeneinbrunft auszumiften? 


Europa harrt und bangt und blidt: 
Wie löft fich diefer Kirchliche Konflitt? 


Raiatdett 


— 
— 
—— 
— 
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Die Rarität 





(Selhmung von Br) 


«Was iſt das, Wladimir Wladimirowitſch?“ — „Das ift eine Seife, mein Täubchen.“ 


Die Kerze 


Don Adrien Turel 

Das Klofter San Jofe in Alt-Raftilien bewahrt 
noch heutigentags Die Chronit des Haufes Almagro, 
deſſen ältefter Vertreter bei Xeres de la Frontera 
an jedem der fieben Schlachttage einen mauriſchen 
Bannerträger erfehlug, und deſſen leyter Sproß, 
Diego, zur Zeit des Friedens von Münfter, dreißig · 
äbrig, im Irrfinn ftarb. 


Don deſſen Schidfal Habe ich zu berichten. 

Stoly und brünftig an Sinnen und Geift, hatte 
er von je alles getan, um fein unbändiges Geblüt 
in die gangbaren Pfade ftreitfrohen Ehriftentums 
abzuleiten. Dadurch) kam in fein Weſen und Ge 
baren eine Zwiefpältigteit, die ausgegliceneren 
oder flacheren Menfchen leicht als Heuchelei er- 
ſchien. Dennoch haßte er die Lüge, und nicht zur 
leht diefer Haß war es, der ihn, kaum erwachfen, 
in die Welt trieb aus der Ruhe der väterlichen 
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Burg, wo die geizige Mutter die Kupfermünzen 
puste, damit fie goldig erglänzten, wenn fie ihre 
adlige, weiße Hand über die Armenbüchfe ftrectte, 
und wo der fromme Vater ſich den Wohlgerud 
feiner Buhle aus dem Barte wuſch, bevor er der 
Burgfrau den ehelichen Abendluß iredenzte. 

Diego nahm Dienfte und ging zum Heer in die 
Niederlande, Dort verbrachte er zehn lange Jahre 
im Kampfe mit den Kehern und in Liebeshändeln 
"trübfeliger Art, Ein Mädchen ftarb durch feine 





„Donnerstag ft, wenn keine Panne eintritt, der Sechzehnte.“ 


Schuld, Ewig Hin- ‚und bergeworfen zwifchen 
reuiger DVerzagtbeit und mächtigem Begebren, 
empfand er ein wachfendes Verlangen nach einer 
Freiheit und Gelbftbeftimmung, deren Formen er 
erft fern zu ahnen begann. Der ſinnenſchwüle 
Dienft, den er der heiligen Jungfrau widmete, 
vermochte ihm nicht zu erlöfen. Denn bätte er 
ihr auch die Füße mit feinem Herzblute gewaſchen, 
fühlte er ſich doch je länger je mehr unmiirdig, für 
die Ehre Mariä und der Kirche zu kämpfen. So 
fehrte er vol Unraft und Bitterkeit in die Heimat 
zurüd, 

Dort fand er von feinen Eltern nur noch das 
Grab in der Burgkapelle vor, wo fie, bie im 
Leben wenig füreinander übrig gehabt, nun, fpig- 
nafig und fteif in den fpröden Stein gehauen, 
mit. blödem Lächeln beieinander ruhten, Diegos 
Schmerz war gering. Von den eigenen Kämpfen 
gänzlich erfüllt, hatte er nicht viel mehr als ein 
Gefühl des Aergers, der Beſchaͤmung darüber, 
daf er nichts empfinden konnte, Nach wenigen 
Tagen verfant er völlig wieder in die alten Ge- 
danfengänge, A 

Anfang des Sommers fand er bei einem Ritte Durch 
feine Wälder ein junges Frauenzimmer, das fich 
eines lüfternen Sigeuners nur mit Mühe er- 
wehrte, Sie war fchön; es war in der Hige der 
Jagd; fo erwachte der alte Hunger. Diego rannte 
den Kerl über den Haufen, und als er fi zur 
Wehr feste, ſtach er ihn nieder, 

So wurde das Mädchen feine Geliebte. 

Drei Monate lang hing er mit ungeheurer Leiden- 
ſchaft an diefem Weibe; aud der Rüdfchlag lieh 
ungewöhnlich lange auf ſich warten. Dann, eines 
Nachts, ald er ihrer, kaum bewußt, ſchon über- 
drüffig zu werden begann, befchlich es ihm mit 
leifem Grauen, und er geriet in eine ungewöhnlich 
weiche, rücfhauende Stimmung: er fah fi als 
ſcheues, zorniges Kind; er fah feine Mutter mit 
dem MHappernden Schlüffelbund und den harten, 
unfinnlichen Augen; er glaubte den Schritt feines 
Vaters zu hören und das Leder feines Kollers 
zu riechen, als er ihn zum erften Male mit hatte 
auffigen laffen. Dann kamen die Kriegsjahre. 
Kurze, zufammenhanglofe Vilder, faft immer 
Augenblide des Grauens. Das furchtbare, ver- 
blüffte Geficht eines Soldaten, dem eine Ketten- 
tugel beide Beine unter dem Leibe weggemäht 
hatte. Er lag auf dem Rüden und grinſte er- 
ftaunt, als hätte ipm ein Wigbold den Stuhl weg- 
gezogen. Und der alte Hauptmann, dem aufe 
flammendes Pulver beide Augen verfengt hatte 
und ber, in den erften Tagen, durchaus nicht blind 
fein wollte. Im Widerhall der Zelte hörte er die 
Stimme der hübfhen Marketenderin. Er ftand 
auf und wollte auf fie zugeben, irrte ſich aber in 
der Richtung und ſchaterte mit einem leeren Zelte: 
„RE, kß, Meines Mädchen.“ Tags darauf war er, 
toll geworden im verzweifelten Anfchauen des Un- 
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wiederbringlihen. Dann, immer häufiger, kamen 
die Frauen, die für Monde, Tage oder Stunden 
in fein Leben getreten waren, Immer neue, bis 
zur legten, die neben ihm rubte. 

Wie der Blitz befiel ihm da eine entfegliche Furcht. 
Die Furcht vor dem Tode, vor dem unerbittlichen 
Verfall. Es war eine Gier nad dem Leben, ein 
Ekel ohne Grenzen gegen diefes warme Weib an 
feiner Seite, deren Schönheit ihm die Kraft 
wollüftig langfam aus den Gliedern fog. Ihre 
Nähe wurde ihm unerträgli. Sein Haar fträubte 
fich ſchmerzhaft. Er fühlte fi) ſchwach, in den 
Knochen wie hohl. Dann fuhr er mit einer ge- 
waltigen Anftrengung empor und wie toll aus 
dem Bette. Sie Hammerte fih an ihn. Er ſchürzte 
den Mund, wie um auszufpeien, ftieh fie zurück 
und verlieh das Gemach. Bis zum Morgen irrte 
er halb entkleidet durch die Hallen und Gärten, 
Als der Tag erfchien, lieh er feinen Hengft fatteln 
und ritt ins Tal. Die ſcharfe Bewegung und die 
herbe Luft taten ihm wohl; er befann ſich auf fich 
felbft, und fatt der unmürdigen Angſt ftieg ein 
dumpfer Grimm in ihm auf. Suweilen brannten 
feine Augen auf; er wurde blaß vor Leidenschaft, 
und feine Kiefer zogen ſich zufammen als hätte 
er in blutiges Fleiſch gebiffen. Dann jagte er zu, 
erfchlafite wieder und fing darauf von neuem an, 
So verging der Tag. Abends kehrte er über- 
veigt und erfepöpft zur Burg zurüc, 


Sein erfter Gedante war die Turmlapelle. 

Im Saal nahm er eine riefige Kerze vom Ring 
und ftieg empor. Die Tür des Gelaffes ging 
tnarrend auf. Grabaus, tief in die Wand ein- 
gelaffen, ragte die Mutter Gottes. Vor ihr 
ſchwantte die ewige Lampe an langen Ketten leife 
im Lufthauch. Almagro trat vor, hob die Kerze 
und ſah zur Gebenebeieten hinauf. Das doppelte 
Licht fiel auf die füßen, blöden Züge Mariä. Und 
wie er fie betrachtete, fant ihm das bilfefuchende, 
brünftige Herz wie vom Anhauch eines üblen Ge- 
ruces. In ihren Himmelnden Augen, in ihrem 
lächelnden Munde fonnte der Verzweifelnde nichts 
erbliden als das Weib, das Weib, das er feit 
Stunden ärger verabfcheute ald Peft und Ausfag, 
das ihm lüftern und dumm am Leben zehrte, ein 
willenloſes Werkzeug in den Händen einer dunklen, 
eiferfüchtigen Macht. Er fchlug ihr die Heilige 
Lampe zu Füßen und eilte hinaus, 

Unten im Saal ftand auf dem Hoyigen Eichentifch 
am Genfter ein ſchwerer Leuchter. Don Diego 
ſteclte die Kerze darauf, lieh ſich ſchwer auf einen 
Seſſel nieder, ftieß die Ellenbogen auf den Tiſch, 
den Kopf in die Fäufte und ftarrte ins Licht, 
Die Nacht ließ ſich ſturmiſch an; am Fenfter wogte 
der Vorhang, die Flamme flackerte. Er ſchwieg 
lange, dann machte fi feine Erregung in gur- 
gelnden Lauten Luft. Er hob den Kopf, lief die 
Hände fallen, und aſchfahl, mit weit aufgeriffenen 
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Augen begann er zu reden: „Warum quälft du 
mich? Welcher- Menſch feine Sinne ergögt an 
ber zuckenden Pein anderer, wird nach dem Rechte 
gerädert auf öffentlichem Plate. In euch, Götter, 
iſt zuviel von Diefer unerlaubten Wolluft. Warum 
macht ihr und mit verbotenen Früchten Lüftern 
und mit Ahnungen, die zu hoch hängen für unfere 
Kraft? Was kennen wir die Freiheit und müffen 
als Knechte leben, ald Knechte der Not? Ich höre 
die väterliche, heuchlerifche Beſchwichtigung: ‚Eure 
Triebe konnt ihr nicht meiftern, drum dürft ihr 
nicht frei fein‘ Ich weiß es beffer: eben die Angft 
vor dem Tode beste uns in den Taumel hinein. 
Wäre ich feiner Herr, wollte ich felig leben und 
rein wie ein Gott.“ 

Er firedte Die Inotigen Hände aus, hob die Kerze 
vom Leuchter und fprad mit dumpfer beſchwören · 
der Stimme: „Die Wette biet' ich dir; dieſes Licht 
fei zum Maß meines Erdenwandels gefegt. Mein 
Dafein ind Ungemeffene zu erhalten, gleich einem 
Feuerwerk in Augenblicken zu verlodern, in 
dumpfer Ruhe zu faulen oder in glühenden 
Stunden zu Grabe zu rennen, fei in meine Hand 
gegeben. So will ich felig leben und rein wie 
ein Gott.“ 

Er ſchwieg atemlos. Und in dem Summen und 
Hämmern feines Blutes, in den Stimmen des 
Sturmes vernahm der Kranke fern, wie ein Wider · 
ball: „Es ſei.“ 

Erft war er deffen nicht gewiß, aber mit jedem 
Male, wo der Vorgang Schlag auf Schlag in 
feiner Erinnerung vorüberzudte, wurde der Geifted- 
tuf lauter und lauter, bis zur unumftößlichen Ge- 
wißheit, nd eine warme, mächtige Freude über- 
kam ihn. Wie er fo das eigene Schicfal be · 
dingungslos in Händen hielt, genoß er Minuten 
jubelnder Erhabenheit. Dann beſchlich ihn eine 
tiefe Unruhe, Lebensgier und ftumpfer Geiz erhoben 
ſich gleiher Stärke in ihm. 

Taumel und Dauer — —, der Angftfhweiß brach 
ihm aus vor diefer Wahl. 

Als fih die Flamme aber in der grämlichen Zeit 
des Vordämmerns zu färben begann, fiegte der 
Geiz. Er fah und empfand nichts mehr als das 
langfame, unerbittlihe Schwinden des Wachfes 
vor ihm und Löfchte die Kerze. 

In der Folge holte er noch oft die Kerze aus 
ihrem Verſteck, in der Dämmerung und heimlich 
vor feiner Buhle. Dann ftri er leife und zärt- 
lich das Wachs hinunter, Ein behagliches, widriges 
Lächeln verzerrte feine Züge, die Verſuchung ließ 
ihm das Waffer im Munde zufammenlaufen, aber 
das Licht anzuſtecken wagte er nicht. 

Eines Abends, im Frühling, ertappte ihn die Ge- 
liebte bei feinem närrifhen Gefchäfte. Sie erfuhr 
alles und verhöhnte ihn. Von nun an fürchtete 
und haßte er fie mehr als je. Er ſchlug und miß · 
handelte fie oft, aber fie zu töten fand der ge · 
brochene Mann nicht mehr die Kraft. 

Gegen Ende des Sommers veränderte fi fein 
Betragen. Von einem wahren Heifhunger nach 
Leben gepeinigt, umſchlich er wie ein Hund das 
Derftel tager und mächtelang. Das Fach zu 
Öffnen wagte er gar nicht, aber er fauerte davor 
nieder, näherte den Schlüffel dem Loch, langſam 
und lauernd, wie man einem Pudel Lederbiffen 
reicht, um ihn zu necken, zuckte plöglich zurüd, 
grinfte ins Schloß und ſprach: „Wie es fehnappt, 
wie es fehnappt. Es wird ihn nod freffen, es 
wird ihn noch freffen.“ Der Kampf währte bis 
tief in den Herbit. 

Nach einem lauen, blöden Negentage kam es wie 
eine Befreiung. Der bleierne Himmel zerriß, die 
nahen Eichen feufzten auf, und im ganzen Schloffe 
ftimmte der Wind feine Geigen. Wie in jener 
erften Nacht wallte der Vorhang auf; die Luft 
ftrich hinein und trug dem Nitter den Geruch des 
welfenden Laubes, des Gturmes, der regen- 
ſchwangeren Erde zu, Ihn padte der Zauber der 
bleihen, herben, ftürmifhen Landfhaft. Seine 
Bruſt ſchwoll vor Sehnen. Er wollte geniefen, 
und bleih und erregt fchritt er zum Schrantke. 
Langfam und bebächtig Öffnete er das Fach, lang- 
fam und feierlich ergriff er die Kerze, ftectte fie 
auf und flug Feuer. Gein Herz pochte, feine 
Augen brannten vor Gier; trogdem ließ er fi 
mit aller Umftändlichteit nieder, zögerte noch einige 
Augenblide, wie um feinen Hunger aufg äußerfte 
zu reigen, und zündete an. 

Eine Weile ſah er dem ruhigen Brennen der 
Kerze zu, dann padte ihn der Taumel, Ihm, der 
fo lange gedarbt hatte nad dem Ueberſchwang 
der früheren Jahre, kam der dumpf und heiß er- 
fehnte Genuß zu zahın, zu langfam. Ein Gedante 


durchblihte ihn, er wies ihn verzweifelt ab und 
bob dody die Hand. Er hob die Hand, zog den 
Dolch aus der Scheide, ſchnitt in die Kerze vor 
ihm eine lange, tiefe Kerbe und jah zu. Das 
Wachs begann zu rinnen, erjt langſam, tropfen- 
weife, dann fehneller und jehneller. Die Flamme 
wuchs und ledte fußhoch zur dunklen Dede. Er 
fab fein Leben fliehen. Angft und Gier liefen 
ibm Die Haare zu Berge fteben und zerrten an 
ihm wie Schüttelfroft. Und langſam, ſchwer, willen 
108 ftand er auf, padte den Tiſchrand mit beiden 
Fäuften und ftarrte ins Licht. Die Kerze ſchwand 
und feine Erregung wuchs. In beiden gefpreigten, 
Hammernden Händen bielt-er fein Schidfal und 
peinigte fi mit ftummer Wolluſt. Gein Herz 
ging wie ein Hammer, in langen Wellen ſchlug 
ihm das Blut in Hals und Haupf. Ihn ſchwin ⸗ 
delte vor dem inneren Aufruhr, der ihn Davontrug 
wie ein Strom. Go nahe dem Sturz und die 
Ohren voll von feinen Stimmen fonnte er nicht 
mehr widerftehen. Die Flamme ftand noch drei 
Soll über dem Leuchter. 

Da wallte der Vorhang auf; ein Stoß berber 
Nachtluft ſackte herein, und gradaus fah der Ritter 
den fahlen Himmel, wo Wolken ftärmend in ewiger 
Brandung zur Ferne eilten. Da fiegte Das Leben 
in ibm und die Angft vor dem ewigen Duntel, 
Die Flamme wippte und zuckte; er raffte fich ge- 
waltfam zufammen, bließ fie vollends aus und 
fiel in Ohnmacht. 


Er tränfelte bis in den Anfang des nächften Jahres 
hinein. Die erften fhönen Tage braten ihm die 
Geſundheit und die alte Verſuchung. 

Ihr erftes Nahen war kurz und flüchtig, wie 
taftend, Er wurde ihrer leicht Herr und empfand 
eine ftolge Freude darüber. Dann drohte die alte 
Berdumpfung wieder über ihn zu tommen. Er 
wunſchte die fieberhafte Erregung der früheren 
Kämpfe geradezu herbei und reizte den (Feind, 
Und er fam mit Macht. Nach wenigen Wochen 
war er bem alten Leiden wieder verfallen, Tags- 
über, er mochte denken woran er wollte, treiben 
wag er wollte, immer ftand duntel lockend und 
unfaßbar die Erinnerung an den Ueberſchwang 
jener Stunden hinter den Vorftellungen, die er 
baftig, in raſcher Folge, wie ein Vorhang davor 
ausbreitete, 

Anfang des Sommers. konnte er es nicht mehr 
ertragen und ergeiff die Flucht. 

Er lieh feinen Hengft und den Maulefel der Ge- 
fägrtin fatteln, ein Handpferd mit allem Nötigften 
beladen und verließ fo an einem vegnerifchen 
Morgen die Burg. Gie haßte ihn ald den Zer- 
ftörer ihres Lebens, verachfete ihn um feiner 
Narrbeit willen und fürchtete feinen Wahnfinn, 
Er war ihrer längft müde und empfand fie über- 
baupt nicht mehr ald Weib. Go trabten fie 
nebeneinander, 

Auf den Abend erreichten fie eine armſelige Her- 
berge, wo fie eintehrten. Cie, die ſich ungewöhn- 
fich aufgeräumt zeigte, ſpielte nach der Abend- 
mahlgeit auf der Öttarre und fang Dazu. Als fi) 
dann allmählich das ganze Haus eingefunden 
hatte, brachte fie Wirt, Burfchen und Mägde zum 
Tanzen. Es wurde Wein gebracht; fie half felbft 
mifehen und fredenzte felber. Don Diego trant 
auch, ieh aber fonft alles völlig geſchehen; er be- 
wachte die Tür. Nach kurzer Zeit überficl alle 
unüberwindlihe Müdigkeit. 

Sie brachte den Geliebten zu Bett und wartete, 
Gegen Mitternacht war alles ftill; fie näherte ſich 
noch einmal feinem Lager und betrachtete ihn mit 
grinfendem Hohn. Gein Leben lag in ihrer Hand, 
aber ipre Rache war beffer. 

Lautlos fehlüpfte fie hinaus, 


Als der Ritter fi gegen Mittag als erfter von 
den Wirkungen des Schlaftruntes erholte, war 
die Geliebte verfhwunden. Wie ein Blitz flug 
die Erfenntnis bei dem Jrren ein. In einem 
Augenblick, halb bekleidet, ftand er vor feinem 
Pferde, ſaß auf und ftob davon. Zuerſt beruhigte 
ihn die rafende Gangart des Tieres, dann ge- 
wöhnte er fih an das eintönige, regelmäßige 
Klappen der Hufe auf dem Geftein. Die Ge 
danken jagten ſich in feinem Kopfe. Sie Hatte 
gefucht, fie hatte gefunden, und er war in ihre 
Hand gegeben wie ein Anecht, wie ein lebloſes 
Ding. Der Gedante traf ihm wie ein Peitfchen- 
flag; ex fpornte fein Pferd und rafte zu. Der 
Hengft fing an zu lahmen, wurde langfamer, und 
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(geigmung von O. Gulbranffen) 
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„Sehen Sie, mein junger Freund, das Grammophon gleicht einem Miniſter. Es redet unter 
einem gewiſſen Drud, wiederholt fich jtändig, kreifcht, wenn es nur ein wenig aufgezogen wird, 


und läuft nach der Richtung des Zentrums ab.” 
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Strandjtimmung 


eichnung von Wilhelm Sqhutz) 





Eingeiviegt vom tönenden Meere 
Blickeſt du ftill dein Leben zurüc, 
Siehft verbrauft dein loderndftes Glüd, 
Fuhlſt erlöft deine tieffte Schwere, 


eine Strecke fürbaß ftürgte er und brad eine 
Feffel. Don Diego rollte zu Boden, raffte ſich 
auf und rannte weiter, aſchfahl, mit blutunter · 
laufenen Augen, Schaum vor dem Mund. Er 
erreichte das Dorf, eilte die fteile Straße hinan, 
wo die Menfchen ihm große Zeichen machten und 
Worte zuriefen, die er nicht verftand. Dann tat 
ſich die Landſchaft auf, und fünfzig Schritte vor 
fih, auf dem Hügel, fah er die rauchenden Trüm- 
mer feiner Burg. Das Hauptgebäude und der 
Turm waren eingeftürzt, die Ringmauer teilmeife 
geborften von der Gewalt des Feuers, und vor 
der Zugbrüde ftand fie, groß und knochig, ftand 
und lachte, lachte gellend, überlaut, in langen 
Stößen, die fie vom Kopf bis zu den Fühen er- 
ſchutterten. 

Diego blieb ſtehen, ſtarrte fie an und begriff all- 
mäplich: 

Das Schloß war verbrannt, der Turm war ver- 
brannt, bie Kerze verbrannt, und er lebte weiter, 
nad Stunden, ein unbändiges Leben. 

Da Inicte er zufammen, langfam, als würden 
alle Knochen mürbe in ihm. Geine Augen er- 
tofchen, zwei tiefe entfegliche Falten gruben fich 
ihm um Nafe und Mund. Und mit einem blöden, 
Häglihen Lächeln fant er um, 


Was dich einft wie Flamme verbrannte, 
Was dich einft wie Zauber berüdt — 
Ferne liegt es verweht und zerftüdt; 
Spiel mur war es der Wellen im Sande, 


Lieber Simpliciffimus! 


In einem juriftifchen Repetitorium verfucht der 
Leiter einem alten, verhauenen Korpsftudenten den 
Begriff „Körperverlegung durch Giftbeibringung* 
auseinanderzufegen. Um fih von dem Erfolg 
feiner Bemühungen zu überzeugen, fragt er fehlieh- 
lich: „Wenn Sie alfo auf der Kneipe einem Ihrer 
Füchfe 30 Gemäße einpumpen und biefer dann 
umfällt, was ift da8?°, worauf prompt die Ant · 
wort erfolgt: „Schlappheit!“ 


Als lürzlich ein deutfcher Bundesfürft in Florenz 
war, paffierte folgende Gefhichte: 

Als guter Deutfcher unterließ er es nicht, mit 
feinem Adjutanten einen Frühfchoppen bei „Mucte* 
zu machen. Im Nebenraum, der nur durch eine 
Portiere von dem fürftlichen Kneipzimmer getrennt 
war, faßen ein paar Herren der deutfchen Kolonie, 
aufgeregt flüfternd und von Zeit zu Zeit an die 
Portiere ſchleichend, um den hoben Herrn zu ſehen. 
Na) kurzer Zeit am ein Aufternverfäufer, dem 
der Adjutant auch wirklich welche ablaufte. Große 
Aufregung unter ben Deutfchen; denn das Auftern- 
effen ift in Florenz wegen der Typhusgefahr eine 
mißlihe Sahe. Wie, wenn der Fürft nun Auftern 
äße und den Typhus befäme! Man muß ihn 
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Lähelnd fiehft Du vergangener Zeiten 

Stürme verflogen, und warteft ftill, 

Ob dich dein Glüd nun wiegen und hegen will 
Oder zu neuen und wilderen Gtürmen bereiten. 


Hermann Helle 


warnen, Drüben hörte man ſchon die Schalen 
auseinander rachen. Da Inöpfte der Beherztefte 
entfchloffen feinen Roc zu und ſchritt zur Portiere, 
Vorſichtig fpähte er zuerft durch den Spalt, und 
fein Geſicht wurde zufehends heller und zufriedener. 
Er ging an den Tifch zurück und fagte aufatmend: 
„Keine Angft, meine Herren! Er ißt gar keine, 
nur der Adjutant!“ 


Aus der Theologie: Der Kandidat fragt den 
Heren Superintendent, worüber er predigen ſolle. 
Der Herr Guperintendent Hopft ihm auf die 
Schulter und fagt: „Predigen Gie, worüber Gie 
wollen; nur nicht über 30 Minuten!“ 


In einer Gemeinde haben ſich die Kirchenbefucher 
folgendes Urteil über ihren Geiftlihen gebildet: 
Anſer Paftor ift wie der liebe Gott. Am Sonn · 
tag ift er unbegreiflich und in der Woche ift er 
unfichtbar.“ er 


In der Frauenklinik zu ©. erzählt man fi fol- 
‚gende Gefhichte: Eine Wöchnerin wird von einem 
Knaben glücklich entbunden und freut fich, daß 
alles überftanden ift. Aber der Arzt macht fie 
darauf aufmerffam, daß noch ein zweiter Spröß- 
ling nachfolgt. Da erwidert die Frau: „DO weh, 
jest tommt das vom Zimmerherrn auch fon!“ 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.30 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 











(Zeinung von Frid Koch · Gotha) 
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„Aljteinbücher gibts hier nicht! — Das ift ſchon die Vierte heut!“ 
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Treu bewährt (geipnung von P. Sqondorm 











„IE feire doch 'n Jubiläum, Heute vor fünfundzwanzig Jahren hat mir der Staat zum erftenmal 
in den Dienft fürs alljemeene Wohl berufen.“ — „So? Wohin denn?“ — „Ind Arbeetshaus!“ 
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Lande. Kein Weg zu weit. die echten 


’ 
5 kein Berg zu hoch, der KOLA- 
ce en Stär- 


Frohsinn obenauf! Pastillon 


47 . — kung, Ausdauer, Sieges- Marke Dallmann 
mut geben dir unterwegs ""n'brogerhanstunen. 


DALLMANN & Co., Schierstein a. Rh. bei Wiesbaden, 








no, best erhaltene d®] 
He rengarderobe 


Wagner & Ulmer, Pforzheim 


Gold- und Silberwarenfabrik 
Spezialität; 
FabrikafionfeinsterEmail-u.Tula-Waren 
‚Alleiniges Reproduktionsrecht 
für Emall der Entwürfe des 
berühmten Münchner Künstlers 


F. v. REZNICEK 













6nlols slala ——— 
90000 00000900000 





PIPPI FT ET EIERN 
ORTES KEELETLEwWIeT 


° 
⸗ 


ir bitten unſere Leſer, ſich bei 
Beſtellungen aufden „Sim- 
vlieiffimus“ beziehen zu wollen. 





ine Serie hervorragend guter, getreuer Reproduktionen Schoenfeldt: &C9 


Albert — ‚Kunstdrucke ge —— 


is gegen Einsendung Schöneberger Str,8b 
u 50 Pf. von ALBERT LANGEN, VERLAG, MÜNCHEN 


‚eitungs-Expeditionen und Buchhandlungen 


t 
m Ausland 5.60 M.); pro Jahr 14,40 M, (b 

























n. Preis pi g 

Tun 20 MI — 
Ausland 22 M.), füı 
Insertions-Gebühren 
















Sr 
mer 36h. pro Quartal K 44 
Inserate dürch sämtliche Burcas 
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A.W.FABER 


Die besten 
BLEISTIFTE-KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE - FARBSTIFTE 


(EFRFEFEFEFEFEFER 
AW.FABER STEIN nen 
Um aie Büste zu entwickeln und hefestigen 
kommt nichts den Pilules Orientales gleich 


Rino schöne, feste, gut entwickelte Büste ist Jederzeit | Ar 








mit zufrieden. Sie hatte auch Magenleiden, welche jetat 


















unsch einer eleganten Dame, well sio zur Vervoll- | wersciwunden sind, rue Courage, — 
bror Sc Die „Pilules Orlentales 'n also 
Int daher angebrach \ und dem’Magen in koluem Uebrig 





entwickelt, oder de nur harmlose un 
lichen Droguon, andere. 8 
dreissig Jahren, die sie von Damen jeden Alters und In all 
Ländern genommen werden, niemals zu einem Tadel Anlass 
Kegehe 
Sogar die Aorzte I ten Eigenschaf 
vorordnen sio ihren Patienten, wie aus d 
ef hervorgeht; — 
erichreibe meinen Patienten 
A Ihr ausgezeichneter Prüfe 
und freue mich, 





Bestandteile, 














ro Mittol und Behandlungen sind für 
ck als gut geheissen worden, aber bis he 
wirksam erwiesen und haben nach 

Pilule tales® wei- 

sIcho in der gan 

mt und geschätzt wor- 

den, machten Erfahrungen 


n,erkannt 
folgenden 












elaen ——— Tinen mitteilen zu können, dası ich ihm 
{ ofchs von Zeit zu Zoit \ viele Erfolge verdanke, 
; - Decteur 6 
ame Insori \ 
Eutdecku in Naun (heine Infirieure). 
Die Wirkung den Präparaten zeigt 








h sofort and ist in den meisten FAl- 
len in zwei Monaten abgenchlossen, oft 
sogar schon In mehreren Wochen, wie 
die beiden folgenden Briefe bezeuge: 
„Mein Herr! 


kliche 1, diene Vorsprechung 
icht und 





nd trotz der 

















scht, Diese L esse Ich "nehme TAre, Pillen Jetat. seit 
stan, hoyor io otwaR anfangen, mit 1 Tagen und merke berritı” eine lat 
Ion „Pilnles Orlontaies® zu beginnen ICh überraschende Wirkung. 
odürch sio sich vieler Enttäuschungen Arme, HL 
Ontzogon hätte rue Gendart, Marseille 
DIo Zahl der Damen joden Alters, Men kierrt |, 
wolche {linen schöno Rörporforinen vor \ na pelein Herr — 
anken, mehrt nich täglich, Sio drücken Neal 
ı ihre Anorkonnung durch Dank- s Sn ee ——— 
hreiben aus, welche wir mit Rück- Tuglich ‚Wundecpilien: nennen könntr 


ht auf unsör Berufsgehelmnis nicht Kin einsiger Frakon hat grniiet, um 
ollständig veröffentlichen können. MU a Salaräuıchen, die ich au eisen Si 
rotzdem sind dies aber nicht weniger Kom der Halıcı hatıt, Nirschwinden zu 
herzliche und echte Beweise für dle g \ Pass, Meine Triher schlafe Bänte 
unvorglelchliche Wirkung der „Pilulos * — 
uucht ber ihre Pillen, 
Folgendes schreibt zum Beispiel | Allen Au Tanne Verey (Sch 



























vein). 








10. do Q., Wir wollen hier Rezitationen 
Ich bin mit der Wirkung der Pilw- beenden, welche die Wirkung der „Pi- 
ler ausserordentlich aufrieden, Iules Orientales® dartun, und welche 











— ——— nieht zulassen, dass man Sie mit 
Irgendeiner mehr oder weniger phantastischen Nachahmung 
U Methode vorwechneit wie solche Tortwährend auf der 
Markt gebrac. t werden. 
fein Herr! Desh, nögen en Damen, * ho die 8 3 
Die Pitutes Irientales haben mir trefftich ‚helfen, und Büste on wollen oder deren Busen es an Entw 
wählich füllen, Ich in)es* zu nelimen. In wenigen W 
jeleder eine schiwe Büste bekomme, dir ich wer mehreren n Wunsch erfüllt m 
ee var Franklin, Paar 

Jungen Damen vor« 
Kentgend entwickent 
ankhei gelitten bat 








erde, indem ich Ihre Pillen nach 
‚Amer de Cxun rue Bayın, Pariı“ 




























be- 
lück begün- 
rden 0 













tlich,"obonso Damon 
dor durch Anstrengungen 
Sio können sogar von Pe 

! Temperament” xono 
Tgenden Schreibe 





Flasche_„Pilules Oriontales““ 
Mk, ei Rinsendung di 
ostanwelsang, Mk. Sendung un! 








r Nachnahme, 





&0 bei 
J. Rati6, 45 Rue de l’Echiquier, Paris, 


durch P 





oiden folgı 





Berlin, Hadra 





potheke, Spandauer Str. 77; 
Sendlinger Str. 13; Bresian, 

Dr. Mylius, Markt 12} 
r. Friedberger Str. 46. 
ser Zeitung, sich das 
[eftchen „Ueber die plastische 
s Busens“ kömmen zu lassen, das gratis 


Ich Bin wit 











Orientaten sehr zufrieden, die Depo 
nicht nur zu einer stärkeren Blite, son uch zu bei: | Mänche 
verholfen haben, Mit zig Jahren | Adler-Ap 
er — 
— sich erst verloren, seit ich Ihre Pillen nehme. Wir raten einer jeden Isserin d 
Mile. ©. Blace St-Bierre, Tonneine. il 
„Aein Herr! 
‚Meine Freundin, der ich die Pi 





Gesmnäheit 


r ich zeit men 

















Orientates empfahl, irt | geschickt wird. 








GOERZ 


Westentaschen 
Tenax 


mit Goerz Doppel-Anastigmat und Compound-Verschluß 









Bildformate: 4'/2><6 cm, 6'/:><9 cm, 4,5>< 10,7 cm (Stereo) 
Bequem für die Westentasche, 
Bilder bis 13x18 cm 


zu erzielen mit Goerz Vergrösserungsapparat „Tenax“ 





Prospekte kostenlos. — Bezug durch alle Photo-Handlungen, 


Opt. Anstalt C. P. GOERZ Akt.-Ges. 


BERLIN-FRIEDENAU 3. 
WIEN PARIS LONDON NEW YORK 








eratır:?3 liqueur Francaise 


CORDIAL- MEDOC 


G.A.Jourde Bordeaux 





ABEN Sie sich schon einmal gefragt, 
warum so viele Saucen unter dem 
Namen “Worcestershire” ange- 

boten werden ? 


In der Hoffnung, dass die Sauce vom Publikum 
irrtümlich für die Original LEA & PERRINS' 
Sauce gehalten wird Etikette und Flasche 
werden so weit dies nach dem Gesetze m⸗ 
ist, nachgeahmt. 


Verlangen Sie nie *Worcestershin 
nglische, Sauce,” sondern aus 

& Perrins”" achten Sie auch 

Unterschrift, auf Etikette und Verp: 


Der weisse Namenzug 
auf dem roten 


Eiketie: 


@. 
ist ein Merkmal 


der Oriinal-und echten 


WORCESTERSHIRE SAUCE, 








VICTOR AUBURTIN: DIE ONYXSCHALE 


Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark, In Leder 5 Mark 


ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 














Bruno Wolfgang Die ſchöne Frau 


Tagesbote aus Mähren und Schleflen, Brünn: Cin befonderes Talent x 
die Sartre und Insbefondere iwicder für die öfterreihifche Beamtenfatire. Ergöplihe Stügen aus Erfindung, das 
dieiem Stofgebiete find zum Erempel „Der große Moment“, „Der Hal Erb“ und „Der dienftli 
fesitide Konflikt“, dex In der Seele eines Steierbeamten entftebt, der nach der Hand der Tochter eines 











und andere Gefchichten 


Geheftet 1 Mark, gebunden I Mark 50 Pf. 


atwidelt Wolfgang für Breslauer SRergenaeltan, : Gute Beobantung, fatirifhe Schärfe, geiftreiber Humor und originelle 

ind die Vorzüge, die man Bruno Wolfgangs Novellerten nacprübnen fann. ®ie 
Qcbeiten des vortiegenden Bandes fteben swar nicht alle auf der gleichen Höbe wie Die famofe Titel 
novellette und die Gefhihte vom „feelifcb-dienftlichen Konflitte*, aber langweilig Ift auc Die fhwächfte 


\ciwerreichen Mannes angelt und bei feiner Werbung darauf Lommt, daß ber Water bie Steuerdebörde der Gfigen nit. Das Bänden fei allen denen empfohlen, die fi gern ein Ständen geiftreic, 
dei atlerung feines Cintommens fpmäptin betrügt. Au eroriige und fonftige Satiren gelingen unterhalten laffen und die recht herihaft Iachen wollen, 


dem jungen Künftler vortrefflid. 


| Su beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Aldert Langen in München-S 








ZEN — 












Verdauungsphiloſophie 


Geicnung von R. Grieh) 


„Das Arbeiten muß doch twirklich gejund 
fein! Wenn ich jo zuſchau', was die alten 
Leute leiften, — ich Lönnt’s nicht!“ 











Unentbehrlich 


und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung u, 
Wiedererlangung einer guten Figur, bei Korpulenz, 
Fettieibigkeit u. Erschlaffung der Bauchmuskulatur Ist 


26 Mars- Gürtel 


(für Herren und Damen) 
SM mit Angabe der Ver- 
kaufsstelle gratis von 


Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart, 


Illustrierte Broschüre 





Der moderne Mensch 


der vorwärts strebt und sich sine 


Schulbildung 


Miss ex Mann. Geb Kanfmaan, 
In m, 





Bonnessal Hachfeld, 
Postfach 13. 


Meyer's 
Freiburger & Brezein = 
wo Bier, Wein ‚600 SL.Mk. 1.50 
Er —— 
1 ıh Freid.Brezeltae, 


Friedemann 
. LEIPZIO-B 
arken-Katalog Europa uns 












MARCEL PREVOST 
Vom Weiblichen überall 





Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Umschlagzeichnung von M. Dudovich 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 








© ee 













EM ERCED ES 











DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


MERCEDES =. RERUNE 
IBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN A 




















= 
EIN LUSTIGES BUCH FÜR DEN SOMMER 
Em. Este: Der Trampel 


Die Geschichte s zielbewussten Mädchens 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 8 Mark 50 Pf. 
ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 


Gewichtsverminderung 
ohne Drogen, 


ohne reset 
ohne F 
ohne schi 




















Doppelkinn, 
starker Leib 
und Hüften 
werden schnell 
und dauernd 
———— 


„Diese einfache, unge- 
Hausbe- 


mutigt worden 
essant geschriebenes 


inderung ohne Drogen“ 
Helm schnell, sicher und diskret Ihr Ge- 
n dann die wirkliche Freude am 


on 
ügt word 


"TON (Suite 810), 
, LONDON, England, 
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B. Wennerberg „Herbstritt“ 


Extragröße Vierfarbiger Lichtdruck 
Bildgröße 39,5:56 cm Papiergröße 60:80 cm 


Preis 10 Mark 
Kunstdruck No. 157 


Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 








Robert Hessen 


Verlag von Albert Langen in München 


R 
h Mutterwilz 


* 


in Alltagsleben 
und Weltgeschichte 














Bü 


Ludwig Thoma 
Münchner Karneval 


Luftige Verſe 
Mit 58 Zeichnungen von F. v. Neznicel 
und B. Wennerberg 
Kartoniert 1 Mark 


Ludwig Thoma 


SH. &. Heine 
Das große Malöhr 
im uni 1903 


Wahrheitsgetreu dargeftellt 
Mit vielen luftigen Bildern 
Kartoniert 80 Pf. 


Anekdoten 


Geheftet 1 Mark, gebunden 2 Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


er zum Lachen 


3. 8. Engl 
Münchner Humor 


Hundert Jeihnungen und Wise 
In Tafchenformat mit hübſchem Umſchlag 
Kartoniert 1 Mark 


Ludwig Thoma 


und 


SH. Th. Heine 
Die böſen Buben 


Mit vielen bunten Bildern 


Kartoniert 2 Mark 


Ludwig Thoma 


und 


R. Geheeb 
Die 411 beiten Wie 


aus dem Simplicijfimus 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Lieber Simpliciffimus! 
Sechs Bändchen 
mit je 100 Simpliciffimus-Anetdoten 
Geheftet in farbigem Umfchlag je 1 Mark 
In Leinen gebunden je 1 Mart 50 Pf. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder 
direft vom Verlag Albert Langen in München-S 
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NrA PREIS 21 MR. 


ZICKZACK 


Ein luſtiges Album 


gelangte ſoeben zur Ausgabe. Der Titel ſagt nichts und doch wieder alles: nichts, weil er ſicher nicht auf die Fülle des Gebotenen vorbereitet, und alles, weil er 
immerhin ausdrückt, daß feine Tendenz verfolgt, fein Rahmen eingehalten werden, daß einfach harmloſer Humor und künſtleriſche Laune das Wort haben ſollen. 
Ganz überrafchend ift die große Zahl der guten Namen, die fi dabei zufammengefunden haben. Beginnen wir mit dem Brennpunlt der ganzen Publikation, den 
zweifel · 3 3 3 vr f 
wi neuejte Kleinſtadtgeſchichte „FJunker Hans“ von Ludwig Thoma lraumenıun 
friert. Diefe beiden longenialen Geifter haben fi fo oft fehon zu wahren Meifterftreihen vereint, daß fich hier wohl jedes Wort des Lobes erübrigt. Mit einer 
italienifchen Neifeftigge ift Hermann Heffe verfreten, der ja auch längft feinen feften Kreis von Bewunderern und Freunden bat, Als legte der größeren Profa- 
arbeiten reiht ſich noch eine Plauderei aus Ügppten, „Der Sentaur“, an. 

Hans Krailsheimer wieder erzählt in luſtigen Verfen ein Maiboderlebnis, deffen Komit die Bilder von B. Wennerberg wirlſam unterftreichen, 

Doch auch die Lyrik kommt in würdiger Weife zu ihrem Recht: Dr. Owlglaß, H. H. Ehrler, Bruno Frank, Wilhelm Schuffen, Wilhelm Klemm, 
Alfred Grünewald und Hugo Salus geben feingetönte Proben ihres reihen Könnens. 

In 15 farbigen Ganzfeiten und 26 Schwarze Weiß-Illuftrationen treten ung die nambafteften Künftler entgegen: D. Gulbranffon, E. Thöny, Blir, M. Dudor 
vi, &.Rainer, B.Wennerberg, €. Heilemann, D. L. Naegele, R.Sied, A. Woelfle, C. Thiemann, R. Graef, K. Arnold, F. Staeger, 
P. Schondorff, F. Driesler, ED. Peterfen, F. Rumpf. Erwähnen wir noch, daß die meiften Bilder wigige Terte haben und daß überall Schnurren 
und luſtige Anekdoten in reicher Menge eingeftreut find, fo ift ein beiläufiger Ueberblick gegeben. 

Das Album wendet fih an alle Freunde eines künftlerifchen, freien Humors, ohne Unterſchied. Es foll den einen die Neife kürzen helfen und den anderen, minder 
Glüdlichen, die zu Haufe bleiben mülfen, luftig vorplaudern von fremden Ländern und der großen Welt da draufen. 

Das Format 25:33 läßt die Neprodultionen vorzüglich zur Geltung lommen und bleibt dabei doch handlich. Der Preis des zirka fünfzig Geiten ftarfen Heftes beträgt 


1 Mark 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen und Zeitungsgefchäfte, auch direlt gegen Ein« 
fendung von 1 Mark 20 Pf. vom Verlag des Zickzack in München, Hubertusftraße 271 
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In nenen Auflagen 


erfchienen foeben folgende Werte von 


Ludwig Thoma 


Lausbubengefchichten 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 
49. Taufend 





Tante Frieda 
Neue Lausbubengefhichten 
Sluftriert. Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 
36. Taufend 


Kleinjtadtgeschichten 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 
22. Taufend 


Der Wittiber 


Roman 
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 50 Pf. 
12. Taujend 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in Münden S 
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Helene Voigt-Diederichs 
Wanderfage 
in England 


Mit einem Meszotinto- Blatt 
nad der Radierung „Chelfea-Fifher: von Wpiftler 


Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mart 


Saale-Zeitung, Halle: Mancher wird die Nafe rümpfen: Wandertage 
in England? Nebel, Fifhgeruc, SET, ... Plumpudding, 
Bortampf, Shagpfeife...? Wer fo reift wie Helene DBoigt-Diederiche, 
dem zeigt fih während einer Fahrt auf der Great-Northern Railway 
ebenfo viel Schönes wie auf einer Küftenfahrt an der Riviera Di Levante, 
Mit feiner Kunft find die — der Landſchaft wiedergegeben, 
und Die zahlreich eingeftreuten Neifeepifoden fügen ſich gefcpictt dem Bilde 
ein. Dazu fommt der ausgeprägte Sinn der Verfafferin für alles Kunft- 
biftorifche, Runftgewerbliche, ja felbft eine gelegentliche Betrachtung aus 
dem national-öfonomifchen und vollepſychologiſchen Gefihtswintel heraus. 
Ein nicht zu unterfehägender Vorzug des Buches ift negativer Art: 
Läftige Breiten — bei Reifefhilderungen nicht felten — gibt es nicht, 


Leipziger Neuefte Nachrichten: Ein ſchmales, kaum 100 Seiten um- 
fpannendes Bändchen, aber eine feine, Tünftlerifh Inappe Schilderung 
einer Wanderung durch das öftliche England mit all dem Stimmungs · 
zauber, dem ficheren Erfaffen der ——— deren wir an Beet 
vornehmen KRünjtlerin gewohnt find. Cine Radierung bes ihr tongenialen 
Woiftler ift fehr paflend in Mezzotintodruck als Titelbild beigegeben. 


Hamburger Korreipondent: Wie die früheren Bücher von Helene 
Poigt-Diederichs, vor allem ihr Noman „Dreiviertel Stund vor Tag“ 
und die Kindergefcichten „Aus Kinderland“, fo iſt auch dieſes Heine 
Buch ſchlicht und fein, von einem fraulichen Reiz umgeben. ... eine 
landſchaftliche Stimmungen, Begegnungen und Typen, das Leben der 
Städte: alles zeichnet fie Inapp, ficher und anfchaulich, hier fachlich, dort 
duftig ftimmungsvoll, fo daß man an die Zeichnungen und Nadierungen 
Rhifters denfen muß. 


Königsberger Allgemeine Zeitung: So beſcheiden fih das Büchlein 

ibt, man fpürt die befondere, fyinpathifche und anregende Perfänlic)- 
feit dahinter, der man fih für einige geniepende Wanderfage nur zu 
gern anfchließt. 



















































Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München-S 
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Pietät 


(geipnung von Henry Bing) 





„Jeſſas, dös wenn mei’ Mann wüßt'! Grad heut is fei' Namenstag!“ 





Aerztlich überall 
empfohlen! 


”Nicotinfrei 3 





Kiste M. 10.—. 
©. W. Schliebs & Co., Breslau 8, 








Jeder spielt sofortKlavier! 


Ohne fremde Hilfe _ ohne Notenkenntnisse 












tenschrift® Klävier spielen. — Probestüc 
Tcanig der Musikverlag „Euphonie‘‘, Friedenau 407 bei Borlin. 











prämiiert Dässeldorf mit der 


Goldenen Medaille, 


das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 
















Verkaufsstellen d. Plakate 
kenntlich, Katalog bei 


abe der Nr. 54 grai Schuhfabrik Hassia, Offenbacha.M. 




















altbewährt bei Nieren- und Blasenlefden, 
Nach den neuesten Forschungen ist sie auch 








H, Barczewski's PATENT- 


—— 
— ———— 


liefert mit einer Füllung viele 
Monate dauernd neue Tinte in 
belieb. verstellb. Tauchtiefe! 


4 
Ihr T.-A. Ist praktische Erfin or wird mir 
rtvoller 1, findot auch In ‚genkreise 






















Gg. Diofe 
langen Si Prospı ‚ok! Gegen Mm. 5, 50 1 
(Zablkarto a. m. Postsc hei ht Danzig 348 olor Nachnahme) 


Heinrich Barczewski, Danzig- Langfuhr. 





Harnsäure ———— 
dem Zuckerkranken wegen 
ihres günstigen Natron- und Kalkgehalts in erster Linie zu empfehlen. Für 
werdende Mütter und Kinder in der Entwicklung ist sie für die Knochen- 
bildung yon hoher Bedeutung. — Die Helenenquelle ist die Hauptquelle 


Mineralquellen 
2245 fee 


Wildungens und steht in ihrer überaus 
einzig in der Welt da. 
von Ersatzmitteln 


Flaschenversand. — Zu haben in allen Apotheken und Drogerien, 










glücklichen Zusammensetzung 
Daher ist Vorsicht gegenüber allen Empfehlungen 
eboten. Schriften frei durch Fürstliche Wildunger 
„ Bad Wildungen. 1912: 14327 Badegäste und 





Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


älteste und grösste Fabrik 
Branche 





Man verlange 





Briefmarken ⸗· 
Markenhaus J.Fellerer 
Wion 1. #,Wipplingerstrasse 10, 








Echte Briefmarken schrbillig. 


— ——— 
gratis. August Marbos, Bremen. 





EINTSERANEHRNT: 
OBERSTEN 
Pinje ctionsanparaie 
Kinematographen 


|ea, Akt.Ges. Dresden 


Illustrierte Preisliste Nr. 82 kostenlos. 








Briefmarken 
15.000 veriäiebene feltene gar. echt, au Poll» 
arten serieuße auf Verlangen pur Auttabl 
OhneRauffwangmit40- 
logpreifen. .2. 


e Syphilis © 


und Unterleibsleiden, Ihro gründ- 
liche und dauernde Heilung ohne 
Quecksilber und andere Gifte von Spe- 
zialarzt Dr. Eberth. Broschüre gegen 
Einsendung von 1.20 M. (Briefmarken) 
durch Ambulatorium für Dr. Eberth's Heil- 
verlahren, Frankfurt a. M. 150. 



















Papiere, Sammlungen, Vordracke aller 
Art, Preislisten, Kataloge, Rechnungen, 
Biriofbox iere, kurz 
allos her und über- 
Siehtlieh Imsolbstschließenden 


Billiger 
an LKaston. 
Schränke, bel 
8 kform aufzı 
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Probe -Post- 
|_paketsstek. 


Außen- 
höhe 
Sys cm. 


Otto Henss Sohn, WeimarI30P. 
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j;. „Nur am Rhein 
da möcht’ ich leben!“ 


singen wir oft beim perlenden Sekt, und 
je heller im fröhlichen Kreise die Gläser 
erklingen, desto mehr noch schätzen wir 
Deutschen den Rhein, der uns in „Söhnlein 
Rheingold“ sein Bestes darbietet. Liegt 
doch im „Söhnlein Rheingold“ eine unüber- 
troffene Rasse, ein edler und %blumiger 
Geschmack,kurzdieganzePoesiedesRheins. 





In deutschen Gauen bevorzugen 
deshalb alle Sektkenner mit Recht 


4 Söhnlein Rheingold. 


lt 





„Dösmal jan alle guat’n Ding’ net drei — vana waar mir Haba!“ 


— 35 — 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: 





SUN 


\MPLICISSIML 
“ NTALENDERIH 








‚Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Stets auf 
‚der Höbe 


für . 
‚Jierren ı u.Damen 
Erkenntlich 


auf 
der 












HugoWo) 





Reisende 








Soeben ist erschienen der 


SIMPLICISSIMUS-KALENDER 


für 1914 


Die Sensation des Kalenders bilden wieder witzige Verse von Ludwig Thoma 
mit vielen lustigen Bildern von Olaf Gulbransson. 


Außerdem enthält der Kalender Originalzeichnungen der bekannten Simplicissimus- 
Zeichner und literarische Beiträge in Prosa und Versen von 


O. A. Kienast, Katarina Botsky, Bruno Wolfgang, Hans Krailsheimer, 








H.H. Ehrler, Heinrich Schäff, Peter Scher, Hans Kyser u.a. 
Preis 1 Mark 


Bestellungen nehmen die meisten Buchhandlungen entgegen, auch gegen Einsendung 
von 1 Mark 10 Pf. die EXPEDITION des SIMPLICISSIMUS in MÜNCHEN-S 19 


am 


Für den Frieden! 


Eine Streitfchrift in Wort und Bild 
Preis 50 Pfennig 








Das 104 Seiten ftarte Oltav-Bändehen enthält eine Sammlung der beften Zeichnungen, mit denen der Simpli- 
ciffimus im Laufe der Jahre gegen die Kriegshege und für den Völkerfrieden eingetreten ift; desgleichen zahlreiche 
Tertbeiträge in Profa und Verſen von Schlemihl, Natatöstr, Scher, Steiger, Auburtin, Dauthendey und anderen. 


Zu beziehen durch die meiſten Buchhandlungen, auch direlt gegen Einfendung von 60 Pfennig von der 
Expedition des Simplicijjimus, München-S, Hubertusſtraße 27 






































INN 








Verantwortlich: für die Redaktion Ernit —— Ernſt Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 


Simplielſſimus · Verlag ©. m. b. 9.& Co. Kommandit-Gefellfaft, 


München. — Redaktion und Erpedition: München, Hubertusftraße 27. — Drud von Streder & Schröde: 


in Stuttgart. — In Deiterreich-Ungarn für Die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XII. — Erpedition für Defterreich-Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28 


Geichnung von P. Scondorm 


Bibliſche Probleme 








BR * — 
* 
J ah 


ein rosiges jugendfrisches Antlitz und 
inen zarten, blendend schönen Teint, 
‚Alles dies erzeugt die nur allein echte 
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Von Dr. E. W. Bredt 


Mit 75 Bildern 


Freiheit der echten Kunst, 
Nacktes und 
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® KARLSBADER *—f Studenten- 


5 Bänder, Blor- 










zipfel, "Pleiten, "Fecht« 
sachen, Wappenkarten. 





D talopgrat.u.fr, 


Fanilien-Wappen. * 


jeder Name vorbanden. Siforifte 


IST.SEIT ÜBER 100 JAHREN 
DER BESTE MAGENLIKÖR! 





Magenleidende! 


Senden Sie mir Ihre 
‚Adresse ein, wenn bis- 
lang nichts geholfen hat. 
Auskunft erteile gern 
ostenlos. 
dottiob Karthäuser, 
Braunschweig 13. 
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Geowelbgegenstände eis. 
uten · 
Jagd, 

ampöoblt bastana ⁊ billiget 


Prolaliste froi 
W. Plecher, Münohen, Bayerstr. 4. 


u Gegen Korpulenz ua 















Echt nur duro 
Strabburg8SEl 


ZI-DRUKR 


der neue Halbschuh 


$ für Damen u.Herren 


Schuhfabrik Spiess 
Stuttgart. 
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„Ich gejtatte mir, Ener Erzellenz mein neueftes Werk ‚Der Zirkumfler bei Heflod‘ untertänigit zu überreichen,“ — „Ja, ja — und Ihr 


Beichtzettel? 1" 


Der Steckbrief 


Dem Banldieb, der den Arnheim aufgezwickt, 
Wird nach der Tat ein Stedbrief nachgeſchickt. 
Der bayriihe Profeffor hat es beffer: 

Ihn liefert man, bevor er's wird, ang Meſſer. 
Bewundert hab’ ich oft, doch fo noch nie, 

Die Weisheit unf’res Minifterii: 

Mit Frag’ und Antwort Iehrt'$ die Fatultäten 
Das vorgefagte Sprüchlein nachzubeten. 


Zum Beifpiel Huber: allererfte Kraft, 

Charakter prima, lila Wiffenichaft. 

Man fieht um ihn die Folianten ftauben, 

Vor allem aber ift er ftart im Glauben. 

Herkunft? Feldmoching. Na, was will man mehr? 

Wo lebt ein Preuß‘, der aus Feldinohing wär’? 

Summa: Gelehrter, Gläubiger und Bayer — 

Da fteh'n ja fämtliche Kolumbuseier! 

Doch halt! Noch eins! Wie ſieht's mit feiner Frau? 

Das Minifterium nimmt's gar genau, 

Teils dieferhalb, teil$ wegen der Infantin. 

‚Sie ift doch nicht am Ende Proteftantin? 

Wir eine Kegerin! Was fällt euch ein? 

Sc her! Hier liegen Tauf- und Firmungsſchein, 

Beichtzettel hier zehn Stüd in dreifig Tagen — 

Ich dent’, wir wagen es, ihn vorzufchlagen. 
gar Stelger 


Dom Tage 


Der „Pfälzifhe Merkur“ eröffnet mit folgenden 
Inferaten einen tiefen Einblit in das idyllifche 
Familienleben der fröhlichen Pfalz: 


Nah Breitfurt! 
Meinem lieben Schwiegervater Daniel Petri, 
der fich TEE Gefinnung rühmt und mir 
teogdem die Bohnen ausgeriffen hat, zur 
Kenntnie, daß diefes Tun im MWiderfpruch mit 
alten Lehren des Alten und Neuen Teftamentes 
fteht. Frau Hermann Petri. 

Erwiderung, 

Ih Unterzeichnete erkläre biermit die Elfa 
Sthneider folange als gemeine Perfon, bis fie 
don meinem Manne abtäht, 

Frau Margarethe Ehrmann, 


Karl und Ferdinand 


Daß deutfche Fürften nicht Daheim 
In ihrem Vateriande blei'm 

Und außerwärts in Stellung gehn — 
Ich kann es nicht verftehn! 


Fuhlt man ih nicht zum Beifpiel jene 
In feinem Herzen tie verlegt, 

Wenn man den Ferd’'nand fo gewahrt — 
Das ift doch feine Art! 


Der deutfche Ferd’nand fleht als Zarl 

Zum deutfchen Landsmann Zollernfarl; 
Der deutfche Landsmann aber fpricht: 

Nein, Ferd'nand, lieber nicht! 


Hier Ir man fi als Monardift 
Von fpigen Zweifeln aufgefpieht: 
Reißt denn das nationale Band 
So rafch beim Königsftand? 
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Man fagt ſich grilbelnd und verftimmt: 
Sp fchmectt der ideale Zimt!? 
Damit befehließt man fein Gedicht 


bi 
Und übergibt ich fehlicht, — 


Marcia funebre 
Machwahlen⸗ 


Et et mit — ter Trommel Klang; 
Et jebt mit verfchlejerten Fahnen; 

Et puppern viel Herzen und fiehlen fi) bang, 
Indem daß fie Dufteres ahnen. 


Ein Irabgang ifr’8, ein Totenmarfc! 

Die Hagenden Lieder vermelden 

Am ejebenbelrängten, am hölzernen Sarſch 
Den Ruhm der jefallenen Helden; 


Die Harfe erzittert, der ——— ſpringt, — 
Die Blicke ſchwejfen ins te: 

Djott, wer weiß, was die Zulunft noch bringt 
Der Trauerjemejnde von böjte? 


Auch diefe, welche die Iruft nun umfchlieht, 
Erſchienen fo ficher jewurzelt, 

Und wurden doc auf die Lanze jefpieht, 
Und find doch herunterjepurzelt; 


Was tut nun der arme Agrarier für fih? — 
Die bitteren Tränen, fie tröpfeln, 
Und Heiß und weich wird das Herz, gleich friſch · 
jefallenen Ferdeäpfeln! 

Leopod Schwarzicild 


Die fapferen Rumänen 


(gelnung von Witpelm Squiy 






— en En 


LEITET 


„Nirgends ein Feind zu fehn?“ — „Nein, Königlihe Hoheit!" — „Dann kann die Schlacht beginnen.“ 
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Trägt deine Lehre jolhen Samen? 
Warum begeht man doch zu jeder Friſt 
Das Scheuflichite in deinem Namen, 
Herr Jeſu Chrift? 

















Allerhöchſter Wehrbeitrag 


eichnung von Bilz) 
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"Majeftät haben Leine Zeit für Europa. Majeftät entwerfen eine Feldpredigeruniform,* 


An Bayerns Rniehösler 


In der kurzen Lederbofe, 

Wo das Echo hallt darin, 
Herrfchet nicht der echte, große, 
Nicht der fromme Gottesfinn, 


Eu ihr wallet die Begierde; 
[$ ein Zeichen aud) Dafllr 
Gilt uns die geftidte Zierde 
An der Fall · und Hofentür. 


Wie du doch, o frommer Bayer, 
in dem einen widerftrebjt! 
- Deine Kniee find wohl freier 
ALS der Sinn, in dem du lebſt. 


Aber fieh, wie's immer bunter 
Treibt der Geift der neuen Zeit!- 
Laß die Hofe bald herunter 
Für die hohe Geiftlichteit! 

Peter 


Vom Tage 


in dem offiziellen Feitprogramm vom Deutfchen 
eichsfeuerwehrtag_bieß es in den Vorfchriften 
für den Vorbeimarſch der Zugteilnehmer: 
‚Beim DVorbeimarich vor Sr. Kgl. Hoheit dem 
Prin, en Johann Georg von Sadfen rufen die 


"einzelnen Abteilungen dreimal Hurra, Heil 


oder Dergleihen. Die Kappen und Helme 
werden dabei nicht abgenommen, e# wird nur mit 


dem rechten Arm Gr. Kol, Hoheit zugejubelt.“ 


Ein treffendes Bild für die verworrene Situation 
in Böhmen gibt auch die Verteilung der Referate 





unter die acht Mitglieder der neuernannten Ver - 


waltungsfommifiion. Es beißt da: 
„Departement IV (landwirtihaftlibe Schu- 
len, Armenfaden, Militär und Gen- 
darmerie, Gebär- und Findelanftalt, 
KRunftförderung): Statthaltereirat Rudolf 
Widinsty (Adamel).” 
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Hundstagsjeufzer 


Was fie in Bayern jest zufammentleiftern, 

Die Herren mit und ohne Haartonfur, 

Das überfteigt — ich kann mich nicht bemeiftern — 
Das üiberfteigt denn doch des Hutes Schnur! 


Der Grobfchmied lärmt; ſtill feilt die Feinmechanit; 
Und geht's nicht grad, fo geht es Hinten ’rum. 
Den Bürgersmann ergreift mit Necht die Panit, 
Sogar des Lands Patronin wird's zu Dumm. 


Aus unerfhöpflich-dunteln Zauchekübeln 

Wird Guß auf Guß tagein tagaus entleert, 

Man tann's Maria wirklich nicht verübeln, 

Daß fie nun demnächft'in den Himmel fäprt. 
Ratatdste 


Frau Pofiphar 


(gelbming von 9. Geldranfon) 














— —Shr Mann ficht kolofjal energiich und gefährlich aus, gnädige Frau.“ — „Ach, wiſſen Sie, es gibt auch Schafe im Wolfofell.“ 


ee) 











Bräzifierung 





(Zeichnung von Pafcin) 








„Sp, fo, Sie find Maler? Was malen Sie da? Landfchaften?“ — „Nein, im Gegenteil — Kototten.“ 


Unverwüſtlich 


Meine guten Vorſätze trug ich vors Haus, 
zwei volle, pralle Taſchen, 

und hängte fie da zum Trocknen aus, 
dieweil fie friſch gewaſchen. 


Und wie das denn mitunter geht — 
ich wollte ſie wieder holen: 

da hatte ſie teils der Wind verweht, 
teils hatte man fie geſtohlen. 


Erft würgte mich die heiße Wut, 
dann eine grimme Reue, 
Am Ende aber faßt' id Mut 


und machte mir einfacy neue, Dr, owiglat 


Der Kinderarzt 
Don Bruno Wolfgang 


Mein Freund Philipp hatte mehrere Jahre lang 

an ber 3 Fakultät die Kunſt ftudiert, 

Menſchen in Leichen und Leichen in dide Bücher 

wu verwandeln. — Er — Folianten ger 
eſen und teilweiſe memoriert, durch unzählige 

le geäugt, Gasflammen auf- und zuge 
dreht, gläferne Probierröhrchen in Rotation ver- 

IR und dann fallen lafjen und bei einigen fefl- 
lichen Gelegenheiten langbärtigen alten Herren an 

sehnen, Shen unfichere Ausfünfte über Mebdipin 

‚egeben. — 

Ar einem fteifen Papier war in großen Lettern 
u lefen, daß „bie alma mater den cand. med. 
— Löwenfeldum zum Dottor befördert“ 
abe, — 

13 — nun vor ber Frage, wie alle dieſe zeit · 
raubenden und langweiligen Dinge dem Märtyrer, 
der fie erbulbet, zu Geld werben follten. — 

Da ich als hervorragend praltifher Menfch ber 

tannt bin, wandte er ji an mich um Rat, Ich 

riet ihm, Kinderarzt zu werden, 


„Denn Kinder find die geborenen Patienten. Gie 
Id ſchwach und haben erfahrungsgemäß be- 
timmte, von den Aerzten vorgefchriebene Krant- 
beiten durch zumachen. Dann ift zu bedenfen, daß 
jeder erwachſene Menſch einmal Kind war und 
ſelbſt wieder Kinder hat. Man verdient alfo 
doppelt. Fexner bieten Meine Kinder den großen 
Porteil, daß fie nicht fprechen können und jede 
Krankheit annehmen müflen, die der erfahrene 
Arzt auf Zureden der beforgten Eltern über fie 
verhängt. — Bon der richtigen Wahl der Krant- 
beit hängt fehr viel ab. Der Arzt muß mit raſchem 
Diet eine den ökonomifchen Berhältniffen der El- 
tern angemeflene Krankheit bei dem Kinde zu kon- 
ftatieren in der Lage fein. — 

—— It dem Kinde nicht. Es ſchreit. 
Kleine Kinder ſchreien vor Freude, vor Angft, vor 
Schmerz, aus Langeweile, aus Dummheit. Das 
ve man nicht. Es ift auch nicht nötig, es zu 

en. — 
E⸗ genügt, daß das Kindchen nach dem Kinderarzt 
a 


[chreit. in holt ion, und er kommt gern. Er ii 
eundlich und gefällig. Er findet das Kind außer 
ordentlich ſchön und von feltener Klugheit, was 


die Eltern fogleich für diefen lieben Arzt und 
Wenſchen einnimmt, Dies entſpricht auch feiner 
Abficht, —— viel einzunehmen. Er tätfchelt 
die rundliche Nüdfeite bes Kindes, Seiner Liebens · 
wirbigteit grauft vor gar nichts, Er fragt, wie 
es heißt, macht ‚bot hot hot’ oder ‚bum bum bum’ 
oder ‚Rlingilingiling‘. Auch läßt er das Kindchen 
mit ber goldenen Ährkette fpielen. — 
Das Kind fehreit. Nun rümpft der Arzt die 
Sorgenftirn. Die beforgten Eltern fragen bebend: 
Am Gottes willen, Herr Doltor, wie heißt die 
räßlihe Krankheit, die — Liebling hat? 
der Doktor legt eine Weile das Ohr an, klopft 
die = ee das a Ei Brat- 
n langfam hin und ber. Jngiſchen überzeugt 
er fich, ob die Möbel gut und teuer find. & 
fhäst die Zahl der Wohnräume, der Dienftboten, 
kurz den ganzen standard of life. Wenn er da 
mit fertig ift, macht er ein ernftes Geſicht und fogt: 
‚Es iſt nichts Bedentkliches gnädige Frau, Cie 
können ruhig fein; unfer Frigchen ift nicht nur 
ein reigendes, fonbern auch ein gefundes, kräftiges 
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Kind. Er hat allerdings... 
Dottor irgend etwas Lateinifches: zum Beifpiel 
‚das erhöhte Adjutum‘, oder ‚rigorosum. poli- 
ticum‘, oder ‚quousque tandem’, oder ‚odi pro- 
fanum vulgus‘, Bei fehr reichen Leuten kann 
man noch ‚etarceo‘ hinzufügen. Der früher be- 
liebte Ausdruf ‚gummi elasticum’ ift zu ver · 
meiden, weil die durchfehnittlihe Bildung des 
modernen Menfchen heute bereits erfchredend hoch 
it, 

* das gefährlich, Herr Doktor?’ flüftert die 
Nutter. 


Es ift ungefährlich, wenn es rechtzeitig erfannt 
unb entfprechend behandelt wird.’ 
Welch ein Glüd, daß Sie gelommen find, Herr 
Doktor. Was haben wir zu tun? Wir tun alles 

ir unfer Kind.’ 

jefriedigt nimmt der Doktor dies zur Kenntnis. 
Es ift num feine an der Mutter das Leben 
durch zahllofe Vorfehriften & unerträglich tie 
möglich zu machen, Je mehr Erfehwerungen, defto 
bei Ir, defto vertrauenswürdiger ift der Kinder · 
arzı 
Er muß anordnen, dab das Kind alle fiebenund- 
amonalgsinbalb Minuten zu trinken bekommt, und 
war 12,6588 Gramm Milch mit einem Zufay- 
präparat, welches man auf ein Rezeptformular 
ſchreibt. Das ift unbedingt notwendig. Denn es 
muß etwas aufgefchrieben werden, zur Befeftigung 
des Vertrauens, 
In jeder dreiunddreißigften Minute ift das Kind 
[36 zu wickeln; bie Simmertemperatur muß; jede 
Diertelftunde nachgeprüft und mit drei Thermo- 
metern nachgemeffen werden. Das Kind muß 
jeden Tag dreimal gebadet, se jalbt, gepudert und 
abgerieben werden. Achtmal im Tage ift es ge- 
nau abzuwägen. Die Gewichte find zu notieren 
und in einer Tabelle dur eine Linie graphifch 
darzuftellen. Aus der Summe der Tagesgewichte 
ift das arithmetifche Mittel zu bilden. Bei beife- 
ren Häufern fann man auch multiplizieren oder 
Wurzel Aigen laffen. Es ift auch deshalb gut, 
um den Vater zu —n Die Dienſtboͤten 
werben in einen Guerillafı 
fetten, Bazillen und 
alles ausreichend mit 


bier nennt der 





jeg gegen Staub, In- 
euftaun verwidelt, Go ift 
ꝛelt verfehen, und das 


Vertrauen in bie ärztliche Kunft fteigt ins Un- 
emeſſene. 

Wirtlich kranke Kinder ſchickt man zu Profefforen, 
Be a die Höhe des Honorars beruhigend 
wirlen, — ‘ 

So find alle zufrieden, Profeffor, Arzt, Eltern, 
vielleicht fogar auch Die Kinder. Jedenfalls tönnen 
die legteren nichts reden. nd das ift der bereits 
befagte Vorteil. — 
Es ilt alfo das befte, Kinderarzt zu werden.” — 
Die Augen meines Freundes begannen zu leuchten. 
Ich Hatte ihn überzeugt. Er reichte mir die Hand: 
„Nun gut, ich will dir folgen. Aber ift dies nicht 
alles Theorie? Sieht die Sache in der Praris 
nicht ganz anders aus?“ 
„Reineswegs, lieber Freund, Das erfte, was du 
brauchft, ift eine Wohnung. Da Kinder nicht groß 
find, kannſt du dich anfangs mit einer Heinen 
Wohnung beonligen, Sie ift im vierten Stoch 
Swei Zimmer. Ein Wartezimmer, in dem du auf 
die Patienten warteft, und ein Ordinationgzimmer, 
weldes dir NEN als Wohn-, Schlaf, Bade- 
immer und al® Küche dient. — 

as Wartezimmer muß vornehm ausgeftattet fein 
und doc dem Gefchmac des Kindes entfprechen. 
Es müfjen Meine Seſſeichen und Tifehchen berum- 
ftehen. in Anferiteinbaufaften muß aufliegen, 
etliche Puppen, künftlide Bären, Affen und Kahen 
miüffen da fein, ferner eine Kududsubr, eine Mufit- 
dofe, einige Kindertrompeten und Milchflafchen. Da 
werden fich Die Patienten vorzüglich unterhalten,“ 
Aber wie verfchaffe ich mir überhaupt Patienten?“ 
„Durch Reklame, Wir drucden eine arößere Zahl 
von Firmenfchildern. Eines wird beim Haustor 
in der Höhe von 1.80 m angebracht. Das ift für 
die Eltern, Ein zweites in der Höhe von 80 cm, 
Das ift für die Heinen Kinder. Und eines in der 
Höhe von 20 cm, Das ift für die Säuglinge. So 
tann dir niemand entgehen. An den beiden nächften 
Straßeneden werden ebenfalls Tafeln — 
auf welchen 162 ‚ebieteriihe gemalte Hände be- 
Anbem die zu deiner Wohnung weifen. — Auf 
jämtlichen Tafeln ftebt: ‚Dr. Philipp ale, 
erfter präm. — em, Dozent. Aſſiſteni 
und Konfulent des penniplvanifchen Blockhead 
Inftituts, 1. Stod, 2-4.” 


Am Münchner Hauptbahnhof 


f 
A gast Wis 
— U N 


AZ, 


FA 


N, 





nAlfo, dös is zum DBerredal 


„Aber diefe Titel find doch alle nicht wahr.” 
„Tut nichts. Sie wirten.⸗ ” 

„Und die Wohnung iſt doch im vierten Stod. 

Noch dazu ohne eilt * 

Wie kannſt du prattiſcher Arzt werden, wenn 
du fo unprattiſch bift? Jeder, der die Tafeln lieſt, 
freut ſich daß der Arzt nicht hoch wohnt, und be- 
ginnt vergnügt zu fteigen, Im erſten Stod prangt 
an der Wand eine Tafel: ‚Rinderarzt Lowenfeld. 
an noch eine Treppe höher, Bitte, nicht umzu⸗ 
lehren.“ 

Aber das ſtimmt doch noch immer nicht.” 

„Tut nichts. Im zweiten Stod erblidt der kühne 
Bergfteiger eine neue Tafel mit der ermunternden 
Auffehri :,Hopp, bopp. Jest nur noch eine einzige 
Treppe zum Kinderarzt Dr. Löwenfeld.’* 

Aber „..“ 

„Ih weiß, was du fagen willit. Aber im dritten 
Stod fteht: ‚Zu Dr. Löwenfeld, wahrhaftig, wirt- 
lich und unwiderruflich nur noch eine Treppe höher. 
Ehrenwort‘ Im vierten Stod heißt es dann 
vergnügt: ‚Bud, gud, jest find wir ſchon da bei 
Dr. Löwenfeld, Kinderarzt, em. Dozent uf.‘ So 
wird's gemacht.“ 

„Hm Wenn aber trogdem keine Patienten 
tommen?“ 

3 fagte nichts als: „Komm.“ 

‚bh nabm den Kleinmütigen unter dem Arm, und 
wir gingen auf die Straße. Es war ein warmer 

—— — Reges Leben herrſchte auf der 

abe. 

Ehrfame Bürgerfamilien kehrten von Ausflügen 
zurüd. Krummbeinige Väter [hoben an der Seite 
aufgedunfener Mütter die Kinderivagen. 
Gouvernanten trieben fchlecht erzogene Rangen 
vor fich her. In den Haustoren fpielfen Die Arbeiter- 
finder, in teuren Luruswägen fuhren fein gepugte, 
reiche Lurusfinder. 

‚Sieh, Philipp, alle, die da leben und gefund find, 
find dein. Gogar jene, welde krank find. Noch 
nicht genug, ſiehſt Du dort Die zabllofen Liebes- 
pärden wandeln? An jedem 5, den biefer 
warme Frühlingsabend — biſt du als 
ftiller Gefel halter beteiligt. Siehſt bu die vielen 

enfter, in welchen die ‚gemütliche Lampe des 

ürgers glimmt, die Schornfteine, aus welchen 
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der wohlige Rauch des traulichen Herdfeuers ſich 
trãuſelt? Hörft du dort Mufit aus altohol · 
dunftenden Nachtlofalen Augen? Alles für Dich. 
Dort wurzelt deine Kraft. Dort ſchafft und wirkt 
das Volk für di. Du baft nichts zu tun, als 
dankbar inmitten diefer Fülle zu ftehen und zu 
ben: Laſſet die Kleinen zu mir kommen.“ Und 
Ye Sage Ipller tvaf I meinen. Freund, h 
t Tage ter traf meinen Freund im 
<heater, lan gab Schillers Räuber, Es war 
ſchon gegen Schluß. 
eife Fränte ih ihn: „Nun, wie geht's, wie ber 
— du den Andrang 7” 
Betrübt fentte er das — „Nichts, gar nichts. 
Kein eingiaer Säugling. an hat eben heutzu- 
tage wenig Kinder.“ { 
„Sehr — fehr traurig. Was machen wir 
nun? Halt, ih hab's. Du gehft fofort nach der 
PVorftellung zum Karl Moor. Er weiß einen 
Mann, ber elf lebendige Kinder hat, Laß dir 
von ibm die Adreſſe geben.” 
Bon der Bühne herüber tönte es verheifungsvoll: 
„Dem Mann ann geholfen werden,“ R 


Blitz in der Nacht 


Ein Blitz zerfegt die Nacht! 

Eine Welt voll milchigen Lichts 

ift jah aus Träumen erwacht, 

träumt weiter — und weiß von nichts. 


Vogel blinzeln erftaunt; 

dann fehlafen fie wieder ein, 

Der Wind auf den Wiefen raunt; 
die Blätter [dauern im Hain. 


Ein Kranker erwacht und fchreit; 

bie Pferde ftampfen im Gtrob, — 

Und der Morgen ift weit — ift weit... 
Und die Furt lauert irgendwo, 


Paul Altheer 


Geichnung von C. O. Peterfen) 


Kaum haft d' Karten geb'n — glei timmt ſcho oaner daher!“ 


Aus Hertlings Mülleimer 


GSelamung von Kart Arnotd) 





„In der Phönir-Sache kennt ſich aber ſchon wirklich kein Menſch aus.“ — „Eben deshalb kann fie vom bayerifchen Miniſterium herrühren.” 


Der Fall des Refervijten 
Swatjchef 


Der Bergarbeiter Swatſchet aus Striemig bei 
Brür wurde im Märg als Refervift nach Bosnien 
einberufen, um an den Vorbereitungen zur helden- 
miütigen Eroberung der Donauinfel Ada Kalch 
teilzunehmen. 

Seine rau und drei Kinder blieben in Gorgen 
zurüd, denn das Banfguthaben der Familie Swa- 
tichet war nur dom geringer Bedeutung. Der 
Refervift tröftete fie jedoch und wies auf die nam · 
bafte Unterftügung bin, die der Staat großmütig 
auch den Angehörigen der Männer gewährt, die 
iglich ihrer Pflicht genügen. 

Drei Monate fpäter, am 23. Juni 1913, ertränfte 
fi Frau Swaiſchet in einem Abbautümpel, weil 
fie den bevorftehenden Hungertod ihrer drei Kinder 
nicht erleben wollte, 

Jene namhafte Unterſtügung von reichlih einer 
Krone pro Tag war nämlich feit dem Einrüden 
Swaricyels noch nicht ein einziges Mal an fie 
gelangt. 

Am felben Tage — vermutlich infolge eines durch 
die Todesjeufzer der p. Swatfchel hervorgerufenen 
telepatbifchen Napportes — wer kennt fich denn 
da aus! — nayın der bezügliche Herr f. f. Funt- 





tionäc fein Zigarettl aus dem Mund — er fah 
gerade die Lifte über Die Neferviftenunterftügungen 
dur — und fagte gutmütig: „Ab, da ſchaut's 
ber — die p. Ewatfchel bat noch fa Göld... 
So — dös ſchicken GC’ aber beit noch ab!“ 

Zwei Tage fpäter traf die Poftanweifung in Höhe 
von 160 Kronen — für vier Monate — punttlich 
in Gtriemig bei Brür ein. 

€s war gerade am Tage des fchlichten Begräb- 
niffes_der p. Swatfchet. 

Die Sendung wurde alsbald mit dem Vermerk 
„Adrefjatin dverftorben“ an den Gatten nad Bos- 
nien geleitet. Denn Ordnung muß fein. 

Der Refervift Swatſchet hatte noch vor dem Ein- 
langen der Poftanweifung durch Nachbarn von 
dem iinglüdsfall feiner Frau gehört und war fo- 
gleih um Urlaub eingelommen. Das Negiments- 
tommando gewährte ihm auch bereitwillig vierzehn 
Tage, Reifegeld konnte es ibm leider keins be · 
willigen, Immerhin wurde dem Neferviften anheim · 
geftellt, unter Vorzeigung feines Urlaubs ſcheines 
jeweils auf der Babn an Das Mitleid patriotiiher 
Reifenden zu appellieren. 

In der Tat gelang es dem Verteidiger des Vater- 
landes, ſich ſolchermaßen durch Ungarn nach der 
Heimat durchzubetteln. Er traf nad mehreren 
Tagen völlig erihöpft und abgeriffen in Brür ein. 
Durch einen Zufall wurde der Nefervift gleich 
nach feiner Ankunft, ohne es zu wollen, von maß · 
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gebenden Perjönlichkeiten über die amtlihe Auf- 
faffung feines Unglüds unterrichtet, 

Ein i. Funttionär bemerkte: „Dös mit der 
Swatſchel is ſcho a biffel arg!“ 

Ein zweiter &.£. Funktionär fagte lähelnd: „Zweg'n 
dem Göld? Ab geb — die wird fich halt mit 
andre eing’laffen ha'm und hat Furcht g'habt vor 
ihetm Mann“ 

Wie berichtet wird, äußerte der Nefervift hierbei 
feinen Ton, Er war fo ſchlapp, daß er nicht ein- 
mal flennen tonnte; wie follte er fich da entfinnen, 
daf er mächtige Pragen batte? Er ſchlich viel- 
mehr wie ein geprügelter Hund bavon, 

In feinem Dorfe brachte er mit vieler Mühe die 
drei Kinder unter, befuchte aud das Grab der 
Frau und befgpäftigte ih im übrigen damit, feine 
ftart mitgenommene Montur auszubeffern. Die 
Nachbarn, welche ihm ihr Mitgefühl nicht verfagten, 
fprachen ihm mit ſchlichten Worten Troft zu. 
Man war allgemein der Anficht, daß bie für Frau 
Swatſchet beftimmt geweſene IUnterftügung auf 
befchleunigtem Weg aus Bosnien zurüdtommen 
würde, fo daß der Nefervift während feines UAt · 
laubs faum in Not geraten lönne. Denn die Lage 
am Baltan batte fi mittlerweile fo bedenklich 
geftaltet, Daß das Vaterland aufs dringendfte jedes 
einzelnen Mannes benötigte, der nur immer be- 
rufen war, mit Gut und Blut für den Schutz der 
beiligften Güter einzutreten, Peter Scher 





Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. ‚Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


























K.aK.Odfter- Ungar Kanmerigeranten «Loft ,d& 


Doflieferanten: 


sin nJadiren Reinince a * HR Ta 





Spezialliste F.$, 


a\ — 


Heer und! Marine, 

See und Gebirge, 

Reise und Spoı 

Theater und Jagı 
von 


MM. 80.— bis M. 185. 
beziehen von allen grüs‘ 
ootlschen Handlungen. oder drektvon 


E. Leitz, Onlische Werke, Wetzia 





J Aufnahme-Prüfung dr, 


allor höher 
Oberlyzeum 


; Hi 
Abschluss- Prufung,. 
Mittelschullohr., Uandol⸗ Landwirtschafts- 
schule, Ackorbause x orvatorium durch 

hode Ru 
Pet 

Prospokte sowie bogelat, Dank 

bestand. Prüfungen gratis. 

ohne Kaufzwang. eine Teil: 


Bonness & Hachfeld, Potsdam, Postfach 13. 





„Ehrlich-Hata 606“ 


oder naturgemäß heilbar 


und ist die „Wassermann'sche Blutuntersuchung"* absolut zu- 
verlänsig? — se das hochwichtige Iehrreiche Buch : 

„Teufel und Bee a 

von Spozialarzt Dr. E, 

fi ins Ausland 





Rino-Salbe 


wird gegen Beinlelden, Flechten, 

Bartflochte u, andere Hautlelden 

angewandt und ist in Dosen 
A Mik. 1.15 und 2.25 
Apothı 


driginal 
ün-rot und F 
ort & Co., chem. 
Weinböhla-Dresden. 

Mau verlange ausdrücklich. 


Leistungstählgste Firma 
für sämtl. studentische 


Couleur-Artikel 


Student.-Utensillen-Fabrik 
Max Lindne Nischen, 
— Herrns so 
Ulustr. 











sollte eine Contessa-Camera mit- 
geführt werden, um schöne Erin. 
Derangen im Bilde festzuhalten. 
— Verlangen Sie Katalog gratis. 
Contessa-Camera-Werke 
Stuttgart 6. 








Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


Arthur Seyfarth 


Köstritz 5, Doutschland. 
Weitbekanntes Etablissement — Gegründet 1864. 
Versand sänche 

ner, Rasse=Hunde 

sdelster in * * kleinst. Salon-Schosshündchen 

bis 2. gr. Ronommior, Wach- U 

Schuizhung, so alle arten Jagdhunde 
Export nach allen —— 
Ankunft zu jed 

ant vieler europfischer Höfe, 
höchsten Auszeichnungen. 


und Krankheiten‘ M. 6. 
Beschroib. d.Rasson M.2. 








Eine herrliche, edel- 
geformte Büſte und 
rojig- weiße Haut er- 
balten Sie durch mein 
„Tadellos“, das Boll 
tommenfte diefer Urt. 

Bilder keinen Fettanfag in Taille u. Hüften. Aeußerliche 
Anwendung. Zahlreiche Anertennungen. Garantiefchein 
auf Erfolgu.nfchädlichteit. Diskrete Zufendung nurdurch 


Frau A. Nebelfiet, Braunjchweig 
Breite Straße 137. 
Dofe 3 Mark, 2 Doſen 5 Mark, zur Kur erforderlich, 
Nachnahme 30 Pfennig mehr. Porto extra, 


























nplicissim 
pro Quartal 
—— auali 


gen Jederzei 


{urmmer 30 Pl. ohne 
hr 40 M. 240 M 





























3 Dr verihwinden alle Arten von Haut: 
Berechtigte Entrüftung ——— —— 
——— 
Finnen, Pickel, vntein ufww, Durch, 

Gebrauch der echten 


von Bergmann & Co. Radebeul. 
‚Stüdt 50.Bf._ Ueberall zu haben. 


PHOTO-APPARATE 
Photo-Zubehörteile 


— kaufen Sie bei uns zu enorm billigen Preisen, — 


Verlangen Sie gratis u.franko 
unseren Spozial-Katalog über Photographie 1913. 


'M. Liemann, Berlin, Prenzlauer Str. 124 














H. Barczewski's PATENT- 


Jinken home 


liefert mit einer Füllung viele 
Monate dauernd neue Tinte in 


belieb. verstellb. Tauchtiefe! 


T.-A. ist c. sehr pri © Erfindung; er wird mir 
wertvoller u. findet in nein. Kollogenkreise 
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10. Berg, Telegraphen-Bauführer, Königsberg 1. Pr. 
Zeugnis: Der Automat hält, was er verspricht. 

12 13. Gg. Diefonbach, Hotel z. * Auerbach Oles⸗om· 
Verlangen Sie Prospekt! Gegen M. 5,50 franko. 
(Zahikarte a. m. Postscheckkonto Danzig 3ÄB oder Nachnahme.) 
Heinrich Barczewski, Danzig- Langfuhr. 








„So ein frecher Kerl! Spricht mich da auf der Strafe an!“ — „Eine Unverſchämtheit!“ — „Ja, und 
wie wir dann vor feiner Haustüre anfamen, jagt er: ‚Adien, Fräulein, gehen Sie jest nach Hauſe!“ 
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FELDSTECHER 


fürReise 
Sport Jagd 


Vergrössern: 
Wofseh 


JUAN (PER HUHN N 
















































































u beziehen zu Originalpreisen Aurch 
meisten oplischen Geschätle 








VCCDCDCDCCCODVVCCCDEDTTI 
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Sosstzich Pragbarer geschützt 


® 

& || Automat.Faltenstrecker.kingEdward” ||") 0 
R Beim Gehen,ötehen und Sitzen. 
R 
a 






| _ Stets elegante faltenfreie Hose! 1} 
Sehr peaktisch. Wiegt nur 15gr: Beliebig durch einf.Einstecken zu u 


Schirm- 
Marken 


Romulus 
„„NEMUS 


Verlangen Sie bei Ihrem Schitmlieferanten ausdrücklich Auswahl in 
Schirmen mit eingewebter Inschritt „Romulus oder Remus” 
Ohne Inschrift unecht. 


Tragen. gestreckt, Aeusserlu.beim 








-agen nichts bemerkbar Unverwüstlich. Yagle Nachhastsllungen 
PerPaar M2.10 franko geg Voreinsendg Geg. in extra Kane! 
Mir? _VERTRIEBS-ZENTRALE PRAKT. PATENT-NEUHEITEN 
LUDWIG (Deutschland )& BASEL (Schweiz), Ohne 









Kein Ehestreit mehr! 


Vertrauliche Anleitungen und lebenskluge Verhaltungsmaßregeln, 
Kniffe und Tricks, nar für den Mann berechnet, die Harmonie 
in der Ehe herbeizuführen, die Frau zu durchschauen, Ihre Absichten 
zu berechnen, ih ichmeicheleien und Launen 'und sonstigen 





Kampfmitteln "erfolgreich zu begegnen, ihre Uebergriffe geschickt 
zu pärleron, das Selbstbestimmuagsrecht und das dem Manne von 
Natur aus verlichene geistige Uebergewicht zu bewahren zum Wohle 
der Frau und zum Seelenfrieden des Mannes. Broschüre Mk. * 
diskret verschlossen unter Nachnahme Mk, 1.30 durch Richard Ehlert, 
Verlagsbuchhandlung, Leipzig, Angustenstr. No. 13/1 oder jede andere 
Buchhandlung. Bestellungen v. Damen werden nicht ausgeführt. 











MERCEDES 
















Studienreije 


Gelchnung von P. Schondorf) 


„So, mit an Herrichafte- 
tocherl ziahgit umanand, du 
Ehebrecher!“ — „Sei jtad, 
Alte, i bring dir aa a paar 
feine Rezepterin mit hoam 1“ 
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DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRI 


MERCEDES ME. Rs 


ÜBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 











ein fröhlicher Geselle hilft Dir die Berge 

erklimmen und alle Strapazen leicht ertragen. 

\ Er verjagt Dir den Griesgram und die 
of Müdigkeit, Du musst ihn lieben, diesen guten 
. Kameraden, es sind die echten KOLA- 


Pastillen Marke DALLMANN (Dallkolat). 








1 Schti. Dalikolat M. 1.— In Apoth. u. Drogenhdig. DALLMANN & Co. Schlerstein a. Rhein. 
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Der Gipfel der Reinlichkeit 


Wach auf 


der Besieger der starken Bärte! 
und des unreinen Teinfs 


Eine Wohltat tür jeden Herrn 
ist das Rasieren mit „Wach auf” 


Briermärken 
Alle verschledent 


100 Asien, Airika, Astra M 







Ne 
„Barzarin"? 


ärztlich erprobtes, yrirkamstes © 













Hygienisch — sparsam — praktisch — bequem — kein lästiges Brennen ! Suteligegen 148 
} Zarte weiche Haut - „Wach auf” ist keine Seife, daher alkalienfreil [9 Alumintumaose Zuckerkrankheit & 
F Auf Reisen ist „Wach auf” geradezu unentbehrlich, da Wasser, Napf und Mark 2.00 ‚ohne Einhaltung strenger Diät, 
| Pinsel überflüssig und stets gebrauchsfertig. ‘Im Gebrauch Allerhöchster und | Grone Steinaose 5 
| Höchster Fürstlichkeiten, der Herren Ofiziere, ärztlich. Kreise u. der Gesellschaft. | Mark 3.50 a 

———— —— Mae = In allen Apotheken ktflc 
gebrauchen „Wach auf” zur Erzielung eines zarten, jugendfrischen, N und Mark 2.50 EHRT 





Beck & Cie, 


F reinen Teints, zur Verjüngung der verwelkten und erschlafften ee 
y ogen esichtsröte, rote Nasen, Sommersprossen, unreine, 
rauhe spröde Haut (als Massage - Cröme) mit kaum erhofften 
| Erfolge. — In Apotheken, Drogerien, Parfümerie- und 
Friseurgeschäften erhältlich. 
General-Depot für Oosterreich-Ungarn: 
M. Wallace, K.K. Hofl., wien I, Kärtnerfir. 50. 
'Kosm.Lab.Francois Haby 
Königl. Hofl. vo Berlin NW 7. 
























Stets auf 
der Höbe 







Erkenntlich 
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diesem der 
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Zeichen Spgci® Sohle 
Stottern C. Donhardt 
Anstalt Losch- 
witz b. Dresden und Stuttgart. 
51 Jahren sungeübtes, staatl. nusk 


fahren. Prospekt mit amtll 
cu gratis. Honorar nach Hell 





heiltgründlichDir, 





















WASSERFESTER 


CHUHBUTZ, 



































Studenten- 
Utens.-Fabrik 


Carl Roth,wäntuniss. 
haltenta und grüßte Sperlaltabrik 
für Pırade-, ur, Adituria- 
und Koaip-hasstattungen, Parade: 
fahten, Mlaggen, Conkurkarken, 
Mitzen, Rinder, Bier-, Wein- und 
Saktzigfal, Conleurzendeniu für 


ik, 
Entktus.Fakikate. Ball Preise, 
Catalog gratis und frank, 


Il Zuokerkrankel1 Oplngre! 


(Pillen) Wochen reichend! 














= hochaktuelle Werke F 
Russische Grausamkeit 
Einstu.Jetzt. VonBerab.Stera 

& - 





kultı 
N er. fr. 
Barsdorl, Berlin W.50, Barbarussastrasse tl. 
























Briefmarken-Ztung , 
Markenhaus J.Fellerer 
Wie Ipplingerstrasse 10. 


riefmarken-Zeitung gratis 
10000 


‚Ankauf, Verkauf, 





sendungen. 
in, Burgstr.1äh 
n Schloss). 


Kosack & 


Phini 
PP (am Königiie 
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Dr-Karhs 


— 
— 
10 0 omas, 


NA 
Bervarrgendes Kiftigangunittl de Mrverschnich, 













Taralapoth, 
Währingerstr.1B; Pra 





Soeben ist erschienen der 


mmlicissinus-Nalendor Für 19] 


Die Sensation des Kalenders bilden wieder 


witzige Verse von Ludwig Thoma 
mit vielen lustigen Bildern von Olaf Gulbransson. 



























Nur erstklassige bekannte 

Fabrikate und neueste Modelle. 

@ _Prismenfeldstocher 
BequemsteTeilzahlung, 
Illustriorte Ratalogo kostenfrei. 


Schoenfeldt.&C0 
Jah.ARoscher, Berlin SW, 
Schöneberger Str.öb 











Außerdem enthält der Kalender Originalzeichnungen der be- 
kannten Simplicissimus-Zeichner und literarische Beiträge in 
Prosa und Versen von 


O.A. Kienast, Katarina Botsky, Bruno Wolfgang, Hans Krails- 
heimer, H.H.Ehrler, Heinrich Schäff, PeterScher, HansKyseru.a. 


Preis 1 Mark 


Bestellungen nehmen die meisten Buchhandlungen entgegen, 
auch gegen Einsendung von 1 Mark 10 Pf. die EXPEDITION 
des SIMPLICISSIMUS in MÜNCHEN-S 19 
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Ein praktischer 
Herrengürtel 


Vorzüglich zur 
‚Figur kei herren, di 


kibte herren 5: 
igur Baltun, 
Fe ere Airelungen kostenfrei 
I. I. Gentil, 
Speziellit für Leibträger 


Berlin H. 19, Potsdamer Str. 5 
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in der Pfalz 


Geloanuna von vin 


„Ach, wärn Se fo gut, Herr Nachbar, un täte mer mei’ Serviette uffhewe? Ich kann mich wege mei'm dide Bauch nit bie,“ — „’8 tut mer 


leed, ich aach nit, ſunſcht laaf ich iwer.“ 


Philosophie d’ete 


Don 
Peter Altenberg 


Lieben, leiden, verzweifelt fein ift nie lächerlich, 
felbft wenn man 80 ift! Geliebt werden 
wollen ift bereits lächerlih von 40 an. Die 
Sonne iſt wer weiß wie viele Jabrtaufende alt 
(das wiffen nur die Aſtronomen und Die wiſſen 
es nicht), und fie macht fich noch —— e nicht 
lächerlich, daß fie die Blumen und die Saume 
nod immer liebt und ihnen fpendet und fpendet! 
Niemand macht fich lächerlich Durch das, was 
er gibt, jeder durch das, was er nimmt! Es 
wäre denn, daß es einmal ein ganz reelles ordent · 
liches Gefchaft wäre! Aber das fommt felten vor, 
Wenn jemand eine Perfon fo lieb bat, daß ihn 
jeder ihrer Atemzüge beglücdt und die felbit- 
verftändliche Ausdünftung ihrer geliebten Haut, 
dann ift es ein gutes Seldärt, wenn er fich für 
fie aufopfert, Solange, und nur folange 
er diefe Empfindung bat, ift es ein gutes, ordent- 
liches, an ftändiges, nicht wucheriiches Geſchaͤft. 
Aber wenn er diefe Empfindung verliert, ift es ein 
„Reinfall*, Er RL ch dann vor ſich 
eldft mit Verpflichtung, Rüdfiht und Gewohn- 
eit! Aber ingefa ten“ ift er doch! Das 


eben, die menſchüche Geſellſchaft, die Sitte, das 


Gefeg nehmen jede Entfhuldigung an; aber 
nicht Die Seele! Gie ift von Gott; fie unter 
liegt feinen irdifhen Spigfindigkeiten! 
Man kann ihr nicht an, auf feine Weile! Man 
tan — — — WEISSE Das heißt, man 
tann fagen: „2 und 3 macht 4!” Aber es macht 5! 
Immer und dennoch! Wenn die geliebte Frau 
dich nicht mehr rührt und erfchüttert, felig oder 
unfelig machen fann, dann „ift es niit!“ 
Spare den Groſchen! 


Lieber Simpliciffimus! 


Es war eine Stadtpfarrftelle frei, und mein Vetter, 
der von feinen Kollegen zunächſt an der Reihe 
war, feste feinen Bäderhelm auf und juhr in die 
Hauptftadt, fehtwanzwedeln. Er meldete fich bei 
feinem vorgefegten Nat und entfaltete vor dieſem 
die lange ale feiner anche: Leider wurde ihm ein 
vecht durchlichtiger Ranzleitroft quiet, der meinen 
Vetter zu der etwas gereigten Bemerkung veran- 
laßte: das Hohe Konfiftorium fcheine bei Stellen- 
befegungen die Einhaltung feiter Grundfäge nit 
zu belieben. „Sie täufchen jih!“ tönte es mild 
von oben. „Wir baben fogar verjchiedene feite 
Grundfäge, die wir je nah Bedarf in Anwendung 
bringen,“ Henry Worten, 
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Neulich machte ich wieder einmal mit meinem 
Jugendfreunde Krifhan eine Bootsfahrt, unfer 
beimatliches Wiefen- und Moorflüächen weit hin- 
auf. Es war berrlich. Einfamteit, Vogelftimmen 
wie im afritanifhen Buſch, Aaifang und zum 
Schluß ein Freibad, — Krifchan ſidt no in 
paradiefifher Nacktheit im Vorderteil des Bootes, 
als unerwartet ein mit Damen und Herren ber 
fegtes Motorboot unfern Weg kreuzt. Ein Blick 
auf Kriſchan und — „Unverfhämte Flegelei! Un- 
erhört!” — ufiw. tönt es zu ung berüber. — „Wat 
woll de Kirl denn von mi?“ fragt Krifchan barm- 
los, als alles vorbei war. ‚O0, ‚be meente, du 
barſt woll dine Badebür vergeten!“ fage ich ihm, 
„Dat bar de Kirl jo ot man ornlich feggen künt“, 
meint Krifhan, „denn har ik em glits jeggt, dat 
it feene Badebür hew!* 


Auf der Oberprima eines rheinifhen Gymnafiums 
— der Lehrer des Griechiſchen zu_Be- 
ginn der Platoftunde feine Schüler alfo: „Dem- 
a J mir 
achſt wird ein höchſt bedeutendes Wert von mit 
erfcheinen: Platos Sympofion. Die philologifche 
Welt wird darüber in Staunen geraten, aber die 
wenigften werden es verſtehen. Daß es ein ganz 
hervorragendes Werk ift, ergibt fich ſchon Daraus, 
daß es im einem der bedeutenditen Verlage er- 
fcbeint. Um das Erfcheinen dieſes epochemachen · 
den Werkes nicht kanade ‚u verzögern, wird der 
Rlaffenausflug in der nächiten Woche ausfallen.“ 
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Korfiz Holm 


Die Tochter 


Roman 
Umschlagzeichnung von Alphons Woelfle 
DRITTES TAUSEND 
Zwei Bände — Geheftet 7 Mark, in zwei Leinenbänden 10 Mark, 
in zwei Lederbänden 15 Mark 
Die Frauenbewegung, Berlin: Unendlich zart und fein ist das Verhältnis zwischen 
Vater und Tochter geschildert, — nichts von bewusstem Erziehen ist darin, nichts 
von geheischtem oder gezolltem Respekt — aber ein wunderliches, uneingestandenes 
Einssein zweier Lebenskameraden, ohne Sentimentalität, eckig, scheu, von herber 


Keuschheit. Ein Wohlgefübl strömt aus dem Buch auf uns über. Wie ein rechtes 
Ein mit 


Leben ist es: viel Alltag, durchzogen von Goldfäden echter Schönheit. 
seltenem Verständnis von Männerhand geschriebenes Frauenbuch. 


Münchner Neueste Nachrichten: ... Seinem sachlichen Inhalte nach gehört das Buch 
den Dokumenten unseres Zeitgeistes und unserer Kultur an. Und auch 
rein literarisch gewertet darf sich „Die Tochter“ den Werken der jüngsten Roman- 
literatur zuzählen, die wie Klippengipfel über eine breite Flut hinaus- 
ragen ... Ueberall schauen wir unmittelbar dem Leben ins Antlitz. Wie an 
Menschen, deren Lippen wir selbst sich bewegen sahen, denken wir zurück, wenn wir 
dieses Buch aus der Hand legen. Das beweist; an der’ Komposition des Buches hatte 
keine Konstruktion, sondern nur ein starkes dichterisches Schauen teil... 
Ostdeutsche Rundschau, Wien: Hier ist nichts Hohles und nichts Halbes, 
keine Schwäche war zu verdecken und keine gelungene Szene auffallend zu nnter- 
streichen. Der Roman wirkt als Ganzes und in seinen einzelnen Teilen mit der 
gleichen Kraft, er bedeutet eine architektonische Meisterleistung ... ein 
Kunstwerk von höchstem Rang, dem kein Augenblickserfolg beschieden sein, 
dessen Wert man erst allmählich erkennen wird. Dem Namen seines Dichters aber 
wird es dauernden Ruhm bringen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen _ 
oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





Lydia Dandfen 
Marufchka 


Roman 


Umschlag und Einband von Alphons Woelfle 
Gebeftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mar 50 Pf. 


Neue Hamburger Zeitung: Wenn man beifpielöweife lieft, was in diefem Buche 
über die Wade der Gräfin Haywig gefagt wird, fo ift man nicht abgeneigt, mit 
Nienfhe zu meinen, daf die Grau Hüger und böfer ift als der Mann. Man kann 
ſich auch freilich damit begnügen, ſchmunzelnd zu konftatieren, daß Lydia Danöfen 
über einen gefunden Humor verfügt. Zedenfalls ift dieſer merhvürdige Roman 
ein Leckerbiſſen für alle Freunde der deutfchen Belletriftit. Drei Junglinge ſcheitern 
an der ziwiefpältigen, von einem Dämon bewohnten, fündhaft fhönen Marufchla — 
das ift das Thema. Die Verfafferin zeichnet glaubwürdige und menſchlich er- 
greifende Charaktere und entwirft Milieufhilderungen von wirkfamer Rnappbeit 
und bewunderungswürdiger Echtheit. Sie erweift ſich in diefem Buche, das geift- 
reich, lebendig und in einem guten Ginne leichtfertig ift, abermals — wir haben 
ſchon einen Roman, Der Charlatan, von ihr — als eine Schriftftellerin von hohem 


Reiz und Rang, 
Früper ift erſchlenen 
Lydia Danöfen Der Charlatan 


Roman 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 


Das Literarifhe Echo: Das alles Ift mit großer fartriiher Feindeit und Siwerbeit hingefteitt, 
und auch) die Nebenflguren find Far und gut gefehen. Es ift ein fnappes, fharfes, geiftreihes Buch, 
frei von Prätenflonen und aufdringlihen Pofen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in Miünchen:S 








Im Jubiläumsjahr 


der Freiheitskriege ınuß jeden ernsthaften Leser ganz besonders 
interessieren ein Buch, das jene Zeit künstlerisch und packend 
behandelt, besonders auch eine glänzende Schilderung der 


Schlacht bei Leipzig 


bietet. Es handelt sich um den von der Presse glänzend be- 
sprochenen Roman: 


„Der Kaiser“ von Max Ludwig 


Preis geh, 6 Mark, in Leinen geb, 7 Mark 50 Pf., in Halbfranz 9 Mark 


Berner Bund: Das Problem Napolcon ist hier von einer Seite gepackt worden, 


von der es noch niemals gefaßt wurde. Alles Geschichtliche ist gleichsam zer- 
schlagen, von innen nach außen gekehrt, das äußerlich Glänzendste (Kriegszüge 


des Generals, des Konsuls usw.) ganz beiseite geschoben; es ist die innere Ge- 
schichte des ersten Kaiserreichs oder vielmehr die Zeit dieses Kaiserreichs, die 
wir lesen. Denn das Buch will, trotz seines Titels, nicht das Wesen und die 
Entwicklung Napoleons schildern. „.. Auf jeder Seite spüren wir den echten 
Dichter, der sich mit liebendem Verständnis in die menschliche Seele versenkt, 
ohne klügelndes Sezieren und ohne blasiertes Acstheteln, immer den Blick auf 
die großen Zusammenhänge gerichtet, auf das Gesunde und Kraftvolle, Mit dem 
reifen Gefühl für das allgemein Menschliche vereinigt sich die Tiefe der Ge- 
danken, die manchen Szenen eine symbolische, über das konkret Historische 
hinausragende Bedeutung verleiht, und eine meisterhafte, durchaus ursprüng- 
liche Gestaltungskraft zu einer vollen und erhebenden Harmonie, Es ist zu 
hoffen, daß das Buch die allgemeine Verbreitung erlangt, die es verdient. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 















Nichard Huldfchiner 
Der Tod der Götter 


Ein Buch der Myſterien 


Umſchlag und Einband von Alphons Woelfle 
„Geheftet 4 Mark 50. Pf., gebunden 6 Marl 


Hamburgifcher Correipondent: Für literarifhe Feinſchmecker beftimme iſt 
Rihard Huld ſchiners neues Werk. ... In feinem neuen Buch führt er ung 
tiefer in die Vergangenheit hinein, in jene Seit, da die Antite zufammenbricht 
und das Chriftentum feinen Giegeszug beginnt. Er deutet diefen Uebergang 
nad feiner Art und tut es als ein echter Dichter, Für dentende Lefer wird 
fein Quc eine anregende Leltüre fein. 


Früher iſt erfchienen 


Narren der Liebe 
Novellen 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50. Pf. 


Janus, Münden: Ein Künder bes Menfbenberzens und feiner Sebnfucht fpricht aus biefem Vuch. 
Einer, der mit traftvoler Hand an die Probleme berangebt, bat 8 geidrieben. Derfelde derbe 
der die Tiroler Berge, die Huldfoiners Heimat find, ummveht, {ft aud den „Narren der 
eigen. Nach ihrer Lektüre Kilngt e6 in und nad wie ein voller, oft wehmütiger, tief tnender 
Attord. Er fipert dem Werte eine nahbaltige Wichung und dem Dichter Die Dankbarkeit des Lefers 
für tlefbeiwegte, von fremden Lichtern Übergitterte Ctunden, in denen lange geftorbene Liebe zu neuem 
Leben etwachte weil ein Gtarter, ein Echdpfer Ihe von feinem eigenen beißen Vlute fpendete. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München · S 





































































Augsburger Abendzeitung: Acusserst leseappetit- 
reizend im Gegenständlichen wie im Ausseren Rah- 
men und Beiwerk beginnt Halbes Roman, um sich 
dann mit höchster Kunst und Feinheit zu entwickeln, 
Es ist hoch droben im malerischen Zoppot, dem 
schönen Seebade bei Danzig, wo der Biden der 
Begebenheiten betreten wird, und in Danzig selbst, 
dessen altertümliches, behäbiges Stadtbild und ein 
wenig starrformiges Bürgerleben der Verfasser mit 
fesselnder Anschaulichkeit malt, rollt sich dann die 
Geschichte ab. Ohne jede Kompliziertheit in ihrem 
Gange, nur zwei Personen in den vollen Vorder- 
grund 'stellend, zu denen nur hier und da andere 
ergänzend hinzutreten, nimmt sie doch das Inter- 
esse stark in Anspruch. Und zwar wird man ebenso 
espannt auf den endlichen Ausgang, wie man mit 
jebhaftem Anteil die Entwicklung bis dorthin be- 
gleitet. ... In der an guten Romanen nicht eben 
reichen Gegenwart kommt dieser, der nach jeder 
Beziehung eine feine dichterische Arbeit ist, sehr 
willkommen, und mit ihm tritt Halbe wieder aus 













































Max Halbe Die Tat des Dietrich Stobäus 


Roman — 5. Tausend 


dem Schatten heraus, in dem er trotz seiner drama- 
tischen Produktion in den letzten Jahren gestanden 
ist, Er zeigt mit ihm, dass im Roman die Wurzeln 
seiner Kraft liegen. 


Münchner Neueste Nachrichten: ... Wer Halbes 
Roman läse, ohne von seinen dramatischen Schöp- 
fungen Kenntnis zu haben, der sagte wohl: Siehe 
da, ein echter Romanschriftsteller, ein echter Epi- 
ker.... Weite Perspektiven in das Schaubild M. 
und Weib eröffnet Halbes Roman. Das gibt 
Buche die innere Grösse. Denn überall dort ist 
künstlerische Tiefe, wo das Spezielle und Individuelle 
Blicke ins Typische und Allgemeine zulässt. ... 
Wie wohl tut es, hier wieder einmal einem epischen 
Kunstwerk zu begegnen, in dem, um eines noch her- 
vorzuheben, die Kunst des Bildes und Vergleiches 
mit stilistischer Meisterschaft geübt wird. Das zeugt 
von Kraft der Anschauung und Reichtum ‚der ge- 
danklichen Phantasie, zeugt von den Gaben eines 
Dichters, Dies eine beweist die Tat des Dietrich 











Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt von ALBERT LANGEN, Verlag für Literatur und Kunst, München-S 








Geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf., in Ganzleder gebunden 10 Mark 


Stobäus mit untrübbarer Klarheit: Hier ist nicht 
nur das gute Werk eines Romanschriftstellers, hier 
ist die Schöpfung eines Romandichters. Wie wird 
die Zukunft bei Max Halbe in dem Rufe der Par- 
teien: hie Dramatiker, hie Erzäliler! entscheiden? 


Hamburger Nachrichten: Sehr schön ist Halbe die 
Schilderung der ruhigen Zeitläufte um die Mitte 
des vergany — des Lebens in der 
Handelsstadt, an der Ostsee, mit der unzweifelhaft 
Danzig gemeint ist, des Treibens an einer Provinz- 
bühne gelungen. Der Stil ist fesselnd, der Satzbau 
kunstvoll, ohne dass man ihn gekünstelt zu nennen 
brauchte, ... Als eigenartig wäre endlich noch 
das Hineinspielen geisterhafter und übersinnlicher 
Elemente zu bezeichnen; das ist aber nicht minder 
der dargestellten Epoche angemessen, wie zugleich 
modern, wenn wir an Maeterlinck oder Stucken 
in seinem „Lanväl“ denken. Von dem bekannten 
Verlag ist "das Buch sehr vornehm ausgestattet 
worden. 
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denn sie verhütet und bekämpft wirksam 


Haut-unaHaarschäden 


wie Pickel, Flechten, Furunkel, Hautausschläge, Haarausfall usw. 
durch ihre eigenartige, starke Desinfektionskraft 


Infolg wunderbaren W: ‘on jeder, auch der zarte- gehen aufdie 
sten Haut, dauernd gut vertragen 'rGeruch! Hohe Nepven, darum 
Schaumkraft! Preis: Normalstii ok 50 Pfennig. om 
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von Al 
Umfchlagzeichnung 
Geheftet 3 
Neue Freie Preſſe, Wien 


leibhaftig vor uns ftehen. 


Lebens. 


und fünftlerifchen macht. 






Kutſcher 


Roman 


Einzige autorifierte Lleberfegung aus dem Schwediſchen 


Mark, gebunden 4 


Rahmen eines neuartigen Milieus Menfchen zu fhildern, die 


bodenlofen Trichter voller Paläfte und Winfelbäufer, Glüd 
und Unglüd, Moral und Scheinheiligleit. Hellſtröm rollt Pro« 
bleme auf, Probleme der Seele und Probleme des fozialen 
Die foziale Tendenz ift überwiegend betont, 
und voll Mut zur Wahrheit... 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direlt vom Verlag Albert Langen in München · S 
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Hellſtröm 


iee Berend 
von Wilhelm Schulz 
Markt 50 Pf. 


: Es ift Hellftröm gelungen, im 


Und fie leben in London, diefem 


kräftig 
der fein Buch zu einem guten 
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ZICKZACK 


EIN LUSTIGES ALBUM 


Preis 1 Marf 


Das 21. bis 30. Taufend 


gelangt foeben zur Ausgabe 









Das Album enthält unter anderem 
die neuejte Kleinftadtgefchichte 


Junker Hans 


von 


Ludwig Thoma 
illuftriert von Dlaf Gulbranjjon 









Mit Literarifchen Beiträgen find ferner vertreten: Hermann 
Heffe, Hans Krailsheimer, Dr. Owiglaf, 9. 9. Ebrier, 
Bruno Frant, Wilhelm Schuffen, Wilhelm Klemm, 
Alfred Grünewald und Hugo Salus. In fünfzehn farbigen 
Ganzfeiten und fecbsundswanzig Schwarz. Weih-Illuftrationen 
treten ung die nambafteiten Künftler entgegen: O. Gulbranffon, 
€. Ihöny, Blir, Dudovich, Rainer, Wennerberg, Heile 
mann, O. £. Naegele, R. Sieck, A. Woelfle, €. Tpie 
mann, R. Graef, Arnold, F. Staeger, P. Schondorff, 

5. Driesler, &D. Peterfen, F. Rumpf. 














Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen und Zeitungs: 
gefchäfte, auch gegen Einfendung von I Mark 20 Pf. direkt 
vom Verlag des Zidzad, München, Hubertusitrae 27a 
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Die verbotene Bolkstracht 





(Zeiönung von €. D. Peterfen) 





„Ja, 58 derft’s die Tracht ſcho trag'n. Ds feid’s ja met fatholifch 1“ 


Berliner Sommerpolitif 


Wenn wir die Voltesfeele fcharf betrachten, 
So fehn wir diefe nad Erregung ſchmachten, 
Und insbefondere dem Berliner Peine 

Gent fi nicht felten auf die Hinterbeine, 


Des Mannes Seele rubt wohl auch am Wannfee 
Einmal am Stengel der Berliner Pflanze, 
Doch felbft in ſoichen friedlichen Momenten 
Spricht noch die Sehnſucht — wenn auch mit den 


Händen. 
Die Politit mit ihrem holden Bug 

Wirkt wie ein bei — ardıffel, 

Und Nachtigall'n und MWeißbierwirte cheinen 


Sich polititbefeligt zu vereinen, 


Metodifch Age im fommerlihen Zephir 
rau Rofa mbourg aus ihrem Brevier 
m Gegenfag zu Lyrife von Reide 

Ein keckes Liedchen auf die Maffenftreite. 


Der Doltor Lenſch als freundlicher Begleiter 
Rupft ER alte Umfturztuh am Euter; 

Eins aber fcheint nicht ungereimt an Lenfchen: 
Er reimt auf Menſch — fo etwas labt den Menfchen. 


Die Voltesfeele freut ih in den Ferien 
Am flotten —— ſolcher muntern Pärchen, 
Denn wie gefagt: Bewegung will doch jedes, 
Und dieſe R ‚gefund und überftept es! 

Peter Schet 


Das große Manöver 


Reveille 
Beltunannetla) Mar Reinhardt hat den Plan, 
Im kommenden Äpril eine Tournee durch Italien 
u unternehmen. Er wird u. a, ein Stüdt von Sem 
‚enelli geben. Herr Moiffi, wie man weiß, von 
Geburt Staliener, wird die Hauptrolle fpielen. 


1. 
An die Gewebrel 

greungenoeie) Sr. Majeftät dem König 

iktor Emanuel wurde das neue Stüd von 
Sem Benelli überreiht und ihm dabei die Mit- 
teilung gemacht, day der Italiener Moiffi in 
Veutfehland ‚ein berühmter Schaufpieler geworden 
iſt. Der König zeigte fi intereffiert. 


ul. j 
Vorwärts marſch, marſchl 

(Seitungsnotiz) Alexander Moiffi, der ſeit 
einigen Tagen in Rom weilt, wurde heute früh vom 
DPapit in Audienz — iſt vom Papft 
ſchwarmeriſch entzüct. Als der Papft ihm den 
Segen erteilte, jtellte Moiffi feit, daß der heilige 
Vaier das „benedizione“ mit überaus fgmvaspijegenn 
venezianifhem Anllang wie benefizione aus 
Terası: W. 
Der Sieger 
(Seitungsnotiz.) Profeffor Mar Reinhardt hat 
alle Vorbereitungen zu der für tommendes Früb- 
jahr geplanten Tournee durch Stalien vollendet. 

Emanuel 
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Märtyrer 


Wie ruhmvoll ift's, fürs Vaterland zu fterben! 
Das heißt für einen feigen, faulen Erben, 
Der kriechend ſich vor jedem Efel büct, 

Der Hug fih um die Erbſchaftsſteuer drückt. 


Doc weiß ich noch ein ſchöner Los auf Erden: 
Fürs Vaterland zum Schwerverbrecher werden 
Und, um die Heimat groß und ftark zu fehn, 
Verfpottet und befpuct am Pranger ftehn. 


Selbſtlos vom Pontius zum Pilatus laufen, 
Mit barem Geld Geheimnifje zu kaufen 

Und, bis die Konkurrenz zerplagt vor Neid, 
Ein Lump fein für des Reiches Herrlichkeit, 


Ein Vollblut ſcheut vor feinen Hindernifjen. 
Hopp! Hopp! Was kümmert Ehrhardt ung und 

Thyſſen? 
Wie Gott allwiſſend fein zu Deutſchlands Wopt, 
Das führt zum Panzerplattenmonopol, 


Der liebe Gott (wo wär! er nicht Dabei?) 

Segnet die vaterländ’iche Mogelei: 

Die Millionen wachſen zu Milliarden, 

Erſchauernd ſchweigt die Höflichkeit des Barden, 
Eogar Steiger 


St. Petri Garde 
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„Bitte, wollen die Herren vor dem Eintritt wenigjtens die leider ordnen!“ 





















Auf der Flucht 





(geichnung von Big) 





„3a, um Gottes willen, Herr Kommerzienrat, wie fommen Sie denn hierher? Und daheim haben Sie nicht einmal Ihre Adrefje hinter 
laſſen!“ — „Wie heißt, Adreſſel Wenn ich 'ne Adreſſe Hinterlaff', krieg’ ich den bayrijchen Adel per Nachnahme geſchickt. Die brauchen 


zuviel Geld für Kelheim!“ 


Kruppprozeß 


Verſchwindet die Gerechtigkeit im Nebel 
Nac) diefem Urteil gegen Zeugfeldiwebel? 
Fand alle Schuld damit gerechte Sühne? 
Und Firma Krupp erfcheint nicht auf der Bühne? 


Als wir vernahmen von den Machenfchaften, 
Dieb unfer Bli auf andern Leuten haften. 
Wir fahen andre Hände an dem Hebel 

Als wie die Hände arıner Zeugfeldivebel. 


War das der Streit vor hoben Tribunalen, 
Ob Zeugfeldiwebel ſelbſt ihr Bier bezahlen? 
Wir glaubten fchon, es a größern Sündern, 
Die unfer Land um Millionen plündern. 


Doch ja, natürlich! Das kam nicht in Frage; 
Die hohe Firma ftand nicht unter ——A 
Hier ſchweigt Juſtitia wie unterm Knebel, 
Doch ift fie furchtbar gegen Zeugfeldwebel. 

deier Schlemiht 

Vom Tage 

Prinz Joachim, der jüngfte Sohn des deutſchen 
Kaifers, ſcheint in Gtrafburg einige recht feucht- 
a, Semefter verbracht zu haben. Denn er 
ſchloß bei der Ermatrifulation feine Danfesrede, 
wie die „Zgehoer Nachrichten“ in ihrer Nummer 179 
berichten, 
uUnd fo ſcheide ich heute von Ihnen mit 
einem Herzen voller Dankbarteit für ale mir ge» 


wordene offene Aufnahme und in der Hoffnung, 
daß auch Sie den jungen Studenten nicht vergeſſen 
werden, der fich unter Ihnen fo aufrichtig wohl- 
gefüllt hat.“ e 


Die notwendigen Gelder für die Fortfegung der 
Bauarbeiten an der Lolalbahn nad) Dingharting 
waren zurzeit nicht flüffig, auch machten die Inter- 
effenten GE Die Eifenbabndireltion 
verfügte deshalb bis auf weiteres die Einftellung 
der Qrbeiten. Die Gemeinden, die fi in ihren 
Hoffnungen betrogen glaubten und fchon das 
Schlimmfte befürdteten, wandten fi) an den Ab · 
geordneten Hinterhuber. Hinterhuber Brass ſich 
ungefäumt ind Minifterium und wurde bei dem 
einjchlägigen Sachreferenten vorftellig. Das Mini- 
fterium war einigermaßen in Verlegenbeit, erließ 
aber endlich an die Direktion folgende Entfchließung: 
Die Arbeiten auf der Lokalbahn find ungefäumt 
wieder aufzunehmen und in einer Weife weiter 
zuführen, daß es nicht den Anſchein hat, als wären 
fie eingeftellt.“ 


Meine Frau war nad Stuttgart gefahren und 
fchrieb mir, fie tame abends mit dem legten Zuge 
wieder zurüd. In Ermangelung eines Kursbuches 
gin, ich auf den Bahnhof, um mich dort auf dem 
Fabrpian zu orientieren. Zu meiner nicht ger 
ringen Berwunderung fehlten jedoch auf demfelben 
die legten vier Züge vollftändig. Auf meine Frage 
gab mir ein Angeftellter der Keinen Station zur 
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Antwort: „Ja, wiſſet Se, diesmal iſch der Fahr- 
plan größer g’we wie unfer Anfchlagtafel, und da 
babe mir halt a Schtückle abfchneide -müfle,“ 


Im Statut eines ländlichen Turnvereines findet 
ſich u.a, folgender Paſſus: „Eine Unterftügung 
an verunglücte Turner wird jedoch nur dann ge- 
qebte, wenn nachgewieſen werden kann, daß das 
Inglüd im Interejfe des Vereins paffiert ift.” 


Sorgen 


Nicht bloß im kathol'ſchen Pferche, 
Auch in Doltor Luthers Kerche 
Wird die Freiheit, wie es fcheint, 
Mehr und mehrer eingezäunt, 


Wenn wir beifpielsweife hören 
Don den bayriichen Paftören, 
Wie daß man jegt ſchworen muß, 
Dann befällt uns ein Verdruf. 


Wohin führen ſolche Stüde? 

Zur Vermehrung der Kritite, 

Die — das weih doch jedes Kind — 
Unfee Glaubenstraft verdünnt! 


Nein, dergleichen fann nicht frommen, 
Sonft wird's wie in Hamburg kommen, 
Wo man aus der Kirche wich, 


Weil die Hundeßteuer ßtiech. Ratardsiz 





Geichnung von M. Dudevich 


= Dovpenti 


„Das 18 ja der Krillwig! Was treibt der eigentlich?“ — „Er ſchwantt immer noch, ob er in ein Sanatorium oder in die Diplomatie 
eintreten joll,“ 


ag 


(gelbnimg ven Helnrih Mey) 





Kopf an Kopf 
Phantaſus fiept das Publitum, 


der ganze abendliche Straßenverkehr 


In Berlin W, 


vor der Kaiſer · Wilhelm · Gedächtnislirche, 
unter dem dreieinigen Sandfteinportal, Sum drittenmal ſchon 
— die hoben Bronzetandelaber, drüde ich mich um die Oleanderkübel, 


gasgrün, 
durch die violette Abenddämmerung, 
brennen bereitd — 


Ich höre fo gerne Frauenftimmen. 
Ich bin verliebt in Johann Gebaftian, ich bin immer ganz weg von der Orgel... 


ftehn befradt zwei Chrenmänner Nein! 
und teilen in weißen Handſchuhen, Entree nah gütigem Ermeffen, 
Altarplay nicht unter Mart 20, Ich weide mich nicht an deiner Schmach. 
Programms aus. Einft, 
aus deinem blühenden Sonnenparadied 
In tadellofer Halsbinde, zurüctgefehleudert in die alte Urnacht, 
auf gewölbter, ſchwarzer Männerbruft den Inalligen Apfelfinenorden, wand ich mich: 
hält unruhig Ausfchau der Küfter. aus den aufgefperrten Mäulern 
deiner fih bäumenden, zifchenden Schlangengeißel 
inter dem huldvollen Proteftorat fprühte das Giebengeftirn, 
Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Kronpringeffin, durch die Finger deiner Linfen 
in danfenswerter Mitwirfung der Damen blutete 
Baroneſſe Maria Conha-Codelli (Violine) und Fräulein Scherefhewsti mein Menfcenherz! 
(Gefang), Tempi il 
beabfichtigt man, ae 
binnen fünfzehn Minuten, Im Purpurfrad, 
zugunſten beide Mofishörner forgfältig überſcheitelt, 
des allgemeinen vaterländifchen Unterftügungsfonds die Augen kornblumenblau, 
für die legten Ueberſchwemmten zwiſchen Säulen aus Syenit, unter einer Kuppel aus Lapislazuli, 
— Prozent 75 — „allgütig“, 
fowie des Königlich Preußiſchen Mititänvaifeninfiituts mit jenem Lächeln, das ich kenne, 
— Prozent 33 — ftreichft du Dir jest den mwohlgepflegten Silberbart. 


dem Schöpfer aller Dinge ein Ständchen zu bringen. Geſchaft ift Geſchaft. 


Schutleute, Die Orgel 
unter der perfönlihen Führung ihres zuſtändigen Herrn Reviervorſtands, brauft, 
Polizeipauptmann Hampe, die breiten, erzbefchlagnen Doppelpforten fehließen fich, 
überwachen die Wagenauffahrt; der ganze Gteinbau 
betreßte Diener mit grauen, glattrajierten Marzipangefihtern fteht durchleuchtet, 


geleiten ehrerbietigft ihre Erzellenzen. Vis-A-vis, 


binter verhängten Epiegelfcheiben, 


„Pag“ mit Heinen, lauſchigen Efeuedchen und foketten Gluͤhlichterchen 
in roten Seidenſchirmchen, 
Im doppelduppigen Automobil, betreibt fein ehrliches Metier 
der Befehlshabende falutiert, der Auftern- Meyer. 
beide Majeftäten! h Amo Hol 
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Im Lazarett 
Don 
Heinz Scharpf 


Der Stabsarzt Nitolaew ———— trat fluchend 
in den niedrigen, langen Lazarettſaal. Kafiato- 
witſch wetterte aber etwa nicht aus übler Laune, 
fondern weil es eben in Rußland Sitte ift, ſich 
vor jedem Dienftantritt erft mit einigen kräftigen 
Schnäpfen und Flüchen zu ftärten. 
Die Kranten liebten den dicken Ritolaew, denn er 
war gut und freundlich zu ihnen und ritt nicht 
wie der Satan auf den einzelnen Punkten der 
Lazarettordnung berum. 
An den erften acht Bettftellen ging der Stabs · 
arzt ſchmunzelnd vorüber, fie waren leer, Die 
Bi in der vorigen Woche der Typhus geräumt, 

le an einem Tage. 
Nitolaew Kaſtatowitſch wandte fih an feinen 
Affiftenzarzt, der hinter ihm mit zwei Schritten 
Abftand folgte: 
„Sergei, man muß die Schlafftellen wieder ein- 
mal gelegentlich desinfigieren.“ 
Der La ſtenzarzt mitte und notierte e8 auf ber 
(rzaraen, Tafel, 

or der neunten Bettftelle blieb der Stabsargt 
ſtehen und fchüttelte den Kopf. 
„Waffit; Sjitfeh, wo fehlt es dir eigentlih? Wie 
lange willft du noch faulenzen? Was foll ich 
deinem Hetmann von dir jagen?“ 


‚Väterchen,“ jammerte Iitieh, „ich fterbe, ich bin vergiftet! 
54 babe das ſchleichende Steppenfieber, Du follteft ſehen, wie r 
es mich bei Nacht fhüttelt! D heilige Mutter Gottes!“ 
„Sihort*, brummte Kaftatowitich. „Seit ſechs Wochen flunkerft 
Aber merte dir, mein 
Sohn, folange du nicht irre redeſt, haft du auch fein (Fieber. 
Wafjitij Sirfh! fei nicht ftarrköpfig, du kannjt doch im Exnit 
nicht von mir glauben, Daß ich dDeinetwegen nad) Petersburg 
um einen Fiebermeſſer fahren werde?!" — Nach diefer ernten 
Mabnung fegte ſich Nitolaer wieder in Bewegung und trat 


du mir ſchon von deinem (Fieber vor. 


zu Nummer 12, 


„Ei, jieb mal, Sulian Popoff! Du bift auch wieder einmal da? 
Das freut mich. Was haft Du denn diesmal für Schmerzen?“ 

zeigte auf die Bruſt. Kaſtatowitſch 
ſprach zu feinem Aſſiſtenzarzi: „Sergei, bring mir einmal mein 


Der Kofat hujtete un! 


Hörrohr ber.“ 


Julian Popoff fperrte Mund und Augen auf und fprang dann 


ugs mit einem Satz aus dem Bett. 


„Väterchen,“ fehrie er und bielt die Hände nad rüdwärts, 
„was willft du mit dem Nohr? Nicht fhlagen! nicht fhlagen! 
Ich glaube, ich bin plöglich Über Nacht wieder ganz gelund 


—— * 


Ritolgew Kaſtalowitſch ftrich ſich den Bart und trat vor Num- 


mer 15. 


„Saroslam Nitolaijerwitich, willft du heute wieder nicht ant- 
Dann befommft du Falte Umfchläge, bis — 


worten? 
„Ex ift tot !* fagte der Affiftengarzt. 


Der Stabsarzt drehte fich herum und fchüttelte WE sn Sol: 
ann er 


„Korporal Marow, du machft mir nen Sorge! Du darfit 
enfeld Namen!“ 
Ach, Vaterchen, wenn ich nur nad Haufe Lönnte!“ 


„War er geitern vielleicht auch fehon totzl* — 
weiter zu Nummer 18, 


nicht den Kopf fo hängen laffen, in drei 
„Was wäre dann, du Tränenfaß ?” 
„Dei ung a 

jeden im 


was mir fehle?” 


Väterchen feufzte: „Mein Sohn, glaube mir, er würde es 
dann trat er zu Nummer 20, 
und Nacht nad dem 
eiberkittel?“ 
„DO alle Heiligen! es droht mir der Tod, und ich habe eine 
ſchwere Schuld auf mich geladen; ich babe ein Verbrechen be» 


auch nicht wiffen!“ 
„Swan Pomtroff, warum heulſt du Taı 
Popen? Bift du ein Koſat oder ein 


gangen. Ich habe meinen Bruder — — 


„Schweig, Pomtroff! weißt du denn, ob du nicht doch wieder 


jefund wirft?“ 
er Stabsarzt trat fchleunig wei 


neben ihn. 


„Papdrynow,“ ſprach er freundlich, „ich muß dich loben! Du 
haft eine fehr Schöne Handfchrift, Willſt du dich nicht in Die 
Lazarettlanzlei melden? Du wiürdeft ein herrliches Leben bei 
ihren und für deine arme Mutter verdienen.” 

Papdrynomw fehüttelte energifch den Kopf. „Neinl“ ftieh er 
urücd zu meinem Pferd und Dienft 
er nicht aus in diefen verdammten 


mir 


rauh hervor, „ich will 
machen. Ich halte es 
ftinfigen Mauern,“ 


Nikola Kaftafowitfh erhob fich und fagte im Weitergehen 
Tee ich, ———— habe, er en 
ſchwerer Neurafthenifer, man ann ihn nur in der Kanzlei 


um —— 


verwenden!“ - - 


Drouf war die Viſite beendet und der Stabsarzt begab fi 
in jein Arbeitözimmer, wo ihm das Protofollbuc -vorgelegt 


wurde, 


Iſt etwas Los?“ fragte Kaſtakowitſch, indem er fich eine 


igarre anzündete. 


„Bir tommen wieder mit den Verpflegungsgeldern nicht aus!“ 


meldete der Affiftenzarzt. 
Der Stabsarzt ſeufzte. 
wieder auf halbe Diät fegen! Oder 


Haufe lebt ein alter Ziegenhirte, der hat noch 
orf turiert. Es wäre keine fünfzehn Werft hin. 
ſch, Väterchen, Lönnteft du ihn nicht auffuchen und fragen, 


Er wollte von nichts ge- 
Bit baben. Als er auf dem nächiten Bette Papdrynow finen 
jab, lächelte er mit dem ganzen Geficht und fegte fich leutfelig 


Typhusverftorbenen noch diefe Woche in Stand. 
Korrigiere das in der Totenlifte, Sergei! Iſi 
fonft noch was?“ 

Siephan Michalsty ift heute nacht tobfüchtii 

geworden. Gie haben ihn in feinen Strohfa: 

eingenäht —“ 
„Haft du es 

erftickt ift — 

„Schlimmer, viel fhlimmer! Ein Bauer hat heute 
— einige alte Strohſäcke aus dem Lazarett 
getauft —“ 

„Zeufel! und den Stephan Michalsty dabei mit 
aufgeladen?! Da muß man fofort die An- 
veige ‚wegen Defertion machen. Warte nur, Ha- 
lunte!* 

Nitolaew Kaſtakowitſch wiſchte fih den Schweiß 
von der Glage und fluchte in einem Atem zwei 
Meilen lang. 

Dann ging er zu feinem Arzneifaften, holte eine 
Flaſche grünen Chartreufe hervor und ſchentte 
wei Gläjer davon voll, 

„Set dich, Sergei,“ fagte er ächzend, „e& ift doch 
fehredtlich, unfer Leben. Ja, wenn man als faifer- 
licher Infpeltionsarzt mit Neife- und Taggeld 
berumfabren könnte, oder bei der Stellungstom- 
miffion verdienen dürfte Uber als Lazarettarzt 
zwifchen Aſien und Europa begraben jein, das 


Ein Schwärmer 


ihnen befohlen, Sergei? Wenn er 


ift das ärmfte Sundeleben, fo weit des Zaren Hand 
reicht. Trink, Gergeil” 
Die beiden tranfen und fehenkten ſich immer wieder 
don neuem ein. Dazwilchen beiprachen fie ihre 
troftlofe Lage und holten Dann noch zwei Flaſchen 
Wutti herbei, Damit ihre traurige Stimmung ver- 
flöge. Allmählich wurde ihnen auch wieder heiterer 
und febensfreudiger zumute, und um drei Ahr nadı« 
mittags erhob fih Kaſtakowitſch ſchwantend und 
mit aufgebunfenem Geficht und — „Sergei, 
Bruderherz, jest wollen wir aber den Imwano- 
witſch operieren.“ 
Der Afjiftenzarzt verfuchte, eine Einwendung zu 
machen, aber er konnte nur mehr lallen. Zwano- 
witfch hatte ſich eine Blutvergiftung zugezogen, 
und es follte ihm deshalb ein Bein amputiert 
werden, Man fagte Nitolaew Kaftatowitich nicht 
mit Unrecht nach, daß er ein guter Operateur wäre. 
Und jegt war er gerade in der richtigen Stimmung, 
aller Welt die Beine abzufägen. — Um fünf Apr 
war die ganze Operation vorüber und meifterhaft 
ausgeführt und geylüdt. Aber Iwanomwitich war 
leider dabei in der Narkofe erftidt, So war die 
Kar tunfvolle Operation unnüg. Kaſtatowitſch 
uchte greulich und berubigte fich erft andern tage, 
als er ſah, daß er Imanowitjc) das faljche Bein 
abgefägt hatte, 


Geichnung von Bltg) 

















„Dann müſſen wir die Sranfen 
effer, wir führen die 
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„Wabrhaftigen Gott, ein Frauenhaar! Wenn die man blog noch dranhinge!* 


N 
2: 


Nein, in folder Nacht zu fchlafen, 
Könnten wir uns nicht verzeih'n, 


Schnarcht, ihr Alten, ſchnarcht, ihr Braven ... 


Wir find jung und find zu zwei'n, 


Einft vielleicht, wie unfre Väter, 
Schnarchen wir beim Zauberlicht, 
Aber das ift fpäter.... fpäter, 

Und das kümmert und noch nicht. 


Lieber Simpliciffimus! 


In der Provinzialftadt O. trat gelegentlich der 
legten Schwurgerichtöperiode der befannte Nechts- 
anwalt ®. aus Berlin als Verteidiger auf. Nach- 
dem er ein mit allen Mäschen verfehenes, auf 
die ländlichen Gefchworenen zugefpigtes Plaidoyer 
gehalten hatte, wurde der Angellagte trog des 
erdrüdenden Belaftungsmaterials freigefprochen. 

Nach Beendigung ber Sigung, fagtt ein junger 
Rechtsanwalt aus DO, zu dem Verteidiger: „Sie 
jätten Schaufpieler werden follen, 


jegel“ 
„Berden ift gut!® antwortete der berühmte 
Rechtsanwalt aus Berlin, 


Mein Freund Hirſch hat eine ſchöne Fabrik ge- 
baut, und als ich ihn cinft befuche, zeigt er mir 
mit Stoly die von ihm errichteten Werke. Auf 


err Rol- 


Die Dankbaren 





Gab ein Gott ung Sommerlüfte 
Und den fchönen, vollen Mond, 
PBrunnenfall und Hedendüfte, 

Sei er auch mit Dank belohnt . 





Laßt und nur allein... 


einer Geite wird das große Areal von einem 
Flüßchen begrenzt, an deſſen Ufer ſich ein allein- 
ftebendes Gebäude befindet. 

„Das ift die Kläranlage,“ erläutert mir Freund 
Hirſch. „Das Wafferbauamt duldete nicht, daB 
ich meine Fabritabwäfler direlt in unferen Strom 
Ieite, und fo mußte ich diefe Kläranlage bauen. 
KRoftet mich ein fhönes Stück Geld.“ 

Sch bemerkte befcheiden: 

„Und nun verurfacht die Unterhaltung wohl auch 
noch hohe Koften?“ 

„Das iſt ganz unbedeutend. Jedes Jahr haben 
wei Arbeiter einen Tag mit der Reinigung zu 
tun, nd die ift fehr bequem: fie ſchmeißen den 
Kram einfach in den Fluß.“ 


In meiner Heimat war ein fehr wohltätiger alter 


Arzt; wo es bei feinen Patienten fehlte, half er 
aus, und ftarb einer, fo kam es auch nicht felten 


— N — 


Gelchnung von A. Woelfle) 


Schlägt denn keinem das Gewiffen, 
Wenn er ſolche Pracht verfäumt, 
Und dafür im heißen Kiffen 

Dumpf von feinem Tagwerk träumt? 


Nein, in diefer Nacht zu fchlafen, 
Würden wir uns nicht verzeib'n, 
Ruht nur alle, ruht, ihr Braven ... 


Bruns Frant 


vor, daß er für die Beftattungstoften auflam, 
Eines Tages ftand in dem Blättchen folgende 
Dantfagung: „Für die Teilnahme beim Hinſcheiden 
meines lieben Mannes fage ih allen Beteiligten 
berzlihen Dank, dem Pajtor Storch für die er- 
bebende Nede, dem Gefangverein für feine Mit- 
wirkung; befonders aber Herrn Dr. Müller, durch 
den * ſchoͤne Beerdigungsfeier erſt ermöglicht 
wurde.“ 


Eine 21 jährige Kellnerin legt gegen ihre Steuer · 
veranlagung Serufung ein mit der Begründung, 
fie fei Mutter eines Kindes unter 15 Jahren unl 
babe deshalb Anſpruch auf eine Stufe Gteuer- 
ermäßigung. 

Das Steueramt verwarf Die — denn 
Retlamantin habe unterlaffen, durch Vorlage 
eines Geburtsatteſtes den Nachweis zu führen, 
daß das angeregte Kind unter 15 Jahren feit. 
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KARLSBADER 
BECHERBITTER 


| IST SEIT ÜBER 100 JAHREN 


DER 0 MAGENLIKÖR! 
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u Breslau 1913 \ 


Mai — Oktober 
















Unenibehrlich 


und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung u. 
Wiedererlangung einer guten Figur, bei Korpulenz, 
Fettleibigkeit u, Erschlaffung der Bauchmuskulatur ist 


oft Mars- Gürtel 


(für Herron und Damen) 
Illustrierte Bros SM mit Angabe der Ver- 
kaufsstelle gratia von 


Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. 





{nd rt. 


50 wurd. zur 3.50 
m ‚4 
as —* 4.50 











Wer krank ist 


und Interesse hat für gute 


Hausmittel 








* der Freiheitskriege x 


Hiftorifche Ausftellung / Gartenbau- 
Ausftellung/Szenifche,mufikal.,fport: 
NEE EDI —— 


mL 















(keine Arznei- oder Ochelm- 
mittel!) verlange kostenlose 
schriftl, Aufklärung durch: 
Krankenfchweiter Marie, 
Wiesbaden 5. 126 
Adelheiditrahe 13. 
Magenlelden, Stuhlver- 
ftopfung, Bämorrbolden, 
Blutarmut, Bleichlucht, 
Schwäcejuftände, _Shro- 
WB Pphulote, Adernverhalkung, 
Nervenlelden, Gicht, 
Rheuma, 
— Mieren-, Blafı 
telden, Zucherhrank 
Ausichläge, Flech 
Krampfadern, gu) 
Beinleiden etc. 


Züchterei u. Halg. edler 


„Diana“, Rassehunde 


Wideburg & Co., !esiesGeschä dor 


Branche am Platze. 
enberg S.-A., Doutschlau 
len europäischer und aussoreuropäli 
—— Höfe und vieler Fürstlichkeiten. —— 


port nach allen Weiten 
sundor 1 





Pracht-Album Inkl. 
bung der Rassen M. 1.50. 


AW.FABER 


ECASTEEL 


Die besten 
BLEISTIFTE -KOPIERSTIFTE 
N NTENSTIFTE- FARBSTIFTE 
der Welt. 
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‚50 M. Reichswährun 


n von allen F n, Zeitangs-Expeditionen und Buchhandlungen jederzeit genommen. Pre 
er Kreuzband in Deutschland 5 M. J di x . — Die 
rvorragend schönem T eilt, kostet für das halbe Jahr 15 in 1) 122 M.). für das panze Jahr 30M. 
csp. 4 M.). In Ocsterreich-Ungarn Preis pro Nummer 3 Ka rtions-Gebühren für üle > kespr 
1. Annahme der Inserate dürch Expedition Rudeli Mosse 

































EEE WT 
steckenpferd-Seife 


die beste Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul, für zarte weiße Haut und 
blendend schönen Teint, ä Stück 50 Pfg. Überall zu haben. 






Das fehlt noch 





(3et&nung von R. Brieh) 











Analyse ein untrüg. ereiml, Spiegel. Ich denke 
Ihr Bildnis des Dorian “Nur riefl, Charakı Banales 
„ und Markon hier nicht. Prospekt Ircl. P. Kaul Liebe, Augsbur 1 
„A Latholiihe Pädagogik 


Ham mir in Bapern, a tatho- StädtFoly techn.Lehranstal 


ii Pr teilungen für — — — He: 
NEE RE ER katechnlkArchtekur sure Aber& essen) 
böchite Zeit, daß mir aaa 


und Bau-Jndenieurwesen. | Ya Bahn-Std.von Frankfurt 3M, 
tatholiſches Recht triag'n!= | Badlan dersemesier Arrı u.Uktober. 

















'ramm durch das Sekretaria; 





Grande.liqueur Francaise 


CORDIAL- MEDOC 


G.A.Jourde, Bordeaux. 














meine Königin, heute wirst Du Dein schönstes 
Kleid anlegen! Ein fröhlicher Wandersmann 
Tom zieht jubelnd hinaus in die schöne Natur. 
Verschone ihn nicht mit Deiner Glut. Er 


ist gefeit gegen Uebermüdung und Erschlaffung 
M durch die echten KOLA-Pastillen Marke 
DALLMANN (Dalikolat). 


1Schti. Dalikolat M. 1. in Apoth. u. Drogenhdig. DALLMANN & Co., Schlerstein a. Rhein, 








Pr 3 Hamburgiſcher Korrefpondent: Dieſe Heinen, teilweiſe ſchon im Simplieiſſimus erſchlenenen Gegen monatliche 
Ernit RW. Freißler Gefchichihen find in diefer Einfachheit fo ſpannend und unterhaltend geſchrieben, dah man bedauert, eilzahlungen, 
* fie fo ſchnell durchgeleſen au baben, Jede einzelne von ihnen zeigt Freißler ald amüfanten Plau- ——— 
Schwefelblüte derer, der die Schwächen, Fehlet und Launen feiner Mitmenſchen in geradezu diabollſcher Weiſe We — — 
befpöttelt. Den DBanaufen und Philiſtern verfegt er manchen Schlag. Trondem er voller Jrone ü — 
Novelletten und Sarlasmus fieckt, weiſt er doch auch dem echten Hum— 'inen ‘Pla an und entwirft harım- 
= 108 ultige Bilder. Die Knappheit der Handlung und dei werden den Leſer erfriſchen. Ver- 
Geheftet 2 Mart 50 Pf., ftebt der Verfaffer es doc, durch feine glängende Dialettit zu überzeugen und mit einzelnen 
in Pappband 3 Mart 50 f Novelletten Hypochonder zum Lachen ji bringen. 
in Pappban Mart 50 Pf. Breslauer, eltung: Sur Er Freißler ift E €. Se ‚Büntper aus dem — —— Sig Konservatorium. 
el „  betannt, un bat er fein feudonym gelüftet und feine Feuilletons und die geiftreichen, IN 
Zu begiepen durch alle Buch: jKsnifgen Denfhenporträks, Die man ven Ihm tereits Tante, gelammelt. sCewefeibtlter nannte Viele Tausendo 
handlungen oder direlt vom er diefen Band, der eine na—hdentlihe Stunde vermittelt. Greißler bat’glängende Mittel. Er “Wissen, ihre sichere Lebens 
Verlag Albert Langen verfügt über eine ftiliftifhe Gewandtheit, die ihn intereffant darftellen läßt, aber auch über einen i v einzig dem Stadium 
in München · S fprachlichen Neihtum, dem glängender Arabestenzierat bei der Abrundung und Ausfhmüdung 
i feiner novelliftifben Bilder gelingt. 
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Bor kurzem iſt erfchienen 


Em. Eite 
Der Trampel 


Die Gefchichte eines zielbewuften Mädchens 
nach der Natur erzählt 

Umfchlag- und Einbandzeichnung von Alphons Woelfle 

Geheftet 2 Mart 50 Pf., in Pappband 3 Mark 50 Pf. 
Die Gegenwart: Die Erzählung Em. Ejtes, die beim erften Anbli eigentlich 
gar nicht nach einer Humoreste ausfieht, ift doch in ihrem tieferen Ginn eine 
toͤſtlich · komiſche Geſchichte. Zeigt fie doch, wie luftig das Leben Strupelloſigleit 
belohnt, und wie der Schlechte ſchließlich doch recht behält, Und tut dar, wie 
nicht Gradheit, moraliſche Anftändigkeit und Können den Erfolg bedingen, fondern 


nur ein ftrifted Sielbewuftfein und ein von keinerlei Bedenken gehemmtes Aus- 
nügen aller Chancen. Dadurch gelingt es in dem Buche Em, Eſtes der raffi- 


nierten Kathi Patruzzini, die als Bauerndierftimagd ihre Laufbahn beginnt, 
Millionärin zu werden, fi durch eine Heiratstomödie die fiebenzadige Krone zu 
verfchaffen und fchlieflich Die Schloßherrin desfelben Dorfes zu fein, aus dem fie 
einige Jahre vorher mit geringem und nur zum Teil rechtmäßig erworbenem 


Hab und Gut ausgezogen, ... Geine refolute Heldin ſchildert er ausführlicer, 
zeigt ihre menfchlichen (— allzu menfchlichen) Gefichts- und Seelenzüge in den ver- 
febiedenften Beleuchtungen und Kompofitionen, Al die anderen Leute, die in der 
Komödie diefes Lebens nur die Epifodenrollen fpielen, werden, da fie ſich in 
ihrer Epifode ja nur mit Kathi auseinanderzufegen haben, au nur in ihrem 
Verhältnis zu der jungen Dame gezeigt, In einem Verhältnis, deffen Inhalt ja 
ſtets nur die erotifche Beziehung zwifchen Männchen und Weibchen ift, Alles in 
allem bietet das Buch eine angenehme Leltüre, die leicht ift, ohne banal, luſtig, 
ohne aufdringlich zu fein. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 





Guſtaf af Geijerjtam 
Meine Jungen 


Ein Sommerbud für groß und Hein 
Autorifierte Überfegung aus dem Schwedifchen von Marie Franzos 
Zweite Auflage 

Farbiger Umfchlag und Einband von R. Graef 

Illuſtriert. Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 
Die Frau, Berlin: Daß Guftaf af Geijerftam ein warmes Herz für Kinder hat, 
das willen die Lefer von „Brüderchen‘, Daß er aber auch fo zu Kindern zu 
Sprechen verfteht, wird manchen überrafchen, Zwar nennt er fein Buch „Ein 
Sommerbuch für groß und Hein“, und es ift das in jedem Sinne, daß groß und 
fein fih am echten Kunftwert erbauen und jeder herauslieft, was in ihm etwas 
weckt. Und fo werden die Kleinen fi) an den Abenteuern von Olle und Svante 
ergögen und die Großen daran, wie ber Dichter den Olles und Svantes ins Herz 
zu fehauen und ihr innerftes Dichten und Trachten zu Papier zu bringen verfteht. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München ·S 





Barbra Ring 
Anne Rarine Eorvin 


Erzäblung 
Umfchlag und Einband von Ludwig Rainer 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mart R 
Saale-Zeitung, Halle a. S.: Barbra Ning ift eine bis jegt noch ziemlich unbe- 
kannte Autorin. Aber mit folhen Büchern wird es ihr fchnell gelingen, ſich einen 
Namen zu fhaffen: denn es gibt wenig Frauen, die einen ſolch berzerfrifchenden, 
fprühenden Humor befigen, die ihren Werfen den Stempel einer fo fumpatbifchen 
Eigenart aufzudrüden vermögen. Der trodenfte Philifter muß fich freuen mit 


Anne Karine Corving Luftigen Streichen, der eingefleifchtefte Mifanthrop muß bell 


auflahen über ihre drolligen, urjprünglihen Ausfprüdhe. Aber nicht nur die 
frohe, Iuftige Anne Karine wird ung eine liebe Freundin, auch wenn fie nachdent- 
lich ift, wenn fie Einkehr hält in fich felbft, wenn fie fih ohne Schonung ihrer 
Fehler bewußt ift, haben wir fie gern. Daneben enthält das Buch wunderfchöne 
Naturfehilderungen und lebenswahre Charakterzeichnungen, wie die des Kapitäns 
Maudt und der Generalin Mogen, zweier herrlicher Originale. Die Heberfegerin 
bat es verftanden, vergeffen zu machen, daß es eine leberfegung iſt; die Sprache 
iſt fließend und ftiliftifch einwandfrei; alles wirkt zufammen, das Buch zu einer 
erfreulichen Erfcheinung auf dem Buchermartt werden zu laffen. Wir freuen ung 
auf das nächfte Werk Barbra Rings. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direlt vom Verlag Albert Langen in Minchen-S 





















Die Geheimnifje 
von Schwabing 


Unter diefer Lleberfchrift fchreibt Ferdinand Hardelopf in der 
„B. 3. am Mittag“ eine glänzende Beiprehung fiber das neuejte 
Bud von 


F. Gräfin zu Neventlow 


Herrn Dames Aufzeichnungen 


oder: 


BegebenheitenauseinemmerfiviirdigenStabdtteil 


Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 2 Mart 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


3.3. am Mittag, Berlin: ... In allen Münchener Romanen fpielt Schwabing 
eine (verberrlichte oder ironifierte) Nolle, und die Wigblätter haben ſich un · 
zählige Male motiert über die idealiftiihe Verſtiegenheit feiner Atelier- 
bewohner. Aber noch nie bat jemand ganz objeltiv den tieferen Sinn diefes 
abfonderlihen Lebensſtils darzuftellen verſucht. Die Gräfin Franzista zu Re 
ventlow unternimmt das als erfte — in einem intereffanten Buche: „Herrn 
Dames Aufzeichnungen, oder: Begebenheiten aus einem merhvürdigen Stadtteil,” 
«., Das Groteste wie das Erhabene von Schwabing hat bei der Gräfin Ne- 
ventlow viel gütiges Verftändnis gefunden, Mit einer Haren Milde, Die ganz 
frauenhaft ift, erzählt fie Die Abenteuer, die Myfterien und ſchließlich den Zu- 
fammenbrud der „Zauberboffnungen“ ihres merfmürdigen Stadtteils. Und fo 
ift aus dem Heinen Noman nicht nur eine liebenswürdige Dichtung, fondern 
gleichzeitig etwas geworden, dem man bad gewichtige Wort; „Kulturbolument” 
nicht wird verfagen Dürfen, 





Früher erfchienen von der Gräfin: 


Bon Paul zu Pedro 


Amouresten 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mart 


Ellen Dlejtjerne 


Roman 
Geheftet 3 Mart 50 Pf., gebunden 5 Mart 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 








Hermann Wagner 


Das dunkle Tor 


Roman 
Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 6 Mark, gebunden 7 Markt 50 Pf. 


Neues Wiener Tagblatt: Diefes Buch ift mit dem Empfinden eines 
Dichters und mit der feinen Geftaltung eines Künftlers gefchrieben. Dafür 
legt der erſte Teil mit dem Zauber feiner tief empfundenen Stimmung, mit 
feiner Fülle von Mitleid und tranker, wehleidiger Sehnſucht nach dem Leben 
Zeugnis ab... Da Mlingt manches Wort auf, das aus der Tiefe echter Empfin- 
dung gefchöpft ift, da wirkt das Buch mit einer ftarlen und zugleich fühen Kraft 
und Innigteit, ein [hönes und beachtenswertes Buch, denn es fpricht aus 
ihm die tiefe Innigleit echter Empfindung, die Gabe einer leifen, für Die halben 
und feheuen Stimmen des Geelifhen befonders feinhörigen Beobachtung, und 
man wird biefen Roman gewiß nicht ohne inneren Anteil aus der Hand legen. 
Neue Badifhe landes-Zeitung, Mannheim: Vieles ift zu bewundern, 
das Ganze ift von einer ftillen, zähen, ausdauernden Kraft, immer gebändigt 
und gefchloffen; Die Dumpfe, bellemmende Erfcheinung des dunflen Tors, die 
im Hintergeunde niemals verblaßt und das geahnte, tragifche Ende als vorbe- 
ftimmt und unausbleiblih von Anfang an begreifen läßt, bewirkt eine wohl- 
tuende Einheitlichteit und jenen fühlbaren Strom von Souveränität des Dichters, 
der den empfangenen Lefer fo folgfam macht, wie er den Stoff fehmeidigte. 
Erzählt wird das Schickſal eines unehelichen Knaben, im böhmiſchen Klofterftift 
und auf dem Gymnafium in Leitmerig; die nationalen Zwiftigfeiten find ver- 
mieden, nur Menſchliches gilt. Das jugendliche Scheitern am eigenen Ich, am 
Glauben an ſich felbft und die nur im eigenen Innern füblbare und wirklich 
vorhandene Welt, das infolge eines äußerlihen Geſchehniſſes jählings zum leib- 
lichen Untergange führt, bildet den eigentlichen, innerlichen Stoff. Das Buch 
ift einfach, nüchtern, tatfächlich und darum nicht ohne Größe, die erſchüttert. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
= oder direlt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Soeben ist erschienen der 


SIMPLICISSIMUS- 
KALENDER 
für 1914 


Die Sensation des Kalenders bilden wiede 
witzige Verse von Ludwig Thoma 
mit vielen lustigen Bildern von 
Olaf Gulbransson. 








Außerdem enthält der Kalender Originalzeich 
nungen der bekannten Simplicissimus-Zeichner un 
literarische Beiträge in Prosa und Versen vo 
O. A. Kienast, Katarina Botsky, Bruno 
Wolfgang, HansKrailsheimer, H.H.Ehrler, 
Heinrich Schäff, Peter Scher, 
Hans Kyser 
u.a. 


Preis 1 Mark 


| Bestellungen nehmen die meisten Buchhandlunge 
| entgegen, auch gegen Einsendung von 1 Mark 10P 
die EXPEDITION des SIMPLICISSIMUS 

in MÜNCHEN-S 19 


am EHEN 


Bücher zum Lachen 





Ludwig Thoma 
Münchner Karneval 


Luftige Verſe 
Mit 58 Zeichnungen von F. v. Neznicet 
und B. Wennerberg 


Kartoniert 1 Mart 
Ludwig Thoma 
und 
Th. Th. Heine 
Das große Malöhr 
im Suni 1903 
Wahrheitsgetreu dargejtellt 


Mit vielen luftigen Bildern 
Kartoniert 80 Pf. 


$ 3. Engl 
Münchner Humor 


Hundert Zeihnungen und Wise 
In Taſchenformat mit hübſchem Umfchlag 
Kartoniert 1 Marl 


Ludwig Thoma 


und 


SH. Th. Heine 
Die böfen Buben 


Mit vielen bunten Bildern 
Kartoniert 2 Mart 


Ludwig Thoma 


und 


R. Geheeb 


Die 411 beiten Wige 
aus dem Simplicijfimus 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mart 


Lieber Simplieiſſimus! 
Sechs Bändchen 
mit je 100 Simpliciſſimus · Aneldoten 


Geheftet in farbigem Umſchlag je l Mart 
In Leinen gebunden je 1 Mart 50 Pf. 


Zu beziehen durch die meijten Buchhandlungen oder 
Direkt vom Verlag Albert Langen in Müncden-S 





Rückblick (Belomung von 2: Wennerber) 





„Müfiggang hat oft Gold im Munde, während Morgenftunde nicht felten aller Lafter Anfang iſt.“ 


Beftätigung (el@nung von Karl Ami) 





„Ja, ja, die Erde ift halt doch rund! Sonſt tätſt dir net allweil die Stiefelabſätz' ſchief laufen !- 
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Reisende 
auf ein im Erscheinen befindli. 
technisches Handbuch für m 
technische Ki 
Anforderangen 
werden gesucht. 
Prämien. Ot 




















Brzen = 


—ñ— 7.50 


Freiburger 


zu Bier, Wein 


„Glüdliche Leut' haben zu jo was a Zeit“ 


ei SR — SEEN NER obigen 
„Ibrödbaren“ Nellamebildes der befannten Negenbautfabrik | ana Ihre gründ- 
#Berco, Wien Vl/S., Mariapitferftrape 1 — (Preisdud) feel. | His way anne Hlelane ohne 
- — Quecksilber und andere Gifte von Spe- 
zialarzt Dr. Eberth. Broschüre gegen 
Einsendung von 1.00 M. (Briefmarken) 
durch Ambulatorlum für Dr. Eberth's Hell- 
verfahren, Frankfurt a. M. 150. 














DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES #3. Rsusne 
UBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2 


Nar erstklassige bekannte 


ZICKZACK 


EIN LUSTIGES ALBUM 


Fabrikate und veueste Modelle. 
Prismenfeldstecher 
BoquemsteTeilzahlung. 
Iilastrierte Kataloge kostenfrei. 


Schoenfeldt.&CO 
Jnh.A.Roscher, Berlin SW., 
choneberger Str ob 








SEN 
Preis 1 Marf 
Frangois Boucher 
RUHENDES 
NACKTES 
MÄDCHEN 


Große farbige Gravte 
nach dem in der Alten 
Pinakothek zu München 
befindlichen Originale 





Das 21. bis 30. Taufend 


gelangt ſoeben zur Ausgabe 








Das Album enthält unter anderem 
die neueſte Kleinftadtgefchichte 


Papiergröße ( 


Preis 40 Mark 


Junker Hans 


von 


Kunstdruck Nr, 50 








Ludwig Thoma 
ilufteiert von Dlaf Gulbranjjon 


Mit literarifchen Beiträgen find ferner vertreten: Hermann 
Heffe, Hans Krailsheimer, Dr. Owlglaß, 9. 9. Ehrler, 
Bruno Frank, Wilhelm Schuffen, Wilhelm Klemm, 
Alfred Grünewald und Hugo Salus. In fünfzehn farbigen 
Ganzfeiten und ſechsundzwanzig Schwarz · Weiß · Illuſtrationen 
treten ung die namhafleſten Kunfuler entgegen: O. Gulbranffon, 
E. Thoͤny, Blix, Dudovich, Kainer, Wennerberg, Heile- 
mann, O. L. Naegele, N. Sick, A. Woelfle, €. Thie · 
mann, R. Graef, Arnold, F. Staeger, P. Schondorff, 
5. Priester, C. O. Peterfen, F. Rumpf. 


Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen und Zeitungs: 
gefchäfte, auch gegen. Einfendung von 1 Mark 20 Pf. dirett 
vom Verlag des Jicdzad, München, Hubertusitraße 27a 











Der neue KUNSTDRUCK-KATALOG 


enthält 224 Abbildungen auf Kunstdruckpapier und unterrichtet über 
sämtliche in unserem Verlag bisher erschienenen Kunstdrucke. 
Gegen Einsendung von 50 Pf. (auch in Briefmarken) von allen 
Kunst- und Buchhandlungen zu beziehen oder direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





Frangois Boucher 


BADENDE 
DIANA 


Große farbige Gravüre, 

direkt nach dem im 

Louvre zu Paris befind- 

lichen Originale repro- 
duziert 


Bildgröße 49:38 cm 
Papiergröße 60:82 cm 





Preis 40 Mark 


Aunstdruck Nr. 127 
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Verantwortlich: für die Redattion Ernſt Freißler (Ernſt Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Munchen. 


Simplieiſſimus · Veriag ©. m. b. 9.& Co. 
in Stuttgart, — In Deiterreih-Lngarn für 





mmandit- "Gefellfhaft, München. — Redaktion und Bent 
Redaltion verantwortlih Johann Fröfchel in Wie 


XI. — Erpebition für Defterreich-Ungarn bei I, Rafael in Wien I, Gr 





München, Hubertusftraße 27. — Drud von Streder & ER 





— Barczewski's PATENT- 


— Anflora 


liefert mit einer Füllung viele 
Monate dauernd neue Tinte in 


Sommer in Munche— 















— Barczewski, Danzig- Langfuhr. 





Jeder spieltsofortKlavier! 


Ohne an ante): _ Dune, Notenkenntni se 








„Saachen Se emal, mei Kutejter, ich derf Sc doch wohl meinen Berchſtock mit in'n Zufchauer- 
raum ’rinnähmen? Oder muß'ch'n verleicht an der Garderobe abaä’m ?* 





Winterfeldstrasso 34, wenden, 








Salamanderstiefel ; FordernSie MusferbuchS 
in jeder Hinsicht 











Schuhges.m.b.H. Berlin. Zentrale :\V 8.Friedrich 183 
Wien-Päris-Brüssel-Amsferdam- Roiferdam BR 


Einheifspreis MI%'50 Luxusausführung M.16°50 


Oberste ng 
Hofkapellmeister "Arthur Bodanzky 
Stiltsiisch einheitliche Ausbildung von Bühnensängern 


u.-Sängerinnen bis zur Bühnenreife.Kapellmelsterschule, 


Iehrkräie: u, a. ‚Oberregisicar Bagen Gebraik, Kapelimelter 
Rud, Schula-Dornburg; die Hofopernsänger Wilhelm, Fenten, 
joschlm Kromers die Hofopernängerianen Rose Kleinert, 

iermine Rabl; die Hofıchauspleler Hans Godeck, Paul Tietsch. 


Gelegenheit zu Ölfentlichern Auftreten, Praktische Direktionsübungen. Freier 


Eintrin ‚den Generalproben he nässigter Eintritispreis bei den Vor- 
des Grossherzoglichen Hof- u. Siälungen im Gros Hot und Notfonaiiheaer und Im Neuen Theser. 


Nationaltheaters in Mannheim Anmeldungen werden sojoı enlegensenommen. ., Aufsahmeprüf- 
—— vom ?.-12 Jull und vom 1.-& September. + Unterrichtsbeginn ı 
ängegliedert on die städtisch subventlonierte ‚pl. 1913. 7 Prospekte u. Auskünfte kostentrel durch das Sckreiarlat der 


Hochschule für Musik in Mannheim Hodhichale für Musik in Mannheim, L2 +9 











© Studenten« 
Utensilien-Fabrik 


älteste u grösste Fabrik 
lesen Brauche 
vorm.Carl 
"al, Sohn. zen Im. 


ZI-DRUK| 


der neue Halbschuh 


hat den Vorzug reichhaltigster Sauerstoff-Entwicklung beim Gebrauch. 
Es desinfiziert die Mundhöhle und macht sie sofort geruchlos. Kon- 
serviert und bleicht die Zähne und ist absolut unschädlich. Zu haben 
in allen Drogerien, Apotheken und Parfümerien, Alleinige Fabrikanten: 


Krewel & Co., 6.m.b.H.,Chemische Fabrik, 
Köln a. Rh. 


Schuhfabrik Spiess 
Stuttgart. 


























Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme : Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





Kar.ödlter — » hoflieferanten 8,16. des Könige n.öchneden, 
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| Briefmarken Pt 
100 vorsch, engl.Colonien 1,50. 
0 franz, 1,50 


Briefmarken 
15.000 verfälebene feltene gar. echt, aud Volle 
karten oeriende auf Verlangen zur Auswahl 
ohne Rautmang mit 40—60P/o unter allen Kais · 





logpreifen. M. 1, Cohen, WionIL, OberoDotanstr.48 


Echte Briefmarken schrbillig. 


Preisliste 
ft, Sanımler gratis. AugustMarbes, Bremen, 
FE Briefmarkensammler!! 

verlangt grat. 


32} Batzpreisliste 


ro 
y] u. Gelegenheitsofferte Ir. 13. 
un Carl Kreitz, Königswinter 45 a. Rh, 






frco. meine 





Zuig.grat 


Briefmarken-2e!tung , 
Markenhaus J.Feller: 
Wien 1. s,Wipplingerstra: 


Chr. Lammerer, Couleurartikelfabrik, 


Regensburg u. Wien VII 
UnerreichteAuswahlinmodern. 
Bier- und a Pe sand 
tionsartikel, Fechtzeug. 
— 
— jährl. Fabrikat. 30000. 
Prachtkatalog gr. u. Ir. 




















Eine frohe Botschaft: 


Korpulente, 
Sie können schlank werden 


durch Sudol-Bäder zu Hause. — 
Grösster natürlich. Stoffwechsel. 
Belebend für alle Organe, weil gielch- 
zeitig Kohlensäurebad, 
Nur 3 Probebäder, und Sie sind über- 


zeugterAnhängerunseresSysiems 
& begutachtet. von 








pr von Eck, Könlal. Hofrat. 
Diz. Bäder 1560M. 3Probebäder 4.50 M. 
Tel.: Steinpl. 9363. Sudolges. m. b. H. 
Berlin » Charlottenburg Z, 
— ——— — 

















Bücher von Otto Soyka 
Herr im Spiel, Roman 


2. Auflage. Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 


Der Fremdling, Roman 


2. Auflage. Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf., in Halbfranz 6 


Das Herbarium der Ehre, Roman 


2. Auflage. Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 50 Pf., in Halbfranz 7 


Die Söhne der Macht, Roman 


2. Auflage. Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 50 Pf., in Halbfranz 6 


Revanche, Komödie 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Stimmen der Preffe: 


Alfred Polgar im „Neuen Wiener Taablatt‘: Otto Soytas Bücher ertveitern den 
Beſitz an literarifchen Werten. Es find weniger erfunden, als vielmehr entdedte Bücher, „Neu“ 
in jenem wefentlihen Sinn, in dem man von einem neuen Mineral, einer neuen Pflanzenart 
fpricht. Immer dagewefen, aber bier zum erftenmal gefehen, erkannt, gewonnen. Diefe auf- 
regenden und abenteuerliben Geſchichten nobilitieren ſich felbft durch ihren großartig-nac- 
täffgen, gar nicht progigen Aufwand an Geiftigfeit. Als ein unheimlich tühn und lodter, fat 
übermütig boch_aefhwungener Bogen fpannt fih die Handlung fold eines Soytaſchen No- 
mans. Diefer Bogen trägt nicht mur die leicht und rafch binübereilende Neugier des Lefers, 
fondern nit auch unter einer pſychologiſchen Belaftungsprobe nicht ein. Und das ift das 
eigentlih Genußreihe an der Leitüre von Soylas Büchern: daß man mit fo profundem Ge- 
fühl der Sicherbeit durch all diefe nüchtern-tollen Geſchehniſſe, durch alle dieſe Hige- und Froſt · 
zonen feltfamer Schicjalswelten ſchreitet, weil man Die überlegene, Nebel durchfpähende Intel- 
ligenz des Erzählers als Faltblütigen und kenntnisreichen Führer neben ſich fpürt. 

Stefan Zweig in der „Neuen Rundfehau‘, Berlin: Behaglich und pafiio beſchaulich 
läßt fich’8 nicht durch Soyfas Romane lefen, man fchnellt da auf den ftraffen Sprungfedern 
verblüffender Einfälle immer weiter hinein ins Unvermutete, bis diefer boshafte Mechaniker 
der Erregung die Güte bat, die Kurbel abzudrehen. ... wunderbar hoch auffteigende Feuer- 
werte, benen der gefefjelte Blick nachitarrt, bis fie fich wieder reftlos im Duntel löfen. Aber fo- 
lange fie funteln, binden fie mit ihren oft bämonifchen Lichtfpielen unfere gefamten inneren Kräfte. 


Zu beziehen dur die Buchhandlungen 
oder direlt vom Verlag Albert Langen in München ·S 
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furt n- u. Enge 
Löwenapoth.; Hambur| 


Apoth. a. Apöth, 0. Ulex; Hann 
Hirschapoth.; Kiel; Schwanapoth. ; 
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Engelapoth. 
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Währingerstr. 18. 
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franko meinen illustt 


Verlangen Sie kostenlos u 
tal 


SpezialversandhausL.Splelmann, 
München, Gärtnerplatz 2. 


bevorzugen erfahrene 


Amateure 


Platten 0. Liste In Jeder 
Photo=Handl, erhältlich 





Bayeriſche Legende 


Im Kirhlein von St. Alban 
Am blauen Ammerfee, 

Da fteht ein armer Heil’ger, 
Dem fehlt der Kopf — o weh! 


Er trägt auf feinen Schultern — 
Der Anblit macht mir Pein — 
Statt des Gedanfenkürbis 
Nur einen Heil'genſchein. 


Doc) weil fo gänzlich Lopflos 
Nicht mal der ärmfte Tropf, 
So trägt er in den Händen 
Den abgefchlag'nen Kopf. 


Wie fommt es, o St. Alban 
Am blauen Ammerfer, 

Daß mich fo tief durchſchauert 
Dein längft verjährtes Weh? 


Auch Heut’ noch gibt es Leute 
Gar bochgelebrt und fein, 
Die tragen auf den Schultern 
Nur einen Heiligenfchein, 


Mit ihm regieren fröhlich 
Sie unfer Bayerland, 

Den Kopf als Kegeltugel 
In der gewandten Hand. 


‚Sie fehieben alle Neune 
Beinah’ bei jedem Schub, 
Seitdem man fang- und Hanglos 
Freiheit und Recht begrub, 
Edgar Steiger 


Chronik der Weltereigniffe 
Don Robert Schen 


Es bat fich herausgeftellt, daß der dritte Ballan- 
trieg hauptfächlich infolge der überdurchfchnittlichen 
Schreibfaulbeit des Dr. Danew entftanden ift, der 
dem Grundfas gehuldigt hat, daß ſich die Alten 
am beften felbft erledigen. Diefelben haben es 
auch getan, aber nicht in dem emwünfchten Sinn. 
Dane lief die Noten Rumäntens und der Türkei 
unbeantwortet und bewies damit ein bervor- 
vagendes Talent zum Theaterdiveltor. Danew iſt 
fein beſonders ſchöner Menſch und wäre um fo 
verpflichteter, ein genialer Staatsmann zu fein, 
weil fonft unflar ift, warum er von Zeit zu Zeit 
photograpbiert wird, Bei dieſer Gelegenheit fällt 
mir ein, daß ich auch einige felfante Briefe noch 
immer nicht erledigt babe, Danew entwarf einen 
Feldzugsplan, der unbedingt zum Giege geführt 
hätte, wenn er nicht unglüctfeligerweife befolgt 
worden wäre. Er wollte beweifen, daß er ein 
braver Menfch ift, der deri Feind nicht an feiner 
empfindlichen Stelle angreift. General Sawow 
wurde abgefägt, weil er den Krieg brutal führen 
wollte, was bei einem ehemaligen Bundesgenoffen 
unzuläffig ift. Zuerſt ging es den Bulgaren ganz 
aut, aber dann pagten fie im Griechifchen, und 
ihre Zukunft verwandelte ſich nach und nach in 
eine ruhmvolle Vergangenheit. Warum die Nuffen 
den Bulgaren nicht geholfen haben, ift mir ein 
Rätfel, Heren Dane feheint es auch eines ger 
wefen zu fein, Während es aber mir weiter nicht 
geichadet hat, wurde es für Danew zum VBerhäng- 
nis. Mit fo ungleibem Map mißt das Schidjal! 
As fanatifher Ruſſophile ließ ſich Danew von 
Defterreich zum Krieg verleiten, aber er war zu 
auftropbil, um ſich von Oeſterreich helfen zu laſſen, 
als es ihm fehlecht ging. Rumänien mobilifierte, 
was in Oefterreih hauptfächlic Deswegen ver- 
ftimmte, weil fich Herausftellte, Daß man dazu feine 
act Monate, fondern bloß acht Tage braucht. 
Das, was Rumänien von Bulgarien trennt, läßt 
fih mit einem Worte ausdrüden: die Donau. 
Sobald diefes Trennende überbrüct war, war auch 
die übrige Verftändigung leicht. König Ferdinand 
ſchrieb an König Karol: „Na, fehen Sie, endlich 
kommen Sie drauf, wie man mit ung umgehen 
muß. Gent gefallen Sie mir, Alle Achtung! 
Wir find ja die glücklichften Leute, wenn man ung 
die Strede bis Varna wegnimmt. Das war der 
Sinn unferes Schweigens. Endlich haben wir ung 
gefunden.“ In der Diplomatie verurfaht das 
Schamgefühl ganz ähnlich wie im Privatleben die 
größten Störungen, Wenn ſich zwei Leute einigen, 
dagfelbe abzuwerfen, haben fie oft davon ein ber- 
vorragendes Vergnügen. Räuber haben es fehr 
gern, wenn man mit ihnen höflich iſt, und es ift 
ftets die Aufgabe des Beraubten, das ent- 


Bayeriſche Parität 
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Selchnung von €, O. Peterfen) 





„3 bin a katholifcher Dieb und fahr mit loan Iutheriihen Branditifter!* 


fprechende Zartgefühl zu entfalten; denn jene be- 
figen eine überaus empfindliche Ehre, welche Durch 
nichts fo fehr verlegt wird wie Durch eine fach- 
gemähe VBezeihnung ihrer Handlungsweife, Die 
Bulgaren machten von dieſen Grundfägen Ge- 
brauch und verföhnten die Rumänen mit ihrem 
Einmarſch. 

Inzwiſchen Hatten die Türken geſehen, was es heißt, 
ohne Adrianopel zu leben. Es war ein ſcheuß · 
liches Dafein, fo ohne Kalifengräber binzu« 
vegetieren. Wie fhon fo oft, hatten die Türken 
auch diesmal auf das Völterrecht vergeffen, eine 
Wiffenfchaft, welche ganz ohne Mitwirkung kür- 
tiſcher Autoritäten verfaßt zu fein fcheint. Laut 
DVölferrecht dürfen die Türken beliebig viel Land 
verlieren, aber feines gewinnen. Wenn fie etwas 
im Krieg einbüßen, dann gilt der Grundfag: A la 
guerre comme & la guerre; wenn fie aber aus · 
nahınsweife etwas gewinnen, dann ftellt ſich heraus, 
daß der Krieg eine veraltete Einrichtung ift und 
ein gänzlich ungeeignetes Mittel. In Ermange- 
fung jedes wiſſenſchaftlichen Sinnes marfhierten 
die Türken gegen Adrianopel, ohne zu bedenten, 
daß diefe Stadt nicht meht aktuell ift und es den 
Zeitunglefer geradezu verftimmen muß, Wenn ein 
fo überfpieltes Stedenpferd immer wieder geritten 
wird. As die Türken jene Gefilde wieder be- 
traten, die mit ihren füheften Gefühlen verfnüpft 
find, da ergriff fie tiefe Wehmut, und fie maſſa ⸗ 
feierten die Bevölkerung. Da muß ja fchlichlich 
die Kultur auf dem Balkan einziehen, wenn fo 
viele Serben, Montenegriner, Griechen, Bulgaren 
umgebracht werden! Aber Rußland ift nicht ge- 
fonnen, Bulgarien von jedem Beliebigen erdrofjeln 
zu laffen: Es gibt auch darin eine Proteltion und 
einen numerus clausus für Mörder, Rußland 
war bisher zu delitat, die armenifche Frage auf- 
zurollen, wird es aber fofort tun, wenn die Türkei 
nicht firre wird. Die Engländer haben den Türken 
ihre bisherige Hilfe, Die fehr ausgiebig gewefen zu 
fein fcheint, gelündigt. Rumänien bat alle frieg- 
führenden Parteien eingeladen, in Butareſt zu · 
fammenzutreten, um Bulgarien zufammenzutreten, 
Und al das namenlofe Unglück wäre zu ver- 
meiden getvefen, wenn Rumänien und die Türkei 
ihren Noten an Bulgarien Rüdporto beigelegt 
hätten! 

Im Böhmerland ift es beiden Nationen gelungen, 
ſich gegenfeitig nah Abfurdum zu führen, der be- 
tiebtejten Zaufenftation in Oeſterreich, wo fich 
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Freund und Feind trifft und am liebſten dauern ⸗ 
den Aufenthalt nimmt. Die Trauer darüber, daß 
die Verfaffung außer Kraft gefeyt wurde, wird 
gemildert durch die Betrachtung, daß von ſiebzehn 
Verfaffungen, die das Neich befist, immerhin noch 
ein Dutzend funktionieren. Ob die deutfchen und 
tfehechifchen Advotaten unter dem Abfolutismus 
mehr verdienen als beim Beſtand des Landtags, 
davon wird es abhängen, ob der Staatstreich ge- 
duldet wird. 

im von erfreulicheren Dingen zu reden, fo ift die 
Cholera wieder ausgebrochen, zur unpraktifchften 
Zeit, da man bei diefem Negenfommer fehr gern 
ein Freibillett nach dem Süden genommen hätte. 
Das elende Wetter zwingt die Menfchen, ſich 
ihrem eigenen Ich zuzuwenden, eine Ausficht, die 
felten lohnend fit. Geradezu vom Zaune gebrochen 
ift bei dem froftigen Sommer der Kampf gegen 
die nadten Kniee, der in Bayern feltfamerweife 
von Heritaler Seite eröffnet worden ift, wo doch 
die Aniee der religiöfefte Körperteil find, fofern fie 
ihrer Beftimmung gemäß verwendet werden. 


Die Affäre 


Das Schickſal tommt mir feltfam vor: 
Es ift in Dunkelheit gebüllt 

Und wie ein Kruppfeher Direktor 
Mit Myftizismus angefüllt. 


Es fentt ſich dumpf und rückſichtslos 
Auf einen Leutnant vor Gericht, 
Und dennod bat berfelbe bloß 

Ein Swanzigmarkitic abgefriegt. 


Es läßt ſich oft fo nobel an 

Und fügt ſich edelftem Bedarf, — 
‚Hier fest es feinen Hobel an 
Und Hobelt jeden Leutnant ſcharf. 


Den Direltoren vor Gericht 
Entfprießt mit lieblichem Geächz 

Das Balfamfraut der Schweigepflicht, 
Und fie begiehen dies Gewächs. 


Das Schiefal tommt mir feltfam vor, 
Es ift in Dunkelheit getaucht: 
Ein Leutnant wird nicht leicht Major, 
Wenn er ein Zwanzigmarkftüc braucht, 
peter Schet 


Wilpelm Schul) 


jelhnung von 
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Der Dachdecker von Adrianppel 
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„Heb's auf, Iprahimerl! Wer weiß, ob wir's net wieder brauchen!“ 


München, 25. Auguft 1913 Preis 30 Pfg 18. Sahrgang Nr. 22 


IMPLICISSIMUS 


Abo biertelfährlich 3 Mt. 60 Pf — 
— —— mare Begründet von Albert Wangen und Ch, Ch. Beine — 














Willkommen in Kelheim! ——— 














„Guten Tag, meine Herren! Müfjen S' ſchon mit wenig vorlieb nehmen! Es hat halt nicht viel koſten dürfen!“ 


Der Friede am Balfan 


Geichnung von ©. O. Peterfen) 





Der neue Kurs 


HE war das fo in Bayern: 
ubiläen, große Feiern 

Waren nicht beliebt bei Hof, 
Dabhingegen eine Birſche 

Auf die Samsböd’ und die Hirfche 
Galt viel mehr als wie ein Schwof. 


Aber in dem legten Jahre 

Hft ein Hin- und Hergefahre 
Auf der fchnellen Eifenbahn; 
Jedes Mitglied von Vereinen 
Sieht jegt oft und reichlich feinen 
Fürften in der Nähe an. 


Die Beamtenkörper huld’gen; 

Jeder Menfc bringt feinen ſchuld'gen 
Pollen Alt der Treue dar; 
Untertanenherzen pochen; 

Diele werden angefproden 

Aus der braven Bürgerfchar. 


Meier, Huber, Huber, Meier 

Werden fichtlich Lönigätreuer 

Und für ihren Thron entflammt, 

Und trog aller Widerfacher 

Wird das Haus der Wittelsbacher 
Intenfiver angeftammt. Peter Schlemipt 


Dom Tage 


Eine fähfifhe Baumwollfpinnerei ſchießt mit ihrer 
vater! een — den Vogel ab, indem 


„Und das ſoll ich nun alles wieder gut machen!“ 


fie in der „Zeitfchrift für Waren- und Kaufhäufer“ 
als Spezialartifel „aus Anlaß der Hundertjabr- 
fer Scheuertücher unter der Bezeichnung „Jubi- 
äums-Tücher“ offeriert, auf denen fih um ein 
Abbild des Eifernen Kreuzes die Worte Zubi · 
läums-Tub, Jena—Leipgig— Waterloo“ und die 
Sablen „1813—1913* ftilvoll gruppieren. „Bei Be- 
ftellung von mindeftens 1000 Stüd einer Sorte 
und Größe kann in der unteren Fläche des Etifetts 
ftatt der Worte ‚Sena—Leipgig— Waterloo‘ ein 
irmemafprut oder ein anderer Tert Play 
inden. 

Die Spinnerei meint: „Die Neuheit wird ohne 
Sweifel in weiteften Kreifen Antlang finden, zu- 
mal gute, haltbare Scheuertüdher ein von Jahr 
zu Jahr ftärker begebrter Artikel find.” Man mu 
Diefer ihrer Anficht aufs lebhaftefte beiftimmen: 
es beficht in der Tat ein bedauerlicher Mangel an 
Scheuermaterial, um Deutfchland von derart ge · 
fhmadlofen Gefhäftspraftifen reinzufegen. 





Nach einem beachtenswerten Einteilungsprinzip 
werden zu Gt, Ottilien in Oberbayern Ererzitien 
abgehalten. Im beurigen Frübfommer fanden 
olche ftatt für: a) Männer vom 10.—14. Mai, 
) Zünglinge vom 21.—25. Mai, c) Mesner vom 
9,—13, Juni; a) Frauen vom 28. Zuni—2. Zuli, 
A) Zungfrauen vom 16.—20. Mai und 31. Mat 
bis 4. Juni, y) Haushälterinnen und weibliches 
—— in Pfarrhöfen und Klöftern vom 
.— 2. Juni. 


Wer wagt ed nunmehr no, an dem amtlichen 
Charakter der Pfarrerstöhinnen zu zweifeln? 





nl ETF 


Aus einer badifhen Polizeimeldung: 
Hohem Großherzog. Bezirksamt berichtet ergebenft 
Unterzeichneter geborfamft, daß in der öjtlichen 
Karl. SE der unverebelichte Italiener 
Antonio Antonelli mit der unverehelichten Poli- 
ſeuſe Paula Aniehuber im Konotonnbomat außer · 
ebelich Te und gleichzeitig läuft in 
diefem Haufe die Abortgrube über. $ 





In Effen tft das Tragen von Panamahüten auf 
Verfügung von Krupp verboten worden. 


Nach der Sommerfrifche 


Man war, zum Teil mit feinen Lieben, 
‚So vier, fünf, fechs, acht Wochen weg, 
Und ift das alte Schaf geblieben. 

— War das der Zwed? 


Mit (art gezücten Parafolen, 

So ftieg man täglich mang den DOrcd. 
Den Regen foll der Deubel holen! 

— War das der Iwed? 


Troß des Vertehrs mit Wiederkäuern 
Verlor man Appetit und Sped 
Durch die Diät in Oberbayern. 

— War das der Iwed? 


Nun figt man wieder in dem Kreife, 
Den man verlieh, am alten led, 
Und renommiert von feiner Reife. 


— — Das war der Ziwed, Raiatt ott 


Mufter Erde 


Gelchnung von €. Thöny) 
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„Es fein aber wol viel Schlawaten derfchoff'n wor'n in dem Kriag. Was ſogſt du dazua, Hauſele?“ — „Sell is woll ſchiach, aber 
wachſ'n muaß es guat, wo fie flad’n.“ 
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Kelheimer Requifiten 


(Zeichnung von Heinrich Mey) 





Der Ramelhengit 


Don Hans Grimm 


Die deutfchen Kriegsartikel erklären als felbftver- 
ftändliche Pflichten des Soldaten Tapferkeit und 
Gehorfam gegenüber den Vorgefenten. Auch die 
Landespolizei in Deutſch · Sudweſtafrila gehört zu 
den deutfchen Truppenkörpern. Die Artilel 
draußen nicht weniger als zu Haufe. Und ich will 
der legte fein, der behauptet, dieſe großen, ftraffen 
Männer mit den thafifarbenen Uniformen, dem 
braunen Lederzeug, dem breitfrämpigen Hute und 
den unendlich weiten PDatrouillenritten liehen es 
an dem einen ober anderen ee Es wäre 
eine Behauptung, die peinliche phyfiihe Folgen 
baben Könnte, gana abgefeben davon, daß fie 
durchaus ungerechtfertigt wäre, 

Jedoch — die Dienftvorfchriften mit allen guten 
Lehren hin und die hervorragenden Qualitäten ber 


elten 


Landespoligei her — Grzberger, dem ſchlanten 
Kamelpen; — ———— die Des organi · 
fation. & war 3 ärgerlich, es hätte in einer 


Zeitung die Ueberfehrift „Standbal“ bekommen 
tönnen, dabei ließ man Die Dinge nicht etwa 
laufen wie fie wollten, Der Bezirkdamtmann von 
Lüderigbucht fchidte Orders aus; der “Polizei- 
leutnant fandte Befehle; am Löwentopf, in Prinzen- 
bucht, an der Pomonapforte, in Angras Juntas, 
an der Sendlingsdrift, in Witpüts, in Aus, d. b. 
in jeber Poli; eiftation rund um die Wüfte wurden 
Inftrultionsbögen abgegeben; die weinen Reiter 
verfuchten, die gelben Hottentottenpolizeidiener 
fharf zu machen; die Bezirtdämter in Keetmand- 
up und — benugten fogar die san 
eit zu einem fronifchen Briefwechfel, von dem 
— wifchen dem Lübderigbuchter Amt 
und ber deteillgten Geſellſchaft ſchweigen. 
Indeffen es änderte nichts an der Sache. 
Alles war auf folgende Weife eingetroffen. Die 
Lüderigbuchter hatten in dem maufetoten Durft- 
lande der heißen, windigen, ftaubigen, ſalzigen 
Namibwüfte gerade, als jeder im Orte vor dem 
Banlrotte ftand, die Diamanten entdedt. Die 
Finanyiers in Berlin hatten, fobald Gut und Blut 
nicht mehr riskiert zu werden brauchten, eine be- 
queme Gefellfhaft zur Ausbeutung zufammen- 
egrindet. Die Gefellfpaft mußte beweilen, daß 
ie fortfcrittlich fei und außer für ihre Gründer 
wenigftens anfcheinend nüglich fei für das Land 
und überhaupt geobatals: denn manch einer be- 
anftanbete die Gründung. Sie hatte alfo neben 
anderem auch Kamele eingeführt, richtige Drome- 
dare von den Kanarifchen Infeln. Die Ramele 
follten von der Küfte herauf über die Dünen und 


in die Wüfte hinein Baumaterial für bie Abbau- 
[De und Waffer und Kohlen uf. fenleppen, 

icz alles, was zu einem rechten, großzügigen Un- 
En gehört und was, auf Wenſchenſchullern ge · 
85 mübhfelig zu tragen iſt und teuer zu ſtehen 
ommi 


Bei der Ankunft zeigte es fi, daf der Hamel- 
trupp aus acht Stuten, einem Wallad und einem 
Hengfte beftand. Im ganzen war die Sendung 
Aufriedenftellend, ob infolge der Ebhrlichleit der 
verfaufenden Spanier oder der Scharfſichtigteit 
und Ehrlichkeit des einfaufenden Agenten, weih ich 
nicht. Jedenfalld hatten die Kanaren vor der 
Sinfaittung nur ein altes Vieh unter die Stuten 
einreihen Rörnen, mit falfcher Ci — und 
ſcheelem, zufammengezwidtem rechtem Auge; auch 
war ber unmwirtfchaftlihe Wallach nicht beftellt, 
Immerhin ift das ein angängiger Prozentfag, 
und der — war ſchön und has und — 
von gutem Schlag, und die übrigen Stuten ſahen 
ar nicht Übel aus. — 

in Bur Badenhorft war zum Leiter des Ramel- 
Bopens ernannt worden; er nahm bie Tiere in 
überigbucht ab, um fie an ihren Standort zu 
Fa er * Buntveldtfchuh, wo allein ‚genug 

aſer 
Vordem er und die zwei oder drei farbigen Be- 
gleiter mit der Karawane abrüdten, ließ er ſich 
die Namengebung angelegen fein, weil man nach 
feiner Meinung in der afrifaniihen Cinfamteit 
mit namenlofen Weſen nicht wirtjchaften könnte, 
Auf dem Frachtdampfer wußte man ihm über die 
fpanifhen Namen der Tiere nichts mitzuteilen. 
„wer“, fagte der Kapitän, „wi bebbt Die ver- 
rücte Oolfch mit de Scheeloogen und de Zudennäs 
Sara roopen, un denn Hingft Chriſchan —, de 
annern hebbt wi nich roopen!* — Mit Sara war 
der Bur einverftanden, aber was den Hengft an- 
ing, fo entjchloß er fi Ar Umtaufe. In der 

Jar smpfen! ihm ein Lüderigbuchter al aftuellen, 
verbienftlihen und geeigneten deutfchen Namen 
Erzberger. Damit war Badenhorſt zufrieden. Er 
beitieg den Hengſt und ritt mit ihm an der Spitze 
des Zuges. Die Stuten folgten mit allen. mög- 
lichen ——— Laften. Zuletzt und in zögern. 
dem Abftande 
Sara, denn man batte wohl — daß der 
Trupp die eingeſchmuggelte Alte nicht leiden 
mochte und daß die jüngeren weiblichen Tiere 
böfe und biffig wurden in ihrer Nähe, — 
Die Ramele, die Teneriffa oder Gran Canaria 
gewohnt waren, mit ‚der ftellenweifen Oedheit 
und Gtarrheit und Trodenbeit der Gteinberge, 
aber auch mit den Palmen und den Blüten und 
den reichen Früchten der Keſſel und Täler, ſchwangen 





Te 


fam ein dunfelhäutiger Kerl auf» 


die kurzen eg dem langen Halfe eigen- 
tümlich bin und und liefen die wulftigen Lippen 
immer mebr hängen, als ein Kilometer Sand und 
Riff und Riff und Sand ſich an den andern bängte 
ohne jede Aenderung. Doch blieben fie willig, 
weil Ergberger voran war. Wenn eine Station 
auftauchte oder der Anfang einer Abbauftelle oder 
das Zelt eined Wächters und GSchürfers oder 
irgendein Reiter, fing Erzberger von weiten zu 
brüflen an, daß es fehüitterte, und daß die Pferde 
und Eſel bei den “Poften, wo es ſolche gab, zu 
zittern begannen und Riemen zerriffen und ſchlugen 
und in Tnntofer Angſt davonftoben, Der ganze 
Trupp tat ed Erzberger mit weit aufgerifjenen 
Mäulern nach au) Cara beteiligte fich, orgelte 
on höher und um einen Taft 
länger ald ber Trupp. 
rüllte, feste fih Badenhorſt, 
den Erpbergers Wiegegang in der Hihe in Halb- 
in Wonn denn die paar Men · 


ährte bs 
natürlich auf und ſchattet ugen und ſchraub · 
ten an den Fernglaͤſern und ſchauten und erwar · 
teten das Ereignis. Alle lachten zuerft, aber dann 
lobte jeber.ben Hengft Äh dem Buren hinauf, das 
E ewig fein übles Vieh: „Donnerwetter, jal* 
* 9 der eine Polizeimachtmeifter, Der im Orlog 
felber zu den Kamelreitern der Schugtruppe ge- 
ört hatte, fagte: „Ein feiner Kerl, und der Trupp 
ft micht ſchlecht.“ Nur bei der Alten ging das 
Gelächter wieder los. In fo viel deutſchen Dia- 
a — I nn — wurde 

er fie po: und erjt recht, wenn fie zum 
Abſchied RR und um die Ede guckte. las 
tief man ihr nicht nach? Den Buren und den 
Teupp holten die frä gen Beyeichnungen nicht 
mebr ein, aber der dunfelfarbige Treiber verftand, 
daß es keine Komplimente waren. Dann ärgerte 
er fih, daf er juft auf diefem Tiere figen mußte, 
und er felbft fagte zur Alten: „O you old bitch, 
o you old bitch!” Denn auch den Farbigen er- 
ſcheint Enatiih ſehr vornehm und zum Schimpfen 
und Fluchen befonders geeignet, _ 
Badenhorft hatte den Auftrag, nach der Ankunft 
am Buntveldtſchuh Proben zu machen, welche 
Zelaftung den Tieren zugemutet werden künne 
beim  Seberfchreiten der Dünengebirge, welche 
Traggeftelle und Gurte ſich als befonders geeignet 
erwi een welche Futterpflanzen bei den jalzigen 
Quellen wüchfen und die Nationen von Gerfte 
und Erben verringern helfen Lönnten, welche Tiere 
etwa verfagten und dergleichen. Er unterzog fich 
alsbald der Aufgabe; es wickelte fi alles ohne 
Schwierigteiten ab, bis man an Erzberger kam. 


Erzberger kauerte wohl nieder, um feine Laft zu 
empfangen, aber er ftand nicht Damit auf. Ba- 
denhorſi ließ das Gewicht ein-, zwei-, dreimal ver- 
ringern, bis die Laft leichter war als ein Mann 
wog. Ürzberger rührte fih nicht. Dem Buren 
ing ein Kaffer vom Kaplande zur Hand, der die 
— Tiere fehr aufmerffam betrachtete. Der 
Kaffer zupfte Badenhorft plöglid am Aermel: 
„Baas,” fagte er, „mertt Baas? Diefe Stuten 
freffen nicht. Diefe Stuten_fehen alle diefem 
Hengfte zu, wie die Abafafi (Frauen) einem Intoft 
(Häuptling). Ich dente, diefer — iſt ein 
iofi unter dieſem Tiervolle.” Aber Badenhorſi 
dorchte nicht hin, er Mopfte dem Tiere mit dem 
Sjambot an die unter der Bruft zufammenge- 
Happten Beine, um feiner Verftodttheit abzuhelfen, 
Da fing Erzberger liegend zu brüllen an und 
fchnappte um fi, und die Stuten ſchrien mit auf 
ganz lomiſche Weife, und Badenhorſt erfannte 
wirklich, wie fie aufmerffam beranrüdten, und er 
mußte lachen über die erjtaunten blöden Augen. 
Weil er den Hengft nicht quälen mochte und Doch 
wiffen wollte, woran er mit ihm wäre, lieh er 
das Traggeftell abnehmen und den Reitfattel auf- 
legen. Er mußte in den muldenförmigen Sit 
fpringen, fo bligfhnell fuhr Erzberger in die 
Höhe, dod lieh diefer ſich nun gehorfam leiten 
und fehritt und trabte und galoppierte auf den 
leifeften Wint und ungemein bequem. Da meinte 
Badenhorft, es möchte nicht ſwaden, wenn Erz- 
berger ein Reittier bliebe, da der Trupp ja doc 
nie ohne Führer unterwegs fei, und der Führer 
ohnedies nicht nebenher laufen fönne, Badenhorſt 
berichtete über feine — an das Haupi · 
tontor der Geſellſchaft in Luderigbucht und teilte 
mit, das eine Tier, der Hengft, fei fein Lafttamel, 
fondern ein Reitlamel, Auch den Polizeipatrouillen 
und allen denen, die mit dem Diamantenabbau 
und der Herbeifchaffung des Materials zu tun 
hatten, erzählte er von feinen Verſuchen. Erz 
berger gewann dadurch eine gewiffe Berühmtheit, 
und die Männer zeigten ihm einen launigen Ne- 
ſpett, und einige, Die fih noch an ihre Schulnatur-, 
geſchichtsſtunden erinnerten, beftätigten wichtig, 
8 gäbe wirklich zwei Arten von Kamelen, und 
die flüchtige wäre Die vornehme Art, und die 
Araber hießen fie Maberri oder fo ähnlich, und 
Erzberger fei unzweifelhaft einer von diefen. 
Auf deutihen Kontoren aber hat man felbft für 
das dürftigfte bißchen Romantik feinen Sinn, und 
es ift durchaus menſchlich, daß ein Prokurift, der 
den ganzen lieben Herrgottätag an feinem Pulte 
feftgeflebt verbringen muß, fich über alle windigen 
Lebensäußerungen ergrimmt, und wenn ein als 
Lafttamel angefauftes Tier durchfegt, nur Reiter 
zu tragen, fo ift das eine windige Sache. Im 
übrigen ſchien den Leuten im Haupflontor auch 
Badenhorfts Stellung viel zu bequem, er hatte 
doc keine feften Arbeitsftunden umd feinen Auf- 
paffer. Und nun wollte der ein Reittier haben, 
nur ein Reittier, nur zum Reiten! Ein Vote von 
Prinzenbucht erfchien eines Tages mit der Pa- 
trouille am Buntdeldtſchuh und überbradhte dem 
Buren einen Brief. Im Briefe ftand: „Sofort an- 
‚geftellte Erkundigungen beim Lieferanten haben 
über jeden Zweifel ergeben, daß fümtlihe Kamele 
Lafttiere find, und ift Dies auch jelbjtverftändfich, 
da auf den Infeln fih niemand den Lurus eines 
Tieres zu Sportzweden gönnen kann. Auch wir 
wünfcen, daß Die Tiere, welche folche hoben Koften 
verurfachten, ihren Zwedt erfüllen, und müfjen wir 
mit unferem Lieferanten annehmen, daß es an un- 
fahgemäßer Behandlung liegt, wenn Sie diefelben 
nicht ihren Aufgaben zuführen Können. Wir 
möchten nicht — den beſtimmten Wunſch 
auszufprecben, daß dasfelbe nun unverzüglich ge- 
ſchiehi“ Sie ae alle in des Buren Zelt um 
einen großen Eimer mit Waffer herum und hatten 
Schöpfbeber in der Hand. Die zwei Poliziften 
und der Bote genoflen, da bier das Waſſer kühl 
aus der Erde fam, und da man nicht mit jedem 
Tropfen zu fparen brauchte, und fie redeten von 
den Diamanten und dem Schmuggel und den 
Guanoinfeln und den neuen Dienftmügen und von 
Ergberger; da las Badenhorft den Brief und las 
ihn laut vor, Die Männer von der Polizeitruppe 
—— die Köpfe; der Bote beſchioß über 
Nacht zu bleiben, da fein Pferd doc) fonft ſchiapp 
mache, und bei den Berfuchen zugufeben. Die gegen 
Abend BODEN ER Verſuche za feinen anderen 
Erfolg als die Proben vor einem — 
höchſtens, daß Erzberger auf Swangsmittel noch 
empörter tat, 
Am Morgen, ald Badenhorft und der Bote eben 
dur die Sonne und die Fliegenfchwärme wach 
‚worden waren, hörten fie plöglich einen Tumult, 
r fing an mit einem marferjcütternden Wut« 
ſchrei Erzbergers aus einiger Entfernung; es beulte 
ein Menfb wie am Spieße, die angepflodten 
Stuten und der Wallach fprangen auf und brüllten 
durcheinander, ein Tier jagte im Karacho fhiwer 
Slot vorüber und davon, Die Farbigen ftiehen 
Rufe des Schredens und Erftauneng aus. 
Badenhorft baftete im Schlafanzuge aus dem 
gelte, aber da war ſchon faft alles vorbei. Er 
jah eine Sandwolte ih eilig gen Nordoften ent- 
fernen; ev fah die Kamele ſich unruhig über ihren 
agern bewegen; er ſah Die Farbigen geftitulierend 


zum Hange des Buntveldtfchubs hinüberblicen, wo 
der Pfad von Angras Juntas heranführt, und er 
ſah, als er fi dorthin wandte, den Kaptaffern 
beranbinten. 
garbige haben eine große — gegen die 
und eine Mare, fnappe Daritellung. Es 

dauerte infolgedeilen eine ganze Weile, bis die 
Ermittlungen mebr ergaben, als daß die ver- 
ſchwindende Wolfe Erzbergers Flucht in_die 
Wüfte anzeige, und daß Erzberger den Kaptaffern 
geſchlagen babe. Als Badenborft böfe wurde und 
ih den GSjambot holen ließ, erfuhr er, der 
Schwarze habe verfuchen wollen, ob nicht er dieſem 
Intofi des Tiervolts lehren Könnte, richtige Arbeit 
zu tun. Als Babenhorft Ernft machte, wurde die 
Geſchichte endlich vollftändig, Der Kaffer hatte, 
wie die Farbigen Südafritas es wohl tun bei 
ftörrifhen Zugochien, dem Kamelhengit, weil er 
ſich wieder nicht rührte, unter den Schwanz in Die 
Schwanzwurzel gebiffen, Diefe unzivilifierte und 
höchft peinliche Ermunterung batte Erzberger fo 
übel genommen, daß er nicht liegen blieb, fondern 
fehrie, ſchlug, traf und Das Weite fuchte, 

ur Fütterung fam Erzberger nicht wieder, Die 

arbigen famen wieder in der Nacht. In der 
Namib lief ein Weftfturm, der hatte die Währte 
verweht. Tags darauf ritt Badenhorft aus auf 
dem Wallach. Er war achtzehn Stunden unter 
wegs. Er fand nichts und Hand Erzberger nicht 
am Buntveldtfchub bei der Heimtehr. In der 
DreimafterbuhtlagBaumaterialfürdas Schweden · 
feld; die Arbeiter warteten; diefe Arbeit mußte 
getan werden. — 
Es gefhab in der Nacht nach jenem dritten Tage, 
dab — er zum erſten Male feine Gegenwart 
in der Wülte Fühlen ließ. Die Patrouille von 


Ein Philoſoph 
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Sendlingsdrift nach Weißbrunn, ein Sergeant, 
ein Hottentottenpolizeidiener, mußte unterwegs 
biwatieren. Sie nahmen dem Pferde und den 
beiden Maultieren die Sättel und Padtafchen ab. 
Rniefeffeln legten fie ihnen nicht an, Die Tiere 
waren das freie Hebernachten gewöhnt, blieben 
immer in der Menfchen Näbe, und von Raubzeug 
gab es nur Schafale, Wilde Hunde oder Hyänen 
waren nicht zu fürdfen, Dennoch wurden die 
Tiere verfprengt. Es war ein Heulen um Mitter- 
nacht; da waren die Tiere noch da, denn fie 
f&noben laut; dann kam etwas Großes vorüber. 
Der Hottentott lag zitternd ganz platt auf der 
Erde. Der Sergeant hatte gewiß auch feine an- 
jenebmen Gefühle; er ließ ein paar Minuten ver- 
Äreiden, vordem er die Dunfelheit mit Blei- oder 
richtiger mit Stablmantelgefchoffen zu pfeffern be · 
gann. ‚Dann fragte er den Polizeidiener, Der 
Hottentott fagte: „Dies war ein Spuk oder der 
Teufel der weißen Menfchen!« Der Sergeant 
fagte: „Scafstopf.” Da meinte der Hottentott: 
„Cs kann fonft vielleicht eins von den fremden 
Tieren fein vom Buntveldtfchuh.“ Der Sergeant 
par wieber: „Schafstopf!” Aber beim Frühlicht 
ab die Spur aus wie eine Kamelfpur. Sergeant 
und Poligeidiener mußten danach dreißig oder 
vierzig Kilometer durch die Wüfte zu Fuß maden 
mit den GSätteln und Padtafchen. — 
Badenborft wußte noch nicht von dieſem Vor · 
tommmnis, als er ärgerlich dem Haupttontor die 
Mitteilung machte, Erzberger fei entlaufen, er müffe 
weit hinein fein in Die Wüfte, denn es fehlten alle 
Zeichen von ihn, Solle man die Arbeit liegen laffen 
und mit mehreren Tieren fuchen, oder e8 darauf 
anlommen laffen? Während er den Brief ſchrieb, 
(Schluß auf Seite 36) 


Geichnung von Big) 
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„Dös hat gar koan Wert net, wennjt nach a’rrra Mud’n ſchlagſt! Is |’ no lebendi, nacha 
fliegt j” vorher weg, umd fliegt j" met weg, nacha is | eh ſcho hil⸗ 
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Gewitter 


Gewitter fiebert durch die Nacht unendlich, 

Der fpäte Donner grollt und klagt herauf 

Aus ſchwarzem Land und murmelt unverftändlich, 
Die alten Eichen kochen zornig auf. 


Ein Ricfenblig zerfprengt des Himmels Buſen. 
Die Wolfen ftehn wie Pfeiler in der Nacht. 
Hoch Über ihnen in gigantifher Pracht 

Starrt blauumflammt die fchönfte der Medufen. 


Mit wilden Götteraugen, rund geiveitet, 

Tief in die Stirn gewälgt die trägen Schlangen; 
An fahlen Schläfen gleißt, an eifigen Wangen 
Ein Flügelpaar, gefpenftifh ausgebreitet. 


So leuchtet auf in Seelen gramzerrüttet 

Das Ideal — ſchreckt, blendet und verloht. 

Die Nacht ftürzt nach, betrübt bis in den Tod — 

Und wie ein Tränenftrom der Regen jchüttet. 
Witpelm Klemm 


St. Bürofratius 


m fein Wohlwollen gegenüber den Beamten zu 
beweifen, gewährt der Staat Beamten, die ſich 
in finanzieller Notlage befinden, Gehaltsvorfchäffe, 
die durch Abzüge vom Gehalte hereingebracht 
werden. 

Ein Beamter reicht vertrauensvoll ein und be- 
gründet dies damit, daß er feine Tochter ver- 
heiraten wolle und wenigſtens eine einfache Aus- 
ftattung befchaffen möchte, weil fonft die Partie 
am Ende wieder auseinander ginge. Das Gefuh 
wird mit der Begründung abgelehnt, daß nur 
finanzielle Notlage, nicht aber die Verheitatung 
einer Tochter zur Begründung eines Vorſchuß · 
gefuche® dienen koönne. Worauf der Beamte zu 
einem Wucherer geht und ſich von ihm 1000 Kronen 
zu 18 Prozent auf ein Jahr ausleipt, gegen 
Schyuldferein und Vormertung der Forderung auf 
das Gehalt. Sodann erneuert der Beamte fein 
Vorſchußgeſuch beim Staat, Da durch die Ge- 
haltsvormerkung die finanzielle Notlage erwiefen 
iſt, wird das Gefuch wohlwollend bewilligt. 
Worauf der Beamte den anderen Wucherer aus- 
zahlt, was einen Verluft von zirka 200 Kronen an 
Sinfen ausmacht. Außerdem erhält er in feiner 
Qualififation eine Anmerkung: „Verſchuldet. Für 
leitende Poften nicht mehr in Ausficht zu nehmen.“ 
Außerdem hat er fih in Frack und weißer Kra- 
waite für das bewiefene Wohlwollen zu bedanfen, 
Woraus zu erfehen ift, daß ber Staat gegenüber 
feinen Untertanen ſtets wohlwollend iſt, was trog 
aller Notorietät hie und da immerhin bewiefen 
werden muß. 


Zei einer . L. Statthalterei wird die Einführung 
der Dienftpragmatit und des Seitavancements 
vorbereitet. Zu diefem Behufe erhält jeder Be- 
amte einen vorgedruckten Bogen. Der Kopf ent- 
Hält die Angabe des Namens, Ranges, des 
Departements ufiv, Die einzelnen Rubrilen ent- 
halten die wiffenswerten Daten über die Perfön- 
lichkeit des Beamten: Dienftzeit, Vorbildung uſw. 
Alles ift vom Beamten genau auszufüllen, 

Die Bogen laufen im Präfidialbureau ein, find 
aber nicht durchwegs ordentlich ausgefüllt. Des- 
halb erläßt das Präfidialbureau eine Kurrende, 
die folgendermaßen beginnt: „Die einzelnen Ru- 
briten wurden im allgemeinen entfpredend aus · 
gefült. Hingegen läßt bei den meiften Herren 
die Ausfülung des Kopfes fehr viel zu wünſchen 
übrig.“ 


Entwiclung 


As er mit ipnen beim Weine faß, 

Zei voller Schüffel und vollem Glas: 
Da war er ihnen ein lieber Gefell’! 
Sein Mund war luftig, fein Lachen heil! 


Doch als er weiterging feinen Pfad 

Und frug nach des Lebens lebendigfter Tat — 
Und ihm die Sehnſucht kam, übermädtig ... 
Da war er ihnen ſchon verdächtig! 


Und als er ihnen ſprach von der Lehre, 
Daß alles Leben ein Heiliges wäre, 
Und daß fie Menfchen und Götter feien ... 
Da begannen fle, ihn zu befpeien! 
Mag Hape 


nv V— 


Raffinement 


* 





eichnung von M. Dudovich / 





„Dilft du wirklich dieſen entſetzlichen Philologen heiraten? Du könnteſt doch, welß Gott, 
andere haben!“ — „Gerade deswegen, meine Liebe! Geine Erfyeinung fordert ja direft 


heraus, mit mir anzubandeln,“ 
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Marken „Statiust“, g ih li In Nüssiger, Patronen- und 

Plate, Papiere 6hemhahen 

m UND — DURCH DIE HANDLUNGEN, — ıd Fachleute finden In der dritten, 
völlig umgestalteten und textlich == ‚rum stark erweiterten Auflage des 


u Fl SbUch.. — 


—8* 
0 Re und der ie an! 'Abhiife oder Vorbeugung, vielen praktischen 
vorschriften, , Abbildungen, 20 Tafeln auf Kunstdruck —— usw. 
lien SEEN oder gegen 60 Pfennig in Briefmarken von der Dr. C. SCHLEUSSNER Axtiengesellschaft, FRANKFURT a M.3 






























iert Düsseldorf mit der 





Goldenen Medaille, 


das Eleganteste, 
Solideste, 


Preiswürdigste. 


MÜNCHEN 1913 


xl. INTERNATIONALE 


Schuhfahrik Hass 





Offen 











Studenten- 
Utens.-Fabrik 


BE 1 m KGL.GLASPALAST 
x. Polyplast-Satz — 1.JUN BIS ENDE, OKTOBER 


Präzisionskameras ‚MÜNCHNER KÜNSTLER- MÜNCHNER 













































er Synteme m. Antigm, ale GENOSSENSCHAFT SECESSION. 
Kane — haut iz mu 3° Briefmarken 
Fungstaei nach Dr. Suaabfo gen. Orig. M | BR JE 19 "orroh- nel-Ooion 





(ma 


Seble M 


München SX. 






15.000 verfhlebene fel 
farten verfende auf 
— Kautpwang mit 40— 
logpreifen. I, ‚m 





















fernen 
Ste am telchteften, 
biffiaften und beauemften 
auf Grund der weltberühmten 
Unterrichtobricfe nach ber Methode Touffalnte 
Lannenfweldt für den Seldftunterricht. Diefe Methode 
Aft von Autoritäten auf Dem Geblete Der Spracnoiffen(daft ber 
‚arbeitet und Ichrt — ohne Workenntniffe vorausjufeen - vom der erften 
‚Stunde an das geläufige Sprecpen, Spreiben, Lefen und Berftehen fremder Spramen. 
Die muftergültigne Ausfprampebejeihnung der Metpode Touffaint«Langenfpeidt garantiert 
dafür. dafs Sie die Sprame genau fo wie der Ausländer fprepen. Die wingende Logik 
der Erklärungen macht Das Studium na Diefen Unterrihtsbriefen zum Bergnügen und 
führt zum ficperen Beperrfchi nen für Deutfed, Enatifd, Franyöfif, THallenifch, 
Rederländifeh, Rumanifch fc, SMiwedifd, Spanifcd, Ungariih, Atariehifh. 
Verlangen Sie unfere reihliuftrierte, mit vielen Karten ansgeftattete 
Brofhlre radhen und Ihre Eriernung" fowwle Ein. 
{m den Unterricht der Ble Interefflerenden 
ufendung erfolgt koftenlos und 
obne Irgendwelde Verpflichtungen 
für Ste. Schreiben Sle heute 
mod eine voſmarie 
an die 


Die vornehme Qualitätsmarke in höchster Vollkommenheit 


Schuhfabrik Eugen Wallerstein, Offenbach a. Maln. 
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„Ihr Lokal foll ich verlaffen, weil ich betrunfen bin? Herr! Die beiten Familien der Stadt 
twilrden fih darum reißen, wenn ich nur einmal bei ihnen gerben wollte!“ 


Zeichen Sera Sohle 














dasGlück! Gegen alle habe ich es aufgenommen! 

Ich erklomm die höchsten Alpengipfel und bei 

n jedem Sportfest war ichSieger. Allerdings, etwas 
hatte ich dem Glück nachgeholfen, aber auf faire 

Weise. Ich nahm vorher immer die echten 

° KOLA-Pastillen Marke DALLMANN (Dallkolat). 
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Lily Braun 
Die Liebesbriefe der Marquise 


Umfhlag, Einband und Titelblatt von Walter Tiemann 
ZWANZIGSTES TAUSEND 


Geheftet 5 Mark, gebunden in Leinen 6 Mark 50 Pf. 
Liebhaber-Ausgabe auf Zanders-Bütten, das Titelblatt in Kupfer geſtochen, in handgefertigtem Lederband 30 Mark 


Die Zeit, Wien: Ein Buch, amüfant, Ipannend und zugleich ein hiftorikh wertvolles 
Dokument, In der geiftigen Provinz des Forfhertums ift Lily Braun eine kundige 
Führerin. Eine Kennerin und Könnerin. Die Zeitgelhichte ilt der Kern, dem das 
Werk entwuchs. Schon ift der Bogen gefpannt, der mit Ichärffiem Pfeil das Herz einer 
morfchen Gefellfhaft durchbohren foll. Alle führenden Geifter, von den Enzyklopä- 
diften, von Voltaire, Roulleau bis zu Cagliofiro herunter, ziehen in dem Roman an 
uns vorüber. Eine große, glänzende Revue aller Senfationen, aller Errungenkhaften 
und Ideen jener Epoche. Selbft über die geringfügigften Zeiterfheinungen erltanet 
die feinhörige Autorin getreulich Bericht, Sie kennt alle Anekdoten, kennt die funkeln- 
den Witzworte, oft zyniſch freche, die die Pfyche der Zeit widerlpiegeln. 
Berliner Tageblatt: Unter der Hand ihres von den Problemen der Gegenwart ſtark 
aufgerüttelten Talents formt ſich das politihe und foziale Chaos der Zeit des fech- 
zehnten Ludwig ohne die geringfie Gewaltlfamkeit zu einer Maske, hinter der das 
Fieberauge unlerer Zeit lauert. 
Pefter Lioyd, Budapeft: Nur höcfte dichterifhe Geltaltungskraft konnte diefe Briefe 
formen, die uns hundertfach glauben machen, fie hätten einmal gelebt, geatmet, in ihnen 
pocht der wechfelnde Herzfchlag der Prinzen und Grafen, Beaumarcais’, des Kardinals 
Prinzen Louis Rohan und der dunkel-finftere Sinn des kleinen bucligen Revolutionärs 
Lucien Gaillard, 
Leipziger Zeitung: Wir dürfen na alledem auch diefes neuefie Buh von Lily 
Braun als eine hödıf wertvolle Bereicherung unferer Literatur begrüßen. 
Voffifche Zeitung, Berlin: Lily Braun hat uns in den »Liebesbriefen der Marquife« 
cin Werk geihenkt, das »mit Bedeutung auch gefällig fei. D. h. es ilt ehr ge- 
fällig. Aber es iſt aud [ehr bedeutend. Denn außer dem von feinem Stoff- 
kreis gebotenen, aus feinem Stil natürlich erwachlenden Charme belitzt es geiltige 
obakten; die es zu einem kulturhiftorichen Werk erfien Ranges ftempeln. Vicl- 
leicht hat.die Dichterin Lily Braun doc eine gefährliche Rivalin in — der Denkerin 
Lily Braun? Beiden aber gebührt Dank. 
Hamburger Fremdenblatt: Diefe Brigfe, die ein Heer begeifierter Anbeter an die 
bezaubernde Gräfin Delphine Montjoie gerichtet hat, find ein Stück franzölifcher Sitten- 











gefhifchte, fie find aber auh — rein literarifch beirachtet — ein Werk von hohem 
poetifchen Reize, ein Buch vollendetfier Grazie und Artigkeit. 

Das freie Volk, Berlin: Das Merkwürdiglie vielleicht aber ift, daß diefes Werk, in 
dem jedes Ereignis und jedes Datum der ftrengften gefchichtlichen Nachprüfung ftand« 
hielte, ohne alle Abficht_einen aktuellen Charakter belitzt: von der Fülle von Geift 
und dem künflerifhen Zauber abgefehen, der das ausfcließlihe Eigentum des acıt- 
zehnten Jahrhunderts geblieben ift, zeigen fih verblüffende Achnlichkeiten jener Zeit 
mit unferer Gegenwart. 

Nord und Süd, Berlin: In diefe Zeit und Sphäre führen uns diefe Briefe, deren rein 
äfthetifcher Genuß entzücend if. Von allen Zeiterfheinungen auf politifhem, auf 
geifigem und gefellfhaftlihem Gebiet geben fie authentifhe Kunde und find fo in 
aller lockenden, lachenden Anmut zugleich eine zuverläffge Quelle der Zeitgelhichte. 
Lieft man diefe Briefe, fo lernt man weiterhin erkennen, daß nur eine ungemein ge- 
Ihickte Hand fie fo künftlerifch fein und zugleich fachlich klug und gefhichtlich gerecht 
verteilen und zu einem abgerundeten Ganzen zulammenfhließen konnte, wie Lily 
Braun es getan, 

Das literarifche Echo, Berlin: Mir erfcheint es, daß uns hier weniger die Seele 
eines Einzelfhickfals, das man mit Namen und Wappen nennt, entgegenfhlägt, als 
der volle Atem einer Zeit, einer Zeit, die uns immer von neuem unwiderlichlich lockt, 
Und das ift vielleicht mehr! 

Oefterr. Frauen-Rundfchau: Es hat Melodie und Perfönlichkeit, Wärme und jene 
Eleganz des Geiftes, die nur ganz harmonifhen Perfönlichkeiten eigen ift, Aber diefes 
Buch ift noch mehr: es if eines der amüfantelten Zeit-Spiegelbilder, dem es an dem 
ernften Hintergrund nicht fehlt. 

National-Zeitung, Basel: Wirklich ein Buch, das man Menden mit reiferem Ver- 
fändnis aufs wärmfte empfehlen kann! 

Neue Badifche Landes-Zeitung, Mannheim: Geift und Witz, balanziert von einer 
ungewöhnlihen Anmut, machen es zu einer angenehm unterhaltenden Lektüre. Ein 
bewunderungswürdiger hiltorifcher Blik, vereint mit der kräftigfien Geftaltungsmact, 
halten das Genollene auch in der Erinnerung felt und geben ihm feinen eigentlichen Wert, 











Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
ALBERT LANGEN in MÜNCHEN=S 
AuuuubuunſuialÖll lÖlylII uuæs.aiuuulfiububumu 


Soeben erſchien die achte Lieferung von 


Die Weiberherrſchaft 
in der Geſchichte der Menſchheit 
Von Eduard Fuchs und Alfred Kind 


Mit ca. 650 Tertabbildungen und 85 meift doppelſeitigen farbigen und ſchwarzen Beilagen 
Das Werk erfcheint zunächit in 30 vierzehntägigen Lieferungen zu je 1 Mark 


ie Gefchichte wird Immer glelhfam von einem männlichen Intereffenftandpuntt aus bargefteilt, infofeen ber Mann 

umoittfüctich zu feiner Art Hält und das Weib je nad Bedarf als Luzustierhen oder als entmündigte Hausarbei- 
terin Dinftellt. Zuweilen fommt auch ein tefgrünbiger Pbltofoph und beweift uns, daf fie bloß Gebärmafchine el, oder 
ein mihgünftiger Pfoclater ergrimime über Evas Geflecht und Duldet länger feinen Zweifel am angeborenen Schwach. 
finn der hundert und einige Gramm weniger Hirn faffenden Schädel. 

Der Mann fucht das Weib zu tnebein, in feiner Bewegungsfreibeit zu befchränten und im Zuftande der unmündigen 
Haustochter zu erhalten, weil er zuviel von ihr getoftet bat, zuviel von dem Leid, das Ihrer Süßtgteit beigemtfcht ift, 
weil das Weib zu oft über ihn triumphiert hat. Denn die Natur hat es in ihn gelegt, Daß er, bevon er nur Mann fein 
datf, exft der ummverbenbe Yafall des Weibes fein muß. 

Simon verlor feine Logen da Gott Ihn in die Hand eines Weides gab. Jobannes verlor fogar ganz felnen Kopf 
darüber, daß die Salome fo finnberüdend bauchtanyte. Der Urlasbrief ward geirieben, weil Varbfeda Meine Füpe 
befaß. Judith fchnitt ein (yeldberrnhaupt herunter und wurde daflir von den glängendften Malern oller Zeiten in taufend 
Hemämen gefelert. Herkules zupfte Wolle, un Omphale ein Lächeln adzugewinnen, und mußte unter dem Neffusgewand 
brülfen, weil er Dejaniren ein kleines Abenteuer übelnabm, Coll man ned erwähnen, daß felbft der ftrablende Zeus, 
als ex eine Schöne übers Walfer trug, zum Rindoieh wurde, um anzubeuten, dafı fhon die Mprhologle vol Ift vom 
Ammenwäbrenden Stege des Teibest 

Das Weib beberrfeht den Welttreis. Cie führt Polyandrien ein, wenn fie das Mitten dayu bat, fle ftectt den Eher 
beren Ins Männertindbett, gründet QWeiberdörfer und erfindet Welberipradren, fle reitet den weifen Ariftoteles und 
bringt den Pantoffel über dem bäuerliden Hahneei, fie brauft an der Epine ihres Korps als Pentbefiica über das 
Schlachtfeid, fie führt Mägdeeiege und ftürmt Varrifaden ... 

in Gefep, das fo tief im Wefen der Dinge wurgeit, muß fi) in taufend Formen ins Dafetn ringen, fet es offen oder verjchleiert. nd darım 
muß e6 fi au deutlich tm Bde ausdrüden, Die Hand des Künftlers wird bewußt und undewußt davon gefübrt. Die Folge ft, Daß ber 
ftiunmte Stoffe mit Vorliebe für die Lünftierifche Seftaltung gewählt werden. Erinnert fel nur an die überreiche Zahl von Porkpbar-, Zudlih- und 
Salome-Darftellungen, an bie vorbersipende Verwendung des Weibes ald Symbol, an den büblihen Kultus der Grau, die vielgeftaltige Weib- 
anbetung, an Die (rlagellationdtendenzen tm Motiv von Ariftoteles und Phyuis, vom Pantoffeibeiden, vom frehwitigen Hahnrel und fo fort. 

Aus diefen Gründen tann ein foldhes Wert nur illuftetert erfdeinen; Iuftriert mit den Die verfbiedenen Seiten der bier aufgeworfenen 
Frage befegenden zeitgendiniden Bildern. Obne bie billichen Dokumente würde das beinahe wigtigfte Veweismateriat fehlen. Das Bid ift 
das Immer fontrollierbare Dittel, Das Tatfüchlicpe Diefes Gejenes zu demonftrieren. 

Diefe umfangreihe Aufgabe zu bewältigen, haben fi zwei Autoren zu gemeinfcpafttier Arbeit zufammengetan: Eduard Fuchs, ber 
betannte Verfaffer der „Iuuftrierten Sittengefhicht.”, der „Frau in der Karikatur“ ufe., und Dr. Alfred Kind, ein Pivchologe von Fach, 
der auf dem Gebiete der Serualforfchung fchen eine Neipe wertvoller Speyialarbeiten veröffentticht bat und deffen wiffenfbaftliche Arbeiten 
Mi dur ebenfo große Gründlichteit wie Durch Klarheit und Allgemeinvertändlicpteit ausyeihnen. Die Arbeitsteilung zwifben den beiden 
Autoren gefdab In der QWeife, Daf der Tert von Alfred Kind, die Bildbefbaffung von Eduard Fucds übernommen wurde. Selbftverftändlich, 
find BD und Tert innig verrwebt. Cs handelt ih um fein Bilderbud), fondern um ein organifches Ganzes. Der Entjheid über die Aufnahme 
der eingelnen Bilder ift Durhiweg gemeinfam von (Fuchs und Sind getroffen worden. 

&o ift in jahrelanger Arbeit ein Wert entftanden, das fi cbenfo neu in feiner Idee darftellt, wie es eigenartig In feiner gefamten Durch · 
führung ft, und das alle jene aufs regfte Intereffleren dürfte, Die den großen Fragen der Kulturgefepichte näberzutoimmen fuchen. 































Die Schlüffelgewalt 
Aus einem Flugblatt von R. Newton. 179 
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Allzuviel ift ungejund 


Gelanung von R. Graef) 





„Min Froo hett Hit Nikotinvergiftung.* — „Wovon bett fee denn bat freegen?* — „Ic beff ehr 


geftern abend fo vertobatt.“ 


dachte er, dis Antwort eintrifft von der Bucht, babe 
ic das Vieh längft wieder, ich will mid nur ficher« 
ftellen. Doch er irrte ſich gründlid. Obgleich er 
und die Farbigen ihre ganze freie Zeit und jehr viel 
Mühe darauf verwandten, fi an Erzberger anzu« 
pirſchen oder nur feinen Standort feftzuftellen, war 
Er; bergers Play am Yuntveldtfhuh nad weiteren 
en Tagen immer noch leer. Dagegen lief die 
Antwort ein: Es dürfe keine Arbeit verfäumt werden. 
Das Tier fei von Witpüg gemeldet und könne nicht 
verloren geben. Der Hunger werde es ſchon zurlc- 
bringen, und wenn nicht der Hunger, fo die Landes · 
polizei, die jeht eine rechte Gelegenheit habe, ihre 
Dafeinsberechtigung zu beweifen, 
Damit hatten die neun Wochen begonnen — es 
tönnen auch zwölf und felbft fünfehn Wochen ge- 
wegen fein; die Beteiligten zeigen alle eine fol mert- 
wiürdige Vergehlichleit, was die Zahl angeht, und 
ar feine Neigung zur Yebertreibung —, in denen 
Srjberpen der richtige Herr der füdlihen Namib war 
und nicht die deutihe Kolonialgefellihaft für Süd- 
weftafrifa, oder der Vezirldamtmann, oder der Ko⸗ 
tonialjetretär, oder wer fonft ſich ſchmeichelt, er ber 
EE und bedeute da unten etwas bei Gtein, Sand, 
ind, Salz, Hide und Diamanten. Nachtweislich 
(fragt bei Herrn Kay an, dem größten Käufer von 
Yandesproduften aller Art feet des Oranje), nach · 
weislich kam in diefen fünfzehn Wochen kein einziger 
efhmuggelter, d. h. geftohlener Stein von der deut- 
füen Seite her über den Fluß. Die ganzen Dia- 
mantendiebe, weiß, gelb, braun und ſchwarz, weigerten 
ſich, ihrer Arbeit nachzugehen. „Mann, als nad 
fünfzehn Wochen die Landespoligei wieder ihre rer 
gulären Patrouillen aufnehmen konnte, habe ich or- 
dentlich aufgeatmet,“ fagt Herr Kat, Daß die Poli- 
siften ihre vorgefchriebenen Rundritte zum Schutze 
der einjamen Feider in den fünfsehn Wochen ein- 
ftellten, ift felbftverftändlih nicht nadhzumeilen und 
nicht wahr. Aber daß fie fie modifizierten, war na- 
türlich. Die Infteultion hieß: „Ein Kamel ift ent- 
wichen vom Kamelpoften der Gefellfhaft am Bunt- 
veldtſchuh. Es wird Aufgabe der Polizei fein, bei 
den Patrouillenritten den Standort des Tieres feftzu- 
ftellen, das Tier zu ergreifen und an die nächte 
Station abzuliefern. Hingewiefen wird auf die von 
der Gefellibaft bejtrittene, aber polizeifeitig_ feit- 
geftellte Vösartigkeit des Tieres. Vorſicht ift & 
boten; Schaden darf das Tier nicht erleiden.” Gie 
tachten alle am Anfang außer dem Gergeanten von 
Witpüts. Sie kannten doch ihren Erzberger fo gut, 
das wadere Luder, Das Lachen dauerte nicht lange. 
Feldwebel und Gergeanten und Reiter und Polizei 
diener nacheinander famen mit den Gätteln zehn und 





zwanzig Stunden hinter den reiterlofen, in Schweiß 
gebadeten Pferden drein, daß man erft an ein Un- 
lüct oder eine Schredenstat glauben mußte. Zwei 
jächterzelte wurden umgeworfen. Die Burenfiedler 
hinter Weißbrunn baten um Schutz; fie fchrieben an 
das Amt nah Keetmanshup, wo die Beſchwerde 
natürlich nicht bingebörte. Die braunen (Fahrer 
weigerten fi, den Ingenieur und Waffer und Pro- 
viant weiter zu fahren als bis Pomonapforte. Vei 
den farbigen und den burifhen Giedlern bieh es 
überhaupt fehr bald, nicht ein, fondern alle fremden 
Tiere feien auf und davon, und von Sput wurde 
auch eifrig geredet. Spotten ift freilich leicht. In 
einem weglofen Sand- und Steinmeer, das weit ift 
‚wie ein anftändiges Großherzogtum mit einem Herzog · 
tum ais Zumage vergeht der Spott. Man ift 10h, 
wenn man weiß, wo man bingebört und wie man 
durhlommt. in toll gewordenes tüdifches Niefen- 
vieh darin, gegen das man fich nicht wehren darf, 
und das darauf ausgeht, mit all dem mühfeligen 
bißchen deutfcher Ordnung und Organifation Schind« 
luder zu fpielen, ift peinlichfter Ucberfluß. Und was 
blieb dem Veziefsamtmann felber übrig, als er ber- 
unter wollte an den Oranje? Na... Ausweichen. 
Und was gefbah dem Leutnant? Und was drudten 
freundnachdarlich die Kapftädter Zeitungen? Doc 
das find unangenehme Fragen. — — 
Badenhorſt hatte eine unendlich verdrießliche Zeit: 
Grobe Briefe vom Haupttontor, denn die dort ſteckten 
ſich die Schreiben des Bezirkeamts nicht hinter den 
Spiegel; faure Gefichter der Poliziften; unangenehme 
Wige derjenigen, die mit Erzberger no nicht in 
Berührung gefommen waren. AS hätte er, Vaden- 
borft, die Suppe eingebrodt. Und dann der Trupp: 
Die Bieſter arbeiteten alle nicht mehr ordentlich. 
Die Biefter waren alle ftörrifb, und es war feine 


Er fagte: 


„Baas, } 
Polizei. Baas, 





jegt langfam hechgingen mit den Laften. Vier-, fünf- 
mal mußte man anrufen, und dabei wurde feiner 
ein Pfund mehr zugemutet., Badenhorſt fing an, 
die Gefamtgeiwichte der täglichen Transporte zu ver- 
leihen. &8 war eine fhwere Redenaufgabe für 
on; er faß abendelang dabei. Der Rüdgang der 
Leiftungen war aber au für ihm überrafbend. 
„Allemachte, ich werde die Stelle verlieren,“ fagte er, 
„wenn fie das noch merken in der Bucht!“ — 


— 362 


Einmal traf_er abends die Patrouille von Angras 
Juntas am Brunnen, als er fpät berüberfam mit 
den Kamelen vom Schottenfelde. Er Iud den Führer 
ein zum Qibendeffen. Sie ſprachen beide wenig. 
Vadenhorft wußte, daß der (Feldivsbel binter Erz. 
berger dreingewefen war, und daß er deshalb fo 
müde ausfah und feine ‘Pferde fo verduritet waren, 
Nacy dem Imbiß fenten fie fich au einer Pfeife vor 
das Jelt. Cs war ein fchöner, ftiller Abend. Weſt. 
luft glitt ganz fachte über die Müfte; irgendwo 
draußen über dem Atlantifpen Ozean mußte es ge- 
regnet haben; die Luft brachte einen Löftli friſchen 
Geruch mit. Es wurde ihnen eben gemütlich und 
heimlich, und die fühle Einfilbigkeit wollte einer freund- 
lichen Unterhaltung weichen, da fing ein widerlibes 
Jammern und Naunzen und Rajaunen an, Der 
Gaſt fagte böfe: „Ia, was ift denn jegt wieder bei 
Ihnen los? Das kann doc fein Chriftenmenſch aus- 
halten. Drei Tage lang heyt man Ihrem Vieh nach, 
und wenn man endlich tränten kann und Raſt braucht, 
ibt'8 die wieder nicht. Das ift die verkehrte Wirt- 
baft, daß ſich die Gefellihaft, die nie einen Finger 
für das Land gerührt hat, überall fo breit machen 
darf! nd über die Landespoligei wird fi) beflagt !* 
Badenhurft erwwiderte: „Warum fahren Sie mid) an? 
Bin ic fhuld? Aergere ich mich nicht den ganzen 
Tag? Und das Gefchrei dauert für mich die fünfte 
Nacht, und Cie bören es einmal, Ich fine bier 
immer allein dabei. Wenn einer genug hat, dann 
babe ip genug.” Da wurde der Deutihe milder: 
„Was ift es aber?” „Es ift die Alte!” fagte Ba- 
denhorft. „Sara?” fragte der andere. Badenhorft 
nidte; „das Scheufal ift —9 Ich Habe fie ja ſoon 
ganz dort drüben bintellen laffen.” Der Feldwebel 
biieb figen, und auf einmal merkte Badenhorft, daß 
er vor fi binlachte, Badenhorft fagte: „Sa, ja, 
Sie finden’g_jegt tomiſch. Mir ftiehlt'$ den Schlaf, 
und gegen Morgen, wenn fie fill wird, ftechen die 
Müden!“ „Mir ift eingefallen“, fagte der Deutfche, 
Sie follten die Sara an Ihren Erzberger beran- 
bringen. Er treibt fich jegt wieder bei Weihbrunn 
derum, ich babe ihn gefehen. Vielleicht gefällt ihm 
die Mufit!" — Badenhorſt antwortete nicht auf Die 
Nederei, und er reichte vol Aerger die Hand hin 
‚um Abſchied 
Als er fi) niederlegte, machte ſich der Kaffer heran 
an das Zelt. „Baas, der Polizeidiener fagt, fie haben 
Erzberger gefehen. — Ich glaube, ih kann Erzberger 
fangen. — Kann ih gehen mit Gara, früh, Baas, 
früb?* — Badenborft rief: „Geh meinettwegen zum 
Teufel, dul? — — 
Am nächften Morgen fehlten Sara und der Kaffer, 
„Er hat ein Geftell mitgenommen und Säde und Koft, 
Du baft es erlaubt, o Herr,“ fagten die Farbigen. 
„Aber er bat den Hengft gebiffen, und jet wird ihn 
der Hengft beißen und vielleicht ganz tot machen.‘ 
Dem Buren war gar nicht wohl bei der Nachricht. 
Er dachte: So, das ſchlagt dem Faß den Boden aus. 
Nun wird das alte Scheuſal aud wild, und ein 
Schepfel fommt um, Iweimal 24 Stunden blieb er 
unfeläffig und wagte nichts zu melden. Dann ritt 
er vor Tag eur dem Wallach ftraff hinein in die 
Namib, Das böfe Gewillen tried ihn. Unterwegs 
überlegte er feine Zufunft, und er entfchied bei ſich, 
das Schutzgebiet zu verlaffen, wenn er feinen Poſten 
verlöre. 
Plotlich, noch keine drei Stunden vom Buntveldtſchuh, 
109 der Wallach Luft ein, wie der Balg einer alten 
Drgel, und EN auch gleich, Badenhorft fuhr auf- 
aus feinen Gedanfen und fah fich erfchredt um. Die 
Antwort lieh nicht auf fi warten. Badenhorft wurde 
ganz weiß: Er fagte laut au fi: „Es iſt nicht wahr. 
Mein. Es find nicht zweil* Es meldeten fi aber 
doch Tiere, und der Wallach begann zu iaufen 
vor Neugier, mit eilig wiegendem Halſe. Sie erreichten 
einen Sandrüden, da kam es ihnen entgegen, röhrend, 
trabend, ſchnaufend, und abgeriffene deutjche, englifche 
und bolländifhe Wörter aus Kaffernmund, Vaden- 
borft ftredte den Kopf vor, VBadenhorft machte den 
Mund auf, Badenborfi 09 die Augenbrauen fo 
fehr in die Höhe, daß ihm die Stirne völlig ver- 
Ichrumpelt wurde. Der Kaffer rief: „He, Baas, habe 
ich Ergberger gelangen? — Ib babe gefangen, ich 
allein und diefe Umfafi. Tut Ergberger Arbeit? — 
Er tut Arbeit. Habe ich diefe Cäde mit Sand ge 
fü? — Ih habe diefe Säde mit Sand gefüllt und 
ich habe diefem Inkofi des Tiervoltes gejagt: Hibo, 
fteh" auf, Du, und trage die Sacke, du Sohn einer Hün« 
Din, Trägt er Die Cäde? Hat er mich gebiffen? — 
Er bat mich nicht gebiffen.“ 
As Erzberger an den Wallach berantam, drängte 
er heftig vor trotz der ſchweren Laft und er blähte 
zornig beim Orgeln ben HRS aus dem Halfe, 
Uber der Kaffer ſchlug mit Heiner Achtung und un« 
barmberzig ihm über den Kopf, „Bleibe hinter Gara, 
du Spaniſchmann, du Saramann!? — 
Pabenhorit fah die häßliche ſchielende Alte an und 
den Hengjt mit dem Geftell und den Laften und fraute 
feinen Augen nicht. Lange Zeit_ritt er ſchweigend 
in einiger Entfernung nebenher. Dann fagte er zu dem 
Kaffer: „Aber du bift Doch fchuld geweſen an allem, 
du Schwein. Willft du Tabat?“ Und als der Kaffer 
die Hände ausſtreckte, warf er ihm feinen Beutel 
binüber, — — 
An jenem Tage hörte die Desorganifation auf in 
der Müfte, und in ein paar Wochen erinnerte fich 
niemand mehr, daß er in irgendeiner Form vor Erjr 
berger je Nefpett gehabt hätte, Badenhorſt benunte 
den Wallach fernerhin als Neittier. Erzberger ichleppte 
Laften wie Die anderen, nur ließen ihn die Farbigen 
binter dem Trupp drein geben gleich der Alten, denn 
fie behaupteten, diefes Tiervolt wolle dem Manne 
einer ſolch alten Umfafi nicht mehr folgen. — — — 





Biologie 


Geichnung von Bltg) 





„Was kannft du mir von der Wirbelfäule fagen, Adolf?" — „Die Wirbelfäule iſt eine wellenförmige Linie, Oben fit der Kopf, und unten fige ich. 


Lieber Simplieiffimus! 


In ſchwungvoller, blühender Sprache wird im 
„Oberfhwäbifchen Anzeiger“ über einen Ausflug 
des DViehhändlervereind des Bezirts Ravensburg 
berichtet. Nah Schilderung all des Herrlichen, 
was da zu fehauen war, und nach Erwähnung der 
Tafelfreuden mit ihren „marfigen Toaften“, welche 
die Teilnehmer genießen durften, heißt es dann 
weiter: „Manche leifteten ſich zur befferen Ver · 
dauung ein Tanzchen, wobei manch älteres 
Semefter fi mit jugendlihem Eifer im Kreife 
drehte,“ — Sicherlich würde es auch weitere Kreife 
intereffieren, nach wieviel Semeftern das Vieh · 
händler-Eramen gewöhnlich gemacht wird? Aber 
jedenfalls ift der Studiengang eines Viehhändlers 
fein ganz einfacher und leichter und wird ſich wohl 
mehr auf Jurisprudenz als etwa auf Zoologie 
erftreden, 


Ein ftudienhalber nach Deutſchland gefandter 
junger japaniſcher Gelehrter machte aud einen 





Abfteher nach Rußland. Bon dort zurüdgekehrt, 
wurde er gefragt, was er alles Schönes gefehen 
babe. Und er erzählte von der prachtvollen Lage 
Helfingfors', von der wunderbaren Einfahrt in 
den Stodholmer Hafen, von der Einrichtung der 
Inftitute ufw. „Na, und wie gefiel Ihnen Pe- 
tersburg ?“ frug ich ihn endlich. „Gar nicht,“ ber 
tam ich zur Antwort, „es ift ganz afiatifch.“ 





In Krakau findet jeden Samstagabend im Hotel 
Europe eine gemütliche Sufammentunft ber „Oene- 
tale und Gleichgeftellten“ ftatt. Ein durchreifender 
Offizier macht in der Wohnung eines Iedigen 
Generald an einem Samstagnahmittag einen Be- 
ſuch, findet jedoch nur deffen „jiddifchen“ Diener. 
Auf die Frage, wo er den Heren General an- 
treffen tönne, meldet diefer: „Herr Oberft, ja 
melb gehürfamft, er ift im Hotel Europsti beim 
Heldenſchabbes. 


Eine Ehefrau, die gegen ihren Mann wegen von 
diefem begangenen Ehebruchs auf Eheſcheidung 
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gellagt, der aber der Prozeß zu lange gedauert 
hatte, richtete an ihren Anwalt folgende Anfrage: 
„Da bereits zehn Wochen verftrichen find, wo der 
Termin ftattgefunden hatte wegen Ehefcheidung, 
und ich bis jegt noch nicht die nötigen Papiere 
erhalten habe, fo muß ich mich jegt an Ihnen 
wenden und anfragen, wie lange noch dieſe Pa- 
piere augbleiben. Denn ich bin gezwungen, eine 
zweite Ehefchliefung vorzunehmen. Denn ich be- 
tomme in diefen Monaten ein Meines Kind, was 
doch in der Ehe geboren werden: foll, aber wenn 
diefe Papiere fo lange ausbleiben, ‚fo Tann ein 
uneheliches Kind daraus werden, worüber ih Sie 
diefe Schuld beimefjen muß.“ 


In einer Strafſache berichtet der Fahnder N. 
wörtlih in feinem Protofoll: „Die Zeugin 
Anna F. konnte zur Sache nicht vernommen wer- 
den, zumal fie am 7. d. M. in ihrer Wohnung 
St... ftraße Nr. 5 von ihrem früheren Geliebten, 
— Schieferdecker Georg G., ermordet 
wurde,“ 
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Nach-Saiſon 


Seichnung von Karl Arnold) 





"Was werdet ihr jest den langen Winter beginnen?“ — „Mir fahren auf Amerika, Mir Hamm an Imprefario g’fund’n, der roaſt auf 


unſer G'milat.“ 


Zum Kelheimer Bußtag 


IHr deutſchen Fürſten al aus Nord und Süd, 
Die — uch hierher bemüht, 

Ein leuchtend Beifpiel deutfcher Einigkeit, 
Vernehmt ein ernſies Wort in ernfter Zeit! 


Sahrhundertfeier — welch ein guter Wis! 

Ein Riefe ftürzt, gefällt von Gottes Blitz. 

Da krabbein ſcheu aus ihrem Mauſeloch 

Ein Dugend Zwerglein — Ihr verfteht mich Doch? 


Sie wufeln piepfend ber im Dauerlauf 
Und fegen fich die Krönlein wieder auf, 
Und hinten baumelt am getrönten Kopf 
Neu auffrifiert ein alter Mottenzopf. 


Zahrhundertfeier! Oben ſchwimmt der Kork, 
Erzähl’ von KRönigsdant, Verräter Bor! 
Wer fih für Fürften opfert, fei gewarnt: 
Im Kerter figt der Freiheitsdichter Arndt. 


Der Geift getnebelt und verpönt die Kraft. 
Was rufft du hurra, deutſche Burſchenſchaft? 
Voch herrſcht, ob ein Jahrhundert auch verftrich, 
Im Deutfchen Reich der alte Metternich. 


Drum, ftatt zu jubeln, prüfet, was Ihr ſchuft! 
Ein Bußtag iſt's, der Euch zur Einkehr ruft, 
Noch fehreit nach Freipeit das vergofj'ne Blut, 
Und Ihr Habt — ach! — noch immer nicht gerubt —! 
Der Zroldauer 


Lieber Simpliciffimus! 


Die Gattin eines_öftlihen Majoratsheren jam- 
mert: „O die entfeglih hohen Steuern, die man 
zahlen muß!* — „Seien Sie je fage ich, daß 
‚Sie tüchtig blechen müffen. Mir wären zehntaufend 


Mark Steuern nicht zuviel“ — „Ja, ja, aber wir 
müffen jegt viel mehr zahlen als früher.“ — „Na, 
da gratuliere ich, dann ift eben Ihr Einfommen 
größer geworben. Das ift doch fehr erfreulich.“ — 
„Nein,“ fagt fie, „Durhaus nicht, eher Heiner.” — 
„3a, zum Teufel, wie foll denn Das möglich fein?“ 
— „Das will ih Ihnen fagen: Mein Mann tonnte 
keine deutfchen Arbeiter mehr befommen und be 
ftellte deshalb Poladen. Das hörte der Landrat 
und war fehr unwirfe. Er habe bis jegt, Gott 
fei Dant, noch feine Poladen in feinem Kreife, 
und er müſſe fi) gegen Diefen Anfang energifch 
verwahren. Da mein Mann aber keinen andern 
Ausweg wußte, lieh er trogdem Poladen kommen. 
Einige Monate jpäter Fam der neue Steuerzettel: 
um die Hälfte höher als bisher!“ — „Na, und?*, 
frage ich in aller Unſchuld. „Warum haben Sie 
denn nicht Berufung eingelegt? Es gibt Doch noch 
Richter in Berlin!“ — „3a,“ fa; die Edle etwas 
‚ögernd, „das Lönnen wir nicht. Dann müßten wir 
'& noch mehr zablen!!“ 


In einem ausgedehnten Gejhäftsbetrieb geht der 
Mabnabteilung ein Brief eines verhärteten Schuld- 
ners zu, der nach der ohne Umfchweife gegebenen 
Erklärung, nicht zahlen zu können, folgenden apo- 
Logetifchen Hintergrund entfaltet: „... Troß ange» 
ftrengter Bemühungen in meiner mit fremder Hilfe 
gelgaftenen Pofition als Vater von fünf Kindern 
ft e8 mie nicht gelungen, mich in derfelben zu be- 
baupten. — Ich bitte daher um Nachficht. — Viel - 
deicht ift es mir fpäter möglich.” 


In einer Heinen Stadt wird ein Eleftrizitätswert 
errichtet, deſſen Verwaltung einem Eleftrizitäts- 
werfausfhuß unterftellt ift, Diefem Ausfhuß ge- 
bören nur Herren an, deren Urteil durch feinerlei 
Sachtenntnis — ft. 

Einer ift im Städtchen, der Mechaniler Lehmann, 
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yuar nur ein Autodidakt, aber doch ein tüchtiger 

enner ber Elektrizität und ihres Weſens. 

Der Vorfigende des Lichtausfchuffes wird einft 

gefraat: „Warum habt ihr denn eigentlich den 
ehmann nicht in euren Ausſchuß gewählt?“ 
„Den? Ach, der würde ung durch feinen Quatjch 

doch nur unfere glatten Verhandlungen ftören.“ 


Der Friede im Haag 


Am 28, Auguft 

Wirft ſich der Weltgeift in die Bruft, 
Denn jener oft befung'ne Friede 
Wohni ferner keineswegs zur Miete, 


Herr Carnegie ald Mann mit's Jeld 
Hat ihm ein eig’nes Heim beftellt, 
Und er eröffnet das Bewußte 

Am 28, Augufte, 


Die Diplomaten mit dem rad 
Verſammeln fi an diefem Tag, 
Und etwas abgefehrt von ihnen 
Spricht Carnegie mit Wilhelminen, 


Man lüpft bei einem Gläshen Gelt 
Die Röhre, welche Angft erweckt, 
Und grüßt mit angemejf’ner Gefte 
Den Fortſchritt der Kultur, verſtehſte! 


Hier fieht man nun das Heil der Welt 
Mit Andrew Carnegie vermählt, 

Um unter üblichen Gebräuchen 

Den Völferfrüpling zu erzeugen, 


Der Gott des Kriegs fteht auch dabei 
Und Dr feinen Bauch dabei, 
Es ift doch etwas Sonderbares 


Um diefen ſogenannten Ares. Peter Ser 


(Zeichnungen 


Nach dem Prozeß 


ährten Firma Krupp paſſieren fonntel* 























‚ach, ob es fich wenigjtens rentiert hat!“ 
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Es iſt nichts dagegen zu jagen: der Berliner Zuchtgenoffenfchaft ift es eben doch gelungen, das ſchwärzere Nindvieh zu züchten. 


Galerie berühmter Zeitgenoſſen 


LIX _ (geicmung won d. Gufdranffen) 





Auguſt Bebel * 


pr Halben und ihr Lauen, kommt heran! 
In dieſem Grabe ruht ein ganzer Mann. 


Waulchriſten, betet! Dieſer Atheiſt — 
Beſtaunt das Wunder! — war ein echter Chriſt. 


Ihr Patrioten, wenn's noch welche gibt, 
Wer hat wie er ſein Vaterland geliebt? 


Staatömänner, lernt, wie einer neuen Welt 
Umfonft die Dummpeit fih entgegenftellt! 


Ihr Generale, zieht den Federhutl 
Der Marſchall Vorwärts water nicht im Blut, 


Gefrönte Häupter, fagt mir, weſſen Reich 
Auf diefer Erde wohl dem feinen gleich! 


Du aber, Menfchheit, hebe ſtolz das Haupt! 
Denn, ber hier ruht, er hat an dich geglaubt, 
gar Stelger 


Briefe eines bayrifchen Landtagsabgeordneten 
XXXIX 


An hern Bankrazius Sir, Oegonohm und biergermeifhte 


in Bei boed Mingharding. 
Liber freind in Beinharding, bosd Mingharding, 


Du haft mir einen ſchlachten brif geſchriewen das ich fier nichz nuts bien 
und eire Indarefen nichd in auhge hawe indem fer nichz mer hörts vom 
Minifchteri ziwegen der Bruckn, die wo ier haben wolz. 
Liber freind, durch difes bien ich fär fehtark betrofen Dadurch weil ier meine 
bemiehung nichd anerfennz und ſchiempft, und natierlich ift der jozef filfer 
ſchuld und Heift ien einen drauringen loatſchwans wo feine Flicht nichd 
erfielt, 
Liber freind, der Jozef Filfer der erfielt feine fliht fhon und mieft ier 
zuerſcht frahgen und fein loadſchwans das bin ich nichd. 
Differ getreie und wollmeinente Abgeornete fier feinen wallgreis ißt fimbf 
mapl auf minchen gereist und had es browirt. 
Liber freind bein erfchtenmahl frabge ich iſt der minifchter Soden da? 
Nein fahgt der bordir. Go ſahg ih wo ift er nader? Er ift in der 
Bfalß mit infern alergnädigfcten Brinsregänt. Auwäh ſahg ich, da kohme 
ich ein andersmapl. 
Liber freind bein zweitenmahl frabge ich ift der minifchter da? Nein fagd 
der Vordir. Hergozageramend ſabge ich wo iht er naher? Er ift in 
niernberg fabgt der Bordir mit infepn alergnädigfehten Brinsregänt, 
Liber freind bein drietenmahl wahr er auch nichd da fontern in Ingel- 
ſchtadt, und zun fiertenmahl und zun finftenmahl war er fereißt mit infern 
alergnädigften Brinsregänt. 
Liber freind glaubftu ich bien fileiht nichd bälzig gewohrden. Ich bin 
ſchon bälzig gewohrden mein liber und fabge ich laft eich reder hinmachen 
an das minifchteri baly ier alerwail herumfarren mißts, erdepfelfagerament 
ſahg ich und frieper fahg ich iſt das minifchteri ein fehtes geſcheft geweft 
und wahr imer wer im lahden und jez fabg ih mißts ier haußirn. 
Liber Vankrazi aber am funntag bäd ich ien beinah erwiefcht bei ind da- 
beim in mingharding, indem das infer alergnedigſchter brinsregend auf 
gameldorf durchgefarren iht wo ein ſchlachtfaid eröfnet wohrden iſt. Mir 
wahren ale ferfamelt zu einen fehpalir und hawen auch in treie feft infern 
tegenten läben lafen, wie er mid feiner familli hindurch gereißt ift. Es 
wahren fier authomobili und mir hawen fhon glaubt es iſt gahr aber da 
ißt nod ein ſchnauferl hintnach gelohmen und da fiezt der her foden drin. 
Er had ein Loferl auf den ſchoß gehabt und infer bosdhalter fagt, in diſſem 
toferl find die nahdhämden ung rafirzeig fon infern alergnädigften brind- 
regent und der ber fon foden fahrz iemer nach fahgt er und er weiß es 
fon einen hoftudſcher. Aber bald ic) den bern foden fiech hawe ich ſcharpf 
gefiffen und fehreue halzn auf halzn auf. Die andern hawen auch gefchrien 
halzn auf und der fchafär had fchohn gebrämzt. Waß gibt e8 fragt der 
ber foden und machd aber ein grißgramiges gſicht. Sie fag ich wan find 
den fie eigentlieh einmahl daheim in Gfehäft das man ienen trefen kahn 
und ich wiel wifen was es ift mit der bructen in beinharding. Diffes iht 
eine unferfehämdtheid fahgt er und farren fie weither ſahgt er zun fhafär 
und lafen einem dambf aufgähen und farren weg. Ich kohme wider habe 
ich gefchrien und bat fie wider herumfarren mache ich inen einen abfcpeilingen 
thrach in barlament, Uber er had mich nichd fernopmen und wahr dahin. 
Liber freind das mißts fer wieſen und brauchy ier nicht zum fchiempfen 
und bin ich fein loadſchwans nichd fontern ein richtinger abgeorneter wo 
dapfer fier eich hinftät. Diffes mißts ir wiefen fon eiern 
lien Zozef Filfer 
teniglicher abgeorneter, 


Es herbſtelt 


Unfere dramatifchen Autoren 

Haben nunmehr großenteils geboren — 

O, wie atmete die Welt fo bang! 

Bald erfcheint, beitrahlt vom Nampenglühlicht, 
Schau. und Luft- und auch das Trauerjpüticht, 
Was fich ihrem Genius entrang. 


Darf man alle die Geburtdanzeigen 
Einfach lefen und gelaffen ſchweigen? 
Nein! Wer eine Seele hat, der fragt: 
€i, wie Lönnen wir den fterbensmatten 
Dichtern unfern ſchuldigen Dank erftatten, 
Weil fie ſich fo fehr für ung geplagt? 


Wünfchen wir den braven Wochenbettern, 
Daß man ihnen in den Morgenblättern 
Den erforderlichen Lorbeer flicht! 
Wünfchen wir des weitern, fie befämen 
Die fo heiß erfehnten Tantiemen! ... 


Nämlich fonft rentiert das Dichten nicht. Ratardete 


—u3702— 


Der Präzedenzfall 






(gelhnung von M. Dudovich 





BEN TEE x a 
„Natürlich verſteh' ich, day dich's hart ankommt, wenn ich jegt Schluß mache! Ich Habe neulich einen Hund weggeichentt, der iſt 
auch eingegangen!” 
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Na, wegen meiner derfat dö ſcho a wengerl foajter ſei!⸗ 


Tango 

Don Willy Speyer 

. 1, 
Ich ſaß in meinem Sprechzimmer vor dem Kamin. 
Ich wartete auf meine (rau. Ich fieberte vor 
Eiferfucht. 
mIent ift es ſchon acht Uhr!“, fagte ich laut und 

rehte die Hände zufammen, 

Ich ftand auf und ging im Zimmer umber; an 
den öden Tapeten ron ich entlang und fchleifte 
mit meiner Schulter an den höhniſchen Wänden 
und Möbeln, 
Ich ging an meine Hausapotheke, nahm eine 
Stafhe heraus und trank gierig giternd. Kognat... 


2. 
Ic faß wieder vor dem Kamin. Die Tür ging 


auf. Ich zitterte, blickte nicht auf, hielt Die Fäufte " 


an den Schlafen. 

Ihre Hand wird mic) berühren. Sie wird lachen. 
„Buten Abend, guten Abend“ wird ihre Stimme 
fingen, ihre lebendige, feuchte, lockende, ironifche, 
gefaͤhrliche Stimme, 

„Guten Abend“, fagte eine Stimme. 

Das Haar firäubte fih mir, folh ein Grauen 
empfand ich. — ganz langjam ſtand ich 
auf, als folle es nie enden, 

Ein Herr war vor mich hin getreten; ſehr elegant, 
doch mit ausgefranften Holen; den Zylinderhut 
in der Hand, den Kopf verbindlich zur Seite ge- 
neigt (als ſpräche er zu einem Sanarienvogel), 
das Geficht faltig, vofig, mit abſcheulich viel Gold 
im Mund, worauf er übrigens ftolz zu fein ſchien. 
Ein Herr von fünfzig Jahren ... 


Ich ftammelte: 

— find Gie?... verzeihen Sie... find Gie 
er...“ 

„Ja, ich bin bier“, entgegnete er ernft, und alles 

Gold in feinem Mund bligte auf. „Darfich?...* 

Er deutete auf einen Stuhl. 


„ga ...bitte...ja...*, fagte ich faffungslos. 
Er lieh fich nieder, ftellte den Zylinder Beben ſich 
faltete die Hände über feinem Knie und beugte 
den Oberkörper vor. 

Etwas eigentümlich Behutfames, Shonungsvolles 
lag in feinem ganzen Wefen, — wie ein Opera- 
teur, der zu feinem Patienten fpricht: „Alſo bitte, 
einen Augenblit und nur Ruhe... e8 tut gar 
nicht web... eine Gefunde . ..* 

„3a,* fagte er freundlich lächelnd und nidte mir 
ermunternd zu, „nun tollen wir einmal vernünftig 
miteinander reden, nicht wahr? ... Gie find ja 
Arzt... da gebt es fehneller.“ 

„3a,“ fagte ich verwirrt, „ja — da geht es 
fneller „.. aber ich kenne Cie nicht...” 

„Ob, man lernt fi kennen! Die Zeit ergibt das. 
Ich bin für Sie der fremde Herr, dasgenügt. Wenn 
Sie mic ‚ber fremde Herr’ nennen wollten...“ 


HT 
„Herr Doktor,“ begann er, vor Behutfamteit 
flüfternd, „Sie leiden an einer fhredlihen Krant- 
beit... ein empfindliches ebel... Graf Koi von 
nebenan, Nr. 13a, bat es cbenfalld gehabt... 
Sie lennen ihn, nicht wahr? Ein fehr leutfeliger 
Herr... nun, ich hab’ ihm gebeilt!... jawopt! 
Er geht diefen Sommer nach Trouville, tout se 
fera excessivement bien...“ 
Er räufperte fich und legte die flache, bleiche Hand 
an den Mund, Dann gab er fih einen Rud, 
wie jemand, der ſich ermuntert: Zur Sache! 
„Ihre Frau habe ich gekannt, als fie nod fo ein 
Meines Mädchen war“ — er zeigte mit der Hand, 
ein wie Meines Mädchen meine Frau damals 
war. „Ein hübfches Kind,“ bemerkte er gefällig, 
„obwohl fie fich erſt fpäter zu ſoich einer ‚natio- 
nalen Schönheit‘ entwidelt hat. Das war fo 
— dreigehn und fünfzehn. Uebrigens gefiel 
ie mir fchon mit fieben ausgezeichnet,.. . ein 
munterer Schmetterling, nachdentlich und doc 
recht berzig kokett mit ihren ſchmalen, grauen 
Qlugen ... ganz mein Typ, auf den ch immer ge- 
flogen bin... Als fie vierzehn Jahre alt war, 
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olte ich fie abends oft von der Mufilftunde ab. 

immer wollte ich die dunklen, einfamen Wege mit 
ihr geben, aber fie fürchtete fih. Beinahe Ist 
baft fprachen wir von den ‚dunklen, einjamen 
Wegen‘, die wir einmal gehen würden; zwei Jahre 
lang fprachen wir davon tagtäglich, Doc es er- 
eignete ſich nichts... wir trennten ung mit einem 
H Ben Händedrud vor ihrer Tür... nichts ge 
hah...aber Worte viel... Es war herrlich! 
Es war ungeheuerlich l⸗ 
Ich biß mir die Nägel von den Fingern. 
mBerzeiben Cie“, fogte ich, holte mir die Flafche 
dom Tiſch und trank. 
„Ja, dann tam der ſiebzehnte — er ent 
nahm feiner Brufttafche ein Notizbuch, blätterte 
darin, hielt ein Bergrößerungsglas darüber, lehnte 
fi zurüc und las in der Dunkelheit —, „verzeihen 
Sie,” fagte er fanft, „ih habe mich geiguſcht, es 
war ber einundzwanzigfte Auguft, der fechzehnte 
Geburtstag Ihrer verehrten (rau Gemahlin. ... 
3a, ich bejinne mich noch genau darauf, es war 
ein fhöner Tag, aber heiß! heiß!” — Er fähelte 
ſich Luft zu, als ob es bier im Zimmer heiß fei. — 
„Ihre Frau hatte den ganzen Tag Beſuche 
empfangen, das Kränzchen Edelweiß war unter 
anderen erfchienen, auch viele Verehrer ihrer Schön · 
beit, Studenten, Oymnafiaften, ernftliche Bewerber, 
befonders einer war bemerfenswert, als Groß- 
taufmann, ein benamfter Spiegoreit, ... Nun, nach · 
mittags hatte ſich Ihre Frau Gemahlin frei ge 
madt ... fie fagte zu Haufe, fie hätte Kopf · 
fehmerzen und wolle ein wenig ‚Luft fhöpfen‘ ... 
wir trafen ung auf der Wiefe „.. ich hatte Blumen 
und Konfelt mitgebracht ... es war fehr fehön, 
und fo gingen wir denn zum erftenmal unfern 
duntlen, einfamen Weg ... das Konfelt war hin, 
ebenfalls die Blumen.“ 
Der fremde Herr’ blies ftolz die Baden auf. 
Ich ftieß durch die Zähne: 


„Bitte, weiter 

„Weiter? Hm ... Alfo ich trat fie nach einem 

Monat meinem Freunde Blind ab, Julius Bing 

von Klapperhaaß Göhne, — eine gute Sache, 

Kohlen. ... Aber er tat. nicht gut ... er war 
emein ... wiſſen Gie, er behandelte Ihre Frau 
emahlin nicht, wie ed einem Mädchen von ſolchen 

Qualitäten zulommt; er _verprügelte fie ... es tut 

mir noch heute in der Geele weh, daf ich fie an 

folh einen Menfchen weitergegeben habe, und ich 

bitte auch Gie um — 

Er begann wieder in feinem Notizbuch zu ſuchen. 

„Dann kam fie zu einem gewiffen von Bundjchuh.“ 

Er zudte bedauernd die Achfeln. 

„Leber diefen Herren kann ich Ihnen leider feine 

genaue Ausfunft geben, aber ich Habe von mehreren 
uverläffigen Beobachtern gehört, er fei ein etel⸗ 

dafter ext ae Er ift übrigens tot.“ 

Der fremde Herr befreuzigte fich. 

„Herr von Bundſchuh ift eines Nachts betrunfen 

in eine Latrine gefallen. Ihre Frau Gemahlin bat 

Er fehr betrauert; jean blieb fie längere 
jeit nach feinem Tode einfam. Dann allerdings 

tam bie Zeit, wo fie Kofotte wurde.“ 

Ich fehrie nervös auf: 

„Wie? Was? „.. Ach, du mein Gott, ach, du 

mein Gott!“ 

Der fremde Herr ſah acdhtungsvoll meinem Jam- 

mer zu, wie jemand, ber eine Todesnachrict zu 

überbringen hat und die Angehörigen refpettvoll 

aus weinen läßt. 

„Tja —, fagte er bedauernd, mit gedämpfter 

Stimme („jegt bitte nur noch um eine Getunde 

Geduld, Ko alles ift gefchehen!*): „Kototte ... 
ja... häm ...“ 


„Weiter!“ flüfterte ich mit tränenfchwerer Stimme, 
„9a,“ fagte er milde, „bei diefem Teil der Opera- 
tion pflegt der Patient ftets zu weinen. Graf Koi 
von nebenan hat auch geweint,” 

Er blidte taktvoll durchs Fenſier und wartete, bis 
ich mich beruhigt hatte, 

„Bitte, ſprechen Sie doch weiter,“ fe te ich bebend 
IE mich habe meine Entjchlüffe bereits ge- 

re 


J 
'r lächelte verbindlich. 








u. Jeden- 
ir, — ich würde 
jie verleumden, wenn ich es unterlaffen würde, zu 
fagen, daß fie immerhin gewiffe folge aufzu- 
weifen hatte, ... aber, wie gen t 
„Haben Gie fie dort gefehen?“ feogte ich matt, 
Meine Nafe war ganz verfchleimt, 
Alles Gold Leuchtete ftoly im Munde des Ver · 
führerd meiner Frau auf. Er faltete die Hände 
unter feinem Kinn und rang fie befhwörend: 
„Mein Gott, Beiter, id war doc jeden Abend 
in Moulin noir! Daß weiß doch die ganze Stadt! 
Ih Tann wohl getroft von mir behaupten, daß 
ſch bier nicht nur der befte — — — ja, häm... 
alfo ich war der befte Tänzer bier am Ort.” 





„Und da haben Cie meine Frau oft gefeken?“ 
fragte ih noch einmal. „Aber Liebfter! Jeden 
Abend, jeden Abend doch! Ich tanzte doc) mit 
ihr Tango! Das war doc) die Hauptjtärte Ihrer 
Frau Gemahlin: Tango! Wir waren doch be- 
rühmt dafür, wie wir im Tango eingetanzt 
waren!“ 

Der fremde Herr ſprach noch einige‘ Zeit über 
irgend etwas fehr Anftöhiges von meiner Frau, 
aber ich — ihm mit einem Male nicht mehr 
BU... Ein Gedanfe arbeitete fchwerfällig in 
meinem Gehirn, 
„Tango?“ fragte ih, „Tango, fagten Sie?“ 
Er legte die Hand verbindlih ans Ohr. 

„Wie, bitte?“ 

Ich hob meine Stimme, 

„Tango, fagten Sie?“ 

Er erinnerte fi. 

„Ah fo... ja, freilich ... wir tanzten Tango... 
jeden fehönen Gottesabend im Winter... ein pracht- 
voller Tanz... Lönnen Sie Tango tanzen?” 

Er ſchwentte mir den a) auf dem Stuhl vor 
und pfiff dazu leife Durch die Zähne, 

„Tango, bier in ber Stadt?“ fragte ich und atmete 





hwer. 
'r wurde aufmerffam, 
„3a, zum... häm... ja, Tango in Gottesnamen.“ 
Er befreuzigte fich. 
Jeht ftand ih auf. 
Worte krochen in meinem Leib empor, wollten 
zu ben BUS, wollten blutige Beftalt annehmen... 
„Ach, du Lump!” brüllte ich plönlich los. 
Der fremde Herr erhob fi) ganz ſchnell. Er er- 
bleichte in der Dämmerung. 
„Eine Reife...“ murmelte er und blickte ſich um, 
als ftände jemand binter ihm. 
„Ach, du Lump!* brüllte ich, „du Lügft ja, du Schuft! 
Du bift ja ein ftinfender DVerleumder! Tango 
ibt es ie erſt feit zwei Jahren in Europa! Fünf 
;ahre bin ich mit meiner Frau verheiratet, wann 
185 fie denn da in deinem dredigen Moulin noir 
ango getanzt haben?“ 
Der ———— meiner Frau lachte gereizt auf. 
de ie find ja... mein, fo was... das ift 
och...“ 
ch fühlte die Raferei_ eines Be ;eten in mit, 
ch Sort ein riefenbaftes Buch, glaube, es 
war die Bibel, und hob fie wie eine Gefegestafel 
über meinen Kopf. 
„Du fchleihender Hund! Fort mit dir, Gefpenft! 
Fort! Fort!* Der fremde Herr fuhr mit twil- 
tender Stirn wie eine Biene pegen mid an. 
„Verrückt find Sie! DVerrüdt! Bolltommen, un- 
beilbar verrüct!* kreifchte er. „Sie wollen nicht 
jefund werden, mein Buübchen? Gut, ich laffe 
hnen die Swangsjade anlegen! Wärter! Wärter! 
Kalte Bäder!* Er ging fchrittweife bis zur Tür, 
öffnete fie mit ausgeftredter Hand und ſchrie un⸗ 
aufhörlich feitwärtd in meinen Korridor: „Wärter! 
Wärter! Kalte Bäder!“ 
Meine Wut entfachte fich bei diefen höhniſchen 
Worten zur Raferei. Ich dachte an die fühe Un- 
BD meiner verleumdeten (Frau, ftredte das 
such zu unermeßlicher Höhe in die Luft und 
hmetterte es nieder auf das Haupt des Wider- 
jachers. 
E diefem Augenblick ertönte ein Donnerfchlag. 
er fremde Herr zerplante, zerfpellte, flog aus · 
einander wie eine Geifenblafe. 
Eine ungeheure Obrfeige flug mich auf den 
Stuhl hin, 
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Spät in der Nacht börte ich eine fingende 
Stimme: 

‚Guten Abend — guten Abend, mein Liebfter 1” 
&ch erwachte. Ich aitterte. 
Ihre Hand wird mich berühren, ihre berrliche, 
gerundete, rötlich —— Hand. Sie wird 
lachen und ihre feuchten Lippen zeigen... 

Eine Stimme fang frobloctend in meinem Nacken, 
der von Lippen gelüßt wurde: 

„Wieder betrübt, Herr Doktor? Immer ſchwer · 
mütig? Gind wir wieder einmal eiferfüchtig ? .. . 
tut es weh? ... fehr?... ja — ja — jal" Sie 
ſchien ein Kind in Schlaf zu wiegen ... twie wohl 
es tat...! 

„Ich war bei Mama, ... Mama läßt den Herrn 
Sohn fhön grüßen, und er foll fi nicht fo be» 
nehmen, läßt Mama fagen.“ 

Eine Stille, Ich weinte in meine Hände, 

„Aber du fpricht ja gar nicht? ... Und wie 
riecht es denn bier?... 

Eine entfegte Stimme: 

Bun was ift denn das für eine Flafche auf dem 


Eine Stimme aus der höchſten Sphäre: 
—— e 


te 

„Du haft Aether getrunten I“ 

Röde rauſchen im ftürmifhen Schritt, gebogene 
Kniee in einem Kleid, das alle Sehnfucht der Welt 


erwwedlt „u. 
„I Iaffe mich feheiden!“ 


Aus fernen Zimmern fliegende Gebärden der Ver · 
zweiflung: 
„Er bat Aether getrunfen, der verlommene 
Menſch ... ich laffe mich ſcheiden „.. ſcheiden 
Taffe ich mich ...“ 

4 


Ich bitte euch alle, die ihr dieſe Gefchichte gehört 
babt, legt bei meiner innig geliebten, ſchwer ge- 
trantten Frau ein Wort füe mich ein. Mir ift 
fehr übel zumute, Ich werde zu Bett geben. Und 
ich werde mich töten, wenn der fremde Herr noch 
einmal zu mir kommt. 


5 
Wir find heute morgen — ausgeritten. 
Alles — die Sonne, die Kinder, die Hunde auf 
dem Raſen — unausfprechlich rührte mich das. 
Meine Fraufann überhaupt garnicht Tango tanzen, 
Ich bin fo glüdlih ... 


Letztes Wort 


Meine truntenften Balladen 
räumte ih durch Dich allein, 
Aber bleib mein Seelenfhaden, 
Werde nicht zur Leibespein! 


Munter, Kindchen, friß die Seele, 
Aber laß mir den Verftand, 
Laß mir meine Darmlanäle 
Und die flarte Magenwand! 


Laß dem Magen feine Säfte, 
Die er wader produziert; 
Bleiben mir die Leibesträfte, 
Wirſt auch du nicht angeführt, 


Kind, die Seele follft du haben, 
Die mid lange malträtiert; 
Nimm fie hin, du wirft dich laben, 
Aber friß fie mariniert! 
Jacobus Schnellpfeffer 


Unheimliche Zimmer 
1 


Das war damals, ald und das große Hochwaſſer 
in dem Landhaus eingefchloffen hatte. Tagsüber 
fpielten wir Karten, aßen und tranken, abends 
aßen und franfen wir und fpielten Karten, nd 
wenn es ung gar nicht mehr freute, dann erzählten 
wir ung Geſchichten. Einmal waren wir aufs 
Schaurige geftimmt und fprachen von Einbruch, 
Mord und räuberifhem Lleberfall, 


Glück im Winkel 


Ergreift das Wort der Herr Reichsrat, deſſen 
zweihundert Pfund würdig, aber nicht kriegerifch 
wirten, und erzählt: 
„AUS ich noch in Brünn bei der Kammer war, 
tomme ein Freund zu mir und fagt mir: ‚Sie, fagt 
er, ich muß dringend verreifen; willen Gie mir 
nicht jemanden, der mein Zimmer übernimmt? 
Ein prachtvolles Zimmer, fauber und alles! Ha?’ 
Ich war am felben Morgen mit großem Krach 
aus einer fehandbaren Wanzenburg ausgezogen, 
Und alfo geh" ich mit ihm, das Zimmer anfhau'n. 
Ein fehr fhönes Zimmer, alles was recht ift. 
Auch nicht teuer, Ich LEER es fofort und ziehe 
nah Er Tagen ein. ein Freund verreift, 
Der Schlag foll ihn treffen, dort, wo er iſt. — 
Diefes Zimmer alfo hatte eine große Milchglas- 
tür nach dem Korridor. Eines Nachts erwache 
ich und fehe einen Lichtſchein näher fommen, bis 
an die Tür; das Licht fährt dem ganzen Türfpalt 
entlang, dazu ein ſchwaches Geräufh, wie wenn 
jemand das Schloß befingerte. ‚Großer Gott,’ 
fag’ ich zu mir, ‚jegt kommt mir jemand meine 
böbmifchen Sprachtenntniſſe rauben Was anderes 
befaß ich damals nämlich nicht. Derweil vergieht 
1 aber der geheimnisvolle Lichtträger; ich ſchlief 
ald wieder ein, und am nächften Morgen hielt 
ich alles für ——— 
Abermals, nach wenigen Tagen, erwace ic 
mitten in der Nacht über einem Lichtfchein. Dies- 
mal ftedt jemand an meinem Bett, Meine Miets- 
frau! Stellen Sie fi vor, eine fpedige, ſchmal · 
gas, judiſche Arztenswitwe in der Nachtjade, eine 
vennende Kerze in ber Hand — fieht mich mit 
talter Spannung an! Ich as gan unge · 
heuer, und wenn ich vorher nicht fo ſebr beſoffen 
— wäre, fo wäre ich zweifellos geſtorben. 

0 wurde ich nur nüchtern. Sag’ ih: ‚Was 
wollen Gie, Frau Doktor?’ Sie nidt mir viel- 
jede u und gebt langfam wieber hinaus, 

m nächften Tag leite ih umfaflende Recherchen 
ein, und da ftellt es fich Heraus, x die Frau 
vollftändig mefchugge ift, Soll man fehen, was 
Freund heißt! —— ſoll es werden! 
Ich hatte aber kein Geld, um ausleben, und 
alfo blieb ich, fperrte nur immer die Tür feft ab 
und ſchob auch einen Koffer vor, Eine Zeitlang 
war Ruhe, bis ich eines Tages ein Loloffales Ge- 
fchrei im Zimmer der Mietsfrau böre, Eine 
Männerftiimme! Gefährlich!! Ich erkundige mich 
und erfahre, daß der Sohn der Mietsfrau eben 
aus einem ‚Nervenafyl’ nad Haufe gelommen ift 
und nun abwechfelnd gegen die Schwefter — die 
Mietsfrau hatte nämlic auch eine Tochter, ein 
Luder, fag’ ich Ihnen — und die Mutter tobt. 
‚Mo, fhön! fag’ ich mir, ‚jest ift Dre Trumpf!” 
Das war an einem Vierzehnten. Ich fündige FR 
fort, aber, wie scan vor dem Erften konnte ich 
e 


nicht ausziehen. Wie ich einmal nahmittags zu 


(Seibnung von Sen Bing) 





—— ma denft — da gibt's arme Leut', wo ſich im Summer net amal a Badekur leiſten 
nnal“ 
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Ein Unbefangener 











Geionung von e. Ralner) 


„Was mußt du jet von mir denken, Rudi? — „Ich bitt! dich — ich bin doch nicht fo einer, der ſich bei allem immer gleich was dentt!“ 


Haufe fige und Bohmiſch keile, daß mir der Schopf 
raucht, erhebt ſich wieder ein Loloffales Gefchrei. 
Die Weiber kreifhen in den höchften Tönen, wie 
am Spieß, dazwiſchen ein furchtbar gefährliches 
und drohendes Grunzen. Plöglich fliegt meine 
Tür auf, Mutter und Tochter rafen herein, paden 
mich krampfhaft und halten mich wie einen Schild 
dem Sohn entgegen, der nachgeftürgt fommt, den 
Revolver in der Dand. Daß der Mann mich da- 
mals nicht zu einem Gieb zerfchoffen bat, ift mir 
heute noch unverftändlih. ‚Beide müjfen fie Fin 
werden!” brüllt er. ‚Warum ?* frage ich neugierig 
zurüd. Das überrafcht ihn, und er beginnt nach- 
zudenken. Schon fhmeiß' ich die Weiber hinaus, 
tiegle ab und rede mit dem Mann wie ein Vater. 
Wie ein Vater, ‚Muß denn das fein,’ ſag' ich, 
‚Sole Sahen? Wer tut denn heutzutage noch fo 


was?’ Er hört mich an und legt endlich zerftreut 
den Revolver hin. Sofort nehme ich ihn an mich. 
Jeyt ift mir leichter, und ich werde faugrob, 
‚Hinaus!, fchrei ich, Schwerverbreder, Sie 
elender" Schon ſchreit er auch, ‚Wo ift meine 
Waffe? Das fagt man mir nicht ungeftraft!” Uber 
mit Brüllen, wiffen Sie, tommt mir nicht gleich 
einer nad, unberufen! Wie Mars in der Schlacht, 
verfteben Sie mich; wie zehntaufend Männer, 
Alles hat gefheppert, fag' ih Ihnen. Zum Schluß 
hab' ich ihn effektiv hinausgefchmiffen. Dann hab’ 
ib an die Rettungsgefellfchaft telepboniert. Der 
Sohn: zurück ins Afyl, die Mutter: Nerven- 
pavillon im Krankenhaus, die Tochter allein in 
der Wohnung. Und da bin ich dann allerdings 
länger dort geblieben.“ Sim 
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Ein Bild an der Wand 


Ueber die grünen Türme find Wollen gegangen, 
bald leiſe, bald drängend, wie in Sehnſücht ge 


fangen. 
Hoc in den blauen Spalten hat bebend das Herz 
geruht. 


Unabläffig von weither kamen die ſchwarzen, hur · 
tigen, hüpfenden Wogen. 

Alle Seile und Segel knatterten und flogen. 

Sturmdögel jauchzten über der Flut, 


Ein Bild an der Wand mit Türmen und Straßen 
und ftattlichen, grauen 

Heimatwolfen. Aufpören will ich, ed anzufhauen, 

Walter Heinz 
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ichnis gegen Einsendung Eine frohe Botschaft: 
= von 50 Pf. von ALBERT LANGEN, VERLAG, MÜNCHEN-S 
REEL. Korpulenfe, 


Sie können schlank werden 


Br Eh Tr - ? durch Sudol-Bäder zu Hause. — 


Der Gipfe! 


Wach auf 
der Besieger der starken Bärte! 


| und des unreinen Teints 


1 Eine Wohltiat tür jeden Herrn 
l ist das Rasieren mit „Wach auf” 
| Hygienisch — sparsam — praktisch — bequem — kein lästiges Brennen 




















1 
Tel.: Steinpl. 9308. Sudolges. m, b, 
Berlin» Charlottenburg 

















g 
| Zarte weiche Haut -— „Wach auf” ist keine Seife, daher alkalienfreil Aluminlumdose 
Auf Reisen „Wach auf” geradezu unentbehrlich, da Wasser, Napf und Mark 2.00 
Pinsel überflüssig und stets gebrauchsfertig. Im Gebrauch Allerhöchster und Große Steindose 
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| Auch Damen 

gebrauchen „Wach auf” zur Erzielung eines zarten, jugendfrischen, 
reinen Teints, zur Verjüngung der verwelkten und erschlafften Gesichts- 
haut. — Gegen (esichtsröte, rote Nasen, Sommersprossen, unreine, 
rauhe spröde Haut (als Massage - Creme) mit kaum erhofften 

jolge. — In Apotheken, Drogerien, Parfümerie- und 
seurgeschäften erhältlich. 
| General-Depot für Oesterreich-Ungarn: 

M. Wallace, K.K. Hofl., wien I, Kärtnerfir. 30. 
Kosm.Lab.Francois Haby 
Königl. Hofl. oo Berlin NW 7. 
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Aeberängſtlich 


Geichaung von Henry Vingh 





„Ih kann nit meh jut ſchlofe; ich hann letzt gedrömt, ich wär’ am arbeede.“ — „Darlim kann 
mer doch ſchlofe!“ — „N'ja, et Lünn em doch noch eens paſſeere.“ h 





altbewährt bei Nieren- und Blasenlelden, 
Nach den neuesten Forschungen ist sie auch 
ihres günstigen Natron- und Kalkgehalts in erster Linie zu empfehlen. Für 
werdende Mütter und Kinder in der Entwicklung ist sie für die Knochen- 

ildung von hoher Bedeutung. — Die Helenenquelle ist die Hauptquelle 












” 


Harnsäure und? ꝰ Eiweiss. 
dem Zuckerkranken wegen 








Wildungens und steht in ihrer überaus 
einzig in der Welt da. 
von Ersatzmitteln geboten. Schriften frei durch Fürstliche 
Mineralquellen A.-G., Bad Wildungen. 

2245831 Flaschenversand. — Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 


glücklichen Zusammensetzung 
Daher ist Vorsicht gegenüber allen Empfehlungen 
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Nasenformer! | 


Brief dos kgl. Hofrat, Prof. Dr. med. v. Eck an den Spezialisten 


1. M. Baginski, Berlin: Die Vorzüge Ihres Nasenformers 
u. die sensationelle o veranlassen mich, denselben 
zu verordnen. — Der weltberähmte N 
30000 St. 1. Gebrauch) verbessert jed 

P 1.2.70, scharf verstellbar M. nit 
osteller wollen sich an den Spezialisten L. M. Baginskl, 
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Fanilien-Wappen. » 
Fat jeder Name vorbanden, Kierifd 
Auskunft (franto 1. in Brielmarten,) 
F. W. Becker, Orlenfir. 8, 
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P. Faul Liebe, Augsburg L. 








EN 


An 


es jemals irgend jemand ge- 


lungen wäre, eine Sauce herzu- 


Winterfeldstrasse 34, wenden. 
















Muiracithin ist eine wirksame Kombination aus dem 
‚nstärkenden ithin und dem anregenden 
at im Gegensatz zu ähnlichen 
Präparaten eine umfangreiche, wissenschaftliche 
Literatur mit Gutachten erster Professoren. 

Die sich auf eine Reihe von Jahren erstreckenden 
pharmakologischen und klinischen Untersuchungen 
seitens einer Zahl erster Professoren und bekannter 
Aerzte haben die eminente Wirksamkeit des Mui- 

eithin e speziell in Fallen von vorzeitiger 
männlicher Nrurasthenie und sonstigen neurasıhe- 
nischen Erkrankungen des Nerven-ystems wie 
nervise Drpressionen. Unlust, Kontschmerzen auf 



































neurastnenische: Basıs, Appetitiosigkeit usw, Aus- 





führliche Literatur mit 
Gutachten jedem In- 
teressenten kosten- 
frei durch die Fabrik. 
Warnung. Ersatzmittel und Imitationen 
weise man im eigenen Interesse zurück. 


Preis des Muiracitbin 


lasche 10 u. 6 Mk. 
Erhältl.inall.Apotheken. 


Fabrik: 
Kontor chemischer Präparate, Berlin SO. 16/28. 
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stellen, welche LEA & PERRINS' 
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werden würde, 
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die Welt! Bei ernstem Ringen um Ehre und 
Gut, wie bei heiterem Spiel und Sport. im 
Kampfe um den Siegeslorbeer geben Dir Kraft, 
Ausdauer, Siegesmut, den Glauben an Dich 
selbst, die echten KOLA-Pastillen Marke 


DALLMANN (Dallkolat). 





1 Schtl. Dalikolat M. 1.- In Apoth. u. Drogenhdlg. DALLMANN & Co., Schierstein a, Rhein. 





Sittliche oder 
unsittliche Kunst? ..ı; 


Von Dr. E. W. Bredt 


Mit 75 Bildern 


Freiheit der echten Kunst, 
auch wenn sie Nacktes und 
Sinnliches da: 


tellt! Der 
Künstler hat ein Recht 
auch auf Derbes und Gro- 
teskes, Das Buch bietet 
ein glänzendes Anschau- 
ungsmaterial. 
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Heinrich Schäff 
Abſeits 


Lieder meines Lebens 
Geheftet 1 Mark, gebunden | Mark 50 Pf. 


Die Proppläen, Nünwen: In biefen meift Heinen und untadelbaften 
Gedichten bat ein moderner Geift, eine reine mannbafte Seele ihr einfames, 
vegelabgewandtes Streben zu wundervollen Ausdrud gebracht. Es Mt gang 
Kar, Heinrich Schäff Ift ein Meifter. 

Staatsanyeiger für Württembera: Er findet Töne, die die meta- 
poyfifden Wuryein feiner Auflebnung gegen Die „gefenren Dinge“ DIoplegen, 
toie in dem Gedicdt „Ende“, Das in manchem am’ 
Läße feinen Troo ftoly und filmmungsvoi aus’Tinges in @edichten wie „Lente 
Faber“, er bringe fed Ganfaren auf gegen alle dumpfe Rübrfeligteit, dap 
iman Serwegbfee Klänge ju vernehmen glaubt, er Aeichnet beslebungsreihe 
Augenblistsilder, wie in „Früblingswind® und fäht in anderen Gedichten 
ein warmes, Innlges, (Atvuingvoles Empfinden ausftrömen, wie In dem Ge- 
dit „Teripruc“, 

Breslauer Morgengeitung: Od er gebört werben wird unter fo vielen 
anderen, die in gleifendem Getwande glattefter Reime tommen, oder mit 
ebernem Parbos für fh Stide erheiihen? Hoffen wirst Heinrich Schäff 
verdient «#1! 


Zu bezieben durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München · S 
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Realpolitit 


(Zeipnung von O. Gulbranffon) 





„Bon fieben Eugen Jungfrauen war mir die achte ftet# die liebſte l⸗ 


Lieber Simpliciffimus! 


In einer Dorfgemeinde bei Kottbus in der preußi · 
ſchen Niederlaufig fuchte der neugewählte Geift- 
liche mit feinen Parochianen perfönliche Fühlung 
u gewinnen und Inüpfte zu diefem Zwecke mit 
hnen überall, wo fich Gelegenheit dazu bot, Ge- 
fprädhe an, Eines Sonntags, an dem er über die 
Auferftehung gepredigt hatte, traf er mit dem 
DOrtsfhulzen zufammen und fragte ihn: „Na, 
Nevoigt, was halten Gie denn davon? Werden 


‚Sie dermaleinft auch auferſtehn?“ — „Ad, Hoch · 
würden,“ war die Antwort, „gang wie's befohlen 
wird; ich ſtehe auf oder ic) bleibe liegen, ganz 
wie's befohlen wird.“ 


Lina Alerandrescu, — je Nr. 12, aus 
Bufareft, bellagte beim Tierfhugverein, daß 
fie von ihrem trunljüchtigen Manne alltäglich mit 
Füßen — bei den Haaren geri jen und 
fürchterlich geprügelt werde. Gie habe ſich zwar 
an das Polizeiamt Nr. 6 gewendet, da dieſes ſich 
aber als nicht tompetent erklärt habe, entſchließe 
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fie fih, auf Anraten der Nachbarn, die Hilfe 
des Tierfhugvereind anzurufen. Der Verein in- 
tervenierte beim Gtaatsanwalte, der verſprach, 
alsbald Mafregeln zu ergreifen, um der armen 
Frau Genugtuung zu verſchaffen. 


Ein Möbelpändler beftellt bei feinem Lieferanten 
ein Simmer, wie er es für feine Tochter ſchon 
einmal bezogen bat, und fehreibt unter anderem: 
„Ich bitte Sie, bei der Einrichtung befondere 
Sorgfalt auf gutes Polieren zu legen, da bei 
meiner Tochter Die Politur ſchon fehr gelitten hat.“ 























MUITERSCHAFT 


EIN SAMMELWERK FÜR DIE PRO- 
BLEME DES WEIBES ALS MUTTER 


in Verbindung mit zweiundfünfzig Mitarbeitern herausgegeben 


ADELE SCHREIBER 


Einleitung von LILY BRAUN 


XXIV, 824 Seiten Gross-Oktav, mit 37ı Abbildungen, darunter 16 farbige 
und ı schwarze Tafel 


Geheftet 20 Mark, gebunden 25 Mark 
oder in 20 vierzehntäglichen Lieferungen zu je ı Mark 


Einbanddecke 5 Mark 


Der Säemann: ... es ist ein ganz Neues, ein Eignes, ein Ueberindividuelles. Es ist nicht mehr bloss Sammel- 
werk, es ist eine Kraft; ist nicht mehr bloss eine Fülle von Einzelmeinungen, es ist ein Gesamtgeist; ist nicht 
= mehr bloss farbreiche Darstellung, es ist heimlich lodernder Wille zu einem Zukünftigen. Von dieser Gesamt- 
Antonio Rizzo bedeutung und dieser Gesamtwirkung zu sprechen, sehe ich als meine Aufgabe an. Weil darin der wesent- 
(etwa 1430— 1498) liche Wert des Buches liegt, weil dieses Wesentliche selbstverständlich an keiner Stelle des Buches zusammen- 
Eva hängend formuliert ist, und weil ich über dieses Wesentliche das Urteil der bewussten Erfahrung habe. ... 
Venedig, Dogenpalast Dieses Buch erscheint in einer kritischen Zeit: da der scheinbar ewige Begriff Hausmutter sich aufzulösen be- 
ginnt in seine einzelnen Funktionen, die der natürlich-menschlichen Mutter, die der Erzieherin, die der zu wirt- 
schaftlichem Zwecke arbeitenden Frau. Diese Funktionen waren bisher alle da, aber ungeteilt. Unsere rastlos differenzierende Zeit zieht 
sie auseinander und gibt jeder einen selbständigen und reichen Inhalt. Sehr wenige begrüssen diesen Prozess, wenige glauben an ihn, 
Es kommt aber alles darauf an, dass viele ihn sehen und bewusst leiten — denn er ist nicht mehr aufzuhalten. Da wird nun dieses 
Buch zu einem Dokument der Uebergangszeiten: noch redet es laut die Sprache alter Wirklichkeiten, aber unbeirrbar klingt es doch 
dazwischen von neuen Möglichkeiten. So wird es Ungläubige überzeugen und wird die Ueberzeugten sammeln und stärken, Darum 
gehört das Buch in die Hände aller Mütter und Väter, die in diesen schmerzensvollen Uebergangszeiten leben. In besonderem Sinne 
aber in die Hände derer, die auch ihrerseits, vom ihnen anvertrauten Kinde her, neue Formen der Erziehung suchen. Und jedem dieser 
Leser wilnsche ich, dass gerade an ihm das Buch zu einem zündenden Funken der Erkenntnis werde. 
Vossische Zeitung, Berlin: Vielleicht kennzeichnet man das neue Werk, das einen Ehrenplatz im Hause jeder denkenden Frau und 
jedes fühlenden Mannes beanspruchen darf, am ehesten dadurch, dass man es als Werk einer unbestechlichen Liebe zur Freiheit und 
eines wahrhaft sozialen Geistes ansieht, eine Schöpfung, durch deren Herz ein „brennendes Recht“ fliesst. Und also ein Kulturdoku- 
ment, rühmlich für das Kulturniveau, dessen Beglaubigung es bikdet. Gleich- 
zeitig aber auch — und dieser zwiefache Charakter leiht ihm vielleicht den 
ihm eigentümlichsten Reiz — ein Kunstwerk, dessen Betrachtung und Er- 
forschung einen rein ästhetischen Genuss gewährt. 
Tagespost, Graz: Jeder Abschnitt des Werkes hat den denkbar berufensten 
Mitarbeiter gefunden, es ist von der ersten bis zur letzten Seite von höchster 
„Sachkunde erfüllt, Rechtsfragen, Erziehungsfragen, das gefährliche Alter, alles 
wird hier besprochen, das Frauenideal des Mannes treffend gekennzeichnet, 
aber auch den verbrecherischen Müttern eingehende Beachtung geschenkt, 
Herrlich ist der Bildschmuck des Werkes. Werke von Lionardo, Ghirlandajo, 
Daumier, dann von den Modernsten, sind in Farben wiedergegeben. Gründ- 
lichkeit und Schönheit der Ausstattung halten sich hier das Gleichgewicht, 
Die Lese, München: Das Werk ist eine Tat, ein bleibender Katechismus für 
die Frauenwelt, gleichsam die im Druck niedergelegte Hochschule des weib- 
lichen Geschlechts. 
Der Staatsbürger: Das erste Werk, das sich in umfassender Weise mit der 
Mutter beschäftigt. Es beleuchtet die Mutterschaft unter den Gesichtspunkten 
der Völkerkunde, Sozialpolitik, Hygiene, Psychologie, Statistik, Sexualwissen- 
schaft, Sexualreform, Kunst und Religion. Es unterrichtet über alles, was die 
Mutterschaft betrifft, und stellt sich so als zuverlässige Quelle dar für jeden, 
der für das grosse Problem Interesse hat. Der ganze Plan des Werkes ist 
mit klarem Verständnis angelegt und durchgeführt. Ganz besondere An- 
erkennung verdienen die zahlreichen und ausgezeichneten Abbildungen, die 
mit feinem Takt ausgesucht und verteilt sind. Die Mitarbeiter sind geschickt 
und sachkundig ausgewählt. 
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„Und was glauben Sie, daß beſſer ift, Herr Schtwiegerfohn, — wenn ich meiner Tochter erjt mal 
einen Teil ihrer Mitgift auszahle oder gleich alles?* — „Liebe glaubet alles, Herr Schwiegerpapa !“ 
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für Maler und Amateur-Photographen 





zur Erlangung von Entwürfen für 


Müller-Extra-Siegel-Marken 


Als Preise für die besten Lösungen sind ausgesetzt: OR8.Sllpunm. enthält unter lanberem 


die neuefte Kleinftadtgefchichte 


Zunfer Hans 


von 
Ludwig Thoma 
illuftriert von Dlaf Gulbranjjon 


Für Maler: Für Amateur-Photographen: 
Erster Preis .. M 500,00 2 erste Preise. .a M 200,00 
Zweiter Preis . „ 300,00 2 zweite Preise .» „ 100,00 
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Sachverständiger für Reklame, Berlin, Kunstmaler L. Günther- 
Schwerin, Wiesbaden, Kapitänleutnant a. D. R. von Tschudi, 
Wiesbaden und die Inhaber der Firma Matheus Müller, Eltville. 
Die Entwürfe resp. photographischen Abzüge sind mit Kennwort 
bis zum 1. Oktober 1913 an die Firma Matheus Müller, Eltville, 
franko einzusenden. Die näheren Bestimmungen sind zu beziehen 
durch die Handlungen photographischer Apparate oder die Firma 

Matheus Müller 

EETVILLE 


INNEN. 


Mit literariſchen Beiträgen find ferner vertreten: Hermann 
Heffe, Hans Krailsheimer, Dr. Owlglaß, 9. 9. Ehrler, 
Bruno Franf, Wilhelm Schuffen, Wilhelm Klemm, 
Alfred Grünewald und Hugo Salus. In fünfzehn farbigen 
Ganzfeiten und fechsundzn ig Schwarz · Weiß · Illuſtrationen 
treten uns die namhafteſten ler entgegen: D. Gulbranffon, 
E. Thöny, Blir, Dudovich, Rainer, Wennerberg, Heile 
mann, ©. L. Naegele, R d, A. Woelfle, € Tpie 
mann, R. Graef, Arnold, F. Staeger, P. Schondorff, 
F. Driesler, ED. Peterfen, F. Rumpf. 
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Gowolh; 








Jagd uten- 


sillen 
antaa n. Blligat 

"Preisliste frei 
W, Plecher, München, Bayerstr.4. 


Dr.Kath's 


Yohimbin: 


Flacon 
a0 50 100Tabl 
NA-9- 16; 
Bavaropesds Kfipangumitl be Nerrnsääce, 
München ‚Sonnen-u.Ludwigs- 
— St. Anna-Apöth. ; Nürnberg; Molı- 
renapoth.; Berlin: Bellevucapolb., Pots- 
«damerpl., Victoriaapotheke, Friedrie 
Born: Apotlı. Dr. Haller; Brosia 
‚chmarktapoth Löwenapo 
Cöln: Apotlı. z. gold. Kopf u, Iiirsch- 
apoth.: Düsseldorf: Hirschapoth. 
fürt a. M.: Rosen. u. Engelapoth, 
vonapotl . Internatlonale 
Apoth. u. Apöth, 
Itirschapoth.; Kiel: 


Magdeburg: Victorla-Apo- 
toeke; Mainz: I enspei. Mannheim; 
Löwonapoth.; Stettin: Apoth. 7. ( 
Straßburg: irschapotheke; Stuttgart 
Hirsch. u. Schwanenapoth. ; Zürich 
toriaapotiı. u, Uranianpoth.: Budapest Vi 
Taralapoth.; Wien IX: Apoth. z. Austrii 
Währingerstr. 18; Prag: Adam's Apot 
Dr. Fritz Koch, München XIX/00. 

Nehmen Sie nur Marke „Dr. Koch“ 


Blasse Herren 


erhalten, ebaeten — —— 
—— 
ze 


— mem. Che- 
KOT 


Apparate für Liebhaber 
‚und Künstler. Jilustr. 
"Preisbuch 


Zauber 


Win. Bathgo, Magdeburg H. ak 


Wer krank ist 


und Interesse hat für gute 


Hausmittel 
(keine Arznei- oder Ocheim- 
mittel!) Er kostenlose 

‚schriftl. Aufklärung durch: 
Krankenichwelter Marle 

Wiesbaden 5. 126 

Rdelheiditrahe 
lelden, Stuhlver- 
ftopfung, Hämorrhoiden, 

Blatarmut, Bleiblucht, 
Schwädejuftänd. 
phuloie, Adernverhalkung, 
Dervenleiden, Gicht, 


Mag: 


— gl 
Krampfa: F 
PBeintelden ste. 


Um die Büste zu entwickeln und hefestigen 
kommt nichts den Pilules Orientales gleich. 


elte Büste iat jederzeit 

weil sie zur Vervoll- 
kt erforderlich Ist. 

, deren Tüste nicht ge- 

oren Bünen nicht die gewollte 

s nur die „Pilules 


sehr damit zufrinden. Sie hatte auch Magealeiden, m 
verschwunden sind. Lu; 
io „Piloles Örlentales“ sch 

jem’ Magen in keinem Falle, 
so und wohltuende Bestandteile, 
Droguen, wie Arsenik oder andere, Sl 
Jahren, die sie von Damen jeden Alte 
ändern genommen werden, niemals zu einem 
gegeben, 
Sogar d 
und verordne 
Brief hervorgeh 


Rino schöne, feste, gut entwii 


















der Wunsch einer eleganten Dame, 
ständigung ihrer Schönhelt und 





'ebrigons enthalten si 
gelähr- 












kein 
b 


Orientales* in 

entwickeln, die — Harmenfe mit der Schlankheit 

ihrer Taille hervorruft. 

Viele andere Mittel und Nehandlangen sind für den 

gleichen Zweck als gut gehelssen worden, aber bis heute 

haben sie sich alle ala unwirksam erwiesen’und haben nach 
‚d nach den „ 





jel Anlass 








ften erkannt 
a folgenden 





Aerzte haben ihre guten Figensch. 
sio Ihren Patienten, wie aus di 















erichreibe meinen Patienten 
immer noch Ihr amıgrzeichnites Präfa 
— Orientale“ und freue mich, 





zen 
den. 


bätzt wor« 
Erfahrungen 


it bekannt und ge 
Diese gemachten 











Scheinen "[edlEh” gexisse \achahner Thncn miele an Aönarn, dan Ih Ih 
nient zu rühren, ui Erfolge verdande, 
—5* 





mit grosser Rekl 





» (Loire Infirieurs). 
Die Wirkung des Präparaten zeigt 
sich sofort and Ist in den meisten Fäl- 
ten In zwei Monaten abgeschlossen, oft 
sogar schon in mehreren Wochen, wie 
die beiden folgenden Briefe bezeugen: 
ein Herrt 
Ich nehme Ihre, Pilules Jetzt seit 
14 Tagen und merke bereits eine tat- 
sächlich überraschende Wirkung, 
me, HL 
.dart, Marseille 


sel und Wunder vollbrin, 
wirklichen sich diese Versprechungen 
nicht und eine Anzahl von Leserinnen, 
eiche diesen nachdrucksvollen, vor- 
führenden Annoncen Glauben sch 
sind trotz der grossen Ausla 
täuscht. Diese Leserinnen hätten besser 
‚getan, bevor sie etwas anfangen, mit 
Pilules Orientales“ zu beginnen, 
sio sich vieler Enttäuschungen 
1 hätten, « 
Die Zahl der Damen jeden Alters, 
welche ihnen schöne Körperformen vor- 
danken, mehrt sich täglich. Sie drücken 














ve G 


„Mein Herr! 
ch Jeeite wich, länen au IA 





en Plate 






uns ihro Anerkennung durch Danke Orientalen wänschen, die man 
schreiben aus, ir mit Rück- — ‚Wunderfillen“ nennen könnt, 
‚cheimais nicht Kin einiger Flakon hat genügt, um 


awei Salafässchen, die Ich an beiden Stl- 
ten des Halıcı hatte, verschwinden au 
tun, Meine früher schlafe Bäute lt 
schön und feıt geworden. Ich bin ent« 

Bucht über ihre Pillen, 
Alle Ads. Vevey (Schw 

Wir wollen hier die Ri 
beenden, welche die Wirkun 
Ines Orlentales* dartan, und welche 
nicht zulassen, dass man sie mit 
irgendeiner mehr oder weniger phantastischen 'habmung 
der Methode verwechselt, wie solche fortwährend auf den 
Markt gebracht werden. 

Desbalb mögen die Damen, welche die Schönheit Ihrer 
Büste heben wollen deren Busen es an Entwicklung 
oder Festigkeit fehlt, nicht zögern, Ihre Zuflucht zu don 
‚lines Orientaen® zu nehmen, In wenigen Wochen werden 
di vieder eine schöne Büute bekomme, die ich vor mehreren sio ihren Innigsten Wunsch erfüllt sehen und brauchen bo- 

Die „Pilales Orientalös® heiten den Jangen Damen vor- | uf BEST OA ent 
treiflich," ebenso Damen, deren Büste ungenügend entwickelt Kal ke 
Ist oder darch Anstrengungen und Krankheit gelitten hat Der Preis einer Flasche „Pilales Orientales" mit Go- 

sogar von Personen mit zarter Gesundheit | braußbsanweisung ist Mk, 5.3) bei Finsendung des Betrages 
Na perament geosumen werden, wie dies aus den | durch Postanweisung, MIk.: bei Sendung unter Nachnahme, 
m hervorgeht: J. Ratis, 45 Ruo de I'Eoniquier, Paris. 


Depots: Berlin, Hadra-Apotheke, Spandauer Str. 77; 
München, Adler-Apotheke, Sendlinger Sir.13; Breslau, 
Adler-Apotbeke, Ring 50; Leipzig, Dr. Mylius, Markt 12} 
rankfurt a. M., Enkel-Apothcke, Gr. Friedberger Str. 46. 

Wir raten einer jeden Leserin dieser Zeitung, sich das 
schr interessante Heftchen „Ueber die plastische 
Schönheit dos Busen»“ kommen zu lassen, das gratis 
‚geschickt wird. 






veröffentlichen können, 
dies aber nicht weniger 
‚echte Beweise für die 
iche Wirkung der „Pilulos 


Trotzdem si 
herzliche un 
unvergloie 
Orientales*, 
Folgendes schreibt zum Beispiel 
Mine. do CO... 

„ich bin mit der Wirkung der Pilw 
les Örientales ausserordentlich aufrieden, 
Halten Sie sich überzeugt, dass ich Ihnen 
meine barkeit zeigen werde, indem ich Ihre Pillen nach 
Verdienst weiter empfehle, Mmerde C..., rue Bayen, Daria“ 

Und dieser weiters 
dein Herrt 
Die Pituten Orientalın haben mir 
ich hehe mit Vergnägen, wie sich dit Gruben an meinem Ha 
allmählich füllen. Ich zweifle jetat nicht mehr daran, 
























eflich geholfen, und 





















mir nicht nur au einer stärkeren Di 
derer Gesundheit verholfen haben. 3 
war ich weit meiner fräheıten Jugend Hatarıı. 





‚Meine Freundin, der ich die PilutesOrientaler empfahl, ist 


KULTURHISTORISCHE BIBLIOTHEK 


Unter diefem Titel haben wir über unfere kulturhiftorihen Werke einen fechzchn- 
feitigen illufirierten Profpekt hergeftelft, den wir auf Verlangen koftenlos verfenden. 


ALBERT LANGEN, VERLAG, MÜNCHEN-S 















Stets auf 
der Höhe 
Sind 


Erkenntlich 
an WR aur 
diesem der 
Zeichen Spa Sohle 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


älteste und grösste Fabrik 
dieser Branche 
* Emil Lüdke, vorm.Carl 

Hahn u,sohn, Jona IiTh.3. 


Goldene Medaille, 
Man vorlango gr. Katalog. 


B ieflichen Fernunterricht 


sicht‘ 

zwang. 

Bonness & Hachfeld, Potsd 
‚Postfach 1%. 


1 eleganter Herr 


ohne Dügelfalte stundenkbart 
Kein Apparat! Kein Präparat! Verl. Sio 
Prosp. _ F.M. Wieland. Dresden-A. 16. 


Nach ISmonatlicher Beschlagnahme. 
vom Reichsgericht 


freigegeben 


€i ine hritifcge Studie 
von Richarblingemitter 


Die brennendsten Fragen 
unserer Zeit: Nacktkultur, Körperkullur, 
narärlihe Moral, Sexualcıbik, Rasseı 
Aalen und Bensndbeinptlge behandeli 

‚ses Buch auf 120 Selten, unterstützt 
62 Abbildungen nach gem Leben 

h jer, offener Weise, 
aus dem Leben für das 
Leben sind —WVn en Gebildeien 
von böchstem Werte. Das Buch bil 
der ein Kulturdokument ser Begem- 
lirekt zu bezichen 
‚on MI. 2.20 (Ir 
etieie, MM. 3.50 


Früber erselen: 


das orunde 
Die Nackibeit, ie — 
mit 69 Ab a 
Zum gleichen Preise aM —— 
Beide Bücher zusammen brosch. M.4.30 
(91. 5.75; Kr. 5.10), gebunden M, 7.30 
A 8.60). (Nacın. wie oben.) 
Zu Yallden van 
— Ver „Stuttgart $. 





Rarol an Ferdinand 





Gelchnung von Th, Th. Heine) 


„Ich danfe Ew. Majeftät für Ihre DBereitwilligkeit, auf dem Ballan wicder friedliche Verhältniffe herbeiführen zu helfen!“ 


Ratholifentage 


Es tatholitelt, tatholitelt 

So hier in Linz, fo dort in Me, 
Und armes Volt wird eingewicelt 
Und fängt fi) im bewährten Netz. 


Die gute Kirche muß es Hagen, 

Sie ift verfolgt und unterdrüdt. 
Wer wird nach neuen Lügen fragen, 
Wenn ihm der alte Schwindel glüctt? 


Und jeder Heyhund, dem der Geifer 
Bon feinen Lefzen häßlic rinnt, 
Erſcheint als Lamm und fonder Eifer, 
Und fanft und mild und lieb gefinnt, 


Aus jedem Schandmaul träufelt heute 
Ein wunderfüßer Honigfaftz 
Den Sn unfre braven Leute, 
Wie immer dumm und etelhaft. 
Peter Schlemipt 


Lieber Simplicijfimus! 


Unfer Religionslehrer war fehr überzeugt von der 
Würde des geiftlihen Amtes. Um uns zu be 
weifen, Daß auch im Himmel der Wert des Geift- 
lichen gebührend gefhägt werde, erzählte er ung 
folgende Gefchichte: 

Hans Blume war ein Äußerft frommer, Dabei Doch 
fetten Huger Junge. Er war fo fromm, daß ihm 
befondere Gnade zuteil ward. Während die 
anderen Menſchen von einem unfichtbaren Engel 
‚eleitet wurden, war es ihm vergönnt, feinen 
Schugengel leibhaftig zu fehauen. Der Engel ging 
ftets zu IKner Rechten. 

Nach glänzend beftandenem Abiturienteneramen 
wählte Hans den geiftlihen Beruf. Auch auf der 
hohen Schule war der Engel ftets zu feiner Rechten 
und führte ihn ſicher durch alle fyäprniffe. Hang 


erhielt nach und nach die niederen Weihen, Der 
Engel zur Rechten freute fich des frommen Züng- 
lings. Endlich nahte der Tag, da er zum Priefter 
geweiht werden follte. Vol Andacht betrat er 
Die Kirche, den Schugengel zur Rechten. Und et- 
was Geltfames gefhah! $ 
Als die eier vorüber war, ſuchte der junge 
— vergeblich den Engel an feiner Rechten. 
hreden erfaßte fein frommes Gemüt. Ungit- 
voll ſchaute er um fi. Was fah er? Der Engel, 
der Die Kirche zu feiner Rechten betreten hatte, 
verließ diefe au feiner Linfen. 
Und von diefem Tage an lieh der Engel den geift- 
lichen Herrn ftets rechts geben, 


Mig Brown ift eine reigende Amerikanerin, Die 
nun ſchon ein Jahr in Berlin zugebracht hat und 
imftande iſt, ſich in deutſcher Sprache verftändlich 
u machen, folange es ſich um die alltäglichen 
inge des Lebens handelt. Sie hat aber höhere 
Ziele und zeigt Intereffe für die deutfche Cite- 
ratur, befonders für die Dramatifche. Neuerdings 
88 fie e8 fchmerzlich empfunden, daß fie über Die 
uffüprung von Tolftois „Lebendem Leihnam“ 
in Mar Reinhardts Deutihem Theater nicht mit- 
veden konnte. Gründlich, wie fie ift, begibt fie ſich 
in einen Buchladen; aber, o weh, fie kann fich 
auf den Titel nicht befinnen. 
„Es _ift ein Drama, das fie geben in das Theater“, 
erklärt fie dem dienftfertigen jungen Mann. 
mBielleicht ‚Und das Licht leuchtet in der Finfter- 
nig‘?“, fragt jener, 
„Oh no“, mit Kopffchütteln. 
Plöglih wird es hell in Miß Browns Zügen: 
a know it now: ‚Der laichende Lebemann’ ift der 
ame!* 


In einem oberſchwãbiſchen Dorfe zeigte der Herr 
Provifor (Lehramtstandidat) große Vorliebe für 
den erwachfenen weiblichen Teil der Einwohner- 
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ſchaft. Der Ortsgewaltige dafelbft nahm in einer 
an das Dberamt gerichteten Befchwerde über den 
jungen Mann aud auf diefe Veranlagung Bezug 
und fchrieb: „... auch hat er fon das zweite 
Mädchen gefchwwängert und dabei nicht einmal Das 
Eramen gemacht!“ 


Der Jäger aus Rurpfalz 
Der Kaifer Wilhelm figt und fpricht: 
Dei Gott, ih weiß fein Denkmal nicht! 


Da Mopft der Here Minifter an: 

Gu'n Tag — bier ift ein Jägersmann! 
Der Rer befieht ihn Hin’ und vorn 
Und ift fogleich entzückt gewor'n: 

Nun fag’ mir, mein Minifter wert, 
Wer hat dir diefen Burſch verehrt? 
Ach, Herr, es iſt nichts weiter als 
Mein Urgroßonfel aus der Pfalz! 

E galt als Jägersmann im Wald 
Bisher als eine Voltsgeſtalt. 

Seht aber iſt es endlich Mar, 

Daß er fogar mein Ahne war, 

Ich bring’ ihn Eurer Majeftät — 

Es ift ja ſchließlich nie zu fpät! 

Der Kaifer Wilhelm figt und ftarrt 
Verſonnen in die Gegenwart: 

Nimmt man bier Bronze oder Stein? 
Wann woll'n wir das Bewußte weih'n?... 
Die Voltsgeftalt ift abgefagt; 

Dem Ayn ift was aufs Grab gemacht. 
Er ift als Zäger aus Kurpfal 

Ein Gegenftand des Dentemal Peter Schet 


Das lackierte Defterreich . 


(geldmung vom Big) 























„Dba biddA, beteiligt fich denn niemand von die Herrjhaften an der Reviiion? nd ich bob doch dreihundere Millionen Kronen in 
die Valfanwirren ’neing’jtedt!* 5 
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Sm Manöver 


(geihnung von €. Thöny) 





„Madl, geh’, ſchneid net um, „G'ſcheit ſei, dös möcht’it du jcho, 
Mach’ mir a Freid! Co waarjt du a’innt! 

Sei do net gar jo dumm, Moring, da gebit d' davo — 

Sei a weng g’icheit! Und i bleib Hint.“ 


Aba mir hamm’s do g’hatt, 
Mir mitanand! 
Zoag mir dei Liegeritatt, 


Hab’ an Bajtand!“ Ludwig Thoma 


Der Zudasfug von Meg 


Gelqnung von ©, Oufbranffon) 





Fejtreden 


Redner, die ihr Fürften feiert 
Und dabei Betanntes leiert, 
Wißt ihr, wie den Fürftenjproß 
Euer Mund bezeichnen moß? 
So vergeht es nimmermehr! 
Er ift „hehe“, 


Was er tut, find hehre Taten, 
‚Gleichviel, wie fie ihm geraten, 
Oder follte Er gerubn, 
aft foviel wie nichts zu fun, 
‘8 ift minder oder mebe 
Immer „behr“, 


Hebr find feine Geiftesgaben, 

Sollt er auch nicht viele haben, 

Was er fpricht, ift auch fofort 
mmerdar ein „bebred“ Wort; 
74, im fürftlihen Verkehr 

Sagt man „hehr“. Peter Schlemidi 


Vom Tage 
Ein merfoürdiges Altenftüd wurde fürzlich von 
a preußifchen Amtsgericht ausgefertigt, Es 
lautet: 
Konigl. Amtsgericht. 
Sefmäftsnummer: Der, d. Auguft 1913. 
Aus Anlaß des Regierungsjubiläums Seiner 
Majeftät des Kaifers und Königs ift Ihnen 


die — Zahlung — ber durch Ut · 
teil — Ss“ bi ergen Sen = 
Amtsgerichts voin — 1913 feftgefenten 
—— von 6 M. nicht in Gnaden erlaſſen 
worden. 

Die Geldftrafe ift binnen einer Woche an 
die Hiefige PR zu zahlen, 

Auf Anordnung: 


Gerichtöfchreiber des Königl. Amtsgerichts. 
An 
Heren UN, 
in N, 
Die unverlennbare Abficht, dem Abdreffaten die 





Strafe dadurch Ir verfüßen, daß man fie mit dem 


Nimbus des taiſerlichen Regierungsjubiläums um- 
gab, berührt in hohem Grade fpmpathifc. 





Ueber den Krieg als Bildungsmittel 
überaus anregender und origineller Weife „ein 
alter Kriegsveteran“ im „O) — eimat · 
talender auf das Jahr des Herrn 1913, beraus · 
egeben im Auftrage Er mit Unterftügung der 
heben, Herren Stände des Marlgraftums Ober- 
laufig beider Anteile“: 
7... Ja, das war eine herrliche Zeit mit ihren 
jegensreichen Be, — Das tägliche 
olitifieren, Aäfnieren und Nörgeln hatte aufe 
hört; man dachte an feine Lieben, die im Felde 
fanden, und betete fromm und inbrünftig für fie. 
Der Krieg lehrt nicht nur beten, er begeijtert ung 


laudert in 
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für Ideale und Läßt ung ein fremdes Land 
mit feinen anderen Gitten und Rultur- 
erfolgen fennen lernen. Kein Volt 
sieht foviel Vorteil und Gewinn aus 
einem Kriege als das Deutfche, das den 
Gelehrten. wie den Arbeiterftand 
gleihmäßig unter die Waffen ruft und 
Dadurch befähigt ift, Beobabtungen in 
— zu machen, bie wir in der 
eimat verwerten tönnen.“ 


Münchner Mefothoriums 
Konzert 


Armut befämpfen wir Durch Bälle, 
“ Weil jeder gerne tanzen mag. 

Der Schwindfucht rätfelvolle Quelle 

Perftopft ein Blumenmadchentag. 


Nun gilt's, was andres auszuheden: 
Man fängt den Krebs im neu'ften Neg 
Und nimmt ihm feine Todesfchreden 
Mit Hilfe von Konzertbilletts. 


Swar: ob die „Strahlen“ etwas nügen, — 
Wer weiß ... Indes, was liegt daran, 
Wenn unfere Gefellfhaftsftügen 
Nur wieder ihren Rummel han? 

Ratatöste 


Bon Stufe zu Stufe — 


— 








„Wenn ich noch ein paar Pfund zunehme, bin ich bald reif für das Münchner Oltoberfeſtrennen!“ 


Prophylaxe 


Säß' ich auf hohen Fürſtenthronen, —” „Wenn ich zum Beiſpiel Goethe wäre, —“ +... O Freund, du fparft dir viele Qualen 
... Dein Wunfch blieb leider ungeftillt. .,. Nun bift du halt bloß fchwachbetopft, Bon Oberprima bis zum Grab, 
„Was tät’ ich, hätt' ih Millionen!“ „Ih überwände Raum und Schwere, Gewöhnft du dir die irrealen 
... Da fehlt's ja wohl... die Zähre quillt. Geſeht den Fall, —“ ... die Träne tropft. Bedingungsfäge zeitig ab. 
Dr. Omialan 
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Der Traum des Feuilletoniſten 
Von Arnold Hahn 


Die beiden Herren begrüßten einander mit gegen- 
feitiger verächtliher Hochachtung. 
„Profelfor Scheibs“, fagte der eine, 
"Sirfcptopf“, fagte der andere; dann verbeugten 
Nie fi, und x 
most“, dachte der eine, 
„Räfemilbe*, dachte der andere, 
Es roch nad Tierkäfig. 
Sie traten den Rundgang durch das Inftitut an. 
Auf den Tifchen ftanden Gläferreipen mit gold- 
gelbem rin. Der Profeffor ging gravitätifch- 
nachläffig voran wie ein Fürft durch jeine Schat- 
tammer, Der Laboratoriumsmantel baufchte fi; 
unten war er mit Eäurefleden verbrämt, Hirfch- 
topf mußte öfter Speichel ſchlucken. 
Der ‘Profeffor fprab: „Ich bin mit meinem In- 
ftitut verwachſen. Ich arbeite von fieben Uhr 
früh bis zehn, oft bis zwölf Uhr nachts.” 
„3a, die Wiffenfchaft ift eine ftrenge Herrin“, 
fagte Hirfhtopf. „Dafein!* date er. Und ohne 
daß er wußte warum, ſah er plöglic die erdi- 
nandshöhe, Das nette, Leine, baumumftandene 
Reftaurant, wo er an Sommervormittagen feine 
Feuilleton zu ſchreiben pflegte. 
er Profeffor wies mit halben Handbewegungen 
und Sägen auf Präparate und Apparate, „Du 
verftebft ja doch nichts“, follte das bedeuten. 
„Sehr intereffant“, fagte Hirſchtopf. 
Ein Diener mit einem ftarken, vierfchrötigen 
Hunde ging vorbei. Der Hund zerrte wie toll 
vor Freude an der Leine; es war einer von den 
draufgängerifchen Vorern, die ftets zu fragen 
feinen: „Nun, wird's endlich 71“ 
„Ein Kandidat”, fagte der Profeffor mit einem 
mitleidigen Lächeln, Das Mitleid galt aber nicht 
dem Hunde, fondern Hirfchlopf. 
In einem Naume befand fich eine Batterie großer 
Liegender Flaſchen. Injeder haufte ein Verſuchs · 
taninchen. „Wie Anachoreten“, dachte Hir ſchtopf. 
„Und bier ift unfere Mäufezucht.“ In geräumigen 
Slastäfigen pugten ſich Iprangen, fahen, aken 
Hunderte von weißen Mäufen. 
Die Herren wollten ſchon weiter geben, als Hirfch- 
topf wie gebannt vor dem legten Käfig ftehen 
blieb, Hier_fehienen die Mäufe eine Polonäfe 
zu tanzen. Sie hatten fich in einem weiten Bogen 
— und liefen haſtend im Kreiſe berum. 
Nur eine machte eine Ausnabme, Sie fah ge 
duckt in der Laufbahn, das Schwänzchen frampf- 
baft nad) oben gezogen, und ließ den Strom über 
fi) Hinweggepen. Jede Maus mußte gleichfam 





Unfaßlich 


Geichnung von R. Gras) 








„Beim Anwalt hab’ i recht g’habt, daboam hab’ i recht g'habt, no unterwegs hab’ i recht 
g'habt — und wia't i aufs G’richt lemma bin, Hamm j’ mir jufzig Mark "naufbrennt!* 


einen Bodfprung über fie hinweg maden. Das 
eſchab aber in recht feltfamer Weife: Die paf- 
Äerende Maus_fprang ſchnell auf ſie hinauf, 
wadelte eine Gelunde lang wabnfinnig ſchneli 
mit ihrem Steifhen und, bui! fon mußte fie 
einer nächlten den Play laffen. Und fo ging es 
ohne Befinnen ununterbroden weiter, 
„Befruchtungsatt“, fagte Drofeffor Scheibe, und 
wandte, fih zum Weitergeben. 


„Hebe. 
Endlih fam ber Clou des Nundganges, Gie ber 








„Alſo — — wenn du — — bupp — — jet met ftad biſt — — bupp — dann wer' i no bei 
dir ſpulen — hupp — bat i g’itorb’n bin!” — „Dös war mir wurjcht, bals d' nacha wenigjtens 
nüchtern warjt!* 
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traten den Operationsſaal. Ein Potpourri aus 
Chloroform, Lyfol, Jodoform und Aether ſchlug 
Hirfchlopf entgegen. Das erte, was er fah, war: 
der vierjchrötige Borer, Er hatte Die Verſuchs · 
operation bereits binter fich, lag da wie ein Häuf- 
ben alle Die Vorderpfoten, auf die er fich 
vergeblich aufzuftügen verfuchte, zitterten wie die 
Hände eines taftenden Greifes; kaum hatte er den 
Kopf ein wenig gehoben, fo fiel er fofort, wieder 
and Nichts mehr von „Nun, wird's end- 


„Ecce homo!*, dachte Hirſchtopf beim Anblidt des 
Hundes, nicht ohne Gefühl... für die Feinheit 
feiner Pointe, 
Zwiſchen den Drähten einer eleltrifchen Batterie 
auchte ein Froſchherz. 
Auf dem Operationstifhe lag ein Kaninchen. 
Seine Haldichlagader war durcfchnitten und das 
eine Ende durch ein Glasrohr mit einem Mer 
iftrierapparat verbunden. Bei jedem Pulsſchlag 
“ man dag Blut in der Röhre emporbüpfen. 
Sleſchlopf fpürte ein intenfives Wärmegefühl auf 
der Stine. Ein leichter Schweiß brach aus, glei: 
zeitig ſchienen fich alle Haare gegen den Nacken 
urüczugieben. Leber den Nüden, die Wirbel- 
Ante hinunter, liefen kalte Schauer. Ein unglaub · 
lich unglüdlies Gefühl ftieg vom Magen auf. 
Profejjor Scheibs und die Affittenten nahmen 
nebelhaft verfhwommene, flähenbafte Formen 


I. 
eRopnat, feifche Luft, Sofa“, halluzinierte Hirfch- 
0 


Mit dem —— der legten Kräfte zog er die 
Abr heraus, ftotterte etwas von „auf der Re 
daltion fein“. Profeffor Scheibs lächelte höhniſch 
und verlieh mit ihm Den Caal. 

Vach einigen Dantesworten für die liebenswürdige 
Führung verabfehiedete ſich Hirſchtopf. Auf der 
Strafe fehlürfte er die fühle Luft ein wie Löft- 
lichen teuren Wein. Gr auch vor, ein 
Feuilleton über „Die Luft“ zu ſchreiben. Wahr- 
lich, fie verdiente es, die Butt 

Hirfchlopf löfchte Die Lampe aus, feste ſich aufs 
Bett und vollführte eine grazisſe oeehunn auf 
feiner Sitzlugel ins Bett hinein, ſchlug mit einigen 
fräftigen Schlägen die Daunendede zurecht, tat! 
— langen, ſeufzeriſchen Atemzug und ſchlieſ 


ein, 
Hirſchtopf war ein gefunder, vollblütiger Menfch, 
und es war alfo fein Grund vorhanden, weshalb 
er nicht ein normales, folides, von der Willen- 
ſchaft vorgefchriebenes Schlaf- und Traumleben 
;ätte führen follen. Zuerft tommt der fogenannte 
ormitternachtsfhlaf; da ift bekanntlich das 
Träumen verboten. Dann lommen Kindpeitd- 
eindrüde, dann Probleme aus den Flegeljahren, 
vielleicht ein wenig mit dem Maturaſchrect meliert, 
dann Epifoden aus dem feindlichen Leben, dem 
Wirken und Streben, und ſchließlich die Meta- 


phyt des Geſtern. Go war's au bei unferem 
Dirfchlopf. Um ein Uhr nachts zog ihm Mutter 
friihe Höschen an, um ein Uhr zehn war er in 
Wildiveit, um ein Uhr fünfzehn... num, kurz, er 
machte langjam die Traumfeelenwanderung durch) 
feine bisherigen fünfundzwanzig Ideale durch. Am 
balb fieben aber war er eine weiße Maus. 

Ja, eine richtige weiße Maus war er. Mit einem 
ganz feinen weichen Fell, roten Aeuglein, Heinen, 
zierlihen, frapfigen Fußchen, mit vorftehenden 
Borderzäbncben, kurzer Unterlippe und einem 
langen, fablen Schwänzcen. Go find einmal die 
weisen Mäufe, und fo war Hirfchlopf. Er lachte 
nicht darüber, er weinte nicht Darüber; wenn man 
eine weiße Maus iſt, fo ift es doch felbftverftänd- 
lied, daß man eine weiße Maus ift. Es gibt nichts 
Gelbftverjtändlicheres. 

Wo fah nun die weiße Maus Hirfchlopf? Bei 
Gott! fie fah auf der Ferdinandshöbe, mitten in 
dem Rondeau, zu dem; die fandbeitreuten Garten- 
wege führen, Alles war wie immer. Aus der 
Küche tönte Klappern und Rajfeln; man hörte die 
rundlihe Wirtin rufen: „Gehn ©’, Kathi, bringen 
©’ no drei Seidel Milli rauf!” Leni, Die Kell- 
nerin, ſaß am Edtifh im Garten und häfelte wie 
immer, wenn wenig Gäfte da waren, Jedes 
Stätten der jungen Birke fladerte. 

Es war ein wunderhübſcher Sommervormittag. 
Wenn nur dies feltfame Gefühl in den Hinter 
beinen nicht gewwefen wäre! Er hatte Dies doch fonft 
nicht in den Hinterbeinen! Es lag ein eigentüm- 
liches trampfhaftes Ziehen in den Oberihenteln, 
Eine innere Kraft febien fie auseinander zu prefien, 
Das Schwänzhen war ſiarr nach oben gerichtet 
wie ein Arm bei heftig gefpannten Musteln, 
„Nein, nein, nein,“ dachte Hirfchtopf, „das fit ja 
lächerlih! Ich beiße Theodor mit dem Bor- 
namen. Ich war Einjähriger bei der Feſtungs · 
artillerie; ich habe eine Gelichte, die heißt Lieschen 
Neffelrot; ich gebe Mittwoch ins Dampfbad, und 
da dürfen nur Männer baden; ich... U was, 
Alddfinn; das kann nicht der Befruc...” 

Aber da fam Profeflor Scheibe mit feinen drei 
Affiftenten, Statt eines Heiligenfheins ſchwebte 
eine Käfeglode über feinem Haupte. Profeflor 
Sgeibs ſprach 

„Nun, meine Herren, kommt der Befruchtungs- 











atel“ 
„Selbitverftändlih! Befruchtungsatt!" dachte 
Hirfchlopf. „Der Mann muß es doc twillen! 


Nur nicht zeigen, daß ich Davon nichts verftehe!” 


Münchner geheime Magiftratsfigung 


Er ſah ſich verftohlen um! Richtig! Da kam 
auch fchon eine lange, lange Reihe von weißen 
Mäufen herangelaufen! Doc wer befcpreibt fein 
Eritaunen, als er die erfte näher ins Auge faßtel 
Das war ja gar feine weiße Maus! Das war... 
ja! taufendmal ja!... das war der alte Dichter 
Burgfeld. Sein Haar war weiß, fein Bart war 
weiß; er trug ungeheuerlich breite und zerfnitterte 
Hofen, wie jie Die modernen Bildhauer ihren 
großen Männern anzuziehen belieben. Sein Bauch 
batte Glastüren wie ein Bücherfchrant, und man 
fab darin die Bücherrüden feiner fämtlichen 
Werte. 

Hupsdihups ſprang auch ſchon unſer alter Burgfeld 
auf Hirſchtopf, wackelte eine Sekunde lang wahn · 
finnig ſchnell mit dem Gteiß... chen und ver 
ſchwand nad einem eleganten Bodiprung. 
„Eigentlich fpürt man nichts Befonderes*“, dachte 
Sirkhtonf, ein wenig enttäufcht, In demfelben 
Augenblide aber hatte er doch ein fonderbares 
Gefühl. Ihm war, als ob eine Luftblafe Durch 
feinen Leib hindurch bis zu feinem Kopfe auffteige. 
Im Munde wurde fie plöglich feft und flach, und 
Hacher und ganı flach, begann zu frabbeln und 
... zwilchen Sirſchtopfs Zähnen Lroc eine veri · 
table Blattlaus heraus, 

Es gibt natürlich Lefer, die an diefer Stelle ganz 
wütend den Kopf ſchütteln und fagen werden: 
„Das gibt's nicht, Wir laffen ung Die weiße Maus 
gefallen; aber daß durch Die Kreuzung von Dichter 
und weißer Maus eine Blattlaus entitebt, auf 
diefem fonderbaren Wege entfteht ... nein, mein 
Lieber, das gibt’8 nicht!“ 

„Was gibt's nicht?“ rufe ich, der Schreiber dieſes 
wahrbaften Berichtes, „Was gibt's nicht? Ich 
fchwöre drei heilige Eide, daß ich ſelbſt vorgeitern 
nachts ein Liebesabenteuer mit einer „.. Genf- 
es babe, Was gibt's nicht, ibr goit · 
loſes Gefindel? Am Ende glaubt ihr auch an die 
magern Kühe nicht, Die Die fetten gefreffen haben? 
Her“ 

Alſo es bleibt dabei: zwiſchen Hirſchtopfs Zähn- 
hen kroch eine veritable Blattlaus heraus, Sie 
trabbelte raſch weg, und Hirſchtopf konnte nur noch 
feben, daß fie eine voh fonderbare Raciengech. 
nung hatte: einige große und viele eng aneinander 
liegende Kleine “Punkte. nd die “Punkte waren 
bei näherer Betrachtung nichts anderes als Druck · 
Iettern. Die großen ergaben: „Feuilleton. Burg- 
feld, ein Jubilar!* Von den Heinen fonnte er nur 
mehr den Anfang lejen: „Einem Jüngling von 


w ig Zabren, einem Ewigjungen, gelten diefe 
eilen ...“ 
Aber da fam ſchon die zweite Maus, Ja, Maus! 
Keine Spur von Maus! Ich fage es frei heraus, 
auf die Gefahr hin, einen Entrüftungsfturn zu 
erregen: Es war die Erbpringefjin von Hobenfchein- 
Ioig-Hullerftadt, Eliſabeth, Amalia, Kunigunde, 
Sie war vornehm, aber einfach gefleidet. Aufihrem 
Gefichte lag ein leutfeliges, unbewegliches, fozufagen 
pbotographiertes Lächeln. An der Stelle, wo fonft 
ein Bufen zu fein pflegt, hing ein bober Orden, 
Sleber dem linfen Arm trug fie die 35 Dugend 
wollene Strümpfe, die fie zu Weihnachten für die 
armen Kinder von Ibitz geftridt hatte, In der 
rechten Hand hielt fie wie einen Child ein un- 
endlich gut gelungenes, berrliches, auferordent- 
liches, Löftliches, ja fogar felbft gemaltes Paftell- 
bild: „Parfede in Hullerftadt.* . 
Das Eigentümlichfte aber war, daf fie nicht frei 
in der Landſchaft ftand. Sie brachte ihre eigene 
Umgebung mit, Hirfchlopf fab die Front des 
Schloffes Hobenfchein, das Urbeitszimmer der 
Prinzeffin mit dem ftilvollen, wohlgeordneten 
Schreibtifh, den Springbrunnen im Part zu 
Hullerftadt, ja fogar die drei ruſſiſchen Windbunde 
der Erbprinzeffin. Es war böchft fonderbar und 
verblüffend, da diefe ganze Welt jeden Schritt 
der Prinzeffin mitmachte. Als ob fie zu ihrem 
Kleide gehörte, als ob fie ein Parfüm wäre, das 
die Prinzeffin mit ſich berumtrüge, 
Und da geſchah ſchon das Unerwartet-Erwartete, 
Die Erbprinzefiin, ja, die Erbprinzeffin von Hohen. 
fehein-Joig-Hullerftadt, Clifaberb, Kunigunde, 
Amalia, famt ihrer ganzen Umgebung ſprang auf 
die weile Maus Hirfchtopf und wackelte eine 
Selunde lang wahnfinnig raſch mit ihrem ... zu 
Hilfe, ihr Mufen! ... allerhöchftderfeiben Aller- 
wert ... 
Lefer! Negt fich etwa fehon wieder der MWider- 
fpruchägeift in dir? Ich will nicht annehmen, daß 
du mich des Meineids verdächtigit?! Ich erkläre 
noch einmal feierlich, daß ich vorgeſtern nacıts 
ein Abenteuer mit einer Senfqurfe gehabt habe, 
Und was ift die Erbpringeffin Elifabeth gegen eine 
Senfgurte? 
Kaum hatte alfo die Erbprinzeſſin ihren Bod- 
ſyrung über Hirfchlopf gemacht, jo war ihm auch 
ſchon / als ob eine Luftblafe durch feinen Leib bin- 
durch zum Kopfe auffteige. Im Munde aber 
wurde fie feft und flach und flacher und ganz flach, 
(Schluß auf Seite 392 
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— 390 — 





ggg. DO ARE 


Beim Turf 


Wenn die Wogen der Erregung 

sich geglättet, feiern die Sieger 

ihr Glück mit perlendem Sekt. 
Kenner bevorzugen hier 
zur Krönung der Freude 


Sein abgeklärter, blumiger 
Geschmack vereint Rasse 
mit schäumendem Esprit, 
bei edelster Qualität! 


Perez 
E25, RTTÄRRRRÜRQ=——, 


æC,;OCcoe;!;!cscaAaAasc 


— 391 — 


noneen-Expedition Rudolf Moss 





begann zu krabbeln, und zwifchen Hirſchtopfs Zähnen 
teoch eine veritable Blattlaus heraus. 
Sie war nicht fo flint wie Die erfte, fondern wadelte 
von oben nad unten, als ob fie immer „DBuderIn“ 
machte; auch hatte fie „anhimmelnde Augen“. Aber die 
Zeihnung war wiederum diefelbe: große und Meine 
Puntte. Die großen Hiehen: 
„Geuilleton. 
Die Erbpringeffin in ihrem Heim.“ 
Die Meinen: „Es gibt eine verwunſchene Prinzeffin in 
beutfehen Landen. Dort, wo die Haren Wellen de ...“ 
Aber da fam fchon die dritte Maus. 
Diefe dritte Maus war natürlich wieder Leine weiße 
Maus. Es war die Luft. Gie ſah aus wie eine jener 
ierlichen, ewigbewegliden Seeanemonen, die man in den 
Aquarien bewundert. Nur ſchien es, als beftänden ihre 
Arme und ihr Leib aus einem milchblauen, fchleierartigen 
Gewebe. Diefe Schleier wanden fi und baufchten fich 
in einem ewigen Hin und Her, Auf und Ab. Oft war 
8, als löften fi aus dem milchblauen Gerwebe mildh- 
blaue Tropfen einer Flüfiigfeit, der man ſchon an der 
Farbe die Kälte und Friſche anfah. Die Vorwärts 
bewegung der Luft hatte etwas Tänzelndes, Kolett ⸗ 
Altjüngferlices, und als fie auf le Hirfetopf 
emporjehwebte, hatte er das Gefühl, als hätte ſich eines 
jener gewichtslofen Löwenzahnfamenrädchen an die Stelle 
unter feinem Schwängchen gefegt, die nun mal in feiner 
Lage eine fo wichtige Rolle fpielte. Die Luft führte 
einige feltfame, fchleierhafte Bewegungen aus, dann 
fehwebte fie über ihn weg. 
Aber fogleich war es ihm, als ob die bekannte Luftblafe, 
eine wirkliche Alltagsluftblafe, dur feinen Leib hin- 
durch die zum Kopfe aufftiege. Im Munde aber wurde 
fie feft und flach und flacher und ganz flach, begann zu 
trabbeln und — zwifchen Hirfchlopfs Zähnen kroch 
eine veritable Blaitlaus heraus, fi 
Diele Blattlaus hatte in ihrem Gang einen ganz be 
fonderen Stil. Sie ſpreizte mit einem oftentativen Stolze 
die Beinen, als wollte fie fagen: Ha, was für ein 
gany befonderer, erzeptioneller Kerl bin ich! Ha, was 
fehe ich alles! Ha, was rieche ich alles! Ha, was fühle 
ich alles! Die Zeichnung war aber wie die der anderen 
Blattlauſe. Die großen Puntte hießen: 
„Geuilleton. 
Lobrede auf die Luft!“ 
Die einen Punkte begannen: „Genüffe der Augen haben 
ihre Dichter, Genüffe der Ohren, Genüffe des Herzens. 
Wo aber blieb bis jegt der Sänger der Genüffe der 
Lungen? ...“ 
Aber da fam fchon die vierte Maus, und die war der 
Deltruft, und hatte ihre Geftalt und zeugete eine Dlatt- 
laus; und es fam die fünfte Maus, und die war die 
babylonifhen Ausgrabungen, und hatte ihre Geftalt und 
zeugete eine Blattlaus; und es fam die fechfte Maus, 





und die war der Jahrestag der großen franzöfifchen 
Revolution, und hatte ihre Geftalt und zeugete eine 
Dlattlaus; und es fam die fiebente Maus, und die war 
eine Befteigung des Montblanc, und hatte ihre Geftalt 
und zeugete eine Dlattlaus; und es Tam die achte Maus, 
und die war ein Märtyrer, und batte die Geftalt eines 
Borers und zeugete eine Blattlaus; und es kam die 
neunte Maus, und Die war der neuefte Niefendampfer 
der Amerikalinie, und hatte ihre Geftalt und zeugete eine 
Dlattlaus; und es kam die zehnte Maus, und die war 
die moderne Piycbologie, und hatte ihre Geftalt und 
zeugete eine Blattlaus; und ed kam die elfte Maus, 
und die war die Müllabfuhr der Großftädte, und hatte 
ihre Geftalt und zeugete eine Dlattlaus; und es kam 
die zwölfte Maus, und die war der heilige Antonius 
von Padua, und hatte ihre Geftalt und zeugete eine 
Dlattlaus; und es kam die dreiscehnte Maus, und die 
war das Ding an ſich und hatte ihre Geftalt und zeugete 
eine Dlattlaus; und es kam die vierzehnte Maus, und 
die war die neuefte Strumpfbandmode, und batte ihre 
Geftalt und zeugete eine Blattlaus; und es... fam und 
ed kam, und e& zeugete und ce zeugete, und «8 roch 
und es froh... 

Um fieben Uhr kam die dreihundertvierundfünfgigfte Maus, 
und die war der Nordpol. Cie fab aus wie ein Kugel» 
fegment, war von friefendem Eife umgeben und hatte in 
der Mitte einen Nabel. Eben fprang der Nordpol auf 
unfere weiße Maus Hirfchlopf, eben fühlte er eine ent- 
fegliche Kälte. 0 non nennen een nenne nenne 
„ als Frau Düfterbed, Hirfhlopfs Wirtin, 
bereintrat, um ihn gewohntermaßen zu wecken. Gie trat 
an fein Bett, blieb aber entfegt fiehen. 
„Sefasmariandjofef,“ rief fie, „was ift unferem Herrn 
Doktor nur gefbehen? Cr ift ja ganz verfchwollen, 
Nein, fo einen angefbwollenen Kopf!“ S 
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Sie trat näher, beugte ſich beforgt zu ihm, um ihm die 
Stunde ins Ohr zu rufen. 

Aber da prallte fie entiegt zurüc, Und mit allem Recht! 
Denn auf Hirfchlopfs Kopftiffen lag nicht wie fonft fein 
intereffantes Literatenhaupt, fondern .. „fein Steiß. Ichen 
und hatte eine Lolofjale Gänfehaut, weil eben Der Nord- 
pol darauf ſaß. 

Wie von Furien gejagt, eilte Frau Düfterbeet hinaus 
und ſchmiß die Türe hinter fich zu. 

Und da wachte Hirfchfopf auf. ES dauerte eine ganze 
Zeit, ehe er fich in feiner Perfönlichkeit, feiner Lage und 
feinem Bette zurehhtfand. Dann aber wies er feinen 
verfhiedenen Körperteilen die ihnen im Bette gebüb- 
renden Pläge wieder an, fehüttelte einigemal den Kopf, 
fo wie etwa der König von Babel, als ihm geträumt 
batte, er habe Gras gefreffen, fprang dann mit plög- 
lihem Entfbluffe aus dem Dette und bot fein Haupt 
und feine behaarte Männerbruft dem kühlenden Wafler 
feines Wafchbedens dar. 

Als dann fpäter Frau Düfterbedt den Kaffee bereinbrachte, 
war er wieder wie gewöhnlich, ° Frau Düſterbeck aber 
ftellte mürrifh den Kaffee auf den Tiſch und behandelte 
ihn nicht wie den Dottor Hirfchlopf, fondern wie einen 
gang gewöhnlichen Gterblichen. Es fei übrigens bemerkt, 
daß Die Witwe Düfterbet von dieſem Tage an unter 
furchtbaren Träumen zu leiden hatte, die in ein zentner« 
Sweres Alpdrücden ausarteten. Cie ift nad) einigen 
Jahren an Verfolgungswahniinn geftorben, Ja, ja, 
Frau Düfterbedt, fo gebt ee, wenn man den Heiligen- 
ſchein an der unrichtigen Stelle fucht! 


Als Hirſchtopf mittags die "Straße Hinunterging, fah er 
den Profeffor Scheibe aus feinem Inftitute heraus. 
treten. Er eilte auf ihn zu: 

„Auf ein Wort, Here Profeffor! Guten Tag! Ich habe 
eine Kleine Anfrage,“ 

„Aber bitte ſehr.⸗ 

„Ih beobachtete geftern in IpremInftitute den Befruch- 
tungsalt der weißen Mäufe. Gebr intereffant! Tatſach 
ich, fehr interefant! Können Sie mir fagen, wieviel 
Junge fo eine Maus eigentlich wirft?“ 

„Im allgemeinen drei big vier.” 

„Sm, drei bie vier. Und wie lange dauert, na, fagen 
wir, die Schwangerfchaft?“ 

„Ih glaube fechs bis ſeben Wochen,“ 

„Behehe*, lachte Hirfeplopf mit einer von Herzen kom ⸗ 
menden Verachtung. „Taufend Eindrüce, und jechs bis 
fieben Wochen ſchwanger und dann tägliche drei bie 
vier Produfte. Hebehe! Das find ja die reinften Dichter, 
ihre weißen Mäufe, Die reinften Dichter! Ich babe 
die Ehre, Here Profeifor.“ 

Scheibs fab ihm verblüfft nach. 

„Das verftehft du natürlich nicht, du, mit deinem fach- 
wiffenfchaftlichen — ont, du!“ dachte Hirfch- 
kopf und verfehwand in feinem Reftaurant, 
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Traugott Tamm 
Die Hingitberger 


Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz 


Geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Mart 
Preußiſche Jahrbücher: Dies neue Wert 
Meifterbaft ift des Lebens lautlos wachſendes Gefchehen zum 
haft. Wie es aus dem Unfcheinbaren des Alltags zu wuchtenden Gewalten ſchwillt 
Zeitverftrömen eben dieſes Alltags. Das Erftarken jung-reiner Geelenhoheit neben dem 
Sermürben und Auseinanderbrödeln autoritativer Mächte ift nicht minder überzeugend dar · 
geftellt ald die wachſende Angſt der Alternden neben der beranreifenden Begierde der 
Zungen ... bid endlich die Entfcheidung in braufenden Flammen hervorſchlägt. Wie von 
einem unfahbaren Jenfeitswillen find die Geſchicke gelenkt, und doch folgerichtig ſich erfüllend 
aus dem Notwendigen und Qufälligen in den Menjchen. Die mattfarbenen Bilder, die den 
Hintergrund der fehtweigenden Konflifte bilden, vergißt der Lefer nicht, 
graben wie Runen in dem von Urzeit verwitterten (Felfenftein, an deffen Fuß die Heide 
blüht und zu deffen Häupten die ſchweren Wollen wandern ... 

Weferzeitung, Bremen: Ein mit bemerfenswertem und reifem erzählerifhem Können ge- 


ſchriebenes Bud. 


Nürnberger Zeitung: Ein fhönes Buch, das feinen Wert weit über den Tag hinaus be- 
balten wird, ift das neue Werk von Traugott Tamm, dem wir ſchon eine Heine Zahl reifer 
Buch wieder als ein Meifter in der Menfchen- 
geftaltung, der ohne viele überflüffige Worte feine Geftalten mit greifbarer Echtheit vor den 
Das macht fein neues Buch wieder au einem tiefen und reinen Genuß und 
zu einem Werk, dem man einen echten und rechten Erfolg wünfchen möchte. 

Voltoſchulwarte, Karlsruhe: Was an Traugott Tamms neuem Roman „Die Hingftberger“ 
von vornherein fefjelt, Das ift Die ungemein feparfgegliederte Lebendigteit, mit der die Ge- 
fchichte diefer Menfchen erzählt wird. Nicht ein romantifhes Cargo, fondern ein energifches 
Allegro, mit atzentuierten Themen, die fih klar aufbauen, verfchlingen und die Hingende 
Idee des Ganzen fiber entwideln. Es ift die „Landflucht“, der Zug nach der Stadt — aber 
nicht jenes gewiffenlofe, Teichtfinnige Loslöfen von der Scholle, dem Lacſchuhe und durch · 
brochene Strümpfe und die feilen Deffous des Großftadtgeiftes Trieb und Urſache find, 
fondern der Lebenshunger, der in fi den Willen und die Kraft hat, die Arme zu fpreigen 
und zuzupacken. Der unbändige Drang nah Weite, nach Schaffen, der Willen zur Macht 
über das äußere Leben ift es, der den jungen Hingjtberger aus der bodenftändigen Enge 
feines Heimathofes in der Heide hineintreibt in die fingende, pulfierende Geſchäftlichteit der 
Und wie er fih nun emporringt, im Gegenfag und im Widerfpruch 
zu feinem Ontel, der ihn, den Meinen wagbalfigen und doc Fühl rechnenden Needer fchl 
lich doch braucht in feiner weltumfpannenden Arbeit; wie er nicht nur durch Widerwärtig- 
teiten des Äußeren Dafeins, fondern auch durch die Fallgruben und Wirrniſſe des inneren 
und innerlichen Lebens hindurchgeht und fich durchzwingt, bis er zulegt dafteht als ein Sleber- 
winder, als ein Sieger über andere und über fich felbft: das ift mit binreißendem Können 
ſicher gezeichnet. Um ihn herum dann eine reiche Fülle anderer Menfchen und ihrer Schick ⸗ 
Alles in allem ein Buch, an dem man, nicht nur im Ginne einer ausgezeichneten 
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K 
nigsberg 1. Pr. 
.; Magdeburg 


Währingerstr. 18; Prag: Ada 
Dr. Fritz Koch, Münohon XIX/6 





Spätfommer 


(Seihnung von R. Slech 





ES pätfommerliches, müdes Laub, 

Im Walde liegt der Sonnenftaub 
Und leifes, leifes Läuten. 

Es neigen ich, als wie im Traum, 
Im Abendlicht, von Saum zu Saum, 
Des Landes blaue Weiten, 


Venedig 
Von Peter Altenberg 


Sie war ſchon ganz erſchöpft, zerpatſcht von der 
Reife Wien—Nabrefina. Hier, beim Fruhſtüct, 
bezahlte fie um drei Lire zuviel, Ein nettes Entree 
in das vergätterte Seatien! Vormittags 
badete fie bereits im Adriatifchen Meere, Lido, 
eigene Kabane. Gie fagte: „Ich habe am fer 
des Adriatifchen Meeres eine Heine Holzhütte, 
mit Liegeftühlen, Wafchtifh und noch wid- 
tigeren Gerätichaften — — —.* Gie war ganz 
begeiftert und zugleich ganz aerpaticht. Die Ver⸗ 
dauung nicht jo recht in Ordnung, Mübdigkeit, 
Reizbarkeit, Sehnfucht nach Schlaf. Aber da famen 


der Mufilfeititer und der Dichter, und eine junge 
und eine alte Frau, da hieß es einfach tapfer 
ftandhalten und nicht gähnen, fondern angeregt 
fein, vor allem angeregt fein, bei der Sache; 
ja, bitte, bei welcher Sache?! Gt, das ift ganz 
gleichgültig. Aber bei der Sade, bei der Sache, 
verfteben Sie wohl, Madame?! Zum Ausruben 
und Leben ift bier feine Zeit, keine Gelegenheit, 
dazu kommt man nicht auf den „Lido“, mietet für 
teures Geld eine Kabane. 

Abends Markusplag mit Banda Municipale, die 
die Fanfaren hinfchmettert über den weiten Ball- 
faal, Pardon, Play. Zu Tode erfchönft figt fie 
bei „Lavena“, zwifchen dem Mufitfrititer und dem 
Dichter. Plögli jagt fie: „Ih möchte jest das 
Eoleone-Dentmal befichtigen!” Der Mufitkrititer 






395 


Ich ſtehe ftill, Die Erde flicht 

Ihr ftummes Glüc in dieſes Licht 
Und ſentt der Stunde Schwingen. 
DO Abend rings im Widerjchein! 
So in den legten Alang hinein, 
So möcht auch ich verllingen! 


Heinrich Schäff 


bemerkt fehüchtern, daß das Denkmal, fo bedeutend 
es auch fonft fei, jeht in tiefer Finfternis läge — —. 
Der Dichter dachte: „Süße, zu Tode Erjchöpfte 
von Eindrücen, Liebliche, der ‚VBädeler‘ gibt Dir 
noch eine Friſt, befichtige den Helden erft 
morgen!" 

Die Dame dachte: „Schöne Kavaliere habe ich da 
in Diefer Märchenftadt! Der Weg fcheint ihnen 
dabin zu weit zu jein Jabei fielen ihr 
die fügen Augen vor Müdigkeit fhon zu — — —. 
Sie träumte nachts: „Coleone, Coleone, Held 
meiner Träume, ich fann meinem Gatten noch 
nicht fehreiben, Daß ih das Coleone-Dentmal be- 
fichtigt habe; er wird mich verachten! Otto, ich 
war zu müde — — —.“ 


Imanne 
Besen 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. 





Man verlange Spezialliste F.$, 


— 


prismen· Ferngläser” 


Heer und Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Spoi 
Theater und Jagı 
von 
MM. 90, bis Mı 185.— 
Zu beziehen von alen grösseren 
optischen Handlungen, oder direkt von 


E. Leitz, liche Werke, Wetzlar. 





‚66 Rasse-Hunde-Zucht- und Dressur-Anstalt 
„Hektori = een 


edelst. typ. rein durchezüchteter Pracht-Exemplare 

aller Gattungen vom kleinst. Salon-Schors-Hündchen 
bis zum prösst, Iienom Schutz- u. Beg 
hund, „Polizei-Hunde”, „Jagdhunde“ rolı und fer 

dressiort, — Höchste Auszeichn. —Besitzerv. Cham- 

pionat« u. Slegertitel, — Lief. hol. u. höchst. Häuser, 

Versand iu alle Weltteile zu jed. Jahreszeit unter 

Garantie gesund, Ankunft schnelle u. 

baum mi. 

1.Preisverz. 

urückrechng grat.u.iroo, 


EWALD MANSKE, 
ZEITZ 2, 


— Provinz Sachsen (Deutschland). —— 














.dohne jode 
issinger Tablatten ( 
ellt mit Kissinger Salı 

Ih wonigen Taken 
me garantiert , 
störanganzuwend. Pre 
Jarch N 




















Echt 
Straßburg SE 





pothokeDeutschl. 








‚Geheimnisse des Schnellrechnens 
Vi.vorm. —* 40, Taus. Preis M.1,50 









"rechnen: 
[AN AE EN 
—— 


Zu bez, durch Jede Due 
Gebr. Vogt, Papı 


Rino=Salbe 


wird gegen Beinleiden, Flechten, 
Barttlechte u. ande 
angewandt und I 












Ipacka 
woiss-grün-rot und Firma 
Rich. Schubert & Co.,chei 





Nach I5monatlicher Beschlagnahme 
vom Reichsgericht 


Eineheitifäpe Studie, 
von hichardUnge wit ter 


Die brennendsten Fragen 
unserer Zeit: Nadktkultur, Körperkult 
natürliche Moral, Senualcıhik, Ra 
byglene und Gesundbelispfiege behandelt 
‚dieses Buch auf 120 Selten, unterstützt von 
62 Abbildungen nach demLeben 

in ernster, ollener Weise, 
Die Schilderungen aus dem Leben für das 
Leben sind Für jeden Kebildeten 
von höchstem Werte, Das Buch bil« 
der ein Kulturdokument der Gegen» 
rl! Dar direkt zu beziehen grscn 
Einsendung von M. 2.20 (Fr. 
Kr. 2.00) lür das gehelieie, M. 3.00 
1.4.40) für daneleg. acdundene 
Ausland 50 Pig. mebr.) 
Früher ei — 7 
Die Naekihelt, 
mit 69 Abbildunaen. 50. Cansend! 
Zum gleichen Preise wie obensichenden, 
Beide Bücher zusammen brosch. M.4.30 
(Fr. 5.75; Kr. 5.10), gebunden IM. 7.30 
1.1. Kr, 8.60). (Nacın. wie oben.) 
Dur zu beziehen von 
Rich. Ungewitter, Verlag, Stuttaart $. 








geschichti. Interessante Werke gr. fr. 
Hera. Barsdorl, Berlin N. 


2 hochaktuelle Werke 


Russische Grausamkeit Verlangen Sie kostenios u. 


{ranko meinen ilustr. Ka 














Einst u.Jetzt. VonBerah.Storn | | yaicı No.28 über wenig von 
27 Seit, m. 12 Illastr. if. Geb, “ a Herronkleider, vom 
ie Grausamkeit. Von H.Rau im stammend. 
ATI axtr.Z Aufl, AN. a3 
Austohrl. Pr Koturewrsitten | j SpezialversandhausL.Spielman 





München, Gärtnerplatz 2. 





1. Barbarostastrasse 8, 


Allei ge Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 


MERCEDES 


EXTRA- QUALITÄT 


mx. 16:30 








DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 
MERCEDES Er. BEN 
MBH FRIEDRIOISTR186 

UBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2, 














—— Zum Tode Augujt Bebels jei das früher erjchienene Buch empfohlen: —— 


Hellmut von Gerlach 
August Bebel 


Ein biographifcher Eſſay — Mit Porträt 
Geheftet 60 Pfennige 


Soziatifeiide Monatshefte, Berlin: Es fei gern anerkannt, daß die Darftellung 
echt feffeind Aft; e6 IE feblientih auch febe viel, dah der Autor mit folder 
Warımperzigtelt Über einen politifben Gegner fhreiben kann. Wie man id zu 
feinem Urteil {m eingeinen auch fteut: die Perföntichteit Vebeis irltr groß und 
Intereffant den Lefern wor Augen. Da die Eymparbien für dem Menfden oft 
aur Sympathie oder jedenfalls zu einem ftarten Intereffe für feine Sache über« 
feiten, fo fann I mis denten, dafı Die vorliegende Schrift In bürgerlichen 
Kreifen für die Soylademotrarie Stimmung mabt. &8 feien ihr daher viele 
Lefer befebleden. 

Ariv für Soylatwifienfhalt und Soplatpotitits In angenehnem geläufigem 
Stil dat Helmut von Gerlad verjucht, und in kurzen Steiden ein vud von 
Auguft Vedel gu geben. Gerlach) Iit Vedel trog feiner pollttihen Gegnerfcaft 
zu ibn mit einer Zuneigung entgegengetreten, die aus jeder Geite der Schrift 
berausleuchtet und menfolid) überaus wohltut, 

D.3. am Mittag: Cine nach Form und Inhalt gleid) trefflice Arbeit. Von 
den vielen blogeapbtiden Verfuden, bie fidh dioder mit dem Führer der deutſchen 


Solatdemotratie befchäitigt baden, Ift diefer wohl am melften geeignet, diefe 
eigenartige, tompfisterte Perföniteit dem Verftändniffe und aud den Eym- 
patbien der Fernerftebenden näher zu bringen. „.. Dad man 109 Diefer unver« 
büdls geyelgten Shwähen den NHelden der Gerladfdhen Vrofbüre aus feiner 
Schliperung beraus achtet und fogar Hebgewinnt, ift Das ftärtfte Lob, das man 
feinem Sifay zollen kann. 

Deutfche Nundfhaus In Inappen Zügen wird hier der befannte Sozlallſien - 
führer gefbildert ald das Nez feiner Partei, wie Liebfnecht (br Kopf war; 
tmpulfio, voll von Leidenfhaft für die von Ihm vertretene Cache, jeder Ads 
fowädung des revolutionären Meuers tödlich feind, daber der eigentliche Ur« 
beber des Dresdner Partelflandais von 1903, ber den Sredit der Dartel unter: 
srub, aber Immer ebelich und fubjetrtv wahr. Sein ganzes Leben Ift ein einiges 
„j'accuse*, und in manden Vermerten fprach er nicht bio namens feiner 
Partel, fondern für die game Natlon, wenn er gegen Soldatenmipbandfungen, 
Kolonlafgreiet, Kiaffenjuftiz und Doltzehwilltüc zu Felde 109. 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder divett vom Verlag Albert Langen in München ⸗S 











Lena Chrift- 
Erinnerungen einer Aeberflüſſigen 


Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 3 Mark 50 Pf, gebunden 5 Mark 


Frantfurter Zeitung: Mer als einmal füble man fib an jene fücchterlihen 
Eingeipeiten erinnert, wie fie aumeilen vor Geridt die ungeheuerlihe Verropung 
beleuchten, mit der wehrlofe Kınder von den eigenen Eitern mifbandelt iwerden. 
Die Verfofferin ergählt Diefe Drangfale aus Elternhaus, Klofter und edelicher 
Gemeinfdaft mit einer unbefangenen Offenbeit, Vie jedes Pathos der Anttage 
vermzldet. Cie bat eine Straft des unmittelbaren Ausdeuds, Die vöLLIg naturhaft 
anmutet: es Ift fefte# Merndoly aus dem gleiden voltstümlihen Sprawftamme, 
aus dem ouh Thoma und Nuederer !hre Nuten wu fdneiden pflegen. 
Endivig Findh in den „Propbläen": I bade da ein Vu aus der Hand ge« 
1egt, das mikb erörtert. Id mag Die großen Worte nit; aber näcıt einer 
Seflöte vom Pringen Emil Shdnaih-Carolatd bat mic keine Eryählung mebr 
fo an das erinnert, was man den Schrei der Kreatur nennt, tie Diefes Buch 
von Lena Ehrift. 

Hamburger Nachrichten: Die „Erinnerungen einer Keberflüffigen“ fteilen ein 
Wert dat, an dem gemeffen die Seichtbeit des beieteiftifhen Durdfönittes von 
deute beicpjämend fichtbat ıpied, ein Wert, von dem zu Hoffen ift, Dafı «8 ger 


lefen werde und, von feinen menf&lid fruchtbaren Gehalten gany abgefeben, 
beife, dem literatiſchen Grobmannsdüntel als einem der gefährlichften Kuitur - 
f&äplinge ein ftreitbares Gegengewicht zu fhaflen, 

@üiddeuride Monatshefte: Es Ift eine Autoblograpbie von einer Ungeſchminti · 
beit, wie es wenige gibt, befonders wenige von (rauen; zugleich von einer 
ftoffliben Spannung, die etwas vom ſpaniſchen Schelmenroman der alten 
Zeit bat. 

Berliner Lofal-Angeiger: Cena Cbrift bat dies alles mit einem tropinen Wadr« 
beitseifer Überwunden, fie ift nicht vor peintiden Einzelbetten oder aſthetiſchen 
Vedentiicgkeiten zurütgefchredt, mit der Nüdichtslofigteit eines, der nichts mebr 
zu verlieren bat, zelat fie Das Leben, wie es für manche Menichen ift: zunif, 
graufam und obne Einn. Ueber allem dem aurigen und Unfbönen glängt 
aber wie ein warmer Schein die Güte und unvenwäftliche Lebensfraft diefer 
fhwer gequälten Menfchenfeele. Dem ernften Cefer ... wird dieſes mit der 
Tendenzlofigteit des urfprünglihen Kunftfinns geihaffene Wert viel und Ber 
deutungsvolles zu fagen baben. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 








Verantwortlich: für die Redaktion Ernſt Freißler (Ernjt Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Mar Halndl, beide in München, 


Simplicifiimus-Verlag G. m. b. 9. & Co., Kommandit-Gefellihaft, Münden. — 


Redaktion und Erpebditio 








München, Hubertusitrahe 27. — Drud von Streder & Schröder 


in Stuttgart, — In de ſierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlid Johann Fröfchel in Wien XII. — Erpedition für Defterreih-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 


Modetorheit 


Die befte — Eeife in 
Selchnung von P. Schondorff) unbedingt die allein echte 


I von En & [o., Radebeul, 
| denn nur fehtere befeitigt alle 
Arten von Sautausfhlägen und 
Sautunreinigteiten, mie Mite 
eier, Blüten, innen, Gefichtb- 
te. Ferner macht 
DADAN (lillenmilche 


$ PL. überall zu. haben. 





Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


Arthur Seyfarth 


Köstritz 5, Doulschland 
Et Gogrünttet 1864. 


ar Rasse=-Hunde 


edolster Abstamm. v.kleinst. Salon-Schosshündchen 


Jagdhunde 


h allen Wolttellen 


ns Interess 








Pak —8 


V 1 Minute Hautfott- | 
nd Mitessert Pickel, 
Sonmersprosse 








Bien 





„IE ſcheen, neie Kragenmode — Feine Mäd-hen haben jerr gern — aber traurig is, dah man 
muß ſich Hals wachen beinah jede Woche l“ a 






ige und Jöchorige H 
stüber Nachtod. in weni 
gen. Er macht jeden Teint 
wunderbar zart, weiß und rein. 
Preis 2 Mk. exkluxive 1% 
Hortense de Goupy, Berlin. Halonsen 15, 

Bornstedter Straße B. —— 

















FUR JEDEN HAUSHALT 





Die vornehme Qualitätsmarke in höchster Vollkommenheit 
Schuhfabrik Eugen Wallersteln, Offenbach a. Main. 


NNINNININNILENNLINMNNNIHLANNNKNN Man verlange Katalog No. 8. IIIILLLLNMMNNNNNNNTE 





ederleichte Pelerine „Ideal“ 


ist der 


für Herren u. Damen, speziell geeig- 
not für Alpinisten, Radfahrer, Jäger, 


5 
praktischste Wettermantel 48 


iborhaupt fur Jeden Sportireund 
Aus seldenwelohen federleichten 


a 1 Als tägliches erstes Frühstück für jung und alt, nahrhaft, leicht verdaulich und 
wasserdielten Iimal 


ohne schädlichen Einfluss auf die Nerven, wird von ärztlichen 
Autoritäten Van Houten’s Cacao empfohlen. 





Lodenstoft- Versandhnun 
Innsbruck, Tirol } 
Museumstr. 26 Ihre — 
A — Ri, 
— —— [7272,77 ben 








G.C.KESSLER&Co, 
ESSLINGEN 
Aelteste deutsche 


Sektkellerei, 
Gegr. 1826, 





BERNH: STOEWER AKT.GES. STEITIN 


letzre Auszeichnung: Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 
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Williams 


amerikanische 


RASIER - SEIFE 


oder Rasier-Seifenpulver 


erweichen den Bart, erleichtern das 
ieren, machen die Haut zart 
ken erfrischend wie keine 
andere Seife. Prüfen Sie dieselben, 


Gratis-Angebot! 


Um Ihnen Gelegenheit zu geben, sich von 
den Vorzügen der Willlams” Seifen zu über« 
zeugen; senden wir Ihnen gesen Einsendung 
von 20 Pf. tür Porto ein Probestück $ 








Stets auf 
der Höbe 


FELDSTECHER 


für Reise 
SporkJagd 


ren 





wir Ihnen die 20 Pf. und das Port 
Erhältlich in allen 
schläg. Geschäften. 
Vortretert. Deutschl 
\ümerie 8185 
LEHMANN A BONNE 


BERLIN W35 
Lützowstr. 102)4 





Zu beziehen zu | Originalpreisen durch Aurch die 
meisten optischen Geschäfte 





AR! “ a 
GHSE | !! Zuokerkrankel! Chjnoral; —— durch das Sekrefaria 


— —— te 








Pillen) 4Wochi ich ed. 
Pröspana TE Romentrei Wirkung, unyeränderte Lab 
Apotheker Karl Meyer, 
Studenten- 
usunmanmmmummnmmmmmm Utens.-Fabrik 
Gesetzlich ‘Pragbarer geschützt Carl Roth,wardurgtss. 


® 

8 [ff Automat fattenstrecker.kingEdward” 
8 Beim Gehen.ötehen und Sitzen. 
0 
| 


alte and yüte Spaiaur 


Stets elegante faltenfreie Hose! 
‚Sehr praktisch. Wiegt nur 1S5gr. Betiebig dur 
IN iragen Hosein sed Lage stetz elegant ge: 
’agen nichts bemerkbar Unverwüstlich. Yale 
PerPaar M2.10 franko geg,Voreinsandg. Geg Nachn, 

Mit! VERTRIEBS - ZENTRALE PRAKT. PATEN EN a. 
L STLUDWIG (Deutschland) K BASEL (Schweiz), K 


CÄSAR & MINKA 


Racehunde-Züchterei und 
Handlung, ZAHNA (Preussen) 


empfiehlt 


Edelste Racehunde 


Wach-, Renommler- und Begleithunde 
sowie alle Jagdhunde, vom grossen Ulmer 
Dogg- und Berghund bis zum kleinsten 





Hide, 
he — 7 


— * 
— — Be Pi 
Catalog gratis und frank 





1 
Mi 
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inf. Einztoc) 
N = 














sich. Labensstellung erring, will, 
jchafft sich durch d. Studium d 
Salbstanterrichtswerke Methode 





Eine herrliche, edel- 
geformte Büfte und 
roſig · weiße Haut er« 


Schulbildung . \ halten Sie durch mein 














Wire geb Mann. deb Kaufmann. „Tadellos“, das Voll⸗ 

tommenfte Siefer Art, 

Sildet feinen Fettanfap in Taille u. Hüften. Aeußerliche 

Anwendung. Zablreihe Anertennungen. Garantiefchein 

auf Erfolgu.Unfchädlichteit. Diskrete Zufendung nurdurch 
Frau A. Nebelfiek, Braunſchweig 


Breite Straße 137. 


Doſe 3 Mart, 2 Doſen 5 Mark, zur Kur erforderlich, 
Nachnahme 30 Pfennig mehr. Porto ertra. 


Bankboamte, Uym 
gruss Oben 
dberlyaeı 














Schosshündchen. Illaste, Preiskurant 
ion 





gratis. Versand nach allon Weltt 

zu leder Jahreszeit. - Grosse eigene permanente Ausstellung 

Bahnhof Zahna. |Die Broschüre: „Des dien Hundes Aufzucht, Piler 

Dressur und Behandlung seiner Krankheiten“ 6,0 M. Der’ Pracht- 

Katalog wit 109 Abbildungen und daza das Büchlein: „Der Hunde- 
freand* 1,50 M, in Briefmarken. 


u 
r bestandene Prüfungen sowie 
A Brospekte er 














Bonnessa Hachfeld, Potsdam, 
Postfach 13. 














Gicht 


Rheumatismu: Ischlas 
nehmt Schwelel-'Sudol- Bäder 
zu Hause. 

Es gibt nichts besseres 
Prot. Dr. med. von tick, Könlg.Hofrat, 
nennt in seinem Qutachten diese ein 
„Glchtbad par excellence.“ 

Gieichzelig arumatisches Fichten; 
nadelbad, 

Nur 2 Probe-Bäder und Sie sind 
überzeugt. 

Diz. Bäder 20.— M. 2 Probebäder 4. 
Te: z Steinp. 38. Sudoiges.m.b.h. 
Charlottenburg Z, 


Stottern 


heilt gründlich Dir, C, DenhardtsAn- 
stalt Loschwitz b. Dresden und Stutt- 

















hat den Vorzug reichhaltigster Sauerstoff-Entwicklung beim Gebrauch. 
Es desinfiziert die Mundhöhle und macht sie sofort geruchlos. Kon- 
serviert und bleicht die Zähne und ist absolut unschädlich. Zu haben 
in allen Drogerien, Apotheken und Parfümerien. Alleinige Fabrikanten: 


Krewel & Co., 6.m.».H., Chemische Fabrik, 
Köln a. Rh. 


stoffe, St 


Soozlalhans Oreaeee 158 
Knlaloggrausu:trans Emil Lefövre 








Prinzeſſin Luife 


Geionung von Karl Arno) 





Géẽza, tu mir die Kron' her, daß ij’ auffeg’! Sonft glaubt mir der Hamburger mei’ noble Verwandtſchaft met.“ 


Gebärjtreif 


Die Distuffjohn bewegt ſich ſcharf 
Um Deutſchiands ilhtärbedarf, 
Und ob es etwa ratfam wäre, 

Daß man nicht mehr fo fharf gebäre, 


Hier legt man feine Weder fort, 
Denn Klara Zetlin Hat das Wort, 
Und fie bemerkt etwas befeblend, 
Die neue Theorie fei elend, 


Der Beifall, der fih gern erhebt, 
ft mittlerweile fortgeichwebt, 
Und fo erhebt fi Doftor Mofis 
Zu einer gegnerifchen Dofis. 


Er ift als Menſch und Doctor med, 
Nicht für das häufige Kindesbett 
Und hofft von diefer Streifgeberde, 
Daß fie den Moloch zücht'gen werde, 


Der Beifall ftürzt ſich durchs Gemach; 
Der Widerſpruch benimmt fich ſchwach 
Und bliet mit Achtung auf die Prarig, 
Denn trugvoll ift die Prophylaris. 


Als Dichter, der melodifch geigt, 

Fuhlt man fich feinerfeits geneigt, 

Teils Streit, teils Streifbrucd anzuregen ... 

So ift der Menfch mit feinen Schwächen! 
Peter Sher 


Lieber Simpliciffimus! 


Kürzlich, war die Lehrerin einer Volksſchulllaſſe 
des rheinifchen Weftens wegen Krankheit zu ver- 


treten. Ein Kollege übernimmt den Turnunterricht 
bei den Achtjährigen und übt Abzählverfe für 
Hafchefpiele ein: „Enje, denje, ditſche, datſche 
sibbede, bibbede, bonje, Inatfche*; „i, a, u, e8, aus“ 
und anderes, das gebt ſchon ganz nett. Endlich 
regt der Lehrer an, die Kinder Nollen auch mal 
Reime angeben. Emmi Lieftesbuds ift allen voran, 
„Na, Emmi, dann zähl' mal mit mir aus!“ Und 
die Kleine mit breitem Gingen: 

„Wir haben einä Schuläl 

Worum dann nich, worum dann nich?! 

Et Fröllein hat en Kind gefricht! 

Du mußtlle 


An einem Haufe waren Maurer mit Reparatur 
arbeiten beihäftigt. Sie wurden hierbei häufig 
durch Zurufe eines alten Mannes geftört, der fie 
bat, recht leife zu arbeiten, da fein Sobn ſchwer 
trant liege, Die Leute nahmen nah Möglichkeit 
Rüdficht; als aber eines Tages der Mann aus 
dem yenfter ibnen voll tiefer Trauer mitteilte, 
fein Sohn fei geftorben, jubelte der eine Maurer, 
wie von ſchwerem Drud befreit: „Na, Zott fei 
Dant, det war aber ooch Teen Urbeeten!* 





Auf der Wohnungsfuche frug — Vorſicht eine 
dicke Hausmeifterin, ob auch ufit erlaubt ſei. 
„3a freili,“ lautete die Antwort, „foviel S’ wollen. 
Do wär’ ja faſt a Mufillehrer ei’zog’n, a Ton- 
tinſtler. Bedenken S’! Die Tonkunft, net, dös is 
ja no mehr Spittafel als wia di Mufil 





Geheimrat Dürr beim Minifterium hat eine ſolche 
atbneigung gegen jegliche arbeitsähnlihe Betäti- 
gung, daß er allabendlih, wenn er feinen kurzen 
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Namen unter die 20 bis 30 ipm vorgelegten Schrift- 
ſtucke jest, bei eig zu bemerfen pflegt: „Wie 
gut, daß ich nicht ‚Bethmann Holliweg‘ heiße!“ 


Herbitelegie 


Wie gut, daß Gott allmächtig! 
Sonft täm’ der Staatsanwalt. 
Es rötet fi verdächtig 

Der ganze deutfche Wald, 


Die Eichen und die Buchen 
Berfärben all ihr Laub, 
Sch effe Zweiſchgentuchen 
Und ſchlucte Autoftaub, 


Berirrte Sommerfäden 
Umzittern meinen Hut 
Wie Jubiläumsreben, 
Die der und der gerubt. 


Man läßt fie ruhig tanzen 
Und ftellt ſich tiefgerührt 

Und kommt dann einen Ganzen 
Dem Wind, der fie entführt. 


Ein leichter Nafenitüber 

Und hui! Sie find ſchon weit. 
Auch der Schmerz ging vorüber, 
Und alles heilt die Zeit. 


Kaum bleibt von all den Phroſen 
Ein pridelnd Einerlei, 
Wie in des Schnupfers Nafen — 
Hatſchil — ein Kornchen Schmei. 
edoat Steiger 


Adrianopel 


Geiqnung vom Wilpelm Schulz) 


I 


1 


—X 





„So, da haft du deine Feſtung wieder! Und jetzt iſt aber Ruh'l“ 
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Fauſtrecht in Bayern 


elcnung von M, Dudovid) 








„Ic fände es ganz in der Ordnung, wenn man als Revanche unjere Schwurgerichte zu den Wilden in die Kolonien fchidtel Die 
Schwarzen bierzuland fcheinen ja ihre Sournaliften auch von dort bezogen zu haben.“ 


Das bauernfreundliche Zentrum 


¶ Jeichnung von Karl Arnold) 





„Herr Eifenberger, nehmen Sie eine Miftgabel in die Hand! Das tft gefcheiter wie Politifieren!® — „I brauch’ foa Miftgabel; desweg'n 
bin i do a richtiger Bauer. Aber du, wenn’jt aa drei Weihwedel in da Pratz'n haft, bift do bloß a Pfaff und no lang koa Priejter!” 


Zeitenwandel 


Ferdinand und großer Zar, 

Es iſt nicht mehr, wie es war! 
Hinterhalb von Adranopel 
Warft du ganz bedeutend popel- 
»ärer, als wie heutzutag, 

Wo dich niemand Ypähen mag. 


In der Zeitungsftadt Derlin 

Iſt dein Ruhm auch fhlanfweg hin. 
Vancher Uuge Müctenfeiger 

Hieh dich mal den jrohen Schweiger, 
Roburds plandurchdadten Cohn — — 
Zegund hört man nifcht Davon! 


Und von deinem Nuhme blieb 
Nifcht in der Jeſchichte Sieb. 
Aber doch — du bfeibft uns teuer, 
Denn durch dich bezahlt man heuer 
Das Milliardenvoltsgefchent! 


Defjen find wir eingedent. peter Shlemiht 


Vom Tage 


Im GSüdoften Berlins gibt es wenig Garten- 
anlagen und Promenaden. Dafür find die Straßen 
um fo länger, die Häufer um fo a und der 
Lärm des Verkehrs ift um fo größer, 

Mitten in diefem Großftadtmeer, aber in einer 
abfeits gelegenen, ftillen Nebenftraße, beſitzt die 
evangeliiche Erreereer ſche Kirchengemeinde einen 


Part mit toſtlichem altem Baumbeftande, eine fried- 
liche Infel, ein Juwel. 
Da die Gemeinde nicht nur für das feelifche, fon- 
dern auch für das Körperliche Wopl ihrer Mit- 
lieder beſorgt ift, ftellt fie diefen den Park zur 
jerfügung. 
Freilid: Grund und Boden ift dort teuer, und 
auch eine Kirchengemeinde braucht Geld. Deshalb 
erhält Zutritt zu dem verfchlofjenen Garten nur, 
wer fi einen Schlüffel mietet. 
Aber die Gefhhichte fpielt in Berlin, und man ift 
dort tolerant. Deshalb geftattet die Befigerin 
auch den Angehörigen anderer Konfejfionen einen 
Anteil an diefen Vorzügen. 
Als Kirchengemeinde Ivoo) beftimmt fie den hier- 
für zu entrichtenden Preis nicht allein aus der 
Erwägung, daß Nichtgemeindemitglieder einen 
gehen Beitrag zu leiften baben, weil fie die 
'emeindelaften nicht mittragen, fondern fie [hägt 
ihn offenbar au nad dem Verhältnis ab, in 
welchem diefe ihrer Meinung nach zu Gott ftehen. 
So fommt denn kosee Tarif zuftande: „Es 
aben zu zahlen für die Benüsung des Parts: 
vangelifhe 4 Mark, Katholiten 6 Mark, Juden 
8 Mark.“ 
Eine fcharfe und wohlmotivierte Verurteilung 
erfährt der Unfug der Badereifen im Feuilleton 
der „Mitteldeutfchen Vollszeitung Eichsfeldia“. 
Da heißt es: 
Am auf die Badereifen zurüdzutommen, haben 
Diefelben überhaupt eine Aeligiöfe Berechtigung? 


Ay — 


In der Bibel Heißt es: ‚Sechs Tage follft du ar- 
beiten und am fiebenten ruhen!‘ Von einer Bade- 
reife aber fteht nichts geſchrieben. Diefen Lurus 
haben fich die Menfchen zurecht gemacht.” 


Der Buß und Berhmann 


Bon Kelheim, wo das Ding geſchah, 
Iſt unfer freundlicher Papa 

Herr Theobaldus — wie wir lefen — 
In einem Klofter drin geweſen. 


Hier hat der Kanzler mit dem Abt 
Ein geiftliches Gelyräg, gebabt, 

Und durch den Zufall fam's zuftande, 
Daß ſich ein Bifchof hier befande, 


Die Herren vom heil'gen Beneditt 
Hamm ſich verftohlen zugenidt, 
Und fie geleiteten ihn Yanelle 

In Benediltens Bettapelle. 


‚Hier hat — Geſichtespuntt 
In fromme Myſtit eingetuntt, 
Und er erfannte die Gefahre: 
Wie weltlich auch nod Kelheim ware, 


Da bat der Sat mit dem Abt 

Ein beit'res Augenfpiel gebabt, 

Und in den chriſttaibol ſchen Kreifen 

Bemertt man Neigung, Gott zu preifen. 
peter Scher 


Wilhelm II. und die nordifchen Völker zum sn 








„Nur Ruhel Ihr kriegt alle noch eure Heldenfiguren!* 


Bor Abend 


Ih kann es leichter noch am Tage tragen, 
Bor deſſen hellen Bliten mir nicht graut, 
Kaum aber darf ich's mit dem Dunkel wagen, 
Das aus a ten Augen auf mic fchaut. 
So müßig ift e8 für mein Herz, zu Hagen, 
Da es do Känaft auf feine Tröftung traut; 
Und immer will es boffend fich betören, 

Als müßte Einer da fein, es zu hören. 


Als dürfte ſolch ein Schmerz nicht finnlos wühlen, 
Als müßte, fo wie fi ein Wetter ballt, 

Der dumpfe Sturm von irrenden Gefühlen 

Sich — zu einer wirtenden Gewalt, 

Als tönnt’ er, ftatt im ER hinzufpfilen, 
Sich formen zu ber KEN eftalt .... 

Kein Ding, das ohne ſrtung fteig’ und falle. 
Aber ein Herz ift weniger ald alle. gruno Frant 


Durchlaucht Fürftin Odinska 
Von Carl Hauptmann 


In Moskau bei einem Altwarenhändler, two auı 
der Zar und die Zarin manchmal kauften, ftanl 
eine Dame mit ſchneeweißen Scheiteln, die in einer 
erlefenen Troila gelommen war, mit einem fehr 
auffällig betreßten Diener. 

Die Dame hatte einen fehr kindlichen, faft bürger- 
lichen Verkehrston, obwohl fie ganz ausgefucht in 
einen Früblingspelz aus Biaufuchẽ gebüllt war, 
Und obwohl fie eine Reihe köſtlicher Ringe ent- 
blößte, als fie einen Augenblid den einen Hand- 
[hub ab; 00 um einen großen Golbbecher mit 

——— fen näher zu prüfen, 

Die Dame hatte infofern etwas fehr Gewinnendes, 
als fie faft wie ein altes, vornebmes Mütterchen 
wirkte. Ihre fehr zierliche Geftalt hatte dem 
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mächtigen Altivarenhändler, der breit in einer Art 
Popenmüge daftand, beim Eintreten leicht gebüctt 
und zur Geite genommen gefchienen. Und erſt im 
Laufe der vielerlei Wunſche und achtlofen J 
en und Einreden, die die vorneffine Frau beim 
hauen feiner Roftbarteiten machte, und wobei 
fie fi in der Geſchichte gewifler Adelsftämme 
—— beſchlagen zeigte, merkte Der phlegmatiſche 
jerfäufer, daß er es troß der ſchlohweißen Scheitel 
mit einer noch fehr jungen Frau zu fchaffen hatte, 
Die entblößte Hand der vornehmen Frau war fait 
noch eine unfchuldige Mädchenhand. Und der Blick 
aus den dunfelbraunen Augen hatte —— Milde 
und gab richtig eine Meine irrung in den 
vor ihr tehenden, ſchwerfälligen Zumwelenhändler, 
weil darin eine luftige Unfehuld ſprach, mehr noch 
ein läffiges, launiges Epiel mit den Dingen. 
An dem Morgen hatte die Dame ben 
mit bunten Mofailen vergierten Goldbe 


roßen, 
jer er 


Der weiße Fragenlopf des Brunnens wirft 
Spielend den vollen Strahl der Schale zur, 

Hell windet fich die Sonne durch das Laub 
Und malt den Nympben Leoparbenfelle, 


ftanden. Gie hatte fich mit dem herggewinnendften 
Lächeln felber überzeugen können, daß er einem 
Gliede ihres Stammes einft in einem Türtentriege 
vor Jahrhunderten vom Kalfer perfönlih als 
Preis der Tapferkeit gefhenkt worden war, 

Als fie ihrem Diener den Befehl gab, die reich- 
lichen Taufende an den Altwarenhändler zu ber 
zahlen, verneigte fih der Verkäufer tief und Lüfte 
„Durclaucht“ den Saum ihrer foftbaren Geiden- 
jpigen, die unter dem Blaufuchspelge heraus · 
jaben. 

Die Dame mit den ſchneeweißen Scheiteln war in 
der Tat „Durchlauht“. Sie war die Fürftin 
Odinsta, die augenbliclih nah Moskau gelommen 
var, weil fie jegt nur eine Leidenfchaft hatte, in 
ihrem Palais in Baden-Baden allerhand geſchicht · 
liche Erinnerungen des fürftlichen Stammes zu- 
fammenzubringen, deffen Namen und Ehren fie 
trug. 

Der gut Odinsti war tot, 

Der Fürjt war mit fünfundfiebenzig Jahren ge- 
ftorben. Gebrechlich nicht nur wie ein Greis. Ge- 
brechlich wie ein entnervter Charakter. Man hatte 
ibn reichlich ſechs Jahre noch in einem bequemen 
Krankenwagen im Parte gefahren, die ganze Zeit 
fait, die die Fürftin Odinsta mit ihm ebelich ver- 
bunden war. Die Fürftin trug etwa jest zehn 
Zahre den prunfenden, weithin Glanz auf ihren 
Weg breitenden, durchiauchtigen Namen, 


Yebrigens war das eine rührende Geſchichte. 
Die alte Mama der Fürftin, die eigentlich die 
Befigerin des ſchönen Palais in Baden-Baden 
eweſen war und Die den wenig fürftlihen Namen 
Lunte trug, aber ein fürftlihes Vermögen beſaß, 
das ihr Mann, ber Vater der Fürftin, in den 
Kolonien zufammengebracht hatte, war kurz vor 
der Ehe Ihrer einzigen Tochter mit dem Fürften 
Odinski geftorben. Und von diefem Momente an 
hatte es keine Schranke mehr gegeben, die die 
junge Taleke Lunte hätte von der Erfüllung ihres 
legten Lebenstraumes abhalten können. 
Man muß nämlich willen, daß Talele Lunte, die 
einzige Tochter von Frau Lunte, nichts fo fehr 
verachtete als alles Natürlihe. Sie war als 


Die Stunde 





Mädchen an ſich eine reigende, Heine, Muge, aber 
ebenfo alberne Perſon geweſen. Funfzehn, fech- 
zehn Jahre alt, ftaffierte fie jich und benahm fich 
eigentlich fo recht wie ein frecher Zunge. 
Das hatte den fehr einfahen Grund, daß fie ſich 
über nichts mehr heimlich äÄngftigen konnte, als 
dafı die zarten Reize ihres fehlanfen, jungfräulichen 
Leibes zu wachfen begannen. Und daf fie, was 
weder die ſorgliche Mama, noch die Goudernante 
je ahnten, mit allen Mitteln von Entfagungen und 
verborgenen Kafteiungen gegen das Hervorbrechen 
ihres Mädchentums ankämpfte. 
Damals ſchon fagte fie mit einer kindlich ausge- 
Laffenen Offenheit oder auch Schamlojigfeit allen, 
die ed gerade hören wollten, den jungen Reiter 
offigieren oder den reichen Fabrilantenföhnen, die 
um ihretwillen zahlreich ins Haus der Mutter 
tamen, daß fie nur zwei tiefe Abneigungen bätte: 
nämlich die, cin Weib EN fein und einen Mann 
au haben. Und daß ihr Blut nur für zwei Dinge 
geradezu in Enthuſias mus pet nämlich für die 
ent und für den intimen Umgang mit dem Hoch · 
abe! 
Damals malte fie. Sie malte tolle Spottgeburten. 
Sie malte von den Modellen die didften Land- 
weiber und Lonnte fib dann darüber halbtot 
laden. Und irgend obſzöne Phantafien waren 
ihr gar nicht unangenehm. 
Deshalb war auch der Gefellfchaftstreis, den Frau 
Lunte um fih verfammelte, mit Rünftlern reichlich 
gefeanet, die Talele neceriſch wie ibresgleichen 
ebandelten und fich ihre Schnurren, weil fie da- 
mals noch alle ihre leifeften Leberzeugungen als 
Schnurren gab, mit aller zpnffateit anbörten. 
Um fo mehr war e8 damals allen jungen Männern 
unbegreiflid gewefen, daß die magere, amayonen- 
bafte, fpielerifche Talefe ganz plöglid mit noch 
nicht fiebzehn Jahren eine Frau Hudewinkel ge- 
worden war, 
Wie es der junge, reihe Hudewinfel, der_aller- 
dings den Qorzug befab, einen fürftlihen Sit an 
den Ufern des Rheines neben großen Wabril- 
geländen fein Eigen zu nennen, und der babei ein 
reigend gebildeter, der Mama Lunte fehr ange- 
nehmer, phlegmatifcher, blonder junger Herr war: 
wie ed der junge Hudewinkel vermocht hatte, 
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(Zeichnung von U. Woelfle) 


Ein Weißling flattert fhwer den Weg entlang; 
In lichten Farben blüht der Garten auf, 

Und in die vollen Rofenbeete fchleicht 

Sid Bienenfummen wie Geheimnis ein. 


Hans edrendaum Degele 


Daletes tieffte Abneigungen zu befiegen, die Ama- 
zone zum Weibe, das Weib zur Mutter zu machen, 
das war eben eines ber Launenfpiele in diefem 
fonderbaren Menfchen Tatete. 
Vielleicht war es die Neugierde ihres weiblichen 
Sinnes. Manche Maler behaupteten es. Einer 
der Freunde hatte zum anderen gefagt: „Die 
wäre niemald_rubig gewefen, ehe fie nicht erft 
alle Geheimniffe wüßte!“ 
Andere meinten, daß es eine richtige Sinnes · 
änderung wäre, Daß das Blut in ihr doc ſchließ · 
lic ftärfer gewefen wäre als alle Meinung. 
Wieder andere meinten, daß die aufdringliche 
Hut der Mutter und die ewige Bewachung Talete 
läftig gewefen, und fie Deshalb mit ber Ehe die 
größere freiheit zum Leben hätte ertaufen wollen. 
Vieles mag da in Talete durcheinander gewirrt 
gewefen fein. DVielleicht war es für kurze Qlugen- 
blicte wirklich eine Welle heißen Blutes. Und die 
fühne, etwas berrifche, entſchloſſene Mannesart 
des jungen Hudewinfel, der auf alle (Frauen, fo- 
gar auf Männer, einen tiefen Eindrud gejunder, 
Niherer Sympathie machte. Vielleicht wirklich Die 
Welle heißen Blutes, darin für jeden Menfchen 
noch immer alle Geheimniffe feines Scidfals 
fhlafen und manchmal ganz unverfehens jach über 
alle Ufer brechen. 
Denn eine kurze Zeit hatte ſich Talele auch ganz 
wie eine Eingelhünterte Braut benommen. 
Aber die Sache begann für Herrn Hudewinlel 
ſchon durchaus nicht mehr ein großes Vergnügen 
au fein, wie das liebliche Kind, das an duntien 
Reizen Talefe glich, aus deren Blute gelommen 
war. 
Da fing plöglic noch ärger an die alberne Ver- 
achtung gegen ihr Weibtum ins Kraut zu wachfen. 
Denn alle Schidfalsihwantungen vollzogen fi 
in Talefe wie in einem jähen, ungezogenen und 
— nicht zur Vernunft zu bringenden 
inde. 
Babies hatte Talele immer nur mit einem ganz 
verächtliden Hohnlachen betrachten können, Sig 
betrachten. Gie war geflohen, wenn man ihr 
damit je hatte fommen wollen. Schon ber weich · 
1 be Wilchgeruch hatte ihr einen Elel ge- 
macht. 


„Geht mir mit folhen Odeuren!... ich werde 
an; Auen davon | 

H jeicht war es eine Art eingeborener Wider- 
ville, 
Aber wenn jegt Herr Hubewinfel, der ein rich- 
tiger Kindernarr war, in den hohen, kühlen Ge- 
wölben mit den Bogenfenftern hinunter nach dem 
Rhein fein Kind in den Armen hin und ber tru, 
empfand fie ihn fo unfagbar läppifch, daß fie nicht 
genug Worte finden konnte, ihn richtig zu fränfen, 
„Für einen erwachfenen, ernften Mann ein folches 
Betatfchel” fagte fie aiptig erbittert, 
Da gab es natürlih Kämpfe. Zumal Talete mit 
keiner Macht der Welt dazu wäre zu bringen ge- 
wefen, ihre reich gefüllten Brüfte dem Kinder- 
munde nabezuführen, 
„Dfui... nein...“ rief fie gang empört dem 
Arzte.zu. „Da würde mir immer meines Papas 
Jagdpindin einfallen, die braunfledige Diana, an 
der bie — Würmer wie Blutegel 
Bingen... nein... bful... ich würde mich vor 
mir felber graufen!“ 
Dabei war es noch ein feltfamer Widerfpruch der 
Natur: Talete war ſchon vor der Geburt des 
Kindes die Zeit ganz wei und mutterlich ge- 
worden. Offenbar ganz wider ihren Willen, 
Sogar der Sprechton ihrer Stimme, der in ihrer 
Mädchengeit eine burfchitofe Härte und Anhar · 
monie verriet, hatte fi fanft verfchleiert. Und 
ihr Auge hatte einen tiefen, warmen Mutterblict 
angenommen. Ihr Auge, das vorher einen 
ftehenden Schein geben konnte, war in Diefer 
Zeit famten und heilig geworden, fo daß der 
junge Herr Hudewintel Talefe nur noch leiden- 
fchaftliher anfab. 

Wer kann für dieſe Widerfprüche? 
Frau Talete ſah fo innig weiblich aus, diefe Kind- 
bettwochen, offenbar ganz wider ihren Willen, 
Denn im Grunde genommen hatte fie ſchon die 
erften Schreie ihres Kindes nicht ertragen können. 
Und Herr Hudewintel hatte alle Liebenden Heber- 
redungsfünfte nur ein paar Tage mit Erfolg an- 
wenden fönnen, folange die Mutter noch von 
der Geburt ernfilih ſchwach und teilnamslofer 
war, damit das Kleine überhaupt zuerft eine Weile 
noch in der Mutter Nähe hatte bleiben Fönnen. 


Aber dann, wie Talefe nad) dem Wochenbett 
wieder völlig zu ihrer Lleberzeugung durchfand, 
fing fie fehr bald an, ihren Mann als Kinder- 
vater einfach zu verachten, Sich aus der ganzen 
Kinderaffäre einigermaßen, wie fie fagte, mit 
Anftand herauszuziehen. War froh, wenn das 
Geſchrei und Getue mit Schwenfen und Gtillen 
der Dielen Bauersperfon übertragen war, „bie 
Gott für folche animalifchen Gefhäfte vorgefehen“, 
und verlangte, daß diefe Störungen ſich möglichft 
im entfernteften Winkel ihrer vornehmen Behau- 
fung zutrugen. 

Sie, die Heine, richtig ein wenig von dem durch · 
jemachten Mutterereigni® verlegen gewordene 
junge Dame, begann fehr bald wieder ſchlank und 
pitiert — haite sent nach einem Lorgnon 
gegriffen, das ihre leichte Verftörtheit ein wenig 
magtierte, Und faß nur wieder in ihrem Arbeits · 

raum, um die Dinge zu malen, wobei fie einem 
nicht fo unappetitlich nabe fämen, And in diefer 

Zeit ertlärte fie e8 auch Herrn Hudewinkel ohne 
Umfchweife ins Geficht, daß fie fih auf folde 
gesuflge und blutige Geſchichten in ihrem ganzen 
eben feinesfalls wieder einlaffen würde, 

In Talefe war alles ziemlih außer Rand und 


and. 

„Genug Erfahrung!“ konnte fie mit aller Weich - 
beit ihres Mutterblides jagen. Und fab mit ipren 
asptyehn Zahren fo lieblid aus, daß Herr Hude · 
wintel oft weinte. Heimlich. Aber es war es 
Im, nr es gemeint war. Es ftand jeyt plöglich 
elſenfeſt; 

„Ib babe ee immer Ssfagt- ich haſſe nichts 
mehr, als daß ich ein Weib ... und fogar 
eine ———— erduldet habe... gewiß 
.ich habe mich für Augenblide unbegreiflicher- 
weife vergefjen . ... es ift mir teuer genug zu fteben 
gelommen ... aber jegt bin ich Mar... ich liebe 
nur zwei Dinge in der lt... liebe die 
Kunft ... weiß Gott... ich Lönnte mich balbtot 
EM... daß ich jegt eine Frau Hudewintel 


Dabei konnte fie fogar mit einem ſeltſam chan- 
gierenden Blick fanft und albern und Lindlich 
laden, als wenn fie fi) von Herzen bemitleidete, 
Aber keine Macht der Welt hätte ihr diefe Mei- 


Spiritiften 








nung je wieder entreißen können. Cie hatte auch 
damals gleich — in einem ganz einfamen 
Zimmer im Schloffe zu fchlafen, weil fie jegt der 
Gedanke an eines fremden Mannes fchlafende 
Atemzüge einfach wie ein Gefpenft fehredtte. Und 
fie ſchio ne ein und lebte wie ald Mädchen, 
Das war mit achtzehn Jahren. 

Man Bee wie Herr Hubewinfel fehr bald 
nicht mebr ihr Mann, und Frau Talefe Hude ⸗ 
wintel fehr bald wieder eine Grau Talefe Lunte 
war, . . 


Frau Talefe wohnte dann wieder in dem Palais 
der alten, reichen Frau Lunte in Baden-Baden, 
Die alte Frau Lunte hatte in der Zeit der Zer- 
würfniffe viel geweint. Aber Die zahlreichen 
Pflichten der großen Gefellfhaft hielten das Haus 
in Atem und forgten, dab fi) das Rad vor- 
nehmen, üppigen, gefelligen Lebens bald wieder 
wie früher drehte. 
Frau Talele erfchien jegt in der Mutter Befell- 
ſchaflten mit weißen Haaren. Gie wünfchte die 
Zeiten jugendlicher Berirrung vergeffen zu machen. 
Ein weißes Haar, das die Kammerjungfer mor- 
ens bei der Toilette zufällig entdedt hatte, hatte 
‚alefe diefe Idee eingegeben. Es gebört das 
auch zu ihrem feltfamen Gelüfte, der Natur in 
Menfchen den Krieg zu machen. 
Außerdem malte Talete jegt eifriger, Und vor 
allem war fie äußerft befliffen, das Luntefche Palais 
zu einem wirkliben Sammelpunft erlefener Geifter 
und erlauchter Namen zu erheben, 


Talele war zwanzig Jahre alt, als fie fo in den 
Salons ihrer Mutter auch den alten, twürdigen, 
fehr geiftreichen, fehr verlebten Fürften Odinsti 
tennen lernte, 
Man wußte, daß ber Herr Fürft in Schwierig. 
teiten lebte, wenigitens erzählte man fi, da 
feine Güter in Verfall wären. Und man fah es 
auch, daß er ohne Aufwand auftrat oder minde- 
ftens nicht mehr wie ein Verſchwender. 
Aber es war richtig ein Eindlicher Zug in Talete, 
Der Fürft gefiel ipr. Gleich nach dem erften Abend 
der Betanũtſchafi hatte fie im Scherze zu ihrer 
(Schluß auf Seite 410) 


(Zei nung von C. ©. Deterfen) 
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„So, und nu ſchau'n wa de leere Buddel jo lange an, bis ihr Jeiſt wiebafommt1® 
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Lebensbejahung 


Geichnung von M. Dudovich 


——— — 





„Ich begreife nicht, wie man ſich wegen Geldſorgen das Leben nehmen kann! Das überläßt man doch beſſer feinen Gläubigern!“ 
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Korfiz Holm 


Die Tochter 


Roman 
Umschlagzeichnung von Alphons Woelıle 
DRITTES TAUSEND 
Zwei Bände — Geheftet 7 Mark, in zwei Leinenbänden 10 Mark, 
in zwei Lederbänden 15 Mark 


Die Frauenbewegung, Berlin: Unendlich zart und fein ist das Verhältnis zwischen 
Vater und Tochter geschildert, nichts von bewusstem Erziehen ist darin, nichts 
von geheischtem oder gezolltem Respekt — aber ein wunderliches, uneingestandenes 
Einssein zweier Lebenskameraden, ohne Sentimentalität, eckig, scheu, von herber 
Keuschheit, Ein Wohlgefühl strömt aus dem Buch auf uns über. Wie ein rechtes 
Leben ist iel Alltag, durchzogen von Goldfüden echter Schönheit. Ein mit 
seltenem Verständnis von Männerhand geschriebenes Frauenbuch, 

Münchner Neueste Nachrichten: ... Seinem sachlichen Inhalte nach gehört das Buch 
den Dokumenten unseres Zeitgeistes und unserer Kultur an. Und auch 
voin literarisch gewertet darf sich „Die Tochter“ den Werken der jüngsten Roman- 
literatur zuzählen, die wie Klippengipfel über eine breite Flut hinaus- 
ragen ... Ueberall schauen wir unmittelbar dem Leben ins Antlitz. Wie an 
Menschen, deren Lippen wir selbst sich bewegen sahen, deuken wir zurlick, wenn wir 
dieses Buch aus der Hand legen. Das beweist: an der Komposition des Buches hatte 
keine Konstruktion, sondern nur ein starkes dichterisches Schauen teil... 
Ostdeutsche Rundschau, Wien: Hier ist nichts Hohles und nichts Halbes, 
keine Schwäche war zu verdecken und keine gelungene Szene auffallend zu unter- 
streicl Der Roman wirkt als Ganzes und in seinen einzelnen Teilen mit der 
gleichen Kraft, er bedeutet eine architektonische Meisterleistung ... ein 
Kunstwerk von höchstem Rang, dem kein Augenblickserfolg beschieden sein, 
dessen Wert man erst allmählich erkennen wird. Dem Namen seines Dichters aber 
wird es dauernden Ruhm bringen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Lydia Dandfen 
Maruſchka 


Roman 


Umſchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 2 Mart 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Neue Hamburger Zeitung: Wenn man beifpielsweife lieft, was in dieſem Buche 
über die Wade der Gräfin Hatzwig gefagt wird, fo ift man nicht abgeneigt, mit 
Nietzſche zu meinen, daß die Frau llüger und böfer ift ald der Mann. Man kann 
ſich auch freilich damit begnügen, ſchmunzelnd zu Lonftatieren, daß Lydia Danöfen 
über einen gefunden Humor verfügt. Jedenfalls ift diefer merhvürdige Roman 
ein Ledterbiffen für alle Freunde der deutſchen Belletriftit. Drei Jünglinge fcheitern 
an der zwiefpältigen, von einem Dämon bewohnten, fündhaft fhönen Maruſchta — 
das ift das Thema, Die DVerfafferin zeichnet glaubwürdige und menſchlich er- 
greifende Charaktere und entwirft Mitieufchilderungen von wirkfamer Knappheit 
und bewunderungswürdiger Echtheit. Gie erweift ſich in dieſem Buche, das geift- 
reich, lebendig und in einem guten Ginne leichtfertig ift, abermald — wir haben 
ſchon einen Roman, Der Eharlatan, von ihr — als eine Schriftftellerin von hohem 


Reiz und Rang. 
x . Früher ift erſchienen 


Lydia Danöfen Der Charlatan 
R n 
Geheftet 2 Mart Pre gebunden 4 Mark 


Das Literariihe Ehe: Das alles Ift mit groher fateiiher Feinhelt und Sicherbelt bingeftent, 
und au die Nebenfiguren find Mar und gut gefeben, Es Ift ein tnappes, ſcharfes, geiftreihes vuch, 
frei von Prätenflonen und aufdringlihen Pofen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direlt vom Verlag Albert Langen in München-S 





Im Jubiläumsjahr 


der Freiheitskriege muß jeden ernsthaften Leser ganz besonders 
interessieren ein Buch, das jene Zeit künstlerisch und packend 
behandelt, besonders auch eine glänzende Schilderung der 


Schlacht bei Leipzig 


bietet. Es handelt sich um den von der Presse glänzend be- 
sprochenen Roman: 


„Der Kaiser“ von Max Ludwig 


Preis geh, 6 Mark, in Leinen geb. 7 Mark 50 Pf., in Halbfranz 9 Mark 


Berner Bund: Das Problem Napoleon ist hier von e te gepackt worden, 
von der es noch niemals gefaßt wurde. Alles Geschichtliche ist gleichsam zer- 
schlagen, von innen nach außen gekehrt, das äußerlich Glänzendste (Kriegszüge 
des Generals, des Konsuls usw.) ganz beiseite geschoben; es ist die innere Ge- 
schichte des ersten Kaiserreichs oder vielmehr die Zeit dieses Kaiserreichs, die 
wir lesen. Denn das Buch will, trotz seines Titels, nicht das Wesen und die 
Entwicklung Napoleons schildern, ... Auf jeder Seite spüren wir den echten 
Dichter, der sich mit liebendem Verständnis in die menschliche Seele versenkt, 
ohne klügelndes Sezieren und ohne blasiertes Acstheteln, immer den Blick auf 
die großen Zusammenhänge gerichtet, auf d sunde und Kraftvolle. Mit dem 
reifen Gefühl für das allgemein Menschliche vereinigt sich die Tiefe der Ge- 
danken, die manchen Szenen eine symbolische, über das konkret Historische 
hinausragende Bedeutung verleiht, und eine meisterhafte, durchaus ursprüng- 
liche Gestaltungskraft zu einer vollen und erhebenden Harmonie, Es ist zu 
hoffen, daß das Buch die allgemeine Verbreitung erlangt, die es verdient. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 








Richard Huldichiner 
Der Tod der Götter 


Ein Buch der Myſterien 


Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Mart 


Hamburgifcher Correfpondent: Für literariſche Feinſchmecker beftimmt iſt 
Richard Huld ſchiners neues Werk. ...In feinem neuen Buch führt er uns 
tiefer in die Vergangenheit hinein, in jene Zeit, da die Antite zufammenbricht 
und das Chriftentum feinen Giegeszug beginnt, Er deutet diefen Sebergang 
nach feiner Art und tut es als ein echter Dichter. Für denfende Lefer wird 
fein Buch eine anregende Leltüre fein. 


Früher iſt erfchienen 


Narren der Liebe 


Novellen 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf, 


Janus, München: Fin Künder des Menfebenbergens und feiner Schnfucht ſoricht aus dieſem Bud. 
iner, der mit fraftwoller Hand an die Probleme berangebt, bat es gefrieben. Derfelbe hexde 
Hau, der die Tiroler Berge, die Suldf&iners Helmat find, umveht, ft au den „Narren ber 
Lieber eigen. Nac) ihrer Leftüre Klingt 6 In und nach wie ein voller, oft wehmütiger, tief tnender 
Attord. Er fichert dem Werte eine nachhaltige Wirkung und dem Dichter die Dantbarteit Des Lefers 
für tefbewegte, von fremden Lichtern übergitterte Stunden, in Denen lange geftorbene Liebe zu neuem 
Leben erwachte, weil ein Starter, ein Schöpfer Ihr von feinem eigenen beipen Viute fpendete, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 





Max Halbe Die Tat des Dietrich Stobäus 


Roman — 5. Tausend 


Geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark 50 Pf., in Ganzleder gebunden 10 Mark 


ter Kunst und Feinheit zu entwickeln. 

ist hoch droben im malerischen Zoppot, dem 
schönen Seebade bei Danzig, wo der Boden der 
Begebenheiten betreten wird, und in Danzig selbst, 
dessen altertümliches, behäbiges Stadtbild und ein 
i starriormiges Bürgerleben der Verfasser mit 
inder Anschaulichkeit malt, rollt sich dann die 
Geschichte ab. Ohne jede Kompliziertheit in ihrem 
Gange, nur zwei Personen in den vollen Vorder- 
grund stellend, zu denen nur hier und da andere 
ergänzend hinzutreten, nimmt sie doch das Inter- 
esse stark in Anspruch. Und zwar wird man ebenso 
gespannt auf den endlichen Ausgang, wie man mit 
ebhaftem Anteil die Entwicklung Be dorthin be- 
gleitet, ... In der an guten Romanen nicht eben 
reichen Gegenwart kommt dieser, der nach jeder 
Beziehung eine feine dichterisch@ Arbeit ist, sehr 
willkommen, und mit ihm tritt Halbe wieder aus 





dem Schatten heraus, in dem er trotz seiner drama- 
tischen Produktion in den letzten Jahren gestanden 
ist. Er zeigt mit ihm, dass im Roman die Wurzeln 
seiner Kraft liegen. 


Münchner Neueste Nachrichten: ... Wer Halbes 
Roman läse, ohne von seinen dramatischen Schöp- 
fungen Kenntnis zu haben, der sagte wohl: Siehe 
da, ein echter Romanschriftsteller, ein echter Epi- 
ker.... Weite Perspektiven in das Schaubild Mann 
und Weib eröffnet Halbes Roman. Das gibt seinem 
Buche die innere Grösse. Denn überall dort ist 
künstlerische Tiefe, wo das Spezielle und Individuelle 
Blicke ins Typische und Allgemeine zulässt. ... 
Wie wohl tut es. hier wieder einmal einem epischen 
Kunstwerk zu begegnen, in dem, um eines noch her- 
vorzuheben, die Kunst des Bildes und Vergleiches 
mit stilistischer Meisterschaft geübt wird, Das zeugt 
von Kraft der Anschauung und Reichtum der ge- 
danklichen Phantasie, zeugt von den Gaben eines 
Dichters. Dies eine beweist die Tat des Dietrich 








Stobäus mit untrübbarer Klarheit: Hier ist nicht 
nur das gute Werk eines Romanschriftstellers, hier 
ist die Schöpfung eines Romandichters. Wie wird 
die Zukunft bei Max Halbe in dem Rufe der Par- 
teien: hie Dramatiker, hie Erzähler! entscheiden? 


Hamburger Nachrichten: Sehr schön ist Halbe die 
Schilderung der ruhigen Zeitläufte um die Mitte 
des vergangenen Jahrhunderts, des Lebens in der 
Handelsstadt, an der Ostsee, mit der unzweife ft 
Danzig gemeint ist, des Treibens an einer Provinz- 
bühne gelungen. Der Stil ist fesselnd, der Satzbau 
kunstvoll, ohne dass man ihn gekünstelt zu nennen 
brauchte. Als eigenartig wäre endlich noch 
das Hineinspielen geisterhafter und übersinnlicher 
Elemente zu bezeichnen; das ist aber nicht minder 
der dargestellten Epoche angemessen, wie zugleich 
modern, wenn wir an Maeterlinck oder Stucken 
in seinem „Lanyäl“ denken. Von dem bekannten 
Verlag ist das Buch sehr vornehm ausgestattet 
worden. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt von ALBERT LANGEN, Verlag für Literatur und Kunst, München-S 
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„Und wanns d’ bei der Müllabfuhr Hintertm Nobelviertel vorbeitimmft, na ſchaugſt, daß d’ a 


Vorſpeis findjt für 'n Vatern!* 


HELFER geſagt, daß der erlauchte Herr zu ihren 
weißen Haaren fehr gut paßte, Dem alten Fürften 
gegenüber konnte fie ganz weih und eingefchlchtert 
eeldeinen, Das Ruinenhafte machte ihr einen ficht- 
lichen Eindrud. Das DVerfallene verband fich in ihr 
mit der Vorftellung an alte Ritterfehlöffer. Cs düntte 
ibr, daß zum Hochadel derartige Zeichen urfiämmiger, 
tiefer Vergangenheit gehörten. Und feitdem fie er- 
fahren hatte, daß der alte, gebrechliche, herrifche Fürft, 
der aber damals noch aufrecht ging, in der Welt fehr 
allein ftünde, bevorzugte fie ihn, bat fich bei den 
Diners ftets den Play an der Tafel neben ibm aus, 
und man börte es ihrem froben Gelächter an, daß 
fie —6 war, wenn der Furſt feine ſcharmanten 
Erzäp! EINE mit gewandten Pointen vor ihr zum 
beften gab, 
Talete war in Diefer Zeit wirtlich wie umgewandelt. 
Glücfelig und immer weich erheitert, Und wie es 
der Zufall gefügt, daß die alte Frau Lunte plöglich 
und gany unerwartet geftorben war, hatte fie mit 
ruhiger Berechnung fofort alle Fäden fo gezogen, 
daß fie des Fürften Frau werden konnte, 
Talele Hatte den ganzen Handel brieflich abgemacht. 
Unendlich bewegt, wirklich wie eine Uebliche, weiß- 
haarige Braut, ftand_fie auf den Stufen ihres noch 
mit Trauerzeihen geſchmuckten Treppenbaufes, als 
fie den alten Fürften zum erften Male bei ſich als 
Bräutigam empfing und begrüßte. Dann wurde in 
aris eine ftille Hochzeit gefeiert. Und Talete fühlte 
ſich bald Durchlaucht gegenüber völlig als eine an- 
mutig ergebene Frau. Und wenn etivas im Leben 
Taletes mit ihrer fprunghaften Launenhaftigkeit und 
ihren widerfinnigen Ideen verföhnen könnte, jo müßte 
8 die Hingebung und die dienende Pflegfamfeit fein, 
die Talefe für den alten Fürften bis zu deifen Ende 
zur Schau trug. 
Talete führte wirklich ohne jede Berührung mit dem 
Fürften eine zärtliche Ehe. 
Sie hatte es mit wahrem Entzücen verftanden, feine 
Geldfehwierigteiten zu heben. Hatte bald geforgt, daß 
feine Stammgüter wieder in Ordnung ———— Auch 
daß der alte Fürft noch ein Fahr in Paris feinen 
alten, fürftlichen Launen leben donnte. 
Und wie man ihn dann körperlich gelähmt in das 
Palais Taleles nah Baden-Baden zurücdgebracht, 
hat fie den Alten noch fehs Jahre lang mit der 
opferfinnigften Ergebenheit gepflegt, ehe der verfallene 
Grandfeigneur zu feinen erlauchten Ahnen verfammelt 
worden war, " x 
Durchlaucht Fürftin Odinsta war jegt dreifig Jahre 
alt. Sie hatte nur noch eine Leidenfhaft. Sie ftand 


auf allen großen Auftionen, in Paris oder Berlin, 
in Petersburg oder Moskau, und kaufte Koftbar- 
feiten, die auf ihren alten fürftlichen Adelsftamm 
irgendeinen Bezug hatten, Oder die auf die gefchicht- 
lichen Schidfale der Fürften Odinsfi irgendein Licht 
werfen konnten. Und wenn fie in ihrer weißbaarigen 
Matronenwürde im Coupe erfter Klaffe faß, erzählte 
fie jedem Mitfahrenden, dem fie mit ihrem Lindlich 
beiteren Wefen arglos nahte, febr bald von dem 
bochadeligen Stamme derer von Odinsli. Und wenn 
Die beiden Diener, die fie immer mit fi hatte, oder 
ihre Kammerfrau im Coupe nad) ihr forglich faben 
und fie Durchlaucht nannten, ſah fie fo gnädig lächelnd 
drein wie ein guter Engel, und auch wie eine fürft- 
liche Ahne. Man fühlte ihr an, daß fie überall den 
heimlichen Genuß der Würde mit ſich trug, die der 
alte Fürft Odinsti ihr binterlaffen. Und niemand 
hätte zu fagen gewußt, af in der Meinen, erlefenen, 
pretiöjen (yrau im Loftbaren Blaufuhs-Frühjahre- 
mantel die einftige Heine, alberne Talete Lunte, nad- 
malige Frau Hubdewinfel, verborgen war. 

Eben hatte Durdlaucht Moskau in der größten Haft 
wieder verlaffen, um eilig nad London zu fahren, 
wo fie ein goldenes Bett eines Lord Befter zu faufen 
boffte, weil fie feitgeftellt hatte, daß die Veſters mit 
den Odinstis von der weiblichen Geite aus verwandt 
wären. Und wie fie von diefer Abficht und diefer 
Verwandtſchaft dem alten ruſſiſchen Fabrifanten_er- 
zählte, der im Coupe lange ftumm vor ihr gefeffen, 
weinte fie fanft unter Lächeln, weil fie gleichzeitig 
mit erzählte, daß dieſe Lady Befter, geborene Odinsta, 
auf tollem Jagdritte ſchon mit ——— 
durch einen Sturz mit dem Edelpferde zu Tode ge 
kommen war. Faſt konnte es feinen, als wenn 
Durchlaucht Taleke, Fürftin Odinska, jest fogar fhon 
in dem Wahne lebte, daß fie die ältefte ihres Ge- 
ſchlechtes wäre, was ihr der alte, würdige, reiche 
Bürgerherr gerne glaubte, Er war ganz ergriffen 
von der lieblichen ürde ihres Alters und ihrem 
kindlichen Tone und ihrem großen Schmerze. 


Unbeimliche Zimmer 
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Wir freuten uns alle ſehr über die ſchöne Gefchichte 
und dankten in beivegten Worten, Als der dDröhnende 
Beifall etwas verraufcht war, erhob der Herr Haupt- 
mann die Stimme: 

„Cie haben da von einer nächtlichen Vifite erzählt, 
Da hab’ ich auch was erlebt, Geinerzeit auf der 
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Alademie, da war in meinem Jahrgang einer, der 
Dreier-Pepi, der war. total verdeppt, Schindluder 
baben wir mit dem getrieben, daß es _beinah’ ſchon 
unanftändig war. Judpulver in die Stiefel, Larier- 
pillen als Zuckerln und lauter ſolche Sachen. Er hat 
immer nur gegrinft dazu. Gin Generaldepp. Er 
wurde als der einzige ſeit Menfchengedenten als 
Kadett ausgemuftert, Weil er eben jo blöd war. 
Nah Krakau. Ich auch. 
In meinem erften Leutnantsjahr komme ich einmal 
pät nachts von einem Liebesmahl nach Haus. Meine 
ude war wirklich nicht übertrieben gemütlich. Es 
war eine Baradentaferne an der Stadtgrenze, die 
im Kriegsfall niedergebrannt werden follte. Da 
tönnen Sie ſich vorftellen, wie das Aerar in ſolchen 
Fällen baut! Zu den Fenftern hat's derartig herein- 
gezogen, daß die dickſten Bücher fih von felber auf 
geicblagen und umgeblättert haben, wenn man fie 
aufs Fenfterbrett guiegt bat. Und meine Forln find 
immer unter der Tür durchgeſchloffen, weil die auch 
nicht befonders gefchloffen bat. Damals Lomme ich 
alfo nach Haus, es war hundstalt, und ich überleg’ mir, 
ob ich noch Schnaps frinfen muß, oder ob ich ſhon 
genug hab’, um die Nacht in dem zugigen Loch über- 
tauchen zu fönnen. Auf einmal Hopft’8 am Fenſier 
— mein Zimmer war parterre — ich mach’ auf, 
fteigt der Pepi herein. Der Dep mit Tſchato, Karı 
tufye, Dienftesabzeichen. ‚Pepi, was macht du 
bier?" frag’ ich ihn. ‚Ich hab’ dic) befuchen müſſen, 
mir ift das zu langweilig da draußen!’ Dabei zeigt 
er mit dem Daumen über die Achjel zurück, auf die 
Plonje hinaus. Er lag mit zehn Mann in einem 
Außenfort und war einfach vom Dienft weg zu mir 
hereingegangen. Sweieinhalb Stunden, in der Nacht, 
bei tiefem Schnee. Das hätte ihn natürlich vors 
Kriegsgericht bringen fünnen, wenn es herausge- 
tommen wäre, Weil er aber ſchon da war und weil 
ich, wie gefagt, — Zweifel gehabt hatte, fo 
tranten wir eine Spur Schnaps, und dann twadelte 
er wieder nach Haufe. 
Wir kamen reichlich ein Jahr nicht mehr zuſammen. 
Dann flieg’ ich beim großen Hubertusritt fo elend 
ber, daß der Gaul gleich bin war, und ich hatte auf 
einmal mehr zerbrodhene Knochen im Leib ais ganze. 
—A— Schlüffelbein, zwei Rippen gebroden, 
Achfel ausgerentt, alles Yecte, dazu einen Sprung 
im Malbeurfhädel und eine Gehirnerfchütterung. 
Schauerlich. Weil ih mich nicht wehren konnte, 
fhleppt mich der Doltor ins Garnifonsfpital auf den 
Wavel. Ich war in einem Zimmer mit einem Negi- 
mentsfameraden, dem fie den Blinddarm heraus« 
geritten hatten, Beide attionsunfähig. 
Wie ich wieder bei Befinnung war, Lonnte ich ſchlecht 
ſchlaſen. Der Doktor hat mir ein Trantl geben wollen, 
aber ich bab’ ihm gefagt, daß ich prinzipiell nichts 
einnebme. AUlfo mußte ich wach liegen. Einmal in 
der Nacht geht die Tür auf, herein kommt euch ein 
Kerl im Nachthemd, Leuchter in einer Hand, blanten 
Säbel in der andern — der Pepi! tergengrad auf 
mich 108. Ich ruf! „Malit, Malt!“ Das war der 
Regimentötamerad, ber der muß von feinem Blind- 
darm geträumt haben — er rührt fich nicht. Ich 
blaf’ inwendig Vergatterung, nehm’ mich feit in die 
Kandare und fag’ zu ihm: „Pepi, du Himmelhund, 
wenn du noch einen Cchritt näher Lommft, hau ich 
dir die Spitalsente am Schädel!" Dabei_greif' ih 
mit der linfen Hand ins Nachtlaftel. Der “Pepi 
bleibt ftehn und fagt, fo förmlich gefpenftiih: „Du 
mußt mir zehn Kreuzer borgen!“ — „Wozu brauchft 
du die zehm Kreuzer?“ frag’ ih. „Für ein Pad 
Siebener und ein Padl Zigarettenpapier“, fagt er. 
Ich geb’ ihm die zehn Kreuzer, er nimmt fie in die 
Leuchterhand, falutiert mit dem Gäbel und gebt 
wieder,“ 
Hier meldete fih ein Skeptiler: „Wie kam denn 
aber der Pepi ins Spital?” Der Herr Hauptmann 
wehrte etwas nervös ab: „Wart's nur, wart's nur! 
Der Pepi war nämlich im Gummigirkus, in der Tob- 
zelle, meine ich. Aber weil der Voltor nicht gany 
genau gewußt bat, ob er nur ftinkbefoffen ift oder 
unanftändig nüchtern oder tatfächlich verrückt, fo 
war er nicht fo ftreng bewacht. Und dann müßt's 
ihr euch nur vorjtellen, diefe Dedtel im Spital, die 
Diener, das ift eine trofilofe Raffe! Am anderen 
Morgen bab’ ih mir unferen Gangdedel gefauft; 
es war ein Gorale; ich hab’ ihn gefragt, wiefo_er 
denn jeden beliebigen Mörder zu uns bereinlaffen 
ann, und wenn fo was noch ein einziges Mal vor- 
tommt, dann tret’ ich ihm den Bauch entzwei. Was 
glauben Gie, was das Vieh antwortet? ‚Meld" 
—53 Pane Leitnam, weil hat er Sabel ghabi 
ab’ ich glaubt, er is in Dienftl” Das ſchönſte war, 
daß der Sabel vom Stabsarzt war. Der bat ihn 
im Gang bingehängt gehabt, und der Pepi hat ihn 
einfach requiriert, Da bab’ ih dem Doktor gefagt, 
id) bring" ihm in ehrenrätlihe Unterfuhung, wegen 
PVerleitung zum Mißbrauch des Portepees, und er 
hat's mit der Angft gekriegt und hat den Pepi ber- 
metifch im Gummizirfus eingefperrt. Er ift auch ge- 
ftorben drin. Gäuferwahn.“ Sim 
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Zarte Rückjich 


Geichnung von e. Ralner) 





„Sch Habe meinen Lieben Mann oft betrogen, aber niemals mit einem guten Piftolenfchügen!“ 


Lieber Simpliciffimus! 


In Defterreich iſt den Raffinerien und Fabriten 
für den zum Inlandstonfum beftimmten Zuder eine 
‚ziemlich hohe Steuer vorgefchrieben, während der 
um Erport beftimmte Zucker ftenerfrei bleibt. 
Ein Frachttahn mit „Exrportzuder* beladen gon- 
delte unlängft gras auf der Elbe von Auffig 
per Dresden. Ein beimtücifcher Kollege von der 
Kohlenbranche rannte ihm bei Bodenbach nabe 
der fächiifehen Grenze feinen Kiel in den Leib. 
Der fühe Kahn ſoff Waſſer, verfant und machte 
die Elbe auf viele Meilen zu einem wirklichen 
„Süßwafjer“. 

Eine Woche fpäter — die gefhädigte Raffinerie 
Hatte ihren Verluft verfhmerzt — erhielt diefelbe 
eine Zufchrift der zuftändigen Finanzbezirksdiret 
tion: „Wie bieramts_befannt wurde, ift von der 
von Ihnen für den Monat Juni 1913 angemel- 
deten Erporfzuderquote ein Teilbetrag im Aus- 
maße von 40 Tonnen am 7. Juni d. 3. im Inlande 
tonfumiert worden, Gie werden dringend aufge- 


fordert, binnen acht Tagen den Steuerfag für 
diefe Menge im Betrage von 15200 K, in Worten 
fünfzehntaufendzweihundert Kronen, um fo gewiſſer 
bei der biefigen Gteueramtstaffa — als 
Sie bei Stietbegaßlung Erekution und Gefäls- 
beftrafung wegen Steuerhinterziehung zu gewär- 
tigen haben. Der FinanzbezirksobertommiffärX.X.” 





Die Prinzen von Neuß beißen befanntlih alle 
Heinrich und zählen alle von eins bis hundert, 
und dann wird wieder von vorne angefangen. — 
Zu einem ſolchen Heinrich meinte einft ein König; 
„Sit es wahr, daf Sie Nummern haben wie die 
Srofchten?‘ — „Nein,“ erwiderte der Prinz fehnell, 
„wie die Könige.“ 


Der Nittmeifter X. eines Chevaulegersregiments 
war ein fehr guter Reiter und braver Menfch, 
fonft aber fein befonderes Licht, Nun war eben 
ein Korpsbefehl ergangen, der zur Verminderung 
des Screibwerks, Erjparung von Dienftpapier 
und größerer Berftändlichkeit eine möglichit kurze, 
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aber deutliche Befehlsausgabe anorbnete. Als 
ber Nittmeifter daraufhin Den erften fchriftlichen 
Befehl erteilte, nahm er ein Blatt Papier und 
ſchrieb darauf: 
„Rüdt in das Dorf N, 
um dort zu fouragieren.“ 
„Sucht ihn daran zu verhindern.“ 
Griff dann zur Schere, fchnitt das Blatt durch 
und verfitoß die eine Dlatthälfte in ein Kuvert 
mit der Aufichrift „Befehl für den an Zug“, 
während er die andere in ein gleiches Kuvert mit 
der Aufjchrift „Befehl für Den zweiten Zug“ ftedtte. 
Am näcpften Morgen ritt er felbft in das Dorf N., 
um ber 3 — fand aber nur den 
erſten Zug, während der zweite überhaupt nicht 
eintraf. Zornig ritt er zur Kaferne, wo er Roß 
und Reiter in fchöner Ruhe und feelenvergnügt 
vorfand, Als er den Leutnant des zweiten Juget 
wegen der unterlajjenen Befehlsausführung an- 
berrfchte, 309 Ddiefer aus feinem Kuvert einen 
Zettel, der die rätjelhaften Worte aufwies: 
„Sucht ihn daran zu verhindern.” 





tion Rudolf Mosse. 




























Sojeph Conrad 
Der Nigger 
vom „Narziſſus“ 


Roman 


Einzige berechtigte Ueberfegung aus dem Englifchen 
von Ernjt Wolfgang Günter 


Umfchlag und Einband von Wilhelm Schulz 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Markt 50 Pf. 


Berliner Zeitung am Mittags: Diefer englifde Noman, in ausgegeichnetert 
Deutfep erfplenen, erzählt eine Reife der Vrigg „Narziffus“ von Bombay 
um das Kap der Guten Hoffnung nach London. ... Dit iweldy unendlicher 
Liebe, mit weldem Sharffinn, welyer Zartheit wird diefes Dafein einer 
Segelfentffsbefanung rapportiert! Der Autor liebt fie alle, diefe Fhwerfät- 
ligen Seebären, und nod) in der pittoresten, fhmupigen Veredfamteit des 
Intelganten und „Oftendgauners“ Donfin endet er das Künftiertice. 
Iorer aller Wefen aber entfaltet und entzündet fi an der Perfönlichteit 
des fpiwinpfügtigen Negers James Walt, den le „Nmmy“ nennen und 
deffen geheimnisvolle, abwechieind verdächtigte und verhätfcelte Krantbeit 
aus diefer harten Monnfdaft faft einen Haufen überempfindliher Dera- 
denten macht. „.. Doc Jimmy ftirdt, es Lomımt gute Brife, „Nanen vier- 
tant braffen!* bonnert daS Kommando des Kapitäns, und von der Tragödie 
der „unergründlichen, abitopendea Negerfeele” bleibt nichts als eine Dumpf- 
taftende Erinnerung. 
Das Uiterarifhe Echo: Hier wird die Fabrt der Brigg „Narifus* geſchu. 
dert von einem, der dabel war, Conrad fennt die Menfhen, die da aus 
aller Hercen Ländern zu einer Fahrt zufammengeiürfelt werden Ju der fonder« 
baren Kameraberie, wie fle nur an Bord möglich ift, In Dem ungefprochenen 
Gelübde, dem funmen Glaubensbetenntnis, das die Vefagung eines Schlf- 
fes verbindet. Seine Menfcen Leben, und er ftebt-fie. Das find die 
„ Helmatlofen, Unbehauften, jeder mit der Tragit, die Ihm erfaudt If. Snder 
und verrucht, welchbersig und rob, fromm und von Glauben an feltfame 
Gewvatten erfütt. Diefe Menfchen liegen wirklich km milden, ftetlgen Mon- 
fü, fle tämpfen in den harten Sturmtagen um Ihe bißchen Leben, fie leiden 
Mangel und Sunger und machen alle Dummpeiten, wie fle an Land und 
Vord möglid find, Da ft fein Zug verzeichnet, alles Ift echt und falyig. 
Au die Gefcichte, wie der fterbende Nigger eine unerhörte Tprannis über 
die Vefagung ausübt, die laftende Unbeimlichteit, die id allen — und dem 
Lefer mittelit, Mt mit Kunft und Steaft erzählt, Stein falfder Ton ift in ber 
Pivcologle der Bad, wo die Mannfepaft bauft, und des Achterdeds, das 
die Pracpfteris von Offizieren beherbergt. Die Leute reden wie echte See⸗ 
teute, kein Wort zuviel, und doc iſt jede Figur fharf umeiffen. Denn Con- 
tad fann aratterifleren. 
Augsdurger Adendzeltungs Hier find Ceeinanns-Mpftit und Realiftit fo 
{neinander verwoben, daß ein Knoten entftand, der wohl fhliehlich nicht 
anders zu löfen war, als durch den Tod. Uber man bat das Gefühl, da 
gerade Die Geltfamfeit Diefes „Leitmotiv* der ganyen, feltfamen, reatiftifch 
derben und doc vom Schleier gebeimnisvolften Eeeleniebens ummobenen 
Befpiopte das wahre Gefit verteipt. 
Dresdner Anzeigers In guter Uederſe dung liegt diefer echte Scemanns. 
roman vor ung, den, tie fo viele andere, England, das meerumfpülte Jnfel 
xeich, zu und auf den Kontinent gefchldt hat. Jnniges Vertrautfein mit dem 
Meer In feiner großen, rublgen Erigfeitsitimmnung und mit feinem Grauen 
und Tod verbreitenden Schreden, volltommenfte Kenntnis des Lebens der 
Handelsmarine fft Vorausfeoung diefes Buches. ... Cs gelingt dem Ver« 
faffer, Die Quaf und Pein diefer Erfedniffe, forwie das gleihförmige Schiffs- 
Isden an ruhigen Tagen nacleden zu laffen, die Vefapung der Vrigg als 
Einheit und als eingeine Individuen zu baratterifleren und fie in ihrem 
Verhältnis zu den Vorgefehten zu zeigen. Manche pfybologif Intereffanten 
Züge weiß er an der Geftalt eines Im Miittelpuntt Des Gefdebens ftedenden 
Fdwindfüchtisen Neger aufzumelfen, der todfrant feine gutmütigen Kame- 
taden peinigt und quält, und darum bald mitteibig geliebt, bafd gehafit 
toied. Das Vedeutendfte an der Ergäblung Ift aber, Daß das einige Welt- 
meer ais ein tebendiges, Übermächtiges erfteht, dem gegenüber dennoch der 
Heine Menf mit Katrblütigteit und Energie fic behaupter. 
ScHtefifede Zeitung, Breslau: Die fhlihte Sprahfhöndeit des Originals 
tomme in der forgfättigen Hebertragung, die aud dem Vinnenländer fee- 
männifpe Fahausdrüde mundgerecot macht, zu voller Geltung. 
Tagesbote aus Mähren und Cchlefien, Brünnz Die Handlung des Buches 
ift einfach und unfomplijlert, dabei ader originell und Höchft fpannend. Und 
was das Vefte ift: Diefer Roman It mit dem Herzen gefchrieben, warın 
und dei männlichem Gefühle, das doch nie In Centimentalität ausartet, 
vielmehr fi aleihfam fdambaft Hinter einem rauden Humor verbirgt. So 
ift „Der Moger vom ‚Narziffus‘ ein bc erfreuliches Wert, dem man 
einen ftarten Erfolg wünfden und propheseien Dazf. 
General-Anzeiger, Mannheim: Jofepb Conrads Echiiderungstunft verrät 
ein ftartes Ditgehen mit den underwuhten Etrömungen der Seele, ein liebe» 
volles Verftändnis für feelifhe Vorgänge, die auferhaid dem Vereih des 
Auräglichen egen. Auf Stimmungen, die ungewollt emportauchen, augen- 
Hildlihen Eingedungen, die obme Zwedt und Ziel da find und den Menfhen 
bederricen, baut er feine Welt auf; eine Welt, deren Schatten weit in unfer 
geben bineinfallen. Im Angefiht des mitteldstofen Meeres und unter der 
Gewalt der Stürme fpielen id) diefe Vorgänge ad, die aus der Seele fo ver- 
fieden gearteter Menfhen herauswachfen und doc) ein Band weben, das 
um alle gemeinfam fic) legt. Aus dem Glauben an eine Lüge entftedt eine 
dämonifde Straft, die die Seren fo vieler In Gefahren ergrauten Männer 
Hleicpermapen beherrfgt und dem Unglüt nahe bringt. 


Früher erfchien 


Joſeph Conrad Das Bieſt Novellen 


Einzige berechtigte Ueberſetzung aus dem Engliſchen 
von Ernſt Wolfgang Günter 


Umſchlag von Wilhelm Schulz 
Geheftet 1 Mark, gebunden 1 Mart 50 Pf. 


Prager Tagblatt: Die dret Ergählungen die ſes Vändibens find das erte, 
was von Jofepb Conrad deutſch erſcheint. In feiner Heimat England fehr 
gefcänt, wied er mun au in deutfen Ländern af fein Publikum 
finden und betannt werden, und ald Einleitung dazu Ift Das Erfcpeinen biefer 
dret Gefchichten wopt fehr geelanet. ... Auch fimmungsvolle Momente und 
piochtfhe Attorde verfteht er Funftvol zu gebrauchen und zu behandeln und 
seigt fi fo ald hervorragender Vertreter des heutigen modernen vornepmen 
Shrifttums In England. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München · S 
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Vertretung für Hamburg: 
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Diatribe an die Haager 
Ein Epilog 


Richtet einen Keller ein 

In dem neuen Friedensfige, 
Mörtelt ihn aus feftem Stein 
Und verftopft die Heinfte Ritze; 


Sendet tapfre Männer aus, 

Daß fie Hug den Weg fich bahnten 
Ddurch die Lande, quer und fraus, 
Und auf alle diefe fahnden: 


Federhelden, die geheim 
Gift'ge Pfeile ſchwirren laſſen; 
Raffenbonzen, deren Schleim 
Zwietracht fät in allen Gaſſen 


Kraftbanswurfte, heißbemüht 

Alle Tempel zu entweiben; 
Krämer, deren Handel blüht, 
Wenn die Völter fich befpeien, — 


Habt ihr dieſes Wert gefchafft, 
Dann ergreift, die ihr gefammelt, 
Swingt fie in die Nellerhaft — 
Und die Türen feft verrammelt! 


Einen Feuerbrand hinein, 
Dis fie alle fanft verfchieden . 
Wohl, der neue Bau ftürgt ein 
Doc) ihr habt den Völterfrieden! 

Leopop Schwarʒſchild 


Chronik der Weltereignifje 
Bon Robert Scheu 


Swifchen den Vereinigten Staaten und Merito ift 
ein Konflitt ausgebrochen, weil es dem Präfl- 
denten Huerta noch immer nicht gelungen ift, feine 
fämtliden Widerfacher_abzumurkfen, wie es von 
einem rechtmäßigen Staatsoberhaupt erwartet 
werben mußte, Der Spezialgefandte Ameritas, 
Lind, hat nur einen Arm und foll infolgedeffen 
ungeheuer faltblütig fein. Präfident Wilfon ver- 
langt in einer Botfcaft, daß in Merito endlich 
eorditete Zuftände bereichen, und fejlägt zu Diefem 
Iivedte vor, daß fämtliche Amerifaner, vom Multi- 
millionär aufwärts, Merito verlaffen. Mexito, 
welches eine fehr bedeutende geographifche Aus- 
dehnung zu haben fcheint, wie aus Dem Konver- 
fationslexiton hervorgeht, verdankt feine Unbeliebt- 
heit hauptjächlich feinem enormen — Es 
ſcheint, daß auch der Panamatanal feinen Schatten 
vorauswirft, weil derfelbe den Amerifanern Doc 
u entlegen ift, wenn Merifo dazwiſchen Liegt. 
uerta bat fi über Einſpruch der Vereinigten 
Staaten von der Präfidentfhaftstandidatur zurüd- 
zogen, dies aber, wie er erllärt, nur aus be» 
eben Hochachtung getan, während er jeden 
andern, zum Beiſpiel den Peter Zapfel, der das 
gleiche gefordert hätte, mit einem GH von Ver- 
lichingen abgefpeift hätte. Der Panamalanal ift 
übrigens fertiger als je, die feierliche Eröffnung 
indet 1915 ftatt, doch fann man fehon jegt gegen 
Trinfgeld paffieren, Die Durchſtechung war ſchon 
ſehr dringend, Der Kanal drohte immer mehr zur 
Seefehlange zu entarten und hätte bei längerer 
ee überhaupt keine Beachtung mehr 
‚efunden. 
Je mebr Kanäle erbaut werden, um die Weltteile 
zu verfnüpfen, defto notwendiger find Zölle, um 
den Mißbrauch der Transportmittel hintanzu« 
halten, Darum war es ein zeitgemäßer Gedante 
der Vereinigten Staaten, auf ausländifche Bücher 
einen Zoll zu legen und die Frifche ihrer Lebens. 
auffafjung vor deutfcher Bücherweisheit zu [hügen. 
Die Dichter werden dadurch gezwungen, ihre Ro- 
mane noch packender zu fchreiben, tm durch die 
SPAUNUEG der Handlung die Zollfpannung zu ber · 
winden. 
Durch den Londoner und den Bularefter Frieden 
ift dev Janus-Tempel bis auf Widerruf gefchloffen 
worden. Rußland und Defterreich haben zwar er- 
Härt, des Bulgaren Vaterland muß größer fein, 
aber ftatt des (Friedens haben fie ihre Erllärung 
revidiert und die Bulgaren geradezu mit Gewalt 
ur peffimiftifchen Philofopbie erzogen. Was muß 
fi ein Bulgare denken, wenn er heute fo hört 








und morgen jo? Graf Berchtold war übrigens 
auf die Nevilion des Bufarefter Friedens nicht 
verſeſſen, fein — iſt: Wenn nicht, nicht; 
ich meine ja nur, Es iſt ſchwer, andern Leuten 
Gedanken aufzudrängen, wenn ſich die Gedanken 
einem felbft nicht aufdrängen. Auch Rußland 
meinte nur, und fo werden die Landfarfenmaler 
endlich doch ins Gefchäft kommen. Der nächſte 
Baltantrieg ift übrigens fo gut wie abgemacht. 
Die Leltüre wird wefentlih bequemer fein, weil 
man die Geographie ſchon kennt und Die Balfanefen 
infolge ihrer Ideenarmut immer wieder diefelben 
Gegenden majfakrieren. Die Türken baben den 
Londoner Frieden in eigener al revidiert. Die 
Ruſſen haben den finanziellen Boykott gegen die 
Hohe Pforte angeregt, es bat ſich aber heraus · 
geftellt, daß es überaus ſchwierig ift, den Türken 
nichts zu borgen. Man möchte vor Neid plagen, 
wenn man fo etwas hört. Der Iflam fcheint Doch 
eine ganz verwendbare Religion zu fein. 


Amtsmüde 


(geichnung von Henry Bing) 





Weeß Jott, mein früherer Beruf war doch ſcheener! — „Wat warfte denn ?* — „Außer Stellung.“ 


Die Staaten haben alle demobilifiert und find 
duch die Radtehr der Neferviften in ziemliche 
Veriegenheit gefommen, weil e8 ſchwer ift, Leute 
zu verlöftigen, wenn fie dafür eine nüglihe Ar- 
beit Teiften, Das Militär bat doch mehr Geld 
als das Zivil, und es wäre fehr verdienftlich, wenn 
dasfelbe den Siviliften die Geldquelle verraten 
wollte. Das Geld ftellt ſich oft jo, als ob ee nicht 
vorhanden wäre, ift aber ſchliehlich Gott fei Dant, 
immer da, worin ein gewilfer Troft liegt, Die 
Steuerbehörden wurden angewiefen, bei den Pfän- 
dungen der Heimgelehrten taktvoll vor; geben. 
Woher tropdem das viele Geld tommen fol wel 
ches Die — geloſtet bat, ift ein Nätfel, 
welches die Finanzwiſſenſchaft löft, eine Wilfen- 
ſchaft, die im Privatleben lange nicht fo erfreu- 
liche Refultate zeitigt wie im Staatsleben, wo es 
allemal gut ausgeht. 

In Frantreic ift ein Schwindler entlarvt worden, 
defen Name aus den Silben Dupe und perdu 
zufammengefegt ift. Er hatte zwei Geelen: eine 
ſchwindlerſſche und eine patriotifche, Nicht nur 
eine Aeroplane, aud) feine Seidengefchäfte hingen 
in der Luft. Frantreich verdankt ibm trog alle- 
dem eine Luftflotte, deren Schiffe allerdings nicht 
non Stapelplägen, fondern von Hochftapelplägen 
arten. 

In Deutfchland ift Bebel geftorben. Er hat ein 
bobes Alter erreicht, obne ein geflügeltes Wort 
zu binterlaffen, aber Bismard fo manches entlodt 
Ar Herrn Bülow zu rednerifchen Erfolgen ver- 
olfen. 

In Trieft hat der Statthalter, ein anfonft ruhiger 
und befonnener Mann, den Verfuh gemacht, das 
Staatsgrundgefeg in Kraft zu fenen, demzufolge 
feine Ausländer in Aemtern verwendet werden 
dürfen. Niemand bat begriffen, warum das Ge- 
fed den Statthalter fo geniert hat, dah er es fo- 
gar von Amts wegen anwenden wollte, wo doc 
der Bureaudiener, gegen welchen fih der Erlaß 
hauptſachlich richtete, Durch eine ſechsunddreißig · 
jährige Dienftzeit an die Schlamperei ſchon fo ge- 
wöhnt war, daß er einem wafchechten Defterreicher 
gleihzuachten war, auch wenn ihm die angefuchte 
Staatsbürgerfchaft mit der Begründung verweigert 
war, daß er fie mit Rücſicht auf den zu ge 
wärtigenden Widerruf des Erlaffes ohnehin nicht 
braude. Graf Berchtold entihuldigte den Gtatt- 
balter mit der Kenntnis des Gejenes, und es hat 
in Stalien einen ausgezeichneten Eindrudt gemacht, 
daß der öfterreichifehe Minifter des Aeufern mit 
dem Minifter des Innern keinen Kontalt hat. 


Darwinismus und Denfmals- 
pilege 


Mes. Pady in Broflyn bat ihrem verftorbenen 
Lieblingsaffen ein ehernes Denkmal errichten laffen, 
das im Auguft 1913 mit großer Feierlichteit ent- 
büllt wurde. Europäifche Dentmalsftifter — und 
auch die Darwiniften unter ihnen — jteben der 
nalen Ehrung eines vollwertigen Ahnen 
mit gemifchten Gefühlen gegenüber, Man wußte 
bisher nur, daß Patrioten, die einen Affen hatten, 
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durch Verherrlichung kannibalifcher Kriegsgreuel 
der Beftie im Denfigen Dentmäler fegten. Wie 
ſoll man ſich nun zu dem Tier verhalten, das in 
tealfiher — der Entwickluͤngslehre aus 
feiner menfchlihen Referve tritt und auch eher 
liche Rechte beanfprucht, die ihm verbüllt ſchon 
immer zugebilligt wurden? Wenn auch Mrs. Pady 
die Verberrlibung ihres Lieblingsaffen mit dem 
Hinweis begründet: Er war ein halber Menfch!, 
fo wäre es doc) falfch, einen Patriotenliebling mit 
der Erklärung: Er war ein doppelter Affe! reha- 
bilitieren zu wollen. Emanuel 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein Mufeum in Weimar. Ein großherzoglicher 
Diener führt die Fremden herum, die einzelnen 
Gegenftände näher erflärend, Man ift bei einem 
Bilde Karl Augufts angelangt, „Hier füon de 
Härrfchaften ã Bordräh vom Härzog Garl Auguft, 
fo tanz nad em Läben gemalt; in den Augen de 
Härzensgiete, im Hindergrund Schloß Bellwedär.“ 


Billy Fathead war ein febr ausgeglichener Cha- 
ratter und neigte zum Jaͤhzorn. Einft hatten ihn 
Geſchafte nad London gerührt; bei der Abreife 
verfpätete er fi und Fam im legten Augenblic 
auf den Bahnſteig gekeucht. „Wo tft der Zug 
nad Briftol?* fragte er, —— vor Atemloſig · 
teit, einen Padträger, Der Mann wies gleich · 
mütig auf einen Zug, der eben langfam ausfuhr: 
„Der dal“ Billy rafte hin, riß eine der Coupe- 
türen auf und (MEN binein, geradeswegs dem 
Schaffner in die Arme, „Ift das der Zug nad) 
Briſtol?“ fragte er vorfichtähalber nochmals. 
„Nein, das ift der da drüben“, meinte der Brave 
und wies auf einen zweiten Erpreß, der auf der 
anderen Geite des Bahnfteigs langfam anfuhr. 
Billy fpringt wie ein Grashopper aus dem einen 
Zug heraus, über den Bahnfteig binüber, in den 
nachſien hinein; er platt in ein Coupe, in dem 
ein geiftliher Herr allein fist. Billy läßt ſich 
ſchwer auf die Bank fallen, und kaum ift er not« 
dürftig wieder bei Stimme, da fängt er wild und 
ſchauerlich zu fluchen an; einig legt ihm der 
Geiftliche befehiwörend die Hand auf die Schulter: 
„Sie fahren zur Hölle, Mann!” — „Gott ver- 
damm’ mich,“ brüllt Billy verzweifelt, „ich bin 
wieder im falfchen Zug!“ 


Der Lehrer von Schönboly bei Eberäwalde war 
geftorben, als er während der Ferien verreift 
war. Alfo ließen ihm die auf den 
Grabftein fegen: „Er ftarb in feiner Abweſenheit.“ 


Pitter Knöften aus der fechften Kaffe der Ele- 
mentarfchule zu €. lommt neulich über eine halbe 
Stunde zu fpät_ zur erften Stunde. Der Kaplan, 
der gerade den Religionsunterricht zu erteilen hat, 
fragt, woraus fich Diefe bemerfenswerte Berfpä- 
tung erlläre, und erhält von dem atemlofen Burſchen 
die Antwort: „Mer kriegen zu Haus Kinder, zwei 
habben wer jchon!“ 


Erlaß Falkenhayn 


Seichnung von E. Thdnd) 





„Herr Major, ich empfehle Ihnen, raſcheſtens die doppelte Buchführung zu erlernen!“ 
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Die Partei Minfterer 


Gelchnung von O. Gutdranffon) 














„Sest mußt ftarr werden und darft den Blick nicht abwenden von diefer Sumpfpflanzen — — —!” 





Aufhebung des Perjonaladels 


Dient man lang und treu dem Gtaate, 
Ja, zu welchem Refultate 

Führt es? Was ift unfer Lohn? 
Ordensſterne, Hämorrhiden, 

— Nach der Größe wohl verfchieden —, 
Doch das Höchfte ift Das „von“, 


Meier, der fo viele Eier 

Legte, ftellt ald Herr von Meier 
Etwas Hocgebornes bar; 

Neben ihm ftrahlt Herr von Huber, 
Deffen Kopf ein Wafferzuber 

Doll von Paragrafen war. 


War es für den Herrn von Knilling 
Nicht ganz einfach recht und Billing, 
Daß er ftark geadelt wurd’? 

Man verbeffert mit dem Fleiße 

In des Angefichtes Schweiße 
Geinen Fehler der Geburt. 


Aber nun, was ſoll's bedeuten, 
Wenn man den bemühten Leuten 
Ihren Adel nicht mehr fchentt? 
Württemberg wird es erreichen, 
Zeder Ehrgeiz muß entweichen, 
Wenn ihn keine Hoffnung lentt. 
Peter SHlemibt 


Landtagseröffnung und Dftoberfeft 





„Eins — zwei — drei — g’fuffal“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Es mag ungerecht Mingen — aber Nervofität ver- 
trägt fich nicht mit dem Beruf des Schugmanns. 
Das bat der wadere Bob Sr erfahren, der 
jahrelang in Ehren den Straßenverfehr in Glasgow 
überwachte, um eines Tages durch feine Nerven- 
ftränge zu Fall und ums Brot gebracht zu 
werden. 

Irgend ein paar fehr verdammte Jungfernklubs 
vom Lande hatten jih in der Gtadt zu einem 
Meeting verabredet, und jede der alten GBänfe 
hatte taufendmal ihren gefeaneten Weg verloren 
und poor old Bob um Kat gefragt. Gegen Abend 
fiel noch ein hölliſcher Nebel ein, und die Ablöfun, 
tam nicht pünttli. Poor old Bob ſehnte fi 
nach einem heißen Whisky wie ein Säugling naı 
der Amme und fühlte fi) fo wie frank, möchte 
man’g nennen. 

Da fpringt durch den dicken Nebel etwas auf ihn 
wi er glaubt, es fei Timmy Belfaft, der ihn ab- 
Een tomme, und freut fih fchon — da ift es 
wieder fo eine blühende Here vom Jungferntiub; 
fie trächzt ihm in die Ohren: „Sagt mir, bitte, 
wo krieg’ ich die Tram nad Nelfon-Square?* — 
Bob ab die Tram hinter der ‚Seagein auftauchen 
und fagte hart: „Well, Madam, in Euren sei" 
neten Rüden friegt Ihr fie, wenn Ihr von den 
Schienen nicht ’runtergebt, zum Henker!“ 

Hätte Bob wenigftend „Rüden“ gefagt, dann wäre 
es immer noch fehr häßlich geweſen; fo drückte 
er ſich aber wefentlid roher aus; und zu allem 
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(Zeinung von C. O. Peterfen) 


Unglüd war die Alte noch die Schwefter eines 
gana hoben Kirchenmannes. Das brach Bob das 

jenid. Go u er fpäter von der Sache erzählte, 
bemerkte er bitter: „Mußte nicht der neunmal ge» 
fhwänzte Teufel aus der blutigen Hölle heraus- 
tommen, damit ich gerade vor der verdammten 
must —— mich gehen ließ, ich, ber ſonſt nie 

re 





In einem noch nicht lang eröffneten Seminar läßt 
der Direktor die Schüler zufammenrufen und hält 
folgende Anſprache: 3% babe Ihnen zweierlei 
mitzuteilen. Erftens babe ich mich verlobt, und 
zweitens wird immer noch zu viel elektrifches Licht 


verbraucht.“ 
Herbitjaat 


Erfreulich war des Feldes Frucht. 
Auch Aepfel, gwetſchgen und Tomaten 
Sind immerhin nah Wunfch geraten, 
Sofern’s die Zeitung richtig bucht. 
Inzwifchen ift mit regem Fleiß 

Bei den Manövern da und dorten 
Schon wieder frifch gefäet worden ... 
Das Leben ift ein ewiger Kreis! 


Man erntet diefes Feldproduft 

Gemach und ohne Aeberſtürzen 

Im Juni neunzehnbundertvierzehn . . . 

Bloß daß man's nicht ins Blaͤtichen druckt. 
Ratatöste 


Bei der Segelregafta 


Seſchnung von M, Dudovich 





„Wenn die gefrönten Häupter die Wehrſteuer denn ſchon jo... diskret behandeln, daun könnten doch die Prinzen wenigftens im Jubeljahr 
auch einmal andere Leute ein paar erite Preife gewinnen Lafjen!“ 


Das Hundevieh 
Bon Otto Auguft Kienaft 


Unruhig wälzte ich mich unter der heißen Stid- 
Luft des Moslitoneges von einer Geite auf die 
andere und wartete auf den Morgen. Endlich 
beulte das Hundevieh, und nun wußte ich, daß 
die Sonne aufgeben wollte, denn fotane Klage 
töne waren die regelmäßige Begrüßung jenes ge 
quälten Vierfüplers für das lichtgewaltigſte Dim- 


melsgeftirn, das ihm ftet8 ebenfo regelmäßig einen 

van Tag voller Pein und Mißhandiung be- 
exte, 

Auch Peter Janſen begann fi zu regen: „DBer- 

fluchte Töle!” ftöhnte er, und fein Bett nadte 

und fnarrte gewaltig; wahrſcheinlich hatte er dem 

Objekte feines Zornes einen imaginären Fußtritt 


verfegt. 

Ich ſchwippte den Schweiß von ben Bliedern und 
trat auf die Veranda. Drüben ftieg — 
Schwingungen die Sonne aus dem Meere, 
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rieſiger, glühender Dampfball; über dem Riff 
ſtand die Brandung, und träge krochen zu Schaum 
zerſchlagene Wellen auf den Sand des Strandes. 
Die zur Station gebörigen Kanalen waren ſchon 
auf den Beinen; in einer mit erbigten Steinen 
ausgelegten Grube röfteten fie Taros und Vams · 
nollen. Ich rief nah dem Hausboy; er Fam fo- 
fort und goß mir einige Petroleumtins Regen- 
waffer über den Schädel, 

Das waren fo ungefähr die rohen Umriffe meiner 
Morgentoilette. Mit Veilchenſeife, Zahnbürfte 


und Gilette vollzog ich die abfhließenden Poli- 
turen, fplüpfte in die weiße Tropentluft, ftülpte 
den voluminöfen Korthelm aufs Haupt und wollte 
mit bereit® glimmender Zigarette über den Ko · 
rallenfand des Vorplahes hinweg meine Morgen- 
promenade nach dem Gtrande antreten, 

Aber ſchon hatte mich von den Kokospalmen her 
das Hundevieh erfpäht, und jest attadierte es 
mich freudewinfelnd, denn ich war ber einzige auf 
der Infel, der feine Hundewürde doch wenigftens 
etwas refpeltierte. Oben Showdog, unten Dachs · 
hund, wälgte es ſich ſchweifwedeind heran. Da 
beugte ich mich denn gnädig herab und tätfchelte 
feinen dicken Kopf. Doch das Hundevieh fehien 
heute befonders herzlich aufgelegt; es bob fich 
auf den Hinterbeinen, offenbar in der Abficht, 
feine Vorderpfoten auf meinen Anieen zu pla- 
eleren, und das ging nicht. Meine Beinkleider 
waren rein und weiß und friſch gewaſchen, und 
heute war Feittag. So mußte denn auch ich ihm 
einen Fußtritt verfegen. 

Gleichzeitig faufte von der Veranda her eine leere 
Bierflaſche gegen das Hinterteil des aufheulenden 
Raſſegemiſches; Peter Janfen hatte fie gefchleudert. 
Iegt lachte er, daß die Palmen leife vibrierten, 
und um dem geftrengen Seren ihre Sympathie 
au befunden, fielen die Kanalen wiehernd ein und 
warfen, jeder was er zufällig in der Hand hatte, 
nad der Richtung des Wehgefchreis. Der Haus- 
boy, unter befjen Dufchen Peter Janfens haarige 
Nadtheit gerade pruftete, polterte fogar plump 
mit dem eben entleerten Petroleumtin dazwiſchen. 
Das war ſedoch nun entfhieden wieder zu weit 
gegangen; Peter wandte ſich daber ftrafend gegen 
den tebereifrigen: „You bloody black Schwein!“ 
fagte er und flug ihm einen tadellofen, die rechte 
Gefichtshälfte deckenden Linkshänder. Peter mußte 
ſich nämlich zu allen Verrichtungen des täglichen 
Lebens der linten Hand bedienen, fintemalen ihm 
die biedere Rechte mit der Hälfte des Unterarms 
einst beim Fifcbefchiehen abhanden gekommen war, 
als er die Dynamitpatrone einige Gelunden zu 
frät ind Waffer warf. 

Ich lieh den Tumult hinter mir, ging zum Strande 
binab und feste mich auf einen angeſchwemmten 
Palmenftamm. Die Luft ſchien wie mit Gilber- 
fäden durchzogen, über den hellen Waflern lagen 
zarte, blaue Nebel, und aus ihnen hoben ſich träu- 
mend, zerftreut und verſchwindend bis in die wei- 
tefte Ferne, die ſchlanten Palmenfilhouetten der 
umliegenden Eilande, Der beftridende Zauber der 


Sudſee, in dem Taufende Heimat und Dafein ver- 
geffen, wob feine flimmernden Lichtfchleier. 

Das Getöne des Mufhelhorns rief mich wieder 
ins felbftbewußte Sein zurüd; da padte ich denn 
den Südfeezauber beifeite und trottete zum Früh- 
ſtuckstiſch. Peter Janſen hatte entſchieden einen 
überfplendiden Griff in die Konfervenvorräte ge- 
ftattet, Bockwurſt mit Sauerkraut, Bohnen mit 
Sped, Delfardinen, Holländer Käfe, Pumpernidel, 
Bier und Stralfunder Korn, mehr fonnte man am 
frühen Morgen nicht verlangen; aber, wie bereits 
angedeutet, heute war ja Feſttag. 

Heute war der Fünfte, und an jedem Fünften 
hielten die fünf Traders der Lieblichen Infeln ihre 
Gefpäftsfigungen der Neihe nach bei jedem ein- 
zelnen ab. Heute war Peter Janfen Gaftgeber, 
außerdem aber au noch Taufvater, fein adhtund- 
zwanzigftes Kind follte getauft werden. 

Ob diefes männlichen oder weiblichen Geſchlechtes 
war, kann ich mich nicht mehr genau erinnern, um fo 
deutlicher fteht mir aber die würdige Geftalt der 
Taufmutter vor Augen, die augenblidlich damit 
beicäftigt war, die Fliegen von der Frühftücd« 
tafel fort zu wedeln. Cie gebörte zur pelleren Neu- 
Mecktenburgraffe und bieß Mary, wie alle Kanaten · 
weiblicteiten, Die Gnade vor weißen Augen finden. 
Ein nallrotes Lavalava umſchlang ihre Lenden, 
in Hufthoͤhe zufammengehalten Durch einen Militär- 
teibriemen, deffen Zuftand den wohlwollendften 
KRorporalfbaftsführer in einen gallegeifernden Geift 
der Rache metamorphofiert haben dürfte; immer · 
hin war das „Gott mit uns!“ auf dem Koppel- 
fehloß noch zu entziffern. 

Ihr Oberkörper war nadt, und gegen diefen preßte 
fie den ftart ind Quittengelbe fhimmernden Täuf- 
ling. Das angehende Menfchlein ließ es ſich wohl 
fein, fpielte mit der Mundharmonifa, die an einer 
blauen Perlenfhnur um Marys Hals hing, oder 
ftopfte ſich je nach Luft und Bedürfnis die ftrogen- 
den Mundftüde der hängenden Mutterbrüfte ziwie 
ſchen die nimmerfatt faugenden Lippen. Die Mary 
ftrahlte, zog gewaltige Wollen berrlihen Trade 
tabats aus ihrer turzen Tonpfeife, blickte mich 
herausfordernd an und behauptete: „Little baby 
belong mel“ etwa wie ein Meines Mädchen be- 
tont: „Meine Puppel“ 

Nun fand ſich auch Peter Zanfen ein, heute eben- 
falls ganz in Weiß. Vaterftoly fonnte fih im 
Lächeln feines blondumbarteten Antliges, als er 
wohlwollend den Rüden feines achtundawanzigften 
Sprößlings tätfchelte; fofort aber ſchlug er ald- 


Diagnoſtiſche Sweifel 





dann dem Hausbop einen zweiten Linfshänder, 
weil noch fein Bier eingefchenkt war. 
Wir gingen nunmehr zu den Freuden der Tafel 
über. Zur Krönung des Ganzen beriefelten wir 
unfere Kehlen mit etlichen Stralfunder Körnern 
und ergaben ung dann wohlig dem Schmeichel- 
traute einer tiefihtwarzen Manila, deſſen kraufe, 
blaue Wöltlein fi harmoniſch in den Neun ⸗Uhr · 
Morgenfrieden hineinringelten. „Seppel Huberle 
von Kaula könnte nun bald hier fein,“ meinte 
Peter Zanfen, „das Rindvieh hat es am 
nädften.“ 
Da annoncierte fi das Rindvich auch ſchon durch 
einen trefflich gejodelten Zuchheiger vom Meere 
ber; gerade fteuerte es fein Boot durch die Riff- 
Öffnung. 
„Sail — öh, sail — öh!* fchrieen die Kanalen, eilten 
zum Strande hinab, zogen das Boot auf den Sand 
und fehleppten gefhäftig Seppels Feftbeifteuer, et · 
liche Kiften Bier, aufs Trodene. 
Jeſſas, hab’ i an Durſcht!“ erpligierte der ſtets 
dürftende Bajuvare, weichem Uebelftande natürlich 
Tofort und gründlich abgeholfen wurde. 
Ingvifchen fondierte Peter Janfen das Meer mit 
feinem Fernglafe: „Die Berliner Großfchnauge” — 
welches nomen sublime auf Mare Beder von 
Wanuhu Bezug hatte — „ift der nächfte. Dann 
kommt Kulaus Peterfen von Rawalara, und ganz 
binten der Zahme.“ 
Diefer Zahme war der Engländer Hamilton Smith 
von Uruuru, der den Nimbus des Geltfamen um 
ſich hatte und infolgedeffen nicht allzu ernft ge- 
nommen wurde, Geine Hauptdafeinsbetätigung 
follte fi im Longchair abfpielen, bei Wpisty und 
Soda, Tabat, Büchern und Mandolinengeflimperz 
auch munfelte man von einem ſchönen Mädchen 
polyneſiſcher Raſſe, aber niemand hatte es bisher 
gefehen, 
„Da looft ſich ja eener 'n Wolf, eh’ er hier bis 
bei eich fommt!“ fugelte Mare Deder feine rund · 
lichen Konturen auf den Strand: „Habt a denn 
wenigftens wat zu faufen?* Natürlich hatten wir; 
ſchleunigſt klemmte ich ihm eine Flafche Bier zwi · 
ſchen die ſchmachtenden Lippen, und er ſog fie leer 
unter Harmonitallängen, die foeben vom Meere 
ber unfere Trommelfelle zur Reſonanz zwangen. 
Kulaus Peterfen betonte ſolchermaßen feine Eri- 
fteng. Eigentlich hieß er Klaus, aber man hatte 
ihn tieffinnig in Kulaus umgenamfet, weil bie 
Kanatenbezeichnung für Kokosnuß Kulau lautet, 
Eglut auf Selte 424) 
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„Nah der Temperatur müßte er längft verbrannt fein; aber der Puls geht viel zu langjam ... Jit jest mein Tpermometer fchlecht, 
oder meine Uhr, oder bin ich bejofien?“ 
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Roßichlachterei 


(geidnung von Alfred Rubin) 





Phantaſus 


Hinter einem alten, windſchief trumpligen, 
nad Teer, auegeſchwittem Harz und praller,brütendfter Sommerfonneduftenden 
flechtenbunten Bretterzaun, 
durch den ſich mit ſchwarzgrün riffigen Aeften, 
tnorrig, breittelltig, 
mitten ein Holunderbuſch drängt, 
träumt am Weg ein Gärtchen. 


Auf Spinzeben, 
von einem großen, gligeglatten, faft eirunden Feldftein, 
taum daß ich mich mit meinen beiden Händen noch fo eben grade halten kann, 
tucke ich hinüber, 


Feuerlilien, Türtenbund, 
blauer, mannshoher Ritterfporn, 
Stodrofen, 
Löwenmaul, Fuhsfhwanz, Hahnentamm 
blühen wilb durcheinander 


421 


Drei ſchmale, ausgetretne Steinftufen, 
aus deren Haffenden Fugen, diefbifchlig, ſich Gras zwängt, 
führen in eine niedre, ſchon halb verfallne Moostate, 
deren morfche Fenfterläden 
nur noch Inapp in ihren verrofteten Angeln hängen. 


In einem fhäbig ftaubgrauen, raupenzerfreſſnen Apfelbäumchen, 
mit Heinen, giftgrünen, braunſchwarz madenlöchrigen Knollenfrüchtchen, 
umbrummt von Hummeln, umſummt von Bienen, 
umtummelt von Schmetterlingen, 
wahrhaftig, 
ganz deutlich, 
zwifchen einer Gabelung, 

— ich balanciere mit Mühe auf meinem Stein, ich falle entzüct beinabe 
von ihm runter — 
bing der Tod feine Senfe aufl 


Amo Ho 





Der Lückenbüßer 








tSelchnung von V. Wennerberg) 








„Was rennt demm eigentlich die Lily fortwäprend zu dem neuen jungen Zahnarzt?“ — „Ja, denk bir, wie drollig: fie läßt fich 


Zähne einfegen, damit er anbeigt!- 


Lieber Simpliciffimus! 


Swei Zuriften hatten eine Zufammenkunft für einen 
der kommenden Abende verabredet, 

Da der eine vor dem Zeitpunkte des Rendezvous er- 
fuhr, daß fein Kollege am Kommen gehindert fein 
werde, fehrieb er an ihm eine Karte, in welder er eine 
Zuſammenkunft an einem anderen als dem urfprüng- 
ich in Ausfiht genommenen Tage proponierte. Als 
bewährter Rautelar-Jurift fügte er noch Die Bemerkung 
bei: Falls bu mir jedoch in der Zwifchengeit einen 
anderen Vorfchlag erftattet haben follteft und unfere 
Briefe fich kreuzen, gilt bein Vorſchlag als atzeptiert.⸗ 
Er verbrachte die darauffolgenden Stunden im ftolgen 
ea sieh, —* nunmehr jede Komplitation aud- 
G ien fe 

Ri nädften — erhielt er vom Kollegen die 
erwartete fage des ‚enbezvous, einen von 
jo Projekte verfhiedenen neuen Votſchlag, und 
a8 zu feinem Entfegen den Schlußpaffus: „Fals du 
mir jedoch in der Zwiſchenzeit einen anderen Bor- 


flag erftattet Haben follteft und unfere Briefe ſich 
kreuzen, gilt dein Vorſchlag als afzeptiert.“ 


Die Hausarbeiten, die wir für unfern alten Rechen- 
lehrer Lorenz zu liefern hatten, mußten nit nur 
feblerlos, fondern vor allem auch genau nad dem 
Schema anı efertigt fein. Niemals durfte ein fauberer 
Saluhftrih am Ende der Arbeit fehlen, wenn man 
eine gute Note erhalten wollte. Als einmal bei meinem 
Freunde Hans am Echluffe der Arbeit nicht mehr 
genügend Plas für einen würdigen Schlußftric blieb, 
erfegte er ihn durch einen vertifalen am Rande der 
Arbeit und fügte die Worte hinzu: rn Plag- 
mangel befindet ſich ber Schlußftrih am Rand,“ 





Einem jungen Frangofen, den ich im Deutfhen unter 

te, diktierte ich geftern den Gay: „Die Grauen 
find Rätfel — und wir follen fie erraten.” Dein 
Heiner Schüler aber fhrieb: „Die Frauen find Rät- 
fel — und wir follen fie heiraten.“ 
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In der Geneſung 


Niedergebeugt vom Leid, 

nichts hoffend, fehnend mehr, 
wie von langer Regenzeit 
ſchwach bin ich, müd und ſchwer. 


Nacht mir wie Tag zergeht 
in zehrendem Nebelgrau, — 
Ob darüber wohl noch fteht 
bobe Sonne im Blau? 


Ob id ſchon niebderneig', 

alt, verftoßen vom Glüd? — 

Am Waldbach ein Eſchenzweig 

taucht ein und wippt zurück. 
Wirpelin Zald 
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Alſo Kulaus ftand im Bug feines Bootes und 
handharmonifafierte Die medlenburgifche National- 
bymne, wie Peter Janſen folgendes ſchöne Lied 
zu benennen beliebte: 

„&Un’ denn nehm’ wi noch jo 'n Lütten, 

Un’ denn drint wi noch fo 'n Lütten, 

Un denn fin’ wi nach fo 'n Lütten wieder dubn!“ 
Endlich war auch Hamilton Smith zur Gtelle, 
Sein Boot machte den Eindrud einer Staats. 
barkaffe; ein Sonnenfegel überfpannte das Hinter- 
teil, und darunter lag er, lang und ſchlant, auf 
weiß tberdedtem Longchair, ein Elaborat pein- 
lichfter Sauberkeit. Für irgendwelche Erplofionen 
in Urmwüchfigkeit war er natürlich viel zu fürnehm. 
Alte und er felbft fühlten dies. So fagte er denn 
nur: „Hallo there!“ und zwang feine Rechte zu 
einer gemeffen grüßenden Bewegung. Geine 
Ranalen hoben ihn bebutfam in den aus Hong- 
tong importierten, rohrgeflochtenen Tragftuhl und 
ſchafften ihm fo auf wiegenden Bambusftangen 
zur Veranda. Hamilton Smith buldigte nämlich 
dem Prinzip vom Minimum der Eigenbewegung. 
Zunächft ſchritt man zur Erledigung des gefchäft- 
lichen Teiles der Tagesordnung. Peter Janfen 
eröffnete die Siyung, man einigte fi auf die 
Werte in Taufchartifeln, die man den Ranaten 
pro Kilo Kopra, Steinnüffe und Perlmutter · 
mufcheln geben wollte, und dann war da noch eine 
peinlihe Sache. Hamilton Smith Hatte in plög- 
licher Nervofität feinen etwas ungeſchickten Haus · 
boy über den Haufen geſchoſſen. Of course, ho- 
nestly spoken, he felt sorry for that poor fel- 
low, but ——., Die Kanaken-Augenzeugen hatte 
er bereits vorfichtshalber auf einem Anwerbe · 
dampfer nach den Fidſchis abgefhoben. „Tot- 
fchweigen!* ſchlug Peter Janfen vor, Alle nickten 
zuftimmend, und Mare Becker erllärte: „Mein 
Name is Haafel* Uruuru follte der Ort der nächften 
Gefbäftsfigung fein, und dann beſchloß man noch 
Beteiligung in corpore an dem Pfingftfießen der 
deutſchen Südfee-Schüigengilde in Kabaul. 

So! Peter Janfen lich jegt Bier bringen. Als 
früherer Unteroffizier bei den Eifenbabnern hielt 
er auf Etikette, Räufpernd fteich er feinen Bart: 
Es fei deutfcher Boden, auf dem wir hier ftänden, 
und fo fei es wohl denn nicht mehr als recht und 
billig, des Mannes zu gedenken, dem wir als alte 
Soldaten alle in Treue zugetan wären! Er blickte 
ſich fragend um. Alle hatten ftramme Haltung 
angenommen, und Mare Beer betonte beinahe 
unwillig: „Ehrenfachel* Go fordere er denn fänt- 
liche Anwefende auf, mit ihm — uf. — „Hurra, 
hurra, hurral* Gogar Hamilton Smith war 
dem Prinzip vom Minimum der Eigenbewegung 
untreu geworden. Mübhfam, aber eigenhändig 
hatte er ſich an der Tiſchtante auf die Beine ge- 
arbeitet, wenn er auch mit dem Lüften feines Kort- 
helms erft nach der Ovation zuftande kam. 

Nach Erledigung fotaner Offizialitäten ging man 
zum Taufaftus als folhem über, deffen Mana- 
gement natürlich niemand fo ſchön in die Hände 
nehmen konnte wie Mare Becker. In Ermang- 
lung einer Wiege, eines Stechtiſſens, oder fon- 
ftiger Kulturembleme, bettete er den Täufling in 
eine leere Bierkiſte. Die Mary verfolgte diefen 
Vorgang äußerft mißtrauiſch; plöglich ftürgte fie 
treiſchend, krahend und um fich fchlagend auf die 
ihr entriffene Leibesfrucht zu, doch Peter Janſen 
beruhigte fie mit einem fanften Linfshänder. Nun 
ſaß fie maulend auf der Verandatreppe, knabberte 
an ihren Fingern herum und fchielte nach der 
Kifte auf dem Tifch. 

Zunächft fuchte Mare Beder für den Taufvater 
gebührend Stimmung zu machen: Geit nunmehr 
dreißig Jahren habe er die deutfhe Südfee fozu- 
fagen zu feiner Bleibe gemacht; fozufagen ein 
Pionier deutfcher Arbeit, deutſchen Fleißes und 
deutfcher Kultur. (Bravo!) Aber nicht nur auf 
diefem Gebiete, fondern, vielmehr im Gegenteil, 
auch binfichtlich der Raffenveredlung habe er fo- 
zufagen fein ganz bedeutendes Scherflein dazu 
beigetragen. Im ganzen Archipel liefen fie herum. 
(Hört, hört!) So fei zum Beifpiel auch der beu- 
tige Tag fozufagen ein beredtes Zeugnis für feine 
Leiftungsfähigleit auf diefem Gebiete, denn hier 
in diefer Bierkiſte ftände fozufagen ihre achtund- 
zwanzigſte Manifeftation auf dem Tifche des 
Haufes vor ung! 

Und nun erfolgte unter allgemeinem Gewicher 
die Salbung, indem Mare Beder ein volles Glas 
Bier über den Bierkifteninfaffen klickte, der fich 
bisher Antlig und Körper friedlich. mit einem 
Stüd Schololade beſchmiert hatte, A tempo er- 
bob er ein morbiöfes Gezeter; die Mary ftürzte 
herbei, vih ihr Fieifch und Biut an ſich und ledte 
es auf den Verandaftufen von dem Unrat der 
heiligen Handlung wieder rein. 


Der Spaß wurde in feinen Details noch ergiebig 
belacht und bebedhert, als ein würdiger alter Ka- 
nafe vorſprach. Auf feinem Wollhaupte thronte 
eine etwas angefchmugte Vriefträgermüge, das 
von der Regierung eingeführte Häuptlingsab- 
zeichen. Er fam namens feiner Dorfgenoffen- 
ſchaft, um Peter Zanfen offiziell für die Ueber- 
weifung zweier Schweine zu danfen und uns 
zum big fellow kaikai, dem großen Feſteſſen, zu 
invitieren. 

Seppel Huberle lieh es fich nicht nehmen, eine Art 
Feftzug bis zu dem zirka 500 Meter entfernten 
DVorfe zu arrangieren. Der Hausboy mit der 
Stationsflagge markierte die Spige, hinter ihm 
vollführten etwa ein halbes Dugend Kanafen auf 
Petroleumting, Mufhelhörnern und Maultrom- 
meln einen Höllenrandal, fo daß Kulaus Peterfens 
Handharmonifa, die als eigentliches Orchefter ge · 
dacht war, bald außer Wettbewerb treten mußte; 
Mare Beder geleitete in grotest-graziöfem Polta- 
fchritt die Mary mit ihrem Baby unter einem 
grünen Sonnenſchirm ritterlih am Arme, wir 
andern drapierten uns, ein jeglicher mit einer 
Flafhe Bier bewaffnet, um Hamilton Smiths 
Tragfeffel, und die Kanalen, betätigungsdürftend 
wie fie waren, durften als ordnungslofe Horde 
den Schweif bilden. Gogar das Hundevieh 
ſchien fih in einem Anfall von Selbftvergeffenheit 
anfchliefen zu wollen, doch eine Korallenfteinfalve 
wies es in die non-licet-Örenzen feiner minder- 
wertigen Erifteny zurüd. 

Ohne nennenswerte Swifchenfälle gelangten wir 
ſchließlich zum Feftplag, wo zwei Ranaten unfer 
Einrüden auf der riefigen, kunftvoll aus einem 
hohlen Baumftamm gefertigten Tanztrommel vir- 
tuos ovationierten. Man konnte fich infolgedeffen 
nur noch durch Zeichen verftändigen. Glüdlicher- 
weife verfehlte jedoch der Anblid der beiden in 
ganzer Größe geröfteten Schweine, die in Blumen- 
Mer zwifhen Bananen, geröfteten Taros und 
Bamstnollen auf frifch-grüner Dlätterunterlage vor 
der Häuptlingspütte prangten, feine Wirkung nicht. 
Den Mufcelpornbläfern und Maultrommelvir- 
tuofen lief fihtlih das Waffer im Maule zufam- 
men; mitten in den fchönften Paffagen brachen fie 
ab, und aud das Holz und Blech berubigte fi 
bald, 

Kulaus Peterfen, der fi vor feiner Sudſeelarriere 
einige Kenntniffe des edlen Meygergewerbes an- 
geeignet hatte, fehnitt für ung natürlich die beften 
Stüde aus den geduldigen Rüden der faftitrogen- 
den Borftentiere, während der Hausboy, angeregt 
durch einige Linkshänder Peter Zanfens, einen 
Petroleumtin guten, fteifen Grogs als Tafel- 
getränt herrichtete. Das ewige Bier wirkte ja 
auch auf die Dauer zu labbrig. 

Die Fefttafel war aus Bierkiftenbrettern zu- 
fammengefchlagen; Diertiften bildeten auch unfere 
Sitgelegenheiten. Alfo fpeiften wir, und die Ka- 
naten begannen ebenfalls zu fpeifen, wenn man 
ihre Freßbetätigung wohlwollend fo nennen will, 
Hände und Gefichter trieften von Fett, und die 
nadten Leiber ſchwollen unter der Maffe des Ver- 
ſchlungenen fichtlih an. Gelbjtverftändlih mußten 
fih Frauen und Kinder mit den Abfällen be- 
gnügen, denn für irgendwelche Kulturaberrationen, 
die fi in Nüdficptnahme auf die Schwäceren 
und Unmündigen äußern, waren dieſe Urwald · 
urmwüchslinge noch nicht zu haben. 

Ich börte hinter mir im Buſch ein leifes Winfeln 
und blictte in die flehenden Augen des Hundevichs. 
Behutſam warf ich ihm binterrüds ein Stüd 
Fleifh zu, für welche edle Tat mich ein dankbares 
Schmaten bald belohnte. 

Nach erfolgter Sättigung fegte eine allgemeine 
Abfpannung ein; zuviel des Guten und zuviel 
Sonne! So zogen wir ung denn zur Giefta nad 
der Station zurüd, und auch die Kanalen krochen 
in den grünen Buſch. Ganz Taniri fchlief. 
Etwa gegen fünf Uhr erwachte ih. Mir war merf- 
würdig kalt; als ih aufftand, nictte ic in den 
Knieen zufammen; Schweiß brach aus; ich fühlte 
mich ſchlapp. Nun war alſo das Fieber doch ſchon 
heute gelommen; ich hatte es erft morgen erwartet. 
So entſchuldigte ich mich denn bei der Feftgenoffen- 
ſchaft, trank einige Schlud Brandy und legte mich 
wieder nieder, 

Traumpaft glitten die Vorgänge an mir vorüber. 
Auf der Veranda tlirrten Gläfer, wurde gelacht, 
gefungen, ertönten Handharmonifa und Phono- 
graph. Es wurde dunfel, durchs Fenfter proji- 
zierten die japanifchen Lampions zitternde Farben- 
fpiele auf meinen Mostitofchleiern; dann fegte 
plöglich vom Dorfe her das taltmäßige Gedröhne 
der Tanztrommel ein; num mußte auch der Mond 
da fein. 

An meiner Seite rafchelte es leife; es war das 
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Hundevieh; beide Vorderpfoten gegen die Bett- 
ante geftemmt, winfelte und bettelte es, Da lüftete 
ih denn den Mostitofchleier und lieh es ein · 
ſchlüpfen; und es Lufchelte ſich an meiner Seite 
ein, legte den Kopf auf meine Schulter, und 
beide jchliefen wir fo etwas wie einen Halb- 
fehlummer. 

Es wurde heißer. Wie nervöfe Mandolinenfaiten 
ſchwirrten die Mostitos am Net auf und nieder; 
lauter und fehneller wirbelte die Tanztrommel; ich 
tonnte die Tatte taum noch mitzäblen. Eine fehwarge 
Hand fuhr nach meiner Kehle; ich lag hilflos da 
und fonnte mich nicht rühren; fchließlich aber zwang 
ich mich empor und fprang aus der Gtidluft- 
atmofpäre in die frifhere Zimmerluft. Der Alb 
war fort. 

Schwantend fehleppte ich mich zur Veranda. Dort 
ging es hoch her. Kulaus Peterfen tnautſchte die 
„Donauwellen*, Mare Becker ſchob dazu auf un 
fiheren Füßen mit der Mary einen beachtend- 
werten Walzer, und Geppel Huberle hatte das 
Baby auf dem Arm und eiferte ihm torkelnd nach. 
Peter Janfen amüfierte ſich prächtig. Nur Ha- 
milton Smith war nicht bei der Sache; er hatte 
feine langen Beine auf der Baluftrade placiert, 
tauchte und ftarrte in die Nacht. 

„Komm’ ber, du alte Nachteule!* ließ ſich Peter 
Janfen jovial herab und firedte mir einladend 
fein Glas entgegen. Aber ich wintte ab, fchritt 
die Verandaftufen hinab; ich wollte zum Meere. 
Da beulte hinter mir das Hundevich auf, und dann 
folgte ein unmäßiger Tumult, 

Die Tanzenden lagen am Boden. Als fie fi 
wieder aufgerappelt hatten, ftarrten fie alle auf 
den zudenden Körper des Babys. Das Hunde 
vieh befchnupperte das im Tode ſich Lrampfende 
Heine Wefen, feine Rücenhaare fträubten fi, und 
in offenbarem Entjegen klagte es fchauerlich, bis 
es ein gewaltiger Fußtritt Peter Janſens auf 
den Vorplatz hinabſchleuderte. 

Ich rannte zum Meer, netzte die Stirne mit dem 
lauen Waffer und wünfchte mir Glügel, um durch 
das lockende Lichtmeer über mir ſchweifen zu 
können. 

Hamilton Smith Ranafen famen an ben Strand 
und machten fein Boot Harz; und dann ſchleppte 
ſich keuchend und röchelnd das Hundevieh vor 
meine Füße. Geine Rippen fehienen gebrochen; 
aus der Schnauze tropfte Blut. 

Etel ftieg mir als Brechreiz in die Kehle; die 
quälende Zweckloſigleit des Erden und All 
getriebed machte fih in meinem Hirn zur domi- 
nierenden Idee, und herzlich müde des Ganzen 
beugte ich mich zum Hundevich binab und ftreir 
chelte feinen heißen Kopf: „Warte nur, bald wirft 
du mit mir erlöft fein!“ tröftete ich die zerfchlagene 
und zermarterte Kreatur, dann ging ich nach dem 
Haufe, um meine Browning zu holen. 

Auf den Verandaftufen hockte bitterlich weinend 
die Mary: „Poor little baby belong me dead!“ 
Hagte fie wie ein Heines Mädchen bei feiner zer- 
brodenen Puppe. Ich Lonnte ihr weiter nichts 
antworten. 

Die Veranda war dunkel; nur Hamilton Smith 
war anmwefend und deutete erllärend nach fladern- 
den Fadeln zwifchen den Palmenftämmen. Dort 
ftand Mare Beder vor einer gefchaufelten Grube; 
er hatte fich die Tiſchdecke um die Schultern dra- 
piert, rectte fegnend Die Vechte nad) vorn und 
falbaderte in paftoral nahäffendem Ton: „— — auf 
daß du wieder zu Erde werdeft, davon bu ger 
nommen bift!* 

Hamilton Smith refelte fih: „Feeling kind of 
disgusted, going home, now!* fagte er, und dann 
fragte er mich plöglih: „Would you mind coming 
along ?* 

Schließlich war es ja gleichgültig, wo ih war. So 
atzeptierte ich denn diefe immerhin momentan er · 
Löfende Einladung, packte meine Habfeligleiten zu- 
fammen und frigelte ein paar Zeilen für Peter 
Janſen. 

Am Strande wand ſich noch immer das Hunde · 
vieh in feinen Qualen. Ich feste ihm die 
Browning hinter das Ohr, aber Hamilton Smith 
führte meine Hand zur Geite: „Why not take 
him along, he might recover allright!* 

So nahm ich es denn mit ind Boot. Das Sonnen 
fegel war eingezogen; ich mußte mich auf den 
Longhair legen, und unter dem leifen, monotonen 
Nudergejang der Kanalen ging es hinaus in die 
lichte Nacht über lauen Waſſern, einem fanft 
wehenden Winde entgegen. 

Das Hundevieh ruhte in meinem Arm; Hamilton 
Smith, fein Netter, fa auf dem Fuhende des 
Longchairs, rauchte aus feiner goldbefchlagenen 
Meerfchaumpfeife und blicdte ſchweigend in die 
Sterne. - 
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Echles 






‚Nur das Naturprodukt] 
\st wirksamerkrsatz Abo 





Wiesbadener di 
Kochbrunnen. 06% 


ehr Brunha- Cantor,W 








Dr. Owlglaß 
Gottes Blasbalg 


Verſe 
Geheftet 1 Mart 50 Pf, tartoniert 2 Mart 50 Pf. 


Die RHeintande, Düffeldorf: Ich wüßte keinen außer Ipm, der folde 
Scherge machen fann, teinen, der In der Velchte fo viel Haftung und binter 
feinen feit geſchloſſenen Lippen fo viel verfchludtes Gelächter bat; dein 
Lücpeln des Welfen, fondern en rechtes Gelächter, das vor Göttern und fo- 
gar Menfgen nicht haltmachen würde, wenn nicht der Eufenfplegel mit 
ernfter Miene die Luftigfeiten deden müßte, Schon fein „Sauer Apfel“ 
war eine micht alltägliche Verelderung der beutichen Literatur, die immer 
mehr zum Frachtwagen wird, während folhe Dinge ftrengerer Dildung auf 
der Schlebfarre binterber gefahren werden müffen. Was man Gelft, Ger 
fdmad und Vidung nennt, ft nicht fo bäufig, dab der Win aus biefer 
Sphäre viele Freunde finden Lönnte. Wenn biefer Vlasdaig Gottes in 
Deutfchland mehr als eine Auflage erlebte, wäre Das eine Art Thermometer 
der fteigenden Geiftigteit. 

Dresdner Anzeiger: Man fagt nicht zuviel, wenn man dieſen Dichter 
mit zu den großen Humoriften rechnet. Viit gang prächtiger Veberrſchung 
des Technifchen fptelt diefer nicht Immer yarte, ftets aber fhlagträftige und 
esbtefter Cedensweisheit volle Schwabe auf feinem Iyrifchen Dubelfad. Und 
fo bat er denn au) an den Schiud feines Versbuches mehr denn ein 
Dudend Gedichte geftelt, Die, frei von jedem fattrifchen und Derben Einfchlag, 
durch wundervolle Vidfraft die Höhe feines Dichtertums beftätigen. Die 
Landipaftsbllpchen, in denen bier die mannigfachften Stimmungen einge 
fangen find, haben dieſeibe Zartheit und Traulichteit wie die Bilder von 
Rudolf Ste, denen fie Im Simpicffimus zum Teil unterfteut waren. 


Früher ift erfchienen: 


Der ſaure Apfel 


Simplieiſſimus · Gedichte 
Geheftet 1 Mark, gebunden 1 Mark 50 Pf. 
Neue Zürcher Zeitung: Diefe geimmigen Aeuderungen einer von Deffl« 
mismus und Welt- und Menfhenverachtung zerriffenen Seele find zugleich 
Vewelfe eines echten und ftarten poetifen Talents, Das ungewöhnliche traft 
der dichterifcgen Anfpauung und eine große Kunft der Geftaltung befit. 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direlt vom Verlag Albert Langen in München ·S 
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Guſtav Hellſtröm 


Kutſcher 


Roman 
Einzige autorifierte Lleberfegung aus dem Schwedifchen 
von Alice Berend 
Umfchlagzeichnung von Wilhelm Schulz 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 

Neue Freie Preſſe, Wien: Es ift Hellftröm gelungen, im 
Rahmen eines neuartigen Milieus Menfchen zu fehildern, die 
leibhaftig vor uns ſtehen. Und fie leben in London, diefem 
bodenlofen Trichter voller Paläfte und Winkelhäufer, Glüc 
und Unglüc, Moral und Scheinheiligleit. Hellftröm rollt Pror 
bleme auf. Probleme der Seele und Probleme des fozialen 
Lebend, Die foziale Tendenz ift Überwiegend betont, Lräftig 
und voll Mut zur Wahrheit... der fein Buch zu einem guten 
und künftlerifchen macht. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
= oder direlt vom Verlag Albert Langen in München · S 
— ——— 








Champagne 


— 


Georges Geiling&GsA:G. 


Qualitäts-Champagner Reims u Bacharach 


Franzosische 


Der Dichter 


Wenn's in dir brodelt, kocht und tut, 
was nugt dir all dein rotes Blut, 
fofern du's nicht in Formen leiteſt 
beziehungsweife ſchlau umhäuteft, 
bis daf es rund und nett und feſt 
als Blunzen fi verwerten läßt, 

den nachderhand fo Jud' wie Chriſt 
mit Sauerkraut und Erbfen frißt. 


Kann fein fogar, daß einer, den's geniert, 
ſich fpäter forfchend in den Zähnen ftiert ... 
Frohlode, Dichterblut: du wirft zitiert! 


Dr. Ontglaß 
Unbeimliche Zimmer 
II. 
Wieder gab es nur eine Meinung: „Eine fehr 


ſchöne Gefchichte, und fo gut erzählt!” Da es noch 
zu früh war, um fehlafen zu geben, fo verlaufbarte 
fi als Dritter der Bankdisponent, ein etwas 
fonventioneller Herr, dabei aber liſtig und ver- 
ſchmitt, wenn auch leicht Defrepid, 

„Sie haben beide ſo unbeimlihe Befucher 
empfangen, Stellen Sie fi aber vor, daß ich ein. 
mal felbft einer fein mußte; es war namenlos 
peinlich, Die Sache iſt nicht leicht zu erzählen, 
wirklich nicht, und wenn fie nicht fo merhvürdig 
wäre, tönnte ih mich wahrfcheinlih gar nicht 
dazu entfchließen. Jedenfalls bitte ich jegt gleich 
um Entfhuldigung, wenn es etwas unappetitlich 
werden jollte,“ 

Wir waren alle fieberhaft gefpannt und baten den 
Erzähler, unferem guten Magen reſtlos zu ver- 
trauen. 

„3a alfo, bitte: Vor fünfzehn Jahren machte ich 
meine erſte Ferienreife; nach Italien, verfteht ſich. 
Ich war noch recht grün damals, und vor allem 
feblte mir der fogenannte internationale Reife 
ſchliff, ſo zum Beifpiel die felbftverftändliche Ver · 
achtung für Hotelperfonal, Kellner, Portiers und 
fo fort, Die Leute fchlchterten mich immer ein 
wenig ein, 

Eines Abends fomme ich in Mailand an und folge 
nach furzem Kampf willenlos dem Portier, der 
am fchamlofeften brüllte, Er führte mich in ein 
ſehr großes, fcheinbar auch folides, aber ganz altes 
Haus. Sie kennen das zweifellos: ſchmale Trep- 
pen, wintlige Gänge, Swifchengefchoffe, die zwei, 
drei Stufen höher oder tiefer liegen — lauter 
Attrapen. Ih war fehr müde, ließ mich fofort 
auf mein Zimmer führen und ging zu Bett. Schr 
raſch aber erwachte ich und bemerkte, daß ich es 
beffer unterlaffen bätte, auf der legten Station 
Melone zu effen und Waffer zu trinken, weil ... 
‚Sie verftehen. Ich werfe alfo die notwendigften 
Kleidungsftüce über und ftürze mich in das Ge- 
wire der Gänge, um ein Afyl für mein Leiden zu 
fuhen. Nachdem ich drei, vier Orientierungs- 
fprünge nad den Richtungen der Windrofe ger 
macht hatte, fab ich ein, daß mir feine Zeit zu 
weiterem Suchen bliebe; alfo vafte ich in mein 
Simmer zurüct und behalf mich mit dem ent- 
ſprechenden Toiletterequifit. Nachher fhämte ich 
mich aber Diefes Rückfalls in Kindergebräuche und 
beſchloß, die Läftige Tatfache aus der Welt zu 
ſchaffen. Alfo nahm ich das bewußte Nequifit 
zur Hand und begab mich nochmals hinaus, um, 
des quälenden Dranges ledig, in Ruhe zu fuchen. 
Ich verfuchte mir den Weg genau zu merfen: 
fünf Meter geradeaus, dann rechts drei Stufen 
hinauf, gleich lints, nochmals drei Stufen, dann 
geradeaus, ... kurz und gut, ich fand wieder nicht, 
was ich fuchte, und machte mich auf Den Heimweg. 
Ueberraſchend ſchnell am ich in eine Gegend, die 
mir abjolut vertraut fchien, und öffne eine Tür, 
die ich für Die meine hielt. Daß fie unverfchloffen 
war, nahm mir den legten Zweifel. Ich mache 
im Dunfeln einige Schritte, ftoße plögli an ein 
Bett, höre einen Schläfer auffabren und brüllen: 
‚Was ift!?’ Ich erfchrak fo entfeglich, daß ich zu 
fterben meinte. Dabei kippte mir das bewußte 
Requifit in der Hand um. 

Wie von Furien gepeiticht rafte id Davon und 
fand endlich mein Zimmer, Es lag einen Stod 
tiefer, Halb befinnungslos vor Scham und Schmerz 
brach ich auf dem Bette nieder und verfuchte, aus 
den Borfällen die Bilanz zu ziehen. Sehr bald 
tam ich zu dem felfenfeften Entſchluß, daß mich 
der Morgen nicht mehr in diefem Haufe finden 
durfte, Ich ſah nad der hr; es war Mitter- 
nacht, Um zwei Uhr am der Norderpre durch — 
mit dem wollte ich lieben. Schnell warf ich meine 
wenigen Sachen in ben Koffer, rüttelte den Nacht- 
‚portier wach, zahlte und fubr zum Bahnhof. Daß 
der Mann, wenn er etwas weniger verfchlafen 
gewefen wäre, mich fpielend hätte verhaften laſſen 


Schwäbiiche Runde 


Geichnung von R. Graef) 

















„Alfo in Württemberg hat man den Perfonaladel aufjehoben? ... Ja, jagen Se mal, wofür 
mühen fich denn mu dort die Leute eijentlich noch ab?“ 


tönnen, fiel mir erſt ſpäter ein. Ich muß ver- 
zweifelt ausgefehen haben. 

Auf dem Bahnhof fegte ich mich in den Warte 
faal und brütete. Ic war allein und fam mir 
ausgeftoßen und verächtlich vor. Nach ungefähr 
einer halben Stunde kam ein alter, äußerft wür- 
diger Herr bevein, der fi) in eine entfernte Ecke 
feste und ehrlich befümmert fchien. Da wir weiter 
hin allein blieben, fo famen wir ſehr felbftver- 
ftändlich ins Geſpräch. Wegen irgendeiner Neben- 
ſächlichteit. Der alte Herr zeigte fich zerftreut und 
voreingenommen. Plöglich, ganz unvermittelt, 
fagte er mir: ‚Sie müffen wiſſen, ich reife jegt 
feit dreißig Jahren durch die Welt und glaubte 
mich einigermaßen auszufennen; eben aber ift mir 
etwas zugeftoßen, daß ich ganz ratlos bin. .. 
Ein Alt fo unverftändliher Bosheit und Ropeit, 
“0. Sch verſtehe es nicht! Denten Gie nur, 
ich liege in meinem Zimmer und fehlafe; auf ein- 
mal fommt ein Menfch berein, fehüttet mir ein 
Gefäß voll Unrat ins Geſicht und geht wieder. 
Ohne ein Wort zu reden. ... Anverſtandlich. — 
Natürlich bin ich fofort abgereift, um morgen das 
Geficht des Simmermädchens nicht fehen zu 
müffen. „.. Wer hätte mir denn geglaubt...” 
Ich litt hölliſche Gewiſſensqualen. Ein fo feiner, 
fumpathifcher alter Here! Aber fonnte ich ihm 
denn geſtehen ... 

Wir fuhren zufammen nad) Defenzano, ftiegen aus 
und nabmen beide das erfte Schiff nad Riva, 
In Maderno ftieg ich aus. Der alte Herr fuhr 
weiter und twinfte mir noch vom Dampfer aus, 
denn wir hatten uns während der Reife nett 
unterhalten, Da bielt ich es nicht mehr aus; ich 
ftürzte an den Pier vor und fchrie: ‚Der Fremde 
war ich! Können Sie mir je verzeihen?’ 
Ich Habe ihn nie wiedergefehen.” 


Millionärs-Meniü 
Bon Peter Altenberg 


„Ufo, mein lieber Meifter Peter (wohl zu unter 
fcheiden von Meifter Pes), wir fahren jegt raſch 
per Auto nah M,, um für Sie und mich ein 
Diner zu beftellen für morgen.“ Wir fuhren achtzig 
Kilometer die Stunde, berrlih. Ein Huhn wollte 
fterben, warf fich heldenkühn unter Das Automobil, 
Waprfcheinlich 309 es diefen modernen Tod dem 
altmodifchen unter dem Küchenmeifer einer böfen 
Köchin vor. In Sp. ſah ich ein zwölfjähriges Prin- 
zeßchen in einem fpinatgrünen feidenen Bauern- 
toſtüme. Ich hatte keine Zeit: „Göttin in Grün!“ 
zu jagen, aber ich drehte mich begeiftert um, ſah 
eine weiße Staubwolfe. Wie wenn im Kinder- 
märchen eine Fee unter Dampf verfchwindet. In 
M. machte der Hotelier drei bis jieben Bücklinge. 
Es wurde beftellt: „Eine ganz echte Juliennefuppe, 
Riefenforellen, Filet de bauf mit allen Gemüfen, 
Salaten, Kompotten, Badbübhner, Bananen in 
Del gebraten, Früchte ufw. ufw.* 

Ich erklärte, nichts von alledem eſſen zu Lönnen! 





Schun 
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Nun, was würde ich alfo die Gnade haben, zu 
verzehren?! Dichter feien ſchwer zufriebenzuftellen, 
meinte der Millionär begütigend zu dem Hotelier, 
zumal wenn fie, wie es ſchon wiederholt in den 
„liegenden Blättern“ zu lefen ftehe, ziemlich aus · 
gehungert wären ihrem Berufe gemäß, 
„Ich beftelle ‚Hirn en fricasse, eine Wöch · 
nerinnenkoft, leichteft verdaulih und äußerft 
nabrhaft“, fagte ich, 
„Ab parbon,“ fagte der Millionär, „ich abnte nicht, 
daß Sie fich in ‚anderen Umftänden’ befänden I“ 
„3awohl,” erwiderte ich, „ich befinde mich in an- 
deren Umftänden als Sie!” 
Moral: Dem Sperling ift ein Roßlnödel aus un- 
verdauten Haferfpelzen auf der ftaubigen Land- 
ftraße ein Lederbiffen. Während die VBerwöhn- 
teren daran feinen rechten Geſchmack finden könn · 
ten, jelbft wenn er viel Geld Loften wiirde — — — 
Jeder Menfch aber ift bienieden eine Art von 
Sperling in bezug auf feine „befonderen 
Genüffe“! Millionäre haben aber gar feine 
„befonderen“ Genüffe, fondern nur Die ihrer Ka fte, 
Es gibt nichts Un-Individuelleres als reiche Leute, 
Sie freffen alle dasfelbe! Zum Beifpiel 
diefen blöden Naubfifh „Forelle“ mit den un- 
— roten Puntten auf der blaugeſottenen 
aut, 


Das verlorene Manujfript 


Bumbidibum! Bumbidibum! 

Der Weibel geht im Dorf herum: 
Es ging ein Manuffript verloren 
Dem hohen Minifterium. 


Bumbidibum! Bumbidibum! 
Das hochverehrte Publikum 
Beliebe felbes nicht zu leſen, 
Sp wil’s das Minifterium. 


Bumbidibum! Bumbidibum! 
Man foll es auch nicht Hintenum 
Zu einem andern Zweck benügen, 
Befiehlt das Minifterium. 


Bumbidibum! Bumbidibum! 

Der Sozi foll — wir bitten drum — 
Es unverfehrt zurücerftatten 

Dem hohen Minifterium. 


Bumbidibum! Bumbidibum! 

Der Herrgott ſchuf Gefcheit und Dumm. 
Warum find immer wir die Dummen? 
So fragt das Minifterium, 


Bumbidibum! Bumbidibum! 

Warum find nur die Fifche ftumm? 

Der Leibſchmock kann das Maul nicht halten — 
DO armes Minifterium! 


Bumbidibum! Bumbidibum! 
Jetzt geht die Sache ſchief und krumm. 
Den Pichler ſoll der Teufel holen! 


Und wer das Minifterium? Edgar Steiger 


Bor dem Erfurter Dberfriegsgericht uns cm 
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„Ach was, meine Berliner Rede war ja nur fagon de parler! Nur Ihnen bringt das griechifche Volt feine echtejten Gefüple ent- 
gegen! — Wieviel tönnen Sie uns leihen?“ 


Die nackte Puppe 


(Seinungen von ©. Gufdranffon) 
































„da, aber bitte, die Gormen, Herr Gtaatsanwvalt!* 


Nachahmenswertes Beijpiel 


Mit Herzliher Freude haben wir geleſen 

Wie daf Herr Poincare kürzlich in Cimoufin geweſen 
Sn Limoufin, wo die berühmten Trüffeln gedeih'n). 
Allda begab es fi, daß ein talentvolles Schwein 

Dem Herrn Präfidenten, ber ſich huldreich zu ihm neigte, 
Die tiefverborgenen Wonnepilze aufzeigte, 

Worüber denn bei dem frangöfifchen Staatspapa 

Ein gany erhebliches Staunen und Anertennen geſchah. 


Indem wir biefes Faltum erwägen und bedenten, 

Möchten wir bie Aufmerffamfelt ber Vorſehung darauf Ienfen, 
Auch unferen Staatdmännern ſolch tüchtige Pfadfinder zu fchenten, 
Die ipnen — fagen wir beifpielöhalber: in Preußen — 

Ohne eigenen Vorteil die Wege zum Guten weifen. 


Mit dem Beifügen freilich: es braucht natürlich fein Schwein 
Und es braucht auch nicht grade der · Doktor Oertel / zu ſein. 
Ratatöste 


Was gedenft die Regierung zu tun? 


Das Reichsgericht hat ſich gegen einen Hausbefiger, der einer alleinftehenden 
Mieterin Herrenbefuhe verbieten wollte, zu folgender Entſcheidung 
binreißen laffen: „Das Verbot von Herrenbefuhen ift eine Belhräntung 
der, Perfönlichkeit. Es muß jedem überlaffen werden, inwieweit er fi den 
Gefegen der Sitte unterwerfen will. Gelbft wenn der Herrenbefuch zu un- 
ſittlichen Zwecken ftattfand, ändert das nichts an der Auffaffung des Gerichts. 
Es geht niemand etwas an, was hinter verfchloffenen Türen vorgeht.“ 
Bon der prattifhen Nuyanmwendung diefer Na; — abgefehen 
von anderen Folgen — eine-empfindlide Schädigung der Neichsfinangen zu 
befürchten. isber war die GSittenpolizei in der Lage, alleinftehende 
Frauen mit felbftändigen Moralbegriffen der jteuerpflihtigen Profti- 
tution zuzuführen, und die Regierung fonnte dank folcher und ähnlicher 
Einnahmen auf die peinliche Erbfcpaftefieuer verzichten, 

Wie follen aber in Zukunft Frauen und Mädchen, die fi im Sinne des 
Reihsgerichts das freie Verfügungsreht über ihren Körper anmahen, unter 
Kontrolle gebracht werden, wenn das Reichsgericht die Gittenpolizei unter 
Kontrolle jtellt? Diefe Frage darf gegenüber dem ‘Problem, wie der drohen» 
den Arbeitslofigfeit der Gittenpoligei_abzubelfen fei, aus finangpolitifchen 
Gründen nicht Übergangen werden, Für die notwendige fonfervative 
Interpellation wird folgende Faffung empfohlen: 

WAS gedentt Die Regierung hegen die deichs· und fteuerfeindliche Geſchlechts · 
moral des Reichegerichts zu unternehmen?“ Emanuel 


A GH — 


Erntedanf 


Geichnung von F. Spiegel) 





— — — und ſag' dem Heiligen auf, der wo d’ Erbäpfel unter eapm hat! Derjell war a biffel gar 3’ Lünderli — — 


(Seipnung von Heinrih ey) 





Eintehr 


Wie war ich, eh’ dies Leid mich fehlug, fo weife; 
DVergehn und Werden biegen mir ein Spiel; 
Die großen Worte waren meine Speife; 

Von großen Dingen wußte ich nicht viel: 
Gelajfen floß ein ewiger Strom im Kreife, 

Sich felbft genug, ſich felber Sinn und Ziel... 
Ein wenig Schäumen wohl, ein wenig Rauſchen, 
Doch Wellen nur, die ihren Ort vertaufcen. 


So furchtbar ift mir nun das Dunſigewebe 
Dom Haupt gezerrt, dem ich mich eitel bot; 
Ich fehe nicht, daß alles ſiröm' und lebe: 
Ich blic! in eine Welt von Not und Tod. 
Kein Wefen fchwindet, das fi gern ergäbe; 
Ah, immer ift ein Köftliches bedroht... 
Was auch der Dinge inneres Geficht iſt, 
Einzig und groß ift jedes, das im Licht iſt. 


Die weißen Blumen wehen auf und nieder... 

Mich felber Hat der Schmerz im Kreis geführt. 

Vor tränentrüben Augen ſcheint mir wieder 

Die Wahrheit, die als Knabe ich gefpürt. 

Nein, für die ſchlante Einheit deiner Glieder, 

Darin fo holdes Leben ſich gerührt, 

Sei fie mir nicht als Tröftung angemutet, 

Die leere Dauer, die im Dunteln flutet... 
Vruno Frant 


Die Familie 
Bon Ernjt W. Freißler 


Der Kanzleiadjuntt Alois Pofpifchil vom Einlaufs- 
protofoll der Finanzdirektion war ein ungewöhn- 
lich qualifizierter Beamter. In erfter Linie vielleicht 
wegen feiner anfcheinend unerfchöpflichen Geduld 
und Fügfamteit, So oft ihn ein glüclicher Zufall 
in die Gegenwart feines Gberoffstate oder noch 
böherer Vorgefegter führte, bemühte er fich, durch 
— Haltung, ftarren, gänzlich ausdrucks. 
loſen Blick und Inappe, dabei Devote Sprechweife 
den Eindrud zu exwecken, daß er ſich des unge- 
euren, unüberbrücbaren Abftandes geif en feiner 
Nichtigkeit und der sahen Mactfülle des 
Höheren wohl_bewußt fei und in fchrankenlofer, 
weit über die Dienftesvorfchriften ER 
Unterwerfung ein volles und reiches Glüd finde, 


In feinen Qureaujahren hatte man ihm diefe 
feine Devotion nicht recht geglaubt, fie vielmehr 
für eine pfiffige Maste gehalten, hinter der dema · 
‚ogifche Inftintte wuchern mochten. Das waren 
x den waderen Pofpifhil Zeiten voll ſchwerſter 
innerer Konflikte gewefen, Seiner biederen Stlaven- 
feele lagen verzwidte Machinationen ferne; er 
abnte den Zweifel an feiner Aufrichtigteit mehr 
als er ihn verftand, litt darunter und wußte ihn 
doch nicht beſſer zu begegnen, als Durch immer 
demonftrativere Aufgabe jedes GSelbftgefühls. End- 
lich hatte er fich fo weit erniedrigt, daß Die in der 
Bibel vorgefehene Erhöhung nicht länger aus- 
bleiben konnte: Geinen diverfen Vorgefegten kam 
die Tatfache feiner feelifhen Rüdenmarksdarre, 
wenn man fo fagen darf, Mar und unweigerlich 
zum Vewußtfein, zugleich mit der anderen, daß 
diefer Subalterne Po) ifo einen trefflihen Wet- 
ftein abgeben konnte, ihren Herrſcherwillen und 
Machtglauben daran zu fehärfen. Daraufhin be- 
jannen fie, zunächit natürlich fein Oberoffizial, 
bn mit audgeichnender, gleichfalls weit über den 
Rahmen der Dienftvorihriften binausreichender 
Grobheit zu behandeln. Poſpiſchil lebte auf, Seine 
Kollegen aber fühlten mit der verworrenen und 
unbewußten Pfychologie, die Bureaumenfchen eigen 
ift, bald heraus, daß Poſpiſchil, dem äußeren An- 
fein zum Troh, im Grunde eine Gonderftellung 
genoB, indem der hemmungslofe Verkehrsion der 
Borgefegten immerhin eine gewiſſe Intimität be- 
intenberzen ein 





dingte. Sofort erwachte in den 
teifer und unbeftimmter Neid, der fich in immer 
gif ‚eren Hänfeleien Luft machte. nd Ddiefe 
8 infeteien tonnten nicht —— in der Bruſt 
des Dieners Krawutſchte die perſonliche Hoch- 
achtung vor dem Kanzleiadjunften zu vermindern, 
ß, daß fich diefer endlich einer Situation gegenüber 
ab, an deren Schärfe ſich ein weicheres Herz ver- 
biutet hätte, 

Nicht fo Here Pofpifhil. Er ſchien an feiner 
dornenvollen Aufgabe I wachen. Geine pfeudo- 
— Haltung — ſich ins Ueberinenſch · 
liche. Die ſchärfſten Ruffel, die übelften Wige 
vermochten fein äußeres Gleichgewicht nicht zu er · 
füttern. Für feine dienftlihe Umgebung wurde 
es eine Art Sport, die Marimaldofis zu ermitteln, 
die den Panzer diefer ftarren Subordination durch · 
brechen und in Pofpifhils Bruft die rubimentären 
Reſie deffen treffen konnte, was man außerhalb 
der Beamtenwelt Mannesitoly beißt. 

So wurde zum Beifpiel, infolge einer ftillfepweigen- 
den Vereinbarung, die Anrede „Herr“ fowie der 
Titel unterdrüdt und Pofpifchil, gang wie der 
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Diener, einfach beim Namen gerufen. Er ſchien 
das jedoch von feiten der Vorgefegten als Aus- 
zeichnung, von der ber Kollegen als herzliche Kame · 
raderie zu empfinden. Geine Arbeit tat er pein« 
lich genau, wenn auch etwas langfam. Und doch 
verging kaum ein Tag, an dem ihm nicht irgend- 
ein gerinafüglaes, oft auch glatt erfundenes Ver · 
fehen tobend vorgehalten worden wäre. Das 
binderte aber nicht, daß Arbeiten, die Sauberkeit 
und Gorgfalt verlangten, regelmäßig ihm über 
geben wurden. Er war ja tatfächlich tüchtig und 
wurde mehr aus Prinzip gerüffelt, fo wie fromme 

ferde, die unerjchütterlich willig und fanft im 

ug liegen, von manchen Kutſchern mehr geprügelt 
werden als anerlannt ftügige Bieſter. 
Außerdienftlich vertehrte er mit feinem feiner Kol · 
oe Sein Privatleben entzog ſich der Kontrolle, 
Man wußte nur, af er vor geraumer Zeit ein 
Mädchen aus dem Volke, eine Handwerferstochter, 

‚eheiratet und zwei Kinder mit ir gezeugt hatte, 

ar die Burcauzeit um, fo hätte ein fchärferer 
Beobachter, ald es die Herren vom Einlaufd- 
protofoll waren, eine merhvürdige Wandlung im 
Gehaben des Herrn Kanzleiadjunften Tonftatieren 
tönnen. Schon während er das ſpectige Arbeite- 
gewand mit dem Gtraßenrödhen vertaufchte, be- 
gann in der Tiefe feiner wäflerigen Augen ein 
undefinierbares Etwas aufzufladern, das ich ver- 
ftärtte, während er den breiten, fteinbelegten Korri - 
dor entlang fehritt, auf fein ganzes Geficht über- 
fprang, während er einen Augenblid unter dem 
toßen Portal verweilte, auf der Straße endlich 
m Haltung und Gebärde weiterwirfte und ſich 
ſchleßlich als leichte Karikatur von amtlicher 
Würde und Gelbftbewußtfein zu erfennen gab. 
Das Wefen, das da auf dem Vürgerfteig wan · 
delte, war fein Arbeitstier, das dem (Futter zur 
drängte, auch fein Here Pofpifchit turzweg, fon- 
dern der Ef. f. Kanzleiadjunft Ulois elite, 
IX. Rangtlaffe, der nad Beforgung unerhört 
wichtiger Amtsgefchäfte ſich eine Heine Mittags- 
auſe gönnte. 

n diefem Verwandlungsprozeß befangen, durch- 
ſchritt er eines SEHE wieder die Straßen, und 
je näher er dem Block von Mietslafernen lam, in 
deren einer er fein Heim auf efchlagen hatte, deſto 
würbdiger, erllufiver, ja heri for wurde fein Gang. 
Während er an feiner Wohnungstür läutete — 
er läutete immer, um eine tägliche Empfangsfzene 

u erzwingen — gruben fi zu beiden Geiten 
Fines Mundes und um feine Augen tiefe Ty- 
tannenfalten ein. Geine Frau, ein jarblofes, ver- 
prügeltes Geſchoͤpf, öffnete ipm; ihren Gruß ließ 


er unerwibert — bankte ihm vielleicht der Ober 
offizial jemals? —, reichte ihr Hut und Stod hin 
und wandte ich mit der mürrifchen Frage: „Was 
Basen wir denn zu efjen?“ dem Wohnzimmer zu, 
in deſſen Tür ſich die beiden Kinder zeigten. Der 
Knabe, Amötfiäpeig, Dad, blond, ſchmachtig, ſchien 
vor dem Feng kick des Vaters in bündiicher 
Angft und Ergebenpeit zu vergehen. Immerhin 
aber blieben in den Winkeln der fchmalen Augen 
und gepreften Lippen Anfäge zu Sibgorn und 
Graufamfeit erkennbar. Das — adchen 
— ein Semmeigeſicht und wirkte durchaus als 
eutrum, 
Im Wohnzimmer war der Tiſch gededt, Das 
Mobiliar war in hohem Grade efpmadios und 
verfuchte vergebens, Durch grelle Aufmachung über 
die troftlofe Qualität hinwegzutäufchen, Die piece 
de resistance bildete ein fteifliniges Sofa an der 
einen Längswand, das ſich aber offenfichelich feiner 
wahnwisigen Farbenpracht ſchamie und den Abend 
berbeifehnte, wo ein Griff e8 zum Bett für bie 
beiden Kinder wandelte, Die Stühle waren mit 
gerechten Pappendeckel überzogen, der in feiner 
ugendfrifhe an Lederimitation erinnert haben 
mochte. Zent blätterte er fih an den Rändern 
ante auf, Der Tifhbelag war aus Wachs- 
einwand und zeigte ein überaus graufames Blüten- 
mufter, Das Geſchirr war Sreingut, an ben 
Rändern fhmugiggrau vom Gebrauc), die Beftede 
aus gepreftem Stahl, 
Der Herr Ranpleiadjunkt betrat das Zimmer mit 
müder Würde, Das ſchüchterne „Rüh die Hand“ 
der Kinder ignorierte er, wie vorhin den Gruß 
der Frau, it fünf abgemeffenen Schritten — 
er achtete ftets forgfam darauf, die Schrittzahl 
einzuhalten — erreichte er das ſchedige Sofa, 
ſchoͤb fih mit leichter Drehung an der Tifchkante 
vorbei, ee ſich langſam, entfaltete Die Gerviette 
und ztwängte den einen Gipfel hinter den Kragen, 
Dann _blicte er die Kinder, die Demütig hinter 
ihren Stühlen ftanden, durchbohrend an und fragte 
barſch: „Was Neues in der Schule?“ — „Nein“, 
ſchnappie das Mädchen, während der Knabe 
fhmeigend errötete. Auf ein drobendes „Nal?* 
des DVaterd-beeilte er ſich, ein etwas ftotterndes 
„Nnein“ auszuftoßen. Da erſchien die Mutter mit 
dem GSuppentopf. „Was hat denn der Sterl 
wieder ?” wandte fi) Pofpifchil an fie. Auch die 
rau Bi verlegen und antwortete nicht gleich, 
ofpifchil brüllte gereizt 108: „Ia, zum Donner- 
wetter noch einmal, werde ich endlich erfahren, was 
108 ift? Wie oft foll ich denn fragen?” — Seine 
Frau beeilte fi, Den Suppentopf binzufegen, der 
ihren angftzitternden Händen zu entgleiten brobte, 
und entfaltete eine weinerlihe Beredfamteit: „Ich 
bitte dich, Alois, werde nur nicht heftig; e# ift ja 
wirklich nichts paffiert; mit der Schule hat es 
überhaupt nichts zu tun... . der Pepi hat eine Heine 
NRauferei gehabt ... das ift doch nichts Boſes 
weiter, bei einem Zungen...” Dem SKanzlei- 
adjunkien widerftrebte e#, die Möglichkeit zur 
Entfaltung feiner väterlichen Geivaltmittel fo leicht · 
bin fahren zu laffen; auch witterte er mehr hinter 
der Henmlofen Erflärung_ und seine alfo un · 
darmberzig weiter: „Rauferei . . . eine Rauferei 
».. was heißt denn Das ... ich will Mare Ant- 
worten!“ — „Ach Gott, ein andrer Bub hat über 
ung gefhimpft, und da hat ihn der Pepi gebaut“, 
bemerkte die Mutter diplomatifch, „Was beißt 
denn das wieder... . über uns gefchimpft .. . laht's 
euch doch nicht jedes Wort herausziehen .... muß 
ich wirklich erſt grob werden?!“ Der Arabe Pepi 
Bi rot und aufgeregt das Zwiegeſpräch der 
tern mitangebört; nun plagte er weinerlid) (08: 
‚Notige Hungerleider hat er uns geheißen und 
Ste tefjer, und da hab’ ich ihm zwei Watfchen 
’gebn!” Dann heulte er laut auf in gefränktem 
—— — 
Herrn Poſpiſchils Intereſſe laute jäh ab; er 
ET dunkel, daß ihm aus der ganzen Geſchichte 
eicht irgendwelche Verpflichtung erwachfen fonnte, 
fürbie Familienehre — Das fehltenoch... 
was ging ihn das Lausbubengewäfh an? Wirt- 
lich nur, um den Ructzug zu mastieren,, fragte er 
any obenhin: „Wer war denn das?“ — „Der 
;panring Werdl“, ſchluchzte Pepi. Der Name 
traf Poſpiſchil wie ein Peitfehenhieb. „Spanring ? 
Welcher Spanting? Vom Oberoffiziat?“ Pepi, 
ber die ganze Zeit über gefühlt hatte, daß der 
Name die Peripetie der Tragödie auslöfen würde, 
vermochte feine Antwort bervorzubringen; er beulte 
noch ftärker und nicte bejahend mit dem SKopfe. 
Die Mutter bebte in hilflofer Angft; das Heine 
Mädchen witterte eine Prügelfgene und ſah ihr 
mit etwas lüfternen Augen entgegen, 
geh war grau dor Wut. Der „Spanting 





erdl· war der Sohn feines Vorftandes, feines 
beroffizials! Nicht auszudenfen, was das für 
Scherereien geben konntel Alles wegen dem Laus- 
buben, den !pe i Er gab ſich gar nicht die 
Mühe, feinen Wutausbrudp irgendiwie zu motivieren, 
fprang mit einem Affenfay hinter dem Tiſch hervor 
und begann wie toll auf den Jungen loszuprügeln; 
(SHtuß auf Seite 440) 


Warum denn auch! 





(Zeichnung von M, Dudovich 


„IE finde, folang et ’n Offenbarungseid jibt, braucht ’n vaninftija Menſch feene Not 


au leiden!“ 


437 





Agent provocateur 


Geichnung von M. Dudovich 


„Sagen Se mal, Fräuleinchen, möchten Ge nich 'ne Erlebensverficherung mit mir eingeh’n?“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Zei einem Spaziergang im Park belaufchte ich 
folgendes Gefpräch zweier Studenten. 

„Sag mal, Conleib, was ift denn das für 'n Vogel 
da auf der Wiefe?* — „Ich kann's — — 
wie ſieht er 'n aus?“ — „Schwarz.“ — „Mit 'n 
gelbem Schnabel?“ — „Zal“ — „Za, nu, ſieht's 
denn aus wie ne Amfel?* — „Ja.“ — „Ja (Paufe), 
ja (Paufe), dann is es eene.” 





Dem Hauptmann eines Infanterieregiments ift 
es aufgefallen, Daß der Leutnant der Referve 
Huter von einigen aktiven Offizieren ſehr nicht- 
achtend behandelt wurde, Auf Befragen antwortet 
Ge der Leutnant v. Klefewig näfelnd: „Unmög- 
lc, mit dem Kerl näher zu verkehren, das Ferkel 


trägt Drettchen.” — „Na, wiffen Sie, mein Lieber, 
beifer ein Brett auf der Bruft, wie eins vor dem 
Kopf“, war die freundliche Entgegnung. 


In der hirurgifhen Klinik follte einer Frau das 
Bein verbunden werden, eine Prozedur, die mit 
roßen Schmerzen verbunden iſt. Vergeblich 
Bar man die Widerftrebende zur Vornahme 
iefer Operation zu bewegen; aud die Drohung, 
es müſſe ihr fonft das ganze Bein amputiert 
werben, blieb ohne Erfolg. rofeffor und Affi- 
ftenten waren ratlos, da man doch bie Kranke 
nicht gegen ihren Willen operieren durfte. End- 
lich fam einem jungen Affiftenten ein erleuchtender 
Gedanke. Er trat auf die Frau zu und fagte zu 
ihr: „Aber na, Frau, fhauen ©’, wie fieht denn 
dos aus, wann S’ nachher mit einem Bein in 'n 
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Himmel lommen!“ — „Za, ba haben ©’ ja eigentit 
cho recht“, erwiderte darauf die Frau und lief 
ich ruhig das Bein verbinden, 


In meine Sprechſtunde kommt ein langjähriger 
Mandant von mir, um mir mitzuteilen, daß er 
verreife, weil er in den nächiten Tagen heirate. 
Ich erfundige mich nach der Auserwählten. Gie 
eine fehsunddreißigjährige Dame mit Geld, 
ch frage, warum fie noch GENE) bei folcher 
Ne „3a,“ meinte er, „der Vater ift halt 
feit dreißig Jahren im Irrenbaus, und da haben 
ich manche dran geftoßen.” Ich drüde mein Er- 
taunen über feinen Entfhluß aus, „Wiffen Gie, 
Herr DVoltor,“ fagt er treubergig, „ich darf halt 
auch nicht Ir wäphlerifch fein, mit meinen epilep« 
tiſchen Anfällen.“ 
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H. Barczewski's PATENT- 


VER = An Irak 


liefert mit einer Füllung viele 
Monate dauernd neue Tinte in 
7 belieb. verstellb. Tauchtiefe! 


nor eigenen größten Fronde 
besessen, das so viele Vor- 





Zeugnis; .... kann ich Ihnen zu 
len, daß ich noch kein Tinten 


züge in sich vereinigt, wie Ihr T.-A. 


%.6. 19. Richard Krnst, Stadtrat, Danzig, Dominikswall 11. 


Verlangen Sie Prospekt! Gegen M. 5,50 franko, 
Zahlkarto a. m. Postschechkonto Danzig 348 (Nachn. M. 5,70) 


Heinrich Barczewski, Danzig- Langfuhr. 





S gibt Saucen, von denen man un- 
glaublich viel verwenden muss, um 
der Mahlzeit den erforderlichen, 

pikanten Geschmack zu verleihen. achled. nar = 


3. Minck, Dresden:A, 
Anders bei LEA & PERRINS’ 
paar Tropfen auf Fleisch, Fise 


genügen vollkommen. —— i —U D 


Die seltene Qualität und die Concentration 
der Bestandteile, anter durchdringender 
Geschmach vorzügliche Sauce 
schr billig 





















Bei Nichterfolg 


Geld zurück 


Jede Dame erhält 
wunderbar herrlich ge- 
formte Büste durch unser 


„Brillant“ 


Ein Mittel von guter Wirk- 
ung. Acusserlich anwend- 
bar. Beeinträchtigt weder 
Taille noch Hüften. Ga- 
rantieschein für Erfolg 
und Unschädlichkeit liegt 
jeder Sendung bei. 
Viele Anerkennungen. 
Dose 8 Mk., 2 Dosen, 


* KARLSBADER *— —X i NIS zur Kur erforderlich, 53, 


BECHERBI ER sendung (auf Wunsch 


diskret, olme Firma) per 
IST SEIT ÜBER 100 JAHREN 





Der weisse Namenzug 
auf dem roten o 
Etikette 


Me... 
der Orieinal-und echten 


WORCESTERSHIRE SAUCE. 
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die Mutter kreifchte auf und hielt fih weinend 
die Hände vors Gefiht. Das Heine Mädchen 
aß mit ftarren, glänzenden Augen im Stuhl, 
ofpifchil fehlug erſt mit der flachen Hand, dann 
mit Fäuften zu, ftieß den Jungen von ſich weg, 
riß ihn an ben Haaren wieder zurüc, flug ihn 
auf Kopf, Rüden, Arme, blind, keuchend, bielt 
ihm roh die Hand vor den Mund, als fein Weh · 
‚gebrüfl überlaut zu werden drohte, fchleuderte ihn 
endlich mit einem Fußteitt in die Zimmerede und 
ließ fich, gänzlich atemlos, ftöhnend, erfchöpft ins 
Sofa fallen. ine Zeitlang mifchte fih das 
treifchende Weinen des _Gezüchtigten mit dem 
finnlofen Wimmern der Mutter und den ſchnap · 
Banden, gierigen Atemzügen des Vaters. Dann 
egann der AÄlte mühe Schimpfworte bervor- 
äufeuchen: „Wart' Hundstnochen ... mife- 
rabler .. ich werd’ dir zeigen . deine ver- 
Hunt Zumpereien ... nichts als Galle ... 
as hat der Ferdi nie gefagt .. . viel zu gut 
erzogen .. . du lügft es einfach zufammen ... 
noch einmal fo was, und ich fchlag’ dich tot! ... 
Stel? dem Kerl * Futter hinaus; ich will ihn 
nicht mehr fehen!* 
Daraufhin zog die Mutter den Seakennen Zungen 
eiligft aus dem Zimmer; Herr Poſpiſchil würgte 
fein Effen twiltend hinunter, ftrectte fi dann auf 
dem Sofa aus und fchlief erfchöpft ein. m 
Diertel vor zwei Uhr wedte ihn feine Frau, wie 
ewöhnlid. Doc hatte ihn der Schlaf nicht 
janfter gemacht. Vor dem Verlaffen der Woh- 
nung ftieß er noch die wildeften Drohungen aus, 
für all, daß ihm der gottverdammte Laufer 
auch nur den geringften Anjtand im Amt verur- 
bar haben follte, 
uf der Straße ging wieder die gewohnte Wand- 
lung in feinen Fügen vor: Die gewalttätigen 
Geſien milderten fich und verſchwanden, der haus · 
väterlibe Grimm wid, und vor der Tür zum 
Einlaufsprototoll langte „Pofpifhil*, der Tinten- 
tuli, an. Noch verfchlichterter als fonft, da ihm 
Den dem DBaterzorn des Herrn Oberoffizials 
angte, 
Diefe Angft erwies fich übrigens als unbegründet, 
Entweder hatte der Oberoffizial von dem Vorfall 
überhaupt nichts — oder es widerſtrebte 
feinem Selbſtbewußtſein, zuzugeben, daß fein eigen 
leiſch und Blut von einem Subalternentind ge · 
prügelt worden war. Jedenfalls machte er durch · 
aus feine — ließ es aber im übrigen an 
ber gewohnten Grobheit nicht fehlen, 
— ſaß die Frau Kanzieiadjuntt zu Haufe 
in der Zweizimmerwohnung und grämte 6 was 
in den langen Nachmittagsitunden, nachdem fie das 
egefaler abgewafchen hatte, ihre Lieblingsbe- 
& fi ung war, Als der Pepi, der um vier Uhr 
ie hute aus hatte, u) vor fünf noch nicht da- 
Kin war, verftärkte fich ihr Gram zur fieberhaften 
eſorgnis, und fie begann wie eine aufgeregte 
Glucthenne ziellos in den beiden Zimmern herum- 
uirren, Endlich wurde im Treppenhaus eine 
Peuende Knabenftimme laut, die fie fofort als die 
hres Sohnes erkannte. Schlimmjter Ahnungen 
voll, riß fie die Wohnungstür auf und ftand ihrer 
Nachbarin, der Verkeprsbeamtensgattin Geifert, 
‚gegenüber, die den Pepi gäettich vor fich Be ſchob. 
„Um Gottes willen, was iſt denn, was iſt denn?“ 
jammerte die Mutter verzweifelt, „Nir id, a 
Schand is ſprudelte Frau Seifert refolut heraus. 
„3 bin g’wiß die lehte, die immer glei frawallier'n 
möcht‘, aber all's braucht ma fi a net g’falln zu 
lafj'n. Der Saubua, der vadächtige, der GSpan- 
ring Ferdi...” Der Name genügte, um bei 
Frau Poſpiſchil einen Parorysmus von Angſt zu 
entfeffeln. Die Nachbarin fegte ihr, von heulen- 
den Swifchenrufen des Jungen unterbrochen, den 
Sachverhalt auseinander: nah der Schule hatte 
ich unter den Zungen, im Anfchluß an die Vor- 
fälle des —— ein neues Gezant ent · 
ponnen, in deſſen Verlauf ſich der Vorſtands 
ſohn zu den ehrenrührigſten Anwürfen verſtiegen 
atte. So hatte er unter anderm laut behauptet, 
epis Vater müfle vor feinem Papa, dem Ober- 
offizial, tuſchen, und wenn fein Papa pfeife, dann 
komme Pepis Vater gefrocyen..., und fo weiter. 
Der Pepi habe gar nichts getan, nicht gerauft 
und nichts; fie fel ja dabei geftanden und habe 
fs eh gewundert, und das ginge wirklich nicht 
o weiter, und der Herr Kanzleiadjuntt müffe un- 
bedingt mit dem Oberoffizial fprechen; es fei eine 
Schande vor den Leuten... 
Bei dem bloßen Gedanken, ihrem Mann nochmals 
von der Sache [prechen zu follen, brab Frau Pofpi- 
ſchil in haltlofes Wimmern aus, Die Nachbarin 
derfuchte gumäc r etwas Rücgrat beizubringen, 
ſah aber bald das Fruchtloſe diejes Beitrebens ein 
und überließ Mutter und Sohn fich felbft. Frau 
Poſpiſchil fühlte fehr genau, daß ihre Schwäche 
ein bartes Unrecht gegen ihr Kind bedeute; alfo 
überfchüttete fie den Jungen mit einer Flut von 
Zärtlichkeiten und Liebfofungen, nahm ihm aber 
dabei eine Neihe vager Verfprehungen ab: brav 
fein, Vater nicht ärgern, und fo fort. Pepi heulte 
ich in einen bodigen Troy hinein und verfiummte 
chließlich. 
app eine Stunde fpäter, gegen halb fieben Uhr, 
kam der Kanzleiadjuntt tyrannifch angefchritten. 
Angefichtd der verweinten, verftörten Mienen der 
Frau und des Sohnes ftellte er ein neuerliches 





Verhör an; Frau Pofpifchil verfuchte zunächft 
ger zu lügen, doch verrieten fie ihre zudenden 
ippen und entfegten Augen. Mit lautem Ge- 
brüll erzwang der Mann endlich die annähernde 
Wahrheit und ſchickte fich bei der Nennung des 
Namens „Spanring Ferdi“ ohne weiteres an, 
über Pepi berzufallen. Die Mutter, gänzli aufer 
ih, fehrie laut auf: „geffes Marianpjofefle, hielt 
ie Hände vors Gefiht und wimmerte, Das 
Heine Mädchen fah gefpannt und lüftern aus — 
'epi aber, bleich wie der Tod, gab ſich im legten 
oment, als ihn der Wütende faft ſchon erreicht 
hatte, einen Ruck, kreuzte die bebenden Arme über 
der ſchmalen Bruft und fchrie mit zitternder Stimme, 
doch wütend entfchloffen, dem Vater entgegen: „Du 
wirft mich nicht fchlagen! Du darfit mich nicht 
fhlagen! Trau’ dich nicht, mich anzurühren!“ 
Herr Pofpifchil bielt in feinem Anfturm inne wie 
vom Blig getroffen. Dann kam ihm langfam das 
Unerhörte diefes Widerftandes zum Bewußtfein, 
„Ja wo... 100,.. find wir denn“, ftammelte er 
entfegt, wie in einem böfen Märchen. Er griff 
ſich an die Stirne, ſah ſich um, faßte feinen Nod- 
ärmel — das war doch nicht fein Bureaurod, 
zum Teufel, er war ja zu Haufe — bier war 
er doch Herr — bier — zum Henter — 
Er glaubte falfch verftanden zu baben und wollte 
nochmals vor; da tönte ihm wieder die fchrille 
Knabenftimme entgegen: „Ih hab’ gar nir ge- 
tan! Du darfft mich nicht fehlagen!* 
Da fühlte Poſpiſchil, wie etwas in ihm weich 
wurde, fchlaff zufammenfant.... Die Gefichter vor 
ihm verfhwammen wie im Nebel. Das war gar 
nicht fein Sohn, der da fo befehlend fehrie... oder 
dod... na ja— 
Die Mutter meinte nicht anders, ald daß im 
nachſten Moment Mord und Totfhlag geſchehen 
müßte, Sie ftand entgeiftert und konnte nicht 
einmal mehr wimmern, Das Heine Mädchen In 
mit großen, glänzenden Augen im Stuhl, Pofpi- 
ſchil ftierte feinen Cohn mit glogenden Qlugen 
an; ald der Zunge, durch feine Reglofigkeit fühn 
gemacht, trogig einen Schritt vortrat und dabei 
nochmals wiederholte: „Du darfft mich nicht 
fhlagen!*, wintte der Vater blöde mit der Hand 
ab, jegte ſich an den Tiſch und begann geiftes- 
abwefend an einer Brotrinde zu fauen. Pepi feste 
ſich gleichfalls, als legte die Mutter. Ein drüctendes 
Schweigen breitete ſich durch das Zimmer, 
löglich fchlägt der Bub, immer noch fäsweiß im 
jeficht, die Fauſt in den Tiſch und zetert halb» 
weinend: „Eine Gemeinheit! Ich laſſ mir das nicht 
RER Dann beult er los. 
Der Vater ift fchredhaft zufammengefahren, ſam · 
melt ſich dann und will e8 nochmals mit der Ty- 
rannengejte verfuchen. Kaum bat er aber ein 
wütendes „Zum Herrgottfatrament” binausge- 
brüllt, da mifcht fich die Mutter ein und über- 
ſchreit ihn: „Zegt laff’ den Jungen einmal in Ruh! 
Gany recht hat er!“ Hier unterbricht fie fich, ent- 
fest über Die eigene Tolltühnheit, und ſcheint darauf 
Keh zerfchmettert {ir werden. Poſpiſchil, gänz- 
ch faffungslos vor diefer neuerlihen Auflebnung, 
ſintt förmlich in fi zufammen, trödelt mit den 
Händen auf dem Tifchtuch, 3* endlich die halb · 
gekaute Brottruſte wieder in den Mund und be · 
pin daran berumgubeißen. Geine Frau belauert 
ibn fieberbaft. Als der erwartete Ausbruch immer 
2 ausbleibt, ſprengt fie plöglich mit einem tie- 
rifhen Aufheulen die unerträglihe Spannung, 
ſchreit ein paar losgeriffene Shmäbworte hinaus 
Poſpiſchil antwortet nicht, rührt fich nicht, beißt 
an der Brotfrufte herum. Da fährt eine Ertennt- 
nis in die Frau, wie der Teufel in den Befefjenen, 
hüüttelt, beutelt, jagt alles aus ihr heraus, twag 
je in den Zahren ihrer Ehe an Schmacd und Ent- 
würbdigung bat leiden müſſen: „Nun bin ich oben!“ 
Sie entwidelt eine hölliſche Beredfamkeit und läßt 
eine wahre Springflut von Vorwürfen, Antlagen, 
Schimpfworten über ihn wegfegen; dann und warn 
elle Pepi einen Wutjchrei dazwiſchen. Poſpiſchil 
But ich, feheint fich verfriechen zu wollen, bleibt 
ftumm, Das Meine Mädchen figt mit großen, 
länzenden Augen im Stuhl. — 
ie Poſpiſchils Zwinghertlichteit war es gründ- 
lich und endgültig vorbei. Die erften Tage nach 
der dentwürdigen Szene herrſchte eine lauernde, 
abwartende Stimmung, und vielleicht hätte er mit 
Anfpannung aller Energie noch einmal die Gewalt 
zurüderobern fönnen. Doch er brachte keine Ener- 
ie mehr auf, faß indolent und tatlos da, wenn 
rau und Kinder übermütig und rüdfichtslos wie 
freigewordene Stlaven über ihn berfielen und ihn 
mit Hohn und Verachtung übergoffen. Vielleicht 
boffte er zuerft auch noch, die Familie würde von 
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Et in die alte Unterwürfigteit zurücfinden. 
18 er aber das Unabänderlicye der neuen Sach · 
lage allmählich erfannt hatte, begann eine tief- 
innerlide Empörung in ibm zu focyen, 
Eines Tages fehritt er nach einem vergällten 
Mittageffen dem Bureau zu, als ihm ein Zunge 
in den Weg lief. Serftreut blickte er auf und er- 
Tannte den berüchtigten „Spanring Ferdi”. Einer 
plöglichen Aufwallung folgend, padte er den 
Buben, der ihm mit einem Male als der Urheber 
feines ganzen Elends erfchien, beim sah tniff ihn 
HE und zifchte giftig: „Was haft du gefagt, 
‚oHbub, verbammter? Ein Dredfreffer bin ? 
Kuſchen muß ih? Wer zu tuſchen? Dal” Dabei 
ab er ihm ein paar Obrfeigen und einen böfen 
Sautep wwiſchen die Schulterblätter. 
ebhaft angeregt fam er im Bureau an, Der 
Kanzleidiener Krawutſchte grüßte ihn nicht, wie 
er es neunmal unter zehmen nicht tat, roppifalt 
maß ihn mit ftechendem Blick, trat auf ibn zu 
und fagte drobend: „Sie haben zu grüßen, wenn 
6 tommel* Der Diener, verblüfft und etwas 
ſchuldbewußt, wagte feine Entgegnung, dagegen 
tief ein Kollege durchs Zimmer: „Aber Ds pie 
ſchil, find Sie verrüct geworden!” — Der Kanzlei- 
—— fuhr on⸗ wie von der Tarantel 
geitochen, und jchrie: „Erjtens haben Sie mich 
mit Herr anzureden, und zweitens verbitte ich mir 
diefen Ton überhaupt. — DVerrüdt und fo. Das 
find Unverfchämtpeiten!* Die Stimme ſchlug HR 
über; er zitterte und tanzte vor Wut, Darüber 
trat der Oberoffizial ein und ging fofort Antnzof 
auf den Kanzleiadjunften los. „Pofpifchil, Sie 
gottverlaffenes Individium, was fällt denn Ionen 
ein, meinen Zungen zu mißbandeln? Ja, Menfc, 
I Sie denn von Sinnen?“ — „Erſtens“, gab 
oſpiſchil ſcharf zurück, „will ich mit Herr ange- 
redet werden, wie ich eben dem Herrn Viedl ge- 
jagt babe; und ihr Sohn ir ein elender Lausbub, 
em man feine freche Goſchen berfchlagen muß; 
da Cie es ſcheinbar nicht tun, fo habe ich es heute 
etan umd werde es wieder fun, wenn er nicht 


uh — 
Der Vorſtand brüllte auf wie ein ggrelater Stier, 
Ban feinen Untergebenen an der Bruftfalte und 

naubte: „Menfch, was unterftehen Sie fich . . .” 

jeiter am er nicht; Poſpiſchil, durch Die rohe 
Berührung vollends rafend gemacht, war ihm an 
die Kehle gefprungen. Im nächiten Augenblick 
aber ftürgten 8 die Beamten, von Krawutfchte 
unterjtügt, auf ihn, riffen in zurüd und über- 
mwältigten ihn trog feiner rafenden Gegenwehr. 
Der Vorftand Iehnte balbtot an der Wand, 
Ueber die Köpfe feiner Bändiger weg krächzte ihm 
Pofpiihil die grauenhafteften Schimpfworte zu, 
die bald in febeußliche — egen Thron 
und Altar übergingen. Schlleßlich wurde er 
—* eiligft requirierte Schuhmannſchaft abge- 

rxi. — 

ur aufrichtigen Betrübnis dev Herren vom Ein- 
laufsprototoll, die ſich auf einen Iuftigen Prozeß 
mit Zeugengebühren und fo weiter gefreut hatten, 
kam e8 nicht zu einem gerichtlichen Nachfpiel. 
Die mafgebenden Faltoren dürften davon aus 
der erhabenen Erwägung heraus Abftand ge- 
nommen haben, daß Dinge, die ſich in ben Amts- 
räumen einer k. E. Behörde ereignen, unter allen 
Umftänden efoterifch zu behandeln und keinesfalls 
vor die laienhafte Schaugier eines Gerichtsfaal: 
publitums zu zerren feien. 
Erftaunlich rafch und — wurde bei Poſpiſchil 
geiſtige Minderwertigkeit konſtatiert und dem · 
nad von einer Strafverfolgung abgeſehen. Seine 
Internierung in einer Unftalt wurde nicht ver- 


fügt. 
Eo nach feiner Verhaftung war er natürlich 
vom Dienfte fuspendiert worden, Nach dem Gut- 
achten der Pfyhiater wurde ihm, auf ein Maje- 
ftätsgefuch bin, die Penfion bewilligt. Da er aber 
erſt % Dienftjahre hatte, fo twar es, wie man zu 
fogen pflegt, zum DVerhungern 
eben zu wenig. Und dies um 
einen Seit davon an feine Frau abzugeben hatte, 
die noch im Laufe der Unterfuchung die Schei« 
dungstlage angeftrengt und recht behalten hatte, 
Die Kinder waren ihr zugefprochen worden. — 
In dem verftörten, zerfnitterten Individuum, das 
eines Tages aus dem Gpitaldtralt des Unter · 
fuchungdgefängniftes entlaffen wurde, war der 
ehemalige £, t. Ranzleiadjuntt Pofpifchil laum mehr 
zu erfennen. Die freiheit befam ihm fchlecht. Er 
derfuchte ſich da und dort mit Läppifchen Beſchäf · 
tigungen, bielt nirgends aus, fant mehr und mehr 
zur Fatilinarifchen Eriftenz herab und foll im Suff 
verfommen fein, 


u viel und zum 
0 mebr, als er 


Geiprä 


Beſchente mich mit deinem Leib.“ 
„Mein Leib ift meine Geele.“ 

„Ich will nicht deine Seele, Weib.“ 
„Co gib mir deine Geele.“ 


Ich geb’ dir meine Seele nicht, 
Du willft fie mir zerftören.“ 
„Und gibft du mir die Seele nicht, 


‚ören,“ 
Kann ich dir nie gehören, — 
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EIN SAMMELWERK FÜR DIE PRO- 
BLEME DES WEIBES ALS MUTTER 


in Verbindung mit zweiundfünfzig Mitarbeitern herausgegeben 


ADELE SCHREIBER 


Einleitung von LILY BRAUN 


XXIV, 824 Seiten Gross-Oktav, mit 371 Abbildungen, darunter 16 farbige 
und ı schwarze Tafel 


Geheftet 20 Mark, gebunden 25 Mark 
oder in 20 vierzehntäglichen Lieferungen zu je ı Mark 


Einbanddecke 5 Mark 


Der Sicmann es ist ein ganz Neues, ein Eignes, ein Ueberindividuelles. Es ist nicht mehr bloss Sammel- 

werk, es ist eine Kraft; ist nicht mehr bloss eine Fülle von Einzelmeinungen, es ist ein Gesamtgeist; ist nicht 

mehr bloss farbreiche Darstellung, es ist heimlich lodernder Wille zu einem Zukünftigen. Von dieser Gesamt- 
Antonio Rizzo bedeutung und dieser Gesamtwirkung zu sprechen, sehe ich als meine Aufgabe an. Weil darin der wesent- 
(etwa 1430— 1498) liche Wert des Buches liegt, weil dieses Wesentliche selbstverständlich an keiner Stelle des Buches zusammen- 

Eva hängend formuliert ist, und weil ich über dieses Wesentliche das Urteil der bewussten Erfahrung ‚habe. 
Venedig, Dogenpalast Dieses Buch erscheint in einer kritischen Zeit: da der scheinbar ewige Begriff Hausmutter sich aufzulösen be- 
ginnt in seine einzelnen Funktionen, die der natürlich-menschlichen Mutter, die der Erzieherin, die der zu wirt- 

schaftlichem Zwecke arbeitenden Frau. Diese Funktionen waren bisher alle da, aber ungeteilt. Unsere rastlos differenzierende Zeit zieht 

sie auseinander und gibt jeder einen selbständigen’ und reichen Inhalt. Schr wenige begrüssen diesen Prozess, wenige glauben an ihn. 

Es kommt aber alles darauf an, dass viele ihn sehen und bewusst leiten — denn er ist nicht mehr aufzuhalten. Da wird nun dieses 

Buch zu einem Dokument der Uebergangszeiten; noch redet es laut die Sprache alter Wirklichkeiten, aber unbeirrbar klingt es doch 

dazwischen von neuen Möglichkeiten. So wird es Ungläubige überzeugen und wird die Ueberzeugten sammeln und stärken. Darum 

gehört das Buch in die Hände aller Mütter und Väter, die in diesen schmerzensvollen Uebergangszeiten leben. In besonderem Sinne 

aber in die Hände derer, die auch ihrerseits, vom ihnen anvertrauten Kinde her, neue Formen der Erziehung suchen. Und jedem dieser 

Leser wünsche ich, dass gerade an ihm das Buch zu einem zündenden Funken der Erkenntnis werde. 

Vossische Zeitung, Berlin: Vielleicht kennzeichnet man das neue Werk, das einen Ehrenplatz im Hause jeder denkenden Frau und 

jedes fühlenden Mannes beanspruchen darf, am ehesten dadurch, dass man es als Werk einer unbestechlichen Liebe zur Freiheit und 

eines wahrhaft sozialen Geistes ansieht, eine Schöpfung, durch deren Herz ein „brennendes Recht“ fliesst, Und also ein Kulturdoku- 

ment, rühmlich für das Kulturniveau, dessen Beglaubigung es bildet. Gleich- 

zeitig aber auch — und dieser zwiefache Charakter leiht ihm vielleicht den 

ihm eigentümlichsten Reiz — ein Kunstwerk, dessen Betrachtung und Er- 

forschung einen rein ästhetischen Genuss gewährt, 

Tagespost, Graz: Jeder Abschnitt des Werkes hat den denkbar berufensten 

Mitarbeiter gefunden, es ist von der ersten bis zur letzten Seite von höchster 

Sachkunde erfüllt, Rechtsfragen, Erziehungsfragen, das gefährliche Alter, alles 

wird hier besprochen, das Frauenideal des Mannes treffend gekennzeichnet, 

aber auch den verbrecherischen Müttern eingehende Beachtung geschenkt. 

Herrlich ist der Bild chmuck des Werkes. Werke von Lionardo, Ghirlandajo, 

Daumier, dann von den Modernsten, sind in Farben wiedergegeben. Gründ- 

lichkeit und Schönheit der Ausstattung halten sich hier das Gleichgewicht. 

Die Lese, München: Das Werk ist eine Tat, ein bleibender Katechismus für 

die Frauenwelt, gleichsam die im Druck niedergelegte Hochschule des weib- 

lichen Geschlechts, 

Der Staatsbürger: Das erste Werk, das sich in umfassender Weise mit der 

Mutter beschäftigt. Es beleuchtet die Mutterschaft unter den Gesichtspunkten 

der Völkerkunde, Sozialpolitik, Hygiene, Psychologie, Statistik, Sexualwissen- 

schaft, Sexualreform, Kunst und Religion, Es unterrichtet über alles, was die 

Mutterschaft betrifft, und stellt sich so als zuverlässige Quelle dar für jeden, 

der für das grosse Problem Interesse hat. Der ganze Plan des Werkes ist 

mit klarem Verständnis angelegt und durchgeführt. Ganz besondere An- 

erkennung verdienen die zahlreichen und ausgezeichneten Abbildungen, die 

mit feinem Takt ausgesucht und verteilt sind, Die Mitarbeiter sind geschickt 

und sachkundig ausgewählt. 








Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S JosetrDanhausengtaaszr34s) 


Mutterliebe 
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erhält bei regelmäßigem Gebrauch die Zähne gesund, rein und weiß 
bis ins hohe Alter, weil sie den Ansatz von Zahnstein und die Bildung 
von Säuren durch Zersetzung von Speiseresten im Munde verhindert. 
Ein Versuch genügt, um jedermann von der reinigenden und 
gleichzeitig angenehm erfrischenden und belebenden Wir- 
kung der Zahnpasta PEBECO zu überzeugen. 










Große Tube 1 Mark 





Kleine Tube 60 Pf. 


Probetuben liefern gegen Einsendung von 
OP.= 23h = 23 ca. 


P. BEIERSDORF a CO. 
HAMBURG 9. 


PEBECO 
ZAHNPASTA 











Jeder spielt sofortKlavier! 


Ohne fremde Hilfe — ohne Notenkenntnisse 
kann jeder, ob a} 
Hastensehritte R 
50 Pfennig der Mu: 


Schlüssellos und feuersicher kn a 
sind die © Sicherheits -Geh mkassetten 


ihlige Wortkombinationen, Auf belle 
einzustellen. Nar von dem zu ö 
as Stichwort kennt. Vorzüglich für Aufb 








ichmucksachen usw. 
u, xuxem. 





‚senbüchern, 


Grösse 23>17>=<8 M. 9.50 
1x8,5>5,5 M. 


Verlangen Sie sofort illustr. Prosp. u. Preisi. gratis. 


trans = B. Krinsky, daten 


rs: h 
‚Babelsberger Str. 47. 


VICTOR AUBURTIN 
DIE ONYXSCHALE 


Geheftet 2 Mark, in Pappband 3 Mark, in Leder 5 Mark 
Die Zeit, Wien: Von diesen köstlichen Satiren Ist das Buch voll; es amüsiert 
und Ist mehr als ein Amüsement: die Verkündigung eines schöneren Lebens. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 









































Hermann Wagner 
Das dunkle Tor 


Roman 
Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 6 Mark, gebunden 7 Mart 50 Pf. 


Neues Wiener Tagblatt: Diefes Buch ift mit dem Empfinden 
eines Dichterd und mit der feinen Geftaltung eines KRünftlers 
gefchrieben. Dafür legt der erfte Teil mit dem Zauber feiner 
tief empfundenen Stimmung, mit feiner Fülle von Mitleid und 
tranter, wehleidiger Sehnfucht nach dem Leben Zeugnis ab, 
Da klingt manches Wort auf, das aus ber Tiefe echter Empfin- 
dung gefchöpft iſt, da wirft das Buch mit einer ſtarken und zu- 
gleich fühen Kraft und Innigteit, ... ein fchönes und beachtend- 
wertes Buch, denn es fpricht aus ihm die tiefe Innigfeit echter 
Empfindung, die Gabe einer leifen, für die halben und ſcheuen 
Stimmen des Seeliſchen befonders feinhörigen Beobachtung, 
und man wird diefen Roman gewiß nicht ohne inneren Anteil 
aus der Hand legen. 


Neue Badifche Landes-Zeitung, Mannheim: Vieles ift zu 
bewundern, das Ganze ift von einer ftillen, zähen, ausbauern- 
den Kraft, immer gebändigt und gefchloffen; die dumpfe, ber 
Hemmende Erſcheinung des dunklen Tors, die im Hinter- 
grunde niemals verblaßt und das geahnte, tragifche Ende als 
vorbeftimmt und unausbleiblih von Anfang an begreifen läßt, 
bewirkt eine wohltuende Einheitlichfeit und jenen fühlbaren 
Strom von Souveränität des Dichters, der den empfangenen 
Lefer fo folgfam macht, wie er den Stoff fhmeidigte. Er 
zählt wird das Schidfal eines unehelichen Knaben, im böh 
mifchen Klofterftift und auf dem Gymnafium in Leitmerig; die 
nationalen Zwiſtigteiten find vermieden, nur Menfchliches gilt, 
Das jugendliche Scheitern am eigenen Ich, am Glauben an 
ſich felbft und die nur im eigenen Innern fühlbare und wirt 
li vorhandene Welt, das infolge eines äußerlihen Gefcheh- 
niffes jählings zum Teiblichen Untergange führt, bildet den 
eigentlichen, innerlichen Stoff. Das Buch ift einfach, nüchtern, 
tatfählih und darum nicht ohne Größe, die erfhüttert. 
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Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom Verlag 
Albert Langen in München-S 
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Zeichen Sarcı® Sohle 
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109 versch. engl.Colonien 1,50 
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Echte Briefmarken schrbilie. 


Preisliste 
FSammorgratis. AugustMarbes, Bremen. 


Briefmarken 
15.000 verichlebene feltene gar. echt, auch) Polls 
tarien verjende auf Verlangen zur Auewahl 
ohne Raunwangmit40--0Phunteraien aloe 
togpreilen. OR: ante. dt 


riefmurken = 


erstkLVoroin, EV.70oMtet, 7 I 
gr. Nortel, ler 2 | 
Äusw,Rarität.-Abt,Vorlos, 

c ssaldrf a. Ri. 16, Jülhartr. 8, 


Intern. Verb. 
Offerten unter 


Verlangen Sio kostenlos u. 
franko meinen Illustr. Kı 
talog No. 28 über wenig g 
tragene Herrenkleider, vom 
besten Publikum stammend. 


Spezlalversandhaus L.Splelmann, 
München, Gärtnerplatz 2. 


Reisende 

auf ein im Erscheinen befindliches, bau- 

nischen Handbach für mittlore, bau- 
technische K: di 
Anforderun; ‚ommen entspricl 
werden gesucht, Hohe Provisionen u 
Prämien. Offerten unter J. A. 434 bef. 

Rudolf Mi 


Studenten- 
| Utensilien-Fabrik 


älteste und grösste Fabrik 
1 "oieser Branche 
* Emil Lüdke, vorm.Carl 
'hn u,Sohn, Jona I[Th.3, 
Goldene Medaille, 
Man verlange gr. Katalog. 


tollensieinleidende 


können in wenig Stunden durch ein ein- 
faches Mittel von Ihrem Leiden schmerz- 





los und dauernd befreit werden. Zahl- 
reiche Dankschreiben von Standosper- 
sonen. M, Rotter, München, Ohmstr. 8.1. 


Photograph. 
GEIELELS 


Nur erstklassige bekannte 
— und neueste Modelle. 















ital 
Schoenfeldt.&C9 


Inh.A.Roscher, Berlin SW, 
Schöneberger Str.8b 


Feſt im Kurs 


tSeichnung von ©. Rainer) 








Herr Doktor, ftürmifch dürfen Sie erjt werden, wenn wir im Ehehafen find“ 


ae 


Um ein Haar 


(Zeichnung von Henry Bing) 





Englisch, Französisch 


Stattentfb, Riederländifd, Pornifh, Rumänife, 
Ruffifeh, Shwedif, Spantfd, Ungariid, Altgrie- 
Hl erlernen Sle am lelchteften, biligften und 
bequemften auf Grund der weltberühmten Unter- 
riptsbrlefe nach der Methode Touffaint-Langen- 
feldt für den Selbftunterricht, Diefe Methode Ift 
von Autoritäten auf dem Gebiete der Spracioiffen. 
Haft bearbeitet und lehrt — ohne Borkenntniffe 
vorausjufetien — von der erften Stunde an Das 
neläufige Sprecden, Schreiben, Lefen und Werftehen 
fremder Spracen. Die muftergültige AU 
bejeichnung der Metpode Tonffaint-Langenfcpeidt 








narantiert Dafür, dafı Ste Die Sprade genau fo 
wie der Ausländer fprecyen Die wingende Logik 
der Erklärungen macht Das Studium mac) Diefen 
Unterriptsdriefen zum Vergnügen und führt zum 
fieren Bederrfden. — Verlangen Ste unfere 
reipiluftrlerte, mit dielen Karten ausgeftatiete 
Brofhüre „Fremde Spraben und Ihre 
Eriermung* fowie Einführung Nr. 7 In den 
Unterricht der Sie Interefflerenden Sprache. Die 
Zufendung erfolgt vollftändig Koftenlos 
und ohne Irgendiwelpe Verpflichtungen für Sie. 
Shrelden Sle heute noch eine Poftkarte an die 





Langenscheidt 


1 fe Verlagsbumpdandlung (Prof. 6. Langenſcheldth. Verlin-Schöneberg, Vahnſtratze 29/30. Lo 
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Analyso ein untrüg., nichts verheiml. Spiegel. Ich den 
Bildnis des Dorian Öray.* Nur vorn. briofl. Charakt.-& 
der Alltagsdeutung. Prospekt frei. ) 


n. Polyplast-Satz 


Präzisionskameras 
aller Systeme ım. Anastigmaten jeder 
Lichtstärke. Vergrößerung 
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Blasse Herren 
‚erhalten sonnengehräunten natllich 
wetterfest Teint d.„„Bräuna 
dermar* ges. geh. „.. briunt 


allmählich u. verdektSommersprer- 
san ehe, Haut anzugreifen, Ch 

kor P Walt." Preis M 3, 
Nacht, Aleinvertreb: C.Klappenbäch,Hallaıs. 





sto Hanrfarbet 
Probefl, gegen I Mk. Briefmarken. 
Barthels Labor. Luxemburg. 





< In 1 Minute nioht mehr grau. 





Familien-Wappen. 
Bafı |eber Name vorkanden, Slferifide 
Austunft (franto „4 1.— in Brielmarten.) 
F. W. Becker, Dresden-N., Orlenfir. &, 











Wer krank ist 


und Interesse hat für gute 


Hausmittel 
(keine Arznei- oder Geheim- 
mittel!) verlange kostenlose 

schriftl. Aufklärung durch; 


Krankenfchweiter Marie, 
Wiesbaden $. 126 
Adelheiditrafe 13. 

Magentelden, Stuhlver- 
ftoptung, BHämorrholden, 
Blutarmut, Blelchlucht, 
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Adernverhalkung, 
enteiden, Gldh 
Rheuma, Gallenfteii 
Eeber-; Mieren-, Blafen- 
leiden, Zuckerhranhbeit, 
Austchläge, Flechten, 

Hrampfadern, Fuß- und 

Beinteiden sic. 
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Grande liqueur Francaise 


„Ist nun Erotik die Bafis der Kunft, oder ihr letztes Ziel? — Es kommt immer aufs gleiche CORDIAI- MIDOC 


hinaus: Alimentel® G.A.Jourde ‚Bordeaux 














MARKE SALAMANDER 12” SALAMANDER SICO 14° SALAMANDER LUXUS 16° 


Salamander Schuhges. m. b.H. Berlin Zentrale Berlin W8 Friedrichsirasse 152 
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DIE WEIBERHERRSCHAFT 
IN DER GESCHICHTE DER MENSCHHEIT 
Von EDUARD FUCHS und ALFRED KIND 
ca. 720 Seiten mit ea. 650 Textbildern 









Eine frohe Botschaft: 


Korpulente, 
Sie können schlank werden 


durch Sudol-Bäder zu Ha 
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Albert Langen, Verlag, München-S Tel.: Steinpl. 9868 Sudolges. m. b. H, 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichs: ährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 














Mas darf ih Ihnen 
zum Trinfen bringen ? 

‚Lieber Ober, mein Arzt 
at mir leider derboten, 
Ihren feinen Marfgräfler 
weiterhin zu genießen, und 
ſoll ich für die Folge wegen 
meines letzten ſchweren 
Sichtanfalled nur _nod 


Off enbacher Kaifer Fried» 
rid) Quelle trinfen, da mir 
dieſes Waffer fehr gut bes 
fommt. — Ufo 1 Flaſche 


Kaifer Friedrich 
Quelle! 








Welt:Detektiv 


absolute Vertrauens. 
atschläge gratis in 
unauffälligem Kuvert ohne Firma. 
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Lily Braun 
Die Liebeshriefe der Marquise 


Umschlag, Einband und Titelblatt 
von Walter Tiemann 


Zwanzigstes Tausend 


Geheftet 5 Ma 


‚, gebunden in Leinen 6 Mark 50 Pf. 
Liebhaber-Ausgabe 
aufZanders-Bütten (das Titelblatt in Kupfer gestochen) 

und in handgefertigten Lederbänden 30 Mark 
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Die Zeit, Wien: Ein Buch, amüsant, spannend und zugleich ein 
historisch wertvolles Dokument. Eine grosse, gläuzende Revue 
aller Sensationen, aller Errungenschaften und Ideen jener Epoche. 
Selbst über die geringfügigsten Zeiterscheinungen erstattet die 
feinhörige Autorin getreulich Bericht. Sie kennt alle Anekdoten, 
kennt die funkelnden Witzworte, oft zynisch freche, die die 
Psyche der Zeit widerspiegeln. 
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Tätowierung 


entferntohne Nerufsftörum, 

















ng Aquarien 
Unentbehrlich — Berliner Tageblatt: Unter der Hand ihres von den Problemen 
yndyen aussrzechneter Wirkung zur Eratung Tiere der Gegenwart stark aufgerüttelten Talents formt sich das poli- 
Fetlleibigkeit u. Erschlaflung dur Bauchmuskulatur ist Ki) Pflanzen tische und soziale Chaos der Zeit des sechzehnten Ludwig ohne 
—— * ——— die geringste Gewaltsamkeit zu einer Maske, hinter der das 
%ajets Mars- Gürtel AGiasehker, | || Fieberange unserer Zeit lauert. 
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Ne 111000 Bu.) Heletı] 
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ns (200.000 Ai 





Pester Lioyd, Budapest: Nur höchste dichterische Gestaltungs- 
kraft konnte diese Briefe formen, die uns hundertfach glauben 
machen, sie hütten einmal gelebt, geatinet; in ihnen pocht der 
wechselnde Herzschlag der Prinzen und Grafen, Beaumarchais', 
des Kardinals Prinzen Louis Rohan und der dunkel-finstere 
Sinn des kleinen buckligen Revolutionärs Lucien Gaillard. 
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: Der Hut der vornehmen Welt! 


MH Hy tun 


human 





ist hervorragend gediegene deutsche Handarbeit 


ist ein extra leichter und dauerhafter steifer Haarfilzhut 
ist in den neuesten Modeformen in allen besseren Detail- 


Geschäften der Branche erhältlich 


„ F. Rousselet, Friedrichsdorf a. Taunus 


Alleiniger Fabrikant der EDREDON-Hüte 








Gegen Schwerhörigkeit 


Erfolge 


und Öhrensausen werden mit 
ntamtl, 
wandt, 
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Gebr. Vogt, Papiermühle, Sachs.-Alt. 44. 


e Syphilis © 


und Unterleibslelden, Ihre gründ- 
liche und dauernde Heilung ohne 
Quecksilber und andere Gifte von $; 
zlalarat Dr. Eberth. Broschüre gegen 
Einsendung von 1.2) M. (Briefmarken) 
durch Ambulatorium für Dr. Eberth’s Heil- 
vorlahren, Frankfurt a. M. 150. 
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Preußiſche Jahrbücher: Dies neue Werk Tamms bedeutet die Erfüllung eines 
Gereiften. Meifterhaft ift des Lebens lautlos wachſendes Gefchehen zum Aus- 
druct gebracht, meifterbaft. Wie es aus dem Unſcheinbaren des Alltags zu wuch- 
tenden Gewalten fhwillt ... im Zeitverftrömen eben diefes Alltags. Das Er- 
ftarfen jung-reiner Seelenhobeit neben dem Zermürben und Auseinanderbrödeln 
autoritativer Mächte ift nicht minder überzeugend dargeftellt als die wachſende 
Angft der Alternden neben der beranreifenden Begierde der Jungen ... big end- 
lich die Entfeheidung in braufenden Flammen hervorf&lägt. Wie von einem un- 
fahbaren Ienfeitswillen find die Geichicte gelenkt, und doch folgerichtig fich erfüllend 
aus dem Notwendigen und Zufälligen in den Menfchen. Die mattfarbenen Bilder, 
die den Hintergrund der fehweigenden Konflikte bilden, vergißt der Lefer nicht. 
Sie ftehen eingegraben wie Nunen in dem von Urzeit verwitterten Felfenftein, an 
deffen Fuß die Heide blüht und zu deffen Häupten die ſchweren Wolken wandern ... 
Weferzeitung, Bremen: Ein mit. bemerfenswertem und reifem erzählerifchem 
Können gefchriebenes Buch. 

Nurnberger Zeitung: Ein ſchönes Buch, das feinen Wert weit über den Tag 
hinaus behalten wird, ift Das neue Werk von Traugott Tamm, dem wir fehon eine 
Heine Zahl reifer Gaben danten. Tamm erweift fich in diefem Buch wieder als 
ein Meifter in der Menfcengeftaltung, der ohne viele überflüffige Worte feine 
Geftalten mit greifbarer Echtheit vor den Lefer hinftellt. Das macht fein neues 
Buch wieder zu einem tiefen und reinen Genuß und zu einem Werk, dem man 
einen echten und rechten Erfolg wünfchen möchte. 





Traugott Tamm Die Hingitberger roman 


Umfchlagzeichnung von Wilhelm Schulz — Geheftet 4 Mark 50 Pf, gebunden 6 Mark 





Voltsfchulwarte, Karlsruhe: Was an Traugott Tamms neuem Roman „Die 
Hingftberger“ von vornherein feſſelt, das ift die ungemein fcharfgegliederte Leben- 
Digteit, mit der. die Gedichte dieſer Menſchen erzählt wird, Nicht ein roman- 
tifches Largo, fondern ein energifhes Allegro, mit algentuierten Themen, die fich 
tar aufbauen, verfchlingen und die Hingende Idee des Ganzen firher entwickeln. 
Es ift die „Landflucht“, der Zug nah der Stadt — aber nicht jenes gewiffenlofe, 
teichtfinnige Loslöfen von der Scholle, dem Ladfchuhe und durchbrochene Strümpfe 
und die feilen Deffous des Grohftadtgeiftes Trieb und Urſache find, fondern der 
Lebenshunger, der in fi den Willen und die Kraft hat, die Arme zu fpreigen 
und zujupaden, Der unbändige Drang nad Weite, nach Schaffen, der Willen 
zur Macht über das äufere Leben ift es, der den jungen Hingftberger aus der 
bodenftändigen Enge feines Heimathofes in der Heide hineintreibt in Die fingende, 
pulfierende Gefchäftlichteit der nahen Handelsftadt. Und wie er fih nun empor- 
tingt, im Gegenfas und im Widerfpruc zu feinem Ontel, der ihn, den Heinen 
waghalfigen und doch kühl rechnenden Reeder ſchließlich doch braucht in feiner 
weltumfpannenden Arbeit; wie er nicht nur durch Widerwärtigfeiten des äußeren 
Dafeins, fondern auch durch die Fallgruben und Wirrniffe des inneren und inner« 
lichen Lebens bindurchgebt und ſich durchzwingt, bis er zuletzt daſteht als ein Heber- 
winder, al$ ein Sieger über andere und über fich felbft: das iſt mit hinteißendem 
Können fiber gezeichnet. Um ihn herum dann eine reiche Fülle anderer Menfchen 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 


und ihrer Schictfale. Alles in allem ein Buch, an dem man, nicht nur im Sinne 
|" einer ausgezeichneten Unterhaltungsliteratur, feine Freude haben kann. 


Oltoberfeſt 


Gelchnung von Karl Atnotd) 





„Sie, Herr Nachbar!l — „Wos?" — „Glauben Cie, daß die Geheimgeſchichte des Miniſterlums Hertling and Tageslicht fommi?" — 


«Heut! nimmer!“ 


Hochwürden 


Unfer Pfarra i8 ſcho plagt, 

Und er ſchind't fi, wia ma fagt. 
Hodt er net im Landtag drin 

Und im Reichstag in Berlin? 

Nir wia ftreit'n, nie wia raffa, 
Nig wia in d' Verfammlung laffa, 
Nir als wia in db’ Zeitung fchreib'n, 
Nir ald wia grad’ Galle jpeib’n. 
Und dahoam? Da geht's erſt recht! 
Der an Ruah? Da kennft ’n ſchlecht. 
Muaß er net in fechs Verein 

Oder mehra Fürftand fein? 
Burfhen — Männer — Jungfernbund, 
Chrifchtli Bauern, G’fellen und 
Beim Berein für guate Wapl'n, 
Prefverein und überall’'n? 

Und er fehnüffelt allsfamm aus, 
Und er woaß von jed'n Haug, 

Ob ma eppa gar a fchlechte, 

Ob ma eppa g’wiß de rechte 
Seitung left. Ex agatirt, 

Daß ma fehwarzi abanirt. 

Und na is aa dos da Fall, 

38 da Lehra liberal, 

Muaf ern hoamli übafchreib'n 
Und ſcho wieda Galle fpeib'n. 

Bei de Kaff'n als Kaffier 

Fangt er feine Bauern für, 

Und es kriagt da brave Chrifcht 
Bloß a Geld und künſchtling Mifcht, 
Und er fpiganirt und luſt, 

Handelt und votafft und ſchmuſt 
Fuattamittl, Dung und Straah — 
Meß lei'n? 


Meß leſſu tuat er aa, Peter Shlemipl 


Vom Tage 


In der Nummer 198 des ultramontanen „Mies · 
bacher Anzeigers“ finden fi) nachfiehende ge- 
ſchichtliche Erwägungen: 

„Baprifchzell, 25. Auguft. Auch im bayrifchen Hoch · 
gebirge dentt man an die Befreiung Deutfchlands 
dom franzöfifchen Jod, Am Vorabend der Schlacht 
von Sedan, am Sonntag, dem 31, Auguft, findet 
Bir eine Gedentfeier an diefe große Zeit vor 
00 Jahren ftatt, bei der eine Gedenktafel für 
diejenigen Söhne unferer Heimat enthüllt wird, 
welche die Feldzuge Napoleons I. im bayriſchen 
Heere mitmachen mußten.“ 





Das Leibblatt der Wiener Familienftube, das 
Neue Wiener Journal“, bringt an augenfälliger 
Stelle folgendes ftimmungsvolle Inferat: 

„Die ganze Welt ift zum Vergweifeln 

traurig 

Aus der Seele gefprochen find diefe Worte Cenaus 
jebem, der an ———— leidet und fort · 
wãhrend unter tauſend Qualen nach der erſehnten 
Erleichterung fpäht. Körper und Geiſt leiden alei- 
dermaßen, wenn bie täglibe gründliche Abfüh- 
rung verfäumt wird, Unſer Bitterwaller ...” ufw. 


Ein Feſtgeſchenk fürs deutjche 
Bolt 


Es find num nädhftens hundert Jahr, 

Daß jener Papft fo freundlich war, 

Den Orden Zefu, den wir lieben, 

Der Menfchheit in Die Schub’ zu ſchieben. 

Ach Gott, er war fo gut wie nifcht — 

Da hat der Papft ihn aufgefrifcht. 

Sen 309 der Papjt fich mit Geſchicke 
erfönli in den Tod zurüdel) 

Die Jeſuwiter zunft im Reich 

ft nun vor Rührung windelweich 


— 47 


Und denkt ſich Neunzehnhundertvierzen 

In ein Jahrhundertfeft zu ftürzen, 

Sie gibt auch für das deutſche Haus 

Ein Jubiläumsbuh heraus 

Und hat es etwas unvermittelt 

„Ein Feftgefcbent fürs Volt” betitelt. 

Hier ſeyt man ſich auf feinen Sig 

Und fühlt den Puls des Jefuwits, 

Dann ſpricht man nichts als; Junge! Junge! 
Und hebt das Bein zu ftarlem Schwunge. 


Doch ſchließlich überlegt man ſcharf; 
Wie tomm es, daf er folches darf? 
Da regt es ſich verfhämt und leife: 
Wir haben ja Regierungägreifel 


Und Rofa ſprach 


nd Rofa ſprach. Das Schlangenzünglein zifchte, 
Und Peitfchenbiebe praffelten vom Put, 

Indes ſich Scheidemann die Stirne wifchte 

Mit Lammsgeduld, 


Und Rofa ſprach. Es tanzten große Worte, 
Sie tönten, dröhnten, lärmten Durch den Saal — 
‚Hinein zu.der, hinaus zur andern Pforte — 
Fatal! Fatal! 


Man twatete in Blut — „ein Viertelſtündchen“. 
Zur Schlummerrolle wurde das Prinzip, 

Es tröpfelte von Gründen und von Gründehen — 
Tipptipp! Tipptipp! 

Und dann, nachdem das Feuerwerk verpraffelt, 
Holt alles Atem wie nach ſchwerem Traum, 
Dan flüftert: „Hat fie wiriuch ausgequaffelt? 
Ich fall’ es faum.* 

Und Rofa ſprach. Wenn ich ihr Loblied flöte, 
Geſchiehi's aus Höflichkeit, weil ich ein Mann. 
Das ewig Weibliche, fo fagt ſchon Goethe, 
Sieht ung hinan. Eogar Steiger 


Peter Scher 
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— — Ieht wird der Bundesrat ſchon gar nicht mehr gefragt!“ 


Denis 


Münden, 6. Oktober 1913 Preis 30 Pfg. 18. Jahrgang Nr. 28 
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Nervenfutter 


Geicnung von e. Rainer) 








„Schade, daß bei der Unterfuhungstommiffion für die Ballangreuel keine Damen zugelaffen werben!“ 


Lehrer Wagner — Kaplan 
Schmidt! 


Jetzt merkt auf die „Germania“, 

Wie fie den Frevel, der geſchah, 

In fpige Zitterfinger nimmt 

Und ein erfchredtes Lied anftimmt! 

Sie fehnauft, — indem fich hier vielleicht 
Ein Glaubenslofer tätig zeigt, 

Sie nagelt diefes an die Wand 

Mit einer flepentlihen Hand, 


‚Sie wünfht — — —, allein des Schidfals Bahn 
Iſt unerforfhlih! ... Ein Kaplan 

Wirkt oftmals auch nicht wie er foll 

Und macht und das DVermifchte voll! 


Suweilen bringt ein Pfarrer Schmidt 
Den Hang zu Greueltaten mit, 

Und unternimmt, als frommer Chrift, 
Was er nicht unternehmen müßt’! 


Da figt nun die „Germania“ 
In einem ftillen Wintel da, 
Und ihre flüffige Moral 
Vermindert fih mit einem Mal; 


Getrübtes Glück 





„Sp, jest fehlt uns nur noch Portugall- 


Die Feder ftodt, ein Schmerz entfteht ...: 
Des böfen Triebs biquität, 
Die keinen Leitartitel fürdt't, 


Hat die Pointen hingewürgt! 
P rss ecorold Scwatzſchud 


Berliner Kunſtprobleme 


In dem neuen futuriftiſch · kubiſtiſch · pſychopathiſch · 
neopathologiſchen Berliner Herbitfalon iſt u.a. ein 
Futuriftenporträt ausgeftellt, deffen ünftlerifcher 
Hauptreiz in einem aufgellebten Schnurr- 
bart aus wirkliden Haaren befteht. Ein 
woplwollender Kritifer wollte in diefer reizvollen 
Neuheit ein befcheidenes Symptom für die be- 
ginnende Annäherung der neuen Richtung an die 
Natur erkennen. Aber er fand keine Gegenliebe. 
Die Leitung des Unternehmens legte vielmehr 
Wert auf die Feftitellung, daß die Haare nicht 
von Menfchen, fondern von futuriftifchen 
Pinfeln berrühren. 

Etwas verwidelter liegt die Sache bei der Plaftit 
„Ertremente einer wabnfinnigen Kuh“ 
von Eignor [’Afino, futurista. Hier fpielt die 
Erörterung der fünftlerifchen Seite bereits in das 
Gebiet der Erfrementalpfpchologie hinüber. Da 


450 


Gelchnuna von Dilg) 











befanntlich eine Beurteilung futuriftifher Werte 
ohne intime Kenntnis der Geelenzuftände des 
Schaffenden unmöglich ift, wird Die Frage aufe 
geworfen, ob die Kuh ſchon vor Aneignung ihrer 
plaftifhen Formenkunft durch Gignor l’Afino 
wabnfinnig war, oder ob fie erft aus begreiflicher 
Erregung über die Profanierung ihres pofitiven 
Schaffens in geiftige Umnachtung — 

manuel 


Freiburg 


Mein lieber Sohn, du willft empor? 
So wähl' ale Weg und wähl als Tor 
und allerbeften Hort ein Korps: 

das wäjcht dich bligeblant wie Chlor, 


Und käm’ es wirklich einmal vor, 

daß man die Contenance verlor, 
verfällt man zwar dem Guspenfor, 

— Indes: falt Blut und fteif das Ohr! 


Denn glaube nur: ſchon übermor- 

gen fteigt man auf zu neuem Flor 

und brüllt voll Pilfner und Humor: 

„Uns foll mal eener, und vom Korps!“ 
Ratatdote 


Der Globetroftel —— 
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„Schade, daß ber Fotografenfritze nich noch 'n paar Leoparden auf Lager hatte!“ 


le 





Anerkennung 


(Betgnung von Pafeln) 


„Det muß ic fagen, kochen fann fe, meine Ole! Die richtet dir "ne Kate her, dab de meenft, du ißt 'n Filet vom teuerſten Pinfcher!“ 


Elegie im September 


Feierlich feiert fein Lied —— düſteren Bäumen 
er egen, 
Ueber dem Waldgebirg weht ſchon erfchauerndes 


raun. 
Freunde, der Herbft ift nah, (bon äugt er lauernd 
am Wald. bin; 
Leer auch ftarret das Feld, nur von den Vögeln 


befucht, 
Aber am füdlichften Hang reift blau am Stabe 
die Traube, 
Glut und heimlichen u birgt ihr gefegneter 
0 5 


Bald wird alles, was heut’ noch in Gaft und 
raufhendem Grün ftebt, 

Bleich und frierend vergehn, fterben in Nebel 
und Schnee; 

Nur der wärmende Mein und bei Tafel der 
lachende Apfel 

Wird noch vom Sommer und Glanz fonniger 
Tage erglühn. 

So auch altert der Sinn ung und foftet im zögern« 
den Winter, 

Dantbar der SBIENERNU ‚gern der Erinnerung 

ein, 
Und von zerronnener Tage verflatterten Feſten 


und (Freuden 
Geiftern in ſchweigendem Tanz felige Schatten 
durchs Herz. 
s 


Der Optimiſt 
Don Richard Huldſchiner 


AL wir vor Kobe lagen, kaufte der zweite Ma- 
gif des Dampfers, mein Freund Peter MWoer- 
ein, für fünfzehn Ben eine kleine japanifche Bull- 
denne, ſchwarz und weiß geflect, mit fangen, 
feidigen Haaren und fehlanfgeitredtem Leib, ein 
bäpliches, miß mutig dreinfchauendes, galliges Vieh, 
ein Greuel für meinen Gefhmact, bei ung in Europa 
aber als Sao und Sierhund fehr geipäst. 
Freudeſtrahlend fam Woerlein damit bei mir an. 
„Schau her! Eine Pracht! Für fo einen Hund 
teiege ich in Havre mindeftens vierhundert Franten. 
Oper vielleicht nehme ich ihn auch noch bis Ham- 
burg mit. Da weiß ich Leute, die das Doppelte 
dafür geben.“ 

Irs ein Männchen?“ 

‚Der Händler fagt es. 

Er nahm eine Hocnotpeinliche Inſpektion mit dem 
blaffenden, geärgerten Hundewefen vor, und c# 
ftellte ſich heraus, daf es eine Hündin war. 
„Macht nichts!“ fagte MWoerlein entfchloffen. „Im 
Gegenteil fogar. Hündinnen find noch beliebter, 
Sa, ich nehme fie bi8 Hamburg mit.” 
Er trat ihr einen Teil feiner Koje ae Wohnun; 
ab, ſchabte ihr getrodnete Fifche, die er gleich bei 
demjelben Händler faßweife erftanden hatte, trug 
fie an De binaus, wenn fie gewiffe Negungen 
der Darmperiftaltit verfpürte, fragte fie, wenn es 


ermann Heffe 


fie judte, gab ihr den ſchönen Namen Liffy, kurz, 
er machte ihr das Leben zum Himmelreich, ob- 
wohl fie auch für ihm nichts übrig hatte als ein 
jiftiges, japanifches Knurren und Der Aerger über 
iefes Lebens Laft nicht von ihren edlen Gefichte- 
X jen weichen wollte. 
ier Tage darauf — wir waren fchon wieder auf 
bober See — meldete Woerlein, dab Lifjy am 
Hals, unter den Haaren verftedtt, einen eigentüm- 
lichen Knoten hätte. Freſſen wolle fie auch nicht, 
Ih unterfuchte fie und fagte ihm, daf fie frant 
fei. Er folle fie lieber fhon in Havre verkaufen, 
wenn fie bis dahin aushalte. Der Händler habe 
ibn ſchwer betrogen. 
„Das glaube ich nicht“, fagte er entfchieden. „Er 
IF ri ehrlich aus, Meine dreipundert Franten kann 
ich in jedem Fall dafür betommen. Geloftet hat 
ß aber bloß fünfzehn Ben. Wo ift da alfo der 
jetrug? Und wär's ein Hund, fo würde er vicl- 
teicht jene fchon nicht mehr leben. Hündinnen find 
auf See viel zäher. ——— bat das bißchen 
Gefhwür am Hals nichts zu bedeuten. Im Gegen- 
teil! Da kommt mit einemmal alles Kranthafte 
beraus,* 
Liſſy brach ihm die Koje voll; vor Flöhen wußte 
er fich nicht mehr in der Kammer zu retten. Lilfy 
teifte ihn mißmutig an, verlor sone ihre 
fchönen, feidigen Haare und ſah bald aus wie ein 
Gefpenft von einem Hund, wie ein Hund aus den 
Delirien eines Altoholiters, 
„Sie erholt fi von Tag zu Tag mehr“, fagte 
Woerlein entzüdt, „Sie mußte ſich zuerft nur an 
den Klimamwechfel gewöhnen. Paß mal auf, fie 
wird noch — und wertvoller.* 
Er wuſch ihr die Triefaugen mit Schwefelblüte 
aus, badete und fämmte fie. Um den Hals band 
er ihr ein gelbfeidenes Band aus feiner lehten 
— „La for de la Isabela® ftand 
rauf. 
Aber am zehnten Tag befam fie Krämpfe, legte 
fich auf Die Geite, verweigerte den ihr zugedachten 
öffel Rizinusöl und ftarb. 
Am Abend Fr ih Woerlein damit —— 
der Toten das fell abzuziehen. Er war ſehr ver · 
gnügt, er ftrahlte Über das ganze Geficht. 
—86 ſagte ih, „und deine vierhundert 
anten? 
„Das Fell allein it fo viel wert. Ich hatte mal 
einen Affiftenten, der befam für einen feltenen 
Schleierfhwangfiih aus Bolohama von Hagenbedt 
fiebenundachtgig Mark.“ 
„Aber ber Fiſch war doch Iebendig!” 
va aber er war nicht größer als fo...” 
miber Liffy ift doch tot!“ 
„Dafür ift es wieder ein viel größeres Tier als 
der Fiſch. Und das mußt du qugeben, folang fie 
lebte, hatte ich doch eigentlich allerhand Arbeit mit 
ihr. Nun trodne ich bloß mein Fell, und dann 
— in bie Kifte mit ihm, und das Geld ift mir 
fiber. Man follte vielleicht gleich von Anfang an 
nur das Fell kaufen...” 
„Na, denn man zul* fagte ich. 
Zwei Tage darauf war Liffys Fell verfhwunden. 


AT yes 


Die Ratten hatten es fortgefchleppt, oder unfere 
chineſiſchen Matrofen hatten es, mit Reis garniert, 
gebraten, oder auch, es war nur verſehentlich vom 
aufräumenden Gteward über Bord geworfen 
worben, 

Ich geftehe, ich war neugierig, was Woerlein nun 
wohl fagen würde, Ich erwartete große Offen- 
barungen, 

„Giebit Du,” fagte er, „bie Sache kommt nun frei- 
li etwas anders, als ich gedacht hatte, Aber zum 
Glüd bin ic ſchlau genen. Ich habe gleich am 
erften Tage gefeben, wie Liffy die cinefifche 
Swergdogge, die dem Kapitän gehört, belegte. 
Das ift eine fehr gefuchte Kreuzung, und ich bin 
fiber, der Kapitän ſchentt mir wenigſtens zwei 
von den Zungen. Und für eind von ihnen kann 
ich in Havre oder Hamburg gut und gern meine 
zweihundert Franten verlangen.“ 

„Du bift ein "Drachtterl,“ fagte ib, „Gott mit dir! 
Gott mit dir!“ Und ich fchüttelte ihm Die Hände, 
„Was ift dir? Was haft du?” 

„Gott mit dir!” fagte ich noch einmal, „die Zwerg · 
dogge ift eine Hündin, und Liffy war eine Hlindin. 
Auf die Kreuzung bin ich neugierig.” 


Spzialhygiene 


— — Ds von treuen und folgfamen Patienten die 
be. 

Da begann unfer alter Ganitätdrat: Ich habe 
nicht gar viele Menfchen kennen gelernt, bie blind- 
ings ihrem Arzte folgten, und beſonders die junge 
Generation ift nicht jtark in ihren Empfindungen, 
in ihrem Vertrauen, Neulich aber hörte ich von 
einem eingig daſtehenden Fall: hatten wir da in 
unferem Verein für Mutterfchug eine Kranten- 
fchwefter, eine rejolute Perjönlichkeit, die eine 
ledige Mutter mit ihrem Kinde befuchen und be 
raten follte. Zu ihrem Erftaunen findet fie bei 
dem Mädchen vier Kinder in verfchiedenem Alter 
an, und es erhebt fih nun folgender Diskurs: 
„Sind das alles Ihre Kinder?“ 

„Ja, das fin all’ mei Kinner,* 

Da, und find die alle von einem Vater?“ 
„Ja. Das id der Fran.“ 

„Wo wohnt denn der Franz?“ 

„Ei, der wohnt do unne.“ 

Die Schwefter gebt alfo nach „unne*, ins Par- 
terre, zu „dem Franz“. 

„Sagen Gie mal, Lieber, da oben, das find alles 
Ihre Kinder?“ 

„Sie määne die von dem Liesche, — des fin all! 
mei Kinner,“ 

„3a, fagen Sie mal, weshalb Heiraten Gie denn 
nit dag Liesche?“ 

„3a, gude Se, Schwefter, das geht nit.“ 
„Weshalb geht denn das nicht?“ 
„Ei, gebe Se Obacht; ich Bora nämlich e bische 
auf der Lung’; un da bin ich in der Beratungs- 
ftell! gewefe bei dem Dr. G., un ber hat giagt, 
wenn ich heirate dhät, des Fönnt’ mei 
Dot fei“ 


Der Polizeihund (Beiönungen von 6. O. Peterfen) 
RR] [e: — J — — 








Dei Liaba, de fuchz'g Martin Prämie für den Raubmörder, Mei Flod bat fi dahintermacht, dem kimmt foaner aus! 
de fan fcho fo guat wia auszahlt, 





Herrgottjafra, nur net auslajj’n! — — — Ja, was war denn jegt dis, Nabenviech elendig’s!“ 


En 








Gelonung von C Katner) 


„Ich finde Verlobungen im Dftober fo entzüdend perversi® 


Lieber Simpliciffimus! 


Sch war voriges Jahr nah Königsbrüd zur Hebung 
eingezogen, und die Felddienſie fpielten ſich der- 
art ab, daß, meine —— faft immer Blaue 
Partei martierte. Eines Tages rüdten wir aber 
als Rote Partei aus und lagerten früh gegen 
drei Uhr am Waldrande in Erwartung des Geg- 
ners. Ein Zivilift, ber auf dem Rade vorbeifubr, 
rief den Herrn Lanzern zu: „Na, ihr wartet wohl 
auf den böfen eind?“, worauf prompt die Ant- 
wort in unverfälfchtem Vogtlandiſch erfolgte: 
„Dummes Luder, der fin mir beite Doch felber.” 


Beim Liebesmahl im Kafino will der Oberft zeigen, 
daß ihm das Schwabenland doch nicht fo ganz 


fremd ift. Er antwortet höchſt leutjelig auf die 
Begrüßungsanfprache des Majors und gedentt, 
feine Worte mit einem herzlichen „Grüch Gott!“ 
zu fchließen. Im kritifhen Moment fällt ihm aber 
das Wort nicht ein, und er endigt mit den Wor- 
ten: „Und fo entbiete ich Ihnen allen von Herzen 
den befannten ſchwabiſchen Gruß!" Gcallendes 
Gelächter belehrte den Oftelbier, dafı „Brück Gott!“ 
und der „Schwäbifhe Gruß“ grundverſchiedene 
Begriffe find. 

Der Mathematitunterricht bei unferm Profeffor 
Hermann war immer recht langweilig. Zwei mei- 
ner Kameraden, die vor mir faßen, vertrieben ſich 
deshalb die Zeit dadurch, daß fie Karten ſpielten 
in der Stunde, Plöglih hörten fie auf, und ich 


454 


fragte meinen Vordermann, warum er nicht weiter 
fpiele, worauf er mir leife, aber entrüftet ant- 
wortete: „Ad, Hermann guet mir immer in Die 


Karten.“ 
Herbjt 


Nun wird es langfam ungemütlich, 
Der Himmel zieht ein fehief Geficht; 
Die Vogelwolten wandern füdlich, 
Die Regenwolten aber nicht. 


Sie tommen nicht aus dem ae 

Und wenn die Sonne mittags ſcheint, 

Dann iſt's, als wenn mein Herr Kollege 

Sein falſches „Guten Morgen!“ greint. — 
Rudolf Brandt 
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/ Poachiesacht 
/ Kinderchens’ 


spricht Vater Bacchus 
„Wer Gutes trinken will, darf nicht voreilig wählen!“ 


— 


„Was trinkst du gern, Freund Uebermut?“ 
— „Etwas Perlendes.“ 
„Und du, Fräulein Leichtsinn?“ 
— „Etwas Flüchtiges.“ 
„Und Sie, Herr Tollkühn?“ 
— „Etwas Rassiges“. 
„Nun, mein Guter?“ 
— „Etwas Liebliches.“ 
„Und du, du Feinschmecker?“ 
— „Etwas Edeles!“ 


— 


ann nennt 


So! - Dann trinkt alle 


\ Söhnlein 





\beste Gabe 
des W 





5 MY 


or A I 





Zuviel verlangt 


(Zeibnung von Henry Bing) 





„Wos, drei Mart'l toſt' ds o'photografürn — und freundii ſchaug'n aa no!“ 





verihwinden alle Arten von Haut: 
unreinigkeiten und Hautausfhlägen 
wie Blüichen, Miteller, lechten, 
Finnen, Bicieln, Bufteln ufw. Durch 

‚Gebraud; der edhten . 


von Bergmann & Co., Radebeul. 
Stüd 60 Pf. Ueberall zu haben. 








Aerztlich überall 
empfohlen! 


Sortiments 
Kiste M. 10., 
€. W. Schliebs & Co., Breslau 8. 
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altbewährt bei Nieren- und Blasenlefden, 
Nach den neuesten Forschungen ist sie auch 


werdende Mütter und Kinder ii 











Harnsäure und 
dem Zuckerkranken wegen 
ihres günstigen Natron- und Kalkgehalts in erster Linie zu empfehlen. Für 
der Entwicklung ist sie für die Knochen- 
bildung von hoher Bedeutung. — Die Helenenquelle ist die Hauptquelle 


” 





Eiweiss, 








Wildungens und steht in ihrer überaus 
einzig in der Welt da. 
von Ersatzmitteln geboten. 
Mineralquellen A.-G., Bad Wildungen. u 
2245831 Flaschenversand. — Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 





glücklichen Zusammensetzung 
Daher ist Vorsicht gegenüber allen Empfehlungen 
Schriften frei durch Fürstliche Wildunger 
1912: 14327 Badegäste und 










WaterMan's 
an Ideal) 


—— 
Fouũtaien⸗ 

| F nn | 

DIE BEWÄHRTESTE FÜLLFEDER. | 

Durch unübertroffene Arbeitslei- 
stung in der ganzen Welt be- L 
ruhmt. Höchsterreichbare 

SE Dauerhafüchei — 


Vollkommenheit „in jeder 


Hinsicht. Gewahr für 
jedes Stück. 


In alten bemeren & hreibmarenhandtunten erhätlich. 
L.& C. HARDTMUTH, Dresden, Bankaıraase 13. 
Wien, London, Parts, Brümel, Maltand, Zürich, New York 














Eine herrliche, edel« 


geformte Buſte und 
roſig · weiße Haut er- 
halten Sie durch mein 
Tadellos“, das Voll · 
tommenfte dieſer Art. 


Bildet feinen Fettanfas in Taille u. Hüften. Aeußerliche 
Anwendung. Zahlreiche Anerkennungen. Garantiefchein 
auf Erfolgu.Unfchädlichkeit. Diskrete Zuſendung nur durch 


Frau A, Nebelſiet, Braunjchiveig 


Breite Straße 137. 


Doſe I Markt, 2 Dofen 5 Mark, zur Kur erforderlich, 
Nachnahme 30 Pfennig mehr. Porto extra. 








Trauungen ;. England 


Reisebureau Arnheim- 
Hamburg. B. Hohe Bleicheni51 


Briefmarken . 
— 





‚tuche 2.78, 100 ON 









Albert Friedemann 
Wietmariennandiung. LEIPZIG=U 


X Briefmarken-Katalog Europa se 








Die senme 


uff Schlanke Figur of Au 


‚chters Frühstückskräuterteo, 
Natürlichstes , dliches Ge- 
trink von ang mack 










ame Kombination aus dem 
n und dem anregenden 
5 hat im Gegensatz zu ähnlichen 
paraten eine umfangreiche, wissenschaftliche 
Literatur mit Gutachten erster Pro: Iren. 

Die sich auf eine Reihe von Jahren erstreckenden 
pharmakologischen und klinischen Untersuchungen 
seitens einer Zahl erster Professoren und bekannter 
Aerzte haben die eminente Wirksamkeit des Mui- 
racithin erwiesen speziell in Fällen von vorzeitiger 
und sonstigen neurasthe- 
































männlicher } 
nischen Erkrankungen des Nervensystems wie 
e Dropressionen, Unlust, Kopfschmerzen anf 
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neurast 
führliche Literatur mit 
Gutachten jedem In- 
teressenten kosten- 
frei durch die Fabrik. 


scher Basıs, Appetitlosigkeit USW. Ald- 





Preis des Muiracithin 


Erhältl.inall.Apotheken. 





Warnung. Ersatzmittel und Imitationen 
weise man im eigenen Interesse zurück, 
Fabrik: 

Kontor chemischer Präparate, Berlin SO. 16/28. 
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Legter Wunſch 


Selchnuns von R. Orieh) 


„3a, Alte, i mert's, mit mir 
geht's dahin. — Mach ’s 
Fenfter auf, 's Unzapfen | 
vom Wirt dreut' möcht i 
no amal hören!“ 








berühmte 


american. 


Rasierseife 


mit ihrem wunderbar weichen, erfrischen- 
den Schaum ist wohltuend für die Haut un! 
erleichtert das Rasieren, wohltuend, weich 
erfrischend für die Haut 

Seife, 















Parfümerie 8185 


Lehmann & Bohne 
BERLIN W 35 


Lützowstrasse 102-104 
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‚Abteilungen für Maschinenbau, 
Elektrotechnik Architektur gahn-Mi 









Programm durch das Sekretariat. 
Beginn deröemester Arrü u Uktober. 


Städt.Polytechn.Lehranstal 
Friedberg (Hessen)| 


j ‚von Bad-Nadheim u. 
und Bau Ingenieurwesen. 2 Bahn-Std.von Frankfurt IM, 
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Sittliche oder 
unsittliche Kunst? | 


Von Dr. E. W. Bredt 


Mit 75 Bildern 


Freiheit der echten Kunst, 
wenn sie Nacktes und 











darstellt! Der 

r hat ein Recht 

auch anf Derbes unı Gro- 
tesker. Das Buch bietet 





ein glänzendes Anschau- 
ungsmaterial 












— 15,4, Tausend 
elegant gebunden 
M. 2.80. 


R.Piper & Co.,Verlagsbuchhandlung, München. 








Bruno Franf 


Die Schatten der Dinge 


Gedichte 
Geheftet 1 Mark 50 Pf, gebunden 2 Mark 50 Pf. 






nicht um jeden 

ertannter unftgrößen fid gebärden zu wollen. So gleitet alles Schöne und 

Neue, was Bruno Frant gelingt, fun ruhigen Yluffe feiner blutvollen, aber 

mals revolutionären Werfe mit. 0 bleiben ganye Strophen in der 
d 6 vermochte, jein Ichmerstichftes Gefüht, 
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onett zu bannen, 
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Su beziehen durch die Buchhandlungen 
oder Divelt vom Verlag Albert Langen in München-S 








Kaliber 6.35, lioforn wir ohne jede 
Anzahlung fünf Tage zur Probe. 
Einfachste Konstruktion, Westen- 
taschenformat. Troffsicherhelt garan- 
tiert, Preis nur Mark 36.— +10% 
bei Monatsraten von 3 Mark. Ver- 
langen Sie sofort uns. Probesendung. 


Breslau II, rosttach 171580 + Bial ® Freund 
Jllustrierten Katalog über Jagd-u.Luxuswaffen aller Art gratis. 











in einem Topf 


—— Sie auf angenehme Weise Ihre Kenntnisse in der englischen, französischen oder spanischen 
Sprache auffrischen und erweitern? Dann lesen Sie regelmäßig die illustrierten Unterhaltungs- 
und Fortbildungs-Zeitschriften® 


„Little Puck“, „Le Petit Parisien“ 
und „Don Quijote“ 


Indiesen einzigartigen Zeitschriften wird.der sonst so spröde Stoff amüsant und interessant gemacht. Jeder, 
der Vorkenntnisse in einer der genannten Sprachen hat, wird diese Blätter mit Vergnügen und mit Gewinn 
lesen. Sie enthalten ausgewählte Anekdoten, Scherze, Witze mit reizenden Illustrationen, Humoresken, 
Novellen, Erzählungen und Gedichte erster englischer, französischer bezw. spanischer Schriftsteller; 
ferner Privat- und Geschäftsbriefe, zahlreiche Gesprächsübungen, Streifzüge durch die Grammatik u.a.mı 
Der ganze Text ist mit Anmerkungen und Vokabeln versehen, so daß das lästige Nachschlagen im 
Wörterbuch fortfällt. Die Aussprache wird in schwierigen Fällen durch eine genaue Aussprache- 
bezeichnung angegeben. Der Inhalt ist leicht verständlich und durchaus dezent. Mitarbeiter sind erste 
Fachlehrer der betreffenden Nation. Bestellen Sie bitte ein Probe-Abonnement für '/, Jahr, 
um sich selbst von dem vielseitigen Inhalt der Zeitschriften zu überzeugen, 


Über 23000 Abonnenten, 1200 freiwillige Anerkennungen! Ausfi 
Paustian Gebrüder, Verlag, Hamburg 61, 


Postacheckkonto Nr, 189 (Hambergı, Postsparkassenkonten Ne 105774 (Wien) 


jche Prospekte kostenlos. 


Alsterdamm 7. 
25162 (Budapest) 


Bestellzettel hier abtrennen. 


Jede Zeitschrift kann einzeln abonniert werden. 


nachstshender 





Zasendung eralgt dann direkt dur die Ba 


Ich bestelle hiermfit die Zeitschrift: 
Little Puck*) » (Zeitungsliste Seite 469), jährlich 26 Hefte, Preis M. 1.60 vierteljährlich, 
Le Petit Parisien*) .. . (Zeitungsliste Seite 490), jährlich 26 Hefte, Preis M. 1.60 vierteljährlich, 
Don Quijote*) +» (Zeitungsliste Seite 525), jährlich 12 Hefte, Preis M. 1.25 vierteljährlich, 
(zuzüglich 10 Pfennig Bestellgeld beim Bezug durch eine Buchhandlung berw. 6 Pfennig beim Berug durch die Post) 
mit Nachlieferung der in diesem Vierteljahr bereits erschienenen Hefte. 
Direkt vom Verlag unter Krauzband bezogen kosten „Little Puck“ und „Le Petit Parisien“ je M. 1.80, 
„Don Qeijote“ M.1.25 einschließlich Porto. 
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I! Zuckerkrankel! Sylasiz; 
(Pillen) Wochen roichendS u 
—— unveränderte 1. 









Nichard Huldichiner Beben ara, 
Der Todder Götter Stofter — 








RobertErn 





Ein Buch der Myſterien 
Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 4 Markt 50 Pf., gebunden 6 Mart 


Hamburgifcher Correfpondent: Für literarifche Feinfchmeder 
beftimmt ift Richard Huldfbiners neues Werk. ... In 
feinem neuen Buch führt er ung tiefer in die Vergangenheit 
hinein, in jene Seit, da die Antite zufammenbricht und das 
Epriftentum feinen Siegeszug beginnt, Er deutet diefen Heber- 
gang nach feiner- Art und tut es als ein echter Dichter, Für 
dentende Lefer wird fein Buch eine anregende Leltüre fein, 


Bonness & Hachfeld, Pots 


Früher ift in unferm Verlag erſchienen ——e 








Man verlange 


— 
Prismen- Ferngläser” 


Heer und. Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Spo 
Theater und Jagı 


von 
M. 90.— bis Mi. 185.— 

Zu beziehen von allen grösseren 
optischen Handlungen, oder direkt von 


E. Leitz, Dplische Wr. Wetzlar. 








Paul Enderling Am Fuss des Berges roman 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 
Hamburgischer Correspondent: Boh@miens! In a en und Froude: 
und Pläne dieser Genies lässt Enderling uns Einblick tun. 
das Buch ungern nos der Hand stilistisch gu 
ist. Ein Roman, der der weitesten Bonıntung wert Ist, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder dirckt vom Verlag Alberl Langen in München-$ 















Die Nachtmahr 


Roman 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Matt, 
in Halbfranz 6 Mark 50 Pf. 


Narren der Liebe 


Novellen 
3 Marl, gebunden 4 Mark 50 Pf. 





Geheftet 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 





oder direlt vom Verlag Albert = in Miünchen-S | BERN: STOEWER AKT.C GES. rau“ 


Letzte Auszeichnung: Staatsmedaille für gewerbliche Leistu DIen: 


























werden von 
dung unter 
er hergestellt 
“In Oesterreich-Ungarn Preis pro Nummer 36h, pro 


Postämte 
b hland 5 M., 





anf qualita 


Liebl ne Baryorragı 
(bei direkter Zusendung in Rolle 38 M. resp. 83 M.) 


eltungs-Expeditionen und Buchhandlungen jederzeit entg 

im Ausland 5.60 M. 

‚e Jahr 15 M. (bei direkter Zusen 

Quartal K 4.40, mit 
Sonpareillozeite 1.50 M. Reichswährung. Annahme der Inserate dürch sämtliche Bu; 
















M. (bei direkter Z, 





der 
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Der Prinz im Manöver ———— 





Aebungszweck iſt erreicht! Bin durch die Goldatengefänge ſexuell aufgeklärt worden. Ich danke, Erzellenz!* 


— 7459 — 





rtionsgebühren für die fünfgespaltene 





.1.50 Reichswährung. 


Nonpareille-Zeile 


Alleinige Inseratenannahme 














2 | 
BrennenuSpannen | 
I derHaut | 
| nachdemRasieren 

verschwindet sofort | 
\ durch l 


| ıT | 
| | 

(REMEPERI| 
|| Tube sp. | 
Überall erhältlich. 


Proveruben gegen | 
|| einsenaungv23Prg frei 

|| DEM.Albersheim | 
| _ FRANKFURTAM. 8 


Fabrikanten des Saueraraif- 
ARABITZ | 
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absolut wirkenden Mittel gogon 


Nasenröte 


Kälte, Hitze, Temperaturwochsel, 
osität, Verdauungsstörg. unw, 
ind. orsten Stadiend.Trinkornas 
Mittelgeg. vergröß. Poren u. Blut 
Keine Salbe, Püderod. Se 

z.Vordeckdle 
Unsehädlichk. 7, 
od. direkt geg. K 
40 Pf. mehn), 








'orz 
derch 
„absolute 
potb. u. Dro 
13.— (bei Nach! 
ca Vertrieb, Wiesbaden 


“ Gicht 


Rheumatismus, 
nehmt Schwefel-'Sud 
zu Hause 
Es gibt nichts besseres 
Prof. Dr. med. von Eck, Könlgl.hofrat, 
nennt in seinem Gutachten diese ein 
„Glchtd r_ excellence.* 
Glelchze jätisches Fichten: 
nadelbad, — 
Nur 2 Probe-Bädcı 
überzeugt. 
Diz, Bäder 26.—M. 2Probebäder4,—M. 
Tel.: Steinpl. 968. Sudolges. m. b.H. 
Berlin - Charlottenburg Z, 































und Sie sind 



















Unwiderruflich! 
Ziehung Il. u. 12. Novbr. 13 
II. Ueberlinger 


Münsterbau 
Gel 


"Eotterie 


zur Wiederherstellung d. Münsters 
6269 Geldgewinne 
bar ohne Abzug Mark: 


155000 


auptzewinne Mark: 


etc. ote. etc. 
— Lose ä 3 Mark. — 
Porto und Liste % Pfg. extra, 
Zu bez. durch d. Genoralagentur 
Lud. Müller & Co. 
Nürnberg, Kaiserstr. 38 
München, Kaufngorätr. 31 
Hamburg, ür. Johannisste. 21; 
in Stuttgart: 
bei Eberhard Fetzer. 

















arn nicht erlaubt. 





In Oesterreich-U 











Teppiche 





800 Mk. Gardinen, Portiören, Möbel- 
stoffe, Steppdecken etc. billigst Im 


Spezialhaus "BerLın 158 


KataloggrateerangsEmilLefövre 

























































Haupt-Detail-Depot für Berlin und Umgegena 
Vertreter für Hamburg und Umgegend 











Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


‚Arcona-Apotheke, Berlin N., Arconaplatz 5, Telefon Amt 3, Nr. 8711. 
Apotheke E. Niemitz, Hamburg, Georgsplatz, gegenüber Hauptbahnhof. x: 





Um die Büste zu entwickeln und hefestigen 
kommt nichts den Pilules Orientales gleich. 


ine schöne, feste, gut entwickelte Büste Ist jederzeit 


sehr damit aufrieden, hejetat 
werschwunden sind, LiV.. rue Couraye, Granellle“ 

Die „Pilules Orlentales“ schaden also der Gesundheit 
und dem Magen in keinem. Falle, 
nur harmlose und wohltuende Best 





Sis hatte auch Magenleiden, we 
er Wunsch einer eleganten Dam 


'£ Ihrer Schönheit unbedin; 

s Ist daher angebracht, jene, deren Rüste nicht ge- 
nügend entwickelt, oder deren Nüsen nicht die gewollte 
Festigkeit besitzt, daran zu erinnern, dass nur d lichen Droguen, wie Arsenik oder anı 
Orientales* In de sind, ih dreissig Jahren, d von Da 
ontwickein, die eine elegante Harmonie mit der $ Ländern genommen werden, nl 
ihrer Taille hervorraft gegeben. 

Viele andere Mittel und Beha n sind für den Sopar 
gleichen Zweck als gut geheissen worden, aber bis heute | und veror 
haben sie sich alle als unwirksam erwie en nach | Brief hervorkı 

„Pilules Orientales“ wol Ich 
welche heute in der gan- e 
ncelche, heute In der gap: immer nach Ihr anıgezeichneter Prüfe 

Be — —— 

————— Uhnen mitte innen, dass ich ihm 
nicht zu rühren, welche von Zeit zu viele Erfolge verdanke, 
init grossor Reklame Inxe Doeteur Gr, 
ehe - in Nan. (heire Införieure).“ 

uud Wunder vo ß Die Wirkung des Präparates zeikt 

klichen sich sich sofort and ist in den meisten Fal- 

len In zwei Monaten abgeschlossen, oft 

sogar schon in mehreren Wochen, wie 

die beiden folgenden Briefo bezeugen: 
„Alein Herr! 

Ich nehme lhre, Pilmles jetat seit 
14 Tagen und merke bereits“ eine dat 
— überraschende Wirkung 

Almen Hudasım 

rue Gondart, Marieilles 
Mein Herrt 
— wich, Ihnen au Ihren Pilutes 
der Glück au wünschen, die man 
Wunderpillen nennen 
naiger 
fässchen 
dies hatte, 
Meine frühe 
und feıt geworden, 

ihre Pillen, 
Ar hun Vensy (Schwein), 

Wir wollen hier die Rezitationen 
beenden, welche die Wirkung der „Di- 
Inles Orienta , und welche 
nicht zulassen, daxs man sie mit 
irgendeiner mehr oder weniger phantastie achahmung 
der Methode verwechselt, wie solche fortwährend auf den 
Markt gebracht werden, 

Deshalb mögen die Damen, welche die Schö) 
Büste heben wollen oder deren Busen es an Entwicklung 
oder Festigkeit fehlt, nicht zögern, Ihre Zuflucht zu den 

Orientales* au nehmen. In wenigen Wochen werden 
Sie ihren innigsten Wunsch erfällk schen und brauchen be- 
zöglich Ihren Aeusseren nicht vor den vom Glück bekün- 
stigten Freundinnen zurückzustehen. Sie werden erstaunt 
und entzückt sein über die mit Ihnen vorgegangene Ver- 
änderung. 

Der Preis einer Flasche „Pilales Orientales“ mit Ge- 
branchsanweisung ist Mk. 5.3'bei Einsendung des Betrages 
durch Postanweisung, Mk.5.50 bei Sendung unter Nachnahme, 
Rati6, 45 Rue de I'Eohlquier, Pari 

Depots: Borlin, Hadra-Apotheke, Spandauer $ 
München, Adler-Apotheke, Sendlinger Str.13; Broslan, 
Adler-Apotlieke, Ring 50; Leipzig, Dr. Mylius, Markt 
Frankfurt a. M., Engel-Apotheke, Or. Friedberker Str. 40 
Strassburg: Jungfrau-Apotheke, Phärmacie de la Vierge. 

Wir raten einer jeden Leserin dieser Zeitung, sich das schr 
Interessante Hoftchen „Ueberdie plastische Schönheit 
des Busens“ kommen zu lassen, das gratis geschickt wird. 


weil sie zur Vervoll- 
erforderlich Ist, 









ion Alters und in allon 
Anla 











je Aerzte hal 





en Ihre guten Eigenschaften erkannt 
aus dem folgenden 
Mein Herr! 

werschreibe meinen Patienten 


































ieson nachdracksvollen, v 
jon Annoncen Glauben schenken, 
rotz der grossen Auslagen ent 
uscht. Diese I hätten besser 
, mit 
zu beginnen, 
r Enttäuschungen 








men jeden Alters, 

rformen vor- R 

ie drücken R dch 

uns Ihre Anerkennung durch Dank- Dr 
schreiben aus, welche wir mit Rück- 

sicht auf unser Berufsgeheimnis nicht 

vollständix veröffentlichen können 

Trotzdem sind dies aber nicht weniger 

herzliche and echte Reweise für die 

'ergleichliche Wirkung der „Pilales 

Orientales*, 


welche Ihnen schöne 
danken, mohrt sich t& 













‚De Büste int 
ch bin ent« 











s schreibt zam Beispiel 
Mme. de 0... 
A Ha mit der Wirkung der Pitu- 
le Örientater ausserordentlich aufrieden 
Hatten Sie sie 
‚eine Dankbarkeit zeigen werde, 
Verdienst weiter emplehle. Mm 
Und dieser weitere: 
Mein Herr 
Die Pitates Oriöntalen haben mir refflich geholfen, und 
ich sche mit Vergnügen, wie si 
allmihtich füllen. Ich aweifte jetst wicht 
ich wieder eine schöne Büste bekomme, die Ich » 
Jahren vertoren habe, Lewite Mr m Tue Er: —— 
Die „Pilales Orientales* helfen den jungen Damen vor- 
treffich, ebenso Damen, deren Büste ungenügend entwickelt 
ist oder durch Anstrengungen und Krankheit gelitten hat, 
Sie können sogar von Personen mit zarter Gesundheit 
und Temperament genommen werden, wie dies aus den 
beiden folgenden Schreiben hervorgeht 
mäein Herr 
Ich bin mit lhren Pünles Orientaleı schr aufriedem, die 
mir nicht nur au einer stärkeren Büste, sondern auch zu bet- 
terer Gesundheit verholfen haben, Mit jetat zwanzig Jahren 
war ich seit meiner frühesten Tugend bintarm. Diese Bint- 
armut hat sich erat verloren, scit ich Ihre Pillen nehme. 
Mile. Ge. dace St.-Pierre, Tonneinz.“ 
„Mein Herr! 
Meine Freundin, der ich die Pilules Orientales empfahl, ix 


Aihert Lungens Nunsidructe 








de C.... rue Bayen, 


heit Ihrer 
















aran, dass 
mehreren 
































eine Serie hervorragend guter, getrener Reproduktionen 
nach Werken alter und neuer Meister. Preise von 3 Mark 
bis 100 Mark. Illustriertes Verzeichnis gegen Einsendung 
von 50 Pf. von ALBERT LANGEN, VERLAG, MÜNCHEN-S 














Studenten- 
Utons. -Fabrik 


Carl Roth,wartuntss 
Aalteste und grüäte Mi 
für Parnde-, Mensur-, Alte 
nd Kaeip-Kesstattungen, Par 













Sektziglel, 


Damen ec 
Erstklas, Fabrikat. ae Pr 





und Unterlelbslelden, Ihre gründ 
liche und dauernde Heilung ohne 
Quecksilber und andere Gifte von & 
larzt Dr. Eberth. Broschüre 
Einsendung von 1.20 M. (Briofmarl 
durch Ambulatorium für Dr. Eberth’s Heil 
verfahren. Frankfurt a. M. 150. 




































kaufen Sie 


Brillant: 
Schmuck 


und 


moderne 
Bijouterie 


vorteilhaftesten 


Denn da wir seibst fabrizioren 
und unsere Fabrikate 


direkt „ Private 


lofern, kommen die erheblichen 





Spesen den Zwischenhundels 
für gänzlich In Fortfall, — DI 
betragen allein schon ca 30-40° 
und 








lassen wir diesen Gewinn 







indem unsere 
guter Qualität“ entsprechend 
niedriger gestellt sind, wozu nur 
der Fabrikant imstande lat. 

Sie können darnach selbst 
beurtellen. weiche grossen Vor 
teile Sie bei einem direkten Kauf 
bei une gokenüber einem Abzah 
lüngsgeschäft oder Laden haben 

Eine Enttäuschung beim Kauf 
nach unserem Katalog Ist voll 
ständig ausgeschlossen, da wir 
Nichtgefallendes sofor! umtau 
schen oder Geld zurückzahlen 

Verlangen Sie den sohens- 
werten Speziaikataiog No, 16 
gratis und frankol 

Reiche Auswahl In Taschen. 
Uhren und Uhren-Armbändern. 


Grosse & Co. 


Fabrik feiner Goldwaren 
Pforzheim (Baden). 








DBerantwortlich: für bie Redaktion Ernft Freißler (Ernft Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden, 
Simplieiſſimus · Verlag G. m. b. H.& Co. Kommandit-Gefellfhaft, München. — Redaktion und Erpedition: München, Hubertusftraße 27. — Drud von Streder & Schröde 


in Stuttgart. — In Oefterreich-Ungarn 





für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XII 


Erpedition für Defterreih-Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 2 


Vorftadtagrarier 





„Us Zutsbefigersjattin jehörfte in Deutichland zu de feinfte Kreife; den Vatehr mit der Rohr 


bol’'nfammterin Juſte mußte alſo uffjeben!* 


Gelchnung von Sentv Vino) 








DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN — 


MERCEDES 


= M+B°H+ FRIEDRICHSTR 166 H 
- ÜBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN = 


VERLANGEN SIE KATALOG 2. 








— —— 


Icht guten Rechnern spiclond die Be 
‚cn mit grobe ZA 








Noryaı, 
itechnen 





Additi nd 
g' Rechenm schine mit Kontrallwerk ; 
äß! Tausendfach bewäl 
tik, Lohnrechnung 
I 





ill ulo: 
A Hana Sableiny, "Dresdon-A. 57. 








Welt-Detektiv 


Auskunftel Proiß - B 


te Vortrauens- 
wärdigk hläge gratis in 
unauffälligem Kuvert ohne Firma. 





Couleur-Artikel 


Student,-Utensilien-Fabrik 


Deutsches Fabrikat 
1 Gros 12: M 250 
4 Auswahl 25 Pf 
Fabrik in Bonn 
Borlin «Leipzig 


Überall 
vorrätig 














UnübertroffeneLeistungen. 
Vergrößerung: 3'/: bis 18 mal. 
Preis: Mk. 100.— bis 260.—. 

Zu beziehen durch die optischen Handlungen. 
Kataloge zu Diensten. 


Emil Busch, A-6.,% Rathenow. 


——— Gegründet 1800. —— 











Geheimnisse des Schnellrechnens 
VI.vorm. Auflage 40. Taus. Preis M.1,50 





Zu bez. dur e Buchh. od. direkt. 
‚Gebr. Vogt, Papiermühle, Sachs.-Alt. 44. 





u. franko. 














go nahme 4 io 
— Jakob Kön. s, Wien Ill, Löwengasse 37 A. 


VAN HOUTENS CACAO sollte in 
keinem Haushalte fehlen. Nahrhaft und 
von höchstem Wohlgeschmack. Es gibt 
kein köstlicheres erstes Frühstück als: 
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Insertionsgel: 


MüllerExfra 


hren für die 


fünf, 





espaltene Nonpareil 











brüchig, die Einsätze 
ht schmatsig, 
schmfert nicht, Ist go- 















monatelangan 
besseren Geschäfte 






—— 


wird gogen Beinleiden , Flechten, 
Bartiechte n. 





angew 


Briefmarken 
15.000 verſchledene felteme gar. echt, auch Won« 
tarten werienbe auf Verlangen jur Auswahl 
oone Raumang mit 40--WP/ounteradien Ratar 









—* 


— gralis 

10006 Ankauf, Verkauf, 
Taxation. 
Spezialität: 





Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr.13 b 
(am Königlichen Schloss). 


Briefmarkensammler!! 





str. Satz 
%. Gelogenheitsoffe 


> ka Kreitz, Königswinter 45 2. Rh. 


fiel. 





te Briefmarke 





sehrbill 
Pi 


Wagner & Ulmer, Pforzheim 


Gold- und Silberwarenfabrik 





Spezialität: 


Fabrikation feinsterEmail-u.Tula-Waren 


Alleiniges Reproduktionsrecht 


für Emall der Entwürfe des 
berühmten Münchner Künstlers 


F. v. REZNICEK 














Flacon 
a 20 50 _100Tabl, 


Nürnberg: Mo) 
evucapoth., Pot 





? { 
Apoth, Dr. Hall 
Ti potn.;Cassal: Löwenapot 
vor, 2 Kopf u. Hirse 









apoth.t 


apoth.; 
1.Pr.: 
Magdeburı 
Löwenapoth.; Stettin 
Straßburg: ‚Ilirschapothi 
Hirsch- u. Schw 


Vietoria 





ringerstr. 18; 
Dr. Fritz Kocı 
tt Nehmen Sie 


potheke. 
ünchen XIX/60, 
ir Marke „Dr. Kocı 








{ranko, 
90", 
/o vom 
Reingewinn 
den 
Verfassern 


bei Heraus- 
ee abe ihrer 
Werke in Buchform. Aufklärung 
wird gern erteilt. In unseremVer- 
tage erscheinen B.Laue's Werke, 
Verbreitung 2.2.60000 Exemplare. 
Veritas-Verlag, Wilmersdort-Berlit, 


33099990009000909008 


3,Barzarin“t 


3 ärztlich erprobten, wirksumstos © 
ittel gegen 


3 Zuckerkrankheit & 


ohne Einhaltung strenger Diät. C 
‚An der Universität Tübingen phar- 
makologisch geprüft. Garantiert 

unschädlich, 
= In allen Apotheken käuflich, = 
Prospekte gratis. 
. Schiller- 
Beck & Cie. Sanseis 
Stuttgart - Cannstatt 2. 


Bnnannnannennnnnnnn& 
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Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige 


Stets auf 
der Höbe 
sind 


Erkenntlich 
an WER auf 
diesem der 
Zeichen Sage Sohle 


Geweihe 


onstände eis, 





Jagd, 





Preialiate frei 


Plecher, München, Nayerstr.4. 





Wer krank ist 


und Interesse hat für gute 
Hausmittel 


(keine Arznei- oder Ocheim- 
mintel!) verlange kostenlose 
schriftl. Aufklärung durch 


Krankenichweiter Marie, 
Wiesbaden 5. 126 
Adclheiditrahe 13. 

Magenlelden, Stuhlver- 
ftopfun ‚ämorrhoiden, 
Biutarmut, Bleidlucht, 
Schwäceruftände, Shro- 
phulole, Adernverhalkung, 
Niervenleiden, Gich 
Rpeuma, Gallentteine 


Ausichläge, Flechten, 
Krampfadern, Fuß- und 
Beintelden etc. 


Mach 15 monatiger Belchlag- 
nahme vom Reichsgericht 


freigegeben 


Einehritifäge Studie 
von Richardlingewitter 


genichmindlucht u, Rafienhygien 
diel. Buch ouf 120 Seit,„unterftüßto. 


62 Abbildung. nach dem ‚Leben 


für Pro: debund Buch, —5 20; 
Ausland so Pig, 
$rüher erichien 

Die Nacktheit. 73%, mar such 
mit 60 Abbildungen ge Tanle 

gleichen Preile wie obenitchendes 
Bücher zulammen brofch. 1.4.30 
5; Kr. 5.10), gebunden IM. 7.30 


Rich, Ungewitt „Verlag, Stuttgart 5. | 


— 462 








Inseratenannahm« 


» gibt keine konsutulonelle 
(innere, erbliche und unhellbare) 


Aquarien 
Terrarien 
Tiere 
Pflanzen 


u. Zubehör. 
A. Glaschker, 
Leipzig 2 5 


Russische Grausamkeit 
nstu.Jetzt.V 
. Geb. 7a M 
t. Von H.Rau 
un, AN, Geb.BHM 
Ausführl, Prospakta üb. kuftur-u,sitten- 
jeschichti. Interessante Werke gr. fr. 
Barsdorl, Berlin W.30, Barbarossastrasse I. 
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au gatahlie) 





Annoncen-Expedition Rudolf Mos 








schaffen Übersicht 


und 

vereinfachen die Buch- 
haltung - 

machen Irrtümer unmöglich. 


Vorführung kostenfrei 


durch 


Glogowski &Co. 
k. k. Hoflieferanten 
München, Prielmayer Str. 10 
Telephon Nr. 50860. 


Spozialversandhaus.Splelmann, J 













v u 
franko meinen Illustr. Ka- 





München, — * 2. 





nd Ganzench 


Briefmarken 


Auswahl ohne Kaufawa 








Briefmarkenhaus, Berlin S. W. 











B. Wen nerberg 


„Herbstritt“ 
Vierfarbiger Lichtdruck 


Extragröße 
Bildgröße 39,5:56 cm 


Papiergröße 60:80 cm 


Preis 10 Mark 
Kunstdruck No. 157 
Zu beziehen durch alle Kunst- und Buchhandlungen oder 


direkt vom Verlag ALBERT 





LANGEN in MÜNCHEN-S 


Humaniora 


Die Gymnafien werden immer leerer; 
Ganze Bänte frieren wie vereift, 

Weit fie kein lebendiger Briefbefchwerer 
Mit der duftigen Körperwärme fpeift. 
Griechenland verfant im dunfeln Lethe 
Und mit ihm die Kalokagatbie, 

Da der Züngling, ftatt Die blonde Grete, 
Das Deponens liebt von ridnu, 


Ueberfüllt find die Realgymnafien. 

Statt der Wörter lernt man Sachen nur. 
Statt von Griechenland und Vorderafien 
Pumpt man von Amerika Kultur, 
Diefem Krämervolf, dem abgeftumpften, 
Fehlt der Väter idealer Sinn, 

Da fie Cicero noch übertrumpften 

Im Gebrauch von quominus und quin, 


Orterer, des Bayernvolfes Lehrer, 

Sieht voll Ingrimm das Banaufenpad, 

Seine Runzelftirn wird forgenfchwerer, 

Dider feiner Augen Tränenfad. 

„Ruillingl* ruft er warnend, Knilling, denfe, 
Wer dich Wurm erfhufl Ift Das der Dant? 
Fuluſt du mir nicht meine leeren Bänte, 
Fällt du felbft von der Minifterbant,“ 


Dem Minifter will's verdrießlich feinen 

(Seder Bayer liebt doch feine Ruh’), 

Und vom Bund der Schlüffel nimmt er einen, 
Die Realfcultüren ſchließt er zu. 

Und in Orterers gelehrtem Stalle 

Drängt ſich Schaf an Schaf, fo Dicht e8 kann — — — 
Uebers Jahr ſchon, wett’ ich, fennen alle 

Die Fineffen der Partikel an. Eogar Steiger 


Sodoms Ende 


Die „Dberöfterreihifhe Volkszeitung” in Nies 
veröffentlicht folgende Erklärung eines katholiſchen 
Prieſters: 
Ich babe in meiner fonntägigen Predigt vom 
10, Auguft 1913 Mitteilungen, welche mir von 
einer gewiffen Katharina Falmsleder gemacht 
wurden, behandelt und bei diefer Gelegenheit das 
Haus des Herrn Matthias Naher in Oberapping 
ein Sodbom und Gomorra genannt, von ber 
Tochter desfelben, Julie Racher, behauptet, daß 
fie von Jugend auf verdorben fei, ſich neben einer 
ſchwertranten Perfon im Bette unzüchtigerweiſe 
gewälzt hätte und daf fie nur zum Schein und 
unvollftändig beichte. Ich ſtehe nun nicht an, 
diefe in der Predigt gemachten Aeußerungen, bie 
jeder Grundhaltigfeit entbebren, mit 
dem Ausdrucdt des Bedauerns zurüczunehmen. 
Aybad, am 3. September 1913 

Matthias Spannlang, Kooperator.” 
3a ja — kein Sodom und Gomorra ohne Pech! 

Emanuel 


Bom Tage 


In einem Seminar für Hauswirtfchaftälehrerinnen 
erteilt der Ortögeiftlihe Unterricht in Bürger- 
kunde, Während der Paufe verfammeln fi die 
Seminariftinnen um ibn, tum feine Anficht über 
den Fall Wagner zu hören, da man weiß, daß 
er den Lehrer Wagner perfönlich gefannt bat. 
Und mit der Miene chriftliyer Volllommenbeit 
äußert er: „Ich babe ja immer gefagt, daß es 
fein gutes Ende mit ihm nehmen konnte bei feiner 
DVerdorbenheit und feinem hochfahrenden Wefen. 
So ein Menſch, der mir ins Geſicht gejagt bat: 
‚Was frage ih nad dem lieben Gott? Was 
frage ich nach dem Kreisfchulinfpeltor?!” 





Im „Oberfehwäbifchen Anzeiger“ empfiehlt F. S. 
Speifetartoffen Magnum bonum zum „ein- 
feltern“ Offenbar als Erfag für den heuer 
gang befonders ſchlecht geratenen „Ravensburger 
Rachenpuher“. Aber ob diefe fonft recht emp- 
fehlenswerte Kartoffel wirtlich auch einen guten 
Wein liefert, möchten wir Doch bezweifeln. Jeden · 
falls dürfte das Einkeltern feine ganz einfache 
Prozedur darjtellen und wohl noch verfchiedene 
Zutaten erfordern. 


Die Heutige Poft brachte mir folgenden höchſt origi · 
nellen Brief aus Norddeutichland: 

„Hierdurch geftatte ich mir die Höfliche Anfrage, 
ob Sie Käufer für altertümlichen Shmud wären. 
Die fhriftlichen Beweife für das Alter der Schmuck · 
fachen lönnen dem Käufer vorgelegt werden; der- 
felbe fann durch die Beziehungen und Verbin- 
dungen betr. Dame den Rommerzienrat-Titel er- 
langen. Gollte dies indefjen nicht gewünfcht wer- 








elchnung von 28. Trier) 


The Great Bryan-Taft-Roosevelt-Troupe. 


den, fo ift Die Dame bereit, den Preis bedeutend 
zu ermäßigen, da dann die Unkoſten der Kommer · 
sienrat-Titel-Befchaffung wegfallen. Ihren gefl. 
Nachrichten entgegenfebend ...“ 

Ich mußte zu einer Hebung bei der Marine nad) 
Kiel einrücten. Für die Eifendahn ftellte mir das 
Bezirtstommando X folgenden teilweife vorge» 
druckten Ausweis aus: 

„Sreifabrtsausweis... gültig für einen Truppen- 
transport „.. beftehend aus | Enteroffizier d. Ref. 
... unter Führung ... feiner felbft.“ 


Zei Schulbeginn am GStiftögymnafium zu ®, hält 
der Direktor nad DVerlefung der Difziplinarord- 
nung folgende Anfprache an die Schüler: 

„Es ift jegt Mode, unbededten Hauptes, den Hut 
in der Hand, fpazieren zu geben. Abgeſehen da · 
von, daf es unſchicklich ift, bloß durch Kopfnicken 
zu grüßen, verbiete ich Das Herumgehen unbe 
dedten Hauptes aus folgenden Gründen: 

Laut der den Schülern wohlbefannten Schulord- 
nung hat jeder Schüler vor Eintritt in das 
Schulgebäude und Klaffenzimmer das Haupt zu 
entblößen, — was aber nicht mehr möglich ift, 
wenn die Schüler ſchon von Haus aus ohne Kopf · 
bededung gehen!“ 


Konſtantin in allen Gafjen 


Der Konftantin, ald Rer und Grieche, 
Hat eine aufgeregte Pfyche, 
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Diefelbe nügt er auf der Reife, 

Daß er der Kundſchaft Takt beweife, 

Bei Wilhelm rief er nach der Suppe: 

Der preuß’fche Heldenjeift — au Puppe! 

Ihm dank’ ich Epr’, ihm dank’ ich Siege — 

Proft, Heldenjeift! Dein treuer Grieche, 

Er Hatte diefes kaum gefprochen, 

Da kam die Konkurrenz ins Kochen. 

Auch andre woll’n ja ihr Vergnügen 

An aufgeregten Königspfychen. 

Dem Drud La Francens fügt fih fehnelle 

Die tüchtige Monarchenfeele, 

Die Republit benimmt fich ſchweigend 

Und faft die andre Seite zeigend. 

Doch gleich erkennt der Rex den Gegen 

Der Fähigkeit, ſich aufzuregen. 

Beim Präfident, nah Fiſch und Morcheln, 

Beginnt ex, den Choral zu orgeln: 

Das tapfre Heer der Nepublitel 

Proft ew’ge Freundſchaft mit Mufite! 

Dir dan ich Sieg, dir danl’ id Kräfte — 

Proft, Heldengeift! An die Gefchäfte! 

Der Konftantin hat ſolchermaßen 

Ganz prattiſche Erregungsphafen. 

Ach Gott, ed wär’ ja auch zum Lachen — 

Was fol er fein Gefhäft nicht machen! 
Peter Schet 


Haupfmanns Tell 


Geichnung von O. Gutbranſſom 
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„IH mache Sie ſchon ned zum Dichter, Herr von Schiller! Das nächſte Mal überſetze ich Sie ins Schleſiſche.“ 
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Der Diplomatenjchreck 


(Seldnung von €. Thönd) 





„Es beiteht begründeter Verdacht, da fich in die leitenden Wiener Kreife ein Genie eingejchlichen hat, Sie werden verftehen, dab 
unter dieſen Amſtänden ein eriprießliches Iufammenarbeiten ausgefchloffen ift.“ 


Borufjia auf dem KRranfenbert 


— 


Dr 
7 





(Zeichnung von Erich Schilling) 
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„Könnten wir meinen Berfafjungstrebs nicht auch mit Mefothorium furieren?* — „Wo denfen Gie hin, meine Liebe! Das iſt viel zu teuer! 


Wir brauchen unfer Geld für die Armeel“ 


Weinzahnweh 


Alſo, was den Wein betrifft: 
Heuer wird er Rattengift, 
Scharf wie ein geſchliff ner Gabel, 
Kurzum: völlig untraktabel! 


Sonft, wenn der Oftober fam, 
Pflegte man fi wonnefam 
Bon des Werteltaged Säuren 
Mittelft Sufers rein zu ſcheuten. 


Aber diesmal, faterment, 

Wo das Zeug wie Aegtalt brennt, 

Soll man da mit falten Bieren 

Seinen Schmerz neutralifieren ?* 

Nein, du liederlichet Stenz: 

Erſtens gibt'S die Abſtinenz; 

Zweitens gibt es aller Orten 

Auch noch von den ältern Sorten. 
Ratatdott 


Vom Tage 


Daß die ſatiriſche Preſſe Deutſchlands als Spiege · 
lung des Kulturlebens auch für wiſſenſchaftliche 
Betrachtung ihren Wert hat, erfennt ſogar die 
preußifche Regierung an. Sie hat demgufolge in 
dem Katalog der Bau enDen Zeitfchriften“, die fie 
im — — der Königlichen Bibliothet 
au Berlin den willenfcaftlicen Lefern bietet, eine 

Rubrifeingerichtet unter der Heberfohrift: „Deutfche 


Wigblätter“, die 15 Zeitfchriften aufweift. — Man 
kann fich da über den geiftigen Stand der deutfchen 
Satire ganz befonders orientieren aus: „Nagels 
Luftige Welt“, „Tip-top“, „Der_ Luftballon“, 
„Seifenblafen“, „Das Schnauferl*, „Pud“, „Das 
Kleine Wigblatt“. Hervorragend deuiſch iſt 
namentlich diefes durchaus feine Winblatt, das 
fih, wie verlautet, demnächft mit Toilettepapier 
durchſchießen laffen will, um feinen Lefertreis zu 
vergrößern. 

Das Fehlen des „Simpliciffimus“ in dieſer von 
den böchften Gefichtspunften der preußiſchen Ne- 
gierung aus getroffenen Auswahl nimmt eigent- 
li nicht wunder. Es fcheint, Daß die Regierung 
in ihren Handlungen bisweilen taltvoller ift, als 
fie felber weiß. 


In einem öfterreicifchen Amtsblatt lefen wir: 
„Aus Anlaß der Vollendung der ... Arbeiten bat 
der Gemeinderat dem Oberbaurat U, die vollfte 
Anerkennung, dem Baurat B. die volle An- 
erfennung und dem Bauinfpektor C. die Anerfen- 
nung ausgefprochen.“ 

Auch wir beglüdwünfchen die genannten Beamten 
zu dem Gnadenbeweife des Gemeinderates, finden 
es aber fehr bedauerlich, daß er fi mit Diefer 
tur zen Stala feiner Zufriedenheit begnügt. — Wir 
möchten vorſchlagen, daß auch dem dabei be- 
teiligten Oberingenieur D. die Halbe-Anerfennung, 
dem Ingenieur €. die Viertel-Anerfennung, dem 
Bauadjuntten F. die Achtel-Anerfennung, dem 
Bauaffiftienten G. die Schszehntel-Anerkennung 
und dem Bauaufſeher H. die Sweiunddreißigftel- 
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Anerlennung ausgefprochen werde, Vielleicht 
tönnte man auf diefe Weife nicht bloß den Ehr- 
eig der Beamtenſchaft befriedigen, fondern auch 
ie immer wiedertebrenden Wünjche nach Gehalts. 
erhöhung zum Schweigen bringen. 


In den Coupes der Eiſenbahn Rumburg—Einfiedel 
De tt, Nordbahn iſt folgende Kundmachung zu 
leſen: 

„Seder Reiſende bat ſelbſt dafür zu forgen, daß 
er am Ziel feiner Reife, oder, wenn dafelbft eine 
Station nicht ift, an der vorhergehenden richtig 
ausfteige.“ 


Die „Deutfche Korpszeitung“ meint: 

„Eine Erweiterung der torpsftudentifchen Gewohn- 
beiten in der Richtung des Turnens z.B. wäre 
eine Entgleifung, weil man fib damit Anfchau- 
ungen nähere, Die ganz außerhalb des bisherigen 
Kreifes liegen und von anderen ftudentifchen 
bindungen fon längft aufgegriffen worden find. 
Korpsftubentifhe Turner müßten die 
Sielfheibe Des Spottes aller fhlagen- 
den alademifhen Turnvereine werden 
und würden fi wabrfcheinlih recht oft 
blamieren. Gerade das aber, die Lächerlichkeit 
unter feinesgleien, muß der Altive feheuen und 
vermeiden, wie überhaupt alles, was feinen Eigen- 
ſtolz verlegen und ihn an der befonderen Art 
feiner Stellung fin geringften zweifeln laffen tönnte. 
Es erfcheine alfo nicht wohlgeraten, die Aufnabme 
des Sports und namentlich des Turnens weiter 
zu befürworten.“ 


Pferdemetzgerei era ker ea, 





„Du, paß fei auf, Theres, dab |’ net ausichlag’n, deine Würfcht!” 


Epifode 


Auf einer Bant, am Hügel oben, „Sie find,“ begann der fremde Anabe, Was nämlich fand fich in den Minen 

ſaß ich, ganz ohne Swed und Plan. „Sie find der Menfch, der mich erfühlt!* und Falten feines Hirns verftedtt? 

Da kam mit wilden Gliedertoben ... Er hub die Schädelfapfel abe Nun ja: die üblihen Rofinen .. . 

ein junger Mann babergeftoben und wies mir feine inn're Habe... Orum fprad ich bloß: „Ich Dante Ihnen! 


und bligte mich durchbohrend an. Ih wurde merklich abgekühlt, Und, bitte, bleiben Sie bededit!“ 
Dr. Oinlglap 
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Cherchez la femme! 





Geichnung von €. ©. Veterfen) 











„Wen fuch'n S’? De Emmy fuch’'n S'? Naa, mel Liaba, de ie nir mehr für Eahna, de is 
avanziertz de is jeh Lehrmittelbepelf auf der Frauentlinit.“ 


Der Marfchall 
Von Bruno Franf 


Der Präfident des erften Straffenatd am Geine- 
Tribunal, Here von Fronſae, hatte fein Haus in 
der Eit& verlaffen und fuhr mit feiner alten, un- 
eleganten Kutſche über den Pont-Neuf. 
Es war ein Sommerabend, aber einer von denen, 
die den Herbft dvorausahnen laffen. Ein feiner, 
tühler Regen ging nieder, und über dem (Fluffe 
lag Dunſt. Man Datte Feiertag, und wenig Leute 
waren unterwegs. Mit einem Gefihtsausdrud, 
als röche er Unbeil in der Luft, zog Herr von 
Fronfac an den Fenſtern die Vorhänge EBEN, 
während. fein Wagen nach lints hin in Die rue 
St. Honor& einbog. 
Wenige Tage zuvor, am 18, Auguft 1847, war 
jarid und war SFranfreich durch eines jener Ge- 
hehniffe aufgewüblt worden, in deren fürchter- 
licher Maftofigkeit ſich der Untergang einer Ge- 
seüfgafe anzufündigen ſcheint. Man hatte in ihrem 
alais die Tochter des Grafen Sebaftiani, Mar 
fehalls von Frantreich, die vermählte Frau Her- 
‚ogin von CHoffeul-Praslin, ermordet aufgefunden. 
dx Verdacht richtete fich fogleich auf ihren Gatten, 
dem fie in den zweiundzwanzig Jahren ihrer Ehe 
nicht weniger als neun Kinder geboren hatte, ber 
aber feit einiger Zeit — und dies fogar öffent- 
lich — Aeuferungen einer falt ins Wahnfinnige 
pefteigesten Abneigung gegen feine Gemahlin hatte 
laut werden GI Uebrigeng war aud von Schul- 
den bie Rede, die er mit ihrem eingebrachten Gut 
babe decken wollen. 
Der oberfte Staatsanwalt, vom KETHHENE] 
ermächtigt, hatte zwei Tage nad) dem Morde den 
EA) von Ehoifeul-Praslin verhaften laffen. 
Die Unterfuhung wurde, mit Rüdficht auf die 
unbeftimmt bösartige Gärung im Volfe, mit mög- 
lichfter Eile betrieben. Zum Leiter der in Kürze 
u erwartenden Verhandlungen war Herr von 
Krone auserfeben worden, der in jenen legten 
jeiten des Zuli-Rönigtums unbedingt ale der erfte 
Juſtizbeamte Frankreichs zu gelten hatte. 
Er nahm fofort an, obgleich Sebaftiani fein Freund 
war, vielleicht gerade darum. Er wußte, daß der 
Marfchall, mit dem er feit den ftrablenden Tagen 
des Kaifers verbunden war, nicht zu denen ge 
hörte, die für ihren Namen einen Standal fürchten. 
Er fuhr auch an diefem Abend nicht zu ihm, um 
etwa irgendwelche Verhaltungsmaßregeln zu emp- 
fangen oder zu geben, fondern aus —— 
und freundſchaftlicher Anteilnapme. Wie würde 


er den Marfchall finden? Xngebrochen, das ver- 
ftand fi. „.. Immerhin wurde es ihm ein wenig 
beflommen zumute, wie der umgleihmäßtge Tritt 
der alten Pferde unter einer bung dröpnte, 
Sie fuhren in den Hof des Hotels Gebaftiani. 
„Der Herr Warſchall ift nicht zu fprechen“, rief 
jemand, der die (Freitreppe berunterlief. 
Anſinn, Baptiit,“ fagte Herr von Fronſae und 
zeigte fein Geficht mit den weißen Vartftoppeln 
neben dem Vorhang, „Lennft du denn meine Gäule 
nicht mehr?” 
„Ih bitte den Herrn Präfidenten, zu verzeihen“, 
fagte der Diener murmelnd und öffnete mit einer 
ſehr tiefen Verbeugung den Schlag. 
Es vegnete nicht mehr, aber es war beinahe ſchon 
fie im Hof. Auch die hohen und fehmalen 
'enfter der Front waren ohne Licht, Baptift 
eilte die Treppe hinauf, öffnete vor dem Präfie 
denten beide (Flügel der Glastür und zündete in der 
Vorballe die hoben, diden Kerzen an. Bei alledem 
batte er ein fonderbar fahriges Wefen und mußte 
die einfachften Handgriffe wiederholen. 
— werde den Herrn Präfidenten melden“, 
jagte er. 
„Unfinn, Baptift”, fagte Herr von Fronfac wie 
auboe und wandte fi gegen die wohlbelannten 
Siminer . .. 
Da trat aus dem dunklen Gang der Marjchall, 
Es war einigermaßen gefpenftig, wie er da, laut- 
los auf feinen weichen Schuhen, lang, mager und 
weißhaarig hervorfam, und ronfac hätte fich 
nicht zu fhämen gehabt, wäre er getaumelt, Er 
tat aber nur, gleichfam zur Andeutung, einen 
‚ganz Meinen, fachten Schritt rüchwärte. 
„Gut, daß ich dich fehe, Fronfac“, fagte der Mar- 
fall und gab feine kalte, harte Hand zum Gruß. 
Die beiden alten Männer gingen langfam mit« 
einander in das finftere Haus hinein; Baptift 
hlüpfte an ihnen vorüber, um im Arbeitszimmer 
ht zu machen. Als fie eintraten, brannten ſchon 
wei Leuchter auf dem Schreibtifch und zwei über 
em Kamin, und ronfac fab unter Bild 
des Kaifers im Kronungsornat, das die eine 
Wand ganz allein fhmüctte, einen fehr ſchönen, 
ſchlanken jungen Menfcen ftehen. 
„Der Herzog Gafton von Praslin, mein Entel“, 
fagte Sevaftlant ohne eine Handbewegung. Der 
unge Mann verneigte ſich tief und fagte: „Ich 
bin glüdlich, Herr Präfident.” 
Sebaftiani macht es fur, dachte Fronfac, er fent 
feinen Schwiegerfohn einfah_ab und gibt die 
Herzogswiürde weiter. Laut fagte er mit feiner 
taupen Stimme, indem er dem jungen Menſchen 
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kräftig die Hand drückte: „Ich freue mich, Herr 
Herzog. Gie haben das Blut meines Freundes, 
kür ie Sie ein tapferer junger Mann. Ich 
eue mich.“ 
Aber vor diefer männlichen Höflichkeit ſchmolz die 
Haltung des furchtbar getroffenen Knaben dahin, 
Er beugte ſich mit einer frampfhaften Bewegung 
über die Hand des Präfidenten und fühte fie. 
Als er fi aufrichtete, waren feine Augen voll 
von Tränen. 
„Geh nun zu deinen Geſchwiſtern hinüber, mein 
Freund“, fagte der Marſchall. Gaſton entfernte 
fi, rüdwärts_tretend, fo, wie man bei Hofe ein 
Simmer verläßt, 
„QArmer, Heiner Kerl“, fagte Fronfac und fah auf 
die Tür, die ſich gefchloifen hatte. Dann ging er, 
beide Hände in den Tafchen feines zerbeulten und 
unmodifchen Rockes, mit kurzen, gehactten Schritten 
im Zimmer auf und ab, die Augen bald auf den 
Marichall, bald zerftreut auf den Krönungsornat 
des Kaifers gerichtet. 
Sebaftiani ftand in feiner gangen Länge vor dem 
dunklen Vorhang des einen Fenſters. Cr hatte 
ein mageres, feftes, rafiertes Gejicht; die Brauen 
über den heftig blitenden Augen waren tiefſchwarz 
geblieben; die ftarte und gebogene Nafe ließ nicht 
vergeffen, daß er ein Korfe war, Er trug einen 
langen Schiafrock aus duntelgrünem Tuch, der 
am SHalfe fehr hoch und am den Handgelenfen 
fehr eng ſchloß und am Gürtel läffig geſchnürt 
war. An einer Kette mit diamantenen Gliedern 
trug er fein Großfreug um den Hals, ein erblin- 
detes und pruntlofes Ding, das ihn zu keiner Zeit 
verlieh. Er trug es feit einem gewiffen Abend 
vor Gmolenst, Es war des Kaifers — 
Das Schweigen dauerte eine ziemliche Weile, 
Endlich fagte der Marſchall, dans u mit 
feiner Maren und noch gar nicht greifenbaften 
Stimme: „Du baft alfo diefe Sache übernommen, 
Fronfac?“ — „Ja“, fagte der Präfident. — „Und 
fie ſchon völlig geprüft?“ — „Ja.“ — Und nach 
einer faum mertlichen Paufe, ebenfo ruhig: „Er 
war ed natürlich?” — „Ja.“ 
„Natürlich, natürlich“, wiederholte der Marfchall, 
Es war, als wollte er fagen: Entihuldige, daß 
ich frage, es geſchieht nur der Form halber ... 
Dann fügte er hinzu — und feine Hände griffen 
langfam in die Schnur feines Schlafrods: „Ihr 
habt ihm boffentlich feine Sachen gelaflen?“ 
„Alles, nd fein Diener hat ihm einen großen 
KRaften in die Conciergerie — 
„Leider zu bezweifeln, daß Waffen drin waren“, 
fogte der Marfcall und räufperte fich verächtlich. 
„Der Kerl ift zu feige...“ 
Und nach einigen Augenbliden, während er nun 
felber anfing, mit feinen unhörbaren Schritten den 
großen Raum zu durchmeſſen, fügte er binzu: 
san Harte Gefhichte, Fronfae, eine harte Ger 
te. 
„Du trägft fie gut“, fagte der Präfident. Gebaftiani 
Blieb dicht vor ihm fteben und fab ihm von oben 
ber in die Augen, „Du meinft, ich trage fie zu 
gut...” Der Präfident antwortete mit einer 
ausweichenden Handbewegung. „Ja, Fronfac, das 
meinft du, und das mußt du meinen. Und es ift 
in gewilfem Ginne fogar wahr.” — „U was,” 
fagte der andere num, „Du bift chließlich ein Mann 
und“ — mit einer Gefte nach dem Bild im bienen- 
geftidten Ornate — „fein Soldat.” — „Alles gut 
und recht. Aber das ift es nicht.“ — „So, nicht?” — 
„Nein. Der Grund ift vielmehr der, daß ich auf 
eine Rataftrophe von folder oder ähnlicher Art 
feit langer Zeit vorbereitet war.“ — „So. Nun, 
wenn du aber den Herzog in diefer Weife beur- 
teilt haft, dann begreife ich nicht . ...“ — „Herzog, 
Herzog . „.* unterbrach ihn Gebaftiani und neftelte 
ungeduldig an feinem Kreuz, „der war damals 
Inapp auf der Welt, Nein... feit vier) ia Jahren 
babe ich auf irgendeine ſchredliche Sch chte 
wartet, die mir oder meinem Haus paſſieren follte, 
irgendeine blutige Mordgefchichte — verfteh mich 
nur recht. Und es hat mich heimlich von Monat 
zu Monat gewundert, daß fie noch immer nicht 
kam, noch immer nicht, bis in mein Dreiundfiebzigftes 
Jahr. Und nun, da es meine Tochter getroffen 
at — ich habe fie, nebenbei, fehr Lieb gehabt, 
ronfae — nun kommt mir gerade das als die 
natürlichfte, richtigfte, fozufagen als die einzig 
togifehe Erfüllung meiner Angft vor.“ 
„DVerworren“, fagte der Präfident und ſchuttelte er · 
Er? und mipbilligend fein ungepflegtes Haupt... 
x faß in einem der Geffel nahe bei dem flammen- 
lofen Kamin. 
„Nein. Ich Habe auf ein ſolches Unglüc als auf 
eine Vergeltung gewartet. Ganz einfach darum, 
weil ich felber vor Zeiten den Tod einer fchönen, 
einer wunderfchönen jungen Frau verurſacht babe. 
— fcheuhllchen Tod, Fronfac, einen fcheußlicden 
od. 


Der Präfident blieb fehr ruhig. „Ein Soldat, der 
in fünfzebn Kriegen lämpft, Tann die Hände nicht 
rein behalten“, fagte er. — „Nichts Krieg!“ rief 
der Marfcall” und fehüttelte den Kopf, mit ger 
pa Stirn, Er tat ein paar raſche Schritte und 
ehnte fih dann nahe bei Fronfac zwiſchen den 
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„Das Rennen iſt aber heute außerordentlich unintereſſant, nichts wie Jackenkleider!“ 


beiden Armleuchtern gegen den Kamin. Er be 
gann zu fprechen, und während er fprach, fladerten 
die Kerzen und ließen bald von rechts und bald 
von lints ber eines feiner dunklen Augen durch- 
ſcheinend aufglängen ... 

„Er hatte mich damals als feinen Botſchafter nach 
Konftantinopel gefchidt. Ich weiß nicht, ob du 
dich erinnerit ...“ 

Der Präfident brummte mit einer Art von Lachen: 
„Man kann wohl nicht umbin, weißt du...” 
„Es gab viel Arbeit. Dort, wie überall, waren 
e8 diefe verdbammten Engländer. Nun, meine 
Aufgabe war es, den Sultan vor ihnen zu ſchüten 
und ihn glauben zu machen, das gefbäbe um 
feinerwillen. _E8 war übrigens gut, daß wir zu 
tun _batten, fonft wäre es (eh fangweilig gewefen. 
Le Verrier war mit mir, wir wären beide gerade 
dreißig und allein mit der Dienerfchaft in dieſem 
tahlen Haus-in Galata... Was Haft Du übrigens 
in der Zeit gemacht?“ 

„1806 ...2 % war Rat beim Feldgericht der 
Garde, Leichter Poften.“ 

„Langweilig war's. Keine Weiber vor allem. 
Und wir waren Paris gewohnt und feine Felb- 
züge. Du weißt ja, wie es fo oft war, wenn er 
nach einem Sieg ins Quartier am! ‚Duroc! Une 
femme!” Nun, und etwas Unwürdiges war nicht 





für ihn in Bereitfchaft, das weißt du auch. Aber 
wir batten es alle nicht viel fchlechter ald er. Nein, 
man langweilte ſich nicht in dieſen Kriegen. 

Da unten aber — die Damen der Gefandtichaften 
waren alle häflih oder alt... zufällig, oder aus 
Prinzip, ich weiß nicht. Abgeſehen von einer 
Ruffin, aber die war ihrem Manne treu, einem 
abfeheulihen Nitpferd. Und von leichten Damen 
aus MWefteuropa — nichts. Die Stadt war da- 
mals fon voll von den Sanitfcharenunruben, 
und die fühen Kinder Hatten alle Angit befommen, 
Türkinnen aber — nicht daran zu denten. Ein 
gewiffer Würdenträger vom Finanzminiſterium 
ertlärte ung zwar eines Tages, er werde und in 
einem Harem einführen; aber diefer Spekulant 
batte da irgendwelde armfelige berrenlofe Ge- 
fbhöpfe zufammengebracht. Ich fehe noch Le Ver · 
tiers Gefiht. Er ftand vor dem MWürdenträger 
und fogte langfam und immer wieder: ‚Honteux, 
mon cher pacha, honteux!! Der Paſcha wurde 
rau; er fab ſich fchon gebenkt, denn wir waren 
eimlich die Herren. Wir gingen mit febr finfteren 
Gefihtern fort. Auf der Straße plagten wir 
heraus: Wir waren dreifig Jahre alt, wir Staatd- 
männer! ‘ 

Wenn wir und abends zu Haufe in Galata 
gegenüberfahen und aus dieſen merkwürdigen 
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türtifchen Pfeifen tauchten, dann pflegte Le Ver- 
tier mitten in ein Schweigen binein plöglich zu 
fagen: ‚Diefer verdammte Mehmet! Damit 
meinte er den Gultan, und er verdammte ihn, 
weil er ihn beneidete, In gewiffen Momenten 
fagte er auch wohl, unter allerlei Grimaffen: 
‚Einmal nur durch den Bab-i-feadad!‘ Das ift 
der innere Eingang zum Gerail — das ‚Tor der 
Gluckſeligteit· Es war das einzige fürfifhe Wort, 
das _er fich jemals merfen Tonnte, Diefer gute 
Le DVerrier. Er war fo fehr Franzoſe. in 
braver Kerl; er ift nachher bei Hanau gefallen. 
Ich lachte zu feinen Wien und hatte ganz ähn- 
liche Gedanten. 
Sonſt war es feine leichte Zeit in dieſem Heren- 
teffel der Diplomatie. Ich war aber ziemlich er- 
folgreich, fo erfolgreich, ald man es eben gegen 
Engländer fein fann. Leute ohne Schwächen und 
ohne Phantafie. Eines Tages, nach einer Verhand- 
lung von acht Stunden, hatte ich wieder einmal 
bei ihrem Xnterhändler einen Verzicht durch- 
gefegt, einen ihrer berühmten ‚Verzichte auf 
Ingereny‘, die im Durchſchnitt alle fünf Wochen 
erneuert werden mußten. Wir faßen oder lagen, 
Le Verrier und ich, an jenem Abend ziemlich 
erfhöpft in unferem Salon, da entftand draußen 
(Schluß auf Seite 472) 
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plögli Lärm. Obne weitere Vorbereitungen ging die 
Tür auf, ed erfchien ein riefiger, triegeriſch Hergepugter 
Mohr, eine Art Leibjäger, den wir kannten, und an ihm 
vorbei fam der Gultan ins Zimmer, 
Das war etwas Ingeheures, eine Ehre obnegleichen in 
Konftantinopel, — aber unter ihm war man ja an aller- 
lei Ehren gewohnt. 
Diefer Mehmet war ein dicker Menſch, deifen Augen 
man kaum fah, und der mit Mühe auf feinen Beinen 
ftand. Lebrigens fein Narr und im allgemeinen gut- 
mütig, Wir blieben zu viert im Zimmer, mit dem 
Großwefir, einem immer lähelnden Menfchen, der ein- 
mal in Paris gewefen war und ewig von den Galerien 
des Palais Royal ſchwärmte. 
Der Befuch war ganz kurz, aber fehr feierlih. Der Eul- 
tan faß; wir drei ftanden vor ihm. Er fagte: „Du haft 
mir das Neich gerettet, General.“ 
Ich verbeugte mich. Ich dachte gar nicht daran, zu 
widerfprechen, 
‚Haft du einen Wunfch, General? Du kannft haben, 
twas du willſt 
Das war unerwartet; ich wußte nicht recht, was ich ant- 
worten follte „.. Was hätten wir damals alle auch 
wünfcben follen, die wir unter dem Kaiſer dienten! 
Schließlich gehörte ung die Welt. Nicht?“ 
„3a“, fagte Fronfac in feinem Geffel. 
„Ich tiberlegte, und wie ich überlegte, ſah ich Le Verrier 
an, der dabei ftand und gar nichts von der türtifchen 
Unterhaltung begriff. Da kam mir das Ganze wie ein 
guter Wi vor, und ich fagte: ” 
‚Dann bitte ich Eure Erhabenheit, den Harem fehen zu 
dürfen.“ 
‚Es iſt gut, du kannft ihn fehen‘, fagte Mehmet, erhob 
fi und verlieh augenblidlih das Zimmer. 
Am nachſten Nachmittag fam der Großwefir, um mich 
abzuholen. Le Verrier fuhr mit und, aber der Groß- 
weſir erflärte lächelnd, er glaube nicht, daß die Erlaub- 
nis fi auch auf ihn beziehe. Und an dem berühmten 
‚Tor der Glücjeligteit‘ beftätigte uns das der bewaff- 
nete Wächter mit bösartigem Nachdruck. 
Le Berrier Lehrte mit einer Grimaffe um. Mich empfing 
in einer Vorballe der oberfte Eunuch, und mit ihm be- 
gann ich den Rundgang. 
Das Gange war ziemlich mittelmäßig. Es war mir ge- 
fagt worden, bei der Auswahl für den Harem fpiele 
Protettion bei weitem Die Hauptrolle, und nun mußte 
ich das glauben, da ich diefe banalen, angefetteten Ge- 
ſchöpfe ſah. Uebrigens war bie Sache aud etwas pein- 
li. Denn natürlich figen die Damen nicht alle fo rudel- 
weife beifammen, wie man ſich bei uns das vorftellt, 
ondern jede, die irgend etwas gilt, hat ihre abgefonderte 
‚ohnung, und da wurde ich nun überall hineingeführt, 
wie ein Zdiot. Ich war zwar angemeldet, aber peinlich 
blieb es. Ein paar bübfche Gefichter ſah ich ja, aber 
nichts Märchenhaftes, Das einzige, was mir gefiel, 
waren fehöne Intarfienmöbel, 





Wir famen dann durch einen großen geluppelten Raum, 
der wirklich jo war, wie ſich ein Franzoſe das ganze 
Serail vorftell. Cin Dusend Nebenfrauen fahen da 
auf farbigen GSteinftufen und auf Polftern umber und 
ſchwatten. Als wir eintraten, wurden fie ftumm und 
ftanden in bäuriiher Verlegenheit miteinander auf. Ich 
blickte in die Gejichter; es waren alles, ohne Ausnahme, 
grobe Heinafiatifhe Mägde. 

Ich begann meinen fo leicytfinnig verfchiwendeten Wunfch 
zu bedauern, und es verlangte mich, fortzufommen. Aber 
der Eunuch, gewiffendaft und unerbittli, führte mich 
jenfeits der Halle in eine zweite Flucht von Apparte- 
ments. ind bier war es. Hier fah ich das erjte und 
einzige Weib, das mir in diefer ganzen Anfammlung zum 
Herzen — vielleicht auch nur zu den Sinnen fprad. 
Es war ein ganz junges, fchlantes und braunes Gefchöpf 
mit feinen Händen und Füßen. Anders als die übrigen 
Borzugsfrauen, die fi) ängftlid darauf bedacht zeigten, 
eine imaginäre Würde zu wahren, fprang dieſe ung ent- 
gegen, frob offenbar, einer ungebeuren Langeweile für 
einen Augenblict zu entgehen, und fing an, zwitfchernd 
wie ein Vögelchen, auf ung einzureden, in einer Sprache, 
die ich nicht verftand. 

Ich fragte meinen ———— was ſie für eine Lands · 
männin fei. Er fagte, eine Eypriotin, Sie fei erſt wenige 
Wochen hier. 

Mich ergriff Mitleid und Begierde, Die braunen Augen 
der Heinen Perfon Hatten einen fo unendlich gutinütigen, 
naiven Ausdrud, und ihr geftidtes Obertleid war fo 
verloctend gebauſcht. Ich nahm ihre braune, feſte Hand 
und füßte fie auf Das Gelent, 

Der Eunuch nötigte mich fort. Ich ging fehr ungern. 
Er wollte mich noch immer weiter führen, aber diesmal 
gab ich nicht nad. Als wir wieder in der Vorhalle 
ftanden, fagte er: ‚Mein Here bat mir befohlen, an 
Euer Erzelleny eine Frage zu richten.” 

‚Frage nur,’ 

‚St eine Frau im Gerail, an der Euer Exzellenz Ge- 
fallen gefunden haben?” 

Ich ſagte: Jawohl, diefe Cypriotin.’ 

Er verneigte fi fo tief, daß ich fein Gefiht nicht mehr 
feben konnte, und fagte: ‚Euer Erzellenz werden die 
Frau heute abend noch als Eigentum erhalten. 

Ich ging, fehr angenehm erregt, und erzählte Le Verrier 
unfer gutes Glüd. Wir liefen ein Zimmer zurecht- 
machen und ftellten alles hinein, was ſich an hübfchen 
Dingen zufällig bei ung zufammengefunden hatte. Wir 
überlegten uns, ob wir das Befhöpfgen wohl mitnehmen 
follten, — denn e8 war bereit# die Rede davon, dah 
uns der Kaifer auf dem fpanifchen Kriegsſchauplah ver- 
wenden wollte...“ 

Der Marfchall, der ſehr fliehend erzählt hatte, brach ab. 
„Alfo was!“ fagte Fronfac, der etwas ungeduldig 9 
worden war, und ftand auf. „Der Sultan bat fie hin- 
richten laffen, wie?“ Er ſchien das Ganze nicht recht 
erzäblenswert au finden. 
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„Schlimmer, Fronfac, J—— ſagte der Marſchall. 
Am Abend nämlich, wie wir vergnügt warteten, brachte 
ung der ſchwarze Trabant ihren Kopf — ihren Kopf 
auf einer fupfernen Platte, Er war präpariert; alles 
Blut hatte man ausgedrüdt, die Augen kunſtlich weit 
geöffnet und die Haare ſchön geordnet...“ 

„Od, pfui Teufel!“ fagte Fronfac. 

„3a. Der gute Le Verrier übergab ſich. Ich biß mir 
in die Finger, um ftandzubalten, dann nahm id dem 
ſchwarzen Kerl ein Schriftftüct ab, das er mir binſtreckte. 
Ih tonnte aber das Türkifche, Das ich ja ein wenig 
ſprach, nicht lefen und mußte mir die Botſchaft am 
nächften Tag überfegen laffen. Der Gultan ſchrieb un- 
gefähr: ‚Als Nechtgläubiger kann ich Dir, einem Chriften, 
nicht eine Frau von meiner Religion überlaffen. Aber 
auf dieſe Weife, die ich mir erdacht babe, bift Du 
wenigftens gewiß, daß diejenige. auf die Du Deinen 
Blick geworfen haft, auch fonft feinem Manne mehr ge 
bören wird,’ 

GEST OHRERET Gefchichte*, fagte der Präfident noch 
einmal. 

Nach einem Schweigen blieb Sebaftiani mitten in dem 
großen Zimmer fteben, das die faft niedergebrannten 
Kerzen ungleihmäßig erbellten, und fagte, die Hand an 
der Kette ſeines Kreuzes: 

„Ich bin wirklich nicht fentimental, Fronfac. Ich babe 
Rußland gut überftanden; ich habe auf des Kaifers Be · 
fehl bei Leipzig ein ganges Regiment finnlos aufgeopfert; 
ib babe einmal vor Liſſabon neunzehn ſachſiſche Meu- 
terer erfchiehen laffen, kurzum alfo . .. Aber Diefe arme 
Heine Perfon mit ihrem abgefchnittenen, wächlernen 
Kopf hat mich verfolgt — überall: auf allen Schlacht ⸗ 
feldern, fobald es ſchief ging, fpäter in England, in 
Neapel, in meinen Minifterien. Verſteh mich: ich bin 
nicht allnächtlich mit gefträubten Haaren in meinem Bette 
aufgewacht, natürlich. Aber ich babe ganz fataliftifch 
darauf gewartet, daß dieſer Mord, den eine alberne 
Laune von mir verfchuldet hat, fich rächen würde, irgend» 
wie — an mir oder an den Meinen. Es mag Häplich 
genng tlingen, aber ich bin nun heute gewiffermaßen be- 
ruhige,“ 

Eine Standuhr von ftrengen Formen, mit einem großen 
goldenen N verziert, fchlug zehnmal. 

Sebaftiani fagte wieder: „Ich glaube ja an nichts. Seine 
Generäle haben alle an nichts geglaubt. Aber ich ann 
mich fhwer gegen den Gedanken wehren, daß diefer Feig- 
ling von einem Herzog ein Werkzeug gewefen iſt ...“ 
Es tlopfte an der hoben Tür, und Baͤptiſi kam berein. 
Er fagte: „Ein Amtsdiener ijt da mit einer Mitteilung 
für den Herren Präfidenten,” 

Fronfac verlieh das Zimmer und fam faft augenblictlich 
wieder. 

„Etwas in diefer Sache?” fragte der Marfchall, 

„Ja“, fagte Fronfac. „Er hat fich vergiftet.“ 

„Gut“, fagte der Marfchall. 
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Buſch und Wiefe, Feld und Baum 
Stehen in begnügtem Schweigen, 
Jeder ganz fich felbft zu eigen, 
Jeder tief in feinem Traum. 


Lieber Simpliciffimus! 


Bor der Straflammer in O. wurde gegen einen 
wegen Diebſtahls angellagten Arbeiter verhandelt, 
dem ein Referendar als Offizialverteidiger zu- 
geordnet war, Nachdem der Staatsanwalt in 
feinem Plädoyer vier Monate Gefängnis bean- 
tragt hatte, beugte ſich der als nonchalant befannte 
PBerhandlungsleiter K. flüfternd zu den Beifigern 
und verkündete dann das Urteil, durch das der 
Angellagte, wie beantragt, verurteilt wurde. In 
diefem Augenblick bemerkte ber Referendar: „Aber, 
Herr Präfident, ich habe ja überhaupt noch nicht 
geſprochen!“ — „Bitte fehr, Herr Kollege“, ant« 
wortete diefer mit verbindlihem Lächeln, worauf 
der Referendar, empört über die ihm zuteil ge- 


Gang in der Nacht 





Wolfe fehwebt und lichter Stern 
Wie zu hoher Wacht berufen, 
Und der Berg mit dunklen Stufen 
Türmt fich dunfel, ftolg und fern. 


wordene Behandlung, ein bdreiviertelftündiges 
Plädoyer vom Stapel ließ. Nah Schluß der 
Rebe fagte der Vorfigende mit noch Tonzilianterem 
Lächeln: „Dann befommt alfo der QUngellagte 
nunmehr vier Monate.” nd die Sihung wurde 
gefchloffen. N 


Die Schüler meiner Klaffe wurden aufgefordert, 
der Schülerunfallverfiherung beizutreten. Als ung 
am nächften Tage der Lehrer fragte, wer die Bili- 
gung feiner Eltern hätte, erllärte mein Mitfchüler 
Beer: „Mein Vater hat jefacht, wenn id in 'ner 
Vaſichrung bin, brech' it mir doch nifcht.* 


Ein Berliner führt feinen auswärtigen Freund in 
ein Reftaurant. Nach dem Effen fragt der Ber- 
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(Zeichnung von N. Siech 


Alles weilt und hat Beftand, 
Ic allein mit meinen Schmergen 
Treibe fern von Gottes Herzen 
Weiter ohne Sinn durchs Land, 


Hermann Heffe 


liner: „Na, fag’ mal, wie bat es dir geſchmeckt? — 
„Ganz vorzüglich“, ertwiderte der Freund, — „Das 
freut mich, und nun will ich dir auch fagen, daf 
wir in einem Roffleifh-Reftaurant find. Alles, 
was wir gegeffen haben, ift vom Pferde.” — 
„Donnerwetter! Det Aeppelmus aach ?* 

Der Paftor wandte jich ber weinenden Witwe zu, 
zeigte noch einmal mit beiden Händen auf das 
offene Grab des Gchlächtermeifterd Anödel und 
ſchloß feine Trauerrede: „Der Herr hat's gegeben, 
der Herr hat's genommen, der Name des Herrn 
fei gelobt. — Damit, liebe Frau, müffen Sie ih 
tröften!* — Frau Knodel blidte unter dem Taſchen · 
tuch vor, nidte dem Paftor zu und ſprach: „M. w., 
Herr Paftor!* 
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2. \Ior stinkt mir ein Aulo? 


r Anzeige hat gesprächsweise die Behauptung aufgestellt, dass die Wohl- 
hen trotz der Riesenanforderungen, die in dieser Bezichung heute an die 
ellt werden, keine Grenzen kennt und dass es beispielsweise nur einer 
einmaligen Insertion in einigen grossen Tagesblättern bedarf, um sogar ein Auto geschenkt zu 
Iten. — Diesen Gedanken zur Tat werden zu lassen einerseits, anderseits aber einen solchen 
rgewöhnlichen Akt von Freigebigkeit mit einem dringend gebotenen Werke der 
be zu vereinen und zu krönen, ist der Zweck dieser absonderlichen Bitte. 

Ein Auto verschenken! Viel verlangt, aber doch nicht unmöglich; mag es doch allerlei 
Beweggründe geben, die einen wohlhabenden Kraftwagenbesitzer veranlassen könnten, sein 
Fahrzeug aufzugeben und warum sollte dies nur wenigstens einer unter den vielen tausend 
Glücklichen nicht auch ohne Entgelt machen wollen, umsomehr wenn er damit ein menschen- 
freundliches Werk vollbringen kann? — In diesem felsenfesten Vertrauen auf den ganz unbe- 
grenzten Wohltätigkeitssinn der Mitmenschen wage ich meine gewiss seltene Bitte, 

Gut schriften, in denen die schenkungsweise Ueberlassung eines Wagens enthalten 
sein möge und die mit einem ausführlichen Berichte über Zweck und Erfolg des Inserates 
seitens eines k. k, Notars beantwortet werden, wollen gerichtet werden unter 


„Dem Spender zur Ehre 1913‘ W. B. 7668 an Rudolf Mosse, Wien I, Seilerstätte 2. 
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wand gegeben. — Diefe Gefamtausgabe von Guftav Mehrints Novellen enthält außer un- 
detannten Arbeiten, bie Novellen der früher erfchienenen Bücher „Wachsfigurentabinett”, 
„Drchideen“, „Der beife Soldat“ und „Jörn Upl-und Hilligenlei*. Diefe Cinzelausgaben 
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Werden Sie Redne 


r! 
Lernen Sie groß und frei reden! 


Gründliche Ausbildung zum freien Redner durch den von dem Direktor der 
Berliner Redner-Akademie F. A. Brecht herausgegebenen tausendlach bes 
währten Pernkursus für praktische Lebenskunst, logischesDenken, 


freieVortrags- und Redekunst 


Nach unserer altbewährten Methode kann sich jeder unter Garantie zu einem logischen, 
tuhigen Denker, zum freien, einlußreichen Redner und fesseInden, interessanten Gesellschafter aus- 
bilden. Redefurcht und Menschenscheu werden radikal beseitigt und das nach unserer Methode geschulte 
Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungsfähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. 
Ob öffentlichen Versammlungen als Vortragender oder Diskussionsredner, im Verein 
schäftlichen Anlässen sprechen, ob Sie Tischreden halten, oder durch längere Ausführungen 
Ihrer Ueberzeugung Ausdruck geben wollen, immer und überall werden Sie nach unserer 
Methode groß, frei und einflußreich reden können. 
Erfolge über Erwarten!  Anerkennungen aus allen Kreise: Broschüre gratis von der 


Redner-Akademie R. Halbeck, Berlin 380, Potsdamerstr.123b. 
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Soeben ist erschienen 


F. MÜLLER-LYER 


PHASEN DER LIEBE 


EINE SOZIOLOGIE 
DES VERHÄLTNISSES DER GESCHLECHTER 
FÜNFTER BAND DER „SOZIOLOGIE IN EINZELDARSTELLUNGEN“ 
GEHEFTET 3 MARK 50 PF., GEBUNDEN 5 MARK 


jon Müller-Lyers großangelegtem Werk „Soziologie in Einzeldarstellungen®, deren vier 

erste Bände („Der Sinn des Lebens“, „Phasen der Kultur“, „Formen der Ehe*, „Die 
Familie“) von der Kritik glänzend aufgenommen worden sind, cheint mit diesem Buch 
der 5. Band. In diesem stellt sich der Verfasser die Aufgabe, die Geschichte der Liebe, 
oder allgemeiner dıe Geschichte des Verhältnisses zwischen Mann und i 
soziologischen Bearbeitung zu unterzichen. In den ersten fünf Kapiteln werden die 
Wandlungen der Liebesgefühle, der Ehemotive, der Frauenerwerbung, der Ehe und der 
sozialen Stellung der Frau von den ältesten Zeiten bis auf unsere Tage durch die ein- 
zelnen Entwicklungsphasen hindurch verfolgt und übersichtlich dargestellt. In den 
folgenden Kapiteln wird der so gesammelte Stoff soziologisch bearbeitet, und zwar nach 
einer neuen, dem Verfasser eigenen Forschungsmethode, der „Methode der Phasen und 
Richtungslinien“, die die Kenntnisse der Tatsachen der Vergangenheit und Gegenwart 
für die Voraussicht der Zukunft fruchtbar zu machen sucht, Dies neue Verfahren, von 
dem Wilhelm Ostwald schrieb, daß es „durchaus als das wi senschaftliche, ja das einzig 
wissenschaftliche anerkannt werden muß, welches der Soziologie ... geziemt und zu 
Gebote steht“, hat auch auf dem verwickelten Gebiet der geschlechtlichen Liebe treff- 
liche Dienste geleistet; der gesamte Phasenverlauf läßt klar und deutlich die Richtung 
erkennen, in der sich gegenwärtig die Entwicklung des Geschlechtsverhältnisses voll- 
zieht Das Buch ist, wie die früheren, gemeinverständlich geschrieben und setzt 
keinerlei Fachkenntnisse voraus. Das Thema ist auf knappem Raum erschöpfend be- 
handelt, ohne jede Trockenheit; Dr. Müller-Lyer hat im Gegenteil sein Buch dank seiner 
überaus klaren tion und seiner leichtfließenden Darstellung zu einer, neben aller 
Wissenschaftlichkeit, geradezu spannenden Lektüre gemacht. 
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Chronik der Weltereignifje 
Don Robert Scheu 


Es wäre fehr intereffant, zu wiffen, was den Ehinefen nach 
der Adfchaffung des Zopfes eigentlich noch zur Glückjeligkeit 
fehlt und warum dortjelbft noch immer feine Ruh! it? 
Herr Juanſchittai möge die auferordentlihe Freundlichkeit 
haben und den Sinn fowie Zwed der legten Revolten in mög- 
lichft kurzen Worten erlären. Korrefpondenztarte genügt. Wie 
ſchwer es ift, ſich bei Straßenfämpfen auszufennen, hat fich in 
Nanking gezeigt, wo aus Verfehen drei Japaner getötet wur- 
den, was einen geradezu laienhaften Eindruck macht. Wenn fo 
etwas am gelben Holze geſchieht, wenn die fehr geehrten Ehi- 
nefen felbft einen Japaner nicht auseinanderfennen, was kann 
man dann von unfereinem verlangen? Es ift für einen Men- 
ſchen, der abgemurtft wird, ein unfhägbarer Vorteil, wenn es 
im Ausland geſchieht, weil dann wenigftens jemand entrüftet 
iſt und der Betreffende in den Leitartifel Lommt, während ein 
zu Haufe Umgebrachter mit einer Lotalnotiz zufrieden fein muß. 
Ein Japaner, vermutlich ein Idealift, beging Selbftmord wegen 
der fehwächlichen Politik feines Landes. Es ift Dies eine fehr 
berbe Form der Kritit, welche für die betroffene Regierung 
etwas ungemein Kräntendes hat. Die Japaner ftellten China 
ein merhwärdig unhöfliches Ultimatum mit fiebenundzwanzig 
Puntten, eine recht wucheriſche Verwertung von fage drei 
Toten. Die Chinefen machten geltend, daß fie das Altſmatum 
bei Ablauf der geftellten Frift noch nicht ausgelefen hätten. 
Zum Glüc für den Frieden verftehen es die Chinefen ausge 
zeichnet, fich zu entſchuldigen, weil feit Jahrhunderten eine rege 
Nachfrage nach chinefifhen Entfhuldigungen befteht und diefer 
Artikel infolgedeifen ftets vorrätig ift, 

Die amerifanifche Verwicklung mit Merito ift in ein fo mildes 
Stadium getreten, daf der Staatsfelretär Bryan wegen UInter- 
bürdung mit Amtsgefchäften gezwungen iſt, fi dem Varieté 
zuzuwenden. Bryan bat erfannt, daß ein moderner Staats · 
mann nur ein Mittel hat, um ernft genommen zu werden: er 
muß als Humorift auftreten, Golange Bryan mit den Tiroler 
Jodlern das Podium befchreitet, ift der Friede gefichert, weil 
niemand verlangen kann, daß ein Minifter im Nebenamt Krieg 
führe, während er von feinem Lünftlerifchen Hauptberuf offu- 
piert iſt. Ein Menſch muß beutzutage ſehr luftig fein, um fo 
viel zu verdienen, daß er fih den Lurus einer ernften Beichäf- 
tigung erlauben kann! 

König Konftantin von Griechenland ift ein Vorzugsſchüler, um 
den fi die Lehrer reifen. Was für glänzende Schüler der 
preußifchen Tattit müffen die Griechen fein, daß fie fogar die 
gleichfalls preußifch geſchulten Türten gefhlagen haben! Die 
Franzofen, weit entfernt, ſich über den Beſit der alleinielig- 
machenden Tattit zu freuen, find entrüftet, wenn man ihnen 
die Kundfchaft abfpenftig macht. Der Unterfchied zwifchen der 
deutfchen und der franzöfiihen Taktik feheint ein fehr beträcht- 
licher zu fein, und es ift zu befürchten, daß die 
beiderfeitigen Armeen einander im Ernftfall auf 


dem Schlachtfeld überhaupt gar nicht begegnen Die Funktion des Appatates ift fo gedacht, daß 
werden, was fehr ſchade wäre. Warum wird der Abonnent den Hörer ausbängt und babei 


Lang, lang iſt's Hin! 


eigentlich fo viel Geld ausgegeben, die fremde 
Tattit auszufpionieren, wenn man obnebin im Be- 
fige der beſſern ift? 

Die Defterreiher haben fih noch an feine ber 
ftimmte Tattit gebunden, wie ſich bei den legten 
Raifermandvern in Böhmen berausgeftellt bat. 
Unter dev Devife: „Wenig Feind’ — viel Ehr“ 
wurden drei Armeeforps onzentriert, welche einen 
marfierten Gegner derart geſchickt umzingelten, 
daß derjelbe die Nugloſigteit alles weiteren 
Mandvrierens einſah. 

Solange es Albanefen gibt, ift wenig Ausficht vor- 
handen, daß der Staat Albanien zuftande fommt, 
da die erfteren ein großes Hindernis für den 
legteren find, Effad Pafcha, der immer dort auf- 
taucht, wo es am zweideutigften ift, hat ein grö- 
ßeres Intaffo vorgenommen und dadurch beiwiefen, 
daß er der eigentlich berufene König von Albanien 
ift. Er fordert, daß die Regierung näher zu ihm, 
nach Ourazzo, verlegt werde, begnügt fi aber 
vorläufig mit der Verlegung der feuerfeften Kaffa. 
Die Serben haben das aufrichtige Beftreben, die 
Albanefen glüdlich zu machen, aber fie greifen zu 
verfehlten Mitteln. Anſtatt erfreut zu fein, daß 
heutzutage überhaupt noch jemand auf den Markt 
gebt, Inallen die Serben ihre Kundſchaften nieder, 
unter dem Vorwand, es fein Kundſchafter. 


Das Telephon 


In Defterreih haben fie, neben vielen andern, 
auch einen Typ von „Gefellfchaftstelephon“ ein- 
geführt, der wahrhaft eine eingehendere Vefchrei- 
bung verdient. 

Auf den erften Blick präfentiert fi befagtes Ge- 
fellfchaftstelephon als ein barmlofes, poliertes 
Holzkäftchen, das den Befchauer von der Wand 
herab treuherzig anlächelt. Es weift zwei ver- 
glafte Oeffnungen auf, die verfhmigt ausfehen 
wie zwei ungleiche Augen, Die obere, größere, 
wirft ernfthaft und nachdenklich durch ein tief- 
gründiges Syſtem von Zifferblättern und Zeigern, 
während die Meinere ſich als nedifhes Guctloch 
darftellt. Geitwärts hängt der Träger mit Hör- 
und Sprechmuſchel. 


darauf achtet, ob ſich im Gudloch die weiße Scheibe 
zeigt. Bleibt Das Loch ſchwarz, Dann ijt der Hörer 
wieder einzubängen — Leitung iſt belegt. Erſcheint 
die weiße Scheibe, dann ift zu warten, bis die 
Sentrale ſich meldet. Gleichzeitig mit Dem Aus · 
hängen des Hörers fegt fich das Zählwerf in Gang; 
der große Zeiger tickt die Minutenzahl eins bis 
ſechs ab: hat fih bis dahin die Zentrale nicht ge- 
meldet, fo verfchiwindet automatifch die Scheibe, 
und das Spiel fann von neuem beginnen. Nach 
jedem Anruf hat eine Paufe von mehreren Minuten 
einzutreten. Ein geradezu teuflifches Konſtrultions · 
detail ift e8, daß keine Kurbel vorgefehen ift. Die 
Zentrale ift einfach nur dur „Aushängen des 
Hörer“ zu erreichen, 

Gefegt den Fall, man hätte eine dringende Mit- 
teilung zu machen. Es gibt nämlich erwiefener- 
maßen dringende Mitteilungen, obwohl Die Poft- 
direftionen und geiftesverwandte Behörden es nie- 
mals wahr haben wollen. Man tritt alfo an den 
Apparat, hängt den Hörer aus, das Guckloch bleibt 
ſchwarzz; man hängt wieder ein und wartet, Beim 
zweiten oder dritten Verſuch zeigt fi die weihe 
Scheibe; nun lauſcht man dem Ticten des Zäh- 
ters — eine, zwei... fünf, ſechs Minuten; ein 
trodener Anads — das Gucloch ift ſchwarz. Die 
Hand, die nad einer angemejfenen Paufe den 
Hörer nochmals abhebt, zittert bereits; weiße 
Scheibe, drei Minuten Wartezeit, dann die Zen- 
trale, mit vollem Mund: „Zal?* — „Ach, Fräu- 
lein, ich bin unglüdlich, daß ih Sie beim Gabel- 
feübftüdt ftöre ... Nummer 382 / romiſch ſechs, 
bittel® — „386/römifch zwei“, wiederholt die Zen · 
trale, immer noch mit vollem Mund, „m Gottes 
willen, nein, 382/römifeh ſechs, Fräulein, bitte, 
Fräulein ...“ — „Hallo, hier ftädtifhe Wafen- 


Die nächſte Nummer erfheint als 
Spezialnummer 


1813 


Preis 30 Pfg. Die Redaltion 





(geipnung von Henry Bing) 





„Wann kimmt denn da Bata aus 'n Zuchthaus hoam?* — „Ia mei, bis der außi 
timmt, da figen mir jcho 1“ 


meifterei, wer dort?” — „Falſch verbunden, bitte 
abläuten!“ Gedämpfte Fluche auf beiden Geiten. 
Der eilige Abonnent zappelt vor dem Apparat — 
hängt aus — das einzige, was fih an dem Gud- 
loch ändert, ift der Ausdrud: es ſieht nicht länger 
nedifeb, fondern heimtücifh und boshaft aus. 
Beim dritten, vierten Abheben erfcheint dann viel- 
leicht, wie Noahs Taube, die weiße Scheibe fiber 
der fchwellenden Erregung des Unglücklichen. Der 
Zeiger tickt gefchäftig die Siffernreihe ab... Knacks 
und Schluß. Der Abonnent ift der Zentrale hilf 
108 ausgeliefert, wie dev Kolibri der Kobra. Aus- 
bängen — einhängen — und nad dem fluchtwür- 
digen Guckloch ftieren: mehr bleibt ihm nicht. 
Verſagt ift ihm der ſchöne Wahn, durch rafendes 
Drehen einer Kurbel der Sentrale ein ſchrilles 
Signal in die Ohren gellen zu können, 

Oft und oft enden dieſe Gefprächsverfuche mit 
ſchweren Amtseprenbeleidigungen, Sachbeſchädi · 
gungen und nicht ſelten auch mit Tobfuchtsan- 
fällen. — 

Nun ift einer meiner ehemaligen Schulfameraden 
ein höherer Poftfunttionär; wir fehen uns felten; 
dann verſuche ich mitunter, ihm über den geheimen 
Sinn irgend einer „höheren Orts“ getroffenen Ber- 
fügung auszubolen, und er oralelt mit müder Amte- 
miene drauf los, 

Als ich ihm wegen ber neuen Gefellfchaftstelephone 
interpellierte, fah er mich mitleidig lächelnd an und 
erflärte: „Eine geradezu geniale Erfindung! Geit 
ihrer Einführung, das ift in einem Jahr, find 
folgende ftaatlihe Mebreinnabmen zu verzeichnen: 
Ueberfcüffe von gezahltem Schaden- 

erſatz für befhädigte oder zertrüm- 

merte Apparate. . . K 133.028.12 
An Strafgeldern, wehen Ans: 
ehrenbeleidigung . .. 





„3a, aber die vielen Tobfüchtigen . 
ich fhlichtern. — Verftärktes Mitleid. „Die wären 
früher oder fpäter an unferer Verfaſſung oder an 
unferer Außenpolitit zugrunde gegangen. Die ganze 
Einrichtung bezwedt nichts weiter, als die Aus- 
fbeidung unbrauchbarer Elemente, und damit das 
‚survivalofthe best‘ möglichft zu befehleunigen. Im 
böchften Sinne fozial und ftaatserhaltend alfo!“ 

Darauf hatte ich nichts zu erwidern. Schtm 


St. Caruſo 
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„Bir Haben ihm eine Kapelle errichtet!“ 
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Das Volk jteht auf 





Gutes Volt, du darfit dich wohl erheben, 
Nicht für Freiheit, nicht fürs eig'ne Necht, 
Sondern bieder, treu und pflichtergeben 
Für die Fürften und für ihr Geflecht! 


Wefterleuchten 


Geionung von €. Tpöny) 





„Es ſteht ſchlecht, Sire, der König von ſechlen grüßt mich nicht mehr zuerſt! 


1813 


Man wußte nimmer, wo Deutfchland lag im Schlaf, 

Dis fein verträumtes Herz des Fremdlings Eifen traf. 

Da fprang dies Herz von Blut, fprang auf in hohem Quell 
Und färbte eines Zeitraums Morgenbimmel heil, 

Und fied, es war ein Volt, ein deutfches Volt erftanden, 
Wo Fürften und Prälaten fonft nur Untertanen fanden. 
Das war ein Wunder! Die wir Entel heißen, 

Wir fpüren heute ftolz der Väter Wunden ſchweißen. 


Doch wollen wir darum ben Lorbeer tragen, 

Weil fie den Kaifer Napoleon gefhlagen? 

Die wir vom Berge des Jahrhunderts jhauen 

Auf jener Schladhtenfelder lang verzogenes Grauen? 
Und hört, war der Tyrann nicht felber ein Befreier, 
Und rufen blanfe Blicke ihn nicht mit zur Geier? 


482 


Tat nicht der Herr Europas jenen erften Strich, 
Bor dem des alten Giebenfchlafes Zauber wich? 
Flog nicht aus feines Sturms Gewand 
Berftender Samen ins frönende Land? 

Wenn beutfche Bürger von Rechten reden, 
Müffen fie nicht vor den Franzmann treten? 
Und ihre Hand hinüberreihen übern Rhein, 
Sagend, wir wollen jegt Brüder fein? 


Drum ſchießt IHr Salven hin ob unfren Helden, 
Laßt dem Geftürzten auch die Tagwacht melden, 
Und kommt der Freiheits zug dahergezogen, 

In der Geſchichte weiten Friedensbogen 

Steht Blücher mit dem Bonaparte 


Auf einem Stein der ftillen Menſchheitswarte. 
Hans Heinrich Ebtler 


Marfchall Vorwärts 


Gelchnung von €. Thöny) 


Vorwärts! Go iſt's recht gemeint. 
Drauf zu neuen Taten! 

Bor uns fteht ja bloß ber Feind, 
Hint’ die Diplomaten, 





eichnungen von Wilhelm Schutz) 


andern. Alle zogen mit mei- 





Großmutter erzählt 


Aus Wilhelm Naabes 
„Chronik der Sperlingsgaffe*) 


„— — Ufo, es war Anno-fechs, als der Franzos 
im Lande rumorte und drunten ſchrecklich haufen 
ſollte, denn er hatte einen großen Sieg erfochten 
und glaubte das Recht dazu zu haben, Die Leute 
fürchteten fih alle fehr, gruben ihre Löffel weg 
und näbeten ihren Kindern jedem ein Goldſtück 
in den Nodjaum, auf den Fall, daß fie abhanden 
tämen oder mitgenommen türden. Aber mein 
Seliger tat gar nicht, ald ob ihn das wad an 
ginge, — ‚Wenn fie tommen, find fie da’ — ſagte 
er, und dabei blieb er, und wenn die Nachbarn 
tamen und Magten und jammerten, fagte er nur: 
‚Einmal wir, einmal fiel” Und wenn fie ihm die 
Obren zu voll ſchrieen, 09 er eine weihe Sipfel- 
müte, Die er zu meiner Verwunderung 
feit kurzer Seit immer in der Tafche 
führte — darüber und tat, ald ob er ein- 
fchliefe. Es war immer ein fonderlicher 
Mann, Annchen, dein Vater, 

Gut, Eines Morgens erhub fich ein Lärm: 
Sie find da! Heiliger Gott, mir fubr's 
ordentlich in die Kniee; meine Jungen 
(Gott Hab’ fie felig) in allen Gaſſen, 
Gott weiß wo, und nur mein Annchen 
hatt! ich in der Wiege; mein Alter hatte 
mal wieder die Zipfelmüge bervor. 
gekriegt und übergezogen und fügete im 
Hofe. 

‚Gottfried, Gottfried” fehreie ich, ‚fie 
find da! Gie find da!’ Er tat, ala ob 
er’s nicht hörte, obgleich ich Dichte bei 
ihm ſtand. In meiner Angft und auch 
vor Aerger riß ich ihm die dumme 
Müge ab, warf fie auf die Erde und 
fchrie wieder: ‚Und die Jungen find auf 
der Strafe — beiliger Vater! — und 
unfere Löffel — Dann — Mann! 

Er Hob ganz rubig feine Müge auf, 
tlopfte die Gägefpäne an mir ab, fente 
fie ruhig wieder auf und fagte: ‚Ja — 
wenn's fo ift, fo werden fie wohl durch's 
MWaffertor-tommen, daher geht der Weg 
von Jena.“ Ich glaube, fo hieß es. 
Dann fägt' er weiter. 

Richtig, da trommelte es ſchon bie lange 
Straße vom Wajfertor her, herunter — 
mir zitterte das Herz immer mehr! — 
‚Meifter Karften! Meifter Karften! 
Schnell, ſchnelll ſchrieen plötzlich meh- 
rere Nachbarn, die in den Hof ſtürzten 
im beften Gonntagsftaat. ‚Ihr jollt 
kommen, Ihr follt mit zur Depentatfchon 
an den franzöfifchen General 

‚So?! fagt mein Gottfried, ftellte feine 
Säge hin und ging langfam in das Haus, 
gefolgt von den Nachbarn, dem Herrn 
Sekretär Schreiber, dem Herrn Nat 
Puftebad, dem Schornfteinfeger Blach · 
dorf und dem Schmied Prufter und 





nem Alten in Die Stuben, weil 
fie dachten, er würde nun gleich 
in den Bratenrod fahren und 
mitrennen, Aber proſte Mahl · 
zeit! — An den Tabatstaften 
aing mein Alter, ftopfte ſich 
eine Pfeife, fhlug langfam 
Feuer und fagte: 
‚Nun, fo kommt, meine Her- 
ven!’ 
Die ftanden alle mit offenen 
Mäulern da, aber mein Gott · 
fried tief fich nicht irre machen. 
In Schlafrod und Pantoffeln 
marfcierte er ruhig — ich ſehe 
ihn wie heute — voran bis an 
die nächfte Straßenecke. Da 
blieb er ftehen und die Nach · 
barn um ihn herum; zeigte mit 
der Pfeifenipige auf einen Jet · 
tel, der da lebte und auf wel- 
dem ftand: 

‚Rube ift die erfte 

Türgerpflicht!" 

oder fo was — ich hab's ver- 
geſſen —, klappte feinen Pfei- 
fendedel zu, drebte fich lang- 
fam um und ging ind Haus zurüd, Meine beiden 
Jungen brachte er mit, worüber ich feelenfroh 
war. ‚Da, Mutter,‘ fagte er, als er fie in die 





Türe ſchob, ‚heb’ fie mir auf, wir brauden fie 
einftmal.’ 

Ich wußte damals nicht, was das heißen follte; 
fpäter erfuhr ich's!“ 


Hier traten der alten Frau die Tränen in die 
Augen, und ihr Spinnrad börte auf zu ſchnurren. 
Es herrſchte eine tiefe Stille im Zimmer. 

„Gut. Von nun ab befümmerte ſich mein alter 
Seliger um nicytE mehr draußen, fondern ging 
wieder zu feinem Sägebod und fägte weiter, bis 
die Einquartierung kam, Herr meines Lebens, 
da hättet ihr den Mann fehen follen! Das ganze 
Haus tam in Aufruhr; das Velte, was Kuch und 
Keller hielt, ward aufgetifcht, und je mehr die 
Meinen gelben Kerle fchwadronierten und falra- 
mentierten, defto fröbhlicer wurde mein Alter. 
‚Das ift die rechte Sorte! rief er immer, ſich 
die Hände reibend. ‚Solche mußten's fein! Wenn 
nur genug von ihnen da find! 

Franzöfiih hatte er etwas von der Wanderfchaft 
mitgebracht, und fo waren fie bald Die beiten 
Freunde miteinander und auf Du und Du, daß die 
Nachbarn ordentlich die Nafen rümpften. Die 
aber gingen zu allen Depentatfhponen und illu- 
minierten und befrängten ihre Häufer und fo — 
das tat aber mein Gottfried nicht, und wenn er 
einen vom Nat der Stadt ſah, zog er jedes · 
mal richtig die Zipfelmüge herunter über die 
Ohren. Gut, da war ein Franzos zwifchen den 
andern, der war von daher, wo fie halb deutſch, 
balb frangöfifch ſprechen, den konnt' ich auch ver- 
ftehen, und es war fo gut, als wenn ich Franzöſch 
getonnt hätte. Was gefchieht? Eines Abends 
figen fie alle zufammen, und mein Alter mitten 
drinnen, und kauberwelfchten, daß einem Hören 
und Geben verging, und ſaß ich im Winkel und 
ftrickte, und die Zungen fpielten im Wintel. Spricht 
mein Alter auf einmal zu dem Deutfchfrangos: 
Nun fagt mal, Kamerad, wie lange denkt ihr 
denn eigentlich noch in Deutfchland zu bleiben? 
Der Deutſchfranzos ſtieß mit den andern den 
Kopf zufammen, und fie.fchnatterten was in ihrer 
Sprache. Dann lachten fie aus vollem Halfe. 
‚Summer bleiben wir dal’ fagt ber Deutfchfrangos. 
‚Wir fein einmal da; wir gehen nit raus wieder!” 
‚Woui!‘ fehrieen die andern und hielten ſich die 
Bauche. ‚Nit raus! Nit raus!’ 

‚Me, fagt mein Alter, ‚immer nicht. Ihr feid 
zwar da, und unfereins fann unferm Herrgott 
nur dankbar fein, daß er euch gefchiett hat, aber 
immer — 
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‚Mit raus! Nit raus!‘ fchrieen die Franzoſen. 
‚Kaffe euch handeln!“ fagt mein Alter, ‚ich biete 
zwölf Jahr — höchſtens 

‚Mit vaus! Nit raus!’ kauderwelfchten die wieder, 
‚Wilpelm! Ludwig! kommt mal ber!‘ rief mein 
Alter jegt die Jungen, die fogleih angefprungen 
tamen und fih an feine Kniee teilten, 

‚Nicht euch!‘ rief mein Alter, ‚Augen rechts! 
‚Seht mal, Zungens, Die da — das find Frangofen, 
die eigentlich hier nicht in unfere Stube gehören. 
Das Heine Annchen fann gar nicht fchlafen vor 
ihrem Spektakel — und doch haben fie Luft, immer 
dazubleiben. Was meint ihr, Jungens — wenn 
ihr ſtart genug wäret?’ 

Guckten meine Jungen gewaltig wunderbar aus 
den Augen und die Franzinänner an, und dann 
fih und dann meinen Alten! 

‚Das fih finden — ich groß werden — ich ſchon 
Puftebads Theodor ziwinae‘, fagte Wilhelm, mein 
Kleinſter. Ludwig. mein Aeltefter, fagte gar nichts, 
aber auf einmal rann ihm eine dicke Träne über 
die Bade, und fein Vater Hopfte ihn auf die 
Schulter und fagte: 

‚Warte nur, mein Zunge, du kommſt zuerft.‘ 
Die Franzofen hatten ihren Heidenjubel; und be» 
fonders einer — fie nannten ihn Piär oder jo — 
wußte fich gar nicht zu beifen vor Lachen. Mein 
Alter aber war ſehr ernit geworden und ſprach 
den ganzen Abend fein Wort mehr. Die andre 
Woche zogen die Franzmänner ab und lachten 
noch beim Abfchied, als fie ung allen die Hand 
drüctten und ordentlich fi bedankten für gute 
Bewirtung: 

‚Mit raus! Nie raus!” 

‚Wird fich finden‘, fagt mein Alter, ‚Wird fich 
finden!“ fehrieen meine beiden Jungen. 

Gut, nun kamen lange Sapre und immer andre 
Frangofen, 

‚Bald iſi's genug,‘ brummte mein Gottfried. Und 
einmal zogen fie alle hinauf nach Norden, aber 
zurüd tam keiner, Und dann fing’s auf einmal 
an zu rumoren im Lande, und an den Ecken lebten 
ganz andre Zettel, die mein Alter immer las und 
wobei er mit dem Kopf nickte. Er war die Zeit 
nicht viel zu Haus. 

Da kam er eines Tages zurücd und rief den Lud · 
wig aus der Wertftatt, und fie kamen beide in 
die Küche zu mir. 

‚Sieb, Mutter,‘ fayıe mein Gottfried, ‚8 ift gut, 
daß dein Feuer brennt! Paß auf, Ludchen!“ 
Damit 309 mein Alter feine Zipfelmüge aus der 
Tafıhe und warf fie unter meinen Topf, daß fie 
verſchwielte und das ganze Haus voll Qualın 
ward; Dann ging er mit meinem Ludwig fort und 
kam allein und ganz fill wieder. 


Am andern Morgen z09 ein Trupp fchwarzer 
Reiter in die Stadt — auch durch das Warler- 
tor, Einer fam zu Pferd bier in die Gper- 
lingsgaſſe vor unfer Haus und flieg ab — mir 
ER das Herz in die Kniee — es war mein Lud 
wigl — 

‚Adjes, Mutter! Adjes, Vater!‘ rief er — ‚bebüt 
euch Gott, 's wird fich fon machen!! — und 





dann ritt ex fort, ben andern nach, die ſchon durch 
das grüne Tor zogen. 

‚Da geht's nah Frankreih, Alte rief mein 
Mann, während ich heulte und jammerte, Aber 
es war noch fo weit nicht. 

Wir hörten lange Zeit nichts, bis eines Tages 
alle Glocken in der Stadt läuteten, und auch im 
ganzen Land, wie fie fagten, Es war eine große 
Schlacht gewefen, und Unfere hatten gewonnen, 
und mein Ludwig war — tot! 

‚Der Erite‘, fagte mein Alter. 

Wieder ging ein Jahr hin, und einmal fam das 
Kanonenfbiehen fo nahe, daß die Leute vor das 
Tor liefen, e8 zu hören; natürlich liefen mein 
Gottfried und ih mit. Da famen bald aus der 
Gegend ber, wo es fo roflte und Donnerte, Wagen 
mit Verwundeten, Freund und Feind durcheinan- 
der, und immer mehr und mehr. Die wurden alle 
in die Stadt gebracht. 
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‚Herr, mein Heiland!’ muß ich auf einmal aus- 
rufen, ‚ft das nicht der Piär von damals, von 
Anno fecbs?’ 

Richtig, er war's. Mit abgeſchoſſenem Bein lag 
er auf dem Stroh und wimmerte ganz jämmerlic. 
‚Den nehm’ ich mit’, fagte mein Alter und bat 
ihn ſich aus, und wir braten ihn hier ins Haus 
— in Ihre Stube, Herr Wacholder, Da kurierten 
wir ihn, Als er beſſer wurde, batte mein Mann 
oft feine Reden mit ihm. Einmal war der Franzos 
oben auf, einmal mein Alter. Da hieß es plöglich, 
die Deutſchen jeien wieder geſchlagen und ber 
Napoleon abermals Obermeifter, Mein Alter fab 
den Wilhelm bedenklich an, als ginge er mit ich 
zu Rat; als aber in der Nacht die Sturmgloden 
auf allen Dörfern läuteten, wußte ich, was ge- 
ſchehen würde, und weinte die ganze Nacht, und 
am Morgen zog auch mein Wilhelm fort mit den 
grünen Zägern zu Fuß, und Minden Schmidt, 
die mit ihrer alten Mutter in Ihrer Stube drüben 
wohnte, Herr Strobel weinte auch und wintte 
mit dem Tafchentuch. Vorher aber führte ihm 
mein Alter noch an das Bett des Franzofen und 
fagte: ‚Das ift der Sweite — Der Franzos 
fhaute ganz kuriod und bewildert drein und 
fagte gar nichts, fondern drehte fih nad der 
Wand, 

Das Kanonenfchiehen kam nun nicht wieder fo nah, 
und der Wilhelm fchrieb von großen Schlachten, 
wo viele taufend Menfchen zu Tod kamen, aber 
er nicht, und die Briefe kamen immer ferner ber, 
und auf einmal ftanden gar welfche Namen darauf, 
Die brachte mein Alter dem Franzos berauf, der 
nun ſchon ganz gut Deutſch fonnte, und fagte 
lachend zu ibm: ‚Nun, Gevatter! Nit raus? 
Nie raus?’ Und der Franzos machte ein gar 
erbärmlich Geſicht und fagte, den Brief in der 
Hand: ‚Das fein mein ’Eimatsort, da wohnen 
mein Vatter und mein Mutter‘ Mein Alter 
aber ſaß am Bert und rechnete an den Fingern: 
‚Eins, zwei, vier — acht. Act Jahr, Gevatter 
Franzos! Warum babt ihr dunnemalen meine 
Zwölf nicht genommen 4 

Die Briefe von unferm Wilpelm kamen nun im- 
mer feltener, und auf einmal blieben fie ganz aus, 
und eines Tages — kommt 
mein Alter nah Haus, 
feget ſich an den Tiſch, legt 
den Kopf auf beide Arme 
und — weint. Ich dachte, 
der Himmel fiele über mich 
— — ber und weinen! 
‚Der andre!’ ftöpnte mein 
Alter in fih hinein, und 
ich fiel in Ohnmacht zu 
Boden. 

Da vor ber großen Fran- 
zofenftadt Paris muß ein 
Berg fein — ic kann den 
Namen nicht ordentlich aus · 
ſprechen — von wo man die 
Stadt gany überfehen fann. 
Da fchoffen fie zum legten- 
mal aufeinander, und da 
iſt auch dem Wilhelm eine 
Kugel mitten durch die 
Bruſt gegangen, wie der 
Kamerad ſchrieb, und er ift 
da begraben mit vielen, 
vielen andern aus Deutfch- 
land. — Das ift meine 
Geſchichtel Den Franzoſen 
aber turierten wir aus, und 
mein Alter gab ihm einen Zehrpfennig und brachte 
ihn an das Tor, wo der Weg nad Frantreich 
geht, den auch meine Jungen gezogen waren, ſah 
ibn da abhumpeln und fam wieder nach Haus, 
murmelnd: ‚Nit raus, nit raus!’ — Gott hab 
ihn felig, den Mann, es war ein wunderlicher, 
dein Vater, Aunchen.“ 











S charnhorſt elqnung von I. Thonwy) 


"Dir müſſen dem König klat machen, daß die Vegeljterung legitim iſt. Er glaubt immer noch an eine Revolution.“ 
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Monarchen und Freiheitsfämpfer 


Am 19. April 1812 febreibt Stein an Graf Münfter auf 
die Nachricht des Anfchluffes und Bündniffes Preußens 
mit Napoleon in Sachen des ruffifhen Feldzuges: 
„Nun kann man in Deutfchland nichts mehr von einer 
Impulfion von Oben erwarten,“ 

. 


Gneifenau an Graf Münfter, Kolberg, 1. März 1813: 
„Die Univerfitäten find auseinandergegangen, die jungen 
Leute derfelben treten unter Waffen. Der Geift ift vor · 
trefflih — aber doch am vielen Orten fein Geift vor- 
handen, um diefen Enthufiasmus zu benugen und zu 
fteigern. Ich babe fehr bitter darüber gefchrieben. Ein 
folder Ton wird meine Rüdkunft nicht willtommen 
machen, Schandenhalber wird man mich indeffen Doch 
zu Gnaden aufnehmen?“ 


. 
Stein fchreibt, Peterdburg, 20. November 1811: 
„Das wäre zum DVerzweifeln, wenn ich nicht die fefte 
Ueberzeugung im Bufen trüge, Die Vorfehung wird des 
Tyrannen Gefchichtsgebäude umftürgen, nicht durch Die 
Leute am Plage und gar ihnen zum Troh.“ 
. . 


. 
Stein fihreibt, Görlig, 19. Mai 1813, an Graf Münfter: 
„Die deutfchen Fürften geben durch ihre eigene Schlecht- 
heit unter, nicht durch unfer Benehmen.“ 


. 
Der franzöfifche Gefandte, Graf von Saint Marfan, 
ſchreibt an Berthier, Berlin, 5. Januar 1813: 

„Der König war Über den Abfall des Generals 
Bork betroffen und entrüftet. Geine erften Worte 
waren: ‚Da möchte einen ja der Schlag treffen! Was 
iſt zu tun?‘ ... Der König hat auch fogleich entfchieden: 
daß Rleift Vort womöglich arretierenfolle... 
daß der Fürft Hagfeld ſich ſogleich nach Paris begeben 
folle, um dem Kaifer den Ausdrud der Gefinnungen bes 





Königs zu übergeben und durch biefe glänzende Gen- 
dung ganz Europa dieſelben Gefinnungen zu erfennen 
du geben.” 


we 


Bon Jasmund fihreibt am 14. Oftober 1813 an den 
König Friedrid von Württemberg: 

„Erw. Kgl. Majeftät lene ich den ehrfurchtsvolliten Dant 
zu Füßen, daß Sie mich würdig gefunden haben, die 
erften Schritte zu tun, diefes fchöne Land wieder mit 
dem heiligen Intereffe Deutfhlands zu verbinden.” 
Antwort des Königs, Stuttgart, 20. Oktober 1813: 
„Se. Kgl. Majeftät müßte darüber Ihr gerechtes Mif- 
fallen äußern, indem es einen Geift verrate, welchen 
Mar entfernte und benachbarte Reiche ergriffen haben, 
welchen aber Ge. Kgl. Majeftät in den Ihrigen zu unter 
drücen wiffen würde. Ge. Kgl. Majeftät erteilen daher 
nicht nur dem ꝛc. von Jasmund einen ernftern Verweis, 
fondern werben auch, da Gie jegt von feinen Gefinnungen 
unterrichtet wären, ihn für die Zufunft dahin ftellen 
müffen, wo dergleichen überfpannte Ideen unſchädlich 
fein würden,“ 


Der Staatstanzler von Hardenberg an König Fried · 
rich Wilhelm, Berlin, 2. November 1811 (indem er von 
einem Bündnis mit Napoleon abrät): 

„Der Rat, den ich gebe, beraubt mich höchſtwahrſchein · 
lich alles deffen, was ich in der Welt habe, aber das 
darf keinen Einfluß auf meine Meinung haben.“ 


. 

Gneifenau an Graf Münfter. Baugen, 18. Gep- 
tember 1813: 

„So wenig ich gemeint bin, meinen Herrn und König 
und bie gute Sache zu verlaffen, jo muß ich doch fait 
fürdten, daß Undank und Haß mich veranlaffen werden, 
mich zurücdzugieben, fowie nur die Hauptarbeit getan ift, 
Für diefen Fall nehme ih Em. Exzellenz Wohlwollen 
in Anfpruch, mir ein Aſyl zu bereiten, wo ich fo vieler 
mir übelwollender Menfchen entbehren kann und nicht 


genötigt bin, mande Gefichter zu ertragen, die von 
Schlaffheit oder Schlechtigteit geftempelt find.“ 
. . 


Defterreihs Proflamation an die Bayern (von 
Fürft Nofenberg unterzeichnet): „Habt ihr bayrifche 
Bauern und Bürger dabei gewonnen, daß euer Fürft nun 
König heißt? Zahlt ihr deswegen weniger Abgaben?* 


. 
Als Napoleon über Blucher, Saden und Kleiſt große 
Erfolge wiedererrungen hatte, ging ein deutfches 
Fürftenbrieflein in den Februartagen 1814 an Na- 
poleon: „Prochain retour sur ses heureux drapeaux.* 


Einſchätzung 
La grande armée vom Juni 1812: 40000 Oeſterreicher, 
30.000 Preußen, 38000 Bayern, 16000 Württemberger, 
17000 Sachſen, 18000 Weftfalen, 50000 Polen, Ita- 
liener uf. — Napoleon fagte: „Si vous perdez cinque 
Russes, je ne perds qu'un Frangais et quatre cochons!* 


Die Rechnung 


Ein mar&chal de logis vom Train der Garde bat am 
24. Auguft 1813 in einem Dorf bei Baugen 15 Stüd 
Schlachtvieh requiriert und den folgenden Bon ausge- 
ftellt: „Je certifie avoir requis 15 habitants quadrup&des 
de ce village, afin de les faire cantonner dans nos 


itres,# 
Se Der Lohn 


Aus den turhanndverfchen, durch ben Grafen Münfter 
bewirkten Erklärungen: 
Se. Kgl. Hoheit der Prinzregent von Großbritannien 
und Hannover können den Gay nicht anerfennen, daß 
(felbft nach den Veränderungen, die in Deutfchland vor- 
gegangen find) den Fürften gang unbedingte oder rein 
defpotifche Nechte über ihre Untertanen auftehen.“ 

+ 


Graf Münfter: „Die Antichambre will durchaus in 
den Salon, das ift ein Haupttampf unferer Zeit.“ 
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Mit großem Erfolg in München und Bremen aufgeführt 


Mar Halbe 


Sreibeit 


Ein Schaufpiel von 1812 
Geheftet 2 Mart 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Berliner Lofalanzeiner: Mar Halbes drelaktiges Schaufpiel „Freiheit“ gelangte 
am geftrigen Sonnabend in Bremen und München zur Uraufführung. Im Bremer 
Schaufpielhaus am neuen Stadtwald hatte das Werk grohen Erfolg. Die ſich 
unaufdringlich bindurdyiehende nationale Gefinnung des Verfaſſers überbrüdte 
andlung, jo daß das Publitum den Eindrud eines einbeit- 
lich geichloffenen Wertes gewann. In Münden wurde der Autor nach dem zweiten 
Alt wiederholt, befonders oft mit den Darftelleen nah dem Schluß und ohne 


die Zwieipältigteit der 


Widerfpruch gerufen. 


2. 3. am Mittag: Die Individualität des Dichters ift in dieſem Schaufpiel von 
Die Gegenüberftellung 


1812 zum Vorteil des Stuckes beſonders ſcharf markiert, 


der alten Generation, Die den Aufftieg des großen Korſen fah, die fich deffen Genie 


und Kraft beugt, und der vom freibeitsdrang mit Elementargewalt fortgeriffenen 
Jugend, hat der Dichter ſehr gejchict zu bewegten Szenen, die auch die Wirkung 


nicht verfehlten, benugt, In diefen Szenen ift alles dDramatifche Gruppierung. Die 
Charaktere haben Wucht und Wahrheit. Der Beifall war namentlih nah dem 
zweiten Alt fehr lebhaft. 
Münchner Neueite Nachrichten: Halbe gibt ſolchermaßen nicht eine zwingende 
Bifion des Jahres 1812, vielmehr fpiegelt er in einigen für die Zeit charakteriftiiben 
Repräfentanten der weitauggreifenden Ereigniffe die Strömung der Tage, Wie 
blieglich die Schidfate biefer beiden jungen Leute, da irgendwo im Often des 
eiches, Doc in Transmilfion gefegt find zu der Weltfataftropbe, die über Bona- 
parte hereinbricht, dergeitalt, da auch ihrer an fi nichts bedeutenden Heinbürger- 
lichen Erifteny die Freibeitsftunde fchlägt, wie der Rieſe zufammenbricht: das ift mit 
dichterifhem Empfinden gefhaut und zum Symbol verdichtet. Die Todesftimmun, 
der Zünglinge ift dem Autor wohl mit am beften geraten. Hier findet er anſchauli 
machende Kraft und erhebt den ſprachlichen Ausdrucd zu innerlidem Pathos, 


Früher find von Mar Halbe in unferem Verlag erfchienen: 


Die Tat des Dietrich Stobäus 


Roman — 5. Taufend 
Geheftet 6 Markt, in Leinen 7 Mark 50 Pf, in Leder 10 Mark 


Der Ring des Lebens 


Novellen — 4. Taufend 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart, in Halbfrany 6 Mark 


Die Injel der Seligen 


Komödie in vier Alten — 3. Taufend 
Geheftet 2 Mart 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Das wahre Geficht 


Drama in fünf Alten — 2. Taufend 
Gebeftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Blaue Berge 


Komödie in vier Alten — 2, Taufend 
Geheftet 2 Mark 50 Pf, gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Der Ring des Gauflers 


Ein Spiel in vier Alten 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 








TRIETETETETETESETETETETETEIETETETETETETETETETETEIETETETETEIETETETETETETL 


Neue Zitricher Zeitung: Um es gleich vorweg au nehmen: der Kaifer ift Napo- 
feon.. Aber das möge niemand veramlaflen, Das Buch gleich wieder fortzulegen. 
&8 gehört weder zu den berüchtigten „biftorifchen“ Romanen, noch in Die Neibe 
der viel zu vielen Navoleonbücher, die ihren Helden mit mehr oder weniger 
Unaefeid, oberflächlicher Geiftreichelei oder femininem Aefthetentum menſchlich 
verftändlich machen wollen. Das Buch ift vielmehr das ernfthafte Wert eines 
echten Dichters, der felbft groß und edel empfindet und durch das eigene Ge- 
fchiet geläutert und gereift ift, um die großen und edlen Werte des Lebens zu 
finden, und dem es außerdem gelungen ift, das innerlich Erfchaute und Erlebte 
mit der Geitaltungstraft des Könners in fchöner, reifer und edler Form mit- 
zuteilen. Der Roman ift aber weit mehr als Unterhaltungslektüre. 

Doijliche Zeitung, Berlin: In dieſem Sinne will der Noman verftanden 
werden, in Diefem Sinne ift er ein Meifterwert piychologifher Daritellungstunft, 
denn für den Verfaſſer ift Napoleon der Kaijer jchlechtbin, für den die ganze 
Weltgeichichte von 1795 bis 1813 nur wie ein müßiges Spiel feines ehrgeisigen 
Hirns verläuft. 

Berner Bund: Das Problem Napoleon ift hier von einer Seite gepadt worden, 
von der es noch niemals gefaßt wurde. Alles Gefchichtliche ift gleichfam zer- 
fhlagen, von innen nach außen gefehrt, Das äußerlich Glänzendjte (Kriegszüge 


Das Reich 


Roman — Geheftet 4 Mark, in Leinen gebunden 5 Markt 50 Pf., 
in Halbfranz 7 Mart 


Die Pot, Berlin: Diefes Buch zeigt ibn von einer neuen Geite, und wer 
den Roman lieft, wird den Eindrud des echten reinen Kunſtwerkes — 
Mar Ludwig, der ſich in dieſem Buch auf den großen Gedanten „Das Reich“ 
u fammeln beftrebt war, der den Menfchen und das Vaterland in eine Ein- 
ber ufammenpreßte, bat mit dieſer fernigen Dichtung eine außerordentliche 

belt ‚geleiftet, die mit Nahdrüdlichteit zu empfehlen if. Ein Buch, einen 
Roman für Männer möchte ich dieſe Dichtung nennen. 


Außerdem find von Mar Ludw 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
OIDDUHUHD ELEND LEI CHKDILDILHILH LE LE LHILDICH) EL LDILHLH IE LE/LHILH IHNEN 
491 


Der bejte Napoleon-Roman iſt 


Mar Ludwig 


Der Kaiſer 


Roman — Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 7 Mark 50 Pf., in Halbfranz I Mark 


des Generals, des Konfuls uftv,) ganz beifeite gefchoben; es iſt Die innere Ge- 
ſchichte des erften Kaiſerreichs oder vielmehr die Zeit diefes Kaiferreichs, die 
wir lefen. Denn das Buch will, troß feines Titels, nicht das Wefen und die 
Entwidlung Napoleons fcildern. ... Auf jeder Seite fpüren wir den echten 
Dichter, der ſich mit liebend«m Verftändnis in die menſchliche Seele verfenft, 
ohne Hügelndes Sezieren und obne blajiertes Aefthetein, immer den Blick auf 
die großen Zufammenbänge gerichtet, auf das Gefunde und Kraftvolle, Mit 
dem reifen Gefühl für das allgemein Menfchliche vereinigt ſich die Tiefe der 
Gedanten, die manchen Szenen eine ſymboliſche, fiber das Lonkret Hifto- 
riſche hinausragende Bedeutung verleiht, und eine meifterbafte, durchaus urs 
fprünglibhe Geftaltungstraft zu einer vollen und erbebenden Harmonie. Es 
it boffen, daß Das Buch die allgemeine Verbreitung erlangt, die es 
verdient, 

.Boltsitimme, Chemnitz: ... Im fibrigen ift der Roman ein intereffantes und 
fein gefchriebenes Buch, alfo keine gewöhnliche Unterbaltungsware, fondern 
eine Erzäblung, bei der man merkt, daß fie ein wirklich künftlerifch empfindender 
Dichter gefchrieben hat. Viele Szenen in dem Roman atmen blübendes Leben, 

Anſchaulich find die innertypen, reizvoll Die Frauentypen gezeichnet. Und 

| über dem Ganzen liegt der Duft der bewegten Seit, in der der Roman fpielt, 











ig in unferem Verlag erfchienen: 


Marianne 
Die Geſchichte einer Liebe 
Geheftet 3 Mark, in Pappband 4 Mark, in Halbfranz 6 Mart 


Die Propyläen. München: Dies Buch ift ein heißes, himmelsfrohes Stam- 
meln junger Liebe. Urfprünglihes Denten und — Farben geben 
der Erzählung, ohne fie grell zu machen, fo viel Eigenart und inneres Licht, 
daß fie gründlich —— zu werden verdient, Gewiß darf man dieſe 
Ichgeſchichte und ihren Verfaſſer mit Aufmerkfamteit begrüßen. 
SHamburgifcher Eorrefpondent: Mar Ludwig hat mit dieſer Geſchichte ein 
| KRunftwerf gefbaffen ... 





vom Verlag Albert Langen in München-S 


III LEUTE EEE EV EEE. 
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Soeben ift erfchienen 


2 Alerander Caſtell 
@ Capriceio 

& Novellen 8 
6) Umfchlagzeihnung von Alphons Woelfle @ 


2 
2 
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® Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark, in Leder 10 Mark 


74 Alerander Caftell, deffen Roman „Bernards DVerfuchung“ bei der Kritik 
Ka einen fo ftarken Beifall fand, gibt hier ein Buch von ſechzehn Novelletten, 
die den fpannenden, farbigen und zifelierten Stil diefes Autors in feiner 
ganzen Frifche zeigen. Ob es fi um eine einfame, fehmerzvolle Nacht aus 
dem Leben eines Virtuofen handelt oder um eine grotedfe Szene aus den 
Parifer Hallen, ob er den feltfamen Todestampf eines jungen Heren malt 
und durch eine ganz unerwartete Konkluſion verblüfft, oder die atemlofen 
und blutigen Peripetien eines Boxtampfes darftellt, immer erfaßt er den 
merhvürdigften, Dramatifchften Augenblid aus der Erifteny feiner Geftalten. 
Wir erleben den unfchuldsvollen Ehebruch einer Parifer Kleinbürgerin, ein 
Automobilabenteuer am Mont Cenis, wir halten entfegt den Atem an über 
dem furchtbaren Gemälde einer Hinrichtung und find mit Pafjion Zeuge 
ber graufamen Liebesmelanolie eines jungen DVerführers, der eine ganz 
ſchmerzhafte Wendung feines Schickſals erfährt. Eine Varietefkigge fteigert 
unfere Erregung bis zur Bellemmung, die Novelle „Der Beſuch“ ift faft 
ein Einafter mit einer Liebesſzene und einer fcheinbar toten Frau, „Ca- 
priccio*, die Titelgefchichte, fchildert ung das unerwartete Abenteuer eines 
Großfürften in einem Rivieraerpreß, ber „Rekord“ endlich ein Gelüft eines 
fürftlichen Sportsmannes don faft verbrecherifcher Verwegenheit. Vielleicht 
das Verblüffendfte aber ift „Andre“, die Geſchichte eines Jungen in einem 
Öffentlichen Haufe. Mit ftrahlenden Reflektoren durchleuchtet dieſes Buch 
mobernfte, vaffiniertefte Lebenszuſtande, zeigt bald in leifem, bald in fliegen- 
dem Tempo die Heyjagd nach dem Phantom des Genuffes, der Liebe... 
nach der Steigerung der Erifteny in einer Form, die ftets fünftlerifch reif, 
fenfibel: alles in allem voll von poetifhem Reiz iſt. 


Früher erfhienene Bücher von 
Alerander Eaitell 


Bernards Verfuchung 


Roman 


75 
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@& Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle — Zweites Taufend 
2 Geheftet5 Mart 50 Pf., gebunden in Leinen 7 Mark, in Leder LO Mart 
—8 Die Neue Rundſchau, Berlin: Muſitaliſch tlingt dieſes Buch, und mit * 
AVWorten weiß es die unendliche Melodie fehnfüchtiger Spannungen, die 
&] erlöfenden Harmonien ftarter Erfüllungen und die Dunfeln, wie ſchwere 


Tropfen fallenden Triftitien — il pleure dans mon cur — troftlofer Stun- 
den ber Unmiederbringlichteit in unfer Gefühl zu bringen, Es weiß um den 4 
leifeften Hauch der Erotif wie um die derbfte Umarmung mit Mammernden RA 
Organen, wenn es gilt, Die Seele durch die Sinne au beilen oder wenigſtens 
zu betäuben und ſtill zu machen ... Oft Erlebtes, oft Gefchildertes betommt 

bier eine folhe Intenfität der Vergegenwärtigung, eine folch leidenfhaftlih 1 
wehe Llebertragungsfäbigteit, dab Situation und Zuftand ebenfo wie immer 
im Leben neu und unerhört werden. 


Der jeltfame Kampf 


Novellen 
Zweites Taufend — Geheftet 3 Mart 50 Pf., in Pappband 5 Mart, 
in Halbfranz 6 Mart 50 Pf. 
Der Bund, Bern: Noch einmal müffen wir Stendhal nennen (4. ®. in 
feinem Roman „Le rouge et le noir“). nd nicht nur die grübelnde GSelbft- 
zerfegung hat A. Caftell mit ihm gemein, au im Abdämpfen des Aus- 
drudes der Affelte erinnert er an diefes große Vorbild, Wer ein Buch 
artiftifch zu leſen verftebt, der darf ſich von der Betanntſchaft mit den drei 
unter dem Titel „Der feltfame Kampf“ vereinigten Novellen fehr viel ver- 


DC Y 
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IIIIRTIE 


ſprechen. 3.0. Widmann 
Die myfteriöfe Tänzerin 
Novellen 3 
Drittes Taufend — Geheftet | Mark, gebunden in Leinen 1 Mark 
50 Pf., in Leder 2 Mart 80 Pf. 


OU 
2 


Hamburger Nachrichten: Alerander Caftell bewährt fih in dem gangen 
Buchlein als feinfinniger Erzähler und gewandter Sprachtünſtler; feinem 13 
großen Vorbilde Maupaffant, dem Meifter der Novelle, fucht er mit Er- 4 





Kt folg nachzueifern. 6 
& Zu beziehen dur die Buchhandlungen & 
ober direft vom Verlag Albert Langen in München-S —— 
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Soeben ijt erfchienen 


Guſtav Meprinf 


Des deutſchen Spießers 
Wunderhorn 


Geſammelte Novellen 


In drei Bänden — Geheftet 6 Marl, gebunden in Leinen 10 Mart, 
in Halbfranz 15 Mart 


Niemand, der Guftav Meyrint kannte, wird den einige Jahre fchon auf feinem 
alten Gebiet Schweigfamen vergeffen haben. Alle feine Freunde, deren Anzahl 
groß ift, denn jeder, der ihn kennt, ſchaht und liebt feine Kunft, haben feit langem 
nad einer einheitlichen Ausgabe feiner Novellen ausgefhaut, die ihnen nunmehr 
befchert wird. Ja wirklich: beſchert wird. Denn au die wiederholte Lektüre Mey- 
rints gibt das warme Gefühl, mit jeder feiner Arbeiten ein eigenortiges, reizvolles 
und fhönes Geicent zu befommen; zudem haben wir der neuen Dreibändigen Aus- 
gabe ein befonders hübfches, apartes und anziehendes Gewand gegeben. — Diefe 
Gefamtausgabe von Guftav Meyrints Novellen entpält außer unbetannten Arbeiten 
die Novellen der früher erfhienenen Bücher „Wadsfigurentabinett“, „Orchideen“, 
„Der beiße Soldat“ und „Jörn Uhl und Hilligenlei*. Diefe Eingelausgaben bleiben 
auch weiterbin beftehen. 

Ueber den Wert der Novellen Meyrints, die mit den ähnlich eingefleideten Arbeiten 
anderer Autoren wie H. S. Ewers ufiv. nichts gemein haben, laffen wir die Preffe 
in folgenden Krititauszügen zu Worte kommen: 


Die Zeit, Wien: Dinge, die man yähneflappernd fagen könnte oder erftidt von Gelächter, erzählt er 
— immer fachlich und au unfehibar! — mit einer [hönen Gedlegenbeit, Die auf Mafflatedt Anfpru 
erdeden darf... Einige rer Stüde der „Orbideen" find fdlehrbin vollendet. So vor allem „Chimäre*. 
Wenn von Meprint nichts lidrig bliebe ale dies gang bewundernswerte Stüd — es würde genügen, 
ihm einen Piag unter den —— der deutſchen Profadichtung zu Adern Das ganye Is 
aber, deffen Anihaffung niemand verjäumen folte, der Geift, Dhantafte, Wis, Satire, Geitaltungs- 
kraft zu (bäsen weiß und es —— nun einmal erfabren bat, wie tröftlich yumelten im Leben 
dieje Bottesgaden als Veidvertreib wirten — das ganye Buch enthält nicht ein belanglofes Stüd, nicht 
eine Geite, die man Überihlagen mochte. 

Neue Hamburger Jeitungt ser fich da nicht amüflert und, was mebe fagen will, mit ‚Hilfe Aterariſch 
—— aus vornebmer Kunft, der verdient einfach garnicht, — daß ſoiche Gefchichten Überhaupt 
eferiepen werben. 

Srünener Neuchte Nachrihten: Fin meifterbaft gefhriedenes Bub! Man weiß nicht, was man 
mebr bewundern fol: die reihe Dhantafle, die prächtige Schliderungsgabe oder die ftart fatiriihe 
Seite, die den Stigen eigen Ift Sie und da drängt fi ein Vergleih mit Mart Twatn auf .., Die 
flärtfte Seite des Verfailers fheint aber In dem Ausriaten angfterfluter Gemütsruftdnde zu Ttegen, 
Da erreiigt Die Schiiderung eine Nöpe, wie u.a. In Der Defängntegefrpiipte „Der Ohtrtens, Dap aaa 
unwiuturlich gepadt und mitgeriffen totrd. 


Die Einzelausgaben 
Wachsfigurenkabinett Der heiße Soldat 


Sonderbare Geſchichten und andere Geſchichten 
Buch ſhmuct u. Umfchlag von A.Lambert 7. Taufend 
. Taufend Gebeftet1 Rare gebunden 1EMartSoSpf, 
Geheftet 4 Mt. in Halbfrany gebdn. 6 Mt. in Leder 2 Mart 80 Pf. 
Orchideen 


Jörn Ahl und Hilligenlei 
Sonberbare Geſchichten 


wei Parodien 
Buchſchmuck von Ignatius Tafchner Umfchlag von ©. Gulbranffon 
Taujend Buhihmud von Andre Lambert 


6. 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 10. Taufend Geheftet 60 Pfennige 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München ·S 


Soeben ist erschienen Hang Yon Angeln 
Moderne Soldatenerziehung 


Die Forderung des Tages für die Armee 
Eine kostenlose Wehrkraftrerstärkung um 1000 Prozent 
Geheftet 2 Mark 


Diese Schrift eines für seinen Beruf und unser Heer begeisterten, aber nicht kritik- 
los begeisterten Ofiziers ist geeignet, nicht nur in militärischen Kreisen, sondern 
überall in unserem Volke Aufsehen zu machen. Handelt es sich doch bei den Vor- 
schlägen des Verfassers um eine kostenlose Verstärkung unserer Wehrkraft, die 
Hans von Angeln auf 1000 Prozent berechnet, — etwas, was gerade zu einer Zeit 
Interessieren muss, da von uns Deutschen ein Milliardenopfer für das Heer verlangt 
wird. Nach der Meinung des Verfassers ist eine so ungeheure Erhöhung unserer 
Schlagkraft dadurch zu erreichen, dass unsere Infanterieausbildung reformiert, dass 
dabei alles zum alten Eisen geworfen wird, was veraltet und überlebt ist und un- 
nütz die Zeit für wichtigere Dinge stiehlt. Zwei Dingen gibt Hans von Angeln 
besonders die Schuld daran, dass die Schlagfertigkeit der Armee bedroht ist; der 
übermässigen Wertung äusserer Schönheit und Gleichmässigkeit und der leidigen 
Bequemlichkeit. Um das Uebel an der Wurzel zu fassen, geht er davon aus, das 
Wesen der Ausbildungskunst zu ergründen, um dann die kritische Sonde an jedes 
einzelne Ausbildungsgebiet zu legen. Er vertieft sich in Wesen und Zweck jeder 
soldatischen Kunst, stellt die Ziele fest, die dabei erreicht werden müssen, und 
prüft, ob unser heutiges Ausbildungsverfahren den Grundregeln dieser Kunst Rech- 
nung trägt. Aber er bernügt sich nicht mit Kritisieren, sondern versteht es, positive 
Vorschläge zu machen, die notwendigen und zweckmässigen Reformen klar ins Licht 
zu stellen. Jedem Offizier, der es erust mit seinem Berufe meint, wird dieses frei- 
mütige, aber von echter Liebe für die Armee getragene Bu viel zu denken und 
zu lernen geben. Dabei ist es so gut, frisch und leichtfasslich geschrieben und 
befasst sich mit der Beseitigung von Missständen, unter denen in unserem Lande 
der allgemeinen Wehrpflicht fast jeder gesunde Mann selber hat leiden missen, dass 
dieses Werk weit über die bernflich interessierten Kreise hinaus Aufschen machen 
muss. Und mag es die Anhänger des alten Schlendrians im Ofüzierkorps durch 
mancherlei ärgern, — in den Augen jedes Vorurteilslosen wird es als das dastehen, 
was es ist: als eine patriotische Tat. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-$ 
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choll, aber nur aus der Flasche 
Das ist die Marke für Kenner. 


Kellner! noch eine Runde Cog 
mit rotem Aufdruck MACH 
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Dank seiner hohen Nährkraft, seinem Wohl- 
geschmack und seiner leichten Verdaulich- 
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Wilh. Bethge, Magdeburg 3, Takobitrade 7. 
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M. 


Overland- Automobil - Gesellschaft 


Wright & Co. 


General-Direktion: Cöln a. Rh., Brückenstrasse 5—9 





Mit Torpedo-Karosserie 





"= Polyplast-Satz 


Präzisions! 


München $X. 





Ans Haan —Blse Dann! 


verbessern ihre 
Rouge Jeune 
Schminke! Pi 
braune 
hädlich durch „, 
Absolut diskreter Versand g 


tafarbe durch Anwendung von 
blüffende Wirkung. — Keine 
Den gegenwärtig 50 be- 


Porto. 





Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


Arthur Seyfarth 


Köstritz 5, Deutschland, 
Weltbekanntes Etablissement — Gegründet 1864. 
ischer Häfe. :; Prämliert mil Mächten Aaszzichsungen. 
eier Rasse=-Hunde 
edelster Abstamm. v.kleinst. Salon-Schosshündchen 


bis z. gr. Ronommier-, Wach- u. 
Senutzhing, sowie alle aricn JagAhunde 


k: „‚Der Hund und 
— Krankheiten‘“ M. 











Bomphaksr” Fin Rafummagfinv 
fir gar Art pflefen Ruf 
e Icht guten Rechnern spielend die Bewältigung gewaltiger 





banalie 
ste Addition 


Kontrolle, Iuventur, 
rt, Dividiert bis 

R.P. 0. Ausl,- 

arantie, 


bereitw 


Hans Sabi 





— 
Prismen- Ferngläser 


r 
Heer und Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und 5 
Theater und Jagı 

von 
M. 90.- bis M. 185.— 
Zu beziehen von alen grösseren 
optischen Handlungen, oder direkt von 


E. Leitz, Oplische Kıre, Wetzlar. 








Herrlich schöner, handgravlerter 
's Metallziferblatt mit arabischen 

dos 
ton 
zZolitrei 


Den echt goldenen Uhren täuschend nachgeahmt. 

Sprungdeckel mit zarten ns. 

Zhhien and Sekundenzeiger. 

schtes Schweizerw Orl; 

Gang and Haltbarkeit der Golauflage 
gegen Nachn: o durch die Uhrenfabri! 

Jakob König, Wien 111123, Löwenga; 


—V ububuiuubtnm mmmmm ulI 


Forischrii⸗ 

























Die vornehme Qualitätsmarke in höchster Vollkommenheit 
Schahfabrik Eugen Wallerstein, Offenbach a. Main. 











ä TRADEG MARK UNI 


Be | 


HOSENTRÄGER 


m) 





Millionenfach erprobt! 


zu 


Man beachte die Schutzmarken 
und weise Nachahmung zurück. 








„Barzarin" 


ärztlich erprobtes, wirksamstes 
ittel gegen 


Zuckerkrankheit 


ohne Einhaltung strenger Diät. 
Ander Universitat Tübingen phar- 
Makologlech gepräit, Laraftiert 
— 
= In allen Apotheken käuflich, = 
Prospekto gratia. 

‚Schiller- 

Beck & Cie, 

‚Stuttgart- Cannstatt 2, 
HOHHOOOOOOOOOOOOO: 


uf Gegen Korpulenz wife 


helfen am schnellsten und olıno jode Ge- 
fahr die Kissinge, Marko H.A.), 
hergestellt 



















nganzuweı inA3l. Nachn.d.dh. 
Echt nur durch Wirseh-Apotheke 
Straßburg 86 Eis. Ält,ApothekeDontachl, 








Unwiderruflich! 
Zietang Il.u.12. Novbr. 18 
1 


eberlinger 
e Minsterbau 
£otterie 
zur Wiederherstellung d. Münsters 


6269 Geldgewinne 
bar ohne Abzug Mark: 


Hauptgewinne Mark: 











In Ocsterreich-Ungarn nicht erlaubt. 


Porto und Liste 0 
Zu bez. durch d, Generalagentur 


Lud. Müller & Co. 


9 
bei Eberh, 


Miteffer 


Yidiel, auf die Hartnädianten, feltatän- 
jmde ent und fonnige Bi In 
jelten werden am Adeefien burc meine feit 
fon 2 Jahren tewänrten Eperlalmittel ber 
feitigt. Garant. wirtiam u. unfdäblld. 2.50 
Otto Beihel, Merlin 52, Elend, 















JZelchnun von Wilpelm Schuly 


ANNE, 


„Degen Napoleon Haft Du uns geholfen, o Herre Gott, nun Hilf uns gegen unfere Bölter!“ 
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—— 


Platten, Papier 


Marken „Statiw: 
gebrauchsfertige 





Chemikalie 





Photographie, künstiei 





chen Bil 


Hilfsbuch.- 





photographischer Platten mit ausführlicher Beschreibung 
20 Tafeln auf Kunstdruckpapler usw. 


vorschriften, Tabellen, Abbildunge: 





In flüssiger, Patronen- und 
Tablettenform. PREISLISTE 


UND LIEFERUNG DURCH DIE HANDLUNGEN. Amateure und Fachleute finden In der dritten, 
völlig umgestaiteten und textlich wiederum stark erweiterten Auflage des 


ausführliche Anleitungen zur bildmäßigen Porträt- und Landschafts- 
ikomposition und erfolgreichen Verar, 





tung 
alier Bei 





@ |" allen Photo-Handlungen oder gegen 60 Pfennig In Brielmarken von der Dr. C, SCHLEUSSNER Aktiengesellschaft, FRANKFURT a M.3 














Verlangen Sie kostenlos u 
franko meinen Illustr. K: 
talog No. 28 über wenig 

tragene Horrenkleider, vom 
besten Publikum stammend, 





SpezialversandhausL.Spielmann, 
München, Gärtnerplatz 2. 
90% vom 
Reingewinn 
den 
Veriassern 
bei Heraus- 
[Bio tar zar arten gabe ihrer 

Werke in Buchform. Aufklärung 
wird gern erteilt. In unseremVer- 
lage erscheinen B. Laue’s Werke, 
Verbreitung 2.2.60000Exemplare. 
Veritas-Verlag. Wilmersdort-Berlin, 











Ale Beintrilumungen vere 
bedt elegant nur mein med. 


Bein-Renulier-Anparat 
ohne Poller ober Kiffen, 
Nen! sataton orat. 


erm.Seefeld, Radebeul No.3 
bei Dros, 


eh Schlanke Figur 


durch 
Dr. Richters Frühstückskräut 
türlichsten , dlienen G 


58, 





ö 
Ei 
& 





und sic 
Bedeutende 
Dankschrej 

2. 


htsabnahme, 
piohlen! 
sp. grat, 
ES“, 

— 8, 





München 14 















zowWolms 


Stottern Ei 


Robert Ernst, Bei 
Prospekt g 








e dynhilis © 


und Unterleibsleiden, Ihro pründ- 
ohne 


liche und dauernde Heilung 
Quecksilber und andere Glfte von 
zialarzt Dr. Ebert. Brosch 
Einsendung von 1,0 N. (Briefmarken) 
‚durch Ambulatorlum für Dr. Eberth's Hell- 
verfahren, Frankfurt a. M. 150. 


Rino=Salbe 


wird gogon Beinleiden, Flechten, 
Bartilochto u. ro Hautleiden 
angewandt ist in Dosen 
ANk. 1.15 und 2.25 
In den Apotheken vorrätig, aber 
nur echt in Originalpackung 
weiss-grün-rot und Firm 
Rich. Schubert & Co., chem. Fabrik 




















Weinböhla-Dresden. 
Man verlangeaasdrücklich „Nas“, 
















cu ‚onstitulionelle] 
(innere, erbliche und unhellbare) 
wm Syphilis. m 
Ein Trost wort für d. Menschheit Schrift] 
ed. u.chir. Josef Herm: 
k.Cheların Syphilis Abu 
‚enh. Wiedenin Wien. Nact 
(dem Indien Duch beschreb neuen ent 
Heilverf, wurd. mehr als 60000 Kranke, 
al obne 
IFeheiit_ Das Buch un nfige seiner 
Versatt-Anweig uenibehlt jeden] 
[Geschtechuiraeken der uch vor jahre 
fang Siechtum schutz. wül Geg Eins 
v2 M ‚auch in Mark. (auf Wunsch ver- 
vet 20 PL mehr) od. Nachn. 2 M. 40 Pi. 
ta Ber. von der Verlagsbuchhandiung] 
4 








tie ih meine Büste. entwickelt und helestipt hube! 


Laut meiner eigenen nur äusserlichen Methode. 
Nehmen Sie den Rat einer Pariserin an! 


































Matterpflich Krankheit und 4 Es ist nun eine Spanne Zeit seit jenem Tage 
die Ursache meiner Nachen Brüs ist Tausenden u tausenden Y 
tern und 1 , mit der von mir ineu glücklichen Zi 
harmonis dechten Methode denselben unfehlbaren Erfolg zu erzielen, 
ich aufs tiefste be- | und zwar nach Anwendung von höchstens 2—3 Wochen, was 
mir vielfach schriftlich bestätigt wurde. 




























für welche wir 





gestattet, lasse ich einige 
ankbriefe zur Kenntnis meiner 
oriun langen und füge noch 
hinza, ich mich, glücklich 


So weit es der Kaun 


If, 








nugtuung 
limmste wa 








dass 






















meine soziale Lebensstellun; schätzen würde, allen Frauen und 
‚gann darunter zu leiden. Die Mädchen, welche inen schönen 
ste und kostbarste Robe blieb — Busen besessen oder denselb« 
von mir getragen — effektlos, und durch irgend welche Gründe ver- 
mit Neid und Aergor sah Ich auf dei loren haben, auf diskretesto Wejse 
Strasse, im Theater. oder In meiner und vollständig gratis Auskunft zu- 
unmittelbaren Umgebung, welch kommen zu lassen, wie es möglich 
grosser Unterschied zwischen mir Woch “ 
und einer, wenn auch nur einfach 


gekleideten Frau mit schöner, wohl- 
‚geformter Büste bestan 
de 'on Brust ent 












Fr. R.K., München, hatiihre 
Büste um 18 om erweitert. 


möglichen Mittel, 
llsten: au Fr.A.V.‚Stuttgart,um20 om. 


gialisten zu N 
bonn, es war alle 


Resale 




























war nur und Geld- 
verlust, 

Wie ich darunter gelitten, will 
Ich übergehen, aber bis ins Innerste Wenn ich nun behaupte, dass 
Mark durch Neld und verletztes Ehr die von mir durch einen lück- 
gefahl getr tzte Ich mich an lichen Zufall entdeckte M 
Work, me ‚enen Ideen tatsächlich imstande Ist, 
springende Versuche anzustellen fe Resultat zu 2 
Wochen und Monate sind damit ver. geschioht dies nicht aus Schnauc 

nach Lorbeeren. sondern aus di 





einfachen Grande, der 

nur durch einen glücklich 

kte Methode zur Entwickelung und Festig 
is zu bringen. 

k_offe ich untenstehenden Gratis- 

Namen und Adresse versehen an mich 












ickelung u 





‚es Mittel von einig 








mir be um mir den B io des „Simplieissimus* berechtigt, sich 
weis z denselben nündlich die gewünschte Auskunft 'voll- 
Dienst | kommen gratis zu verschaffen, 


Gratis-Anweisung 


über die Entwickelung und Befestigung des Busens. Briefe sind mit 2 Pf. und Postkarten mit IN Pf. zu frankleren 
und an Hel&ne Duroy, Division 63J, 12 Chau: d’Antin, Paris, zu richten. (Rückporto erbeten.) 


Adresse: 








Muiracithin ist eine wirksame Kombination aus dem 
nervenstärkenden Lecithin und dem anregenden 
Muirapuama. Es hat im Gegensatz zu Aunlichen 
Präparaten eine umfangreiche, wissenschattliche 
Literatur mit Gutachten erster Professoren. 

Die sich auf eine Reihe von Jahren erstreckenden 
pharmakologischen und klinischen Untersuchungen 
seitens einer Zahl erster Professoren und bekannter 
Aerzte haben die eminente Wirksamkeit des Mui- 
racithin erwiesen speziell in Fällen von vorzeitiger 
männlicher Neurasthenie und sonstigen neurasthe- 


nischen Erkrankungen des Nervensystems wie 


nervike Depressionen. Unlust, Konfschmerzen auf 











neurasthenischer Basis, Appetitiosigkeit usw, Aus“ 





führliche Literatur mit 
Gutachten jedem In- 
teressenten kosten- 
frei durch die Fabrik. 

Warmung, 


Preis des Muiracithin 
pro_Flasche 10 u. 6 Mk, 


Erhältl.inall.Apotheken. 





Ersatzmittel und Imitationen 
weise man ım eigenen Interesse zurück. 
Fabrik: 

Kontor chemischer Präparate, Berlin SO. 16/28. 


MARCEL PREVOST 
Vom Weiblichen überall 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. Umschlagzeichnung von M. Dudovich 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN-S 




























Tel, Couleurarikelabrik, 


Regensburg u. Wien VII 
UnerreichteAuswalıl inmodern. 
Bier- und Weinzipfel, Dedika- 
htzeug. 
t:Kappenall,Formen 
hrl. Fabrikat. 30000 
htkatalog gr. 0. {fe 


Tücht, Reisende 


für ganz nones Handbuch für Handele 
u. Gewerbetreibende, Handwerker 
ce. gesucht, Hohe Provision. Verlag für 
Gewerbe u. Handel, G.m.b.H., Leipzig. 


Plastischer Künstler 
jesucht von einer Porzellanfabrik 
harıngens "zur Lieferung, origineller 
Modelle u. Scherzartikel, Öflerien unter 
ii D, 4006 an Rudolf Mosse, München erbet, 


Trauungen ı, England 


Reisebureau Arnheim- 
Hamburg. B. Hohe Bleichen!5i 


I rane Auswshlen wel unker] 
r /slogpreis' 


Briefmarken 


Dun Sekschope 666 


Briefmarken 


15.000 verfcjlebenefeltene gar. echt, auh Pole 
tarten verfende auf Verlangen zur Auswahl 
one Rauızwang mit 4—HP/eunteralien Ratas 
logpreifen. Obere Dezassıt.1d 


riefmurken = 


erstkl Verein, EY-mosttel, [7° J] 
Er. Vortelle, terYorr, DIN 
KlswHariiät-Abt Vario. 















* 

























































Briefmarken-Zutung 


Markenhaus J.Fell, 
wi, 

















frco. melno 
eillustr. Satzpreislisto 
gonheitsofferto Ir.1}, 


Carl Kreitz, Königswinter 45 a. Rh. 
Echte Briefmarken sehrbilig. 


riefmarken-Katalog gratis 





















10000 Ankauf, Verkauf, 
von Ü Taxation. 
Gelegon- 1.33 Spozlalltät: 
heits- A| Auswahl- 

angeboten, sondungen, 


Philipp Kosack & Co., Berlin, Burastr.13h 
(am Königlichen Schloss). 


Hochaktuell! 
Iodtbeitund Kultur 


Be 
BL Bi 















— 


TR ſpeue ocerungen MM 
vonkikhardlingemitfer 


Diefes neuerichlenene Duch be 
handelt in erniter, offener Weile auf 
142 Seiten: Nacitkultur, natürliche 
Morat,Prüderie, Scham, Samllienbäder, 
Kleidung u. Mode, Haare u. Duftltöffe, 
Sexualethik u. Raffenhygiene ulm. 


— 69 Abbildungen. 


Aus Urfeilens „Ich bin entzückt über 
die klarenAusführungen inWort 
und Bild.” — „Sie haben mit bewun- 
dernswerter Ünerfchrockenvelt den 
pemaitigen Kampt negen das 

ucker- und Heuchlerlum auf- 
genommen“ ulm. 

Zu bez. durch jede Buchh. oder geg. 
Einfend. v. M. 2.0 ($r. 3.28; Kr. 3.10) 
für dos geheftete; IM.4.20 (fr. 5 
Kr. 5.) für das gebundene Buch 
(Machn. 20, Ausland 50 Pfg. mehr) von 


Rich. Ungemwitter, Verlag, Stuttgart 8, 



















































Sim 
in tat. — 9 


erreich- Ungarn für die Redaktion veramwortlich 





hr Fröſchel in Wien XI. — Erpedition für Vefterreid- 


Perantwortlich: für die Redaktion Ernft Freißler (Ernft Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Mar Hatndl, beide in München, 
Jafinue erfon ®. m. b. 9. & Co. Kommandit-Gefellfhaft, Münghen. — Redaktion und Erpedition: München, Hubertusftraße 27. — Drud von Streder & Schröder 


vn bei I. Rafael in Wien I, Oraben 28, 





Ein Sentrumswähler 


(Zeichnung von Henry Bing) 





EXTRA- QUALITÄT 


mr. 16° 80, 





at NASE 
MERCEDES =: RERHUH 


UBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2. 





ad bin net der nächjtbefte, i g’Hör’ zu die 0,05 Prozent Analphabeten !* 











Englisch, Französisch 


Bronchialkatarrh, 

Luftröhrenkotarrh. Lungenkatarrh, Emphysem. 

Symptome: Entweder trockener Katarrıı Mit 
m quälendem Husten und ger‘ 

rauen Sehleimen oder schlei- 


Kehlkopf-, 
ie 


1 mon, 
h war s Leiden ndig geheilt 
x ich mir infolge des anhaltenden Huktenx zu; 
verschwunden 


anzuschaffen 
ung) nusgostellt 
ner schreibt P. Clemens Serlann, Prior, München: „Wie ich 
Ihnen bereits neulich geschrieben. bin Ich mit den von Ihnen be- 
bi ten schr zufrioden. Es 





r 10000 Stück vor 
ul Nahero Au en erhalten Sie von der Firma 
Carl A. Tancr6, Wiesbaden 124, vollständig kostenlos. 


us Astlıma 


Deutschland Storchenapothel 











n)Joh.Fischer, 
nden Sio 
Nachnahme 2 Fl. Arnnld 
nn derselbe tut mir grosse 
r on mein Asthma. Depot für 
jünchen, Dienerstr. 34, woselbst Broschlire gratis. 
Carlo Arnaldi, Mailand. 





















Das ideale Weihnachts-Ges Berl 


Watermaris(äeslRountain Pen 


Waterman’s Ideal Füllfedern sind mit 14 kar. Goldfedern ausgestattet, 
zu deren Spitzen das feinste (härteste) Iridium verwendet wırd. 
Dadurch wird jene rühmlichst bekannte Daueıhaitigkeit erzielt, dass 
eine Feder fast eine Lebenszeit gebraucht werden kann, In jeder 
Härte und Spitze lieferbar. Gewähr für jedes Stück. Umtausch auch 


nach Weihnachten gern gestattet 


In asten beweren Schreibwarenhandiungen erhäitich. 
L-&C BARDTMUTH, Drenden, Bankstrasse 1); Wien, Landen. Parın Krimei Malland, Zürich. New York. 


am 








Staltentfah, Riederländif, Points, Rumänife, 
Rufftfep, Schwerife, Spantfc, Ungarifcp. Altarie- 
Hlfh eriernen Sie am lelcteften, billigften und 
beauemften auf Grund der weltberühmten Unter- 
ridtsbriefe nah der Methode Touffant-Langen- 
Geidi für den Selbftunterriät. Diefe Methode Ift 
don Autoritäten auf dem Gebiete der Sprachwiffen. 
f@aft bearbeitet und lehrt — ohne Vorkenutuiffe 
voransjufetien — von der erften Stunde an das 
geläufige Sprechen, Schreiben. Lefen und Verftehen 
fremder Spragen. Die muftergültige Ausfprame- 
bejeihmung der Methode Tonffaint-Langenfheidt 


narantiert dafür, dafs Se Me Sprade genm fo 
tole der Ausländer fpreden Die jwingende Lonlk 
der Erklärungen macht dae Studfum nach diefen 
Unterrichtsbriefen jum Vergnügen und führt pum 
fidheren Beberrfen. — Verlangen Ste unfere 
reiiiäufteierte, mit vielen Karten ausgeftattete 
Brofgüre „Fremde Spraden und Ihre 
Eriermung* fowie Einführung Rr. 7 In den 
Unterriopt der Sie Intereffierenden Sprame. Die 
Zufendung erfolgt vollftänpia koftentos 
und obne Irgendiwelche Verpflichtungen für Ste. 
behte lden Sie deute no eine Poftkarie an die 


Langenscheidt 


@3 be Verlagobughdandiung (Prof. ©. Langenfeld), Berlin-Schöncberg, Bahnſtratze 29/30. 10 











Abert Langens Nunstüruke 








eine Serie hervorragend guter, getreuer Reproduktionen 
nach Werken alter und neuer Meisı 

bis 100 Mark. Illnstriertes Ver ı 
von 50 Pf. von ALBERT LANGEN, VERLAG, MÜNCHEN-S 


eise von 8 Mark 
hnis gegen Einsendung 














MERCEDES 


DAIMLER-MOTOREN-GESELLSCHAFT 
-- STUTTGART-UNTERTÜRKHEIM -- 
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HOEHL EXTRA DRY 








Und als nun Thron und als Altar 


Schon wieder recht gefichert war, 


Freibeitstriege! Bonaparte! 
Scharre, Totengräber, ſcharr! 

Er, der ganz Europa narrie, 
Starb, des Glüdes größter Narr, 
Bonaparte! Freiheitstriegel 

Ei! Wie Hingt das wunderlich! 
Er nur eine Eintagsfliege, 

Doch unfterblich Metternich ? 


Vater Zahn 


(geipnung von ©. Gufdranffon) 


Da hatte man fie fatt genung, 
Die törichte Begeifterung! 


Trinkſpruch 


Als die Leipziger Kanonen 
Nach drei Tagen ausgebrummt, 
Iſt, geſpickt mit blauen Bohnen, 
Auch die Freiheit mitverftummt, 
Und die Völfer, Die geblutet 
Für den angeftammten Thron, 
Wurden ruffifch durchgeknutet — 
Heiliger Napoleon! 


Vierunddreißig LCandesväter 
Puderten den alten Zopf, 

Jeder Gottes Stellvertreter, 

Stolz das Kröndhen auf dem Kopf. 
Einem leuchtenden Kometen 
Folgte ſcheu der trübe Schwanz, 
Und die Völfer lernten beten 
Durch die Heilige Allianz. 


49 — 


Freiheitstriege! Einen Ganzen 

Auf die Freibeit! Donnerfehlag! 

Rafematten, Ordonnanzen, 

Olmüs, Karlsbad, Brubdertag! 

Bonaparte! Freiheitstriege! 

Ei! Das tlingt fo wunderlich. 

Er nur eine Eintagsfliege, 

Doch unfterblihd Metternich? 
Eogar Steiger 


Nach hundert Jahren (Seichnung von Sp. Th. Heine) 








„Man ſprach einmal von eftgeläute, 

Man fprach von einem Feuermeer; 

Doch, was das große Weit bedeute, 

Weiß es denn jegt noch irgendwer? 

Wohl müſſen Geifter niederfteigen, 

Don heil’gem Eifer aufgeregt, 

Und ihre Wundenmale zeigen, 

Daß ihr darein die Finger legt.“ Eudinig Ubland 
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München, 27. Ottober 1913 18. Zahrgang Nr. 31 


SIMPLICISSIMU 


Abonnement viertelfäbrlich 3 ME. 60 Pfa. PR Loy, — —— In Oeſterreich · Angarn vierteljährlich K 4.40 
Pe een Begründet von All Bert Wangen und Ch.Ch, Seine Fear 











Tu, felix Cumberland, nube! 





Mit Amor auf dem Nüden nimmt das Welfenroß jedes Hindernis, 





Wenn der Herr Hoforganift TPielt nenn son mini con 


„Kommt, Kinder, für meine Berliner Kirchen find wir nicht fein genug 1® 


Alſo Sprach Appeljchnut- - 


Dem Dichter Otto Ernft (auch Schmidt) 
Spielt feine Mufe manchmal mit, 

Und wir erfebn dann aus dem Dlatte, 
Daß er ein Tänzchen mit ihr hatte, 


Wenn fie als Mä'chen badt und kocht, 
Hat man fie ja recht germ gemocht, 
Nur wenn ihr Intelleft entiprübte, 
Fand man es graufam im Gemüte, 


Gewöhnlich but fie famft und schlicht 
Ein heimlich Haus- und Herdgedicht; 
Doch auch Humor für bejf're Nüffel 
Entwuchs des öftern ihrer Schüſſel. 


Auf einmal lieft man num im Blatt, 
Daß fie es gegen Nietzſche hat... 
Um Gott, was hat nur diefe Mufe — 


‚Steht fie mit Ernſt auf folhem Fuße?! 


‚Sie heiſcht für einen Liebestuß, 

Daß er den Nitfchle töten muß, 

"Weil er ein fcharfes Gift verbreitet, 
Das ung die Appelfchnut verleidet.. | 


Der Otto Ernft ergreift den Speer 
Und piett den Zarathuftra fehr, 
Dann fehn wir fchaudernd, über Leichen, 
Den Sieger zu der Mufe fteigen. 
Peter Scher 


Bom Tage 


Beim Geftabend der pofitiven Kreis-Synodal- 
Pereinigung Verlin · Colin · Stadt hat ein Director 
Starck vom Evangeliſchen Preßverbande für 
Deutſchland den Drang empfunden, ſich über „Die 
Tagespreffe und unfer hriftliches Volt“ zu äußern. 
Sehr natürlich durfte dabei die altgewohnte Hege 
gegen den „Simpliciffimus“ nicht fehlen. Und 
ebenfo natürlich wurde wieder das fadenfcheinige 
Märden von der franzöfifhen Ausgabe unferes 
Blattes aufgetifcht, mit ein paar ſchmalzigen Aus- 
brüchen ohnmächtigen Konkurrenzneides und chrift- 
licher Nächftenliebe unterfpidt, 

Wir möchten nun fragen, wie lange fich die ſchwar · 
zen Herren noch darin gefallen werden, eine er- 
twiefene Lüge, wie diefe, ald Kampfmittel zu ge- 
brauchen; und ob fich nicht doch bald die gewiß 
geringe Anftrengung lohnen würde, eine neue zu 
erfinnen? B ? 
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Eine von Profeffor Shmis-Mancy beforgte und 
mit Erläuterungen verfehene Schulausgabe der 
„Dichter der Befreiungstriege“ bringt zu Strophe 
fünf von Körners Schwertlied: 

„Zur Brautnachts-Morgenröte 

Quft feftlich die Trompete ...“ 
die Anmerkung: „Die Brautnacht ift der Kampf.“ 


In Württemberg befteht die ftaatliche Vorſchrift, 
daß der Schultheiß bei der örtlichen Gemeinde- 
taſſe jedes Vierteljahr einen fogenannten Kaffen- 
ſturz vornimmt. Neben diefer regelmäßigen Kon- 
teolle hat der Schultheiß auch die Pflicht, etliche- 
mal des Jahres unangemeldet, alfo ganz unver- 
mutet, beim Gemeindepfleger zu erfcheinen, um 
den Beftand der Kaffe feftzuftellen. Wie gemüt- 
li das manchmal gefchieht, mag nachftehender 
Vorgang zeigen: 

Auf das fchriftlide Anfuchen eines Lehrers, ihm 
feinen Gehalt wegen Ferienbeginns ſchon vor dem 
üblihen Termin auszubezahlen, erhielt berfelbe 
umgehend folgende Antwort: „Heute mittag 
Y/a12 Uhr kommt der Herr Schultheiß in meine 
Wohnung, um unvermuteten Kaſſenſturz 
zu halten, und kann baper heute nichts machen, 
Gemeindepfleger E.....* 


Freiwillige vor! 


on 9. Bulbranffon) 


(Zeidnung vi 




















„Alfo wer hat Luſt Kleine Beamtenfamilie, jechites Kind, Bater Alkoholiker, Mutter hochgradig hyiteriich ?“ 


Swifhen Furcht und Hoffnung 


Gelqnung von Th. Th. Heine) 





„Hat der Kerl jest ermfte Abſichten oder iſt es ein Hundefänger?* 


Vhantafus 


Auf einem vergoldeten Blumenfchiif, 
mit Ebenholzmaften und Purpurfegeln, 
ſchwimmen wir ins offne Meer. 
Welt, du füßel 
Dein Plunder trog ung, bein Wunder log und 
... Dahin! ... Dahin! ... 

Aus webendem Dämmer und Nebelglaft, 
noch einmal, 
ſich Hebend, verſchwebend, nachtduntel, 
das Land, 
das unfre Mütter gebar! 


Hinter ung, zwiſchen Wafferrofen, 
fhautelt der Mond, 


Taufend bunte Papierlaternen fchillern an feidnen Fäden. 
In runden Schalen kreift der Wein. 
Die Lauten Klingen. 
#.. Fahr wohl! ... Fahr wohl! ... 


Morgen, 
im erften Gilberfchimmer, 
morgen, 
des find wir fiher und gewiß, 
morgen, morgen, morgen fchon, 
aus fernftem Süd, blaufchön verklärt, traumlicht umtmwogt, 
.. . Sei ung gegrüßt! ... Sei ung gegrüßt! ... 
taucht felig blühend eine Infel, 
die Infel — der Vergeffenpeit! 


Das Wochenblatt 


Von Hermann Wagner 


Die Tendenz 
eht nach der großen, nach der nationalen Geite — natürlich. x 
Han frißt gern Juden, fieht aber zu, daß man ſich dabei nicht übernimmt, 
da man nicht allein Deutfcher, fondern auch Gefhäftsmann fit. 
Als Gefhäftsmann ift man nicht national, fondern Buchdruder, und da es 
nun einmal feftfteht, daß fulturbeledte Juden für Gedrudtes ein größeres 
Intereffe haben als immer-noc-eind-trintende Germanen, fo legt man feiner 


Armo Holz 


Gefinnung, die innerlich durchaus bierfeft ift, äußerlich Doch Zügel an, damit 
ihr Alkohol nicht am Ende mit ihr durchgebe. 

Die Tendenz ift alfo gemäßigt-national, 

Die ——— geht infolgedeſſen gut. 

Und die Juden erfreuen ſich aus dieſein Grunde eines beſchaulichen Daſeins. 


Die Redattion 

befteht aus einer Schere, einem Kleiſtertopf und Herrn Bohumil Erwin 
an BE einem untergeordneten Organ, das die Schere und den Kleifter- 
to} dient. 

an ſchliehe nicht aus Bohumil Erwin Stülattas Namen auf feine nationale 
GSefinnung, denn diefe ift gemäßigt deutſch, aber man fehliehe ruhig aus 
Bohumil Erwin Stritackas gemäßigtem Deutſchtum auf feinen Charakter, 
denn in diefem ift der Herr Redakteur ein radifaler Böhm. 
Bohumil Erwin Sttifatta hat ein Amt, aber er hat trogdem Verftand. 
Weil er Verftand hat, hat er eine Gefinnung, und weil er feine Gefinnun: 
hat, hat das Blatt Inferate, und weil das Blatt Inferate hat, kann es fi 
einen Redalteur leiften, der feine Gefinnung, aber Verftand hat, 
Nicht einmal eine Meinung dat Bohumil Erwin Stüifatta. 
Die Meinung haben die Lefer, und Bohumil Erwin Stüitatfa Hat nur die 
Aufgabe, den Lefern zu zeigen, welche Meinung fie haben. 
Bohumil Erwin Stritadka erfüllt diefe Aufgabe mit Hilfe der Schere und 
des Kleiftertopfes. 
Die Schere ift dauerhaft und ſcharf, und der Kleiſtertopf faßt gewaltige 
Quantitäten. 
So leicht tann alfo Bohumil Erwin Stüifatta nicht in Verlegenpeit geraten. 


Der Tert 

iſt — einen Strich in zwei Hälften geteilt, in den Leitartikel und in das 

euilleton. 

berhalb des Strichs beweiſt man, daß man ein Deutſcher iſt, unterhalb 
des Strichs kann man nicht Deutſch. 
Der Leitartifel ift gefinnungstüchtig, aber dumm; das Feuilleton ift dumm, 
aber gefinnungstüchtig. 
Das „Vermifchte* ift nur dumm, 
Das „Lotale* ift auch heiter. 
Im „Lofalen“ gelingt es Bohumil Erwin Steitatta, Selbftverjtändliches zum 
Problematifchen zu fteigern und Alltäglihem den Ewigteitszug aufzudrücen. 
Bohumil Erwin Strifatta Hebt nicht, jeden fchreibt: 
„Bom Wetter. — Bedauerlicherweife haben die Einwohner unferer Stadt 
jeit einiger Zeit unter einer unangenehmen Näffe zu leiden: es regnet. 

jung und alt hofft RSHgHi erzend auf Sonne, Sobald fie fcheint, 
lann es nicht audbleiben, daß e8 wieder warm und trocken wird, was fehr 
wünfchensiwert wäre und allentpalben freudig begrüßt würde.“ 
„Berlobung. — Wie wir in legter Stunde erfahren, hat fih Fräulein 
Raı Hohlmeifel, Tochter des allfeits beliebten Herrn Gattlermeifters 
und feuerwehrfommandanten-Gtellvertreter8 Bertold Ignaz Hohlmeifel und 
deffen Ehefrau Klementine — Schams, mit Herrn Straggenhändler 
Siegmund Alois Viechtl verlobt. Wir wünfhen dem Paare, das fi des 
ernften Schrittes, den es tut, wohl bewußt ift, viel Segen und Glüd!« 


rn 


„Todesnahrict. — Unerwartet aus der Mitte 
der Geinen gerilfen wurde durch den tückiſchen 
Tod heute vormittag 10 hr Herr Färbereibejiger 
Emanuel Röttig. Ein Schlaganfall machte feinem 
Leben, das ein um die Stadt ſehr verdienftvolles 
war, und auf das wir noch zurüdfommen, ein 
plöglihes Ende, Herr Emanuel Röttig hinter 
läßt fünf weinende Kinder, eine Gattin und ein 
blühenbes Gefchäft. Die Erde werde ihm leicht!” 
„Ein Wettftreit. — In den Räumen der Gajt- 
wirtfchaft auf dem Butterberge veranftaltet der 
VRauchtlub ‚Qualm’ morgen, Sonntag, ein großes 
Preiswettrauchen, auf deffen Ergebnis man all- 
emein und mit Necht fehr gefpannt ift. Fünf 
Dreife gelangen zur Verteilung. &s ift zu hoffen, 
daß Die Beteiligung eine recht lebhafte und Das 
Ergebnis ein durchaus befriedigendes fein wird. 
Wir rufen dem Gieger ſchon im vorhinein ein 
kräftiges Heill zu“ 

„Ein neuer Erfolg _unferes Abgeorb- 
neten Ritters von Feiftrig. — Wir freuen 
uns, von einem neuen Erfolg unferes verehrten 
Reichsratsabgeordneten Ritters von Feiftrig be- 
richten zu können, Den rübhrigen, nie erlabmenden 
Bemübungen des Genannten ift e8 gelungen, beim 
Minifterium dDurchzufegen, daß unferer Stadt der 
ſchon längft angeftrebte, von vielen heiß erfehnte 
Zuchthengit endlich bewilligt wurde, Das ift ein 
Erfolg, auf den der Herr Abgeordnete mit Recht 
ftolz fein darf und der ihm von feinen Wählern 
hoch angekreidet werden wird. Aufs neue hat 








„Mein Herr, Sie Haben mich firiert, darf ich Cie mit heransbitten!* 


Lieber Simpliciffimus! 


Der Fabrikſchloſſer Lammchen hat 
einen fogenannten Schrebergarten ge- 
mietet, Auf dem befcheidenen Stüd- 
chen Land find einige Beerenfträucher 
angepflanzt; es wird etwas Gemilfe 
gebaut, und eine Laube dient befonders 
an fehönen Sonntagen als Erholungs- 
ort. Da zieht der Vater mit den 
Kindern fhon am frühen Morgen 
—— die Mutter macht daheim das 
Nittagsbrot fertig, mit dem fie dann 
naclommt. Eines Sonntags fehrt im 
halben Vormittag ein Junge in die 
Wohnung zurüd und begehrt eine 
leere Flaſche. 
„Wozu?“ 
„Wir wollen Schnaps holen.“ 
„Zu Schnaps gebe ich feine Flaſche.“ 
„DBater will Beeren auffegen.“ 
Als die Frau mit dem Effen in die 
Laube kommt, frapt 2 
„Wo find denn die Beeren?“ 
„Die hat Vater gegefjen.“ 
And wo ift der Schnaps?“ 
„Den bat Bater drauf gegoffen.“ 


Ende September. Bureau eines Wiener 
Theateragenten. An den Wänden lange 
Wartebänte für die Engagementfuchen- 
den. Ein Direktor fommt, „Habe die 


der Herr Abgeordnete dadurch feinen Gegnern 
bewiefen, wie unermüdlich er im Intereffe des 
Bezirks, den er vertritt, — iſt, und jenen feind · 
lichen Gerüchten, die ihn lacherlich zu machen 
fuchen (?! Die Redattion.), — den Boden 
abgegraben! Dem Heren Abgeordneten Ritter 
von Feiftrig ein kräftiges ‚Heill’“ 


Die Mitarbeiter 

Es gibt ihrer drei: einen für Lyrit, einen zweiten 
für Heimatliches und einen dritten für deutſche 
Sitte und Art, 

Der Lyriter heißt Emil H. Beitlich und ift natür- 
lich ein Lehrer, 

Er liebt den Frübling, erfreut fih am Sommer, 
mißtraut dem Herbft und fchändet den Winter, 

„DO Winter, du fhlimmer Gefelle —“ 


Er ift ungefährlich und wird von den Lefern als 
Barometer benügt. 

Seine Lyrit bringt ihm nichts ein, aber fie ver- 
urfacht dem Blatt auch feinen Schaden. 

Der Fachmann für Heimatliches ift abermals ein 
Lehrer, fein Name, Ernft Theodor Hafertorn, be- 
weift Das. 

Ihm obliegt es, fich der heimatlichen Gemarkungen 
anzunehmen, über die Triften und Fluren zu 
wachen und dafür zu forgen, daß die heimatlichen 
Wälder ungeftört raufchen, die heimatlichen Quellen 
traut _plätfchern und die heimatlichen Gipfel gi« 
gantifch ragen. 


S.C. und W.C. 





„So00, Bürfcherl!” 
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Er erfüllt feine Aufgabe treu und unentwegt, und 
fein Deutſch, das er feit Jahrzehnten im Wochen- 
blatt ausjtellt, ift vom Tierfhugverein mit einer 
Medaille ausgezeichnet worben: 

„Quäle nie ein Tier zum Scherz, 

Denn es fühlt wie du den Schmerz!” 


Der Sachverftändige für deutfhe Sitte und Art, 
Andreas Hefentiel mit Namen, hat nur noch den 
Titel, aber fein Amt, 
Das ſtart vorgefchrittene Stadium bes Delirium 
tremens, in dem er fich befindet, verhindert ihn, 
ein Amt auszuüben, 
Immerhin ift das Beifpiel, Das er Durch ein volles 
Menfchenalter feinen Mitteutonen gegeben bat, 
allen in lebhafter Erinnerung und darf, ebenfo 
wie feine Nafe, als etwas Leuchtendes bezeichnet 
werden, 

Die Abonnenten 


find geehrt, geduldig und geitig mindertvertig. 
Sie find geehrt, weil fie Das Blatt bezahlen, ge- 
duldig, weil fie es lefen, und geiftig minderwertig, 
weil jie es nicht abbeftellen. 

Beim Quartalswechfel weift der Verlag darauf 
bin, daß die Verehrung abgelaufen fei, daß er 
auf die Erneuerung der Geduld hoffe und mit der 
geiftigen Minderwertigfeit auch weiter rechne, 
Er täufcht ſich nicht; der Abonnent ift nicht klüger 
genoeden: 

Ind da das Blatt immer dbümmer wird, kann mit 
feinem ficheren Auffhwunge gerechnet werden, 


elchnungen von Karl Arno) 





Ehre, Herr Direktor“, begrüßt ihn der 
Menfchengreisler, „No, wasis, nehmen 
Se mer die Bank do ab, per Stüc und 
Monat neunzig Kronen, — den Hanen 
Juden da am Et geb’ ich Ihnen gratis 
Dazul® —— 

In Splügen und anderen Ortſchaften 
des Hinterrheintales fand ich folgenden 
Anfchlag: 

„Zur Verhütung der Maul- und Klauen · 
feuche ift e8 Shmugglern und Tou- 
tiften jeglicher Art verboten, bie Araͤuer · 
alp zu betreten, Zuwiderbandelnde wer · 
den gefeglich beitraft. 

Der Alppächter 6. ©. ...... 

Der Vorftand der Gemeinde Mifor.“ 


Ih fab im Bremer Schaufpielhaus 
die Erftaufführung des Düllbergichen 
Dramas „Das Korallentettlein“, 
Der erfte Aufzug endet bekanntlich da- 
mit, daß Kätchen, die aeptgehniäprige 
Heldin des Stüds, den reihen Kauf · 
beren Lathſpon in dem Augenblid er · 
fticht, da jener ihrer Unfchuld Gewalt 
antun will. Eine tiefe und — 
Ergriffenheit lagerte über dem voll- 
befegten Haufe, als der Vorhang fi 
fentte, In diefem Augenblid flüfterte 
hinter mir im Orchefterfauteuil eine 
fette, männliche Stimme: „Belt, Ro- 
falie, du haft mer nicht erbolcht ?!- 


Fein heraus 


Geichnung von M. Dudovich 
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„Papa will deine Schulden nicht bezahlen, Fred.“ — „Ausgezeichnet, Schatz, dann brauchen wir ja gar nicht zu heiraten.“ 


en 
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ADLER bleibt auf Grund seiner 


unübertroffenen Eigenfchaften 
das bevorzugte Automobil, sei es als 


Sport-, Touren- oder Luxuswagen, als Laft- oder 
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Lieferungswagen, als Feuerwehr- oder Krankentransportwagen. 


ADLERWERRKE ..... Heinrich Kleyer A.-G. Frankfurt a.M. 


e Syphilis © 
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Korpulente, 
Sie ol schlank werden 


durch Sudol-Bäder zu Hause — 
T atürlich. Stoffwechsel. 
d für alle Organe, weil gleich- 
hiennadelo 

Nur SProbebäder, und ind über- 
a EN ner unseres Sysiems, 
5 utachtet von 
- med. , König. Hofrat. 
Diz. Bäder 15,60 M. 3 Probebäder 4,50 M. 
Tel.: Steinpl. Sudolges. m. b. H. 
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Geheime Wünſche 


bie Ete In beyug auf Ihr Meite 
eben Aunen In 
Mio nad 

v 


Inbinibuelle 
Keine 
—8* 
unfeblbarer 


ENN Sie zum vollen Genusse Ihrer 
Mahlzeiten kommen wollen, so 
verlangen Sie nicht “ Worcester- 

shire Sauce” oder “englische Sauce,’ 
sondern einfach “LEA & PERRINS.” 


Es gibt viele “ Worcestershire Saucen,” ‚aber 
nur eine einzige “ Lea & Perrins,” sie ist von 
keiner anderen Sauce jemals erreicht worden. 

Wenn Sie nicht ausdrücklich “Lea & 
Perrins” verlangen, so wird Ihnen 
vielleicht eine Nachahmung gereicht. 


Das fchönfte Gefchenk für Leute mit Humor ift das 


Wilhelm Buſch-Albunm 


185—192. Taufend — enthaltend: 
Humoriftifcher Hausfchatz # Shatanensarinengentume, 
riften mit 1500 Bildern, die Selbftblographie „Don mir über mich“ und das Gedicht 
„Der Nöcergreis* fowie das Porträt Wilhelm Bulhs nadı franz von Cenbadı 


Preis In Dürerleinwand mit Kopfgoldichnitt IM. 20.— 
für Bücherliebhaber erfciien eine Cuxusausgabe des 
Bufctalbums auf Elfenbeinpapier gedruckt und in einen 
vornehmen Pergamentband gebunden. Preis M. 30.— 


Der Inhalt des Bufh-Albums kann auch In einzelnen Bändchen 


Die fromme Helene, ‚ geb. MI.1.80 | Der Geburtstag (Partik 
Abenteuer eines Jun Dideldumt . » ... 





Der weisne Namenzug 


ist ein Merkmal 
der Orisinal-und echten 








Ferg! * jesellen vuoroe. m. Plifh und Plum ... eb, 25 
WORCESTERSHIRE SAUCE, Ipps, der Affe ....+ ‚geb. IM. Balduln Bählamm .. . Se: m.123 
Herr und frau Knopp . a. Mm. 1. Maler Kiedfel «a2... » geb. IM. 1.25 
Bulchen. ae. wm Pater Filuchus mit Porträi 
Die Haarbeutel . IM. 1. undSelbstbiographle,fowie en 
Bilder zur Jobfi . Mi. | das Gedicht Der Höcergreis geb. M. 1.25 $ TürDamenniHem % 
3 ei & . en 
Allen Literaturfreunden 1. Haug des fr. Baffermannfche Derlagsbuchhandlung — 


in München Schuhfabrik Spies: 
VERLAGS-KATALOGES a 


von ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 




















In Oesterreich-Ungarn Preis pro F Postversand K 4.80. — Ii 
Reichswährung. Annahme d e Buren — Rudoli Mosse. 
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Du ahnungsvoller Engel du! 


eichnung von Henry Bing) 











E 
ses BERLIN 
"B°H+ FRIEDRICHSTRASS 


UBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 
VERLANGEN SIE KATALOG 2. 





Jeder spielt sofortKlavier! 


Ohne fremde Hilfe — ohne Notenkenntnisse 
in kürzester Zeit flott und fehlerfrei nach der 
ke und Aufklärung sendet ge 


= 60 Nik. & 
Wochenlohn 


oder allerhöchste Provision erhält Jeder, 
der den Verkauf meiner Schilder und 
‚Waren an Private übernimmt. Branche- 
kenntnisse nicht erforderlich. Auswels- 
papiere usw, werden besorgt, Auch als 
Scbenteschäftigung können“ nachweis, 
lich Mk. 10 und mehr pro Tag verdient 
werden. Auskunft gratis. 
L. Rech, Hachenburg. 








Trauungen » England 


Reisebureau Arnhelm- 
Hamburg. B. Hohe Bleichen!53 





Blasse Herren 
ensengebrhaeennatrich 
räuna- 








arP.Welft.“ 


* 
Nadın. Aleinvertrieb: C.Klappenbach, Halli 





Grande liqueur Frangaise 


CORDIAL- MEDOC 


G.A.Jourde, Bordeaux 





Gegen monatliche 
Teilzahlungen 
zu beziehen: 


nsch.gebild Mann, Geb. 


‚Bankbeamt,Gymnas. 


läckerbauschule, Präparand, 
Konservatorium. 


Viele Tausende 


sprüngliche Farbe echt u. 
wieder durc 





in Hau (Rumänien) 
nden st 


Mk. 
Berlin 52, Eisenbahnstr.4. 


Wer krank ist 


und Interesse hat für gute 


Hausmittel 
(keine Arznei- oder Ochelnt- 
mittel!) verlange kostenlose 

schriftl. Aufklärung durch: 

Krankenichweiter Marie, 
Wiesbaden 5.126 
Adelheiditrahe 13. 


Ausicläg: 
Krampfadern 
Beinlelden © 











Bildnis des Dorian Öray.* Nur vorn. briefl. Charakt,-Schild. Abseits 


ih Analyse ein untrüg., nichts verheiml. Spiegel. Ich denke da an dns 
* re der Alltagsdeutung. Prospekt frei. P, Paul Liebe, Augsburg I. 





N en 
* liefern CH 
hr 


mischin., 3 
rate, Musikinstrum 
wären, Wirtschaftsmaschin. 


Jonass & Co. 


Lieferantd. 
Deutschen 


kxalalos — 


Nebenverdienſt! 
Ev. Mk. 5300 1000 per Monat. Nur für Herren. Keine 
Verfiherung! Kein Verkauf an Belannte! Keine Schreibarbeiten! 
Bequem im Haufe! Ganz neue Wege! Viele Anerfennungen, 
Verlangen Sie Profp. Nr. B v. Adr.: Pojtlagerfarte 
Nr. 1. Hamburg 36. 


Beamten- 
bundes 

















Unberalt 
erhältlich 





* KARLSBADER *— il 


BECHERBITTER 


IST SEIT ÜBER 100 JAHREN 
| DER BESTE MAGENLIKÖR! 
L — 








Kaliber 6.36, lioforn wir ohne Jede 
Anzahlung fünf Tage zur Probe. 
Einfachste Konstruktion, Westen- 
taschenformat. Treffsicherhelt garan- 
tiort. Preis nur Mark 36.— +10% 
bei Monatsraten von 3 Mark. Vor- 
langen Sio sofort uns. Probosendung. 


Breslau II, rosa 171581 %» Bial® Freund 
Illustrierten Katalog über Jagd-u.Luxuswaffen aller Art gratis. 
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Soeben ift erfchienen 


Martin Anderjfen Nexö 
Das Glück 


Eine Erzählung aus dem Bornholmer Nordland 


Einzige berechtigte Ueberfegung aus dem Dänifchen 
von Hermann Kiy 


Umfchlag von Wilhelm Schulz 
Geheftet 1 Mark 50 Pf., gebunden 2 Markt 50 Pf. 


Martin Anderfen Nerd hat zulegt mit feinem großen zweibändigen Roman „Pelle 
der Eroberer“ höchfte Anerkennung und dauerhafte Wertfhägung errungen. Die 
vorliegende Erzählung, die in die Reihe feiner feinen Novellen aus feiner Born- 
bolmer Heimat gehört, ift Hein und hat ein ftilleres Weſen. Doc die ſchlichte 
Kunft, mit der Nerd die glüchafte Wendung des armfeligen Lebens des Stein 
brechers und feiner Familie fo einfach Hinftellt, nimmt gefangen. Der Tod ift es, 
der graue Mann, der das Glück bringt. Die armen Bewohner der einfamen Berg- 
wildnis haben vifionäre Gaben; abnungsvolle Gefühle werden bei ihnen zu ficht- 
baren Geftalten, und fo fab der Steinbrecher den grauen Mann neben ſich im Schnee 
ſchreiten und weiß diefen Beſuch zu deuten. Aber der Graue binterläßt ihm ein 
Gaſtgeſchent, deffen ſchweres Uebel fi) in Segen wandelt: ein Unglüd, aus dem 
Glück erfteht. Die Sehnſucht des Armen nach der gütigen Scholle, die der graue 
Mann nur auf dem Gottesader erfüllen wollte, reift zu Wirklichkeit, unfaplich 
ſchnell für jene fhwerfälligen Menfchen, — und im Volk entfteht eine Sage daraus. 
Nerd Hat das fein erzählt. Rührend ift das Hoffen der Aermften und ihr fpäteres 
ftilles, fcheu erfaßtes Glüc. Ein zarter poetifcher Duft liegt über diefer Dichtergabe. 


Früber erſchien 


Die Kite der Kindheit 


Novellen 
Einzige berechtigte Ueberfegung von Hermann Kiy 


Umfchlag von Wilhelm Schulz 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Württemberger Jeltungz So Ift ein Bud vol teufcher Wabrbeit entftanden, ohne alte Ilterarifcen 
Abficpten; Geichlepren von der Luft und vom Leid der Menfeden am Meer, frifchiveg berunterergäbtt 
nie einer fo töftlich deren Uefprünglichtelt, wie fle heutzutage fein deutfder Dichter mehr Daben 
tann. Aber da Ift jedes Wort gefdaut und frifd gefühlt, und jedes Echietjal eines der großen 
Gebelmniffe des Lebens. Der Mann dabelım twied der taufend Wunder feiner Kindbelt froh. Der 
Wind dat fie Übers Meer zu und getragen, wober, wohin, wiefo, wiffen wir nicht. Aber auf- 
dorcpend vernebmen tie unfer eigenes ed. 

Narlonat-geitung, Bafel: Nerd Ift eine fharf umriffene Perföntichteit, der Die Härte des Dafeins 
getoftet und fi eine eher peffmiftifche Cebensanfbauung angeeignet bat, Cine innere Nomvendig- 
tele half ihm alte Hinderniffe überwinden. Er ift ein Dichter aus eigener Kraft. 

Berliner Börfen-Eonrler: Daß man in Anderfen-Negd einen großen Künftler vor fc) hat, der tnapp 
und Longis, fonnentfar und ftart zu erzählen weiß, dafı Insbefondere feine Viidtraft auf einen eigen» 
rtigen Gelft bimveift, wind jeder Lefer fofort ertennen, wenn er auch nur eine Heine Gefchiedte von 
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Soeben ist schienen Mans Yon Angeln 
Moderne Soldatenerziehung 


Die Forderung des Tages fir die Armee 
Eine kostenlose Wehrkraftverstärkung um 1000 Prozent 


Geheftet 2 Mark 


Diese Schrift eines für seinen Beruf und unser Heer begeii 
los begeisterten Offiziers ist geeignet, nicht nur in mil n Kreisen, sondern 
überall in unserem Volke Aufsehen zu machen. Handelt es sich doch bei den Vor- 
schlägen des Verfassers um eine kostenlose Verstärkung unserer Wehrkraft, d 
Hans von Angeln auf 1000 Prozent berechnet, — etwas, was gerade zu einer Zeit 
interessieren ınuss, da von uns Deutschen ein Milliardenopfer für das Heer verlangt 
wird. Nach der Meinung des Verfassers ist eine so ungeheure Erhöhung unserer 
Schlagkraft dadarch zu erreichen, dass unsere Infanterienusbildung reformiert, dass 
dabei alles zum alten Eisen geworfen wird, was veraltet und überlebt ist und un- 
nütz die Zeit für wichtigere Dinge stiehlt. Zwei Dingen gibt Hans von Angeln 
besonders die Schuld daran, dass die Schlagfertigkeit der Armee bedroht ist: der 
ibermässigen Wertung äusserer Schönheit und Gleichmässigkeit und der leidigen 
Bequemlichkeit. Um das Uebel an der Wurzel zu fassen, geht er davon aus, das 
Wesen der Ausbildungskunst zu ergründen, um dann die kritische Sonde an jedes 
einzelne Ausbildungsgebiet zu legen. Er vertieft sich in Wesen und Zweck jeder 
soldatischen Kunst, stellt die Ziele fest, die dabei erreicht werden müssen, und 
prüft, ob unser heutiges Ausbildungsverfahren den Grundregelu dieser Kunst Rech 

nung trägt. Aber er begnügt sich nicht mit Kritisieren, sondern versteht es, pos 
Vorschläge zu machen, die notwendigen und zweckmässigen Reformen klar ins Licht 
zu stellen, Jedem Offizier, der es ernst mit seinem Berufe meint, wird dieses frei- 
mütige, aber von echter Liebe für die Armee getragene Buch viel zu denken und 
zu lernen geben. Dabei ist es so gut, fri und leichtfasslich geschrieben und 
befasst sich mit der Beseitigung von Missständen, unter denen in unserem Lande 
der allgemeinen Wehrpflicht fast jeder gesunde Mann selber hat leiden müssen, dass 
dieses Werk weit über die beruflich interessierten Kreise hinaus Aufsehen machen 
muss. Und mag es die Anhänger des alten Schlendrians im Offizierkorps durch 
mancherlei ärgern, — in den Augen jedes Vorurteilslosen wird es als das dastehen, 
was es ist: als eine patriotische Tat. 
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jerten, aber nicht kritik- 




















Soeben ift erfchienen 


Alexander Caſtell 
Capriceio 


Novellen 
Umfchlagzeichnung von Alphons Woelfle 
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark, in Leder 10 Mark 


Alexander Caftell, deffen Noman „Bernards Verfuchung“ bei der Kritik 
einen fo ftarten Beifall fand, gibt hier ein Buch von fechzehn Novelletten, 
die den fpannenden, farbigen und zifelierten Stil dieſes Autors in feiner 
ganzen Frifce zeigen. Ob es fih um eine einfame, ſchmerzvolle Nacht aus 
dem Leben eines Virtuoſen handelt oder um eine grotesfe Szene aus den 
Parifer Hallen, ob er den feltfamen Todestampf eines jungen Herrn malt 
und durch eine ganz unerwartete Konklufion verblüfft, oder die atemlofen 
und blutigen Peripetien eines Borlampfes darftellt, immer erfaßt er den 
merhvürdigften, Dramatifchiten Augenblid aus der Eriftenz feiner Geftalten. 
Wir erleben den unſchuldsvollen Ehebruch einer Parifer Kleinbürgerin, ein 
Automobilabenteuer am Mont Eenis, wir halten entegt den Atem an über 
dem furchtbaren Gemälde einer Hinrichtung und find mit Paffion Zeuge 
der graufamen Liebesmelandolie eines jungen Verführers, der eine ganz 
ſchmerzhafte Wendung feines Schickſals erfährt. Eine Varietéſtizze fteigert 
unfere Erregung bis zur Bellemmung, die Novelle „Der Beſuch“ ift faft 
ein Einafter mit einer Liebesfzene und einer feheinbar toten Frau, „Ca- 
priccio“, die Titelgefehichte, ſchildert uns das unerwartete Abenteuer eines 
Großfürften in einem Nivieraerpreß, der „Rekord“ endlich ein Gelüft eines 
fürſtlichen Sportsmannes von faft verbrecherifcher Verwegenheit. Vielleicht 
das Verblüffendfte aber ift „Andre“, die Gefchichte eines Jungen in einem 
Öffentlichen Haufe. Mit firahlenden Reflektoren durchleuchtet dieſes Buch 
modernfte, raffiniertefte Lebenszuftände, zeigt bald in leifem, bald in fliegen- 


4. dem Tempo die Hetjagd nach dem Phantom des Genuffes, der Liebe... 


nach der Steigerung der Erxiftenz in einer Form, die ftets Lünftlerifch reif, 
fenfibel: alles in allem voll von poetifhem Reiz iſt. 


Früher erfchienene Bücher von 
Alerander Eaftell 


Bernards Verjuchung 


Roman 
Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle — Sweites Taufend 
Geheftet5 Mark 50 Pf., gebunden in Leinen 7 Mark, in Leder LOMart 


Die Neue Nundihau, Berlin: Mufitalifch Hingt diefes Buch, und mit 
Worten weiß es die unendliche Melodie fehnfüchtiger Spannungen, die 
erlöfenden Harmonien ftarfer Erfüllungen und die dunkeln, wie ſchwere 
Tropfen fallenden Triftitien — il pleure dans mon cur — troftlofer Stun» 
den ber Anwiederbringlichteit in unfer Gefühl zu bringen. Es weiß um den 
leifeften Hauch der Erotit wie um die derbfte Umarmung mit Hammernden 
Organen, wenn es gilt, die Seele durch die Sinne zu beilen oder wenigſtens 
zu betäuben und till zu machen... Oft Erlebtes, oft Gefchildertes befommt 
bier eine folche Intenfität der Vergegenwärtigung, eine fol leidenſchaftlich 
wehe Lebertragungsfähigteit, daß Situation und Zuftand ebenfo wie immer 
im Leben neu und unerhört werden. 


Der jeltfame Kampf 


Novellen 
Zweites Taufend — Geheftet 3IMart50 Pf., in Pappband 5 Mart, 
in Halbfranz 6 Mark 50 Pf. 
Der Bund, Bern: Noch einmal müffen wir Stendhal nennen (4. B. in 
feinem Roman „Le rouge et le noir“). nd nicht nur die grübelnde Gelbft- 
zerfegung hat A. Caftell mit ihm gemein, auch im Abdämpfen des Aus- 
drudes der Affelte erinnert er an diefes große Vorbild. Wer ein Buch 
artiſtiſch zu Iefen verftcht, der darf fih von der Bekanntſchaft mit den drei 
unter dem Titel „Der feltfame Kampf“ vereinigten Novellen fehr viel ver- 
ſprechen. J. V. Widmann 


Die myſteriöſe Tänzerin 
Novellen 
Drittes Tauſend — Geheftet 1 Mark, gebunden in Leinen 1 Mark 
50 Pf., in Leder 2 Markt 80 Pf. 


Hamburger Nachrichten: Alerander Caftell bewährt fi in dem ganzen 
Büchlein als feinfinniger Erzähler und gewandter Sprachtünſtler; feinem 
großen Vorbilde Maupaffant, dem Meifter der Novelle, fucht er mit Er- 
folg nachzueifern. 
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Mit großem Erfolg in München und Bremen aufgeführt 


Mar Halbe 
Sreiheit 


Ein Schaufpiel von 1812 


Geheftet 2 Markt 50 Pf., 


Berliner Lofalanzeiger: Mar Halbes dreiaktiges Schaufpiel „Freiheit“ gelangte 
am geftrigen Sonnabend in Bremen und München zur Uraufführung. Im Bremer 
Schaufpleihaus am neuen Stadtwald hatte das Werk großen Erfolg. Die ſich 
unaufdringlich hindurchziehende nationale Gefinnung des DVerfaffers überbrücte 
die Swiefpättigkeit der Handlung, fo dah das Publitum den Eindruc eines einheit« 
lich gefchloffenen Wertes gewann. In München wurde der Autor nach dem zweiten 
Alt wiederholt, befonders oft mit den Darftellern nach dem Schluß und ohne 
Widerfpruch gerufen. 

2. 3. am Mittag: Die Individualität des Dichters iſt in diefem Schaufpiel von 
1812 zum Vorteil des Stüctes befonders ſcharf markiert. Die Gegenüberftellung 
der alten Generation, die den Aufftieg des großen Korſen fah, die fich deffen Genie 
und Kraft beugt, und der vom reiheitsdrang mit Elementargemwalt fortgeriffenen 
Jugend, bat der Dichter fehr gejchict zu bewegten Szenen, die auch die Wirkung 


Früher find von Mar Halbe 


Die Tat des Dietrich Stobäus 


Roman — 5. Taufend 
Geheftet 6 Mart, in Leinen 7 Mark 50 Pf., in Leder 10 Mart 


Der Ning des Lebens 


Novellen — 4. Taufend 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark, in Halbfranz 6 Mart 


Die Inſel der Seligen 


Kombdie in vier Alten — 3. Taufend 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


gebunden 3 Mark 50 Pf. 


nicht verfehlten, benugt. In diefen Szenen iſt alles Dramatifche Gruppierung. Die 
Charaktere haben Wucht und Wahrheit. Der Beifall war namentlid nah dem 
zweiten At fehr lebhaft. 

Münchner Neueſte Nachrichten: Halbe gibt folhermaßen nicht eine zwingende 
viſion des Zahres 1812, vielmehr fpiegelt er in einigen für die Zeit charakteriftifchen 
Repräfentanten der weitausgreifenden Greigniffe Die Strömung der Tage. Wie 
fblieplich die Schictfale diefer beiden jungen Leute, da irgendwo im Öften des 
Reiches, doch in Transmilfion gefegt find zu der Weltlataftrophe, die über Bona- 
parte hereinbricht, dergeftalt, daß auch ihrer an ſich nichts bedeutenden Heinbürger- 
lichen Erifteng die Freiheitsftunde fehlägt, wie der Niefe zufammenbricht: das ift mit 
dichterifcpem Empfinden gefhaut und zum Symbol verdichtet. Die Todesftimmung 
der Sünglinge ift dem Autor wohl mit am beften geraten. Hier findet er anfaulic 
machende Kraft und erbebt den fprachlichen Ausdrud zu innerlihem Pathos. 


in unferem Verlag erfchienen: 


Das wahre Geficht 


Drama in fünf Alten — 2. Taufend 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Blaue Berge 


Romddie in vier Akten — 2. Taufend 
Geheftet 2 Mart 50 Pf., gebunden 3 Mart 50 Pf. 


Der Ring des Gauflers 


Ein Spiel in vier Alten 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 
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Mar Dauthendey 


Soeben ift erfchienen 


376: 
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——— 


Gedankengut aus meinen Wanderjahren 


Zwei Bände — Geheftet I Mark, in zwei Leinenbänden 12 Mark, in zwei Halbfranzbänden 15 Mart 


gu diefem neuen Werk Hält Mar Dauthendey Zwieſprache mit feiner Vergangenheit, mit feiner menfchlichen und künſtleriſchen Entwidlung. Dauthendey ift als 
Dichter ebenfo wie ald Wenſch eine der eigenartigiten Erſcheinungen unferer Zeitz die Einblide, die er in fein inneres Geſchehen und Werden tun läßt, die 
Afpette, die er hier von feinem äußeren — gibt, werden jeden ſtofflich oder pſychologiſch intereffieren. Er erzählt nicht nur in feffelndſier, auffehlußreicher 
Schilderung von feinem Gegenfag gegen alle gängige Kunft- und Weltauffaffung, der ihm gleich von Anfang an abfeits fteilte, und wie aus ihm fich feine perfün« 
lichen Anfhauungen entwidelten und feftigten, aus denen wieder feine Kunft, diefer unbeirrbar getreue Ausdruc feiner Perfönlichteit, entwuche. Man erfährt auch 
von dem Entfteben einzelner Werke, von ihren Abfichten, und ſieht einen Künftler bei feiner Arbeit, die felten mühelos und ohne ſtarten böheren Einfag glüdt. 
Nicht minder feffelnd aber ift auch alles äußere Erleben und Geſchehen erzäblt. “Perfönliche Schidfale, Zweifel, Not, Liebe, Deutfchland, Norwegen, Paris, die 
Weltreife; Zufammentreffen mit bedeutenden Zeitgenoffen wie Dehmel, Prapbyizerwsli, Mund; die ganze literarifche und fünftlerifche Garung der neunziger Jahre — 
alles zieht in deutlichen, wenn auch manchmal fury belichteten Bildern an uns vorüber, in einem Reichtum, für den man danken muß. 


Früher erfchienen von Mar Dautbendey die Bücher 
Der Geift meines Vaters Luſamgärtlein 


Aufzeihnungen aus einem begrabenen Jahrhundert Früplingslieder aus Franten 
Gepeftet 4 Mark 50 Pf, gebunden 6 Dark Geheftet 2 Mart 50 Pf, gebunden 3 Mart 50 Pf. 


Raubmenichen Bänfelfang vom Balzer auf der Balz 


Roman— Geheftet 5 Mark 50 Pf., in Leinenband 7 Matt, in Halbfrany I Mark 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark, auf Bütten 10 Mark 


ie icht in 
DEREN EI Die ewige Hochzeit / Der brennende Kalender 


Zapanifhe Liebesgefhihten 
2. Auflage — Geheftet 2 Marl, gebunden 3 Mark 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Pappband 5 Mark, in Halbftanz 6 Mark 50 Pf. 
Lingam Sn fich verfunfene Lieder im Laub 
2. Auflage — Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf, 


Zapanifhe Novellen 
Geheftet 2Mart 50 Pf,, in Leinenband 3 Mart 50 Pf., in Halbfrany 5 Markt 50 Pf. 

Die Spielereien einer Kaiſerin 
Drama in vier Alten, einem VBorfpiel und einem Epilog 


Die geflügelte Erde 
2. Auflage — Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Ein Lied der Liebe und der Wunder um fieben Meere 
Geheftet 10 Mark, in Leinenband 12 Mark 50 Pf. 
Der Drache Grauli 
Drama — Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Weltipuf 
Die Heidin Geilane 


Lieder der Vergänglichkeit 
2. Auflage — Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 50 Pf., in Halbfrany 5 Mart 
Tragödie — Gepeftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Der weiße Schlaf 


Lieder der langen Nähte — Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mart 
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Verlorene Liebesmüh’ 


(Zeichnung von B. Wennerderg) 





„Mein Gott, nun kommt er nicht — und ich hatte ein paar fo nette Zitate über den Herbft auswendig gelernt! 


Gedanken ohne Splitter 
Don Peter Altenberg 


Ih, zu einem Schriftfteller über einen Oritten: 
„Das ift auch ein berühmter Mann — — — 
Seitdem denkt er ununterbrochen darüber nach, ob 
ich ihn oder mich gemeint babe! 

. . 


Wenn man ganz aufrichtig wäre, würde man ftatt 
„Wie geht ed Ionen?!“ fagen: „Haben Sie denn 
noch immer nicht Arterioſtleroſe ? l⸗ 

* 


Eine Dame fagte über ihren Pudel: 
fo gefcheit als empfindlich 1” 
„Das ift er doc) eben aus Gefcheitheit“, erwiberte 
man ihr. 
„Nein, aus Empfindlichteit I“ 
. . 
. 


„Er ift nicht 


Die tiefften Dinge, die wir denken, find die, die 
wir feldft nicht mehr fo ganz verftehen! 

. . 

. 
Wenn jemand den 14-Kronen- Wollſchal eines 
Mädchens befrittelt, befpättelt, fo hofft er, daß fie 
für einen Geidenfhal fallen werdel 
. 


Wieviel Menſchen gibt es denn in der ganzen 
weiten Welt, die es einer Fünfzehnjährigen ernft- 
lich glauben, wenn fie fragt, ob das ein Ochs 
oder eine Ruh fei?!? 





Herbitlicher Part 


Des Stadtparts brache Blumenbeete gähnen 
weit in das blaffe Abendrot hinaus. 

Der Gärtnerburfche, im geflickten Flaus, 
büllt die um froftig flüfternde Fontänen 


gepflanzten Rofenftämme in viel Strähnen 
goldgelben Strohs vor nahem Wintergraus. 
Schon wittern Winde um das Gartenhaus 
herum wie ein paar hungrige Hyänen 


und jagen die den brödligen Kaminen 
entfprungnen Rauchgewölfe kreuz und quer, 
bis fie ins Strauchwert fallen wie Gardinen. 


Und eine fremde Feuchte ſchwillt daher 

und fcheint zurüc aus den beftürgten Mienen 

der Wallenden und macht das Denten ſchwer. 
Paul gech 
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Soeben iſt erſchienen 


Hans Bötticher / Ein jeder lebt's 


Novellen — Umfhlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Etwas leicht Gewaltfames ift in den meiften diefer Novellen Hans Bötticherd, was auf den erften 
Dlid einer vorzutragenden Doltrin wegen da zu fein fcheint. Doc bald merkt man den Irrtum dieſer 
Anfiht, ie aus der eigenartigen, gewiſſermaßen erborgenen und Doch wieder unvermittelten Groteste 
entfpringt, die Botticher in einem milden, künftlerifchen Maß reipvoll handhabt. Deshalb find diefe 
Novellen voll von einer unerklärlihen Spannung, die aus der Intenfität in fie gefloffen ſcheint, mit 
der der Verfaffer feinen Stoff angefaßt, bedacht, gewendet, nicht losgelaſſen und gemeiftert hat, So 
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der Schubputz in 
fester Form, macht 
Lack nichtstumpf a, 
brüchig, die Einsätzo 
nicht schmutzig, 
schmiert nicht, ist go- 
ruchlos, färbt nicht ab. 
Vieltausendfach bewährt! Stück 
Pig. — monatelang ausreichend — 
in den besseren Geschäften. 
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inReims 
Als erfte und einzige deutfche 
Sektfirma haben wir in Reims, 
ruedestrois gares,eincKellerei 
erbaut,beftimmt zurPflege der 
vonunsimgrößtenMaßitab ge- 
kelterten Champagnerweince. 
Wir haben uns hierdurch die 
gleichen Einkaufs-Facilitäten 
gefchaffen, wie die erften fran- 
zöfifchen Häufer, zum bedeut- 
famenVorteile unferer Marken 


und deren Gönner. 
Henkell® CoxBicbrich a.Rh. 
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Arbeitslos 


Selchnung von E. Thony) 





Kare, jetzt hätt' ma fei fchd Zeit zum Tango lernen!“ 


Was foll der Lärm? In Braunſchweig und in Bayern 
ft gegenwärtig großer Tandelmarkt. 

Sie bombardieren fich mit faulen Eiern, 

Damit das liebe deutfche Reich erftarkt. 

Ein Rubel dienftbefliff'ner Königsmacher 

Uebt fi mit Bienenfleiß im guten Ton. 
Verwundert fehauen Welf und Wittelsbacher 

Auf diefe Stügen von Altar und Thron. 


Die Rönigsmacher 


Die Pfaffpeit, ob gefcheitelt, ob gefhoren, 
Sie wittert Morgenluft in Nord und Süd; 
Und alles, was da „von“ und bochgeboren, 
Sieht mit Entzüden, daß fein Weizen blüpt. 
Solang die Welt fteht, war der Kronenſchacher 
Der Kirche und des Adels Hauptgeſchäft. 
Drum hüte Dich, verehrter Wittelsbacher! 

Sie ſchreiben rechts und links, wie's grade „erefft“. 
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Ein Schwiegervater hätte fchier im Norden 

Dem Schwiegerfohn mit einem Ebering — — 

Doc ftill! Dir felbft ift zum Verhängnis worden 

Dein treuer Wolfeley-Hertling-makeking. 

Die Freunde find die größten Widerfacher, 

Ob Schwiegervater oder Philofoph. 

Das weiß feit geftern Welf und Wittelsbacher — 

Horch! Eben Häht der Hahn im Hübnerhof. 
Cogar Steiger 


Nach der Predigt 


Gelchnung von 5. Spiegel) 





„Mit 'n Zentrum muaßt as balt'n, fag i, da kriagſt a Geld, und Friagit a Hypothet, und kriagft a Kirchengeld, und friagit as aus 
der Raiffeiſentaſſa, und kriagſt überhaupts all's, und bals d’ Regent bijt, na kriagſt a Million, — aba mit ’n Zentrum muaßt as 
halt'n!“ 
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München, 3. November 1913 18. Sahrgang Nr. 32 
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Ale B behalten 








Don Carlos — neu einjtudiert! 








„Der Knabe Willem fängt an, mir fürchterlich zu werden!“ 


Der Schrei nad) dem König 





Gelonung von Bike) 











Obs glaab i fcho, daß mir fo an Durſcht Hamm, wo mir jet feit ſecheundzwanzig Jahr’ nach dem Glanze der Königslrone ſchmachten l* 


Die Königsfrage 
Was * bloß der Kommerzjenrat? 
Man fieht doch, daß er etwas hat! 
Er dentet nad; er dentet tief; 
Sein ganzes Wefen ift penfiv; 
Sein Auge blidet feucht empor; 
Es tommt ihm etwas heilig vor, 
Ad freilich! Jal — Das Vaterland! 
Es trauert noch im Witwenftand, 
Indem es feinen König bat. 
Das ſchmerzet den Kommerzjenrat. 
Seit Sehsundachtzig trinten wir 
In der Regentſchaft unfer Bier. 
Die Kinder, wo geboren wer'n, 
Sind unter einem Inglüdäftern. 
Der Vater, der wo fie erzeugt, 
Bewältigt dieſes gramgebeugt. 
Die Mutter, wo fie ftill gebiert, 
Iſt auch nicht heiter Disponiert. 
Und überhaupts, die Bayern find 
Verlaffen wie ein Waifentind. 
Sie fragen fih und feufzen ſchwer: 
Bleibt denn der Thron noch immer leer? 
Das drüdt den Herem Kommerzjenrat, 
Das find Die Sorgen, die er hat. 
Da tritt er. num entfchloffen vor 
Und ruft zur SALE empor: 
Die Königstren’ im Bayernland 
Braucht endlich einen Gegenftand! 

Deter Sqlemidi 


Helden und Händler 


„Aus einem Heldenvolt find wir din Händlervolt 
geworden, das allzuſehr mit feinem perfönlichen 


Fortlommen befchäftigt ift“, ſeufzte Marimilian 
Harden, als er in feinem Berliner 1813-Rongert 
über Deutfchlands Iukunft trillerte. 
„Wiefo,“ murmelte einer im Partett, „was bat 
er mit den Händlern — die ‚Zukunft‘ geht doch 
ganz gut!” 
Gelacht!· fagte ein Fahmann daneben, „Verdruß 
wird er haben mit dem hohen Nabatt!* = I 
monuet 


Das gemeinſame Filmband 


Eine Berliner Firma hat einen Film hergeſtellt. 
der 1870 in Frankreich fpielt und Deutfche 
Truppen verhöhnt. Als der Film in deutſchen 
‚Städten gegen t wurde, waren patriotifche Kintopp · 
gäfte mit Necht empört und forderten eine Altion 

jegen das Berliner Unternehmen. Sofort beſchloß 

er Deutfhe Patriotenbund, die wider 
liche Gefchäftsmorat der einbeimifchen Filminduftrie 
empfindlich zu üchtigen: er verkaufte Das alleinige 
BVerfilmungsrecht der Einweihungsfeier des Völter- 
felachtdentmals in Leipzig zum höchiten Preife an 


die frangöfifche Firma Pathe Freres. 
; Smanuel 


Vom Tage 


Am 4. Oktober in der Hauptftabt Kärntend,. Bei 


einem Morgenfpaziergang durch die Stadt fällt 
es mir auf, dab fämtliche Fenfter der ftaat- 
lichen Gebäude geöffnet find. Das intereffiert 
mich fehr, und ich frage einen Einheimifchen: „Ich 
bite’ Sie, können Gie mir nicht fagen, warum beute 
alte Fenſter der ftaatlihen Gebäude offen ftehen?“ 


518 


Worauf mir der Mann in fehr ernftem Tone bie 
Antwort erteilt: „Ja, willen ©’, heute ift Kaiſers 
Namenstag, und da wird immer gelüftet.“ 





Don echt allteutichem Gemüt und wahrhaft edler 
Sinnesart zeugt folgendes Inferat in Nummer 287 
der „Leipziger Neueften Nachrichten“: 
Ein gefundes Woblergeben 9 
1913 zur Dentmalsweibe 1913 
allen höchſten und hohen Fürftlichkeiten, der hoben 
Staatsregierung, Königl. Kreispauptmannfcaft 
und Amtshauptmannfchaft, Rat der Stadt Leipaig, 
Königl. Kammerrat Thieme ſowie dem Gefamt- 
vorjtand des Patriotenbundes. 
Paul Weife, früherer Denkmalsreftaurateur. 


Allerjeelen 


Wie auf Märkten oder Dulten 
Ging es heuer bei ung zu 
Mit den Heldengräberkulten. 
Keinem ließ man feine Ruh”, 


Diele DVolters und Profeffer 
Haben und ins Ohr gegellt. 
Wurde jemand dadurch beffer? 
Diefes bleibt dahingeftellt. 


O ihr Lebenden hienieden 

Mit dem Stimmbandmonopol: 

Schentt den Toten jetzt den Frieden 

Und euch felber euren Kohl, Ratatdott 


Die goldne Internationale a 


„Wenn Lloyd George ung wirklich mit Ausnahmsiteuern die Gurgel zudrüden will, dann engagieren wir einfach ein paar deutſche 
Agrarier und nehmen Unterricht im Stenerhinterziehn.“ 
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(Seichnung von €. D. Peterfen) 








Nach dem Jagdfrühſtück 


„Here Förfchter, de Kat, de wo Sðo vorgeftern 'naufg’fhoff'n ham, de 18 heit im Knödel- 


bogen wieder fürfemmen!* 


Verlaſſ'nes Haus 


Es öffnen fih der Rippen Flügeltüren. 

Schon ſchwillt das blaue Diwanpaar der Lungen, 
Der Leber Purpurpoffter, grün durchfprungen, 
Dazwifchen prangt in roten Gpigenfchnüren 


Ein Baldachin mit feinen vier Kapellen, 

Das Herz, aus deſſen bunllem Tabernatel, 
Statt der erhofften, himmliſchen Miratel 
Nichts, als des Blutes ſchwarze Rofen quellen, 


Und in des Hirns tobbleichen Labyrintben, 
Und in des Leibes bichtgefüllter Höhle, 
Und in dem Wunderfchnigwerk ernfter Knochen 


Wirft du die Vielgerühmte niemals finden, 
Ihr unfihtbares Zeltlein hat die Seele, 


Der ewige Nomade, abgebrochen, 
Wipelm Aemm 


Der Schweineftall 
Don Hugo Wiedebah-Woifhügty 


Schweine können auch dankbar fein. DVierbeinige 
Schweine natürlich. Der runde, mächtige Eber 
lag in einer Ede feines Stalles, eingewüblt in das 
Siroh und die Teile feiner Mahlzeit, mit denen 
er nicht gleich fertig werden konnte — —. Er 
fchleppte fie zu feinem Lagerplag und ftapelte fie 
der Reihe nach vor feinem Nüffel auf ... dann 
legte er fi mit einem Ohr auf die Kartoffel- 
fhalen, fehmierigen Knochen und zufällig mit- 
bereingelommenen Kiefelfteine und drücte die blin- 
zelnden Augen zu. Einer feiner Hauer verzog die 
ſchmale Oberlippe hinauf zu einem Lächeln. Co 
wie ein alter, behäbiger Mann mit einem Stod- 
zahn lächelte er. ° 

Und in ſolchen Momenten nad der Mahlzeit war 
der fette Dufjel — fo ftand mit Kreide in fteilen 
Kinderbuchftaben an der ſchwarzen Tafel über der 
Bor des Ebers — vergnügt und dankbar. Dant- 
bar gegen feinen Pfleger, den alten Raat. 

Und etwas zog die beiden zueinander bin. 

Denn Anton Raat, der Schweinefütterer, war 
nicht unempfindlich gegen die wohlwollenden und 
dantbaren Blicke des Ebers. Nicht als ob er auch 
auf einem Stodzahn gelächelt hätte. Nein. Dazu 
hatte man ja die neumodifchen Gebiffe der gnä« 
digen Butsperrfcaft. 


Denn die Frau Gräfin hatte einige der alten Er- 
fagtautfchukplatten in ein Papier getvidelt und in 
den Mülleimer geworfen, 

So kamen fie in den Schweineftall, 

Der Fütterer Raak war alt und neugierig — —; 
und fiehe da, eine von den Platten jaß einiger- 
maßen an dem von Priem und Rauch zerägten 
Gaumen des Alten. 

Man konnte fie brauchen, wenigftens zum Eſſen. 
Nachher ftete man das nügliche Inftrument in 
die Taſche. 

Alfo — — das Stoctzahnläheln war es nicht, das 
bie beiden, den fetten Eber und den Fütterer, zu · 
einander hinzog. Aber — bie beiderfeitigen Paf- 
fionen und Gewohnheiten. 

Das Füttern, Und das Schlafen. Und das ge- 
legentlihe Toben und Witten gegen Mit- 
geſchöpfe. 

Denn wenn aus den Voren der Säue ein gany 
beftimmter Geruch in die flille Ede der befchei- 
denen Knochen und Kartoffelfchalen fiel, dann er- 
bob ſich das borftige Pinfelobr des Ebers, und feine 
Augen hörten auf zu blinzeln. 

Er rafte mit vorgeſchobenem Kopf an den Bret- 
tern entlang — und fein kurzer Schwanz zitterte 
und ringekte ſich wie imter eleftrifchen Schlägen. 
Stroh und Späne ftoben über die Planten, und 
er drücte fein ganzes refpettables Gewicht gegen 
die achzende Gattertür. 

Und es brauchte ſich nur zu fügen, daß der alte 
Raat einen guten Tag gehabt hatte... das 
beißt..., daß ihm irgend jemand einen halben 
Liter Schnaps gezahlt hatte .. . oder daß er irgent- 
woher Geld gehabt hatte... dann kam er in den 
Stall hinüber und ließ fi von dem Toben feines 
Freundes gleichfalls zu Orgien der Wut und des 
Haſſes — oder der Liebe — begeiitern. 

Keine der Mägde traute ſich an ſolchen Tagen in 
den Schweineftall, nicht einmal die refolute breit- 
hüftige Schaffnerin. Die Gutsherrſchaft war oft 
verfucht, den alten Raak aus ihrem Dienft zu 
entlaffen — — da er bei folchen Gelegenheiten ge-, 
meingefährlich war. Aber fehliehlih: Wer würde 
die Schweine fo gut und punttlich verforgen wie 
er? ... Und vor allem: Wer würde das um · 
fonft tun? 

Denn der alte Raat genoß das Gnabenbrot der 


Gutsberefchaft. Bei einer Treibjagd hatte ihn 


einft der Herr angefchoffen ... und es war ihm 
eine von den Meinen firen Schrottugeln ind Ohr 
gefahren, ....gerade in dem Gehörgang hinein. 
Man hatte das Stückchen Blei wieder heraus. 
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gefifät .. „aber er war der alte Raal geworden... 
ein bißchen döfig, ein bißchen tüdifh .. „ein bißchen 
viehiſch ..... 
Die Leute auf dem Gut einigten ſich ſchließlich 
dahin, den alten Raak einfach in den Schweine 
ftall einzufßließen, wenn er Luft bekam, mit 
feinem Freunde, dem Eber, um die Wette zu 
toben. 
Gegen Abend hatte er fih dann regelmäßig be 
rubigt. Und ſaß auf der Futterkifte mit geſchloſſenen 
Augen — — während Duffel verfonnen vor feinem 
Lagerplag ftand und mit dem Rüffel hin und 
wieder in die Spreu fuhr, um Die unordentlichen 
Knochen und Kiefeliteine, die umbergewirbelten 
Strohbüfchel wieder zurechtzufchieben. Und wenn 
er das umgellappte Ohr auf den Kartoffelfchalen 
zurechtgefaltet hatte, dann vergaß er nie, nach der 
Futtertifte Hinübergublingeln, , . „dankbar, und mit 
einem leifen Verftändnis für die Schwächen bes 
alten Raat. 5 . 

. 


Da ftarb die Frau Gräfin. 

Ihr Ältefter Sopn erbte das Gut mit dem Schweine“ 
ftall des alten Naat. Und der junge Herr Graf 
brauchte Geld und wollte keine Schweinezucht 
mehr. Er fand fie,zu unrentabel, Deshalb ver- 
faufte er den Eber und die Gäue — —; und aus 
dem Schweineftall ließ er ein Wopnpauß für das 
Gefinde machen, 

Einfach, indem man die Wände verpugte — —; 
und nachdem das Stroh ausgelrast war, pahte 
man Dielen über die Steinböden ... Außen, 
dort, wo ber große Mifthaufen gelegen war, kam 
ein Gärtchen hin — —, und junge Leute, Knechte 
und Mägde, zogen in den Schweineſtall. 

Dem alten Raat wurde auch eine Kammer an- 
gewiefen . . » gerade in ber Edez in der fein Freund 
Duffel gelegen batte, 

Seit die Schweine verkauft waren, fonnte man 
den Alten zu nichts mehr gebrauchen. Jeht af 
er erſt wirklich das Gnadenbrot. Den ganzen 
Tag über ſaß er in feiner Ecke und nahm immer 
mehr bie Gewohnheiten feines Freundes an. 

Er batte ſich die Bretterkifte, die ihm als Bett 
diente, ganz andie Wand gefhoben . .. und drehte 
feine Nafe immer dicht an den grauen Pug ——, 
denn in ber Ede wuchſen langfam zierliche Kri- 
ftalle von Salpeter aus dem Stein, zogen leicht- 
geſchwungene Linien bis hinauf an die Dede 
und fehoffen bald aus jeder Kaltfuge an der 
Mauer, 

Und wenn er die Augen ſchloß und mit vollen 
Zügen atmete, dann befand er ſich im Schweine 
ftall —, wie ehedem. 

Aber die Knechte und Mägde, denen ber gelbe 
Salpeterſchmuck in ihren Kammern nicht gefiel, 
beſchwerten fi bei der gräfliden Gutsherr- 
aft. 

Doch der Herr Inſpeltor bewies ihnen, daß das 
gar kein Salpeter fei, ſondern nur etwas Feuchtig · 
keit... . etwas Kalt, den die frifchverpugten Wände 
ausfhwigten. 

Und der Gutöherr wies lobend auf den alten 
Raat hin, der fich gern in feiner Kammer auf- 
balte und ſich nicht beflage.. 

Er fagte auch noch etwas Ungehaltenes über 
Anfprüche ... und: noch viel zu gut für die 
Leute su. 

Dann z0g er einen Handſchuh an und Mopfte dem 
alten Raat, der auf feiner Veittiſte ſaß, auf die 
Schulter und gab ihm eine Zigarre — — eine 
von denen, die in der linken Geite feines Etuis 
ſtecten. 

Aber die Klagen des Geſindes hörten nicht auf. 
Sie behaupteten: Der Aufenthalt in dem alten 
Schweine ſtall werde in der Hige immer unerträg · 
licher. Denn ber beißende Schweinegeruch fei nicht 
aus den Bettfedern und Kleidern zu bringen. Und 
man lönne fih nicht an eine folche Luft gewöhnen. 
Der Salpeter bildete ſchon miedlice Eisjapfen, die 
den Schläfern in den Mund wuchfen. 

Nur um nicht an ben feharfen Geruch denten zu 
imüffen, gingen die Knechte mehr wie früher hinüber 
zu den Mägden. — — Und die waren durch den 
beizenden Geftant des Schweineftalls immer ſchon 
halb betäubt, wenn ihre verzweifelten Beſucher 
tamen ... 

So mußte fortwährend Gefinde gewechfelt werden. 
Und an allem war der Schweineftall ſchuld. 
Nur der alte Raak fühlte fid wohl dabei. Je 
länger je mehr ftiegen in ihm Die danfbaren und 
wohlwollenden Gefühle auf, die der Duffel gegen 
ihn gebegt hatte. 

Er hatte auch wirklich nichts weiter zu wünſchen. 
Kam doch der Gutsherr öfter zu ihn in die Kam · 
mer und freute fih an feiner beharrlich treuen 
Dankbarkeit gegen die Gutsherrfchaft, die ihm Doch 


das Gnadenbrot gab. Er wurde jedesmal liebens · 
würdig und gnädig gefragt, ob er mit feiner Kam- 
mer zufrieden fei. Dann niekte der alte Raat mit 
feinem Kopf und blinzelte ..., wie weiland Duffel. 
Und febon fühlte er zwifchen feinen Fingern eine 
Zigarre ... von der er die eine Hälfte rauchte, 
die andere faute, 

Wieder waren neue Mägde in den Gtall ge- 
zogen — — und hatten fib nad drei Tagen be- 
ſcheiden befchwert, daß fie frank werden müßten 
in dem feuchten Gerud. ind die jüngfte konnte 
wirklich nachweiſen, daf fie in der Nacht Frank ge- 
wefen, — daß es ihr übel gewefen fei. 

Aber da hatte der Herr Graf nur gelacht und 
den Heren Infpektor ſchief und ſchalthaft ange 
ſehen. 

Und wieder zeigten ſie den Knechten und Mägden 
den alten Raat ... ob der vielleicht krant ſei .. 
der fich den ganzen Tag in feiner Kammer auf- 
balte ... ob der fich vielleicht beflage ... der 
wiſſe eben, was Dankbarkeit und Bejcheidenheit 
fei... 

Diesmal glitt ein Marfftüc, das fich glatt und 
fettig anfühlte, in die Hand des Alten, 





Abends kroch er langfam wieder in feine Ede, 
Und ſieckte die Nafe in die Galpetermauer. 

Es war eine fchwille Nacht im Hocfommer, 
Alle Türen des Stalles ftanden offen — — und 
gewichtige Schwaben des fpigen Geftanfes trieben 
langfam in der dumpfen Luft. ... Aber dagwiſchen 
fiel ein Hauch von Menfchen in Das Lager des 
alten Raat ... von Weibern, von Haaren und 
Schweiß. ... Mit einem Grunzen ſchob der Alte 
die Bettdede von fich —, und mit taftenden Fingern 
griff er fih an den feuchten Wänden hinüber zu 
den Mägden, — nd fand die Knechte. — Da ver- 
gah er fein Vorhaben und machte feiner alten 
Gewohnheit mit gräßlibem Schimpfen und wahn · 
finnigem Toben Luft, 

Die Knechte padten ihn und warfen ihn hinaus, 
Aber er konnte dem Infpeltor die Knechte melden, 
die er erkannt hatte. 

Sie wurden empfindlich am Lohn beftraft. 
Wieder glitt ein Martftüc in feine Hand. 


Einen Tag fpäter wurde der alte Raak draußen 
am Vorwerk gefunden „.. mit zerfchlagenen, durch · 
beuften Gliedern — balbtot. Das war die Rache 
der Anechte. 
Und bald darauf ftarb er an den Folgen der Mif- 
bandlungen, 


Auf feinem Grabfteln ftand in goldenen Buch- 
ftaben: 
Dem allezeit dantbaren 
und pflictgetreuen Knecht 
Anton Raat 
wird ein wohlwollendes Gedenten bewahrt. 
Die Gutsherrfchaft, 


St. Bürokratius 


Bor mehreren Jahren, als es noch Retourbilletts 
gab, nahm ich mir ein Netourbillett Wiesbaden— 
Eiſenach, verlor dasfelbe aber in Eiſenach. Da an 
diefem Tage nur ein Retourbillett Wiesbaden— 
Eiſenach ausgegeben worden war, konnte ich die 
Nummer des Billetts genau feftftellen laffen. Ich 
machte nun eine Eingabe an die Eifenbahnverwal- 
tung, mir doch die Differenz zwifchen einfachem 
und Retourbillett zurüctzuerftatten, falls bie zum 
Ablauf der Gültigfeitsdauer das Billett nicht an 
der Vahnfteigfperre abgegeben fei, wodurch doch 
auch bewiefen fei, daß es tatfächlich nicht benutzt 
wurde, Nach längerer Zeit erhielt ich den viel- 
fagenden Beicheid: „Die Differenz zwifchen dem 
einfachen und Netourbillett Ihres in Eiſenach ver · 
loren gegangenen Billett8 kann Ihnen nur gegen 
Vorlage des verloren gegangenen Billetts zurüd- 
erftattet werben,“ 


Die bosnifhe Landesregierung vergab Konzef- 
fionen und Lieferungen obne öffentliche Ausfchrei- 
bung. Die Folge davon waren Befchwerden feitens 
der Uebergangenen. Um den Beichwerbeführern 
den Willen zu tun, verfprach der Geltionschef die 
Einführung Öffentliher Ausfchreibungen. Trog- 
dem erftanden die alten Lieblinge den nächſten 
Konkurs, Die Negierung ſlocht in die Ausfchrei- 
bung folgende Bedingung ein: „An das materiell 
günftigfte Angebot ift die Regierung nicht ge- 
bunden, auch ſteht ibr das Recht zu, Angebote 
ohne Angabe eines Grundes abzuweifen.* 





Der Minftrel 








Wir immer pflegten zwei zu fein, Mein Banjo trägt ein’ ſchwarze Band; 


Und nun ih bin alone k 
Ob Sally, jhöne sweetheart mine, 5] n 
Ob, wärum have you gone? Sally, — it wam’t fair! 
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Mein Herz ift groß und fehwer — 
, wärum bift du fortgebrannt, 





Mit eine Dice, weiße Man, 
Hang him, vebammte Hund! 
Er macht, daß ich nicht fingen Tann — 
Mein Schmerz fließt mich die Mund! 


Schnellfertig ijt die Jugend mit dem Wort 





Geichnung von C. Rainer) 


i 


Fer IET TR 


| 
1 
| 
\ 


— u — er RE U t F 
Alſo ſchiden Sie mir ſofort zwölf Verlobungeriuge zur Auswahl. — — Wie? — — Ja, gewiß, wie das letztemal.“ 


Lieber Simplieiſſimus! 


Herr Mengermeifter a. ©. Hafenbanzer und Ge- 
mahlin ziehen ſich in die Stadt zurüd, um dort 
ihre auf dem Land erwurjtete halbe Million in 
behaglihem “Privatleben zu verzehren, 

Zum erftenmal in der neuen Stadtwohnung, be- 
fteigen fie abends mit dem gehobenen Gefühl, nun 
zu den „foineren Loiten“ zu gehören, ihre alt- 
gewohnten Lagerftätten. 

„Was lang und breit die Stuben find!“ ftaunt 
der Meifter noch einmal, che er die Kerze aud- 
puftet. „Und was hoch es geht bis zur Dede!” 


„Und was tief bis zum Boden!“ flüftert die Gattin, ; 


indem fie ſich über den Bettrand beugt. 

Henry Wotton 
Gelegentlihd der Infpeltionsreife des früheren 
Staatöfelretärs durch Deutfch-Südweft fuchte der 
DVertreter einer befannten Großfirma mit dem 
Häuptling eines Grenyftammes in Verbindung zu 
treten, um gewiffe Konzeffionen zu erlangen. Er 
wirft fi in Grad, beheftet ſich mit feinen Orden 
und fragt dann einen der Offiziere: „Ach, bitte, 
fagen Sie mir dod, wie rede ich den Herrn an? 
Majeftät, oder Hoheit, oder...?* Der Offizier 
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meinte. „Das richtet ſich ganz nach dem perſon · 
lihen Empfinden. Ich fage immer: ‚Du Mift- 
vie!“ 





Die Köchin Marie ift Mutter geworden, Bei der 

Geburt ftarb aber das Kind. Gie fchreibt an den 

Vater des Kindes und ftellt in dem Schreiben 

folgende Anfprücde an ihn: 

Ich bitte um Bezahlung: 

Für Arzt und Hebamme . . . . . 20 Mart 
„ QAufenthalt im Krantenhaus . . 52 Mart 
„ meine Ehre . . » . . 30, Mark 
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Alter Deutiher & a —— 


Der wirklich 
elegant gekleidete Gentleman erregt 
Aufmerksamkeit und Vertrauen. 

















ht guten Rechnern spielend di 
gen mit großem Zeitgew 


setzt nur die Fähig 
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Ausführl. Prospokte und An kenn; versendet 
bereitwilligst und k 


Hans Sabloiny, Drosden-A. 57. 





Sittliche oder 
unsittliche Kunst? 


Von Dr. E. W. Bredt 


Mit 75 Bildern 


Freiheit der echten Kunst, 
uch wenn sie Nacktes und 
Sinnliches darstellt! Der 
Künstler hat ein Recht 
auch anf Derbes nnd Gro- 
*. Das Buch bietet 
länzendes Anschau 
ungsmaterial 

—— 11-24. Tausend — 


elegant gebunden 


M. 2.80. 














Waterman's 
Ideal 
FountainPen 


Sicherheitsfüllfeder. 

Unbedingt sicher in jeder Lage tragbar. 

Kein Auslaufen der Tinte, auch wenn die Füllfeder wag- 

recht oder verkehrt in der Tasche gen wird, Genau 
geregelter Tintenzufluss. 14 kar. Goldieder mit bes 

(härtesten) Iridiumspitzen von höchsterreichbarer Dauer- 

haftigkeit.  Grösste Vollkommenheit 

in jeder Hinsicht In allen Spitzen und 

heferbar. Gewähr für jedes Stück. 


In alen heweren Schreihwarenhandlanden erhältlich, 


L.& C. HARDIMUTH, 


Drenden, Hankıirane 13 
Wien, Landen, Park Hrüsel, Mailand, Zürich, New York 


Dass man sich in London besser als in irgend einer Stadt kleiden kann, ist in der 
ganzen Welt bekannt. Der neıne und doch graziöse Londoner Schnitt ist unübertroffen, 
ein echt englischer Stoff ist stets am besten und haltbarsten, un! doch können Sie sich bei 
Curzon, London, billiger kleiden, als wie bisher, — 

Wir sind die einzige englische Firma, welche Ihnen einen 


ul englischen Anzug, nach Is zı Mk, 50,— |... 
. . Öberzieher, „ „ Mk. 40-1" 


liefern Re echt englischer Stoff, letzte Fasson und Schnitt, beste Verarbeitung und Zu- 
taten. Lieferung frei Haus. 


Warum kleiden Sie sich bei Curzon am vorteilhaftesten? 


3 
(ÜUrLZON haben eigene Stofwebereien. 
“ sind die Führer in der Herrenmode und die grösste Schneider- 
(ULZON Sn der weh, 
2 garantieren für tadellose Passform und Sits eines jeden 
CULEOD En wen on Kal Men ges wet berie 
Neuanfertigung. 














































Ist diese Offerte nicht der Erwägung wert? 





Fordern Sie kostenlose Zusendung unserer prachtvollen echt englischen 

Stoffe, ausführl. Broschüre, sowie patent. Massverfahren, wonach Sie sich 

mit grösster Leichtigkeit und Sicherheit selbst Mass nehmen können, wie der beste Schneider. 
Zur teilweisen Deckung des Portos bitte 2 Pf. in Marken beizuschliessen. 








De Falls Sie in Berlin sind oder dorthin kommen, besuchen 
Sie uns, ohne Kaufzwang, zwecks ee der neuesten 
Moden sowie Notierung Ihrer Masse, 


OLD 


Füllfeder 


GurzonBrothers, sin. Berlint Venkala 


Frisirkhsttasse 185, ein Juwel! 


Sicherheits-System, präcise Werk- 
. P vie in Paris, Brüs- mannsarbeit, 14 kar. Goldfeder mit 
Centrale in LONDON, City Road 40150, u ns rs Iridiumspitze, allerbestes Hart- 

gummi. Preise: M 12.—, 14.—, 15.—, 
17.— u. höher. Penkala-Füllbleistift 


M i.—, Luxus-Ausführung M 1.50 
& 2 Überall erhältlich 




































plieissimus“ erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen werden von J 
ur, pro Quartal (13 Nummern) 3,60 M, (bei direkter Zusendung unter De M 
Liebbaberausgabe, auf qualitativ ganz hervorragend schönem Papior hergestellt, kostet ara halbe Jahr Mm 
(bei direkter Zusendung in Rolle 38 M. resp. In Desterreich-Ungarn Preis pro Summer 3 h, Bro 0 
Nonpareillezeil 50 M. Reichsw Annahme der Inser 
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Ein Schöngeift 





„Ich hätt’ feinen Sinn fürs Poetifhe? Das muß ein Irrtum fein, liebes Fräulein! Da is mir 
zum Beifpiel mal ’ne Raupe ins Bier gefallen. Und die hab’ ich mitgetrunfen, Und da hab’ 
ich mich vier Wochen wie ’n Kind darauf gefreut, daß mir mal ’n Schmetterling abgehn würde!“ 





Geichnung von G. Müplen-SQulte) 





Die befte mediginifhe Geife ft 
unbedingt die allein echte 


Steckenpferd-Teerschwefel-Seife 
von Bergmann & [o., Radebeul, 


denn nur Iehtere befeitigt alle 
Arten von Dautausfhlägen und 
Sautunreinigfeiten, mie Mits 
eifer, Blüten, Finnen, Gefichtb« 
zöle. 3 @t. Bf. Ferner macht 
deı Cream „DADA“ (Lilienmilch- 

— rote und spröde Haut int einer 
Nacht weiß und sammelweich. Tube 

50 PL. überall zu haben. 





Analyse ein un 
Bilonis des 


„Ihre iin 





rian Öray 
'g. Prospel 





nichts verhelml. Spk 






Ich denke da an das 
its 
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Kl frei. N" Liobe, Augsburg Io 





CÄSAR & MINKA 





Racehunde-Züchterei und Handlung 
ZAHNA (Preussen) empfiehlt 


Edelste Racehunde 


Renommler- u. Boglelthundo 
gdhund,, vom grossen 
rihund bis zum 
hündehen. "Mlasır. 
Vorsand nach 
alten Weltteifen zu Joder Jahroszoit, 
Grosse olgene permanente Aus- 
stellung am Bahnhof ZAHNA. D 
Broschüre „Des edien Hundes Au 
zucht, Pflege 
lung, seiner Kran 10 M. Der 
Abbildungen 
üchleln „Der Hunde» 
in Briefmarken, 
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Sicherheits-Rasier-Apparat 
Die Biegung der Klinge tut’s 


Kein Schleifen 
Kein Abziehen Abziehen 










Niemals ist eine bessere Erfindung für 
das Selbstrasieren gemacht worden als 
die biegsame Gillette-Klinge, welche ein 
Ihren persönlichen Bedürfnissen genau 
anpassendes Einstellen ermöglicht. 


Niemals ist eine feinere Schneide er- 
zeugt worden als die Gillette-Klinge, 
welche, dasie unvergleichlich hart, glatt 
und dauerhaft ist, dementsprechend 
glänzende Resultate erzielt. 


Gilictte-‘ 














‚Klingen In Paketen von 6 Sıdck (12 Ra 
In vernickelten Kassetten von 12 


















schneldtn) M.4.—. Kaufen Sie einige noch heute. - Verlangen 
Sie den Gillette-Katalog kostenfrei bei den Händlern. 















Apparat patentiert. Name geschützt. 
Echt sind unsere Apparate und Klingen nur, wenn 
sie mit obenstehendem Warenzeichen verschen sind 


GILLETTE SAFETY RAZOR LTD, 
N BOSTON U, S. A. und LONDON. 


General-Depositär: E. F. Grell, Importhaus, Hamburg, 

























geformte und 
roſig · weiße Haut er- 
halten Sie durch mein 
Tadellos“, das Boll 
lommenſte diefer © Art. 
Sitdet feinen Gettanfagi in Taille u. Hüften. Aeußerliche 
Anwendung. Zahlreiche Anertennungen. Garantiefchein 
auf Erfolgu.Unfchädlichkeit. Diskrete Zufendung nurdurch 


Frau A, Nebelfiet, Braunjchiveig 
Breite Straße 137. 


Dofen 5 Mark, zur Kur erforderlich, 


Doſe 3 Mart, 2 


Nachnahme 30 Pfennig mehr. Porto ertra. 





2 Briefmarken Preblie | Echte Briefmarken sry; 


. Sammlergratis, tMarbes, Bi 
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riefmarken =, Nasenröte 


gr. Vorteile. "Hertorr. bÜR 
Alsw„Rarität-Abt,vorios 


Reith, Bisher a. Rh 16, Jlkkerstr. 8, 


erstkL Verein, — 
6, Hitze, Temperaturwechsel, 














— 
erkeukaue J. Fellerer 
LI Wipplingerstrasse 10. 


Briefmarken 





and Unterleibsleiden, 
liche und dauernde Heilung ohne 
Quecksilber 











. Broschüre gegen 
DM. (Briefmarken) 

imbulatorium für Dr. Eberth’s Heil- 
verfahren, Frankfurt a. M. 150. 








Een 
Wit bitten die Leſer, ſich 

bei Beſtellungen auf 
den „Simplicifjimus“ beziehen 
zu wollen. 


Zuckerkranke! 


Lesen Sie die hochwichtige interessante 


Broschüre eines Geheilten. Kostenlos 
zu bezieben von Richard Richt 


Leipzig-Connewitz, Schließfach No. 7. 
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Unwiderruflich! 


.12. Novbr. 13 







Gel 


— s Münsters 
Geldgewinne 
Abzug Mark: 


Hauptzewinne Mark: 


ete. ete. etc. 


var One 


In Oesterreich-Ungarn nicht erlaubt. 


Studenten- 
Utens.-Fabrik 
GarlRoth, Winbuntss. 


Erste und grädhe Spealtahrik 
kat * 


für Parade, Mener-, 





ade, 
Bla, edlen Tr 
® * 





men ei. 
Ertklass, Fabrikat. Reli Preise, 
og gratis und frala, 


Magenleiden! 
Hämorrboiden! 


Hautausschläge! 


Kontenios teile chauf Wunsch 
jedem, welcher an Magen-, 
’erdauungs- und Stuhlbe- 
schwerden sowie Hämor- 
rholden, Flechten, offenen 
Beinen, Entzündungen usw. 
leidet, mit, wie zahlreiche Pa- 
tienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behaftet waren, 
hiervon schnell u.dauernd befreit 
wurden. Tausende Dankschreib. 


KrankenschwesterWilhelmine 
Walkmühlstr. 26, Wiesbaden 260. 








___Änsertionsgebühren für die fünfgespaltene 
























ruhigen Denken, zum freien, einflußreichen Redner und ! 
bilden. Redefurcht und Menschenscheu werden radikal bes 
Gedächtnis e higkeit ohne 
mungen als Vortragender ode 
Tischreden halten, o 
Ihrer Ueberzeugung 
Methode groß, frei und einflußreich reden können. 
Erfolge über Erwarten! nerkennungen aus allen Kreisen, 


Lernen Sie groß und frei reden! 


Gründliche Ausbildung zum freien Redner durch den von dem Direktor deı 
Berliner Redner-Akademie F. A. Brecht herausgegebenen tausendiach bes 
währten Fernkursus für praktische Lebenskunst, logischesDenken, 


freieVortrags- und Redekunst. 


unserer altbewährten Methode kann sich jeder unter Garantie zu einem logisc 


lonpereille-Z «Zeile M. 1.50 Reichswährung. 


Alan 





Broschüre gratis von der 


Redner-Akademie R. Halbeck, Berlin 380, Potsdamerstr.123b. 
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weiter zu empfehlen 
Herr Professor M.: 





Ein wahrer 


redner geh 





mal mein 

der freien Rede 

he erwähnen, 
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daß ich 
sammlung fast ein. 
druck gesprochen 









Schlüssellos und feuersicher 
mit selbstkombinierbarem Buchstabenschloss sind die 


Sicherheits-Geheimkassetten. 




















Nebenverdienft! 
Ev. ME. 500-1000 per Monat. Nur für Herr 
Verfierung! Kein Verkauf an Belannte! Keine Schreibarbeiten! 
Bequem im Haufe! 
Verlangen Sie Projp. Nr. B23 v. Abr.: 
Nr. 1, Hamburg 36. 


Ganz neue Wege! 





Keine 





Viele Anerfennungen. 
Pojtlagerfarte 





Man verlange 





Vom Bes, auf Worte einzustellen. Unzähl. 
= ar 
7 7 > 


a Ferng! ser‘ 


Heer Gt Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Spoı 
Theater und Jagı 


von 
M. 90.- bis M. 185.— 

Us Zu bezichen von alen grösseren 
optischen Handlungen, 06er anektvon 


E. Leitz, Optische Were. Wetzlar. 
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6000 Abbildung. 
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Expedition Rudolf Mosse- 





BrennenvSpannen 
derHaut 
nach dem Rasieren | 


| verschwindet sofort 
durch 


—— 


| 
| | 
|| Tube SP. 

| Überall erhältlich. | 


Provetuben gegen 
Einsendung u2SPIg frei 


D!M.Albersheim 
| FRANKFURTAM. 5 | 





n des Sauararoffı 
Zahnpulvers ARAB) 
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Loistungstähigste Firma 
für sämtl. studentische 


| Couleur-Artikel 


Student,-Utensilion-Fabrik 
Max Lindner, München I, 
— Horrnsteusse 4; 
Nlustr. 








Abjolut teuftfreil 


und Gibſon⸗Girl 


die Standard: Marfen der Manoli: 
Gisarettenfabrif, gehören mit zu den 
beften Erzeugniffen der Cigaretten- 
Induſtrie der Welt. 
retten, wie überhaupt fäntliche Marken 
der Manoli-Zabrif, werden aus den 
beften ausgereiften türfifchen Tabafen 
bergeftellt. Solche Cigaretten Fönnen 
mit gutem Recht als Edelprodufte 
bezeichnet werden, fie find in der 
Qualität unübertroffen. 
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Diefe Liga: 


Nahrungsjorgen 


(Seldnung von ©. Hertting) 





„Das Leben wird doch von Jahr zu Jahr teurer — wenn ich bedenke, ald Pennäler war man 


icon für fünfzig Pfennje tadellos bejoffen.“ 





Plastischer F Künstler 


t von einer Porzellanfabrik 





Modelle u. Scherrartikel. Öfferton unter 
M. D.4008 an Rudolf Mosso, München erbet. 








Verlangen Sie kostenlos u 
franko meinen Ilust 


— — ‚Spielmann, 8 


München, Gärtnerplatz 2. 
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altbewährt bei Nieren- und Blasenlelden, 
Nach den neuesten Forschungen ist sie auch 





Harnsäure und 
dem Zuckerkranken wegen 
ihres günstigen Natron- und Kalkgehalts in erster Linie zu empfehlen. Für 
werdende Mütter und Kinder in der Entwicklung ist sie für die Knochen- 
bildung von hoher Bedeutung. — Die Helenenquelle ist die Hauptquelle 


„ 





Eiweiss. 


Mineralquellen 


Wildungens und steht in ihrer überaus 
einzig in der Welt da. 
von Ersatzmitteln geboten. 





A-G., Bad Wildungen. 1912: 


glücklichen Zusammensetzung 
Daher ist Vorsicht gegenüber allen Empfehlungen 

Schriften frei durch Fürstliche Wildunger 
14327 Badegäste und 
2245831 Flaschenversand. — Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 



























gibt eine sehr wertv. Broschüre Auskunft - Von etwa4000 Aerzten 
erprobt und giänzend begutachtet. Fragen Sie Ihren Arzt. Die 


| Gran ea Ma 


versendet dieselben auf Verlangen gratis und franko. 











UnübertroffeneLeistungen. 


Vergrößerung: 3'/a bis 18 mal. 
Preis: Mk. 100.— bis 260.—. 
Zu beziehen durch die optischen Handlungen. 

Kataloge zu Diensten. 


Emil Busch, A-6m Rathenow. 


—— Gegründet 1800. —— 





BARTHEL“LEIPZIG 


PELZWARE 





sa , Wappenkarten, 
Jos. Kraus, Würzburg Il. 
Stad. Utensil.-Fabrik. 
'e Nlustr.Kataloggrat.u.fr. 


Schlanke Figur 


durch 
Frühstückskräutertee, 
uni 


Bedeutende Ge 
Viola Dankschre 


ichtsabnahme, 
.! Aörztl. empfohlen! 
Pre t. 


lunde-Zucht-Anstalt u. Hdig. 
Arthur Seyfarth 


5, Deutschland. 
lissoment.Gegr.1564 


Versand eimtlicher moderner 
Rasse-Hunde : 


‚edelst. Abstamm. vom kleinst. Salon- 
‚Schosshündchen b. z. gr. Renommier-, 
— sowiealle Arten 


Jagdhunde. 


Export nach allen Welt 
rantie gesund. Ank, 
Das interessante W 
u. seine Rassı 

und Krankhi 
Pracht-Album und 
M.1.50. Preisliste 


YOIOZENYTSHOOy "LI Up1g "ion done Te wwejer] 












. von 
irtjamfeit. Rad 
Jahren. Garantiert 





heilt dauernd 


1angı unterG 


rantie dio A 
stalt von 
Robert bertErnat, Berlin, Yorkstr. 20. 

Prospekt gratis. 
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Izen. Schon 
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garantiert one} 
‚ganzuwond. Preind 
Echt nur durch W 

Straßburg 86 


Brieimarken . 


40 aitdeutsche 2.19, 100 Übernae 1.80 
40deutsche Kol 4=.2000ngl Kol 450 


Albert Friedemann 
Dnetmarienmanaung. LEIPZIG-D 


Brielmarken-Katalog Europa srs 














In Deutschland auf 
Waschen gefünt 
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Soeben iſt erfeßienen 


Sberhard Buchner 
Das Meueſte von geftern 


Rulturgeſchichtlich intereffante Dokumente 
aus alten deutſchen Feitungen 


In fünf Bänden 
Vierter Band: 
Die franzöfifche Revolution Bis zur Hinrichtung Ludwigs XVI 
25 Bogen Gr.«8°, mit zwei Beilagen nach zeitgenöffifchen Zeitungsblättern 


Sünfter Band: 
Die franzoͤſiſche Revolution von der Binrichtung Ludwigs XVI 
Bis zur Diktatur Napoleons 
28 Bogen Gr.«8°, mir zwei Beilagen nach zeitgensffifcben Zeitungsblättern 


Jeder Band geßeftet 4 Mark 50 Pf., in Zeinendand 6 Mark, 
in Gibliothel⸗Halbfranzband 6 Mark 


Dit beiden Bände (liefen das intereſſante Werf Eberhard Buchners ab. 

In ibnen wird eine vollftändige Gefcbichte —— franzoͤſiſchen Revo⸗ 
lution geboten, ein Bild, wie es Fein anderes Werk über dieſe einzig ſchwer⸗ 
wiegende Epoche zu geben vermag: zwar Feine lücenlofe pragmatiſche Dar: 
ftellung, aber ein farbenreiches Moſaik. Die Unmitrelbarfeit diefer vielen 
Heinen und großen Zeitungsnachrichten über die Vorgänge in Scanfreich ift 
von nahezu beflemmender Wirfung. Der Zorn der Unterdrückten fpricht Daraus, 
der Zah und die Wut der Rechrlofen; doch fowie fie Oberhand gewinnen, wird 
diefer Zorn zum hyſteriſchen Taumel, Haß und Wur zur zuchtlofen Robeit und 
verbrecherifcben Gemeinbeit, die uns mit ihren Taten in diefen unmittelbar nach 
den Ereigniſſen aufgezeichneren Berichten erſchreckend enrgegentreren, mit all 
dem jammervollen Leiden und Rlagen der Opfer. Und allmählich bebr aus 
diefem Trubel, nachdem er zum längften gewährt, ein einziger feine Geftalt, 
der Ricbrung zu geben, Rräfte zu binden und zu nugen verfteht und den fejten 
wilten hat, der dem Lande nottut. Und diefes, das eben den Rampf gegen 


Fu Bezießen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Werlag Albert Langen in München⸗S 
BILHILH IH HEHE LEICHTE AR) AH) LEICHTE LE CHILHILH THE) HILL LEE ICH ICH ICH ICHILHILH LH LHLH 


den Defpotismus beendet hat, jubelt diefem Wanne zu, dem ausgeprägteften 
Defpoten aller Zeiten. Witt der Diktatur Yiapoleons ſchließen diefe beiden, 
ſtofflich zuſammengehoͤrigen Bände. Sie enthalten eine unerſchoͤpfliche gülle 
von Einzelzugen und zum Teil längjt vergeffener Details und werden als eigen« 
artige Ergänzung zu jeder Gefdichte der großen franzöfifden Revolution 
größte Anerfennung finden. 


Krüßer find erfeßienen 
Srſter Band: Das 16. und 17. Jahrhundert 


Mit drei Beilagen 


Zweiter Band: 1700-1750 Britter Band: 1750-1787 
Miit drei Beilagen Mit drei Beilagen 
Jeder Band geeftet 4 Mark 50*Pf., in Leinenband 6 Mark, 
in BißfiotHehband (Hakbfranz) 6 Mark 


Der Tag, Berlin: So zufammenbanglos, ſo abgeriſſen die einzelnen Blätter 
bald von diefem, bald von jenem erzählen, fo empfängt man Doc) die lebendig. 
ten und unmittelbarften Vorftellungen von dem Kultur» und Sittenleben der 
Jeit, und das TypifehsCharakterifkifchite des Mienfchen des 16. und 17. Jahre 
hunderte, feine Fonfeffionellen Zant- und Streitlüfte, feine noch fo tief aber⸗ 
gläubifche Tdeenwelt, fein Teufels» und Zerenglaube, Das Leben in feiner 
ganzen Dulgarıtät und Durchfchnittlichfeit drängt fi uns auf den Leib, und 
man verfpürt feinen Atem wie aus nächfter Haͤhe. 

Dresdner Anzeiger: Unmerklich fchreiten wir an feiner Seite vorwärts, 
das Mittelalter verfinft langfam im Yiebel, die neue Zeit Fündigt fi an. Die 
Berichte über wiſſenſchaft und Runft find es, Sie zuerft einen modernen Cha: 
after tragen — fogar Buchbefprechungen finden fich, die von ihrem Werte nichts 
verloren haben und heutzutage ohne Aenderung abgedruckt werden Fönnten, 
hamburger Sremdenblatt: Da der zerausgeber fi bemüht bat, nicht 
etwa nur politifche Artifel zu (ammeln, fondern frifch zugegriffen hat, wo ſich 
etwas Interefantes oder Lefenswertes fand, fo ift das Leſen in diefen Bänden 
nicht nur für den Fachgelehrten wertvoll, fondern auch für den Laien feilelnd, 
wird er doch fo manche Epifode, manchen Vers und manche Schnurre finden, 
die den Rulturzuftand vergangener Zeiten erhellt, aber auch gleichzeitig das 
Licht eines Scheinwerfers auf die Zuftände der Gegenwart wirft. 
hamburger Correfpondent: Buchner hat uns mit feiner Sammlung 
zwar fein Quellenwerf erften Ranges geboten, aber ein Fulturhiftorifbes Bilder 
bucd von beftridendem Reiz. 

Breslauer zeitung: Die von Buchner zufammengeftellten Dofumente bilden 
eine ganz vortreffliche Ergänzung des Gefcichtsftudiums. Es it wirflich fo 
erfreulich, ın diefen zum Teil fehr ergöglih und naiv aefchriebenen Zeitungs 
blättern zu Iefen, daß man den Buchner fajt ein Volfsbuch nennen möchte. 
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Soeben ist erschienen der 


SIMPLICISSIMUS- 
KALENDER 
für 1914 


Die Sensation des Kalenders bilden wieder 
witzige Verse von Ludwig Thoma 
mit vielen lustigen Bildern von 
Olaf Gulbransson. 


Außerdem enthält der Kalender Originalzeich- 
nungen der bekannten Simplicissimus-Zeichner und 
literarische Beiträge in Prosa und Versen von 


O. A. Kienast, Katarina Botsky, Bruno 
Wolfgang, HansKrailsheimer,H.H.Ehrler, 
Heinrich Schäff, Peter Scher, 
Hans Kyser 


u.a. 


Preis 1 Mark 


Bestellungen nehmen die meisten Buchhandlungen 
entgegen, auch gegen Einsendung von 1 Mark IO Pf. 
die EXPEDITION des SIMPLICISSIMUS 
in MÜNCHEN-S 19 





nahme: Annoncen-) 





ition Rudolf Mosse. 











Soeben iſt erfchienen 


Martin Anderjen Nexö 
Das Glück 


Eine Erzählung aus dem Bornholmer Nordland 


Einzige berechtigte Ueberfesung aus dem Dänifchen 
von Hermann Kiy 


Umſchlag von Wilhelm Schulz 
Geheftet 1 Mark 50 Pf., gebunden 2 Mart 50 Pf. 


Martin Anderfen Nerd hat zulegt mit feinem großen zweibändigen Roman „Pelle 
der Eroberer“ höchfte Anerfennung und dauerhafte Wertfhägung errungen. Die 
vorliegende Erzäplung, die in die Reihe feiner feinen Novellen aus feiner Born- 
holmer Heimat gehört, ift Hein und hat ein ftilleres Wefen. Doch die fehlichte 
Kunft, mit der Nerd die glücdhafte Wendung des armfeligen Lebens des Gtein- 
brechers und feiner Familie fo einfach hinftellt, nimmt gefangen. Der Tod iſt es, 
der graue Mann, der das Glüd bringt. Die armen Bewohner der einfamen Berg- 
wildnis haben vifionäre Gaben; abnungsvolle Gefühle werden bei ihnen zu ficht- 
baren Geftalten, und fo fah der Steinbrecher den grauen Mann neben fich im Schnee 
ſchreiten und weiß dieſen Beſuch zu deuten. Aber der Graue Hinterläßt ihm ein 
Gaſtgeſchent, deffen ſchweres Uebel fi in Segen wandelt: ein Unglüd, aus dem 
Glück erfteht. Die Schnfucht des Armen nach der gütigen Scholle, die der graue 
Mann nur auf dem Gottesader erfüllen wollte, reift zu Wirklichkeit, unfaßlich 
ſchnell für jene fhwerfälligen Menſchen, — und im Volk entfteht eine Sage daraus. 
Nerb hat das fein erzählt. Rührend ift das Hoffen der Aermften und ihr fpäteres 
ftilles, fcheu erfaßtes Glüd, Ein zarter poetifcher Duft liegt über diefer Dichtergabe. 


rüber erfhien 


Die Küfte der Kindheit 


Novellen 
Einzige berechtigte Heberfegung von Hermann Kiy 


Umſchlag von Wilhelm Schulz 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Württemderger geltung · So Ift ein Buch voll feufher Wahrheit entftanden, odne alle Literartfhen 
Abfichten; Gefcichten von der Luft und vom Leid der Menfden am Meer, frifhiweg deruntererzählt 
mit einer fo töfttich fiperen Urfprünglichteit, wie fle beutzutage fein deutjcher Dichter mehr haben 
fann. Aber da ft jedes Wort gefpaut und frifd gefühlt, und jedes Echidfal eines der großen 
Gebelmniffe des Lebens. Der Mann daheim wird der taufend Wunder feiner Kindheit froh. Der 
Wind bat fie Übers Meer zu und gefragen, woher, wohin, wiefo, toiffen wir micht. ber aufı 
dorchend vernehmen wir unfer eigenes Lied. 

Natlonal-Jeitung, Vafels Nerd ift eine [darf umziffene Perfüntichteit, der die Härte des Dafeins 
geroftet und fich eine eher pefflmiftifde Cebensanfhauung angeeignet bat. Eine Innere Notwvendig- 
teie Half Ihm alle Htnderniffe überwinden. Er Ift ein Dichter aus eigener Straft. 

Verliner Dörfen-Conrlers Daß man in Anderfen-Regd einen großen Künftler vor fi bat, der tnapp 
und tonzis, fonnentlar und ftart zu erzählen weiß, daß insbefondere feine Vlipfraft auf einen eigen- 
artigen Geift binweift, wird jeder Lefer fofort ertennen, wenn er auch nur eine Kleine Geſchichte von 


bin Heft. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 





Soeben ist erschienen MANS YON Angeln 
Moderne Soldatenerziehung 


Die Forderung des Tages für die Armee 
Yine kostenlose Wehrkraftverstärkung um 1000 Prozent 


Geheftet 2 Mark 
Diese Schrift eines für seinen Beruf und unser Heer begeisterten, aber nicht kritik- 


los begeisterten Offziers ist geeignet, nicht nur in militärischen Kreisen, sondern 
überall in unserem Volke Aufsehen zu machen. Handelt es sich doch bei den Vor- 
schlügen des Verfassers um eine kostenlose Verstärkung unserer Wehrkraft, die 
Hans von Angeln auf 1000 Prozent berechnet, — etwas, was gerade zu einer Zeit 
interessieren muss, da von uns Deutschen ein Milliardenopfer für das Heer verlangt 
wird. Nach der Meinung des Verfassers ist eine so ungeheure Erhöhung unserer 
Schlagkraft dadurch zu erreichen, dass unsere Infanterieausbildung reformiert, dass 
dabei alles zum alten Eisen geworfen wird, was veraltet und überlebt ist und un- 
nütz die Zeit für wichtigere Dinge stiehlt. Zwei Dingen gibt Hans von Angeln 
besonders die Schuld daran, dass die Schlagfertigkeit der Armee bedroht ist: der 
übermässigen Wertung äusserer Schönheit und Gleichmässigkeit und der leidigen 
Bequemlichkeit. Um das Uebel an der Wurzel zu fassen, geht er davon aus, das 
Wesen der Ausbildungskunst zu ergründen, um dann die kritische Sonde an jedes 
einzelne Ausbildungsgebiet zu legen. Er vertieft sich in Wesen und Zweck jeder 
soldatischen Kunst, stellt die Ziele fest, die dabei erreicht werden müssen, und 
prüft, ob unser heutiges Ausbildungsverfahren den Grundregeln dieser Kunst Rech- 
nung trägt. Aber er begnügt sich nicht mit Kritisieren, sondern versteht es, positive 
Vorschläge zu machen, die notwendigen und zweckmässigen Reformen klar ins Licht 
zu stellen. Jedem Offizier, der es ernst mit seinem Berufe meint, wird dieses frei- 
mütige, aber von echter Liebe für die Armee getragene Buch viel zu denken und 
zu lernen geben. Dabei ist es so gut, frisch und leichtfasslich geschrieben und 
befasst sich mit der Beseitigung von Missständen, unter denen in unserem Lande 
der allgemeinen Wehrpflicht fast jeder gesunde Mann selber hat leiden müssen, dass 
dieses Werk weit über die beruflich interessierten Kreise hinaus Aufsehen machen 
muss. Und mag es die Anhänger des alten Schlendrians im Offizierkorps durch 
mancherlei ärgern, — in den Augen jedes Vorurteilslosen wird es als das dastehen, 
was es ist: als eine patriotische Tat. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Soeben ift erfchienen 


Mar Dauthendery 


Gedanfenguf aus meinen 
Wanderjahren 


Zwei Bände 


Geheftet I Mark, in zwei Leinenbänden 12 Mark, in zwei Halbfranz- 
bänden 15 Mart 


S" diefem neuen Werk hält Mar Dauthendey Zwieſprache mit feiner Ver- 
gangenpeit, mit feiner menfchlichen und künſtleriſchen Entwicklung. Dauthendey 
iſt als Dichter ebenfo wie ald Menfch eine der eigenartigjten Erfcheinungen 
unferer Zeit; die Einblide, die er in fein inneres Gefchehen und Werden tun 
läßt, die Afpekte, die er bier von feinem äußeren Lebensgang gibt, werden jeden 
ftofflich oder pſychologiſch intereffieren. Er erzählt nicht nur in feffelndfter, auf- 
ſchlußreicher Schilderung von feinem Gegenfag gegen alle gängige Kunft- und 
Weltauffaffung, der ibn gleich von Anfang an abfeits ftellte, und wie aus ihm 
fich feine perfönlihen Anfhauungen entwidelten und feftigten, aus denen wieder 
feine Runft, diefer unbeirrbar getreue Ausdrud feiner Perfönlichkeit, entwuchs. 
Man erfährt auch von dem Entftehen einzelner Werte, von ihren Abfichten, und 
fieht einen Künftler bei feiner Arbeit, die felten mühelos und ohne ftarfen höheren 
Einfag glüdt. Nicht minder feffelnd aber ift auch alles äußere Erleben und 
Gefchehen erzählt. Perfönliche Schidfale, Zweifel, Not, Liebe, Deutfchland, 
Norwegen, Paris, die Weltreife; Zufammentreffen mit bedeutenden Zeitgenoffen 
wie Dehmel, Praybyfgervsti, Munch; die ganze literarifhe und künftlerifche Gä- 
rung der neunziger Jahre — alles zieht in deutlichen, wenn auch manchmal kurz 
belichteten Bildern an ung vorüber, in einem Reichtum, für den man danken muß. 


Früher erfchienen von Mar Dauthendey die Bücher 
Der Geijt meines Vaters 


Aufzeihnungen aus einem begrabenen Sabrhundert 
Geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Mark 


Raubmenjchen 


Roman — Gebeftet 5 Mark 50 Pf., in Leinenband 7 Mart, in Halbfrany I Mark 


Die acht Gefichter am Biwaſee 


Sapanifhe Liebesgefhihten 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Pappband 5 Mark, in Halbfranz 6 Mark 50 Pf. 


Lingam 
Zapanifhe Novellen 
Geheftet 2 Mart 50 Pf. in Leinenband 3 Markt 50 Pf., in Halbfranz 5 Mark 50 Pf. 


Die geflügelte Erde 


Ein Lied der Liebe und der Wunder um fieben Meere 
Geheftet 10 Mark, in Leinenband 12 Mark 50 Pf. 


Weltſputk 


Lieder der Vergänglichteit 
2. Auflage — Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mart 50 Pf., in Halbfranz 5 Mart 


Der weiße Schlaf 


Lieder der langen Nähte — Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Lufamgärtlein 
Früblingslieder aus Franten 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Markt 50 Pf. 


Bänfeljang vom Balzer auf der Balz 


Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark, auf Bütten 10 Mark 


Die ewige Hochzeit / Der brennende Kalender 


2. Auflage — Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Sn fich verfunfene Lieder im Laub 


2. Auflage — Gebeftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Die Spielereien einer Raiferin 
Drama in vier Alten, einem VBorfpiel und einem Epilog 
2. Auflage — Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Der Drache Grauli 


Drama — Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Die Heidin Geilane 


Tragödie — Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 


Hoch hinaus (Belmung von Seneo Ding) 
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 Billigste 
© Cigarren 


Bezugsquelle 
Deutschlands 


ten 


Den 
„Muatta, I möcht a Fünferl.“ — „gu os brauchit jegt du a Fünferl?« — „Ia mei, i möcht Gyarren Vertrieb 

mal in an öffentlichen Abort einil® 
= er 2 LE A Wan GrBleichen32 Hamburg 


IT kg Zunahme in 40 Tagen 


Erstaunliche Erfolge werden täglich mit Sargol, 
dem neuen Muskelgewebe-Erzeuger, erzielt bei 
ännern und Frauen. 


‚den Sie untenstohenden Vorzugs- 















Rosulta 
und ich 
wenn ich ı 


Erkenntlich 
an WER auf 
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Aquarien Form, sondern 


Terrarien | „. und Willonstähl, n das St des 
Tiere Körpergowichts ist in der Tat von einem Wachsen der Kuergle und Lebenskraft 


beg 
A er ee f Pflanzen 
Im Interesse eines erhöhten körper- gi u. Zubehör, 


lichen Wohlbefindens und einer ge- 
steigerten Leistungsfähigkeit empfehlen 
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halb’ den folgenden 


erfahrene Aerzte Van Houtens Cacao Blasss Herren 
als ein kräftiges erstes Frühstück eig Test 4. „‚Bräun: 




















ILLXLEERS 
UBURTIN: DIE ONYXSCHALE 

t 2 Mark, gebunden 3 Mark, In Leder 5 Mark 
ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 
UNNA 
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HALALI- 
HUT == 


Ein Schlager derHerbst- 
und Winter-Saison! 
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WARNUNG! 
Kaum Sie Halali-Hut 
bevor Sie sich nicht davon über- 


zeugt haben, dass im Hut und 
auf dem Leder das Wort 


Halali eingesruckt ist. 
Halali Ist, sin Hut für jede G- 
Halali Be Ideal eines Sport-, 


romenndenhutes, 
Niederlagen In allen bedoutenderen 
Geschäften der Branche, Auskunft 
durch Hermann A. Rothschild, 
Mosolstrasso 4, Frankfurt a. Maln, 


I! Zuckerkrankel! ylneral; 
(Pitlen)4WochenreichendSM. Seh 


Wirkung, unvoränderto Lebensweise. 
Apothokor Karl Meyer, Apolda. 
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‚Nürnberg; Mol- 
jerlin: Bellevucapothi., lots- 
Vietorlaapotheke, Friedri 
jorn: Apotlı. Dr. 









renapoth 
damorpl., 



















öwenapoth 
opf u. Mrs 
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: Hirschapothoke 

Roson- a. Engolapoth 

apoth, ı 





Königsberg 
zelapoth, 









tradburg: Lirschapothieke; Stuttgart 
che potheke; Zürich 
Vietoriaapoth. u. Uranlaapotl 
urulapotheke, Szoudy 
Apotheke z, Austria, Wh. 
ringerstr. 18; Prag: Adam's Apotheke, 
Dr. Fritz Koch, München X1X/60. 
1! Nehmen Sie nur Marke „Dr. Koch“ I! 













Nach 15 monatiger Befchlag- 
nahme vom Reichsgericht 


freigegeben 


Eine — Studie 


von Richardlingewitter 


Die brennenditen fragen 
unferer Zeit: Nacktkultur, natörl. Moral, 
Proftitution u. Gefchlechtskrankhelten, 
— u, Raffenhygiene 
beh.diel. Buch auf 120 Selt‚unterftühto. 
62 Abbildung. nach dem Leben 

in erniter, offener Weife. 
Das Buch bildet ein Kulturdoku- 
ment der Öegenwart! 50. Taufend. 
Zu bez. durch jede Buchh. oder geg. Ein 
„von MI. 2.20 ($r. 2.90; Kr, 2.00) für 


; Kr.440) 
eleg. gebund. Bus 
Ausland 50 Pfg. mehr.) 
Srüher al fr 
Die Hacktheit, Hetnde due 
mit 60 — 0, Taufend! 
Zum gleichen Preile wie obenitehendes, 
Belde Bücher 
Kr. bunden "m. 2.0 


Kr. 6.60). (Nachn. wie oben.) 











ist ein Mittel zur täglichen Pflege des Haares und 
der Kopfhaut. Sie enthält ein dem natürlichen 
Hautfett verwandtes, unbegrenzt haltbares Fett — 
das Eucerin — in innig feiner Verteilung. Die h 
durch bedingte milchähnliche Beschaffenheit und 
das Aussehen des Mittels hat zu dessen Bezeich- 
nung geführt. Nivea-Haarmilch reinigt das Haar, 
ohne es trocken und spröde zu machen wie die 
alkoholischen Haarwässer, und führt ihm die Stoffe 
zu, deren es zur Erhaltung und Förderung des 
Wachstums bedarf. Nivea-Haarmilch kräftigt den 
Haarboden, verhindert bei regelmäßigem Gebrauch 
die übermäßige Schuppenbildung und vor allem 
den Ausfall der Haare, 
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Wer krank ist 


und Interesse hat für gute 


Hausmittel 
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mittel!) verlange kostenlose 

schriftl. Aufklärung durch; 


Krankenfchweiter Marie, 
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sam 
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Synfhefische 
Edelsfeine 


en 
identisch — gleiches 
Feuer, gleiche Schönheit. 
Kein Surrogat, keine Imlta- 


B tion. - In moderner, echter 
£? GOLDBIJOUTERIE gefasst, 4 


? Synthelische-Edelstein- M 
Vertriebsgesellschaft 


m. b. H., Piorzheim 
— 


(Zeichnung von Bl) 


Verſorgung 








„J hab toan' Augſt net vorm Winter! I brauch Gott ſei Dank bloß auf a Polizeiwach' gehn und jag'n: ‚Da bin il! — nacha is 
ſcho g’forge für mil“ 


Nebel 


Ein Nebel hat die Welt fo weich zerftört, Gefangne Fliegen find die Gaslaternen. 
Blutloſe Bäume Löfen fih in Rauch. Und jede fladert, daß fie noch entrinne. 
Und Schatten ſchweben, wo man Schreie hört. Doch feitlich lauert glimmend hoch in Fernen 
Brennende Biefter ſchwinden hin wie Hauch. Der giftge Mond, die fette Nebelfpinne, 


Wir aber, die, verrucht, zum Tode taugen, 
Zerſchreiten knirſchend dieſe wüfte Pracht. 
Und ſtechen ſtumm die weißen Elendsaugen 
Wie Spieße in die aufgeſchwollne Nacht. Alfred Eichtenftein (Wilmersdorf 
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Um die Büste zu entwickeln und befestigen 
kommt nichts den Pilules uni an 


Eine schöne, gut entwickelte Büste ist jederzeit mit zufrieden. Sie hatte 
der Wunsch einer nten Dame, weil sie zur Vervoll- rA # 
stäud) ihrer Schönheit unbedingt erforderlich Ist, 





Örientale 
und dem”llagen In keinem Faller Veh 
nur harmlose und wolliuende Bestandteile, 
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Viele andere Mittel und Behandlungen sind für 






Aerzte haben 
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hre guten Eigenschaften 
us dem folgı 
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Mein Herrt 









führenden A 
sind trotz de 





"nennen könnte, 







sven. Meine früher schlafe Büste ist 
und fest geworden. Ich bin ent« 





"ewey (Schw 





bin mit der Wirkung der Pilw 
rdentlich zufried. u 

- N n sie mit 

meine Dankbı werde, indem ich Ih ige ger phant Nachalmung 
Verdienst w Amer de Curie n . or Methode ve ; auf den 


Und di 








Basen eg an 
uflacht zu den 

‚en Wochen werden 
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jaben mir trefflich geholfen, und 
je sich ie Gruben 





allmählich füllen, 
ich wieder eine # 


Jahren v, 





reis einer Flasche ., 
I Tarter Gesundheit | yra — — 

—————— —————— tanweisung, Mk, 5.50 bei Sondun 

beiden 10 hreiben hervorgeh — —— 


Depots: Berlin, Hadra-Apotheke, $ 
München, 








hiquier, Paris, 
dauer Str. 775 









serer Gerundheit werhal 
ich seit meiner fräheıten Jugend Bntarm. Divers 
arına hat sich erit verloren, seit ich Ihre Pillen nehme. 

* „ dace St-Pierre, Tonneins. i 2 ich das sehr 

Schönheit 





Muiracithin ist eine wirksame Kombination aus dem 
und dem anregenden 
‚egensatz zu Ähnlichen 
senschaftliche 
Literatur mit Gutachten erster Professoren. 

Die sich auf eine Reihe von Jahren erstreckenden 
pharmakologischen und klinischen Untersuchungen 
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seitens einer Zahl erster Professoren und bekannter 
Aerzte haben die eminente Wii mkeit des Mui- 
racithin erwiesen speziell in Fällen von vorzeitiger 
männlicher Neurasthenie und sonstigen neurasthe- 
nischen Erkrankungen des Nervensystems wie 
auf 
neurasthenischer Basıs, Appetitlosigkeit usw. Aus- 
führliche Literatur mit 
Gutachten jedem In- 
teressenten kosten- 
frei durch die Fabrik. 

Warnung. Ersatzmittel und Imitationen 

Weise man im eigenen Interesse zurück. 
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Kontor chemischer Präparate, Berlin SO. 16/28. 
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Soeben ift erfchienen 


Hans Bötticher 
Ein jeder Tebr’s 


Novellen 


Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 















Etwas leicht Gewaltfames ift in den meiften biefer No- 
vellen Hans Bottichers, was auf den erften Blick einer 
vorzutragenden Dolttin wegen da zu fein feheint. Doc) 
bald merkt man den Irrtum diefer Anficht, Die aus der 
eigenartigen, gewiffermaßen verborgenen und Doch wie · 
der unvermittelten Groteste entfpringt, die Bötticher in 
einem milden, Lünftleriihen Maß reizvoll handhabt. 
Deshalb find diefe Novellen voll von einer unerklär- 
lihen Spannung, die aus der Intenfität in fie gefloffen 
ſcheint, mit der der Verfaffer feinen Stoff angefaßt, ber 
dacht, gewendet, nicht losgelaffen und gemeiftert hat, 
So find köſtliche Stüde in der Sammlung. Am eigen« 
artigften und wertvollften ift die größere Schlußnovelle 
„Pbantafie“, die, an ihrem Inhalt gemeffen, ein Heiner 
Roman ift. Von humorvollen Sachen fei „Die wilde 
i5 vom Ohio“, „Der tätowierte Apion“ genannt, 
von gedantlichen Gtücen und folden, die ein Stüd 
enfchenfchicjat bligfchnell befeuchten — heitere, ſchwer · 
mütige und wehmutsvolle Schickſale —, find die ſchönſten 
„Auf der Strafe ohne Häufer“, „Gepolfterte Kutſcher 
und Rettiche“, „Dur das Schlüffellocy eines Lebens“ 
und „Das — mit dem blinden Paffagier“. Und alfo 
erfennt man in dieſem Novellenband ein ſchönes, 
lefenswertes Buch. 
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„Goethe populär? Ins Bolt 
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EineWohltat für den Herrn ist das Rasieren mil 


Wach auf 


dem hygienischen. Rasiermitiel! 
Sparsam — praktisch — beqüem — kein lästiges Brennen-— zarte 
weiche Haut. „Wach auf” ist keine Seife, daher alkalienfreil Auf 
Reisen ist „Wach auf" geradezu unentbehrlich, da Wasser, Napf 
und Pinsel überflüssig und stets gebrauchsfertig. Im Gebrauch Aller- 
höchster und Höchster Fürstlichkeiten, der Herren Olfiziere, ärztlicher 
Kreise und der Gesellschaft. 
Auch Damen scbrauchen „Wach auf" zur Erzielung eines 
zarten, jugendfrischen, reinen Teints, zur Verjüngung der verwelkten 
und erschlafften Gesichtshaut. — Gegen Gesichtsröte, rote Nasen, 
Sommersprossen, unreine, rauhe spröde Haut (als Massage-Cr&me) 
mit kaum erhofftem Erfolge. 
In Apotheken, Drogerien, Parfümerie- u. Friseurgeschäften erhältlich. 
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2 hochaktuelle Werke F 
Russische Grausamkeit 
Einst u.Jetzt. VonBernh.Stern 
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I. Prospel 
jeschichtl. interessante Werke gr 
jera. Barsdarl, Berlin W.34, Barbarassasirası 














Seichnung von Razt Arno) 








„Man zahlt jo genug Wehrbeitrag. Da kann man für die Ausrangierten nich auch noch was geben.“ 


Wenn der Vater mit dem 


Sohne... 


Ein altes Studentenlied in neuer Faſſung 


Wenn der Vater mit dem Sohne 
Um die alte Welfentrone 

Mit dem Knobelbecher Elirrt, 

Daß dem Kanzler deutſchen Reiches 
Sein Geficht, fein langes, bleiches, 
Safrangelb und geünlich wird, 
Dann ade, ade, ade, 

Dann abe, ade, ade, 

Dann ade, Schat, lebe wohl! 


Wenn in Potsdam und in Gmunden, 
Wo die Bären angebunden, 

Die Kaffeemafchine ziſcht, 

Und die Schweiter ihrem Bruder 
Der Geſchwiſterliebe Puder 

Bon ber roten Nafe wifcht, 

Dann ade uſw. 


Wenn enttäufchter Schwiegervater 
Wie ein längft erloſch ner Krater 
Feuer ſpeit, Daß Bauchnaht kracht, 
Und die Mutter, Hug und weife, 
Mit der Tochter eine Reife 

In den milden Süden macht, 
Dann ade uſw. 


Wenn, die Zeit fich zu vertreiben, 
Zunge Prinzen Briefe ſchreiben, 
Die der Schmod voll Freude drudt, 
ind, bevor die Lettern trocknen, 
Plöglih Einer dem Erſchrocknen 
Rüdlings in die inte fpustt, 

Dann ade ufw, 


Wenn von teutfcher Löwenmähne 
Eine vorwurfsvolle Träne 

Aufs geftärkte Vorhemd tropft, 

Und im Angſtſchweiß langer Wochen 
Ein monarchiſch Herz gebrochen 

An die Zägerwolle Hopft, 


Dann ade ufw. edoat Steiger 


Die Wahrheit über den 
Bauernſchreck 


ſtellt ſich nad einem vertraulichen Berichte fol- 
gendermaßen dar: 

Im Mai diefes Jahres wurde an der öfterreichifch: 
ferbifhen Grenze der vagierende Schaufteller 
Petruſchta Nafhiwafhi von dem ET. Finanzwach · 
oberauffeber Jatob Nullenfchieber dabei betreten, 
wie er einen in feinem Befis befindlichen Löwen 
zur Nachtzeit verftohlenerweife über Die Grenze zu 
bringen trachtete, Im Hinblid auf Die in Ord- 
nung fich befindlichen Ausweispapiere des p.p. 
Naſchiwaſchi wäre gegen feine Cimvanderung fo- 
wie gegen die feiner rau, eines pendelbufigen 
Schlawinerweibes, und Diverfer Sprößlinge nichts 
einzuwenden gemwefen, wohingegen ibm bedeutet 
werden mußte, daß der Löwe unbedingt zu ver · 
zollen fei, und zwar einmal als Lebendvieh, nach 
Gewicht, ferner als Bettvorleger, nach Quadrat- 
zoll. (Sollvorfhriften Art. 146, Par. 69, Abf. 7, 
Unts, bzw, Art. 203, Par. 17, Abf. 12, links.) 
Petruſchta Naſchiwaſchi beteuerte, Daß in den vom 
Kriege eben erft entvölferten Gebieten feine Ein- 
nahmen gleich Null gewefen, daß er den Löwen in 
der legten Zeit, in Ermanglung anderer Fleifch- 
nahrung, mit Wangen, fih und feine Familie aber 
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von ber würzigen Bergluft und Gebeten ernährt 
babe und fich gänylich außerftande fehe, die an- 
geforderte Zollfumme zu leiften. Es erfchien jedoch 
trogdem nicht angängig, von den Haren Zollbeftim- 
mungen Abftand zu nehmen, und der p.p. Naſchi · 
wafchi erging fich in der kurgfichtigen Drohung, er 
werde fi und feine Angehörigen dem beregten 
Löwen ald Nahrung darreichen. Da löfte fih aus 
der Maffe des Publitums ein überaus mofaifcher 
Herr und erbot ſich, Die gollſumme von Goldfl. 18.78, 
fowie den gleichen Betrag an Petruſchta zu er- 
legen, mit der Maßgabe, daß der Löwe damit in 
fein unbefchränftes Eigentum übergehen würde. Tat · 
fächlich kam eine Einigung in dDiefem Sinne zuftande, 
und der Fremde verſchwand mit feinem neuen Be 
gleiter in das Dunfel diesfeits der Ef. Grenze. 
Diefer Fremde war aber niemand anders als der 
verfloffene Kriegäforrefpondent der „Börfenglode*, 
Samuel Hinterftoißer. Da ihm der Stimmungs- 
gehalt der Schlachtfelder reftloß ausgefchöpft ſchien, 
befchloß er, eine Konkurrengrubrif für die Ballan- 
greuel ins Leben zu rufen, und nahm den Löwen 
als willlommenes Werkzeug. Im Hinblid auf den 
größeren Viebreichtum einerfeit® und die ſchwie · 
rigere Ausforfhung andrerfeits verfügte er ſich 
ins Herz Steiermarfs und durchzieht feither jene 
Lande, ein zweiter Herzog Heinrich. Sooft er ein 
ſchmalzreiches Stimmungsbild fertig bat, ift er 
dem Löwen bei Serfleifhung eines Jungviehs be- 
bilflich. Seine Redaktion hat ihm in Anbetracht 
feiner rafchen, fachlihen und wahrheitsgetreuen 
Berichterftattung eine Erhöhung des Zeilenbono- 
rars von 7 auf 9 Heller bewilligt, 

Es bleibt im Intereffe der betroffenen Bevöllerung 
zu wünſchen, daß die bewußte Nubrit bald im 
Steben einſchlafe. Som 


Die gemaßregelfen Generäle 


¶Selchnung von C. Thöny) 
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„Ja, meine Herren, wenn man zuviel mit dem Säbel rafjelt, wird er cben fchartig!” 


München, 10. November 1913 18. Jahrgang Nr. 33 
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In Dei ch · Un teljahrlich K 4.4 
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Flucht aus Defterreich 


(gelpnung von ©. Gulbranffon) 
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„So ohne Meute is doch nich das richt’je! IE ja jerade, wie wenn man.fich ohne Heiratsbureau 'ne Braut fuchen folltel- 


Smmerhin etwas (Seipmung non e. zd0ny) 








„Waren Sie Korpsjtudent, Doktor?“ — „Leider nein, Herr Leutnant, aber ih habe beim S.C. geflidt.“ 


ee 


Entiwaffnet 


(Zeichnung von ©. Hertting) 





„Det muß id jagen, wenn er ooch meine Tochta vafiehrt hat — et is’n Kavalier! Wie id ihm 
wollte feine Semeinheit vorhalten, Hoppt er mir uff de Schulta un jagt: ‚Aba jnädige Frau‘!# 


Aeſthetiſche Moral 


Er ruht in feinem Leibgeftühle 
und feufzt, den Finger hochgeredt: 
„3% halte mic) an die Gefühle 
und abftrahiere vom Objett. 


Durch die Beribrung mit den Sachen, 
die fozufagen außen find, 

piient das Gefühl Bankrott zu machen, 
indem es fäuerlich gerinnt, 


Drum preif’ ich zwar mit Mund und Händen 
den Altruismuß jederzeit; 

jedoch ihn praftifch anzuwenden, 
verbietet mir die Neinlichteit,“ 

Vom tiefen Denken füß ermattet, 
ftipft er den Kuchen in den Tee, 
Mit Waſſerwecken ausgeftattet, 
umgibt ihn die Familie. 


Ezechiel Diftelmaier 
Bon Paul Schüler 


Er war in der ganzen Gegend befannt und 
gefürchtet. Auch auf dem Gericht kannte man 
ihn, und es gab faum einen Nichter oder Anwalt, 
der noch nicht mit ihm zu tun gehabt hätte, 
Nicht als 0b er zu jenen Plagegeiftern gehe 
die auf Leinem Gerichte fehlen und die Behörde 
mit unbegründeten Beſchwerden behelligen. Ein 
Querulant war er nicht. Dielmehr lag es an 
der befonderen Art feiner Lebensführung, daß er 
fo oft auf dem Gericht zu tun hatte. Immer 
—35 irgendein Prozeßchen von ihm, und 
mmer wußte er feine Sache fo ausſichtsvoil dar- 
zuftellen, daß ihm das Armenrecht bewilligt und 
ein Anwalt zur unentgeltlihen Vertretung beige- 
ordnet wurde, QUrmenmandate erfreuen ſich im 
allgemeinen keiner Beliebtheit. Gie koſten dem 
Anwalt nur Zeit und Mühe. Gelbft wenn er 
fiegt, hat er meift das Nachfehn; denn vom 
Gegner der armen Partei ift EN auch 
nichts zu holen. Aber bei Ezechiel war es anders. 
Der war fehr vorfichtig in der Wahl feiner 
Feinde, Er verllagte nur Leute, die Geld batten. 
Und da er immer recht befam, fo war er bei den 
Anwälten beliebt, und man ließ ſich gern zu 
feinem Vertreter beftellen. 

Am liebften hielt ſich unfer Freund an beffere 
Haußbefiger. Wo ein Brett morfch. oder lofe 
war, da war er prompt un Stelle und trat 
darauf, und zwar fo geichidt, dab er einbrach 
und in die darunter befindliche Vertiefung — 
Graben, Bach, Dunggrube — bineinfie. Dabei 
gelang es ihm dann ftets, auf längere Zeit 
arbeitsunfähig zu werden, indem er fich irgend- 
einen Körperteil, den er angeblich zum Erwerbe 
feines Lebensunterhalts notwendig brauchte, ver- 
tnadite, Damit hatte er fich eine geeignete Grund · 
lage für eine lage auf Schadenerſatz verfchafft. 
Denn Ezechiel kannte das Bürgerlihe Geſetzbuch 
und use ganz genau, daß der Grundherr für 
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den Schaden aufzulommen babe, der durch 
Außeradtlaffung von zur Sicherheit des “Publi« 
tums dienenden Verordnungen entftand, Natür- 
lich endete der Prozeß mit der Verurteilung des 
Eigentümers, der dem PVerunglüdten bis zu 
feiner Wiederberftellung Unterhalt bezahlen mußte, 
Auf diefe Weife lebte Ezechiel längere Zeit als 
Rentier, 
Wenn er dann wieder auf Arbeit ging — das 
tat Ezechiel höchſt ungern — batte er bereits 
feinen nächften Unfall in Vorbereitung. Denn 
die Arbeit war für ihn nur Mittel zum Zwech; 
er brauchte fie, um feinen Arbeitgeber als Zeugen 
für die Höhe feines Verdienſtes benennen zu 
können, und er nahm fie erft an, wenn er fi 
über die Art feines nächften Unfalls zur Klarbeit 
durchgerungen hatte. Auf das bißchen Schmerz 
kam es ihm nicht weiter an. Gein Körper fab 
aus wie der zerfchundene Leib eines alten Helden, 
und die Leidenszeit, die er auf fich lud, verklärte 
ihm der Gedanke, daß er nichts mehr zu fun 
brauchte und daß ein anderer für ibn forgen 
mußte. Denn das war und blieb allemal das 
Siel feines Lebens. 
Nachdem Ezechitl einigemal durch ein Brett ger 
brochen war, ein anderes Mal fib ein Stüd 
Mörtel von einer Häuferwand batte auf den 
Kopf fallen laffen, verunglüdte er auf der Straßen · 
bahn dadurch, daß er an einer fcharfen Kurve 
fi) von feinem Piag auf den Boden fchleudern 
ließ, was eine Meine Gehirnerfchütterung zur 
Folge hatte, die der Straßenbahn eine runde 
Summe koftete und ihn wieder für ein Jahr 
Me Lebens jeder Verpflichtung zur Arbeit 
entbob, 
Diefe Zeit benugte er, um ſich in der Juris · 
rudenz die ſich ihm als eine fo nügliche Wiſſen · 
Hart erwiefen hatte, weiter auszubilden. Er 
wurde Kriminalftudent. Er wohnte den Gerichts- 
figungen bei und lernte neue Möglichkeiten kennen, 
wie man ohne Arbeit auf fremder Leute Koften 
leben konnte. Befonders erfreulich dünkten ihn 
die Pflichten, die den Befiger eines Tieres trafen, 
wenn dieſes Schaden angerichtet hatte, 
Mit Hilfe der gedachten Beſſimmung gelang es 
ihm denn aud, einen prächtigen Schaden gegen 
die Witwe Stillrih durchzuſeyen, nachdem er fich 
von ihrem Hund hatte in Die Hand beißen laſſen. 
Da er in der Tat recht bösartig war (der Hund 
nämlich), fo fiel e8 unferem Ezechiel nicht weiter 
fchwer, ihn au dieſem Liebesdienft zu bewegen, 
und Frau Stillrih lief auch glei ins Haus und 
holte nicht nur Wafler und Leinwand, fondern 
aud ein Stüd Papier heraus, das fie dem Ver · 
legten zur Unterjchrift vorlegte. Es war ein For · 
mular für Gebijfene, wie es die Wackere fich gleich 
en ge hatte drucken laffen, um im gegebenen 
Falle mit den Opfern ihres Beſchützers auf der 
‚Stelle raſch und —— 153 zu werden, 
Aber da kannte fie den Ezechiel Totest. Er dachte 
ger nicht daran, fi mit lumpigen fünf oder zehn 
art abfinden zu laffen, fondern ging aufs Ge- 
richt und verflagte die Frau, nachdem er fih vom 
Arzte nicht nur Die Verlegung, fondern auch einen 
„Nervenof* hatte befcheinigen laffen. Denn 
Nervenchots find haltbarer als Fleiſchwunden, 
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und man fann damit recht fchöne Erfolge erzielen. 
Das tat Ezechiel denn auch. Die Witwe Stillri) 
wurde glatt verurteilt. 
Und weil es fo glatt ging, ließ unfer Freund 
ſich einige Zeit darauf abermals beißen, und zwar 
von einem Fleifherhund, nachdem er fich verge- 
wiffert hatte, daß der Herr des Hundes ein wohl- 
habender Mann war. Das gab dann wieder 
einen einträglichen, Heinen Prozeß. Und wenn 
man bisher geglaubt hatte, die vielen biffigen 
Hunde im Ort dienten ihren Befigern gegen Die 
DVagabunden, fo wußte man es jegt befjer: bie 
Sache war gerade umgekehrt, und den Vorteil 
batte allein Ezechiel Dijtelmaier davon. 
Kein Wunder, daß man Angft vor ihm befam 
und daß man alles tat, um einem Prozeh mit 
ibm aus dem Wege zu geben. Die Hunde im 
Städtchen wurden fortan an der Leine geführt, 
die biffigen gar an die Kette gelegt, und: wie auf 
Kommando befamen alle einen Maultorb. Was 
aber die Hausbefiger betrifft, jo ließ ein jeder 
feine Barade nachſehen und, wenn es not tat, 
ausbeffern. Sleberall wurden Dächer, Wände, 
Bohlen, Brücden repariert, Damit Ezechiel keinen 
Anfall erleiden follte. Kurz, dieſer Vagabund 
wirfte auf feine Mitbürger erziehlicher ald Staat 
und Polizei mit dem ganzen ihnen zu Gebote 
ftehenden Apparate. 
As ich ihn kennen lernte, war er wieder einmal 
eingebrochen. Aber nicht fo, wie er das fonft zu 
machen pflegte, wenn ibn ein altes Brett oder ein 
mangelhafter Steg nicht tragen wollte, fondern 
ganz richtig „eingebrochen“. Wie ein Einbrecher 
eben einbricht. Don feiner fo erprobten und ge- 
meinnügigen Spezialität war er zurüdgefallen in 
die nachgerade veraltete Methode eines gewöhn- 
lichen Diebftahls. Er hatte einen Beutezug unter- 
nommen in das Haus eines wohlfituierten Bür- 
ers. Ind bei diefer Gelegenheit leiftete ſich das 
Schidfal einen jener Scherze, Die den Dingen des 
Lebens ihren grotesten Beigefhmad geben, Es 
ließ den Ezechiel, als er mit Schägen beladen den 
Rücdzug antrat, die Treppe binunterfallen. 
Das war das erftemal, daß Czechiel einen Unfall 
erlitt, den er nicht verfchulbet Yatte; denn infolge 
mangelhafter Beleuchtung merkte er zu Ei daß 
das Geländer HanE war und nachgab. Die Folge 
war, daf er ftürgte und fi den Arm brach. 
Natürlich wurde er feftgenommen und zu einer 
Gefängnisftrafe verurteilt, Aber dann verllagte 
er den Beftoblenen auf Schadenerfag, weil er es 
verabfäumt hatte, das Geländer inftand zu halten 
und bie Treppe ausreichend zu beleuchten. Außer- 
dem batte er noch die Abficht, einen Schadenerfag 
für die Gefängnisftrafe einzullagen, weil man ihn 
niemals abgefaßt ge würde, wenn das Geländer 
in Ordnung geweſen wäre oder das Gas richtig 
gebrannt Hätte, Aber dafür war I das Armen- 
vecht nicht bewilligt worden, und jo blieb mir als 
feinem vom Gericht beftellten Vertreter nur übrig, 
die Kurfoften aus dem Unfall und eine Rente für 
die Minderung der Arbeitsfähigteit einzullagen. 
So war alfo Ezechiel doch, und zwar ohne etivas 
dafür zu Lönnen, wieder zu feiner Spezialmethode 
zurüctgelehrt. 
Den — lieferte der all reichen Geſprächs · 
ftoff. Es bildeten fich zwei Parteien, von Denen 
die weitaus größere der Anſicht war, daß Diftel- 
maier diesmal bereinfallen würde, Der Scherz, 
daß ein Einbrecher fih nicht auf ein brüchiges 
Geländer „ftügen“ Lönne, machte rafch Die Runde, 
Als die Verhandlung heranfam, war das Zimmer 
ſchwarz von Anwaliroben. Gzechiel aber ftand 
nunmehr auf der Höhe feines Ruhms und ließ Die 
ftechenden Schligaugen, die in feinem Buſchmanns · 
kopf faßen, ser gt von einem zum anderen 
fchweifen; die meiften waren ja gute Belannte, Die 
ſchon für oder gegen ihn gefochten hatten, 
Unfer Gegner war nicht untätig gewefen. Gein 
Bertreter ivar ein energiiber Mann und batte 
ein umfangreiches Material — —— 
um darzutun, daß Diſtelmaier ſich die fragüche 
Verlegung nicht etwa infolge des allerdings und 
unbeftrittenerweife mangelhaften Zuftandes des 
Geländers, fondern abfichtlich aus Tüte und böfem 
Willen zugezogen babe, Alle Leute, mit denen er 
jemals Prozefie geführt hatte, waren zur Gtelle, 
und fo jah ji denn unfer freund einer gefchlof- 
fenen Phalanr von Hauseigentümern und Hunde- 
befigern gegenüber, Die ihn feindfelig mufterten 
und entjchlojfen fehienen, die Gelegenheit zur Nahe 
für die ihnen im Namen des Königs abgenötigten 
Renten fich nicht entgehen zu laffen. 
Das bobe Gericht aber verſchwand förmlich Hinter 
den riefigen Stoßen von Alten, welche die Vor · 
Bronefie ‚enthielten und über fämtliche Verlegungen, 
jrüche, Nervenchols und Gebirnerfhütterungen, 
mit denen Ezecbiel feinen Unterhalt verdient hatte, 
erfhöpfende Auskunft gaben. Es konnte keinem 
Zweifel unterliegen, daß fein Stern im Sinken 
war. Zwar fhwor er Stein und Bein, daß er 
De Unfall nicht abfichtlich herbeigeführt habe, 
ber das Gericht maß feinen Beteuerungen feinen 
Glauben bei; das Gejamtbild, das die Vorprozeſſe 
ergaben, war doch ein zu ungünftiges. 
Ezechiel kämpfte wie ein Löwe, „Recht muß Recht 
bleiben“, rief er beifer, und: „Glaubt man denn, 


ich werde in einem Haufe, wo ich einbreche, mich 
abfichtlich Die Treppe hinunterftürzen?” Cs half 
ihm alles nichts, Er wurde abgewiefen. Denn man 
glaubte allerdings, dah er fich abfichtlich die Treppe 
binuntergeftürgt habe, weil der Trieb, ſich gewinn- 
dringende Unfälle zuzuziehen, viel zu ftark in ihm 
ausgebildet jei, als daß er die Gelegenheit zu 
einem folhen aus Erwägungen irgendweldyer Art 
hätte vorübergeben laſſen. 

„Der Unfall ift planmäßig herbeigeführt worden“, 
verkündete der Vorfigende. 

„Nein!“ fchrie Ezechiel dazwiſchen. 

Still 1“ donnerte der Borligende, „Der Unfall ift 
planmäßig herbeigeführt worden. Darum konnten 
dem Kläger keinerlei Anfprüche Daraus erwachſen; 
weshalb es denn auch ganz dabingeftellt bleiben 
tann, ob überhaupt einem Einbreder Schadens- 
anfprüche zuftehen, wenn er im Haufe des Be- 
ftohlenen verunglüdtt,“ 

Damit war die Sache erledigt. Ezechiel war voll- 
ftändig gefnict. Ohne auf die böhnifchen Be- 
merfungen der fchadenfroben Zeugen zu achten, 
wanfte er aus dem Gerichtsfaal. Er hatte noch 
ftet8 gefiegt, wenn er fich feine Unfälle abſichtlich 
ugezogen hatte; und jegt, wo er zum erffenmal 
in aller Unfchuld einen Sturz erlitten, fiegte der 


Gegner. Das wollte ihm nicht in den Kopf. Wo 
blieb da die Gerechtigkeit? 
Bald nach feiner Niederlage verſchwand er. Wo- 


bin er fich gewandt hat, das hat man nie erfahren, 


Sonn' auf Sonn’ Dich hellt... 


Aber jedenfalld doch nach einem Gerichtäbezirk, 
wo es eine Vorprozeffe gab, und wo man von 
feiner Gewohnheit, gewerbsmäßig Unfälle zu er- 
leiden, nichts wußte. 


Lieber Simpliciffimus! 


Mein Onkel war ein fränkifcher Bauer. Seine 
Frau brachte ihm jedes Jahr ein Kind, Mädl 
ober Buben, durcheinander. Im ganzen fünfzehn. 
Vom fiebenten Spröfling ab führte mich der Durch 
jebe neue Geburt bocerfreute Vater regelmäßig 
einmal im Sabre an die Wiege und meinte treu- 
herzig, indem er auf den neuen Erdenbürger deutete: 
„Kälble follten’s halt fein, Rälble!* 





Herr Lehmann und Frau find in eins der beliebten 
Voltslongerte geraten, wo dem Publikum für ein 
geringes Cintrittsgeld gute Haffiihe Mufit geboten 
wird, Nachdem Beethoven und Wagner glüdlich 
überwunden find, kommt Griegs Peer Gynt-Suite 
an die Reihe. — Beim legten Teil jucht Herr Leh- 
mann fein Programm, und da er es nicht findet, 
fragt er feinen Nachbar. Er erhält die Antwort: 
„Das ift Die Peer Gynt-Suite von Grieg, und 
Diefer Teil Heißt: ‚In der Halle des Bergkönigs.“ 
Bald darauf fragt Frau Lehmann ihren Mann: 
Wie Heift Denn det merhwürdige Stüd?“ Herr 
Behmann, der durch die Austunft feines Nachbars 
etwas verwirrt wurde, denkt angeftrengt nach und 











fagt endlich nach einer Weile: „Bon Halle nach 
Königsberg!” — As das Stüc vorbei ift, fagt 
: „Wirklich fcheen, Det Rattern von 
de Eifenbahn haben fe jrofartig jemacht!“ 





Ein Gefhäft wird von vier jüdifchen Brüdern 
betrieben. Gie engagieren einen Buchhalter, gleich- 
fals Zube. Nach kurzer Zeit aber gibt e8 fon 
Differenzen, und ſchließlich fchitanieren Die Befiger 
ihren Buchhalter bis aufs Blut. Im Verlaufe 
eines ſolchen Streites Tündigt er und ruft empört 
aus; „ES iſt beffer, wenn ich geb’; bei Ihnen werd’ 
ich fonft wahrhaftig noch Antijemit!” 


Im Deutſchen Schaufpielbaus in Hamburg wurde 
„Herodes und Mariamne* von Hebbel gegeben. 
Adele Dord, die gefeierte Heroine, gab die Ma- 
riamne. Hinter mir im Parkett fahen zwei be- 
bäbige Damen. Nach dem erften Alt bemertt die 
eine: „I Gitt, i Gitt, was fieht die Dor bloß heute 
jüdifh aus!?“ 

Ein Ehepaar war auseinander gelaufen. Die Frau 
hatte fi barauf,- wie üblich, einen Einlogierer 
genommen. Im Scheidungsprozeh behauptet der 
Gatte natürlih Ehebruh mit dem Einlogierer, 
Diefer, ein Bierwagentutfcher, wird denn auch 
als Zeuge vorgeladen. Auf Die Frage des Vor- 
figenden, ob er mit der Bellagten die Ehe ge- 
brochen habe, antwortete der Biedere treuherzig: 
„Nee, bis jegt noch nich, kann ja aber noch ommen!” 





Geichnung von O. Lendede) 





Sonn’ auf Sonn’ dic) Hellt, 

Schnee und Regen fällt, 

Meer, in dein lebendiges Geſicht. 
Und fein Segel blinft, 

Jeder Abend finkt, 

Und in aller Weite fommt kein Licht. 





Quillen fie in mir 





Flute, Meer, fein Schiff, fein Schiff mir zu! 


Die vom Wachen brennt, 

Reine Wange kennt 

Trän’ um Träne, ſalzig Naß wie du. 
Als ein Teil von dir 


Bruns Frant 


Senior und Junior 


(Zelbnung von Karl Arnold) 


„Schäm?’ dich was, in deinem Alter hat Papa feine Alimente ſchon ſelbſt bezaple!« 


Gerechtfertigt 


(geibonung von Karl Arnold) 


„Du bdarfft nicht joviel trinfen, Junge, ſonſt wirft du ja dumm! — „Obs macht nir, i kimm heuer ch’ aus der Schul'.“ 
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7 AD LER bleibt auf Grund seiner 


unübertroffenen Eigenfchaften 
das bevorzugte Automobil, sei es als 


Sport-, Touren- oder Luxuswagen, als Laft- oder 
Lieferungswagen, als Feuerwehr- oder Krankentransportwagen. 


ADLERWERRKE ..... Heinrich Kleyer A.-G. Frankfurt a.M. 
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und Welnzipfel, Dedika- Ben erspromen kroßpori 6, IGhke eheftet 2 Mark, —— den 3 lark 
tionsartikel, Fochtzeug. höckerige and löcherige Haut Neue Freie Presse, Wien: Man kann Hugo Salus — der vor lauter 
Opestaliät all.Formen meist über Nachtod. in wenig. Beliebtheit nicht Immer richtig gewürdigt wir ‚m Dichter der Treue 
— jährl. Fabrikat, 30000. Tagen. Er macht Teint 4J nennen. Keiner von den neueren hat mit solcher Keuschheit wie er die 





Neuon Prachtkat. verlangen! wunderbar zart, weiß und rein. Flamme des Hauses, der Familie, der Gattenliebe auf seinem Ältare leuchten 
Preis 2 Mk. exklusive Porto. lassen, Von seinem Buche „Ebefrühlivg* bis zu „Glockenklang* schlingt 




















Hortense a Goupy, re ., sich der Kranz —* —— gung, farbenfroh und innig — und dien- 

örnstefier Straß mal grünt er besonders schön. Dahinter steht die Treue gegen des Lebe 
Trauungen ı, England Ban talı ieh saruck. Was den Dichter sunnachıt Senlfugee Erschabern 
r = Yor des Diegen -- man wird’ ee’hler wieder und wioder Anden. Aber eine 
Relsebursau Arnleim-; Blasse Herren Ai lefere Treue genellt sich In diesem letaten Bach noch hinzu: die Treue 
ımburg. B. Hot leichen‘ erhalten sannengedrlunten eafürlich gegen Urabnen und Enkel. Rückwärts hin zu seinen Grossvätern, die Ihr 





wehren Ta 4. „‚Bräuna- Bündel hungernd durch böhmische Dörfer trugen, und vorwärts hinaus zu 
derma“* ger. get. „A. hrlaat Bonness & Hachfeld, Potsd seines Kindes späteren Erben wendet der Dichter den gesammelten Blick, 
abi u. verdeckt Sesmerars- Postfach 13 die ewige Kette singt Ihm Ihren befeuernden Rhythmus vor, er rüstet sich, 
— — im Geiste eloer neuen Verantwortung, ‚sein Haus für die Zukunft zu be- 
aikur P Wall.” Anis 3.— stellen, ...* 


‚ade Ahierrei:C-Klapponbach Kalieis | | Famtilien- Wappen. # | | koinische zeitung: Nein, Hugo Satas ist nicht bIoss derlievenswürdige 
Far jeder Name vorhanden. Hlftortfde Fiötenbläser für tändelnde Schäferspiele, er weiss auch das Herdglück des 






Dr.Karhs 


Yohimbin- 








Mustunft (franto 4 in Brlelmarten,) Mannes, die Muttersellgkeit den Weiber in schlichten ergreifenden Tünen 
—F⏑ ser Schtenie aus seinen Auophen wider 
m 1 Tagebi : Salus stimmt nachdenklich; wenn wir Ihn lesen, 

NAZI-10.— PELZWAREN-MANUFAKTUR Bo Buben wir oft das Bedürfnis. das Buch aus der Hand zu legen, um Uber 








Merverragendes Kriftigungsmittel bei Narvanıchwäche. das Gehörte, oder besser: das Nachempfundene welterzudenken. Und dien 
München: Schützen-‚Sonnen-u.Ludwigs- int ja das ‚Fehönste bei Dichtern, wenn sie vermögen, uns über den g- 
— St. Anna-Ap« lichen Lauf der Stunden zu heben und unsere Gedanken auf zartere Dinge 
eayath.; Bern Welichuenpo Magenleiden! u lenken. 

— Fi —— Hämorrhoiden! Jüdische DILL, Wir ER ae von Salus aus jeder 

"Dr. Haller; Bresiau: Sarıgetönten Strophen, wir müssen die Tiefe seines Gefüh 
:Löwenapotl betönen. Seine Refexfonen sind voller Weisheit, und trotz de 

opt u. Mlrs Hautausschlägel - Monlschen Ruhe und Abgeklärtheit, die aus den Versen strömt, packt Immer 

: Löwenapoth.; Düs: wieder das Temperament, das mit Natürlichkeit durchbricht. Dieser „Glocken- 

lirschapotlieke; Frankfurt a. Kostenlos teile ich auf Wunsch klang“ einer schönen echten Dichterseele muss jeden welhevoli und dank- 

Rosen- u. Engela poth.; Halle: Löwen- er welcher an Mi bar stimmen, er läutet der höchsten Religion zum Preise, das ist Liebe 












str. 19; Börn: Apoı 
Naschmarktapoth, 
Cöln: Apoth 














































apeth.; Hamburg; Internationale Apoth Srdanungs- und Stuhibe‘ — — 
u. Apoth. G. F. ex; Hannover : Hirsch. schwerden sowie Or — zo Saluı nr —— 
Another klei: Schw: apoch. Königsberg Tholden, Flechten, offenen Brünner Anzeigers Hogo Salus' nenea Verabuch Inst die Schönheit des 
Kpr.: Kantapoth. Leipzig: Engelanothi. Beinen, Entzündungen usw. ollausgereiften Ia lichten Farben aufblünen. Die Verse haben den trau- 
— Rantap ib Lalscie: Eneslanoibe: || elle rein vie ehr Sem Hcnen Klang einen, denen Focal uas allen schon vertraut geworden It 
SE || kr ren durch die Könstlabger shre. Sie and nicht har Hebenswürdie > aber In 
ee a ARORAOHELRTUE | | soicheni Leiden 'brbafet waren : Anderem Sin, ala.&r der Dichter Diter yon sch yeit, söndern auch 
ee ol wanenapotbekes zunaN: biervonschnelu dauernäbetrei lebenewert und machen uns froh und von Herzen dankbar. 
Ora N wurden. Tausende rei z b S 5 

post yiz Tarularotheke, | | KrankenschwesterWilhelmine Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 

: Apotheke z. Austrin, Wäh- 7 E 
rinkenatr. 185 Prag: Adamın Ayothake. | | Maikmühlstr.26, Wiesbaden 200. ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Dr. Fritz Koch, München X1X/60. 
11 Nehmen Sie nur Marke „Or. Koch“ 











Naiv 


Geichnung von Her Bing) 


„Was, um die Polititwollen 
Sie ſich nicht fümmern, Herr 
Kollega? Wie wollen Sie's 
denn dann zum Bifchof 
bringen?“ 










Feldstecher 
fürReise-Sport-Jagd 
Vergrösserung 516 fach 
Hohe Lichfstärke 
Grosses Gesichtsfeld 
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Aquarien 
Terrarien 
Tiere 
Pflanzen 

u. Zubehör. 

A. Glaschker, 

r Leipzig 26 B. 

” Mar. tagt, 

Fi — 

Sitzen Sie viel?: 

Gressners präpar. Sitzaufli 

Filz für Stühle etc, DIR- 

verhütet das Durchscheuern u. 

Glänzendwerden des ider. 

1000 in Gebrauch, 1. frei 

H. Gressner, Bin.-Lichterfelde 1 


Hautleiden 


Feten und Ausfäläge, trodne und 
nöffende, SQuppenfleßte,Aopf-u.Bart- 
aualvolies Yautjuden uf. vers 
Ihwinden felbft nod Im veralteten Iten 
"6 Meidets FHehfen-Spejiafwittet, 

» Tänienb bewährt 

4, ga Hädlid. 2. Wart. 
Otto Reichel, Berlin 52, Eisenbahnstr.d. 

























Detektiv 


Auskunftel Prreiß » Berlin W 3 
Behrenstrasse 4 ride 


Zuverlässigst! 
il. Anorkennune| 


ipkeit. Ratschläge gratis In 
fälligen Kuvert ohne Firma. 











ithin und dem anregenden 


hat im Gegensatz zu ähnlichen 

Präparaten eine umfangreiche, wissenschaftliche 

Literatur mit Gutachten erster Professoren. 

sich auf eine Reihe von Jahren erstreckenden 

nakologischen und klinischen Untersuchungen 

seitens einer Zahl erster Prof ren und bekannter 
e haben die des Mui- 






















führliche Literatur mit 
Gutachten jedem In- 
teressenten kosten- 
frei durch die Fabrik. 
Warnung 
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[3 [3 
Die Edelsten der Nation 
sind es, die dem deutschen Namen in der Welt Geltung 
und Ansehen verschafften. — Wie Bismarck Deutsch- 
land in den Sattel hob und Goethe und Wagner 
Neues und Grosses schufen, so hat der Name 


den guten Ruf der deutschen Sektindustrie in alle 

Erdteile getragen. — Und es ist nicht nur der Deutsche, 

der in fremden Landen in „Söhnlein Rheingold“ seine 

Lieblingsmarke fordert, sondern die Sektkenner der 

ganzen Welt bevorzugen diese in Qualitäts-Vollendung 
einzig dastehende- Sektsorte. 




















„Lebe wohl, lieber Mann, ich muß jest fterben.“ 
„Nähe mir wenigftens vorher noch einen Trauerflor an meinen Aermel!* 


Sn der Lehrerfonferenz 





„Im Vertrauen gejagt, lieber Kollega, ich jehe es nicht ungern, wenn meine Schüler geheimen Laftern frönen, fie Kören dann ben 
Unterricht nicht mehr durch ihre Lebhaftigkeit.* 


— 4 — 
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Verlangen Ste kostenios u. 


franko meinen illustr. Ka- 
talog No. 28 über wenig ge- 
tragene Herrenkleider, vom 
besten Publikum 
‚Spielmann, 
München, Gärtnerplatz 2. 





fi 
Stud, —53 — 
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KönnenSiedas 
zeichnen? £% 


Versuchen Sie es, so gut 
es geht, und schicken ] 7 
— dio Zeichnung mit Ihre: 
genauen Adresse ein! Wir 
worden Ihnen dann kosten- 
los unsere Broschüre „Aus- | 
——— — die für 
Bio von a m Interesse 
sein dürfte, zusenden und 
Ihnen mitteilen, ob Sie zum 
Zeichnen Talent haben oder 
nicht. Aber auch, wenn Bio SjS 
talentlos zu sein, machen ‚Sie, Herr oder 
Dame, Jung oder alt, den Versuch, unsere 
Vorlage nachzuzeichnen, denn u 5 — 
rer Broschüre wollen wir Ihr ‚Wege 
zu künstlerischen und praktis ben {0 
folgen weisen, über die Sie erstaunt 
sein werden. Wir wissen aus Erfab- 
rn „ dass oft gerade da ein Talent 
schluinmert, wo es niemand ahnt. Er- 
folg Im Zeichnen aber heisst, seine 
Lebenslage vorbeasern 

Zögern Bio deshalb nicht, wo es sich 
vielleicht um eine aussichtareiche Z; 
kunft für Sie handelt, und senden Sie 
uns noch heate Ihre Zeichnung ein! 
9 Sie Ihren Brief genau wie 

fi: 


hen-Unterricht 
203a, Berlin SW. 19. 


-4Sesatimelle Neuheit · 


Viorauons-M, Vibrette‘ 
Waası — 

































usw. Zur Kor 
tbehrlieh, Pı 





ef Schlanke ‚Figur fe 


Richters Frühstückskräut 
Natürlichstes, unschädliches Ge- 
tränk von angenehmem Geschmack 

und sicherem Erfolg. 
u Bedeutende Gowichtanphähme. 


“inndiineen 
Atunehen 13} Handerstr. 8. 





und Unterleibsleiden, Ihre gründ- 
liche nnd dauernde Heilung oh 
Quecksilber und andere Gifte von Sp 
einlarzt Dr. Eborth. Broschüre gegen 
Kinsendung von 1.20 M. (Briefmarken) 
durch Ambulatorium für Dr, Eberth’s Hell- 
verfahren, Frankfurt a. M. 150. 








In Kürze erscheint 


ein neuer 
Kunstdruck- Katalog 


mit über 250 Abbildungen 
Preis 1 Mark 


ALBERT LANGEN, Verlag 
MÜNCHEN-S 


Wer krank ist 


und Interesse hat für gute 


Hausmittel 
(keine Arznei- 
mittel!)  verlang 
schriftl. Aufl ing durch; 
chweiter Marie, 
126 





elden, Stuhlver- 
„Binerzpeiden, 


Adeı 9 
Heryenieiden, San 
sein: 


Ausichl 
Krampfadern, gu 
Beinlelden etc. 





Berantwortlich — die = Ernit Freißler (Ernft Wolfgang Günter), 


Simplicifimus-Verlag ©. m. b. 















9. &Co., Kommandit-Gefelfhaft, Münden. — Redaktion und Erpe 
In Stuttgart. — In Oefterreid-Lngarn füh — 


Soeben iſt erſchienen 


Joſeph Conrad 
Mit den Augen des Weſtens 


Roman 


Einzige berechtigte Heberfegung aus dem Englifchen von Ernft Wolfgang Günter 
Mit einem Vorwort von Grant Savery 
Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz 
Geheftet 5 Mark 50 Pf., in Leinen 7 Mark 


‚ iſt ein ruffifher Roman, der mit einem büfteren Auftakt anhebt, der Ermordung des 

Minifterd von P — worunter Herr von Plehve zu verftehen iſt. Der Held ift ein 
junger und ftrebfamer Student, Rafumoff mit Namen, der durch ein unglückliches Mif- 
verftändnis mit dem Mörder in Fühlung kommt. Diefer, ein überzeugter und enthufia- 
ftifher Anarchiſt, hat bei früheren, zufälligen Sufammentünften Rafumoffs unintereffierte 
Ruhe für überlegte Verſchloſſenheit, fein indifferente® Schweigen für fiumme Bejahung ge- 
halten. Auf diefem tragifhen Verkennen eines fremden Weſens — Conrads Lieblings- 
thema — baut fi mwuchtig die Handlung auf. Man vergißt beim Lefen, daf ein dichte 
tifcher Kopf dies Gefchehen erfonnen und geftaltet hat. Man fühlt fih im Innerften er- 
griffen von der blinden und unerfcütterlichen Logik eines Schickſals, das ſich unaufhaltfam 
erfült. Rafumoff hat nicht den Mut, dem Mörder, der bei ihm Zuflucht fucht, die Türe 
zu weifen, willigt zunachſt ein, ipm zur Flucht zu verhelfen, wird dann von einer Angft 
‚gepadt, die er für Gewiffensnot hält, und verrät feinen Gaft. Damit ift fein Schidfal be- 
fiegelt. Für die Revolutionäre bleibt er Halding, des Mörders, Freund und Vertrauens- 
mann, für die Poligeibehörde der Angeber, den man ald Werkzeug für künftige ähnliche 
Fälle in Bereitfhaft halten muß. Rafumoff, ehrlich und anftändig im Grunde, ift den 
ethiſchen Anforderungen diefer Eituation doch nicht gewachfen und wird Spigel im Dienfte 
der Polizei. Wie aber der Durchſchnittsmenſch Nafumoff an der unverſchuldeten Tragit 
feines Erlebens über ſich felbft Hinauswächft, bis zu dem hoben Entſchluß, freiwillig die Lüge 
feiner Exiſtenz zu rühmen, das erft macht den tiefen Wert des Buches aus. Conrabs 
Phitofophie: Wir find wehrlos gegen das Geſchehen, verantwortlich nur für feine gefühls- 
mäßige Verwertung, ift Mar und feft herausgearbeitet. Die Typen dieſes Buches, der 
enthufiaftifche, fenerföpfige Verfhiwörer, feine Schweiter, Nafumoff felbft, Thella, die Sama- 
riterin, Peter Jwanowitſch, der Häuptling ber Revolutionäre in Genf, verraten eine Ver · 
trautpeit mit dem geheimnisvollen Land, wie fie kein Ruffe beffer haben könnte. Was 
Conrad vor dem Ruffen voraus hat, ift der kritiſche Blick des Außenftehenden, der mit den 
Augen des Weiten ſieht. 


Früher find von Joſeph Conrad erſchienen 


Der Nigger vom „Narziſſus“ 


Roman. Lleberfegt von Ernft Wolfgang Günter 
Umfchlag und Einband von Wilhelm Schulz 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Berliner Zeitung am Mittag: Diefer englifhe Roman, in ausgepeichnetem Deutſch erfhlenen, ersäptt eine Reife 
der Brigg „Narzifus* von Bombay um das Kap der Guten Hoffnung nad) London. „.. Mit wel) unendlidher 
Eiede, mit weidem Scharffinn, welder Zartheit wird Diefes Dafein einer Gegelfifisdefanung rapportiert! 
Der Autor Nedt fle alle, diefe [hwerfällgen Geedären, und noch In der pittoresten, hmusigen Verehfamteit 
des Intriganten und „Oftendgauners“ Donfin endedt er das Künftierifde. Hdrer aller Wefen aber entfaltet 
und entzündet fi an ber Verfönlichfeit des fhtoindfüchtigen Negers James Walt, den fie „Jimmy“ nennen 
und deffen gedeimnisvolle, adıwechfelnd werbächtigte und verbätfchelte Kranfdeit aus Diefer harten Mannfcoft 
faft einen Haufen überempfindlicher Defadenten macht. .... Do Zlmmy ftirbt, e# Lommt gute Brife, „Naaen 
vierfant braffen!* bonnert das Kommando des Kapitänd, und von der Tragödie der „unergründlihen, abftopenden 
Negerfeele“ bleibt nichts als eine Dumpflaftende Erinnerung. 

Das Literarifde Edo: Hier wird die Fahrt der Brigg „Narziffus‘ gefhlidert von einem, der babel ivar. 
‚Sontad tennt Die Menfden, die da aus aller Herren Ländern zu einer Fabrt zufammengewürfelt werden zu der 
fonderbaren Rameraberie, wie fie nur an Vord möglich ift, in dem ungefprocdenen Gelübde, dem funnmen Glau- 
bensbetenntnis, das die Vefagung eines Schiffes verbindet. Seine Menfhen leben, und er fiebt fie. Das 
find die Heimatfofen, Undepauften, jeder mit der Tragit, Die ihın erlaubt Ift, Alnder und verrucht, weichdersig 
und rod, from und von Glauben an ſeitſame Gewalten erfült. Da ift fein Zug verzeichnet, alles Ift echt und 
falzig. Much Die Gefpihte, wie der fterdende Nigger eine unerhdrte Tprannis Über die Vefapung ausübt, die 
Laftende tndeimfichteit, die id allen — und dem Lefer mitteiit, it mit Kunft und Steaft eryählt. 

Schtenfepe Zeitung, Vreolau; Die fhlihte Eprahfhöndelt des Originals kommt In der forgfättigen eber- 
tragung, die auch dem Vinnenländer feemännifpe Gadausprüde mundgereht macht, zu voller Geltung. 


Das Bieſt 


Novellen. Seberfegt von Ernft Wolfgang Günter 
Umfchlag von Wilhelm Schulz 
Geheftet 1 Mark, gebunden 1 Mark 50 Pf. 


Prager Tagblatt; Die drei Gryäplungen die ſes Vandchens find das erfte, mas von Jofeph Conrad deutfch er- 
felnt, Im feiner Heimat England fehr gefdäst, wird er mun aud) in deutfden Ländern rafch fein Publikum 
finden und betannt werden, und als Cinfeitung dazu It das Erfcheinen Diefer drei Befchichten wohl fehr geeignet. 
#+. Auch) Rlımmungsvolle Momente und pfpclfe Attorde verfteht er tunftvoll zu gebrauchen und zu Dehandeln 
und zeigt fi fo als hervorragender Vertreter des deutigen modernen vomehmen Sprifttums in England. 














Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
ober direft vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Echte Briefmarken mbr big: 
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N TrueSorderungen IM 
vonkkhardlingemilker 


Dieles neuerfcilenene Buch be; 
handelt in erniter, offener Weile ouf 
142 Selten: Nocktkultur, natürliche 
Moral, Prüderie, Scham, Samilienbäder, 
Kleidung u. Mode, Maare u. Duftitoffe, 
Sexuslethik u. Raffenhyglene ua. 


—— 69 Abbildungen. — 


Aus Urtellen „Ich bin entzückt über 
die klaren Ausführungen inWort 
und Bild.“ — „Sie hoben mit bewun- 
dernswerter Ünerfchrockenhelt den 
—— Kampf gegen das 

ucer- und Heuchlerlum auf- 








Rich. Ungewitter, Verlag, Stuttgart 8. 





pi pitten die Lefer, fid) bei 
Beftellungen auf den „Sim« 
plicifimus“ beziehen zu wollen, 


Be den Inferatenteil Mar HaindL beide in Münden. 
München, Hubertugitraße 27. — Orud von St —— 1“ Schröder 
Oefterreih-IUngarn bei 3, Rafael in © 


Braben 28, 





Shhreidfaulı came 





"Schreibt dann Eahna Mo no manchmal aus Amerika, Fran Huber?“ — „Ah der! Geit feirm 
Totenfchein hob i gor nir mehr vo eahm g’hört!« 
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Ohne fremde — — ohne Notenkenntnisse ! 
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Grande liqueur Trancalse 


CORDIAL- MEDOC 


G.A.Jourde , Bordeaux 








Echte Brownings 


solo überhaupt awalten wie 
Sen 
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Bial & Freund, ı Postfach 171/60 Breslau 








OLD 


Füllfeder 


Venfala 


ein Juwel! 


Sicherheits-System, präcise Werk« 

mannsarbeit, I4kar. Goldfeder mit 

Iridiumspitze, allerbestes Hart- 

gummi. Preise: M 12.—, 14.—, 15.—, 

17.— u. höher. Penkala-Füllbleistif? 

Mi.—, Luxus-Ausführung M 1.50 
& 2.—. Überall erhältlich. 

















Brennen«Spannen 
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nach demRasieren 


verschwindet sofort 
dure! 


| @EMEPERI 


. Tube 75Pfg. 
Überall erhältlich. 


Provatuben gegen 
Einsendung u.25P!g frei. 


DFM.Albersheim 
FRANKFURTAM. B 
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Cigarette 


© Altbemwahrte 
-."Qualıtatsmarke 


nit seidenen 
Sammel-Wappenpbilde: 





Bruno Wolfgang Die ſchöne Frau und andere Gefchichten 


Geheftet | Mark, gebunden | Mark 50 Pf. 


Tagesbote aus Mähren und Schlefien, Brünn: Ein befonderes Talent entiwitelt Wolfgang für | Wreslauer Mor, enseltung: Gute Veobactung, fatieifhe Eärfe, geiftseiber Humor und orloinetie 


die Satire und Insbefondere wieder 


ie die Öfterreihifche Veamtenfatie. Ergönlihe Efisyen aus | Erfindung, das find die 


;orzüge, die man Bruno Woifgangs Noveletten nachrühmen tanıt. Die 


diefen Stoffgeblete find zum Srempel „Der große Moment‘, „Der yall Erb" und „Der dienftilh« | Wrbeiten des vorliegenden Bandes ftehen war nice alle auf der gleihen Höhe wie Die famofe Titel- 
$ 


jeelticbe Konflitt*, der in der Ecele eines Steuerbeamten entitebt, der nach der Hand der Tochter eines | novellette und Die Gejihte vom „feelifh-dienfttihen Konflifie”, ai 
jhiwerreiden Mannes angelt und bei feiner Werdung darauf fomme, daß der Vater die Steuerbebörde | der fe allen denen empfohlen, die fich gern « 


er langweilig It auch die (Omächfte 
in Stundchen geiftreih 


et (atierung feines Einfommens fhmählih beträgt. Auch erotiihe und fonftige Satiren gelingen | unterhalten laffen und die recht berzbaft Laden wollen. 


dem Jungen Künftier vortreffüich“ 
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Bayriſche Staatszeitung 


Da ſchlägt man Heftig auf den Tiſch. 
Der Teufel hol! den Tintenwifch ! 
Bleib' ich gezwung'ner Abonnent? 
Kreugbimmelherrgottfatrament! 


Iſt unfer ganzes Volt verbummt? 
Iſt alle Ehrlichteit verftummt? 

Und müffen wir die Knechte fein? 
Da fahr" das Donnerwetter drein! 


Ach fieh! Da kommt ein frommer Greis, 
Der von nichts Böfem gar nichts weiß! 
Er macht uns ſchlicht und mild dazu 

Ein X fhon wieder für ein U. 


Er deutelt und erflärt und dreht, 
Wie er es tlerital verfteht. 

Was bredig ift, wird recht und gut, 
Wozu war nur die ganze Wut? 


Eins frag’ ih noch, dann ſchweig' ich ftill: 
Warum man Jeſuiten will 
Als beſte Schwindlerfompagnie? 
Das Lügen geht auch ohne fie, 
Deter Schlemipt 


K. K. Eifenbahn 


Der Orient-Erpreß überfuhr auf der Wiener 
Strede einen Bahnarbeiter. Der Lofomotiv- 
führer bremfte fofort, der Zugführer lief zurück 
und bemübte fih um den wie tot Daliegenden, 
wie es das Reglement vorfchrieb, Dabei ber 
merfte er, baß ber Ueberfahrene noch einige ganz 
ſchwache Lebenszeichen von fi gab, 

Nun war ber Zugführer in einer peinlichen Sir 
tuation, Laut Reglement mußten Berlegte im Zuge 
bis zur nächſten Stabt mitgenommen werben; 
Tote hingegen durften nicht befördert werben, 
Die Frage war nun die: War der Mann tot, 
oder lebte er noch? 

Zum Glück reifte im Zuge auch ein praftifcher 
Arzt; der ftellte fi) fofort zur Verfügung, unter 
fuchte Den Schwerverlegten und tonftatierte, daß 
er böchftens noch fünf Minuten leben könne, 

Da zog ber Zugführer die Uhr und fprach ficht- 
lich erleichtert: „Dann laff'n ma'n liegen und 
wart! ma, Die fünf Minuten bringen ma bis 
Hütteldorf ſchon wieder ein!* Being Scharpf 


Ein Frequentant ber bosnifhen Schmalfpurbahn 
befchwerte fich Über Das Borbandenfein von Wan- 
zen in den Eoupes 1, und 2, Maffe, Als Antwort 
erhielt er den Befcheid, die Waggons würden ge- 
reinigt. 

Nach einiger Zeit wiederholte der Reifende feine 
Beſchwerde, unter Beiſchluß einiger corpora 
delicti, und machte den Borfchlag, die bosniſche 
Schmalfpurbahn möge an ben Kaffenfchaltern auch 
Snfeltenpulver verfchleißen und in den größeren 
Stationen geprüfte Krager für die Paffagiere be- 
reithalten, Als Antwort erhielt der Beſchwerde · 
führer eine — Freltarte, 





Anläßlih des Canadian-Pacific-Sfandals wurde 
in Oefterreih, um der überhandnehmenden Aus- 
wanderung vorzubeugen, verfügt, daß an die 
Reifenden von jegt ab nur noch Netourbilletts 
abzugeben feien. 


Weidmannsheil in Ronopifcht 


ER ift, wie man wohl fagen mag, 
Als Zäger etwas ſcharf zu nennen; 
Er ſchoß an einem einzigen Tag 
Sn Konopifcht elfhundert Hennen, 


Am felben Abend hat er dann 

Mit Deftreich unfern Bund erneuert 
Und, wie man wohl begreifen kann, 
Auch einen Trintkſpruch abgefeuert, 


Der ſchlechte Schüler 





Geichnung von W. Trier) 


„Wenn du jo einen ſchlechten deutichen Auffag fchreibit, Friedrich Wilhelm, wirft du heuer 


wieder nicht verfegt werden !* 


Um elf Uhr ging der Zug nah Wien, 
Und unfer Kaifer faß darinnen, — 

So raftlos wirfend fehn wir ihn 

Den Vorfprung, der uns fehlt, gewinnen, 


Das Bollwerk fteht nun wieder ſeſt 

Und läßt und Deutfche Leicht erfennen, 
Was fih aus Deftreich holen läßt — 
Und ſchon in Anbetracht der Hennen! 


Das iſt's ja, was uns jo erjrifcht: 

Er macht's als Kavalier, fait fpielend, 

Teils zielend, wie in Ronopifcht, 

Teild wie in Wien Erfolg eryielend. 
Peter Scher 


Vom Tage 


In einem Familienblatt ftand kürzlich nachfolgen- 
des Inferat: „Penfion aurentia, Katrinengaffe 8, 
nimmt junge Damen aus nur beften Familien auf. 
Lehrzweige: Schneidern, Kochen, Baden, Ein- 
machen, Einfchlahten, Wurftmachen, ſowie Geiftes-, 
Gemüts- und Hergensbildung.“ 


Unfere liberale Stadtverwaltung gab — im Geiſte 
diefer erinnerungsfreudigen Tage — der neuen Ober- 
realfchule den Namen Jahn · Schule“. Als das 
der Direktor des Gymnaſiums erfuhr, der in ein- 
famer Größe das Banner des humaniftifchen 
Geiſtes hochhält, fagte er ingrimmig: „Die Zeit 
iſt nicht mehr fern, dah man die Schulen nach 
Analphabeten benennen wird.“ 


Und alles bleibt beim alten 


Nun fingt: „Heil dir im Siegerkrang“, 
Und tkoſiet's auch nicht wenig! 

Der Löwe wedelt mit dem Schwanz: 
Wir haben einen König! 
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Auf Pichlers Stirne glätten fi 

Die ſchweren Kummerfalten. 

Er lächelt mild: „Der Staat bin ich.“ 
Und alles bleibt beim alten, 


Das Nindvieh, das im Neich fpaziert, 
Hat unfer Kanzler eben 

Gezäplt, addiert und fubtrahlert, 

Die Fleifhnot zu beheben. 

Bir wiffen heut’ ſchon, wie der Preis 
Sich morgen wird geftalten, 
Erftaunlich tft der Vienenfleiß, 

Doc alles bleibt beim alten. 


Die Meckenburger Ritterfchaft 

3og wiederum den Gabel: 

„Blut ift ein ganz befondrer Saft, 
Volt, halte deinen Schnabel!” 
Bewundernd ſchaut man von Berlin 
Die Don-Quichot-Geftalten: 

„Dabin, o Vater, laff’ ung zieh'n! 


Und alles bleibt beim alten.“ 
Edgar Steiger 


Die Botichaft in Waſhington 


Unergründlich find die Wege. 
Unerforfchlich wird vertorfft, 
Unermübdfich läuft Die Säge, 
Welche die Refpette mortit. 


Auch nicht einen Tag gibt's sine 
linea, Die Daneben baut. 

Diesmal wird dur Herrn von Ihne 
Unfre Achtung auferbauf. 


Gott, was ſchiert's die obre Sphäre, 
Ob du Leittelft, fehimpfit und zerfit? 
Michel, dir verbleibt die Ehre, 


Daß du es bezahlen derfſt. Ratatöste 


Die Uebergabe Badens an das Zentrum 


(Srei nach DBelasquez) 


Ergebt euch nur! Es war ja nie ein Kampfl Wozu denn tapfer fein? Wozu ſich wehren? 
€s war ein bigchen Lärm und Pulverdampf. Ihr könnt die Gunst von oben nicht entbehren. 
Die liberale Fejtung, die Baitei, Die Schlüffel her! So endigt eure Not. 

Gebt fie den Pfaffen nur! Was ift dabei? Lebt weiter unter jchwarz, wie unter rot! 
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„So, die Kron’ Hamm ma ba; jest hoaßt's aber zahl'n!® 


Soologifches 


Bon Leipzig, wo bie guten Löben 
Der Obrigteit erlegen find, 

Läßt man bie Blicke weiter ſchweben, 
Indem man ſolches traurig find't, 


Sieh da: in Braunſchweig ift, in Bayern 
Dafür des Landes Leu erwacht, 

Und alle gutgefinnten Leyern 

Erörtern dies mit Vorbedacht. 


Ob fie ein Fürftenwappen feft'gen, 
Ob fie durch groben Unfug tot: 
Man intreffiert fich für die Beftien 


Als Tierfreund und als Patriot. 
Ratatdatt 


Ein Verſehen des „Matin“ 


Nah dem „Matin“ hat Frankreich endlich ein 
Syſtem entdeckt, das feiner Armee die abfolute 
Ueberlegenheit über andere Armeen garan- 
tiert, Die Retruten werden peinlich genau nach 
ihren Anlagen und Talenten Haffifiziert und dem» 
entjprechend bei der Waffe benugt. Man unter · 
ſcheidet nach diefer Theorie: Mustelmenfchen,Bruft- 
menfhen, Bauchmenſchen und Intellektuelle, 

Die Sache ift gewiß für Deutfchland beängftigend 
genug; immerhin muß man fih wundern, daß 
ausgerechnet der „Matin“ jene wichtigfte Kate · 
gorie, die ſchon immer die Lleberlegenheit der 
feanzöfifhen Truppe garantierte, in unangebrachter 
Surüdhaltung vergißt: Maulmenfhen, 


Emanuel 
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Vom Tage 
Die Umgebung von Schloß Konopiſcht, wo bei 
der Iehten „Zagd* 6000 Fafanen „erlegt* wurden, 
wird in der bortigen Gegend allgemein der 
Faſanen-Baltan“ genannt. 
Die „Bafler Nachrichten“ berichten in ihrer Num- 
mer dom 31. Oftober 1913 aus Schaffbaufen: 
„Der heute zu feiner Herbftfeffion zufammen- 
getretene Große Rat weift infolge der mehr und 
mehr überhandnehmenden Maul- und Klauenſeuche 
große Lüden auf.“ 


Im „Coblenzer General-Anzeiger“ findet ſich fol- 
gendes nachdentliche Inferat: 

„Auftlärung! Der verftorbene Herr 3. Weber, 
Althändler, war kein Ehrenmitglied, fondern nur 
zablendes Mitglied, Er ruhe fanft! Derein 
Maria Biltoria.“ 


Sm Zubeljahr 


«Seldpnung von Wilhelm Schul) 





anderm hört als von Feittafeln und Jubiläumseſſen!“ 





Gelchnung von A. Tioelfie) 





Eine Begegnung 


Don Erich Kramer 


Es war ſchon weit hinter Mitternacht, als ich 
müde und zerfchlagen wie ein [hiffbrücdhiger Mann 
hinter den rauſchenden gan lättern der Abend» 
poft auftauchte. Ich liebe das Zeitunglefen über 
alles; ſchon der bloße Geruch der Oruckerſchwärze 
bereitet mir einen unausfprechliben Genuß; und 
dann bie Raubmorde, die Mefferftechereien, die 
ine — was braucht man mehr, um glüd- 
zu fein, 

Aber nach ſolchen Ausfchweifungen fun einem bie 
Glieder weh, das Gehirn fummet wie ein MWaffer- 
teffel, der zu fieden beginnt, und in den Gelenten 
jmt man eine heiße, trodene Reibung. Die Haut 
ft zum Plagen gefpannt, die Knochen fteden nur 
loſe im Fleiſch. Man kommt ſich wie eine warın- 
ges jene Mafchine vor. 

Ind ber Durft, der mörderifche Durft, der den 
Gaumen hart und Sing macht wie Adererde, der 
die Gurgel zu einem Strid zufammendreht und 
den Magen mit glühenden Badfteinen pflaftert. 
Man muß etwas trinfen — trinken, gleichviel was 


es 
Sn meiner Taffe ftand noch ein kalter Reſt grau 
und braun burcheinandergeronnen; ich tropfte ihn 
mir Tangfam auf die Zunge, Ob, ein wahres Lab- 
fat: Kaffeeteimel, Zuderfag und faure Milch; ob, 

any ausgezeichnet. 

ch lien mich in ben Stubl zurüdfallen und blin- 
gie bie weißen Kugeln der Gaslampen an, um 

ie eine Shmusige Rauchwoite quirlte. Der Gähn- 
trampf (hob mir fein Brecheifen in den Mund; 
die Kinnlade drehte ſich in ben Scharnieren und 
fiel plump wie ein Stüd Blei auf den Weften- 
ausfchnitt. Und das Tränenwafler rann mir 
tigelnd über beide Baden. 
Der lehte ar im Lofal, Die Garderobeftänder 
nadt wie Gtelette, die Stüble auf den Tifchen 
aufgefchichtet: wenn mid mein Erinnerungsver- 
mögen nicht täufchte, war mir diefer Zuftand 
teineswegs fremd, Man follte doc wirklich ein- 
mal ben Berfuch macen, feine Begierden etwas 
im Zaume zu halten; man follte ſich nicht fo gänz- 
lich der Leidenfchaft bingeben; man müßte ein 
Aeußerſtes tun — eine Revolution, einen Staats- 
frei: die dumpfe Maffe der Energie aufiviegeln 
und das Fleiſch überrumpeln, ehe e# zur ge 
finnung kommt. 
Adolf, der Heine — mit dem weißblonden 
Pomadenfceitel, lehnte am Billard und bohrte 
träumerifch in der Nafe, während fein Bil an 
den braunen Gipsornamenten der Dede hing. 
Und Fräulein Fanni fehlief breit und gewaltig 
binter dem Düfett, eine ſchöne Dame Anfang der 
Dreißiger, in bordeaugroten Atlas gepanzert, das 
puberbeftreute Geſicht unter den — ‚Söpfen 
wie ein Schneefeld ſchimmernd und bie und ba 
fon ein wenig vom Leben zerdrüdt und beftoßen, 
aber doch noch recht appetitlih — ob, fehr — 
lich; wie die Schotoladetorten und Gremerk nitt · 
chen vor ihr in der Auslage. Sie hatte den Mund 
een und fehnarchte leiſe gludtfend, und wenn fie 
beim Atemholen den Kopf bob, funfelten ihre 
Goldplomben verführerifh. — — — 
„Sie erlauben — Gie geftatten, mein Herr — mit 
Ihrer freundlichen Genehmigung — ich werde 
mic auf ein Weilchen zu Ihnen hinfegen.“ 





Was für eine merkwürdige Stimme: zäh, feucht 
und raubhaarig wie gefaute Baummolle. Man 
betam Zahnfhmerzen, wenn man fie hörte. 
Bor meinem Tiſche ftand ein drei Ellen Hoher 
Mann in fohwarzen, dürftigen Stleidern. er 
table, gelbe Schädel hing ihm ſchwer und voller 
Beulen wie ein raditiiher Kürbis am bürrem 
Halfe auf die Bruft, die Schultern fielen abwärts, 
ber Leib blähte ſich fchlaff in der Magengegend, 
die kuraen, krummen Beine ftedten in einem viel 
gi zeichlichen Hofenfutteral, das fich unten ftauchte, 
te Schuhe waren groß und flach wie Obftkähne, 
An dem einen hatte fih vorn das Leber von der 
Sohle getrennt und Haffte mit den weißen Holz- 
nägeln wie ein grinfendes Maul. 
3 wo fam denn plöglich diefes Individuum her? 
jar es aus der Ofenröhre gekrochen, oder machte 
fih ein alter Sleberzieher den Spaß, wie ein Menſch 
auf zwei Beinen zu gehen? 
Ad, nun befinne ih mich: der Kleiderhaufen in 
der Ede, den ich für Adolfs Garderobe gehalten 
batte, das iſt es gewefen. 
„Sie find zu gütig, mein Herr, ich danfe Ihnen — 
danfe Ihnen vielmals!* 
Der Heine Mann nahm ſich einen Stuhl und rutfchte 
hinter der Tifchlante herunter, daß nur noch fein 
großer Kopf und eine Wenigkeit von den Schultern 
du feben war. Ich hatte ihn allerdings nicht auf- 
—— Er au nehmen, aber es gibt böfliche 
’eute, bie fich [chon bedanken, ehe man ihrer Bitte 
nahlommt, und bintenber wollen fie einen auch 
nicht bloßftellen und fun dann fo, als fei die Ge- 
nepmigung wirklich erfolgt. 
„Sie Lönnen nicht wiffen, mein Herr, welchen großen 
Dienft Sie mir eben leifteten. Ich weiß es und 
bin Ihnen dankbar. Ich habe Sie betrachtet, 
mein Herr, lange Zeit und genau betrachtet. Ihr 
Gefiht flößte mir Sympathie ein, und ich fagte 
zu mir: du wirft hingehen und dich diefem Herrn 
anvertrauen. Aber ich konnte nicht gehen — nein, 
ich konnte nicht.“ 
Er ftieß einen tiefen Geufzer aus, der bis a mir 
Er und mich in eine Wolfe von Melan- 
Holie einpüllte. Plöglich hatte ich die Vorftellung, 
daß ich im Nebel über ein herbitliches Brachfeld 
jinge. Krähenſchwärme aogen durch die Luft, ein 
;agen rollte Happernd in der (Ferne. Der Lehm 
bängte fich in diden Klumpen an meine Stiefel, die 
Rniee wantten mir, und der Nebel durchnäßte 
meine Kleider. Ob, eine recht bübfche, elegiiche 
Situation, wenn mich nur der Geruch nicht fo be- 
Läftigt hätte, 
Ic ftedte mir eine Zigarre an. Da verſchwand 
die Vifion, und ich fah wieder den großen Kabhl- 
kopf mit den weicen, wehmütig nach unten ge- 
krümmten Lippen, die beftändig zitterten wie bei 
einem alten Drofchlengaule, Die waflerhellen, vor- 
ftehenden Augen und das lange, faltige, unrafierte 


nn. 
„Mein Herr,“ fagte ich, „entfchuldigen Sie gütigft, 
aber ich habe noch immer nicht das Vergnügen 


gehabt, zu erfahren — — —“ 

„Ob, einen Augenblid, bitte — ich bin fofort — 

ich werde, wenn Gie erlauben — — — Uber wer 

zwar ob es Zwed hat — — — vielleicht — viel- 
er 


ei 
Er legte feine Hände platt auf ben Tifch, drehte 
die Daumen aufwärts und betrachtete fie fummer- 


vo 
„Sehen Sie, mein Herr, ich fühlte mich unglüd- 
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lich, ich ſaß dort allein in ber Ede und fühlte mich 
unglüdlih. Schwermut umbüllte mich wie ein 
ſchwarzer, erftidender Rauch; ich ſah Abgründe 
zu meinen Füßen; ich verzweifelte. Da auf ein- 
mal hörte ih Ihr Gähnen — verzeihen Sie — Ihr 
gutmütiges, offenes, tolerantes Gähnen, und plög- 
ich ei in mir der Entfchluß: ich werde zu Diefem 

Heren binübergeben, ich werde es ihm fagen — end- 

lid fagen — frei heraus, ohne falſche Scham.“ 

„3a, das ift allerdings ein für mich fehr ehrenvoller 

Umftand, aber — — —* 

„Nein, bitte, nein — geftatten Sie — einen Augen- 

biid! Gie dürfen nicht glauben — — — 0 nein, 

nein. ©as wäre ſchrectlich; ich könnte es nicht er- 
tragen.“ 

Er jeufzte wieder tief und qualvoll, Ich hatte 

das vorausgefehben und ftieß eine bite Wolfe 

— durch meine Naſe. 

„Nun werde ich es doc) ſagen, mein Herr; gleich 

werde ich es fagen.” 

Das Individuum rutfchte mitfamt dem Stuhl an 

der Tifchfante entlang, bis es Dicht neben mir ſaß. 

Ich fühlte feinen großen, kahlen Kopf, der den 

Geruch einer nicht mehr ganz friſchen Pute aus · 

ftrömte, an meinem Halfe, ich fühlte feine lange, 

66 Hand meinen Rüden ſtreicheln; fein 
pesiget Rod fcheuerte ih am dem meinen, 

Er will mich ermorden, Dachte ich, zum Vergnügen 

ermorden; er kommt immer näher heran; in feinen 

Augen brennt ein lüfternes_ euer, und vielleicht 

bat er ſchon das Nafiermeffer in der Taſche auf- 

aellappt. 

Mein Blick irrte Hilfefuchend Durch das Lokal. 

Fräulein Ganni war auf ihrem Stuhl san 

NEN Das bordeaurfarbene Alias · 
leid quoll auseinander wie unter hydrauliſchem 

Drud, und der Kopf bing ihr dunfelrot über bie 

Lehne, Und Adolf hatte den halben Finger in der 

Nafe fteten; die Augen traten vor Anſtrengung 

aus ihren Höhlen, und der Aermfte fhwigte fo 

ftart, daß ſich fein Pomabdenfceitel auflöfte und 
twie ein Lanzengewimmel zu beiden Geiten in die 

Eufe ſtach. Nein, e8 war keine Ausficht auf Ret- 
fung. 

Da ergab ich mich willenlos den Umarmungen bes 

Scheuſals. 

Zegt werde ich es Ihnen fagen, mein Herr; gleich 

werde ich es fagen,* Er rücte noch näher und legte 

feinen weichen, zitternden Mund an mein Ohr. 

Ob, dachte ich, Das Nafiermeffer hat er zu Haufe 

im Nachttifh liegen gelaffen; er befinnt ſich auf 

eine andere Todesart. jielleicht wird er mich 

verſchlucken. Zuerft mit einer Schleimfcicht über- 
diepen und dann verfchluden. Sch rauchte wie ein 
jerzweifelter, 

„Nun fage ich es Ihnen, mein Herr; Gie find der 
erfte Menfh, dem ich es fage. Niemand wußte 
es bis jegt außer mir. Und ich bitte Gie flebent- 
lich, ſchelten Sie mich nicht, daß ich meinen Kum- 
mer auf Ihre Herz lade, Ich weiß mir feinen 
anderen Rat. 

Haben Gie, mein Herr, fhom einmal darüber nach- 
edacht, auf welche Weiſe — unter welchen Um ⸗ 
änden — — nein, fo gebt es nicht; ich muß es 

an einem anderen Ende faffen — ich meine, ob 

Sie ſich ſchon einmal die Frage vorgelegt haben, 

wie ſich in unferem Gehirn — merken Gie wohl — 

I — Gehirn der Prozeß des Denkens 

abfpielt 

Nein, bitte, ich weiß, was Gie fagen wollen. Das 

find Märchen, mein Herr, leere Vermutungen. 

Aber ich — ich habe das Pofitive. Ich quälte mich 

mein halbes Leben mit der Enträtjelung diefes 

Gegenftandes, und ich bin ſchließlich dahinter ge- 

tommen. Denten, das ift einfach Rotation — 

Rotation des Gehirns innen in der Schädelhöh- 

lung — — oder ſchnelle Rotation, je nach 

der Gtärle der Gedanken. 

Wiffen Sie, wie ich dahinter gelommen bin? Ob, es 

war fo einfach, fo felbftverftändlich; es Rai offen 

da; jeder hätte es finden müffen, Aber ich ging 
baran vorbei; ich fuchte es an den unmöglichften 

Stellen. Manchmal war ich ihm ganz nahe ge- 

kommen, doch dann lag immer etwas dazwiſchen, 

und ich fand es nicht — fand es abfolut nicht. 

Da endlih — jest find es drei Jahre ber — end- 

lich merkte ich es, merkte es buchftäblich, toie mein 

Gehirn fich im Kopfe drehte, 

Oh, die Freude, mein Herr, bie große Freude, 

die mich damals überfam, Ich verfuche nicht, fie 

u fhildern. Es war wie ein Raufh. Vier Tage 
lang Tonnte ich nichts anderes fun, als immer nur 

den einen Sat vor mich hinmurmeln: ‚Samohl, es 

dreht fich, es dreht fich, ich merke ganz deutlich, 
wie es fich drebt,” Und heute, ach Gott, heute 
wünfchte ich, daß ich mir damals den Schädel 
eingerannt hätte. Uber wir wollen nicht vor- 


‚reifen. 
Keine Unterfuhungen ergaben ftetS neue, ver- 
blüffende Refultate. Ich ftellte feit, daß bei 
manden Menjcen fich die Gehirne mit fehr großer 
— herumdrebten — das waren bie Leute 
mit fublimen Ideen — bei anderen wieder ging 
es langfamer, bei den meiften aber war überhaupt 
teine Bewegung zu fpüren. Der Wis dabei, 


mein Herr, ift nämlich, dab das Gehirn einen 
Schwerpunft bat, einen Schwerpunft, der aufer- 
balb der Mitte liegt, Beugt man nun den Kopf 
sur Geite — Gie erinnern ſich wohl_der merk- 
würdigen Tatfache, Daß alle unfere Denter und 
Dichter mit feitwärts geneigter und in die Hand 
geftügter GStirne von den Künftlern bargeftellt 
werden — ob, es ift alles fo Har, fo greifbar deut · 
lic und einfach — beugt man alfo den Kopf zur 
Seite, fo zieht der Schwerpunkt abwärts, und Das 
Gebirn beginnt fich zu drehen, und zwar berart, 
daß, je weiter ber Schwerpunft von ber Mitte ent- 
fernt ift, Die Drehung defto rafcher und intenfiver 
vor ſich geht. Bei den meiſten Menfchen aber liegt 
der Schwerpunft ganz nahe bei oder überhaupt 
vollftändig in der Mitte, weshalb man — wie ich 
ſchon fagte — dort eine nur langfame oder auch 
‚gar keine Ban wahrnehmen fann, Bei mir, 
mein Herr, — bas merkte ich gleich am Tage der 
Entdedung — bei mir dreht ſich Das Gehirn mit 
einer faum au berechnenden Geſchwindigteit. Der 
Schwerpunft liegt nämlich direft auf der Gehirn- 
oberfläche. Selbſt wenn ich den Kopf tagelang 

any ftill bielte — doch das ift nahezu ausge 
fhtoffen, denn meln — hat ein unge · 
FE Gewicht und zieht wie ein Stein in die 

lefe —, felbft dann würde ſich das einmal in 
Schwung geratene Gehirn mit zwar ſiets ver- 
minbderter, aber immerhin noch anormal großer 
Schnelligkeit drehen. 
Und die Folgen davon, mein Herr, bie entfeglichen 
——— eine Schädeldede nuht ſich von Taı 
zu Tag mehr und mehr ab. Gie ift faum no: 
einen halben Millimeter did, und bald wird fie 
überhaupt nicht mehr da fein. Bitte, Überzeugen 
Sie ſich mein Herr, fühlen Sie felber nad, ob 
id die Wahrheit rede.“ 
Er ergriff meine Hand und legte fie vorfichtig auf 
feine lage. 
„Nicht wahr, Sie fühlen es, wie dünn, wie heiß 
und trocten die Schädeldede ift. Wie ein Gtüd 
Papiermade, das hinter Dem Ofen gelegen bat.” 
„3a,“ fagte ich und aog meine Hand zurüd, „ja- 
twopl, fehr Heiß. Ich glaube, ich habe Brandblajen 
auf der Haut « 

fagte das nur, um mir möglichft unauf- 

fällig die Hand mit dem Schnupftuch abwifchen 
zu tönnen, denn fie war fo Hebrig, als hätte fie 
auf einer Honigftulle gelegen. 


Iſt das nicht furdtbar, mein Herr,“ fuhr er fort, 
„wie ic) an meiner eigenen Entdedung zugrunde 
gehe? Es dauert höchſtens no ein Diertel- 
jahr, dann liegt mein Gehirn offen; der Wind 
tann es anblafen; der Regen kann bineinfallen 
—— auf feinen ſubtilen Mechanismus ein- 
wirfen, 
Zegt werden Sie wohl fagen, daß, falls meine Be- 
hauptungen auf Wahrheit berubten, ein, wenn auch 
nicht großer, fo doch — — Prozent- 
fag_ der Menfhpeit mit offenen Gehirnen herum · 
laufen müßte; und ferner, daß ja kein einziger der 
Gelftesheroen — Jahrhunderte mit einem 
fragmentarifhen Schädel geftorben iſt. Aber Sie 
werben fehen, daß aud in diefer Hinficht meine 
Torfgungen nicht die geringfte Lucke aufweifen. 
e ift nämlich Tatfache, daß alle hervorragend 
begabten Leute einen ungewöhnlich ftarfen Schädel 
Befaßen oder noch befigen. Nur mich bat die 
Natur mit einem abnorm zarten Knochenbau aus- 
erüftet, und um das Unglüd voll zu machen, drebt 
fe, wie ich ſchon andeutete, mein Gehirn mit 
einer Schnelligkeit, die bisher in der ganzen Welt 
nicht eriftierte, 
Nachdem ich einmal meine Entdedung gemacht 
hatte, war e8 wohl fo gut wie felbftverftändlic, 
daf ich die Rotation aus eigener Kraft befchleu- 
nigen fonnte, Ich brauchte ja nur die Wucht des 
Schwerpunftes Dur die Energie der ergeugten 
Gebdanten zu unterftügen. Ehen Sie, Ge 
dante fchiebt dann gewiſſermahen den anderen. 
und das Gehirn tommt immer rafcher in Schwung. 
Er tat ih das auch, und nun ift fein Sten 
mehr. 
Ich denfe mit er er Gefhwindigteit, Tag 
und Nacht, dabei fcharf prägifiert; ich denke fo 
ſchnell, daß mir das Sprechen eine Qual ift, da 
die Zunge mit dem Gehirn nicht Schritt halten 
Kann. Immer, wenn ich reden will, muß ich 
Kai te ich das mache? Ich verlege bi 
fen Sie, wie as mache verlege den 
Schwerpuntt fortwährend ie raſch don einer 
Seite auf die andere; ich ſchiae der binftürmenden 
Gedantentette eine gleich ftarte entgegen, ich bringe 
das Gehirn gewaltfam zum Langfamergehen, 
Natürlih wird dadurch die Neibung an ber 
Schädeldede noch intenfiver. Sie lönnen fib nun 
wohl vorftellen, weldhen phyſiſchen und feelifchen 
Schmerz mir das Reden verurfacht.” 


Strenge Hausordnung 











Er ſchwieg erfhöpft und traurig. Sein Kopf fant 
tiefer und tiefer herab und fiel wit einem bumpfen 
Knall auf die Marmorplatte des Tifches. Und da 
er mich noch immer umſchlungen bielt, wurde ich 
mitgezogen; und wir verharrten eine ganze Weile 
in Diefer Stellung. 

Endlich richtete er fich wieder auf. 

„Ich habe die Entdedung niemand verraten, mein 
Herr, obſchon ich damit ein reiher Mann hätte 
werden können; ich ſchwieg aus Mitgefühl für die 
Menfchen, denn ich weiß genau, fie würden fich 
alle ruinieren, wie ich mich ruiniert habe. Sie find 
der erfte, dem ich das Geheimnis anvertraue, und 
ic bitte Sie dringend: Schweigen Gie, ſchweigen 
Sie im Intereffe der Menfchheit. 

Ob es ein Mittel — gibt? Nicht wahr, Sie 
fragten, ob es ein Mittel dagegen gäbe? Ein 
einziges, mein Herr: bie Künftlibe Serftäetung 
der ellnochen. Man muß etwas einnehmen, 
eine braune, häßlich fehmedtende Flüffigteit. Ich 
weiß zivar, wie das Mittel heißt: —— 
Plan ⸗thro Pon, aber ich habe es bis eht noch 
nicht & inden, troß vieler Durchwachter Nächte.“ 
Der Heine Mann erhob ſich 
Es ift Zeit, mein Herr, e8 ift Zeit. Ich muß ab- 
brechen und ben Gedanten wieder freien Lauf 
laſſen, denn ich ertrage die gewaltfame Hemmun, 
nit länger, Auch hi die Gefahr vorhanden, da 
die Schädeldede ganz plöglic reißt, wenn ich ihr 
‚uviel zumute.“ 

[dolf kam mit gefhwollenen Augen an unfern 
Tiſch gewantt. Ich Er Ate, und wir gingen. 
Draußen fagte der Kleine: „Ach, meh Be be 
mühen Sie fih doch nur, Ihr Gebirn in möglichft 
langfamer Rotation zu erhalten. Denten Sie unter 
——— aus eigenem Antrieb. Es iſt zu 

efährlich. 

d dann feufgte er: „Hätte ich doch nur erft das 
Planthropon erfunden — — aber die Koften — 
die — often — — —* 

drüdte ihm einen Taler in die Hand, 

a umarmte er meinen Bauch und flüfterte er- 
regt: „Ach, mein Herr, mein guter, lieber Herr, 
verhindern Sie doch eine allzufchnelle Rotation 

reB Gehirns!“ 
er fi von mir los und fteuerte die 
dunkle Gaffe binunter. Ich fah noch eine Meile 
im ſchwachen Laternenfchein feinen dicken Kopf auf 

(Shtup auf Seite 5691 


(Zeidnung von 6. O. Deterfen) 





«Bor fechs ihr morgens wich nicht mufiziert! Beritanden? Oder ich ſchmeiß' euch am nächſten Erften "raus!“ 
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Das Monofel-Berbot 


(Jeiönung von €. Thon) 





„Na, ich danke, wenn fe jegt in England beim Offizierforps die alte preußtiche Einfachheit einführen, dann wird fe womöglich bei 
uns ooch wieder modern!“ * 
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Rapier 


die neue 4:If.:Manoli 


Gigarette ift das Befle, was jemals in diefer 
Preislage erzeugt wurde. Im Geſchmack mild 
und aromatisch, in der Aufmachung eigenartig 
und doch vornehm, hat fich diejer neue Manoli- 
Schlager in Furzer Zeit den Markt erobert. 
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Parijerinnen 


Selchnuna von © Kalner) 





Er Ar * 


„Du ſollt ſehn, Germaine, ich habe immer Pech. Ich werde ein Kind friegen, wenn es nicht mehr modern iſt.“ 


den Schultern baumeln, bis ihn die Finfternis ver- 
ſchluckte und nur das Klappern der großen Schube 
an mein Ohr Drang, 

Wie traurig erfchien mir auf einmal Das ganze 
Leben, wenn ich mir vergegemmwärtigte, wie Diefer 
arme Mann immerzu denten und denken mußte, 
wie er gewiffermaßen einen langfamen Selbſtmord 
durch fein Gehirn beging; und wenn ich mir über- 
legte, daß das Geldjtüd, das ich dem Bellagens- 
werten in die Hand gedrückt, zwar eine ausge- 
prochene Aehnlichkeit mit einem Taler aufwies, 
im übrigen aber doch nurdas Abzeichen des Künftler- 
bundes „Blühender Schlebdorn“ war, aus Dem ich 
austrat, weil ich feit vergangenem Herbſt den 
Monatsbeitrag nicht bezahlt hatte, und ferner, wenn 
ich bedadhte — — — 

Aber, um Gottes willen — um Goftes willen! 
nur nicht denen — — nur nicht Denken — — — 


Lieber Simpliciffimus! 


Mein dreijähriger Neffe Frig hat mich in fein 
tleines Her, — und ieiſtet mir während 
meiner Bejuche im Haufe meiner Schweiter unent- 
wegt Gefellfchaft. Als ich kürzlich wieder Dort zu 
Gajte war und Frig aufmeinen Anieen „Pferbhen“ 
fpielte, zeigten ſich unverfennbare Symptome des 
bherannabenden „Dranges der Stunde”. Das raſch 
berbeigerufene Fräulein will Das Heine Menfchen- 
find an einen diskreten Ort bringen, Frischen wehrt 
jedoch ab: „Ontel, ich bleibe lieber bei dir und mache 
in die Hoſen!⸗ —— 


In einer Heinen ſüddeutſchen Univerſitätsſtadt 
hatte ein biederer Bäcdermeifter das Pech, mit 
feinem Heinen Dienftmädcben in das befannte Ver- 
bältnis zu geraten, welches oft nicht ohne Folgen 
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bleibt. Er war fo edel geiwejen, das Mädchen 
vor dem Ereignis in der Univerfitätsklinik unter- 
zubringen und hatte ihr gefagt, er wolle alles be- 
zahlen, aber fie folle um Gottes willen nicht ver- 
raten, wer der Vater ſei. 
Alles gina gut. Uber als die Kleine zurüdtam 
und der Wactere fie fragte, ob auch wirtlich nichts 
heraus gelommen jei, antwortete fie betrübt: „Ob, 
die Herre hent ſcho älles g’wißt! Glei am erfchde 
Dag bot der Herr Prof fjer g’jait: ‚So, jegt 
fommen wir zu dem Mädchen mit bem Ileinen 
Beden!’* — 
An den Anterſuchungsrichter in Pofen wurde neu- 
lich aus dem Unterfuchungsgefängnis von einem 
der Infaffen eine Eingabe gerichtet, Deren Schluß 
lautete: Stanislaus Szezypeat, 
Königlicher Unterfuchungsgefangener. 
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Aerzte haben die eminente Wirksamkeit des Mui- 


in Fällen von vorzeitiger 


männlicher Neurasthenie und sonstigen neurasthe- 
des Nervensystems 
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Soeben ist erschienen 


Katarina Botsky 
Sommer und Herbst 


Zwei Lebensalter 
Roman 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Noch selten ist ein neues Talent mit 80 aufrichtiger Freude, doch 
ohne leicht abblätternden Enthusiasmus, begrüsst worden, wie Ka- 
tarina Bus als vor zwei Jahren ihr kleiner Roman „Der Trinker“ 
erschien. Entsprich nenes Buch den damals ausgesprochenen 
Erwartungen, ist es ein Fortschritt, eine Erfüllung? Wer dieses 
fast geschehnisarme, aber von innerer Bewegtbeit reich rhythmi- 
sierte Buch gelesen hat, kann darüber nicht zweifeln. Es ist di 
Hohelied der Einsamkeit und Resignation. Schicksal und Selbst- 
bestimmung schaffen der interessanten, achtungsvoll sympathischen 
Heldin des Buches aus Abgeschlossenheit und Verzicht ein starkes 
eigenes Leben, nicht ohne Versuchungen und Stürme, voll von star- 
kem Willen, Sehnsucht, Erringen und endlicher schöner Klarheit. 
Entfernt von allem Lehrhaften, hat dieses Buch voll herber Reife 
doch die bezwingende Grösse eines vorgelebten edlen Daseins, es 
stärkt und bestärkt, es läutert und ermuntert. Ein neuer Ton klingt 
voll aus diesem Roman, den man mit neuen Hoffoungen auf das 
spätere Schaffen vernimmt, wie man sich an der aus dem „Trinker“ 
bekannten Kunst seelisch durchleuchteter Realistik erfreut. So 
ein neuer markanter Zug in Katarina Botskys Bild gekommen, die 
man jetzt mehr als ehedem als das wohl stärkste Talent unserer 
lebenden Schriftstellerinnen anerkennen wird. 


Früher ist erschienen 


. 
Der Trinker 
Roman 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 
Vorwärts, Berlin: Katarina Botsky, ohne Zweifel ein be- 
achtenswertes Talent, legt über alles einen dichterischen Schimmer 


und schreibt zudem aus der Güte eines grossen, verstehenden Her- 
zens heraus. Man könnte sagen, es ist ein Stück Tolstoigeist in ihr. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


Expedition Rudolf Mosse. 
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Abarten-Album 
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alle Wasserzeichen-, Zähnungs- 
saw. Unterschiede B. April IVI3 
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für Briefmarkensammler. 
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Verlag des SehaubelcAlbums 
Leipzig, Querstr. 1 


ÄNGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 


Echte Briefmarken schrbillir. 
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„Barzarin" 


ärztlich ee wirksamstes 


Zuckerkrankheif 


‚ohne Einhaltung strenger Diät, 
‚An der Universität Tübingen phar- 
makologisch geprüft, Garantiert 


Beck: & Cie, A 


Stuttgart- Cannstatt 2, 


MÜNCHNER 


KRACO-PLATTEN 


ortho Moment, 
ortho lichthoffrei, 
extra rapid, 
Diapositiv. 
War ein Prois 9x12 441.50, 


TROCKEMPLATTENFARRIN.KRANSEDERACH G MEN 
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Monarchiftiicher Proteſt 


Verdrießlich wirkt der Prinz von Wied, 
Indem er doch aus Furcht vor Schaden 
Mehr auf Gehaltsbezüge fieht 

Und nicht fo fehr auf Gottes Gnaden. 


Mitnichten wünfcht man fih als Chriſt 
In Banfgefhäfte einzumiſchen; 

Doc fühlt man, wie man einmal ift: 
Hier ift fein Ideal dazwiſchen! 


Man ift nun einmal dran gewöhnt, 
Daß uns beim Anblid unfrer Throne 
Die Freude den Genuß verfchönt: 

Daß Gott ung durch den Fürft belohne, 


Auf einmal ahnt und merkt man bie 
Bei einem fürftlichen Vertreter: 

Im Anfang ift die Garantie, 

Und Gottes Gnade kommt erſt ſpäter. 


Das ift nicht gut und foll nicht fein 

Und wäre füglich nicht zu dulden; 

Hier muß mehr lieber Gott hinein — 

Sonft kommt das Bolt zu fehr in Schulden! 
Peter Scher 


Das Ergebnis 


Nachdem die 1912 eingefegte „Fleifhenquete- 
tommiffion“ ein Jahr lang intenfiv gearbeitet 
batte, offenbarte fie im Winter 1913 das Ergeb- 
nis ihres Forſchens in der Form unvermindert 
kräftigen Appetits fämtliher Mitglieder beim 
Fefteffen. Von diefer praftifchen Demonftration 
des nachweisbar vorhandenen Fleifhbedürfniffes 
abgefeben, gelang e8 Herrn Staatsſetretär Del- 
brüc in einer Dinerpaufe, die Anmwefenden zu 
überzeugen, daß die Aufgabe der Kommiffion 
keineswegs in der Schaffung billiger 
Fleiſchpreiſe lag. Es kam vielmehr lediglich 
darauf an, über eine Reihe wirtfhaft- 


Nach der Huldigung zaanıns on sa amanı 








GSeichnung von ©. Hertting) 





„Das Zeug iſt alles zu ernjt und zu wuchtig! Die Herren Architelten hätten doch be» 
denten müſſen, da in diefem Bau deutfche Politik getrieben werden foll!* 


„Nun jei bedankt, mein Liber-Aall“ 


liher Vorgänge neues Licht zu ver- 
breiten und dieſes Licht in umfangreichen Alten · 
bänden der Regiftratur bes Minifteriums zugäng- 
lich zu machen. 

Wie man bört, follen denn auch fehon die erften 
Bände der Kommiffionsforfchungen den über- 
raſchend lichtvollen Nachweis erbringen, daß bei 
Rindviehfütterung Auftern und Kaviar tunlicht 
zu vermeiden find und daß Maftfchweine die 
Tendenz haben, um fo teurer zu werden, je billiger 
die Ausflüchte find, mit denen Kommiſſionen ſich 
um die Löfung der Teuerungsfrage drücken. 


Föhn 


Die Berge rücden näher, 
DBleihwangig, Schritt für Schritt, 
Wie drohende Hebräer 

Mit einem per acquit. 


Des Kirhturms blanke Spite 
Bohrt fih in meine Stirn 
Und fpießt Gedanfenblige 
Aus meinem Spagenhirn, 


In meiner Schläfe pridelt 
Der Pulsfchlag wie ein Floh. 
In Stumpffinn eingewidelt, 
Hindöf ich Lönigsfrop. 


Aus fauler Rücenlage 

Starr’ ich ing Firmament. 
Wie eine alte Sage 
Verſchwimmt der Prinzregent. 


Da horch! Wie's dur die Schwille 
Feucht plätfehert, raufcht und irrt! 
O wonnefame Kühle! 

Ich weiß nicht, wie mir wird, 


Ein warmer Ordensregen 
Ergießt fih übers Land, 
O wüchf’ auch allerwegen 
Der nötige Verſtand. Eogar Steiger 


Braunfchiweiger Sorgen — — 





„Blaubjt du auch wirklich, daß du regieren kanuſt, Ernſt Auguſt? Ihr ſeid es doch gar nicht mehr gewohnt!“ 


— 568 — 


München, 24. November 1913 Preis 30 Bro. 18. Jahrgang Nr. 35 
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Aus der Nordmark 


(Zeichnung von Witpelm 








Die Witwe Hanfen wurde verhaftet, weil fie ipren Enfelfindern Märchen des Dänen Anderfen vorlas, 


Die Zartfühlenden in Fürftenried 


(<d. Sb. Heine) 





Nicht nur dem Franfen König ift „jedes Gefühl für-Sauberfeit abhanden gefommen“, 


570 


Letzte Frage 


Der Film erfchließt dem Geift das Inn’re der 
Natur, 

Man dringt den Dingen tief bis auf die Nabel- 
ſchnur. 

Kein Rätfel lebt nicht mehr im laufenden Jahr · 
hundert, 

Gibt's Mann, Weib oder Kind, das wo ſich noch 
verwundert? 


Denn alles kann man fehn: Wie unfer Kaifer lacht; 
Wie man in Bayern Bier, wie man den König macht; 
Wie Liebe oft betört; wie Mörder Pläne flechten, 
Und wie in Heidelberg die Studiofen fechten, 


Wie fi der Schenius auf einen Dichter fentt; 

Wie man in Hindoftan die böfen Menfchen hentt; 

Wie ſich der Papft rafiert; wie Neues rajch veraltet; 

Wie aus dem Quappen-Ei der Fee ſich ent · 
altet. 


Dies und noch vieles mehr durchſchaut die Bürger- 
aft. 
Und doch bleibt dem, ber denft, das Eine fchleier- 
aft 
Du machſt, o Kinofilm, ſonſt jedes Ding plau · 
ſibel; 


Nun löſ' mir das Problem: Wozu der ganze 
Stiebel⸗ 
Ratardste 


Nur immer mutig! 


Nachdem in Heidelberg eine auf Anordnung des 
Megiffeurd blutig verlaufene Menfur gefilmt 
worden ift, fteht der endgültigen Hebernabme des 
Satisfattiongbetriebe Durch die Filminduftrie nichts 
mehr im Wege, 

Ein andere Firma hat denn auch fchleunigft zwei 
befannte fonfervative Herren gegen Niefenbonorare 
verpflichtet, einander öffentlich ſchwer zu befhimpfen 
und die Schmach im Grunewald bei dreimaligem 
Kugel- und zweimaligem Gefinnungswechfel mit 
dem beiderfeitigen Blute abzuwafchen, 

Die Duellanhänger ftehen der Neuerung fympa- 
thiſch gegenüber, weil fie in der nachweisbar glän- 
zenden Sonorierung ein ethifches Moment be- 
grüßen, das geeignet erfcheint, Die Satisfaktions · 
idee bei einfichtigen Gegnern zu rehabilitieren. 
Die einfihtigen Gegner ihrerjeits find in Erinne- 
rung an die Wandlungen kinofeindlicher Drama- 
tifer zum Teil ſchon lebhaft mit der Reviſion ihrer 
bisherigen Grundfäge befchäftigt, und man hört 
nicht. felten den doppelfinnigen Ausruf: „Was 
jenen teuer war, foll uns nit billig 
fein!“ Emanuel 


Das Staatsmännlein 


Es geht ein Männlein ftill und ftumm 
Um die Verfaſſung ftets herum, 
Den Pferdefup im Gummifchub‘, 
Damit fein Tritt nicht wehe tu’; 
Auf runder Glage weißem led 
Ein Sefuitenhütlein Led, 

Damit der Weltmann fi) gepaart 
Mit einem Pfäfflein offenbart; 
Die Hornbrill' auf dem Nafenbein, 
Um groß zu ſehen, was da Hein, 
Und Hein zu feben, was da groß: 
Des Philofophen traurig Los! 


So geht das Männlein ftill und ftumm 
Um die Verfaſſung ftets herum, 

So wie die Erde früh und fpät 

Sic um Die liebe Sonne drebt, 

Bald fteht es rechts, bald ftebt es linls, 
Doch ftets daneben ſchlechterdings, 
Begudt von hinten fie und vorn 
Gleich fern von Liebe wie von Zorn, 
Don oben, unten, grad’ und chief, 
Mit einem Worte: objettiv. 

Und fragt, wozu ein folch Papier, 
In,dem, was Staat heißt, eriftier”. 


Im Thomas von Aquino fteht 

Kein Wort von diefer Rarität. 

Und auch Die dei civitas 

Bon Auguftin war ohne das, 

Ja, felbft der weife Salomo 

Ward ohne das des Lebens froh, 

Und unfer Urahn Adam hatt’ 

Statt ihrer nur ein Feigenblatt, 

Woraus. denn jeder, der ftudiert, 

Ganz ohne weitres eruiert, 

Daß die Verfaflung Trug und Lift 

Und ganz verfajlungswidrig ift, 

Drum geht das Männlein ftill und ftumm 

Um die Verfaffung ftets herum, 

Sp wie die Erde früh und.fpät 

Sich um die liebe Sonne dreht, 

Nun frag’ ich euch: Was foll die HeH'?, 

Auch bier herrfcht ein Naturgefeh, 
Edgar Steiger 





Geicnung von 4. Thony) 


Wo bleibt der Tierfchugverein? 


„Mir Kutſcher können ja fchliegli’ immer no Automobüi-Chauffeur’ wer'n — aber be armen Spagen, be müaſſ'n ja pfei’grad verred’n, 
bals toa Roß nimmer gibtl® 


— 8 — 








(3eigpnung von N. Graen 


„Wat weent ihr denn, ihr dummen Jöhren? For Brot reicht det Jeld nich, un Schnaps is 


niſcht for Kinder.“ 


Ehronif der Weltereignifie 


Don Robert Schen 


Die Völterfchlacht_bei Leipzig bat im großen und 
anzen einen erfreulichen Verlauf genommen. 
Kühe Schwarzenberg feheint trogdem ein tüchtiger 
Feldperr gewefen zu fein, wie aus den Kränzen 
hervorgeht, die an feinem Dentmal niedergelegt 
wurden. Napoleon IMS fi über Schwarzenbergs 
Strategie fehr abfällig ausgeſprochen; er ſcheint 
ſich über die Stümperei desfelben fehr geärgert 
au baben, foweit es ihm während der DVölter- 
chlacht feine überaus nappe Zeit erlaubte, 
Einen noch unblutigeren Verlauf nahm die legte 
[reise Krife, dank einer fehr naturgetreuen 
öwenhaut, welche ſich Defterreich gegen Serbien 
endlich abgerungen hat unter Berufung auf das 
allerdings in den reifen der Anterzeichner fehr 
mißliebige Volterrecht. Es war Die ruhigfte 
Kriegsgefahr, die wir feit längerer Zeit mit- 
gemacht haben, Die Serben zogen ihre Truppen 
aus Albanien zurüc, und niemand krähte danach 
als der gallifhe Hahn, dem aber Rußland dies- 
mal nicht börig, fondern ſchwerhörig gegenüber- 
ftand. Die europäifchen Staaten atmen auf; fie 
dürfen ſich einige Zeit wieder der inneren Fäulnis 
widmen, beziehungsweife deren Bekampfung, noch 
beziebungsweifer der Aufrihtung von Schranten, 
durch welche die Teilnahme unbefugter Elemente 
an der Korruption eingebämmt wird, 
Der Vorgang, dur welchen fi) der Kreis der 
Leute, die ein arbeitslofes Einfommen- beziehen, 
erweitert, beißt Standal, wenn es in ungefchidter 
Weife_gefchieht, wenn es aber geſchickt gemacht 
wird: Verwaltung. Es war ſchon lange ein Rätfel, 
warum gerade aus Defterreih die allermeiften 
Leute auswandern. Dasfelbe ift gelöft; es bat 
ſich berausgeftellt, Daß die Bevöllerung von hiezu 
befugten Elementen dazu verleitet wird, die von 
der Kanadian Pacific dem Staate zur nerfügung 
eſtellten Ausſichtswagen zu benügen, um den land« 
Poaftlichen Schönheiten Dejterreihs mit naſſem 
Auge Lebewohl zu fagen, weil es traurig wäre, 
einem Vaterland den Rüden zu febren, ohne es 
ordentlich gefeben zu haben. Aber nicht dies ift 
die legte und eigentliche Urfache der Auswande- 
rung, diefelbe fcheint vielmehr aufs innigfte mit 
der amerifanifchen inwanderung zufammen- 
zubängen, obne welche die eritere ſchwerlich fo 
große Dimenfionen angenommen hätte, Der öſter · 
reichifche Kriegsminifter bat nicht genug Leute, 
um das Land zu verteidigen, das für die Leute 
feinen Raum hat, Die Bevölkerung wäre ja nicht 
abgeneigt, für das Vaterland zu fterben, aber nicht 
am DVaterland, und gerade das lehtere wird von 


ihr verlangt. Kein Staat fieht es gern, wenn 
feine Friedhöfe entvölfert werden, und fo fonnte 
ſich s auch Die Öfterreichifche Heeresleitung nicht 
gefallen laffen, daß es den Leuten in Amerita 
beijer gebt. Die Canadian Pacific hatte die vom 
& u. £ Preffebureau verbreitete Kriegsfurcht miß- 
braucht, um die Leute in ein Land zu loden, wo 
man einen Boden bat, den man nicht zu ver- 
teidigen braucht, ftatt einen Boden zu verteidigen, 
den man nicht hat. Das Treiben der Canadian 
Dat erregte das Öffentliche Aergernis des 
eren Ballin, der es nicht dulden konnte, daß die 
Beitechungstarife, die in Defterreich fehr mäßige 
find, durch eine übertriebene Nobleffe in die Döhe 
etrieben werden. Es ift trohdem nicht zu be- 
Fürsten, daf aus der — ein Panama 
wird, weil eine Affäre, in welder foviel Fach- 
ausdrüde vorkommen, in Oeſterreich nicht lange 
auf dem Repertoire bleibt. 
Sdließlich und endlih werden alle Uebelſtände 
reformiert; nur erleben muß man's. Im Iegteren 
liegt die Hauptfchwierigleit; das erftere kommt 
mit der Zeit von felbft. Während auf dem Kon- 
tinente die foziale Frage dasfelbe Schidfat erleidet 
wie die Quadratur des Zirfeld — von der man 
in der legten Zeit immer feltener bört und auch 
dann nichts Gutes —, haben die Engländer be- 
fhloffen, die Landfrage zu löfen und nad) fo vielen 
Gebieten der Erde nun auch England zu erobern, 
Dies ift um fo dringender, als Irland durch die 
Homerule verloren gebt, zum großen Schmerz 
der Leute von Ülfter, welche auf den Geſchmac 
der Uniform gelommen find und in einer fehr 
fehenswerten Parade Dagegen, proteftiert haben. 
as Irland recht ft, iſi in Böhmen billig, weil, 
folange die irifche Frage nicht gelöft iſt, Dies nie- 
mand von der böpmifgen verlangen fann. Da- 
ſelbſt ift e8 den Deutfchen gelungen, die Relerung 
ad absurdum zu führen, welches in Geftalt einer 
Entſcheidung des DVerwaltungsgerihtes in Er- 
fcheinung trat, wo fih aber merfwürdigerweife 
die Parteien nicht gefreut haben, daß ihre Abficht 
endlich gelungen ft, fondern auf das mit foviel 
Fleiß berbeigeführte Abfurdum noch obendrein 
gefhimpft haben. Der Gerichtshof erklärte, das 
taiferlihe Patent fei derart ungefeglih, daß ces 
fih der juriftifhen Betrachtung entziehe, fomit 
vom Gericht nicht geprüft werden könne, fohin in 
Rechtskraft erwachie. 
Die Durch den — ‚Frieden wiedererwachte 
Lebensfreude ift in einem Tanz zum Ausdrud ge- 
tommen, ohne welchen die Denfiheit bisher zu 
ihrem eigenen Schaden gelebt — es iſt dies der 
Tango. Derfelbe ift feine geiftige Beichäftigung, 
aber geeignet, eine ſolche zu_erfegen, bis eine 
befjere gefunden wird. Die Gegenwart hat er- 
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fannt, daß beim Denken nicht viel herausfchaut, 
und andere Körperteile mit der Funftion betraut, 
das Dafein auszufüllen. Das Blut wird aus dem 
Gehirn in die Beine abgelenkt, wo es viel weniger 
Schaden anrichten Tann. Je taubftummer ein 
Menſch ift, defto mehr hat er den Zeitgenoffen zu 
fagen. Bei dem regen Austaufch der Gedanfen- 
ftriche, welche aus der Lyrik ins gefelfcaftliche 
Leben übergegangen find, wird niemand übervor- 
teilt, und die Dichter bexiehen für ihre Panto- 
mimen hohe Schweigegelder, welche ihnen zu 
ginuen find, 

as lehte geiftige Problem, welches noch offen 
war, wird jegt in Rußland definitiv gelöft: ob es 
einen Ritualmord gibt und, wenn nein, ob ihn die 
Juden aus Jrreligiofität unterlaffen, was auf fie 
ein fo fchlechtes Licht würfe, daß ihnen ein folder 
uzutrauen wäre. Da es Leute gibt, die fo dumm 
And, einen Ritualmord für möglich zu halten, 
mag es auch Leute geben, die jo Dumm find, einen 
u begehen. Uebrigens follten fich die Juden ger 
Fomehhett fühlen, daß ihnen niemand einen ge- 
meinen Mord zutraut, fondern nur einen aus 
tranfzendentalen Motiven. Der Papft wurde um 
ein Öutachten erfucht, ob es ſchoͤn vorgekommen 
fei, daß aus religiöfen Motiven Blut vergoffen 
wurde? Er gab den Befcheid, daß dies beim Ver · 
brennen nicht der Fall fei. 


Stiller Tag 


Der feuchte Himmel, nebelweiß und glatt, 
In dem nicht eine Wolle wallend ſchwimmt, 
Hängt in den Wald und drängt wie naffer Gips, 
Den man zum Prägen ſchöner Dinge nimmt, 
In das Geäft der harten, kühlen Föhren, 
Die an den Vergeshängen windleer ftehn, 
Als follte feine regungslofe Form 
In den erftarrten Lüften je vergehn. 

Gottfried aolwei 


Die jungen Richter 
Von Audreas Schreiber 


Der Mond leuchtete hell. Der Hundsftern ſtrahlte 
mit mächtigem Glanz am faphirblauen Himmel, 
Kein Windeshauch webte, und große Schwülelaftete 
auf der Stadt Babylon, 
König Nabunaid hatte vergebens fein Lager auf 
der Terraffe feines Palaftes errichten laſſen. Kein 
Schlaf fam auf feine Augenlider, Er warf fich 
jegt auf die Geite und ſpahte Durch die Vorhänge 
des Zeltes auf die Gegend hinab. Die Bäume, 
den Bewäfferungstanälen entlang, ftanden wie Ery- 
pfähle da, und das Schilf am Euphrat, fo leicht 
beweglich font, war ftarr twie das Gefieder toter 
Dögel, Müde, den Schlaf berbeizufebnen, befahl 
er fein Zelt zu Öffnen, und während ihm Sklaven 
die Füße neteten, winkte er der Schar, welche Die 
Schatten der breiten Mauerzinnen, Kafematten 
leich, verbargen. 
anglam fchritten die Chaldäer an ihren Stäben 
heran, dann begannen fie Eu raunen, zu alfaein, 
zu ftreiten, wer zuerft dem Könige Weisheit bringen 
dürfe; ſchließlich fprachen fie, 
Nabunaid blicte gelangweilt in den andern Teil 
feiner Stadt, zum hoben Stufenturm des Bel 
inüber, wo die Priefter immerfort wie Ameifen- 
aufen die ungeheuren Wendeltreppen binauf- und 
inabzogen. Er betrachtete die Tore und Simſe, 
die er Fürzlich hatte erneuern laffen, die Gtrebe- 
pre der Terraffen, die riefigen Sciffsbügen 
glichen, als fich aus dem Chor (eier Weifen eine 
milde Greifenftimme hob. „Die Herzen der Kinder 
ind der Diamant, an dem du deine Seele rigen 
ollſt, Damit du weißt, ob fie gut ift“, fang fie. 
Die Adleraugen Nabunaids fuhren in das Zwie- 
lit und fuchten zu fehen, wer gefprochen hatte, 
doch die Chaldäer drängten fich (don wieder eifer- 
füchtig vor einander, und er hörte nur mehr heifere, 
barte Stimmen, die davon krächzten, wann er 
oder Ghalginna oder Urghama die oder jene Stadt 
geplündert und zerftört und wie viele Leben da und 
dort unter feinem oder feiner Vorfahren Schwert. 
eblieben waren. 
Nabunaid war des Krieges müde. In feinen Lan- 
den, in fremden Landen, auf Bergen, in Tälern, 
an den Strömen ftanden feine Taten in Erz und 
Stein geſchrieben, feine Widerfacher hauften in 
jenem Reiche, da Staub Nahrung und Finfternis 
Licht ift, und er war daran, milde zu werden. 
Und er bob feine Hand, und die Schar der Weifen 
ductte ſich und entſchwand trägen Schrittes wie 
alte Raben, die, langfam am Boden dahinflatternd, 
dem Menfchen weichen. 
Nur Adſhagga blieb und betete an. 
„Rede“ fagte Nabunaid mit einer Gebärde. 
„Ob, daß wir Richter nicht alte Männer wären, 
fondern ganz jung, jung wie Kinder! Dann wür- 
den wir beſſer richten und nicht auf Den Sad Gold- 
taub eben, den der zur Linken vor fich hinſtellt, 
(Shtuß auf Selte 54) 


Lieber Simplieiſſimus! 


Als Gymnafift wohnte ich bei frommen, fehr 
frommen Verwandten. Morgens, mittags und 
abends verfammelte man ſich zu umfangreichen 
Gebetsübungen, deren Sinn ich heute noch nicht 
ganz erfaßt habe, deren Quantität aber jede Ge- 
betsmühle in Schatten geftellt hätte, Sehr bäufig 
folgte im unmittelbaren Anfchluffe an die im 
doppelten Tempo gefprochene Schlußformel eine 


naive Rede, wie zum Beifpiel: „Du, Männchen, 
ich made beuer Doc) andere Weihnachtsbädereien; 
g’rad hab’ ich mir's jo ausgedacht.” 





Es war Vergleihsfhichen. Der Hauptmann be- 
fahl einem Einjährigen, den Prozentjag der Treffer 
u berechnen. Der meldete: „Anmöglic,“ 
Yorie der Hauptmann, „das icht ftimmen; 
Feldwebel, rechnen Sie die 
Diefer meldete glei darauf: 





das ijt zu wenig. 
Sache aud mal.” 


Verſuchung 


8,20%. — „Na alfo, ich fagt' es ja doch gleich, daß 
es mehr fein müſſen; dieſe Einjährigen fann man 
doch zu gar nichts brauchen!“ 


Der Religionslehrer ereijert ſich bei den Gottes- 
beweifen gegen die „Ungläubigen“. Er fragt den 
aufgerufenen Schüler: „Wie fommt es aber, daß 
es trogdem Leute gibt, die nichts glauben? — Was 
fehlt denen?* — „Die Intelligenz,” — „Na, Dös 
jan ja g’rad die G’fcheitern !“ 


(geipnungen von C. O. Peterfen) 
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Piu Deibel! — — — 


Allteutſche in Paris 
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Kein Schleifen 
u 1 1 © { t © Kein Abziehen Kein Abziehen 
Sicherheits-Rasier -Apparat 


Denken Sie an den „GILLETTE“, wenn 
Sie Einkäufe für Weihnachten machen. 











Die Biegung der Klinge tut's. 


Wenn Sie vollständige Zufriedenheit vom Rasieren wünschen, dann 


bedienen Sie sich des Gillette, des einzigen Apparates mit der | | BrennensSpatmen 
einstellbaren, biegsamen Klinge. — Gillette-Klingen sind uner- —orderHaufsz nl 
reicht in bezug auf Stahl und Härte der Ausführung. Scharf, glatt | A I 
und dauerhaft, werden sie Ihnen das Rasieren zufriedenstellender | nachdemRasieren | 
und angenehmer machen, als Sie es bis jetzt zu tun imstande waren. | verschwindet sofort 


durch l 


'@EMEPERI | 


@4 Rasierschnelden) Mark 4ı—. I Ze 


Kaufen Sie einige noch te. I 
Verlangen Sie den Gillette- Katalog | Tube 75Pfg. 
kostenfrei bei den Händlern. x Überall erhältlich. 


Echt sind unsere Apparate und Klingen nur, wenn \ , \| Dr | 
sie mit nebenstehendem Warenzeichen versehen sind, 4 DFM.Albersheim | 
‚Apparat patentiert. Name geschützt. . | R ERANENDEEEATA.E, | 


GILLETTE SAFETY RAZOR Ltd,, BOSTON U.S.A. und LONDON. IE — 
General» Depositär: E. F. GRELL, Imporıbaus, HAMBURG, wirkt wird 


Gillette = Klingen In Paketen von 
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—— ADLER bleibt auf Grund seiner 


unübertroffenen Eigenfchaften 
das bevorzugte Automobil, sei es als 


Sport-, Touren- oder Luxuswagen, als Laft- oder 








Lieferungswagen, als Feuerwehr- oder Krankentransportwagen. 




















































imun* erscl 
pro Quartal 


ingen werden von allen Postämtern, Zeitungs 


editionen und Buchhandlangen jederzeit entgeg‘ 
sendung unter Kreuzband in Deutschland — 


im Ausland 5.60 M.): pro Jahr 18.40 M. (bei 
auf qualitativ ganz hery ıd schönem Papier her, * lt, kostet für das halbe Jahr 15 M. (bei direkter ndung in Rolle verpackt 19 M. 
endung In Rolle 38 M, resp. 44 M.). Iu Oesterreich-Ungarn Preis pro Nummer 36 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem Po and K 4.80. 

Sonpareillezeile 1.50 M. Reichswährung. Annahme der Inserate dürch sämtliche Burcaux der Annoncen-Expedition Rudoli Mos 








Zusendung 2.0 
im Ausland 28 M,). für das ganze 
Insertions-Gebühren für die 
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Das Zentrum in Bayern 





„I moan’ halt alliveil, früher, wo mir net die herrſchende Partei war'n, is 's uns beffer gang'n. 
est können mir net die Verantwortung für alle Dummhelten den andern zufchieben.“ 





LATEINISCH 


können Sie jetst ebenfo wie Atgriechifc und Die 
modernen Öpracyen leicht, billig und bequem Durch 
die weltberühmten Unterrichtsbriefe nad) Der Mer 
1bode Touffaint-£angenfpeidt für den Seibftunter- 
richt erlernen. Die Unterrihtsdriefe für Lateinifc 
beginnen foeven zu erfpeinen. — Die Methode 
Touffaint» Langenfweidt Ift von Autoritäten auf 
dem Geblete Der Spragmmiffenfaft bearbeitet und 





Ichrt — obue Vorkenntniffe vorausjufehen — von 
der erften Stunde an Das geläufige Spreden, 
Hoprelden, Leien und Gerftehen fremder Sprampen. 
Die muftergültige Auofprampedejeicpnung biefer 


Langenscheidt 


va (de Verlagoduhdandlung (Prof. ©. Langenfeld), Veriin-Schönederg, Vahnſtratze 29/30, S 





Selchnung von 


R. Brieh) 








Methode garantiert dafür, datz Sie nenan fo 
wie der Ausländer fpreden. Die jwingende 
Logik der Erklärungen macht das Studlum nad 
diefen Unferritsbriefen jum Vergnügen und 
führt zum fihperen Beherrfpen. — Verlangen 
Sie unfere reihlüuftelerte, mit vielen Karten 
ausgeftattele Brofhire „Fremde Spraden 
und Ihre Erlernung“ fowie bie Einführung 
Re. 7 Im den Unterricht der Sie Intereflierenden 
Sprame. Die Zufendung erfolgt koftenios 
und ohne irgendwelche Verpflihtungen für Sie. 
Sopreiben Sie heute no) eine Poftkarte an Die 
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yon M. 115.- an . . 
Bezug durdh alle Phofohandlürgen 


d — *.; 

‚Optische Anstalt C.P,GOERZ Aktiengesellschaft 

s Berlin-Friedenau| 3) 
“London 


TZIENAX 


GoerzTaro-Tenax9s12cm 
mit Goerz Tenastigmat 





Gegen Schwerhörigkeit 


und Öhrensausen werden mit Erfolg 


Rofienfrai von Georg Bart 
Verräng in menden 





apparate und Illusionen. 
Zauberkönig Berlin, Friedridstr.544 
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Magenleiden! 
Hämorrhoiden! 
Hautausschlägel 






















ıchreib, 
KrankenschwesterWilhelmine 


Walkmühlstr.26, Wiesbaden 260. 

















MERCEDES 








DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 

MERCEDES #.BEnuIn 
M+BH+ FRIEDRIOISTR186 

ÜBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLE| 


VERLANGEN SIE KATALOG 2 
ELITIEIIITITTIITITTTTTITITTTTTTTT I 
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.e gute Erfindung ist der nene Universal-Nasenformer „Zello*, 
Mod. 16, welcher soeben von dem Spezialisten vorgelegt wird. Dieser 
80 überaus sinnreich konstruierte Apparat wird Jedem, welcher mit 
seiner hochstehenden,dicken od.langen Nasenichtzufri t,einen 
unschätzbar.Dienst erweisen. Vom Hofrat Prof. N 
Anerkennungen. Nachts tragbar, Preis M. Ions-Regu- 
lator 5.—, dosgl. mit Kautschuk 7.—. Biaher, W000 Stück versandt. 


Apeaialist L.M. Baginskl, Rtwa nassane), Gr. Schmiedestr. 





Soeben ift erfchienen 


Hans Bötticher 
Ein jeder lebr’s 


Novellen 
Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Etwas leicht Gewaltfames ift in den meiften diefer Novellen Hang 
Böttichers, was auf den eriten Blid einer vorzutragenden DVottrin 
wegen da zu fein fcheint. Doch bald merkt man den Irrtum Diefer 
Anſicht. Die aus Der eigenartigen, gewiffermaßen verborgenen und 
doc wieder unvermittelten Grotesfe entfpringt, Die Bötticher in 


einem milden, fünftferiihen Maß reizvoll handhabt. Deshalb find 
diefe Novellen voll von einer unerklärlihen Spannung, die aus 
der Intenfität in fie geflofjen ſcheint, mit der der Verfajler feinen 
Stoff angefaßt, bedacht, gewendet, nicht losgelaffen und gemeiftert 
bat. So find Löftlihe Stüde in der Sammlung. Am eigenartig« 


ften und wertvollften ift die größere Schlußnovelle „Phantafie“, 
die, an ihrem Inhalt gemefjen, ein Heiner Roman ift. Yon humor- 
vollen Sachen jei „Die wilde Miß vom Opio“, „Der tätowierte 
Apion“ genannt, von gedanklichen Stücen und folden, die ein 
Stüd Menfhenfhidjal bligfepnell beleuchten — beitere, fhwer- 
mütige und wehmutsvolle Schidjale —, find die fchönften „Auf der 
Straße ohne Häufer“, „Gepolfterte Kuiſcher und Nettiche“, „Durch. 
das _Schlüffelloch eines Lebens“ und „Das — mit dem blinden 
Paffagier*. Und alfo erkennt man in Diefem Novellendand ein 
ſchönes, lefenswertes Buch. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
ober bireft vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Stets auf 
der Höbe 






Am bin Id) aber neugierig, wie Du Deine 
Sicht Tosgeworben bit? 

sEre, lieber Frik, Oldht wird man niet 
mebr od, wenn man fie hat, barin verfügt 
beute noch meine 
— iR, daß Ih meine Shmersen 
Tod bin, feit I Stalfer 
Muß I& einmal eine Zeitlang auf_diefes 
peaktwoifer veraichten, Bann melden fi& die 
® 


Seit — bewährt, von Br ‚Aerzten empfohlen 
L merzen wieder; darum frinte ich tSptich 


als unübertroffenes Einstreupulver für kleine Kinder, 
Gegen starken Schweiss, Wundlaufen, Entzündung, Rötung 
der Haut bei Verbrennungen, Hautjucken, Durchliegen 
Im indigen Gebrauch von Krankenh 
tologischen ionen und Entbindungsanstalten. Best, 
Dischylonpflaster, Borsäure Puder. In den Apotheken. 


jahre Salfer Friedrich Duelle und 
f melnen Reifen auch nur in Hteld, 


is 

ine ic Htalfer Friedrich Duelle befomme. Jedes 

— feht feinen @ällen mur das Delle 
ineraltwaffer vor, und das {A ur 

fireiig die Offenbagper Kaifer Friedrich Quelle, 








= Palace Hotel= 


u 
1912 vollständig umgebaut. 
Errungenschaft Ho! 


Grande liqueur Frangaise 


CORDIAL- MEDOC 


G.A.Jourde ,, Bordeaux 






Erkenntlich 


auf 
der 















ENN Sie der Meinung sind, dass 
NV das Wort “ Worcestershire” die 
Original-Sauce, LEA & PERRINS 


bedeutet, so—sind Sie im Irrtum. 


Albert Friedemann 
eimsrrenransung. LEIPZIG-9 


Briefmarken-Katalog Europaiars 
Seien Sie vorsichtig. Wie sehr auch Flasche 


Lily Braun Charakter -Destannen 
. . — Zn en arakter - Deutungen nebst Aufdruck bei oberflichlichem Hinsehen 
Die Liebesbriefe der Marquise || ranier- mentungen der Lea & Perrins Aufmachung ähneln möge 
Freundschaft“, Liebes-, Holratx- verwenden Sie die Sauce erst, nachdem Sie sich 
Roman u. alle überzeugt haben, dass die Etiquette 
die Unterschrift in weissen Schriftzügen 
enthält, 














20. Tausend 


Geheftet 5 Mark, in Leinen 6 Mark 50 Pf., Postel. 














Liebhaber-Ausgabe 30 Mark Bonds, Io eine 

mit Geburtkdaten, 

Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt ER A IT 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S freie Lesung 











u, Prospekt. Adrossloron Sie: Tallsman, 
Bureau W. 91, Abteilung für wissen. 
schaftliche Handschriftendoutung. 


Gesichts-, Wangen- und Studenten- |" Vigarano Gate, Konsington, 
’Nasenröte 


sowio jeden Blutandrang 
nach dem Gesicht besel- 
tigt sofort u. dauernd mein 


trötungspapier. 
r_ kühlend und beruhigend! 
xkl. Porto. Horte 


Dre Geupy. - 
Barlin-Halenseo 10, Bornstodter Strasse & Trauungen England N 
Reisebureau Arnheim- 

famburg. B. Hohe Bleichen153 
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Soeben iſt erſchienen 


Guſtav Meyrink 


Preisliste ro). Ranarlentollet tötcen- 
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Geheftet 6 Mark, gebunden in Leinen 
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Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direlt vom Verlag 
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Soeben iſt erfchienen 


AUlerander Eajtell 
Büßer der Leidenschaft 


Roman 
Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark, in Leder 10 Mark 


In dem Theater der Liebe, das die bisherigen Bücher Alerander Caftelld dar- 
ftellen, geben die „Wüßer der Leidenfhaft“ den Moment der Kataftropbe. Es 
ift hier das Thema von den „Sünden der Väter“ im Milieu fenfibelften Ge- 
nießertum® behandelt. Der Held des Romans ift der Mann von fünfzig 
Zahren, der fi nach einem Leben voll Glanz und Genuß, nad einer Eriftenz, 
die die raffinierten Inftinkte feines bochkultivierten Geiftes befriedigt, über- 
mübdet und innerlich vereinfamt zu feiner Familie zurücjlüchtet. Wie er da 
unbewußt der Erreger eines Dramas wird, in dem jene junge rau, fein 
wölfjähriger Sobn und ber junge Liebhaber diefer Frau die Hauptafteure 
And, ift durch eine Handlung, die ſich mit frappanter Konſequenz in zwei 
Wochen abfpielt, mit dramatiicher Kraft dargeftellt. CHEHERN iſt diefe 
Revanche des Genuffes, die fich leife und unheimlich und mit faft bedrüdender 
Folgerichtigleit entwicelt und zur Kataftrophe führt, die Dadurch, daß fie den 
Unfhuldigen, das Kind, tötet, ven Schuldigen am tiefften trifft. Caftell iſt aber 
zuviel Künftler, um dadurch irgend etwas beweifen zu wollen. Er ftellt den 
anyen Vorgang mit der überzeugenden Kraft feines Gtiles als ein Gtüd 
eben dar, als ein Drama unter Menfchen, die mit nervöfer und dennod) tiefer 
Inbrunft lieben und leiden, Es kommt bier nicht auf Thefen und Wahrheiten 
an, fondern auf die fchmerzliche Paffion, die auf all diefen Gefichtern ruht. 
Dazwiichen flammt es auf wie grelle Blige der Leidenfcaft, die das Blut 
diefer Menfchen, das doch nach dem rüctdaltlofen Genuffe drängt, im tiefften 
aufwühlen. Daß der Roman in der Landfchaft des Genferfees fpielt, gibt 
ihm eine fehöne Dämpfung, eine Art von melanolifcher Melodie, in die die 
Alzente der Leidenfhaft um fo ftärker bineinklingen. Der Autor gibt und 
bier nicht nur ein ſpannendes und paffionierendes Buch, fondern vor allem 
ein Lebensbuch. 


Früher find von Alerander Eaftell erfchienen 


sure 
Caprieceio 
Novellen 
Umſchlagzeichnung von Alphons Woelfle 
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark, in Leder 10 Mark 


Alerander Caftell, deffen Roman „VBernards DVerfuchung“ bei der Kritik einen 
ß ftarlen Beifall fand, gibt bier ein Buch von fechzehn Novelletten, die den 
pannenden, farbigen und zifellerten Stil diefes Autors in feiner ganzen Friſche 
eigen. Ob es fib um eine einfame, fehmerzvolle Nacht aus dem Leben eines 

irtuofen handelt oder um eine groteste Szene aus den Parifer Hallen, ob er 
den feltfamen Todestampf eines Jungen Herrn malt und durch eine ganz un- 
erwartete Konklufion verblüfft, oder die atemlofen und blutigen Peripetien eines 
DBorkampfes darftellt, immer erfaßt er den merhvärdigften, bramatifchften Augen · 
blict aus der Sarnen) feiner Geftalten. Wir erleben den unfchuldsvollen Ehe 
bruch einer Parifer Kleinbürgerin, ein Automobilabenteuer am Mont Cenis, wir 
halten entfegt den Atem an über dem furchtbaren Gemälde einer Hinrichtung 
und find mit Paffion Zeuge der graufamen Liebesmelancholie eines jungen Ver- 
führers, der eine ganz ſchmerzhafte Wendung feines Schidfals erfährt. Eine 
DVarietöffigge fteigert unfere Erregung bis ur Vellemmung, die Novelle „Der 
Beſuch“ ift faft ein Einafter mit einer Bievesfhene und einer fcheinbar toten Frau, 
„Capriccio*, die Titelgefchichte, ſchildert uns das unerwartete Abenteuer eines 
Großfürften in einem Nivieraerpreß, der „Rekord“ endlich ein Gelüft eines fürft- 
lihen Sportsmannes von faft verbrecherifcher Verwegenbeit. Vielleicht das 
Derblüffendfte aber ift „Andr&*, die Gefchichte eines Jungen in einem öffent 
lihen Haufe, Mit ftrablenden Reflektoren durchleuchtet dieſes Buch modernfte, 
taffiniertefte Lebens zuſtaͤnde, zeigt bald in leifem, bald in fliegendem Tempo die 
Hebjagd nah dem Phantom des Genuffes, der Liebe ... nach der Steigerung 
der Grifteny in einer Form, die ftets fünftlerifc reif, fenfibel: alles in allem 
voll von poetifchem Reiz ift. 


Bernards Verfuchung 


Roman 
Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle — Zweites Taufend — 
Geheftet 5 Mark 50 Pf., gebunden in Leinen 7 Mar, in Leder 10 Mark 


Die Neue Rundfehau, Verlims Mufltatifc Ange diefes Buch, und mit Worten weiß «6 die 
unendliche Melodie fehnfüchtiger Spannungen, die erlöfenden Harmenien ftarter Erfüllungen und 
die dunteln, wie fiwere Tropfen fallenden Triftitien — 11 pleure dans ınon conur — troftfofer 
Stunden der Unwlederbringlichfeit In unfer Gefühl zu bringen. C6 weiß um den leifeften Haud 
der Grotit tie um die derdfte Imarmung mit Hammernden Organen, wenn 8 gilt, die Geele 
dur die Sinne zu beiten oder twentafteng zu betäuben und ftlll au maden... Oft Griedtes, 
oft Gefoltdertes betommt bier eine folde Intenfirät der Vergegenwärtigung, eine fol Leiden 
Faftlich webe Hedertragungsfähigteit, daß Eituation und Zuftand ebenjo wie immer Im Leben 
neu und unerhört werden. 


Der ſeltſame Rampf 


Novellen — Zweites Taufend — Gebeftet 3 Mark 50 Df., in Papp- 
band 5 Mark, in Halbfranz 6 Mark 50 Pf. 


Der Bund, Bern: Nod einmal mäffen wie Stendbat nennen G. ®. In feinem Roman „Le 
rouge et Ir nolr*). {ind nide nur die grüdeinde Celbftgerfepung bat A. Caftel mit ihm gemein, 
auch fm Abdämpfen des Ausdrudes der Affekte erinnert er an diefes große Vorbitd. Iier ein 
Buch artiftif® zu lefen verftebt, der darf fi von der Velanntfbaft mit den drei unter dem 
Titel „Der feltfame Kampf“ vereinigten Novellen fehr viel verfprecen. 3.0. Bomann 


Die myſteriöſe Tänzerin 
Novellen — Drittes Taufend — Geheftet 1 Mark, gebunden in 
Leinen 1 Markt 50 Pf., in Leder 2 Mark 80 Pf. 








Hamburger Narihten: Alerander Gafteil bewährt fich in dem ganyen Büchlein als feinfinniger 
'aupaffant, dem Meifter Der 


Erzähler und gewandter Sprachfünftier; feinem großen Vorbilde 
Novelle, fuhr er mit Erfolg nacjueifern. „ 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder bdireft vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Soeben iſt erfchienen 


Joſeph Eonrad 
Mit den Augen 
des Weftens 


Roman 


Einzige berechtigte Ueberfegung aus dem Englifchen 
von Ernft Wolfgang Günter 


Mit einem Vorwort von Frank Savery 
Umfchlagzeihnung von Wilhelm Schulz 
Geheftet 5 Mark 50 Pf., in Leinen 7 Mart 


Es ift ein ruffiiher Roman, der mit einem büfteren Auftalt anhebt, der Er- 
mordung des Minifters von P — worunter Herr von Plehve zu verftehen ift, 
Der Held ift ein junger und ftrebfamer Student, Rafumoff mit Namen, der 
durch ein unglüdliches Mifverftändnis mit dem Mörder in Fühlung kommt. 
Diefer, ein Üüberzeugter und enthufiaftifcher Anarchift, hat bei früheren, zufälligen 
Sufammentünften Rafumoffs unintereffierte Ruhe für überlegte Verfchloffen- 
heit, fein indifferentes Schweigen für ftumme Bejahung gehalten. Auf biefom 
tragifhen Verkennen eines fremden Wefens — Conrads Lieblingsthema — 
baut ſich wuchtig die Handlung auf, Man vergißt beim Lefen, daß ein dich · 
terifcher Kopf dies Gefchehen erfonnen und geftaltet hat. Man fühlt fich im 
Innerften ergriffen von der blinden und unerfchütterlichen Logik eines Schid- 
fals, das ſich unaufhaltfam erfüllt. Raſumoff hat nicht den Mut, dem Mörder, 
der bei ihm Zuflucht fucht, die Türe zu weifen, willigt zunächft ein, ihm zur 
Flucht zu verhelfen, wird dann von einer Angft gepadt, die er für Gewiſſens · 
not hält, und verrät feinen Gaft. Damit ift fein Schidfal befiegelt. Für die 
Revolutionäre bleibt er Haldins, des Mörders, Freund und DVertrauensmann, 
für die Polizeibehörde der Angeber, den man ald Werkzeug für künftige ähn · 
liche Fälle in Vereitfhaft halten muß. Raſumoff, ehrlich und anftändig im 
Grunde, ift den ethifchen Anforderungen diefer Situation doch nicht gewachfen 
und wird Spigel im Dienfte der Polizei. Wie aber der Durchſchnittomenſch 
Rafumoff an der unverfchuldeten Tragit feines Erlebens über fich felbit hinaus. 
wächlt, bis zu dem hohen Entfchluf, freiwillig die Lüge feiner Erifteny zu fühnen, 
das erft macht den tiefen Wert des Buches aus. Conrads Philofophie: Wir 
find wehrlos gegen das Gefchehen, verantwortlih nur für feine gefühlsmäßige 
Verwertung, ift Har und feft herausgearbeitet, Die Typen Diefes Buches, 
der enthufiaftifche, feuerlöpfige Verſchwörer, feine Schwefter, Raſumoff felbft, 
Thella, die Samariterin, Peter Jwanowitſch, der Häuptling der Revolutionäre 
in Genf, verraten eine DVertrautheit mit dem geheimnisvollen Land, wie fie 
fein Ruffe beffer haben Könnte. Was Conrad vor dem Ruffen voraus bat, ift 
der Eritifche Blid des Außenftehenden, der mit den Augen bes Wefteng ficht, 


Früher find von Joſeph Conrad erfchienen 


Der Nigger vom „Narziffus” 


Roman 
Leberfegt von Ernft Wolfgang Günter 
Umfchlag und Einband von Wilhelm Schulz 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Markt 50 Bf. 


Verliner Zeitung am Mittag: Diefer englifhe Roman, in ausgezelhnetem Deutſch erfplenen, 
erzählt eine Reife der Vrigg „Narziffus“ von Bombay um das Kap der Guten Hoffnung nad 
London, „.. Mit weld) unendlicher Liebe, mit welchen Scharffinn, welcher Zartbeit wird Diefes 
Dafeln einer Gegelfiffsdefanung rapportiert! Der Autor liedt fle alle, diefe fbiwerfällgen Gee- 
bären, und noc) In der pittoredten, fhmudigen Beredfamtelt des Intriganten und „Oftendgauners“ 
Vontin entdedt er das Minftlerifche. Ihrer aller Wefen aber entfaltet und entzündet fi an 
der Derfönlichtelt des fhwindfüchtigen Negers James Walt, den fle „Jimmy“ nennen und deffen 
geheimnisvolle, adtwechfeind verdächtigte und verbätfhelte Krankheit aus diefer harten Mann- 
fopaft faft einen Haufen überempfindiicher Defadenten macht. ... Dod Jimmy ftirdt, es Lommt 
gute Brife, „Raaen vierfant braffen!* donnert das Kommando des Kapltäns, und von der Tra 
H0dIe der „unergründlichen, abftopenden Negerfeele* bleibt nichts als eine bumpflaftende Erinnerung. 
Das Uterarifde Echor Hier wird die Fahrt der Drigg „Narziffus“ gefblidert von einem, der 
dadel iwar. Conrad fennt die Menfhen, die da aus aller Hercen Ländern zu einer Fahrt Ju- 
fammengeiwärfelt werden gu der fonderbaren Kameraderte, tie fle nur an Bord möglich Ift, in 
dein ungefprocenen Gelübde, dem ftummen Glaubensbefenntnis, das die veſadung eines Schiffes 
verbindet. Geine Menfen leben, und er fleht fie. Das find die Helmatlofen, Unbehauften, 
jeder mit der Tragit, Die ipm erlaubt It. Kinder und verrucht, weihhersig und rob, fromem und 
von Glauben an feltfamg Mewalten erfült. Da Ift fein Zug verzeichnet, alles Ift echt und falyig. 
Auch die Gefhpichte, wie der fterbende Nigger eine unerhörte Tprannie Über bie Vefagung ausübt, 
die Taftende Unbeimticpfeit, die ich allen — und dem Lefer mirtelit, ift ınit Kunft und Straft erzählt. 
Shlefifde Zeitung, Breslau: Die ſute Sprahfhönbeit des Originals fommt in der forg- 
fültigen Uedertragung, Die auch dem Binnentänder feemännifde Fahausprüde mundgerecht macht, 


Das Bieft 


Novellen 


Ueberfegt von Ernft Wolfgang Günter 
Umfchlag von Wilhelm Schulz 
Geheftet 1 Mark, gebunden 1 Mark 50 Pf. 


Prager Tagdlatts Die drei Erzählungen Diefes Vandchens find das erfte, was von Jofeph 
Conrad deutih erfheint. In feiner Helmat England fepr gefhänt, wird er nun auch In deutfcpen 
Ländern rafed fein Publikum finden und befannt werden, und als Einfeitung bayu Ift das Erfeinen 
diefer drei Gef pichten wohl fehr geeignet. „.. Auch ftimmungsvolle Momente und piychlihe 
Attorde verfteht er Funftvoll zu gebrauchen und zu behandeln und zeigt ſich fo als hervorragender 
Vertreter des heutigen modernen vornehmen Schrifttums In England. 









Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


Trübe Ausfichten (Beicönung von Seney Sing) 


Feldstecher 
fürReise-Sport-Jagd 
Vergrösserung 516 fach 
Hohe Lichfstärke 
Grosses Gesichtsfeld 





Fräulein, Sie werden immer dider, Wenn das jo weitergeht, werden Cie bald von Ihrer 
dage allein leben müſſen!“ 














dor Schuhputz In f- 
‚ster Form machtLack 


— ein — | Patent, Polyplast-Satz 


Chem.Fabr. Paul Feibel- Kl * Präzisionskameras 
mann, Kaiserslautern 10. aller Systeme im. Anastigmaton jodor 
Lichtstärke, V Fungsopphrato 
hevor Sie 
Jauptkatalog1912 
Jage dor Belich- 
tungstafel ble geg. D Pig. 


Ieble Mach 


München 10. 
















ı Warum laufen Sie mit 
‚ abstehenden Ohren 
| herum? 
) Augenblickl. Abhilfe 
——— schaflt 


SIE scken's 
Ringbücher 


„REGINA 























rpack: 


er, Chemnitz, Sa., Fried 


“ Scherhi-oldfülioderhller ss. 


Der beste Füllfederhalter und das 
schönste Weihnachtsgeschenk. 
Unter Garantie ist ein Auslaufen, 
Tropfen oder Schwitzen un- 
möglich. 

Unsere patentierte Kon- 
struktion verhindert das 
Zerbrechen der Spi- 
ralen. 









































14 karätig, 
Goldfeder 
Mk.I0.— p. Stück, 
Auch mit größeren 
Goldfedern Mk. 14.50, 
19.— und 25.— per Stück. 
Alte Halter und Goldfedern 
werden in Sicherheitshalter 
„REGINA“ umgearbeitet. 
In allen besseren Geschäften erhältlich, 
aber ausdrücklich „REGINA“ verlangen, 
I wo nicht,werden Bezugsquellennachgewiesen, 
Kataloge gratis und franko, 


9 Klio-Werk, &.m. b. u, Hennef 70 hei Köln a. Rh. 


Alleinige Fabrikanten der vorzüglichen Taschenbleistifte „KLIO“ mit Spitzer Mk, 1.— per Stück. 




































„REGINA* schreibt 
sofort und ohne zu 9 
klecksen bis zum letzten 
Tropfen. 


Tele Anerkennung, 









= Dus beste W achtsgeschenk — 


Schlüssellos und feuer 





















— 59 — 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


























ES Ne 


Soeben ift erfcienen 


Sir Galahad 
Im Palalt des Minos 


Mit 12 Autotypietafeln und einem Plan 
Geheftet 3 Mark 50 Pf, gebunden 4 Mark 50 Pf. 





ber den »Staceldraht des Fh-e VOTTTTTT 
wilfense hinweg, reicht diefes Buch 
zum erfienmal ganz Europa das neue 
Willen um feine Fundamente. Was hier 
in Bildern und Belegen gezeigt wird — 
fieht einem Märcen gleich. Schon im 
dritten Jahrtaufend v. Chr. war in Europa 
eine hohe, falt perverfe Blüte preziöfer 
Kultur. Eine noch rätfelhafte, wunder- 
bar gepflegte, fat überzüchtete Ralfe lebte 
um das Mittelmeer in luxuriöfen Paläften 
mit modernem Komfort. Hofdamen 
Federhüten, Reifröcken und Louis XV. 
Schühchen, anzufhauen gleich goldenen 
Fayence-Puppen, gaben garden parties in 
ihren »englifchen« Landhäufern oder nah 
men teil am Sport der Männer — alles | 
in fernen Jahrtaufenden, da man den 
»Europäer« fih noch als zottigen Halb- | | 
menfchen vorzuftellen liebt. In geftrafftem | 
Stil geleitet das Buch durch diefe neu- | 
entdeckte Welt, ihre raffinierte Erotik, | 
Religion und unvergleicliche Architektur, | 
auch fcheinbar mühelos durch alle Raffen- | 
probleme und Zunfifragen — felber zunfi- een 
los! Sehr »leichter Füße« bedurfie es, Der Trichterträger 
ein fo großes Gebiet zu umkreifen. Diefes Buch it ein ganz neuer Ver- 
fuch, falt unzugängliches Spezialwillen vieler Gebiete — konzentriert und 
durchleuchtet — als reizvolles Spiel dem guten Europäer darzubieten. 















Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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B. Wennerberg, „Variete“ 
Tiefdruck mit Handkolorit — Bildgröße 40:30 cm, Papiergröße 70:58 cm 
Preis 5 Mark — Äunstdruck Nr. 191 
Soeben erschien der neue Kunstdruck-Katalog mit über 270 Abbildungen, 
den der Verlag gegen Einsendung von ı Mark (auch in Briefmarken) liefert. 


Zu beziehen durch die meisten Kunst- und Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 








Soeben ift erfchienen 


Adolf Köſter 
Die bange Nacht 


Roman 
Geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Mark 


Adolf Köfter hat vor einigen Jahren die Aufmerkfamteit des deutſchen Lefer- 
publifums durch den von der ganzen maßgebenden Preſſe glänzend beſprochenen 
feinen und böchft perfönlichen Novellenband „Die zehn Schornfteine* erregt. Heute 
erhalten wir von ihm feinen erften Roman, ein dichterifch reifes und ſchönes Wert, 
das wohl geeignet ift, feinem Namen neben literarifcher Anerkennung auch Popu- 
farität bei der Menge des deutſchen Volles zu erwerben. Werden und Wachfen 
eines in feinen Vorzügen und Fehlern ftarten Menfchenkindes find uns hier von 
einem ebenfo Starten, von einem gefunden echten Niederdeutfchen gefchildert. 
„Die bange Nacht“, — damit meint der Dichter die ſchwille Zeit der Jugend- und 
Entwidlungsjahre, in denen vielleicht am fehwerften zu Lämpfen bat, wer — mit 
Horaz zu fprechen — aus Meinem Nefte die Flügel zu hohem Flug entfalten will. 
Aber der junge Steen, der Held des Romanes, findet fein Erwachen und feinen 
Weg, man könnte vielleicht fagen: feine erbliche Entlaftung. Wir fehen ihn zum 
Schluß, geleitet von treuer Liebe, hinauswandern in ben Haren Tag, auf das 
Schlachtfeld der Kämpfe von heute. Wir haben das Gefühl, daß er fiegen wird, 
und freuen ung daran, denn wir haben ihn liebgewwonnen, weil er fo ehrlich und 
mutig, ohne falſche Glorifigterung, vor uns lebendig gemacht wurde. Hineingeftellt 
ift die Hauptperfon zwiſchen ebenfo lebendige und deshalb menfchlihe Menfchen, 
die ganz aus dem Boden erklärt find, in dem fie wurzeln. Hamburg und Schles- 
wig-Holftein, die Stadt und die Landfchaft, find wohl felten mit folcher Liebe und 
ſolcher dichteriſchen Kraft gefeben und gepriefen worden, wie in diefem Wert einer 
Heimatkunft im beften Sinne des viel mißhandelten Wortes. 





Früher ift erfchienen 


Die zehn Schorniteine 


Novellen 
Umfchlag von TH. TH. Heine 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark, in Halbfrany 6 Mark 50 Pf. 


Neue Freie Preffe, Wien: Diefe Erzählungen hat ein Wenſch geſchrieben, der aus Irgend- 
welchen zwingenden äußeren Umftänden ein verinnerlichtes und grübelndes Dafeln führen mußte, 
und der fi) Dabel mit allen Sinnen in die robufte Wirktihfeit binausfehnte. Gin Men, der auf 
die feifen Untertöne horcht, vor deffen Auge ſich das Undeledie deſeeit. der am heilen Tag Geflhte bat. 
ein empfindlicher Menfed, auf den aud das fcheindar Gewöhntiche und Nüchterne merholirdig toirkt. 


Reue Hamburger Zeitung: Das erſte Bud eines neuen Mannes, aber erftauntih In feiner 
Reife und von fo ftarten Vorzügen, dafı eine ganze Reihe albefannter Namen davor verblaßt. Diefes 
Duc anzuzeigen If eine Freude, wie fle einem fm Laufe eines Jahres nicht oft blüht, Leber das 
Inpatsliche Diefes Buches will ich nur das eine fagen, dad «6 reid) und vielfeltig Ift und Doch Immer 
Auf die Perfon des Dichters zurüchweift: das Kraffe wie das Ganfte, das Dumpfe wie das Stlare, 
Das Gedicht vom Heinen Humboldt Ift wie eine harie Berührung, die Erzählung vom Echreiner 
Karften wie ein Alptraum: aber beide haben die gleihe MWabrdeit eigenften Eriedens, nicht mehr 
und nicht minder als die Gefbichte von „Somflechs Bild“, obwoht in Ihr der Dichter fich am un. 
mitteiharften gibt. Mehr no als das Eingelne gilt bier der Zufammenklang, und der Ift tief, voll, 
fhiwer von Geele. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München.S 


Soeben ist erschienen HANS YON Angeln 
Moderne Soldatenerziehung 


Die Forderung des Tages für die Armee 


Eine kostenlose Wehrkraftrerstärkung um 1000 Prozent 


Geheftet 2 Mark 


Diese Schrift eines für seinen Beruf und unser Heer begeisterten, aber nicht kritik- 
los begeisterten Offiziers ist geeignet, nicht nur in militärischen Kreisen, sondern 
überall in unserem Volke Aufsehen’zu machen. Handelt es sich doch bei den Vor- 
schlägen des Verfassers um eine kostenlose Verstärkung unserer Wehrkraft, die 
Hans von Angeln auf 1000 Prozent berechnet, — etwas, was gerade zu einer Zeit 
interessieren muss, da von uns Deutschen ein iardenopfer für das Heer verlangt 
ii Nach der Meinung des Verfassers ist eine so ungeheure Erhöhung unserer 
kraft dadurch zu erreichen, dass unsere Infanterieausbildung reformiert, dass 
dabei alles zum alten Eisen geworfen wird, was veraltet und überlebt ist und un- 
nütz die Zeit für wichtigere Dinge stiehlt. Zwei Dingen gibt Hans von Angeln 
besonders die Schuld daran, dass die Schlagfertigkeit der Armee bedroht ist: der 
übermässigen Wertung äusserer Schönheit und Gleichmässigkeit und der leidigen 
Bequemlichkeit. Um das Uebel an der Wurzel zu fassen, geht er davon aus, das 
Wesen der Ausbildungskunst zu ergründen, um dann die kritische Sonde an jedes 
einzelne Ausbildungsgebiet zu legen. Er vertieft sich in Wesen und Zweck jeder 
soldatischen Kunst, stellt die Ziele fest, die dabei erreicht werden müssen, und 
prüft, ob unser heutiges Ausbildungsverfahren den Grundregeln dieser Kunst Rech- 
nung trägt. "Aber er begnügt sich nicht mit Kritisieren, sondern versteht es, positive 
Vorschläge zu machen, die notwendigen und zweckmässigen Reformen klar ins Licht 
zu stellen. Jedem Ofüzier, der es ernst mit seinem Berufe meint, wird dieses frei- 
mütige, aber von echter Liebe für die Armee getragene Buch viel zu denken und 
zu lernen geben. Dabei ist es so gut, frisch und leichtfasslich geschrieben und « 
befasst sich mit der Beseitigung von Missständen, unter denen in unserem Lande 
der allgemeinen Wehrpflicht fast jeder gesunde Mann selber hat leiden müssen, dass 
dieses Werk weit über die beruflich interessierten Kreise hinaus Aufsehen machen 
muss. Und mag es die Anhänger des alten Schlendrians im Offizierkorps durch 
mancherlei ärgern, — in den Augen jedes Vorurteilslosen wird es als das dastehen, 
was es ist: als eine patriotische Tat. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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ein rosiges jugendfrisches Antlitz und 
einen zarten, blendend schönen Teint. 
Alles dies erzeugt die nur allein echte 


beste Lilienmilchseife von 

Bergmann & Co., Radebeul. 
Preis ä Stück 50 Pig. 

macht der Lilienmilch-Cream 

rote u ide Haut in einer 

Nacht weiß u. sanımetweich. Tube 50 Pf 





Aeberfragt 





‚duis des Dorian Gray.“ Nur vorn. briell, Charakt.-Schild. Abseits 


Prospekt frei. P. Paul Liebe, Augsburg I 


ıh Analyso ein untrüg,, niohts verheiml; Spiegel. Tab denke da an das 
Bil 
” re der Alltagsdeutung 


Seichnung von Henry Bing) 








Taschen-Uhren 
für Herren u Damen, nur Qualitäts-Fabrikate, Ileforn wir unter 
voller schriftl. Garantie gegen Monatsraten von 2 Mk. an 


ohne Anzahlung 


3 Tage zur Probe 


mit Rücksendungsracht bei Nichtgofallen. Jilustr.Uhrenkatalog 

ratis und frei! - Als besonderen Beweis unserer Loistungs- 

/ähigkeit offerleren wir: Kavalieı-Uhr mit Sprungdockel, 

Gehäuse u.Zwischendeckel echt gold verst 

silbert, Präziions-Ankorwerk mit 17 Rubinen 9 
—* ik. — Vorl.Sie Probesend, Postkarte genügt. 


Bial & Freund, Postfach 171/686 Breslau U 


„Wieviel Kinder hamm S’ eigentli, 
Herr Nachbar?“ — „I woaß net, 
i war feit Mittag net dahoam.“ 














Jeder spielt sofortKlavier! 


Ohne fremde Hilfe — ohne Notenkenntnisse 
kann jeder, ob alt oder jung, in kürzester Zeit Nott und fehlerfrei nach der 
„Tastönschrift* Klavier spiclon. — Probostücke und Aufklärung sendet gegen 
59 Pfennig der Musikverlag „Euphonie“, Friedenau 407 bei Berlin. 


















Ver era schOnen Gegenstand au: 
| oder verschenken will, findef geschmackvolle u.große Auswahl 


Dokumenten-Ordner 


mit neuem Sicherhelts-Geheim- 
ichloß. Ohne Schlüfel. Nur vom 
Inhaber zu öffnen. 


haftern Leder M 12.— 


Uhrarmbänder 


neue oparte Formen mif 
Werken in Süber, Gold und L 


M 6.—, 10.—, 12. 15. 
Dis 150!- 


L 
Vergrößerungsglas 
mit Brieföt 


Eltenbein-Imitaon und ff. vernickelte 
Faflung. Neue handlich 


1e Form. 
| Damengr. M3.50 Herrengr. M4.50 


Alberf Rosenhain. 


Berlin S:W.19. «&- leipzigersfr.72 


Wer krank ist 


und Interesse hat für gute 


Hausmittel 
(keine Arznei- oder Ochelm- 
mittel!) verlange kostenlose 

schrift. Aufklärung durchs 

Krankenichweiter Marie, 
Wiesbaden $. 
Adelheiditrahe 13 


Schwächejuftände, 
phulole, Adernvork 


er 
Rheuma, 
Zeber-, Bieren-, 


avallerkeii: 
= ——— —— 
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neue felne Gllederform 


aus echtem Gold M 20.— 


Krampfadern 
I. vergoldet M 4.50 


—* 
Beinieider etc. 


Zufammenlegbare 
Bridgetifche 
aus fein. gebeizt. Holz, Platte mit grünem 
Tuch pezeo s 
chnell und oi — 
— ganfe Form, 
HEISS = Er: — Und Goldverkhluß, 

Nlftrierte Pre: 
Nr. 70 Ober Lederwaren | Nr. 71 über Lunuswaren 

Zufendung kolfenios 


Portemonnale 
Tip-iop 


Welt-Detektiv 


Auskunftei Prreiß » Borlin W 3 
red 


bachtungen (auf Keisen, in 
Kurorten etc.), Ermii 

Ziyil- und 

n ! In-u. Ausland, 














Eine Wohltat fürjeden Herrn ist das Rasieren mit „Wach auf” 


Hygienisch — sparsam — praktisch — bequem — kein lästiges Brennen 





„Wach auf‘ 


behrlich, da Wasser, Napf und Pinsel überflüssig und stets gebrauchsfertig. 
Allerhöchster und Höchster Fürstlichkeiten, der Herren Otfi- 
ziere, ärztlicher Kreise und der Gesellschaft. 


Auch Damen scbrauchen „Wach auf" zur Erzielung 
en Teints, zur Verjüngung der 
verwelkten und erschlafften Gesichtshaut. — Gegen Gesichts- 
röte, rote Nasen, Sommersprossen, unreine, rauhe 
spröde Haut (als Massage-Cröme) mit kaum erhofftem 
Erfolge. — In Apotheken, Drogerien, Parfümerie- 


eines zarten, jugendfrischen, r 





und Friseurgeschäften erhältlich. 


General-Depot für Oesterreich-Ungam: 
M.WALLAGE, k.k. Hofl., WIEN I, Kärtnerstraße 30. 


Kosm. Lab. Francois Haby 
Königl. Hofl. :: Berlin NW 7 





Hurrah'iir Wach 


der Besieger der starhen Bärte 


"ist keine Seife, daher alkalienfrei! Auf Reisen ist „Wach auf" geradezu unent- 


| men, Vermögen, Mmitgift exe. ! 
allen Plätzen der Erde! 
Diskret! 





gen, u. a. von Behörden, Rochts- 
Anwälten, Richtern, Oflizieren, 
Kaufleuten u. 

beweisen absolute 

würdigkeit. Ratschläge gratis in 
unauffälligem Kuvort ohne Firma. 


ZI-DRUKR 


der neue Halbschuh 





und des unreinen Zeints. 





zarte weiche Haut. 






Im Gebrauch 




















Patent 


3 für Damen u.Herren 8 


Schuhfabrik Spiess 
Stuttgart. 








Insertionsgebühren für 


e_fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: 
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ich ziehe\Wyherf-Tableitenyr 


Heiserkeit, 

ich in allen 
erien. 
K.1- 


sie helfen am 

Husten — — 
Apotheken u. 
Originalschachtef 


Aufnahme-Prüfung a 3,7544 
aller höheren Lehranstalten, in das Lyzeum, 
Oberlyzeum u. Studionanstalt, Lehrer-Seminar. 


Abschluss- -Prüfung, 


Mittelschullehr..Handelssch., Lan. 


die Belbstunterrichtswerko Methode Rustin. 
ornunterricht. 5 Dir.,22 Prof. 

nis Mitarbeiter. Glänz Erfolge Ausführl 
‚ekte sowie begeli eiben über 
Prüfungen grat m nd. 
Aufzwang. Mieine Tellzu 


Bonnase & Hachfeld, Potsdam, Postfach 13. 





eben ist erschienen 


Katarina Botsky 
Sommer und Herbst 


Zwei Lebensalter 
Roman 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Noch selten ist ein neues Talent mit so aufrichtiger Freude, doch 
e leicht abblätternden Enthusiasmus, begrüsst worden wie Ka- 
a Botsky, als vor zwei Jahren ihr kleiner Roman „Der Trinker“ 
erschien. Entspricht ihr nenes Buch den damals ausgesprochenen 
Erwartungen, ist es ein Fortschritt, eine Erfüllung? Wer dieses 
fast geschehnisarıne, aber von innerer Bewegthei 

sierte Buch gelesen hat, kann, darüber ni 
Hohelied der Einsamkeit und Resignation. 
bestimmung schaffen der interessanten, ac ‚yinpathischen 
Heldin des Buches aus Abgeschlossenheit und Verzicht ein starkes 
eigenes Leben, nicht ohne Versuchungen und Stürme, voll von star- 
kem Willen, Sehnsucht, Erringen und endlicher schöner Klarheit, 
Entfernt von allem Lehrhaften, hat dieses Buch voll herber Reife 
doch die bezwingende Grösse eines vorgelebten edlen Daseins, es 
stärkt und bestärkt, es läutert und ermuntert. Ein nener Ton klingt 
voll aus diesem Roman, den man mit neuen Hoffnungen auf das 
spätere Schaffen vernim wie man sich an der aus dem „Trinker* 
bekannten Kunst seelisch durchleuchteter Realistik erfreut. So ist 
ein neuer markanter Zug in Katarina Botskys Bild gekommen, die 
man jetzt mehr als ehedem als das wohl stärkste Talent unserer 
lebenden Schriftstellerinnen anerkennen wird. 


























ist erschienen 


. 

Der Trinker 
Roman 

Mark, gebunden 3 Mark 


Früher 


Geheftet 2 


Vorwärts, Berlin: Katariun Botsky, ohne Zweifel ein be- 
achtenswertes Talent, legt über alles einen dichterischen Schimmer 
und schreibt zudem aus der Glite eines grossen, verstehenden Her- 
zens heraus. Man könnte sagen, es ist ein Stück Tolstoigeist in ihr. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 


oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 














ist ein Mittel zur täglichen Pflege des Haares und 
der Kopfhaut. 
Hautfett verwandtes, unbegrenzt haltbares Fett — 


Sie enthält ein dem natürlichen 


das Eucerin — in innig feiner Verteilung. Die hier- 
durch bewirkte milchähnliche Beschaffenheit und 
das Ausschen des Mittels hat zu ihrer Bezeich- 


nung geführt. 


Nivea-Haarmilch reinigt das Haar, 


ohne es trocken und spröde zu machen wie die 
alkoholischen Haarwässer, und führt ihm die Stoffe 
zu, deren es zur Erhaltung und Förderung des 
Wachstums bedarf. Nivea-Haarmilch kräftigt den 


Haarboden, verhindert bei regelmäßigem Gebrauch 


die übermäßige Schuppenbildung und vor allem 
den Ausfall der Haare. 


Preis der Flasche 2 Mark, erhältlich in Apotheken, 
Drogerien und Parfümerien. 


P. BEIERSDORF & CO,, 
HAMBURG F. 30, 


Hersteller der Zahnpasta 


PEBECO. 





Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 
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Echte Briefmarken sehrbillig. 


Preisliste 
PSammmfergratis-AugustMarbes, Bremen. 


Briefmarken -2eltung, 


kenhaus J.Fellerer 
len 1. s,Wipplingerstrasse10. 


FR Briefmarkensammler!! 
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verlangt grat. 
großeillustr. Satzpreisliste 
u. Gelegenheitsofferte Ir. 13, 


Carl Kreitz, Königswinter 45 a. Rh. 
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Briefmarken 
15.000 vericiebene feltene gar. echt, auch Pofte 





ohne Kautjwang mit 40—00®/ounter allen Ratas 
3 1. Oboro Donanstz.46 





für Sammler 
a ——— 
Reichillustr. bachinteressant 


— Geiegenheitsangehote 


— Kunstdruckpapier 
u. Preisl, üb. ‚ca. 15,000 versch. Sorten 
sendet Jedem Kauflastisen Sammler 
kostenfr. Markenhaus Fard. Redwitz, Stuttgart 15. 








J —— das volle 

0 Album der Welt, 

Aarorası des neuest. 

1914. Senf-Kataloges 

bearbeitet, erschien 

soeben: 

Die nete, um 7 bzw.4 0 

Druckbogen vermehrte 


36. Auflage 1914 von 
Schaubeks 


Normal=Album, 
alle Hauptarten b. Ende 1913 umf. 
Alljährlich Nachträgel 
Für Sp isammler erschien: 


Schaubeks 


Abarten-Album 


1. Auflage, 
alle Wasserzeichen-, Zähnungs- 
usw. Unterschiede B. April 1913 




























umfassen: 

Ausführliche Beschreibung aller 

Albums bis zu M. 335,— enthält 

Lückes Ratgeber 

für Briefmarkensammier. 
Zusendung gratis. 


AlsgangbarsteÄusgaben] 
des Wormal-Albums 












mit wechselbar. Biätt. M. 20. — 
Nr. 90, 1 seit. bedr. 2Leinenbde, 
mi — Blätt. M. 
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6.F. Lücke, ANb.l. 


Verlag des Schaubeks —— 
Leipzig, Querstr. 17. 
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Viofations-Massage-App. „Vibratte“. m 
—— an Jod, asber. soforian- 
zubr. 
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dunfte Ränder unter den 





Bielels Beneyt 
Angenmafter, ve 
Augenfraßfenden&Lany 
verleiht und fie aus- 
drudsvoffer madt. Ga- 
rantiert unfpädtih! 
FM. 2 u. 3.50 mebft 
wertoollem Bud „Die Fasndeiia 9 
Otto Belgier, Berlin 5, Elfe 


Schlanke „Figur 


— Frühötückskräutentee. 

Natürlichstes, unschädliches Ge- 

tränk von angenehmem Geschmack 
und sicherem Krfolg. 








Bedeutendo Gewichtsabnahme, 
Viele Dankschreib.1,Anrztl, omplohlan 
1Pak. M.2.-, 3 Pak. M.5.-. Prosp. grat, 

ut „IIERMES“, 
13, Banderstr. 8. 


Landeshuldigung 


(Setgnung von ©. Tpdny) 


— — GSeppi, der Rauſch g’langt für zwoa Kini! — — 





noch auf den Giegelring, ben jener an feiner Rechten 
mächtig und drobend gegen ung erhebt. Dann würden 
wir nicht den Zungen bart ftrafen, weil unfer weltes 
Herz in feinem jungen Leibe fein möchte und vor Neid 
vergeht, und nicht den Armen fchnell verdammen, der da 
nicht vor ung zittert und unferem Hochmut Weihrauch 
fpendet. Ob, Eigennun ift böfe.“ 

Gebe!” gebot Nabunaid und atmete tief auf, denn der 
Hundsftern begann zu bleiben; am Eupbrat irrten die 
Fifcher mit Lichtern; die Pfauen in feinen Gärten fchrieen, 
und aus der Wüfte von fern kam der kühle Hauch des 
Morgenwindes. 

Die Dattelpalmen wiegten fi, und Nabunaid entichlum- 
merte. Wie aber die Stunde fam, da er fonft im Ver · 
ein mit den Weifen zu Gericht zu figen pflegte, traten 
feine Herolde vor das Volt, hoben Hände und Gtäbe 
und verfündeten: 

„Im Namen des allmächtigen Könige, des Herrn der 
Welt: Ich fage: ich bin müde des Nichtens, und ich bin 
milde und will milde fein zu meinem Volle. Un meiner 
Statt follen heute richten Kinder. Und bei meiner Herr- 
ſchaft: jedes Urteil, das dreimal aus dem Munde ging, 
iſt rechtsträftig.“ 

Die Tore der Straßen taten fih auf. In Scharen lief 
das DVolt zum Tribunal, und mitten im Gchmwarme 
glitten, wie Heine Nachen, die Gänften der Kinder da- 
bin, die der Kinder des Königs und die der Kinder der 
Vornehmen, die zum Nichten auserlefen waren. 

Zuerft fam ein alter Landftreicher vor die Schranten des 
jungen Gerichtes. Er hatte feinem Kameraden, während 
er fchlief, den Geldbeutel geftoblen, 

Die Weifen, als Beiſtand der Kinder, verbörten ihn. Er 
ftammelte Diefes und jenes zu feiner Entfchuldigung, viel 
Armfeliges, Lächerlihes und Herzaerbrechendes von dem 
Hunger, der ihm zeitlebens bie Rippen bedrüdte, von 
wunden Füßen, fo man hat, wenn man Tag und Nacht 
auf der Landſtraße wandert, und von dem feltenen roten 
Wein, der fo mild Durch die Gurgel rinnt, und von den 
Gartüchen, wo Töpfe dampfen und die Fleifchftüde 
bangen, fo viele, die Fleiſchſtücke, fo frifch, daß noch das 
Blut von ihnen tropft. 

König Nabunaid faß auf feinem Throne am gewohnten 
Plage und hörte aufmertfam zu. Er gab feiner Heinen 
Tochter das Zeichen, zu richten, 

Beliſchumu ftieg würdevoll die Treppen aus ſchwarzem 
Diorit hinan, zu der Stelle empor, wo fonft ber Bote 
des Königs das Urteil zu verkünden pflegte. Der Weife 
Udſhagga trug unaufgefordert ihre Schleppe, worüber 
der König faft lachte. 

Als ihre Meine, goldene, mit blinfenden Steinen und 
Perlen befegte Hörnerfrone hoch oben zwifchen den 
fteinernen Löwenmännern auftauchte, drängte die Menge 
neugierig vorwärts, aber die mächtige Brüftung entzog 
die Geftalt der Prinzeffin den Blicken, bis ſich das Kör- 
perchen ftredtte. Jeht ſah man die Augen, das Näschen 
und den roten Mund. Und der Mund öffnete fic, und 
eine glodenhelle Stimme rief: 






„Er foll gepfählt werben!“ 

Die Menge flutete zurüd. Krampfhaft fahte Nabunaid 
das Giegel, das ihm an einer Schnur vom Halfe auf 
die Bruft herabhing. Der Herold an feiner Geite rief 
wie ein Automat: 

„Her mit dem zweiten Arteil!“ 

Der Meine Mund verzog fi) trogig und rief: 

„Man fol ihn in Heine Fetzchen reifen!“ 

Wieder flod die Menge in dem Gaale, der durch feine 
übermäßige Länge und geringe Breite einem Garge glich. 
Nabunaids Augen ftarrten zu feiner Tochter empor und 
zu den ablerhäuptigen Genien, die riefengroß über ihr 
im endlofen Zuge an der Wand dahinfchpritten. Schon 
ſchrie der Herold von neuem: 

„Her mit dem dritten und legten Spruch!“ 

Prinzeffin Belifhumu erfchien lange nicht. Mit einem 
Male bäumte fih Köpfchen und Hälschen weit über die 
Brüftung, und das filberne Stimmchen rief, diesmal cin 
wenig unrein: 

„Man gebe ihn frei!” 

Stumm wirbelte die Menge wie zuvor, doch wagten 
Hände, zu fegnen. Nabunaid lächelte und murmelte in 
feinen Bart : 

„Die eigenfinnige Schelmin! Wie fie mich nedte!“ 

Er erhob ſich — die andern follten in feiner Abwefen- 
beit richten —, ließ ſich in feine Gemächer zurüctragen 
und verlieh dort dem weifen Udfhagga ein Feierkleid 
und die Einfünfte zweier Städte. 

AUS er abends nach dem Bade fich erholte, ſchallte plög- 
lich wüfter Lärm dur die Stadt und ftörte die lieb · 
lichen Weifen der Flöten. Er befahl, Belnife gebunden 
berbeigubrihgen. 

Du Hund, was ift für ein Tumult in der dir unter- 
gebenen Stadt?“ fubr er ihn am. 

„Allmächtiger König, der Sonne gleicher Patifi von ir, 
ich, der ich Kot vor dir bin, melde: das Volk kehrt von 
den Hinrichtungen zurüd. Gie dauerten bis zum Abend, 
der fehwierigen Torturen wegen, bie verhängt worden 
waren. Die Henter waren müde geworden...“ 
Nabunaid entfernte durch einen Wint feine Umgebung, 
dann bäumte er ſich wie ein verwundeter Löwe und 
ftürgte mit einem Fußftoß die berrliche Säule um, an 
der die Lampen hingen. Gein Leibnarr Tuku, der ihn 
niemals verlieh, näherte fih ihm. 

„Du baft Schmerz, allmädhtiger Ohm,” greinte er wic 
ein Affe, „weil du und dein Weifer Ufhagga das nicht 
mwußteft, was dein alter Narr ſchon vor vielen Jahren 
auf feinen Rüden geſchrieben befam, als er dich hucke · 
pad trug.“ 

Nabunaid faßte an die Stirne. 

Ich bin fo fremd den Sterblichen geworden, daß ich 
nicht mehr weiß, wie ihre Gedanfen und Triebe find“, 
murmelte er, 

„Erinnerft Du dich nicht, ald du den Ziladen die (ylügel 
fengteft und die langen Würmer in Meine, endlos trei- 
fende Stüde teilteft und dem Tuku Tränen auspreffen 
ließeft?“ 


Der Weltrekord-Flieger Stöffler 


2220 km in 24 Stunden 


benutzte als einzige Kräftigungsmittel 


Milch u. Kola-Pastiien Dallmann (alikolat) 


Dose M. 1.— in Apotheken und Drogenhandlungen 
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Otto Reichel, Barlin 52, [Eisenbahnstraße 4. 
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Ueberall erhältlich. Generalvertretung 8. GUTMANN, Nürnbı 


„Und was tateft du?” fragte ber König heifer. Von 
feinem Gedächtnis hoben ſich die Schleier von Jahr- 
zehnten. 

„In einer unbewachten Stunde ſchlug ich dich, daß du 
es ließeſt. Wie es eben nötig ift bei Kindern. Weißt 
du es nicht mehr?“ 

Nabunaide Bruft Hob fich, fein Geſicht erglühte, und 
feine ftarfen Arme faßten die zweite Lichterftele. Schmet- 
ternd fuhr ihr elfenbeinerner Rumpf auf den Narren 
berab, den er fonft liebte, und das Email der Wände 
färbte fi rot. 

Dann fehritt er aus dem Gemache, ſchnell und flatternden 
Haares; fort ging er, Die gewundenen Gänge hinauf. 
Die Wachen verfchwanden vor feiner erhobenen Hand. 
teberall ſah er die Infchriften, die Gedanken an Brand 
und Mord aushauchten. 

„Habe ich Iftar, Habe ich Bel erzürnt?* murmelte er, 
wie ein Meteor dahineilend. „Sie wollen feine Milde, 
nur Blut, viel Blut, Bringt Udfhagga vor mich!“ fehrie 
er den erften beften, die ihm in den Weg kamen, in die 
Ohren. Sie floben famt feinem Befehl auf lautlofen 
Sohlen davon, und er ging wieder durch Die Gäle und 
tam in Räume, die er nicht kannte, verirrte ſich im 
Quntel, 

„Bringt Leuchten!“ 

Er fah fein Schattenbild an der Wand, Daneben warf 
der gefrümmte Körper Udfhaggas, den man inpwifchen 
berbeigefchleppt, einen nußgeftalteten Flecken. Er erbebte 
und blieb ſtehen. 

„Löft die Seffeln. Ich will mit ihm allein fein.“ 


„Wie Tom es, daß Belifhumu ihm beim dritten Mate 
leben ließ?“ 

„Gewähre mir das Leben!“ 
„Sprich, fonft.. ..!” 
„Gewäbre mir das Leben!“ 
„Du haft e8 gewährt.“ 
„Nun denn! ... Ahl... 
meinem Gtabe ... ſchlug.“ 
mr. Unmöglich ...“ 

„Sal — Und wenn man mich au biefür unſäglich fol- 
tern wird: es ift Wahrheit. Ich liebe dich, o Herr, 
und ich begriff, beine Seele wilrde weinen, wenn fie 
ihn verdammte ... Ich hatte töricht geraten, nur 
mit dem Herzen und ohne Verſtand. Ich mußte mich 
opfern.“ 

„Hätteft du ihre göttliche Mafeftät nicht verlegt, würde 
ich dir um deines Herzens willen ein Königreich geben, 
Mensch, fo aber breche ich, Nabunaid, der ich es nie tat, 
mein Wort und laffe dich lebendig verfcharren.“ 
Während man Udfhagga fortbrachte, lehnte Nabunaid 
feine Stirne an die Wand und ſchloß die Augen. Dann 
ſchrie er nah Nindar, 

Nindar kan, 

„Laß die Trompeten blafen, fammle die Krieger, rüfte 
die Wagen!“ fagte Nabunaid, ſich reckend und ftredend. 
„Ih will, was im Land der Koffäer lebt, umbringen.“ 


Apl... Weil ich fie mit 
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für die Redaktion Ernſt Freißler (Ernjt Wolfgang Günter), für den Anferatenteil Mar Haindl, beide in München, 
Redaltion und Erpedition: München, Subertuäftraße 27.— 


Drud von Streder & Schröder 


in Stuttgart. — In Deſierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XIL. — Erpedition für Defterreih-Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 


Nach der Rarlsbader Kur 


Bing) 


Zeichnung von Henrv 





‚Nu, was hat der Dotter zu dir geſagt zum Abſchied?“ — „Was er geſagt hat? Wenn Ge ſich 
Hfcht wohl fühlen, Herr Levi, hat er gejagt, es kimmt, es kimmt nach; zu Weihnachten, es wird 
Nängen am Weihnachtsbaum“ — „’n Zuftand!” — „Hab’ ich ihm gefagt: Herr Kaiferlicher Nat, 
ab' ich ihm gejagt, Se überſchätzen meinen Glauben! 
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Neuestes, überall hoch erfreuendes 


———— 


H. Barczewski's PATENT. 


BE 





neue Tinte, in konstant. und 
⸗ belieb. verstellbar. Tauchtiefe!) 

Verlangen Sie Prospekt! Glänzende Anerkennungen! 

Heinrich Barczewski, Danzig-Langfuhr. 
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letzte Auszeichnung: Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 
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Acusserst angenchmes Tragen. 

Illustrierte Broschüre SM Angabe der Vor- 
kaufsstelle gratis von 


Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. 
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OLD 


Raus Füllfeder 


Venßalı 


ein Juwel! 


Sicherheits-System, präcise Werk« 

mannsarbeit, I4kar. Goldfeder mit 

Iridiumspitze, allerbestes Hart- 

gummi. Preise: M 12.—, 14.—, 15.—, 

17.— u. höher. Penkala-Füllbleistift 

M1.—, Luxus-Ausführung M 1.50 
& 2.—, Überall erhältlich. 





Henkell Dock 


Die Wurzeln unseres ‚‚HenkellTrocken“ ruhen in der Champagne, woingrossen 

selbsterbauten Kellereien die selbstgekelterten Weine die erste Pflege 

geniessen. Die Krone ihrer Vollendung erreichen unsere Marken in unserem 

Stammhause in Biebrich, von wo sieihrenWegnach allen fünf Weltteilen finden. 
HENKELL & Co. 
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In majorem Kruppi gloriam 


(Set&nung von O. Gulbranffon) 








Die Rüſtungskommiſſion 


Nach den böfen Heeresrummeln 
Ward es mählih zum Entſchluß, 
Daß man alles fcharf befummeln 
Refpektive prüfen muß. 


Komiffjohn benennt man ſolches, 
Und man fhägt es höhern Orts 
(Aud in Rüdficht des Erfolhes) 
Gleich dem Wert bes Fußballſports. 


Brülfend naht man fi dem Balle, 
Und man fchlägt mit Kraft hinan, 
Daß man es von Fall zu Falle 
Schauerlich vernehmen kann, 


Jeder denkt: Jetzt wird er plagen! 
Doch die Mannfchaft hält ſich gut; 
Denn wer wird ein Spiel verpagen, 
Das man mit Heren Bethmann tut? 


Diefer hat ja ſchon mit Umficht 
Zeden Schläger ausgemerzt, 
Welcher etwa fo herumficht, 
Daß es unfern Papa ſchmerzt. 














„So ergebe es allen Belaftungszeugen!“ 


Meiftens find fie ſachverſtändig 
Und Geheimer Rat und „von“, 
Und Herr Delbrück eigenhändig 
Dirigiert die Kommiſſion. 


Na denn alfo los und munter 

Und man immer hupp und ſchwupp ... 

Jungs, der Ball tommt Heil herunter — 

Und euch ſtärkl's die Bruft — und Krupp ...! 
Deter Scher 


Aus dem frommen Köln 


Don einem fonderbaren richterlihen Entſcheid be- 
richtet die „Röfnifche Zeitung“ im Stadt-Anzeiger 
ihrer Nummer 504: 

Das Schlafzimmer der Dienftboten. Weil 
es mit einem andern Mädchen auf einem Zimmer 
fchlafen follte, hatte ein Dienftmädchen dag Dienft- 
verhältnis gelöft und Hagte am Gewerbegericht 
auf Kündigungsentfchädigung und Lohnreft. Der 
Vorfigende war der Anficht, daß das Mädchen 
feinen Grund hatte, die Arbeit, ohne eine Künbdi- 
gungsfrijt innezuhalten, niederzulegen. Etwas an- 
eres wäre e8 gewejen, wennder Prinzipalverlangt 
hätte, mit dem Mädchen in einem Bett zu fehla- 
fen. Eine Kündigungsentf—hädigung könne es alfo 
nicht verlangen. Der Lohn muhte gezahlt werden. 
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Dom Tage 


Das „Leipziger Tageblatt” brachte folgende Notiz: 
„Berlin, 8. November. Heute vormittag wurde von 
einem Automobil des Prinzen Eitel Friedrich in 
Potsdam ein vierjähriges Kind überfahren und 
fehwer verlegt. Der Priny hat in den legten Wochen 
Ichon mehrfach ähnliche Unfälle erlitten.“ 

Der arme Prinz! 


In einem Referat der „Bafler Nachrichten“ 
(Sntelligenzblatt der Stadt Bafel) iiber das Bafel- 
ftädtifhe Gefeg betreffend das Xniverfitätsgut 
findet fich folgender menfchenfreundliche Abjag: 
„Die Affiitenten: Die Affiftenten — ausge- 
nommen bie der Bibliothet — können des befon- 
dern Charakters ihrer Tätigkeit und Stelle wegen 
nicht unter das Beamten- und Befoldungsgejeg 
geftellt und auch nicht penfionsberechtigt erklärt 
werden. Sie find weder Beamtenob An- 
geftellte, fondern eben Affiftenten und 
haben eben in der Regel keine eigent- 
lie Berufs- und Lebensftellung. Viele 
von ibnen find Ausländer“ 





Anläßlic der Choleragefahr erließ die L.f. Kranten- 
hausdirektion einer größeren Stadt Böhmens unter 
anderem folgenden Atas: 

„Es ift den Wärterinnen ftrengftend verboten, 
mit anderen Perfonen als den Krantenhausdienern 
unerlaubten Verkehr zu pflegen,“ 


Die neue Formel 
oder Der Zentrumsherold 


(geipnung von Karl Arnold) 





„Der König iſt toll Es lebe der König!“ 


ey 

















Peufnantsträume 


elhmung von Karl Arnold) 


G 














Der Abſchuß von Wackes verſpricht herrlichen Sport. 





Graben 28. 
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Rückverſicherung ———— 





„Es müßte merkwürdig zugehen, wenn unfer Team das Nennen nicht machte! Auf den andern Bobs ſitzen lauter Verehrer von mir 
an der Bremel“ 


Der Erbprinz lernt Schlittfhuhlaufen 


Ed. ©. Seine) 
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Die Tragfähigkeit des Cifes wird geprüft. 














Darüder wird es Nacht, und da es auch noch zu fehneien anfängt, wird der Unterricht für heute abgebrochen. 
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Einſt 


Gelchnungen von ©. Gulbranſſon 
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und jetzt 








Sentimentaler Sport 


(Zeibnung von Karl Amop) 





„Ach, Emma, wie ſchön hatten es unfere Eltern, die ſich im warmen Zimmer verloben konnten !* 


Ein Opfer des Winterfports 
Bon Ernſt W. Freigler 


Wir fuhren im Sportzug von müiraufhlag nah 
Wien zurüd. Der qualmige Schlauch bes laı gen 
———— atmete jenen frohen Verzicht 
auf alle äußeren Bequemlichteiten, der das eigent- 
liche Wefen des Winterfports ausmacht. In einer 
Fenfterete drängten ſich ein paar Bürger, bie tat- 
fählich nicht zum Vergnügen reiften und ſich dem- 
entſprechend deplaciert vorfamen. Sonft aber wurde 
das rein fportlihe Bild durch Leinen Mikton ge- 
trübt, Das heißt, nur der Wiffendere konnte die 
Intrigen des rer ahnen, bie ſich unter ber 
ſchillernden Oberflähe fpannen, konnte die ftrenge 
KRaftentrennung merfen, bie trog des fceinbar 
bunten Durcheinanderd gewahrt war. Einige 
wenige Robelleute hatten fich in felbftverftändlichem 
Anftandsgefühl in einer dunklen Ede zufammen- 
gefegt und unterhielten fich flüfternd. Der Reft 
des Wagens oe den Stifahrern. Unter ae 
fehlten natürlich die Spaltungen auch nicht. Da 
waren Leute, bie enganliegende, frembartige, blaue 
Gewänder trugen, zum Zeichen, Daß fie im Befine 
des Geheimnifjes feien, wie das Wort „Sti“ aus · 
aufprechen ift. Sie redeten übrigens ftändig von 
„Brettern“. Dann die Zwifchenglieder, die die 
graufam langen, ſchwarzen „Bretter“, doch ohne 
das rituelle Gewand trugen, noch andere, Die mit 
furchtbaren LCodenbäffen Lieder Donnerten, in Denen 
es von eifigen Firnen, Bergespracht, Todesnacht 
wimmelte. Diefe legteren trugen zum größten 
Teil bunte Abzeichen, die unterjchiedliche Begleit- 
erfcheinungen des Hochgebirges — den Ragelſchuh, 
den Eispidel, das Kletterfeil, den Nudfad — und 
in der Umſchrift unweigerlich einen Apoftroph auf- 
wiefen, der wohl die Kluft andeuten follte, die 
den Träger von der defadenten Kultur der Groß- 
ftadt trennte: D’Reigtaler, D’ Waldvogerln und 
manche andere. 
In der Station Semmering brachte das Auf- 
tauchen einiger Löftlich bepelzter Bobleute, die 
baftig zum Wagen zweiter Klafje ftrebten, vorüber- 
ER eine fremde Note in das Konzert von 
olle, Loden, Schwarzbrot und Bauernfped. 
Sie hielten Abendblätter in der Hand, und man 


hörte einen der Freindlinge fagen: „Mir gefagt, 
was bie Stoda in die Höh’ gehn wer'n, auf dem 
—— — Im legten Augenblid, 
als Zug eben anfuhr, fprang noch ein Mann 
in den Wagen, von dem eine unfagbare Trauer 
auszugeben fehien. Die Aufmerkjamteit der In- 
jaffen, die neidifch, verächtlich, oder ein wenig ehr- 
ürchtig, je nachdem, binter den Bobleuten ber- 
— t war, wandte fü ern ihm zu. Er ftand 
im Mittelgang, duntel, fat jchattenhaft gekleidet, 
und jpäbte ſchmerzlich zögernd in die brodelnden 
Wolfen aus Neiderdunft und Tabalsraud. End- 
lich entdedte er einen leeren Play in der Näbe 
der Burgerecke, ging hin und feste fich, Teife, ftill, 
in fi gelehrt. Alles fah ihm nad. Daß er nicht 
vom Sport Fam, war ja offenfichtlih — und doch 
hatte der Blick, mit bem er das ganıc Gerät, von 
dem die ——— ftarrten, überflogen batte, 
eine tiefinnerliche ealepung verraten. Diefe all- 
‚emeine Nachdentlichkeit, unterftügt von der ftrengen 
ft des Waggons, die fich mehr und mehr be- 
merfbar machte, dämpfte die frühere, lärmende 
Unterhaltung gang wefentlih. Einige Lebhaftig- 
teit machte — erſt wieder geltend, als in Payer- 
bach die Hebermenfchen einftiegen und die legten 
Pläge füllten: die Rarleute, deren überlebend- 
großen Rudfäden, fingeritarfen Lodenpanzern und 
todbringenden Nagelfhuhen noch ein Hauch von 
den Schreden bes Höllentals, des Törls und der 
Lechnermauern anzuhaften ſchien. Niemand fprach 
— ftumme Ehrfurcht wuchtete dur den Raum, 
bis in die Bürgerede hinein. Die drei unglüd- 
lichen Steuerzahler dort empfanden ihre dee 
fremde Bürgerlichleit wie eine fhändlihe Bloße 
und SE verzweifelt nach irgend einer Form 
von GSeldftbeftätigung. Mit einem hörbaren Rud 
riß plöglich dem einen die Geduld, und er freifchte 
auf: „Aber ich bidde, mainje Cherren, das geht 
wirtlih niichcht, wer is Ddiefe unberüdfichtigte 
Menfb, der den Schnee nichcht abpust von diefe 
— ife — Schihi — mir tropfte Waffer am Kopp — 
ich bidde ...* Der Eigentümer der betreffenden 
„Schier* — e8 war einer ber Uebermenſchen — 
as ‚te fich nicht übermäßig — die 
663 des gekrantten Polen nahmen wütend 
Partei; fchon lagen auf der einen Geite häßliche 
Smperative, auf der andern die furchtbare Bürger- 
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e El balt mit ihren Freundinnen 
no 


berafe „ber wo fei Steuern zahlt“ in der Luft, 
böfe Weiterungen fehienen unvermeidlih — da 
mifchte fs der fchattenhafte Fremde ein und 
flug mit feinem Tatt eine Brüde zwifchen den 
wefensfremden Elementen, über die bald ein blut- 
armer, fchemenhafter Friedensengel tänzelte. In 
die —— Verlegenheitspaufe hinein fragte 
der Hebermenfh den Schattenhaften mit bärbei- 
Sie Eourtoifie, ob er auch Sportsfreund fei. 
Diefe unfcheinbare Frage löfte in dem Frembling 
eine Wirkung aus, der fich felbft die berggenährte 
Unbefangenheit des Uebermenſchen nicht verfchlie: 
hen konnte: der Fremde ftöhnte auf und barg 
dann, in einem tlebermaß von Schmerz, das Ge- 
ficht in beiden Händen. Lange verharrte er fo; 
die andern vergafen das —— und um · 
drängten ihn voll ſchöner Neugierde, die von 
Mitleid nicht freiwar. Er fehien zu fühlen, daß 
er die Konfequenzen, die fein Mangel an Gelbft- 
beherrſchung ihm auferlegte, zu tragen habe, lieh 
müde die Hände finfen und begann leife zu fprechen: 
„Sie wundern fich, meine Herren, daß ich mich ſo 
aus der Hand verlieren konnte. Haben Sie Mit- 
leid mit einem gebrochenen —— en, Der 
Sport, der Winterfport, hat mein einziges Kind 
ins Unglüc geftürgt!“ 
„Ein tödlicher Knaur“ fragte einer ber Ueber · 
menfchen mit fachlicher Diftanz. 
„Tödlihd — nein; ſchlimmer, viel_fchlimmer!* 
„Kann vielleicht nie wieder Stilaufen?“ vermutete 
ein andrer. 
„Nein. — Geben Sie fi Leine Mühe — Gie 
werden nie erraten können, wie furchtbar das 
Schidfal mid in meiner Tochter getroffen bat, 
Das arme Kind — blühen, friſch, ein Bild keuſcher 
Gefundheit — und jegt!” 
Er verfant in ein kurzes Schweigen, das feiner 
zu unterbrechen wagte; dann fuhr er fort: 
„Zu meiner Zeit, willen Gie, hat's das ja nicht 
pegeben, Winterfport und fo. Aber meine Tochter 
ft eines Tages zu mir gelommen und bat gefa t, 
fie muß jegt auch damit anfangen, es gehört 1 
fo, und es fällt auf, wenn man's nicht tut. Da 
bab’ ich halt nachgegeben — mein Gott, das einzige 
Kind, keine Mutter, ... Und dann fchon aus Ge- 
fhäftsrüdfichten. Ich bin nämlich Wollfabrifant, 
Der Sweater, den der Herr da anhat, ift übrigens 
von mir. Und die Fäuftlinge dort auch. Ja. Allfo, 
meine Tochter, nicht wahr, fängt mit dem Rodeln 
an.“ (Die Hebermenfchen räufperten ſich verächt · 
lid) — was fonnte bei dem Bauernfport Nennens- 
wertes beraustommen? —, dagegen erwachte ver- 
fchärftes Intere| fe beiden Nobeileuten. Der Fremde 
merfte von alledem nichts.) „No gut, rodeln. 
Allein kann man fo ein junges Mäbdel nicht laffen — 
ich hab’ doch feine Zeit unter der Woche, Gott 
[ol hüten; das Gefhäft tommt zuallererft. Alſo 
egangen und 
paar fo jungen Leuten, Eines Abends tommt 
je nicht zum Eſſen. Ich weiß noch wie heute — 
— mit Ritſchert haben wir gehabt; wir 
effen das beide gern. Aber ich hab’ mir gedacht, 
ich wart’; ohne das Kind fang’ ich nicht an; fie 
wird ſchon noch fommen, Was tut Gott — auf 
einmal läutet’8, ich geb’ felber hinaus, aufmachen 
— bringen fie mir Das Mädel daber, halb getragen, 
fremde Junge Zurfchen; ganz feine Leute viel- 
eicht — aber in diefe Ertteltime tennt man 
das doch nicht; ich einen Riefenfchreden; was iſt 
peiseben, großer Gott, mein Kind ... QUlfo, was 
ft wirklich gefchehen? Wie fie mit ber Nodel über 
dem Berg hinunterfahrt, Lommtihr fo ein Bobfchlei 
nachgefahren; fie erfchridt ſich, kann nicht glei 
Play machen, und ſchon eb der Bobfchlei 
in Rüden. Den Tod hätt IK aben können da · 
von. Man bat aber gar nichts weiter geſehn; 
fie ift ein paar Tage mit Schmerzen im Bett ge- 
legen, dann haben wir alle geglaubt, es iſt wieder 
in Ordnung. Bis ih zum erftenmal mit ihr auf 
die Straße geb’, da feh' ich, fie dreht fich alle drei, 
vier Schritte um. Dredt fih um, willen Gie. Sag" 
ich zu ihr: ‚Sa, fehictt ſich denn das, was follen 
1 denn die Leute denfen? Solche Sachen darfft 
u mir nicht anfangen, mein Rind!’ Und fie wird 
ganz rot und fagt mir, fagt fie, fie Fann nicht 
anders, fie weiß nicht, was dag ift, fie muß immer 
an ben Bobfchleich denfrn, der hinter ihr gefommen 
ift. Ich fofort mit ihr zum Doktor; er unterfucht 
ie und jagt mir, das ‚jräulein hat ein Nerven- 
hoc. & ab’ nie gewußt, daß es ſowas gibt. 
Don dem Schreck halt. Drebt fich fortwährend um. 
Jeht bitte ich Sie, denken die Leute an fowas, an 
ß ein Unglüd, wenn ſich ein junges 


gibt, Alfo, was foll ich Ihnen jagen; das 
ft aus die peinliche Erfahrungen nicht mehr 


tragiſcher 
Dann rollte der Zug in die 
der Ausfteigenben tauchte ber Frembling unter. 








































Das Surrogat naeh 


2 Be 








„Siehit du, ich kann mir nicht vorjtellen, daß fich Frauen früherer Epochen über ein Baby mehr gefreut haben, als ich mich über 
einen gelungenen Telemart!“ 
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Huf der Fürftentafel 
in Leipzig 


als der Rat der Stadt bei Einweihung 
des VBölferfchlachtdenfmals den deutichen 
Bundesfürften und den fremdländiichen 
Prinzen ein Frühſtück gab, ſtand als einzi⸗ 
ger roter Seht „Schultz Apmannshäufer 
Kabinet“ und als einziger weißer Sekt 





Sm Sfi-Gelände Winter im Gebirge 


(Seionung von Ra Entfliehe nach der winterlichen Halde, 
Wo Sonnenfchein die fahlen Bäume wärme! 
Den DBögeln borche im verfchlafnen Walde! 
Hier hat das laute Leben ausgelärmt. 


Hier wandelft du mit unbeirrtem Schritte 
Ueber den Schnee wie über totes Leid, 
PBerlernft die kranke Luft, die falfche Sitte, 
Und wirft dir endlich. felber Naum und Zeit. 
Die Berge fteigen, und die Lüfte tragen 
Den adlergleihen Geift, der fich erhebt 
Zu feines Felfenfiges lichten Tagen, 
Wo nur noch wölfchengleich Erinn’rung ſchwebt. 
Ia, bier in dem Lriftallnen Neich der Berge 
Empfinde deinen Drang zur legten Höh'. 
Geift fei dein Führer, hoher Stolz dein Ferge! 
Sp findeft du den Weg aus jedem Web. 

Kart Stoß 


Lieber Simplicijjimus! 
In W,, das in gänzlich reizlofem Flachlande liegt, 
bat fih ein Verfchönerungsverein gebildet. Dant 
der Opferwilligteit begüterter Mitglieder und reich- 
bemefjener ftädtifcher Beihilfe war er in der Lage, 
eine rege Tätigkeit zu entfalten. Bäume und 
Sträucher wurden gepflanzt, Teiche und Meine 
Seen ausgegraben, Wajjerfälle bergeftellt und als 
Krönung des Werkes eine „romantifche” Fels— 
gruppe gebaut. 
In einer Vereinsfigung beſprach man das Ge— 
leiftete mit gebübrendem Stolze und erörterte 
weitere Verfchönerungspläne. Da erbebt fih ein 
befonders eifriges Mitglied: „Meine Herren, einen 
bübfchen Welfen haben wir nun; jegt müſſen wir 
ibn aber noch mit einer fchönen Sage umweben !* 
9. Mare, 
Auf dem Bahnfteig in Baſel verlangt eine nord- 
deutfche Dame ein Frauencoupé. Der alemannifche 
Schaffner wiederholt auf jede Frage: „Steiget Sie 
ine, ing ‚Non-fumeurs‘.“ Die Dame wird fcharf: 
„Nein, ich wünfche ein Damencoupe! Ich habe fchon 
dreimal gefagt: Damencoup&!* Darauf der Schaff- 
ner behaglich: „Allez, fteiget Sie numme—n—ine, 
bi uns fin die Gefchlechter nit eſo verfchiedel“ 
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as.“ Nur vorn, brie 
rospekt frei. 
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ung. 50 Zimmer mit H 
MM Central g. Missige Preise, Pro- 4 
bayer. hen entralheizun issige Preise, Pro- 
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SchauheksBrieimarken-Album 


ist tatsächlich das voll. 
ständig: ie Wi 
Auf Grund 


















F a jefmarken schrbillig. 
Preisliste h 
Briefmarken Pine | BES ERE — 
Die neue, um 7 bzw. 4 6 
Druckbogen vermehrte 
36. Auflage 1914 von 
Schaubeks 


Normal-=Album, 


alle Hauptarten b. Ende 1913 umf 
a 





pezialsammler erschi 


Schaubel 


Aharten-Alhun 


— 
b. April 1913 
umfassend 
‚Ausführliche Beschreibung aller 
‚Albums bis zu M.335.— enthält 


Lückes Ratgeber 


für Briefmarkensammler. 
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Markenhaus J.Fel 
Wient. 1. 8, Wipplingorsti 
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Nr.00. 1seit. bedr. 2Leinenbde. Den Natursteine identisch \\ 
mit wechselbar. Blätt. M. 30.- \| 
Nr. 1, 1seit. bedr.holzfreics Pap 
2Lnbe. m.wechselb. BI.M.35.— 


Ferner Ausga 


UnübertroffeneLeistungen. 
Vergrößerung: 3'/s bis 18 mal. 
Preis: Mk. 100.— bis 260.—. 

Zu beziehen durch die optischen Handlungen. 
Kataloge zu Diensten, 


Emil Busch, A-G.1 Rathenow. 


Gegründet 1800, —— 
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jerner, ech 

GOLDBIJOU RIE gefaßt 
Synthetische-Edelstein- 
\\ Vertriebsgesellschaft 








— 2 bi 10 M. 
Verlang. Sie Oratis-Katalog 18 


6.F. Lücke, &.n.h.4. 


Verlag des Schaubek-Albums 
Leipzig, Querstr. 17. 


riefmarken-Zeitung gratis 


10000 Ankauf, Verkauf, 
* — 





Verlangen Sie gratis 
illustrierten Katalog, 
Nr. 4. Z 
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‚spaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung: Alleinige Inseratenannahme: 





















Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
Wie urteilt man über 


Werden Sie Redner! | we: | 


Ihre „Höhere Denk- und Redekunst“ 
ist es mir möglich gemacht worden, 


Lernen Sie groß und frei reden! selbst stundenlange Vorträge 
Gründliche Ausbildung zum freien Redner durch den von dem Direktor dei Position in der 
Berliner Redner-Akademie F. A. Brecht herausgegebenen tausendfach ber ingen. Ausdiesem 
währten Fernkursus für praktische Lebenskunst, logischesDenken, 











uchnie verfehli 
Ihr Werk bei jeder schicklichen ( 
legenheitin meinem Bekanntenkreis 


freieVortrags- und Redekunst. |"... 


s auch für den Berufs- 














gehört Ihr Werk jedenfalls 
n interessantesten u. bexien 
rwerken. Melneständige Emp- 
ng desselben möge Ihnen t 

weichen großen Wert icha 








ruhigen Denker, zum freien, einflußreic inden, interessanten Gesellschafter aus- | j.eh 
bilden. Redefurcht und Menschenscheu werden radikal beseitigt und das nach unserer Mei f 
Gedächtnis erlangt seine höchste Leistungslühigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und 4 































| | ichen Versamın s Vortragender oder Diskussionsredner, im Verein —— — 

| BrennenuSpannen er bei geschäftlichen Anlässen sprechen, ob Sie Tischreden halten, oder durch längere Ausführungen | deutendstes m meines Fo 
mul Ausdruck geben wollen, immer und überall werden Sie nach unserer er freien Rede 
| derHaut | Methode groß, frei und einllußreich reden können. s in öllentiiener Ver“ 
' nachdemRasieren ||| Erfolge über Erwarten!  Anerkennungen aus allen Kreisen. Broschüre gratis von der sammlung tası eine Stunde mit Ein- 
| verschwindet sofort Redner-Akademie R. Halbeck, Berlin 380, Potsdamerstr.123b. | ““* sprochen habe, 


durel 


| @®EMEPERL || 


| _ Tube 75Pfg. 
| Yberall erhältlich. 


— 3 3) — > EN PN 

> Golü Nirikas und Guropus 
ns God Niet nu Euro pus 
ermöglichen es auch bürgerlicher Einfachheit, prattiſche Erforderniſſe mit Wertſilicken von bleibender Jh 
Schönheit zu verbinden. Ein feines Uhrwerk in koſtbarem Gehäuſe 4. VB. oder auch u 
% 










Proveruben gegen 
| Einsendung u25Ptg frei 


| DIM.Albersheim 
| FRANKFURTAM.B | mobdellierter Schmuct in jeder Geftalt erfreut ftändig feinen Befiger und vermehrt fein Vermögen, 
j y we wenn fein Erwerb unmerkbar leicht gelang. Wir bieten gerade hierzu durch Errichtung eines 
5 bei mäßigen Monatszahlungen gute Ge 
laufenden Kontos legenpheit. Unfer neuer Practtatalog A 2 
enthält faft 1000 auserlefene Wertgegenftände; auch Tafelgeräte, Stand- 
Mölze Wand und Dielenupren. Unſere Bedienungsweife ift an- 
zipfel, erfannt folid, diskret und prompt. = . 


Corania Gefellſwaft mb h. 


Jos, Kraus, Würzburg Il, 
)' ri 
Berlin 47. 
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oc le Werke 7 
Russische Grausamkeit 


Re Geweihe 





Die Folter 




















Grausamke | x Geomolhgegenst de in der deutschen Rechtspflege einst u. 
A J uten —F ————— | 
J agı 1 2 3 ich lustrierter Verlags * 
inter: Y sillon a J 
—— oe Rtoꝛu deriera =. dilueen FountainPen 
—— — — 'olmli: fı ® — y e = u: 
W. Placher. München. Dayeratr.d. — — 
« DIE BESTE FÜLLFEDER, * 
Für alle, welche Sinn für echten humot haben, ist das 8 ers —— 
8 Waterman’s Ideal int ht blom e = 
ei Geschei für 17 yd — 
ilbelm Busch- Album | 2:3: 
ee a A a 





Ü Spitzen und Härten lieferbar. 
In aben beweren Schreihwarenhandiungen, 


Bumoristischer Hausschatz 


enthaltend 13 der besten Schriften des 
Bumoristen mit 1500 Bildern, die Selbst- 
biographie „Uon mir über mich“ und das 
Gedicht „Der Nöckergreis“ sowie das Por- 
trätWılbelm Busch's nach Franz v. Lenbach, 


das passendste Festgeschenk 


Preis in_Dürerleinwand mit Kopfgold- 
schnitt M 20.—, Liebbaberausgabe in 
vornehmem Ganzpergamentband M39.—. 





lich verfolgt. 
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WARNUNG! 
kums' Halali-Hut 


bevor Sie sich nicht davon über. 
zeugt haben, dass im Hut und 
auf dem Leder das Wort 
Halali eingedruckt ist. 

Hut für jede Ge- 


Der Inhalt des Busch- Albums kann 
auch in einzelnen Bändchen gebunden 
bezogen werden: 

Die fromme Helene . » 
Abenteuer eines Jungacsellen 
Fipps, der Mile . - 

Bern 

Julch 

Die Haarbeuter 

Bil 


Die ideale 
Taßeslicht- 
wechslun® 


nann A. Rothschild, 
4, Frankfurt.a. Maln. 


Abt 

— — 

ichus mit Porträt und seid: 
Bi bie sowie das Gedicht „Der 
nöckeiareis — 


m has 
Dicht im Busch-Album enthalten sind die Ietsten Schriften 
des Verfassers: 


Zu quter Letzt. . . m3.— | Eduards Traum. . ... . M2— 
Kritik des Herzens. 0. 0 2m | Der Schmetterling» - =. m 3 


und «ie Kinderbücher: 


Sechs Geschichten TürNelfen und Nichten. Koloriert, kartoniert 3.50. 
Bilderpossen. Kartoniert, schwarz M. 2.—, koloriert M 3.—. 


Der Fuchs. Die Drachen. Zwei lustige Sachen. Kartoniert, schwarz 
m koloriert IM 2,50. 


denag von Fr. Bassermann in München. 


Ersparnis 


'Vollkommenster 
Ersatz für 
Glasplatten 


Extra rapid, Farbenempfindlich, 
Lichthoffrei, Nicht rollend. 
Vorrätiß in allen Photohandiungen. Prospekte frei. 


Opt. Anst. C.P-Goerz Akt-Ges. 


30 Jahre k. k.Chelarat d.Syph 
a.lck-Krankenh. Wiesen in W' 


64 Nachn.2 M.40P. 
3 be. von der Verlagsbychhandlung 
Dito & Co., zigs 














Defonomie 


(Zeichnung von Heny Bing) 





„Sarah, bin ich in Verlegenheit, wen ich ſoll nehmen als neuen Diener.’ — 
iſt billig, iſt treu, iſt anſpruchslos und ſchinutzt nicht jo!“ 


Neger: 


„Nehmen wer ’n 





verjhwinden alle Arien von Haut: 
unteinigkeiten und Hautausfchlägen 
wie Blinden, Miteiler, Flechten, 


Firmen, Bickeln, Bufteln ufw. durch 
Gebraud) der echten 


Si Seite 


von Bergmann & Eo., Radebeul. 
Stück 50 Pf. Ucberall zu haben, 








= Palace Hotel — 





zimmer. Mässixe 








Uoberall 
erhältlich 








SCHIDERS 


plastisch-anatomischer 


HAND-ATLAS 


Neue 3, Auflage. 
Herausgeber: Dr. M. Auerbach 
Mitarbeiter: FRANZVONSTUCK 
Preis: geb.M18.—, brosch.M.14.—. 





hterdinge ‚an 
Verlag Seemann & Co. 
Leipzig. 








Wer era schönen Gegenstand aux: 
oder verschenken will findef geschmackvolle u.große Auswahl 


Kavallerketie 
neue feine Gllederform 


aus echtem Gold M 20.— 
ff. vergoldet M 4.50 


Portemonnale 
Zip-iop 


te Form, mit 
Goldverihluß, 





Zülendung koftenios 


"Albert — 


Berlin S:W.19. «© leipzigerstr.72- 








!! Zuckerkranke ll lasst 
(Pillen) 4WochenrelchendöM. 
Wirkung, unverAnderte 1 
Apothokor Karı Me 















e Die modernsten u. bosten 
au er» 
apparate und Illusionen. 
— Berlin, ZEN 









Dr.Karhs 


Yohimbin: 






Prag: Adam’s Apothek, 
Dr. Fritz Koch, München XIX/60. 
!t Nehmen Sie nur Marke „Or. Koch‘* 11 











Vorher! 







Is Geheimnis, Jung und schlank zu sein. * 


schön zu 
u habon, 








trinke man 


Th& Mexicain vondr.Jonns, Aus 


Ohne Nac 
ists eine 











TStAfraT 


Liqueur 
„Unerreicht!" 


Deutscher Cognac 


Kempe Exquisit 


Echter alter Cognac 


ELh4empe 2,02 
Wilthen WS.- Chäteauneuf. Chi 


















Insertions; rebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswäl rus 



















Warum laufen 8 
abstehenden Ohren | 
herum? 


Augenblickl. Abhilfe| 
schafft 





Tausende befreit! 


alt Kopf beseitigt It. zahlreichen 
Jankbaren Anerkennungen auf 
unschädliche natürliche Weise 


Reiches Bandwurmmittel 


Einfachste Anwend.,[ürErwach- 
Ältersän) 

„Medico 

Otto Reichel, Berlin 32, Eisenbah 

Wo inDroger.nichtorhältl, 


gesetzl. geschützt, 

— Erfolg garantiert. — 

Preis M.7..0 excl. Nachnahme, 

Prospekt tis und franco 
u ve Verpacku 


J Rager, Chemnitz, Sa., Friedr.-August- Str 9. 















Muiracithin ist eine wirksame Kombination aus dem 








nervenstärkenden Lecithin und dem anregenden 
Muiranuama, Es hat im Gegensatz zu ähnlichen 


ssenschaftliche 
Literatur mit Gutachten erster Professoren. 

Die sich auf eine Reihe von Jahren erstreckenden 
pharmakologischen und klinischen Untersuchungen 
eitens einer Zahl erster Professoren und bekannter 
Aerzte haben die eminente Wirksamkeit des Mui- 
racithin erwiesen speziell in Fällen von vorzeitiger 
männlicher Neurasthenie und sonstigen neurasthe- 
örkrankungen de: ervensystems wie 
nervöse Depressionen. Unlust, Kopfs 


Präparaten eine umfangreiche, wis 



































nischen 








hmerzen auf 
At usw, Aus- 











neurasthenischer Basıs, Appetitlosig| 





führliche Literatur mit 
Gutachten jedem In- 
teressenten kosten- |E 
frei durch die Fabrik Erhältl.inall.Apotheken. 


Warnung. Ersatzmittel und Imitationen 


weise man im eigenen Interesse zurück, 


Fabri) 


Kontor chemischer Präparate, Berlin SO. 16/28. 


Um die Büste zu entwickeln und hefestigen 
kommt niehts den Pilules Orientales gleich 


Kine schöne, feste, gut entwickelte Büste Int Jederzeit | sehr damit su/ricden. Sieh 
ion Danie, weil sie zur Vervoll- | verschwanden sind, 

r Schönheit unbedingt erforılerlich Ist ie „Lllules Örlentales® schaden also 

her angebracht, jene, deren Wüste nicht ge- und dem Magen In keinem Falle, Uebrigens enthalten sie 

54 Düsen nicht die nur harmlose u hliuende Bestandteile, Keine keführ- 

zu erinnern, d) lichen Drogu Sie haben in den 

dreissig Jahren, die sie von Damen jeden Alters und In allen 

Ländern genonimen werden, niemals zu einem Tadel Anlass 


des Muiracithin 
pro_Flasche 10 u. 6. Mk. 














fen, welche jetat 

























ihrer Taille he, en, 
Viele andeı n sind für den gar dio Acrato haben ihre guten Eigenschaften erkannt 
gleichen Zweck als gut gi e heute | und verordnen sie Ihren Patienten, wie aus dem folgenden 
en alo sich alle Brief hervorgeht: 









Mein Herrt 























— Ich"zerschreibe meinen Patienten 
geschätzt W * —— 

——— 

nicht zu N en, w viele Er, * 

mit grosser Rekl: inserieren, a — One 

ihre "gemachte Entdecku je im Nun. (keire Infirieure).= 

sei und ii Die Wirkung des Präparates zeigt 

wirklich. J * 'h sofort and Ist in den meisten Fäl- 

nicht und eino Anzahl von ien-In zwei Mlonnten ahxeschlossen, oft 

welche diesen nachdrucks r schon Iı ehreren Wochen, wie 

führenden Anhoncen Glanbe die beiden folgenden Briefe bezeugen 





sind trotz der grossen Aw 
täuscht. Diese Leserinnen hätt Ich 
getan, bovor sio etwas anfangen, mit 
den „Pilules Orientales® zu N 
wodärch sie sich vieler Enttäuschungen 
entzogen hätten. 

Die Zahl der Damen jeden Alters, 
weiche © örpörformen vor 


„Atein Herr! 
nehme Ihre Pilules jetet seit 
16 Tagen "und. merke herein” eine take 
— überraschende Wirkung 
—— 
ru Gendart, Marseille" 
Mein Herr! 
E 1ch beeie mich,Tänen zu Ihren Pilates 
"ihre Anerkennung Orientates Glück zu wünschen, die man 
REN Zuctieh ‚Wanderpien: nennen Banlı 
sicht auf unser Beral i — Anslger PIobon ARE LERNEN 
Yollständig veröffentlichen mei Salafärıchen, di Ich au Jrkdan 5 
Trotzdem sind dies aber nicht weniger — —— 
herzliche and echte Beweise für die 2 En Merle —— 
unvergleichliche Wirkung dor „Pilules ha und fet geworden. lch bin ent- 
Gere! Bückt über Ihre Pillen, 
Alte. he been Vevey (Schwein). 
Wir wollen hier die Rezitationen 
vit der Wirkung der Pilu- nden, welche die Wirkung der „Kir 
erordenttichaufrieden, Iulen Orlentales* dartun, und welche 
überseugt, dass ich länen nicht zulansı dass man sie mit 
: heit zeigen werde, Indem Ich Ihre Pillen nach er ınchr oder weniger phantastischen Nachahmang 
Verdienst weiter empfehle, Mme, de Cu. rwe Bayen, Paris, verwechselt, wie solche fortwährend auf den 
Und dieser weitere: 
Hein Herrt 
Die Pitudes Orignenlen Aabın mir traflich gehstfen, wud 
ich sehe wit Vergnügen, wir sich die Graben ankmeinem Halt n 
allmählich füllen. Ich aweifle fetst nicht mehr daran, dass zu nehmen. In wenigen Wochen werden 
dch winder eine schäne Bärte Aekomme, die Ih vor mehreren | N6 ihren Innigsten Wunsch erfüllt schen und brauchen 
ehren vom bläck be 
Die „Pilules Oriontalos* helfen den jungen Damen vor- TE 
trefflich,"ebenso Damen, deren Büste ungenügend entwickelt met ge 5 BARS 
ist oder durch Anstrengungen und Krankheit gelitten hat. 
{le können sogar von Porsonen wit zarter Ossundhalt 
und Temperament genommen werden, wie dies aus den 
beiden folgenden Schreiben hervorgeht: 

























schreibt zum Beispiel 



























Bösen es an Entwicklung 
ern, Ihre Zuflucht zu den 











reis einer Flasche .‚Pilules Oriental 
weisung ist Mk. 5.30 bei Ein 

durch Postanweisung, Mk.5.10.bei Sendung unter Nach 

„Afein Herrt J. Ratie, 45’ Rue de !'Eehiquier, P 

Ich bin mit liren Pilules Orientales sehr aufrieden Dopots: Berlin, Hadra- Apotheke, Spandauer Str. 77; 
mir nicht nur au einer stärkeren Büste, sondern auch au ber. | München, Adler-Apotheke, Sendlinger Str. 13; Breslau: 

serer Gesundheit verholfen haben. Mit'jetst zwanzig Jahrın | Adler-Apothoke, Ring‘20; Leipzig, Dr. Mylius, Markt i 

war ich seit meiner früheıten Pharmacie de la Vierg, 
armut hat sich erst verloren, seit ich Ihre Pillen nehme. Frankfart a. M., Engel-Apotheke, Gr. Friedberger Str. 

Mille. Gm lace St-Pierre, Tonneint.“ Wir raten einer jeden Leserin dieser Zeitung, sich das schr 

u gpMfein Herr! eressante Heftchen „Ueberdieplastische Schönheit 

Meine Freundin, der ich die Pilutes Orientaler emfaht, ist | 408 Busens“ kommen zu lassen, das gratis geschickt wird. 


— 600 — 





s“ mit 6 





































«_Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Exnedition Rudolf Mosse. 





DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES Ei. Rune 
UBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2. 


Das beste Weihnachtsgeschenk 


Schlüssellos und feuersicher 


mit selbstkombinierbarem Buchstabenschloss sind die 


=Sicherheits-Geheimkassetten. = 
Vom Bes. auf belleb. Worte einzustellen. U 
Wortkombination.Vorzügl.z. Aufbewahrung v.eld, 
Schmucksachen, Sparkasscnbüch. Briefrehelinias, 
usw. Zu versch. ie v.M.4, 9.50. Vorl. Sie sof 
jrat. Illustr. ‚Preop u. Preisi. N. 


‚6 Züchterei u. Hdlg. edler 


. 
„Diana“ » Rassehunde 
4 1" W häft der 
Wideburg &Co., ya am pink 
Eisenberg S Deutschland. 
Lieferanten ouropälscher und aussereuropälscher 
Höfe und vieler Fürstlichkeiten. —— 
Versand aller Rassen tadellos, odler, 
rassereiner Exemplare, vom kl. Salon- und 
Schutz- und Wachhund, sowie sämtlicher 
Jagdhund-Rassen. 
Export nach allen Weltteilen zu jeder.In 
‚Album inkl. Preisverzeichnis und Beschrei- 
M.1.50. Preisliste kostenlos und franko, 


In Deutschland aut 
Waschen gefüt 








PRÄZISIONS-UHREN 





Millionenfach erprobt! 


Br. ie 2 


Man beachte die Schutzmarken 
und weise Nachahmung zurück 


Unter 
Mathematikern 


(geibhnung von Heny Bing) 


„Sehr einfach, Herr Kollega, 
berechnen Sie doch den Ball 


nach a- ‚ wobei fih y 


mit Leichtigfeit aus dem 
Hilfswinfeljag ergibt,“ 


sin®« 














In den feinern Uhrengeschäften erhältlich. 





Ev. ME. 5 
Ver ſicherung l 
Bequem im 

— © 







Nebenverdienft! 
00—1000 per Monat. Nur für 
Kein Verkauf an Bekannte! Keine 
Haufe! Ganz neue Wege! 
Sie Projp. Nr. B23 v. Adr.: 






Nr. 1. Hamburg "36. u 


Herren. 
chreibarbeiten! 
Viele Anerlennungen. 
Poſtlagerkarte 


Keine 








Man verlange 


— 
E 


—— i» 


Spezialliste F,$. 


2 


— kerns äser“ 


kieor und. Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und — 


Theater, ‚und Jag 


M. 90.- N mn 
Zu beziehen von allen gr 
optischen Handlungen, oder 


ren 
ktvon 


E. Leitz, Oplische Werke. Wetzlar. 





















Chem Fahr. PaulFeibei 
mann, Kaiserslautern 10. 


5 Herrengürtel zur Erhaltung. { 


>, und Verbesserung 
der Figur, 


Inder Praxis aufs 
beste bewährt, 


das Gefühl der Sicherh 
zu, Korpulenz 






— a 
uf den Atmungsprozeß Jürdera 
die Gesundheit 


J.J. Gentil 


Spezialist für Leib 





üger, 





Berlin H.19, Potsdamer Str. 6 


Studenten- 
Utens.-Fabrik 


Carl Roth Würzburg 135. 
Ent 
















jiefm Effärken | 


ie verschledent 
Atria, Masralln 


Stets auf 
der Höbe 
sind 


208 Eagl 
—— 
m 


Trauungen :. England 


Reisebureau Arnheim- 
amburg. B. Hohe Bleichent53 


Special 
Stiefel 


für . 
‚Jterren u.Damen 


Erkenntlich 
wERz 


siehtssend ohn.Kanfswang 
Bonness & Hachfeld, 
Potsdam, Postfach 13, an auf 
diesem der 
Zeichen Specu® Sohle 








Mt 
ierronkleider, vom 
blikum stammend, 

SpezlalversandhausL.Spielmann, 

München, Gärtnerplatz 2, 


Auf Teilzahlung 


Sr 















Beamun- 
bundes 
©000 Abbildung. 


u. kostenfrei 
















“ Aquarien 
Terrarien 
Tiere 
Pflanzen 
u. Zubehör, 
A. Glaschkor, 
Leipzig 26 B. 





Füllfeder , 


ist ein herrliches 


Weihnaehtsgeschenk, 





Veberall erhältlich. 


E. Moster & Co., A.-G. 


Berlin-Neukölln u. Zagreb 

















en Jaſsd 


Vergrösserung5-16 fäch 


SHLNTTROLUER 


färke/GrossesGesichfsfeld 
uOri eine preisen dureh. opfische 
schäfte / Prospekt T 3 





Dandy und Gibſon⸗Girl 


Abſolut truſtfreil 


die Standard-Marken der Manoli—⸗ 
Cigarettenfabrik, gehören mit zu den 
beften Erzeugniffen der Cigaretten: 
Snduftrie der Well. Diefe Giga: 
retten, wie überhaupt Sämtliche Marken 
der Manoli: Fabrik, werden aus den 
beften ausgereiften türfifchen Tabafen 
bergeftellt. Solche Cigaretten können 
mit gutem Recht als Edelprodufte 
bezeichnet werden, fie find in der 
Qualität unübertroffen. 
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2% 


= — — ee 


Die Aeſthetin 





Geichnung von M, Dudovich 


„Auch beim Winterfport bat die Frau eine erhabene Miffion, indem fie durch die Farbenpracht ihrer Erfcheinung das weiße Einerlei der 


Landichaft vorteilhaft belebel* 


Lieber Simpliciffimus! 


Zei einem mühfeligen Aurftieg Durch tiefen Neu- 
febnee kam ich einmal hinter ein merfwürdiges 
Paar: er ein felbtbewußter Genius, etwas zu 
intelligent ausfebend vielleicht für einen Tenor, 
Der Sport war ibm offenfichtlich nur Mittel, fich 
zu der Natur herabzulafien, die für fein Geher- 
auge feine Geheimniſſe hatte, Gie, zerfließend in 
demütiger Liebe und doch von dem geheimen Ehr · 


geiz befeelt, fih der erhabenen Nähe bes Genies 
würdig zu erweifen. „Tpurte*, indem er mit 
Herribergefte die Bretter auffnallte. Sie glitt 
ebrfürhtig binterdrein. Nach dem fteilen Hobl- 
weg fam Hochwald, der in ſchwerem Schneepanzer 
ftarrte. „Er“ verhielt etwas; fie [hwärmte ftumm 
erſt ihn an, dann den Wald, dann wieder ihn, 
holte tief Atem, öffnete die Lippen — da dbrobte 
er, ber fie beobachtet batte: „Wenn tu jest fagft 
wie begudert‘, dann befommft du eine Obrfeige!“ 
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Vom Tage 


In Gemäßheit der allfeits im Gange befindlichen 
Beftrebungen, die Amtsſprache möglichft kurz 
und prägnant zu halten, foll an bedeutenderen 
Winterfportplägen für telegraphifche Geldan- 
weifungen das Schlüffelwort „Telemärler* ein- 
geführt werden, 


___Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. 





Yır echte Brillanten in echter Fassung. 
— — — m 


7015 Ring M. 20—. 


>| 


TONG Ring 
N. 


Broschnadel O341 M. 31.50 


ob groß oder klein, abe 


[TOD 88% Pak 


— Ring N.30.— 


O8 Riny 
Ma 


ee 


i 


echt und von fel 
Kapitalanlage 











‚Auch elnzelner Io 
dio auf Wunsch j 
stände 


Armband DD 3. 230.— 





Oberstdorf 


AM 843 m U. M. HIIINIIMINNT u 


nen 









Königlicher, Großherzoglicher und 
Fürstlicher Hollloforant. 
Firma gegründet 1854. — Verkauf 
direkt an Prlı 
er Brill 


Collier 


'h Gewicht, 
nuckgegen- 


7008 Ohrringe, 
2 echte Perlen un 
2 Brillant. M. 100.— 


Hotel-Pension „Bergkranz‘‘ 


mod. Familien-Heim. Herrl. 
Wentralheizung. 


Prospekte 
L.-Ruf No. 7l. 





Leistungstählgste Firma 
für sämtl, atadentische 


| Couleur-Artikel 


Stusont.-Utensilion-Fabrik 
ax Lindner, München I, 
— lerrnstrasse 
© Iltustr. Katalog. 


e Syphilis © 


und Unterleibsleiden, Ihre gr 
liche und dauernde Heilung 
Quecksilber und andere Gifte von 
zialarzt Dr. Kborth. Broschüre £ı 
Binsendung von 1.20 M. (Briefmarken) 

'h Ambulatorlum für Dr, Eborth’s Holl- 
fahren, Frankfurt 150. 


durch Figur ep 


Dr. Richters Frühstückskräutert 
Natürlichstes, unschädliches € 























tut „, * 
München 13, Inaderstr. 8. 


BLANCA 


absolut wirkenden Mittel gegen 


Nasenröte 


inf, v. Kälte, Hitze, Temperaturwechsel, 
Norvositä Vordauungsstö 
ind,erste 

Mittelgeg. vorgröß, 
Keine Safho, Piderod 
























Hautleiden 


68 in veralteten dien 
* — 


Otto Reichel, Borlin52, get 


Rino=-Salbe 


wird gegen Belnleiden, Elschten, 
Bartilechte u. andere Hautlel 
angewandt ist In Dosen 
ak. 1.15 und 2.25 
u vorrätig, aber 
nur, echt In Originalpackung 





in den 











welst-grün rot und Pirma 
Rich. Schul ., chem, Fabrik 
Weinbahla-Dressen 





— 


90% vom 
Reingewinn 


Man verlangeausdrücklis 
den 
Verfassern 


Heraus- 


bei 
— —— gabe ihrer 
Werke in Buchform. Aufklärun 
wird gern erteilt. In unseremVe 
tage erscheinen B. Laue’s Werke. 
Verbreitung 2.2.60000 Exemplare. 
Veritas-Verlag, Wilmersdort-Berlin, 


Brieimarken .. 

210.100 Oberen Li 
Era etr 
Alban Friedemann 
Bieimenehendung. LEPZIEER 


gereist Briefmarken-Kaalog Europas 


Wer krank ist 


und Interesse hat für gute 


Hausmittel 
(keine Arznei- oder Ocheim- 
mittel!) verlange kostenlose 

schrift. Aufklärung durch; 

Krankenichweiter Marie, 
Wiesbaden 5.126 
Adrlkziditrahe 13 



























Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 





Kommen $ie 


zu OURZON, den bekannten Londoner 
Schneidern — und Sie werden von nun 
ab elegant und gut gekleidet gehen und 
dies zu einem m 
bei Ihrem 








Früher! 

















igeren Pi 
Schneider 





is, als Sie 
bisher bezahlt 
haben, — 


Wir sind die einzige englische Firma, 
welche Ihnen einen 


eiengl. Anzug nah au 5. 
„. „Üterele, „ „M.0-" 


liefern kann, garantiert echt englischer Stoff, 
in London zugeschnitten, letzte son und 
Schnitt, beste Verarbeitung und Zutaten. 
Lieferung frei in Ihr Haus. 


Fordern Sie unsere Kollektion u. 
Broschüre ohne Kaufzwang ein. 


Das Resultat wird sein, dass wir zu unserem ausgedehnten Kundenkreis 
eine grosse Anzahl neuer Freunde erwerben, deren eins Klage ist, 
Firma kannten. Wir haben diesen Beweis in 
Tausenden won Briefen. — Wenn Sie mit uns noch nicht in Verbindung stehen, 
so tun Sie es jest. Wir bieten volle Garantie für tadellose IF 
unserer Anzüge, und wenn mal ein Anzug nicht perfekt passt, erfolgt 




















dass 






sie nicht schon früher unsere 





sson und Sila 
voll- 

















ständige Gratis- Neuanfertigung. 





28° l'alls Sie nach Berlin 
kommen, versäumen Sie nicht, 
unsere neuesten Modelle in 


Herrenmoden unverbindlich zu 
besichtigen, sowie Ihre Masse 
abnehmen zu lassen. 


GURZON BROTHERS, 
Filiale Berlin 18, 


Friedriehstrasse 185 


(Eingang Mohrenstrasso). 


(Centrale LONDON, 
City Road 55/65, 
sowie inPARIS, BRÜSSEL, 
NEW YORK usw. 





277 * 


De JPTeTeTETETETETUTETETETETETETETETET 
},Barzarin" € H 


äratlich erproben, wirksamstes © 
tel gegen 


3 Zuckerkrankheit $ 


ohne Einhaltung strenger 
2 Ander Universität Tübingen phar- 
makologisch geprüft. Garantiert 
unschädlich. 
= In allen Apotheken kägflich. = 
Pros; 


3 jpekte gratis. 
Beck 





3 & Cie, Seller. 





straBo 16 
3 Stuttgart-Cannstatt 2. 


— bemodkis 1a Osteowan Anderer 
IR und Promeht eraiie, 
— c. 


a Gegen Korpulenz uff 


helfen am schnellsten und ohne jede Go- 
fahr die Kissinger Tabletten (Marke H.A.) 
hergestellt mit Kissinger Salzen. Schon 
nach wenigen Tagen Gewichtsabnahine, 
ohne jegliche Berafsstörang anzuwend. 
Aerztlich begutachtet. Preis.44.. Nachn. 
4.45. Echt nur darch Hirsch-Apotheke, 
Straßburg 86 Eis. Aclt. Apoth. Deutschl. 











Verantwortlich: für die Redaktion Ernft Freißler (Ernft Wolfgang Günter), 
9.& Co., Kommandit · Geſellſchaft, Münch: 


Simplielſſimus · Verlag ©. m. b. 


für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Munchen. 
Redaktion und Erpedition: München, Hubertusftraße 27. — Orud von Streder & Schröder 


hen. — 


in Stuttgart, — In Deſierreich · Ungarn für die Nedaftion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XIL. — Erpedition für Defterreih-Ungarn bei 3. Nafacl in Wien I, Graben 28. 










mn 


"se (Hamburger 


Hygiene 


Billigste | 
Cigarren 


(Zeichnung von P. Schondorm 


Bezugsquelle 
Deutschlands 


gN10, Er besagt all 


Obs ſollt ſt aa macha, Alte! 
— Damol im Johr bad’jt 
und oamol beicht’jt, nacha = 


is Leib und Seele rein!“ Zwölfpfennig - 


HEBIC 
Bi 
c 


Hamburger 
Cigarren'Vertrieb 
m. b. HM. 














MARKE SALAMANDER 12” SALAMANDER SICO 14° SALAMANDER LUXUS 16° 


Salamander Schuhges,. m. b.H. Berlin Zentrale Berlin Vd Friedrichsirasse 152 











— Kunierdun & 





Soeben erfheint: 


Wilhelm Raabe's Sämtliche Werke 








* Teile © tausgabe in 3 Seri N Die erarelfenbe Frgählung „roßmutter erzähle” 
(Romane und Erzählungen) en  dtuge ae 50 ie ansehen 


Iuhalt: 
Erfjte Serie: 
. Selbftbiographie — Chronik der Sperlings- 
gaſſe — Der Hungerpaftor 
. Ein Frühling — Halb Mär, halb mehr (ent) 
7 Erzählungen) 
Der heilige Born — Nach bem großen Kriege 
Unferes Herrgotis Kanzlei — Berworrenes 
Leben (entb. 5 Erzählungen) 
/. Xeute and dem Walde — Ferne Stimmen 
(enth. 4 Erzählungen) 
1. Drei Federn — Der Regenbogen (enth. 7 Erzah 


hungen). Zweite Serie: 


. Abu Telfan — Horaler a 
. DieRinder von Finfenrode -Ghriftoph Pedhlin 
Der Dräumling — Deutfcher Mondirhein 


‚ Krähenfelder Gefcichten — Zum wilden Mann 
Wunnigel — Deutiher Adel — Fabian und 
Sebaftian 
Alte Neſter — Prinzeffin Fiſch. 
Dritte Serie; 
Der Schüdderump — Das Horn dv, Wanza 
. Ville Schhönow — Püfters Mühle —Unrubige 
Säfte 
+ Jim alten Gifen — Der Lar — Kloſter Lugau 
Das Odfeld — Guttmanns Reifen 
pffuden — Die Akten d, VBogeljangs 
. Haftenbert — Altershaufen — Gedichte — Bis- 
her in Buchform nicht veröffentlichte Arbeiten. 





Der erfte Band wird auf Wunfch einige Tage ohne Kaufzwang 


portofrei zur Anficht gejandt. 


Buch⸗ 





Karl Block, nn, Breslau 











Nur2Marfmonatlic! 














gafie“ in Nr. 30 des „Simpliciffimus” hat das 
Interefie für diejen gemütvollften und eigenastigften unferer Dichter von neuem lebhaft erwedt. 

DIR Wilhelm Raabe am 15. November 1910, faft BOjährig, von und jchied, trauerte die große Gemeinde feiner 
A Werehrer um ihn In dem Vewußtfein, einen der 


feinfinnigiten und größten unter den deutſchen Dichtern 
der Gegenwart verloren zu haben. Seit Eriheinen feiner „Chronit der Sperlingägaffe“ und feines „Qungerpaftor” Hat 
fein Name einen jo trauten heimatlichen ang, fein beutfcher Dichter ſoviel wirkliche Freunde und aufrichtige Berehret 
ale Wilhelm Naabe Wilgelm Raabe's Romane und Grzähfungen find feine oberflädliche und Teldhte Lektüre, bie 
Heute gelefen und morgen dergefien wird. Sie Haben Gmwigteitbwerte, Seinen Werten fehlt weder die Spannung, noch 
das bunte Wielerlel des leichten Etzaͤhlere, aber alle find fie durcchdrungen don dem tiefen Gehalt einer nrohen bichte: 
riſchen Natur. Die beiden fennzeichnenden Gharakterzüge unferes Boltes, 


das deutſche Gemüt und der alles iiberftrahlende Hunter, 
den wir in ber Welillieratur mr bei wenigen Auderwählten finden, kllugen bei feinem anderen beutfchen Dichter fo rein 
und unmittelbar an, durchziehen feines Dichters Lebenswert jo wie das Wilhelm Naabe's. Waren der töherige icure Preis 
und ber fühlbare Mangel einer einheitlichen Musgabe feiner Werte für die meiften feiner Bervunderer ein Hindernis, dieſe 


foftbaren Schäge feinfinnigjter deutſcher Literatur 
zu ertwerben, jo wirb bieje einheitlich, ſchön und vornehm audgeftattete und dennoch mohlfeile Geſamtausgabe um jo mehr 
mit Freuden begrüft werden. Die neue wohlfeile Gefamtansgabe von Wilhelm Nanbe's Werten ericeint in 
drei Serien zu je ſechs vornehm gebundenen Seinenbänden. Der Preis jeder diefer drei Serien beträgt nur 24 Matt. 
Jeder Band Hat einen Umfang von zirka 500 Seiten Ich liefere die bereits volfändig in ſecht Bänden vorliegende 
erfte Serie fofort Tomplett umd die anderen beiden Serien nad) Grideinen zum Driginalpreije franto gegen monat 


liche Tellzahlungen von 
I7 H Gef. aus zuſchneid 1} 
mir Beſtellſchein ı in lanen ensufeden 
Der Unterzeicpnete beftelt hiermit bei der Buchhandlung Karl Block, 


2 Mark Breslau I, Vohrauerftr. 5, taut Inferat im „Stmpfleiffumus* 


Wilhelm Raabe's Sämtliche Werte 
Die jochen erſchienene J.Serie 


(Nomane und Erzählungen) 
wird aud einzeln abgegeben. Nene, wohlfeile Ausgabe in 3 Serien (18 vornehme Leinenbände) 
Seriel (6 Bde.), ferner nach Erfeinen Serie II (6 Bde.) und Serielll (6. Bde.) 

































Vreld pro Serie elegant in Keimanb gebunden 24% omatlide Zelljaplungen von 
Vohranerftr.d 2 Mark (oder viertejäbrlig $ Maıt). DIe bereit yende erfte Serie IN olort 
am Hauptbahnhof. tomplett zu liefern, Serie I und IN nad) Auögabe. Grfühungsert: Orcilau. 






Ort (Poft) und Datum 


Rome und Stand: 
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„forfgesetzf steigende 
Consum dieser 
unübertroffenen 


Qualifäis- # 
Marke 


den Beweis 
ihrer immer mehr 
erkannten 









Elegante Präsent-Kistchen a 5 Flaschen 


=" Ana Ex Dry’. 23.35 | 
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Sn den Spuren des Allerhöchften Allerwerteften 


(Selnungen von O. Guldranffon) 





„Nu, wie komm' ich euch jegt vor? Man ruht nicht jeden Tag 
auf einem Fürfteufig!- 


ze 


(3elhnung von M. Dudovich 








34 y — — 











18.2 RR —— 





Komiſch, beim Schlittſchuhſport gibt es gar feine Fremdwörter! Und doch macht er einem fo viel Vergnügen!“ 


Reflerion über Winterfport 


Was ift der Menſch — felbft als Affeffor — Er ift ein Inftrument der Lüfte, Ganz willig überprüft er feinen 
Wenn er ein Mädchen, das er liebt, Als welche das Naturgefeg Erotifhen Bermögensftand 
Auf feft gefrorenem Gewäflor Dem Sommer vorbehalten müßte... Und flieht, mit Vorſchuß in den Beinen, 
Vermittels Schlittens vorwärtsfchiebt? Und Doch verrechnet man fich ftets! Etwa nah Tölz ins Oberland, 
‚Hier fühlt er unter feinen Stirn — Aha — bemerkt er — um fo beffer! 
Sobald er Weibliches erreicht — Und ftellt fi vor und fchließlich feit: 
Des Schufters Rappen freudig wiehern Daß fi beim Menſch — felbft beim Aſſeſſer — 
Und: daß ihn etwas ftart bejchleicht. Auch noch ein Reft verwenden läßt. Peter Scher 
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München, 8. Dezember 1913 Preis 30 Pfg. 18. Jahrgang Nr. 37 


SIMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlich 3 ME. 60 Pfg. 


In Defterreich-Ungarn rreich-Ungarn vierteljährlich K 4.40 K 4.40 
nee Begründet von Albert Yangen und Ch ChBeine ne 











Frage an Herkling 


Selchnung von Karl Arnold) 





„Ih möchte nun dod mal definitiv wifjen, welcher Hopfenhändier eigentlich mein Bier in Kelheim gezahlt hat!” 


Das Rezept des Herren von Breuning ID 





| ea DEREN S% 
Mi ı 7 RS Gr Nele Cor lit 
a M 


Fr nr ren Tun GTA MON 





„Wollen Kl. Hoheit lieber die Wildfau im Walde jagen!“ 





Nur der ift Held, der vor dem Toben dorftellungen an. Am Schluß der Antündigun, 
An N lee BES fin Sie it, Deren o gung 
Die Tage werden immer Tr mac n Dröbnenden orden 6 
Was tappt Im Dunteln dort ums Haus? Ein bifihen Streihmufit mit Blech AUIPAE SE SRIADS EN ENG 
Ein baprifiher Miniftertie er nd wird zum Ritter hoher Orden — ——— 
Spielt mit Gebrumm den Nitolaus. Oo Pech! Circus-Programm. 
= —— bie — RAT A Drum felig, wen im Sumpf der line 
es Sefeinen, Se a ein — ME Die Funfel der Vernunft erlofch. Im „Berner Stadt-Anzeiger“ veröffentlichte un- 
Mir gan Er en — —— längft ein Bulgare die Todesanzeige feiner Mut- 
er: Z 0) ter, die „in ihrem 84. Altersjahre kürziich von den 
O Mäi jtol vor Königst! — 
Son en er nur das dort. Se oe Sa, ir De iS Dehnung türfifhen Horden in Muſtapha -Paſcha (weftlich 
Bayreuther Fauft, zwei Seelen wohnen Durs red Trägers Hope Meinung von Adrianopel) graufam getötet und in einen 
In deiner Bruft wie Süd und Nord. Gen! Eogar Steiger Brunnen geworfen wurde. In demfelben Brunnen 
Die eine nennt fi Bürgermeiiter, haben mehrere meiner lieben Verwandten und 
Die andre nennt fih Voltstribun, Belannten den Tod gefunden.” 
ge 2 ———— der Kleiſter — Vom Tage Diefe Anzeige gibt ein richtigeres und erſchüt. 
terndered Bild von den Zuftänden „hinten, weit, 
a — iſt der Mut Aue Das Münchner Eircus-Bariete Coloffeum kündigte in der Türkei“, als manches pulverdampjende 
Man büctt ſich und ift eingefeift. für Sonntag, den 23, November, zwei große Gala- Kriegsberichterftatterfeuilleton. 


Zr 


Die Erhöhung der Zivillite 


(3elönung von E. Thöny) 


„Meine Herren, wir müſſen von jest ab Laditiefel kaufen, und die Bejchaffung eines Hojenftreders ift zur bitteren Notwendigkeit 
geworden!“ 
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Mutteriworte 

















(Zeichnung von €. ©. Peterfen) 


SE: 





SS 





Ahr zehn 35 








„Laß dir nichts vormachen, Erna! So was gibt's doch bloß in’ der Phantafiel“ 


Der Dichter geht durch die 
Stadt... 


Er geht wie in den Nöden Li-Hung-Tfhangs, 
wo alles andre krabbelt, kreucht und fchleicht. 
Aus Whisty- Nächten des Ideenſchwangs 

iſt ihm der Dinge Wefen ins Geficht gebleicht. 


Man fieht ihm nach, man bleibt vor Spiegeln ftehn 

und macht fi feine Mundpartie zu eigen, 

Er läßt ein Lächeln ſich Durch Die Gedärme gehn, 

um es dem blöden Abſchaum nicht zu zeigen... 
S. W. Eppetspeimer 


Die Amme 
Von Katariua Botety 


Lebhaft wie ein junger Teufel erfchien das Heine 
Fräulein in der Kutfcherwohnung. Die langen 
blanfen, dunteln Haare bielten die braunen Fäuft- 
chen ftramm nach beiden Geiten, der Mund ftand 
fo weit offen wie bie Augen, und alles ſprach in 
dem tleinen Geſicht. „Mien Engelte!* plärrte die 
Amme begeiftert und kůßte das rote Kindertleid. 
In tornblumenblauem Rod und oderfarbener 
Blufe, Utauiſch bunt, war fie wieder einmal vom 
Lande in die Stadt gelommen, um die Kleine, die 
fie einft genäbrt hatte, zu feben. In jedem Früb- 
ling trieb es fie von Mann und Sohn au diefem 
Kind. Und jedesmal bot fie ihm dann die Bruft 
an, wie GES dem Säugling. 

Das Leine Fräulein war nun fünf Jahre alt. Als 
die Amme Diesmal ibr Angebot machte, ftredte 
es ihr beleidigt Die Zunge aus. Dann legte es 
den Kopf auf die Seite. Dann fing — 
zu tichern an. Beide Hände an den Baden, ſchielte 
es intereffiert und lüftern den dargebotenen Bufen 
an. Ein langer Lachtriller, der mit einem Meinen 
Luftfchrei_fchloß, dann flog das Kind der Amme 
auf den Schoß. Wie ein kleiner ſchwarzer Kürbis 
hing das Köpfchen mit den allzu langen Haaren 
plöglih an Dores Bruſt. 

Der Kutfcher, Dores Schwager, der foeben herein 
kam, ſchlug ſich entzückt auf ein Knie, Er lieh ein 
brülfendes Beifallsgelächter durch die Stube rafen. 
Seine KELICH rau, Dores Schweiter, liebkofte 
fih beglüct die Hüften. Das Kruzifir auf der 
Kommode wactelte ängftlih unter dem Gelächter 
des Lutheraners. Das lleine Fräulein hielt ver- 
legen und entrüftet inne. „Du haft nicht zu lachen!“ 
fauchte es den Kutfcher an. „Vater wird dich fort- 


jagen.“ 

Der große Mann fuhr fich mit der fchwieligen Hand 
über die rotbehaarte Mundpartie und brummte 
eine kindliche Entſchuldigung. Das gelbe Tafchen- 
tuch vor dem heiteren Bärengeficht, zügelte er fich. 
Das Heine Fräulein hatte bereits genug. Es fühlte 
fi doch zu alt „dazu“ geworden. Much ſchmeckte 


ihm das Getränf nicht mehr. Mit einer Kleinen 
nacläffigen Handbewegung patjchte es kurz auf 
Dores brünette Entblößtheit und fagte Ipig: 
„Dumme Dola!“ Die Amme riß die fiecpenden 
Augen auf, Mit zitternden Lippen ſah fie dem 
Kinde nah. Aber ihr Geift war viel zu ſchwach 
um ſchon erfennen zu fönnen, daß ihr die Kleine 
foeben für immer entglitten war. Etwas blöde 
lächelnd padte fie ein und ftand ferserfäuig auf, 
„Eins, zwei, drittehalb und — drei!“ ei drei 
fprang die Fünfjährige unter dem Slattern ihrer 
Haare auf das große ſchwarze Lederfofa vor die 
Bilder, Die darüber hinaen. Das tat fie fonft zu- 
erft, wenn fie in der Kutſcherwohnung erfhien. 
Während die Heinen Füße wie toll auf und nieder 
wippten, ftarrten Die blanfen Augen gierig Die 
bunten Bilder an. Den einen Kinderfuß hielt der 
Kutfcher, Die Amme den andern, damit der Keine 
Körper nicht vom Sofa berunterflog. 
„Mien Diewelte, 
mien Engelte* ... 

fummte Dore in eintönigem Ton — wie einft, wenn 
fie das Kind in den Schlaf fingen wollte, 
Die Kleine verſchlang ihr Lieblingsbild mit den 
Augen. Andãchtig verzehrten fie dieſen kaften- 
breiten Mann in der malerifchen Uniform eines 
Rofaten-Anführers alter Zeiten mit der fchub- 
ladenförmigen, wundervoll roten, großen Wunde 
an dem gelb deforierten Leib. Der Verwundete 
ftügte ſich auf feine wunder-, wunderſchone Tochter, 
weiß und rot und ſchwarz wie Schneewittchen. 
Shre langen dunkeln Zöpfe vorn über den Obren 
angeflochien, hingen wie feidene Schnüre über ihr 
buntes Kleid bis zur Erde herab, Aber das an- 
iehendfte war doch die leuchtende Wunde des 
Satere, Mit wollüftigem Gefichtsausdrud ver- 
fuchte die Fünfjährige die fpigen —— ihrer 
Heinen Rechten in den berrlid roten Schlig zu 
ſchieben. Den Kopf ein wenig auf Die Geite ge- 
neigt, fo daß die langen blanlen Haare, die denen 
der Koſalentochter glichen, faft Die Sofalehne be- 
rührten, ftand fie ganz ftill, Die Fingerfpigen in 
der Wunde des Vaters, die Dlide auf dem Ge- 
ficht der Tochter, und befriedigte fo ihr noch dunkles 
ARHESEE 

ie Amme hatte wieder auf ihrem Schemel Platz 
jenommen, denn vielleicht, vielleicht fam ihr das 

ind noch einmal auf den Schoß geflogen. „Lufch- 
hen, tomm! Komm doch!“ Lodtte fie leife, indem 
fie verheißungsvoll die Knöpfe ihrer Blufe drehte. 
Die Kleine lächelte ibr zu. Das beißt, nicht ihr, 
fondern ihrer oderfarbenen Kattunblufe und ihrem 
tornblumenblauen Rod. Auch Dores Haar war 
blau in dem Sonnenlicht, das ihren Kopf befchien. 
Wie ein Indianerweib, jo blauhaarig, fo fcharf- 
zügig und fo grell_gefleidet und auch dem Tier 
noch fo nah, hodte fie am Boden, und Bruft und 
Augen warteten fehnfüchtig auf das Kind, Und 
warteten vergebeng, 
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Die Mufit eines fernen Leierfaftens fräufelte ſich 


„plätfchernd in der Sommerfonntagsitille._E8 war 


QUbend, aber noch bell, denn es war Frühling, 
Ein verfchleiertes bläuliches Geficht mit etwas 
—— Nafe ſtand am Himmel: der Mond. 

anz tief fchwebte es über den händeähnlichen 
Blättern eines;grünen Berges: über der Kuppel 
eines —— Kaftanienbaumes. Die oberſien 
Blätter ftanı 








oldenen Kugel. In Gedanken fpielte das junge 
ädhen ſchwermütig mit Diefen Kugeln, &e 
ließ fie auf und nieder tanzen, fie rollte fie längs 
der Erde, fie ftieß fie wie einen Schrei in die 
Ferne hinaus, war es hell. Nur die un. 
fihtbare Hecke ſchien eine geheimnisvolle Dunfel- 
beit zu verbreiten. 
Am Fenſter ging eine Frau vorüber, Nein, eine 
Here war es, die richtige Here aus dem Märchen- 
bud. Die oderfarbene Kattunblufe, die fie-trug, 
der fornblumenblaue Nod wedten in der Gicb- 
jebnläbrigen eine Erinnerung — eine Dunfel blei- 
ende Erinnerung. Uber als die Here fie beim 
Borüberfchreiten mit ihren ftechenden Augen an- 
blidtte, fprach es plöglich in dem Mädchen: Ihr 
beide hängt auf irgendeine Art zufammen, „Un- 
finn!“ fagte wohl laut der Mund; Doch die innere 
Stimme widerfprad ihm. 
Die Here ging an allen Fenſtern vorüber rund 
um das Hau: Wie eine, Die den Weg gany 
genau Lennt, näherte fie ſich unaufhaltfam der 
Bintertür. Das Fräulein wollte der Köchin zu- 
rufen, fie nicht bereinzulaffen; aber alles ging fo 
rafch wie im Traum —: fhon trat Die Here lautlos 


in das Zimmer. 

Sie verneigte fich tief. Nein, fie füßte das rote 
Zungmädcpentleid. „Mien Engelte!* feierte fie 
mit ſchwantender Stimme. „Als ich vergang'nes 
Zahr das Einfegnungsbildchen bekam,“ begann fie 
au erzählen, „bab’ ich die Händchens jefüßt und 
auch die Fühchens.* 

Sept wußte das Fräulein, wer vor ihr ftand, Das 
war Dore, ihre einſtige Amme. Die ac zwölf 
Sabre nicht geſehen batte. Geit jenem Mal, als 
die Flnfjährige die Bruft der Amme für immer 
verfchmäht hatte, war fie nicht mehr in die Stadt 
gefommen. Später war fie geiftesfrant geworden, 
wie man von den Kutfchereleuten gehört hatte, 
Daran dentend, trat die Giebzebnjährige ummill- 
türlih einen Schritt zurüd. „Sind Gie — bift 
du nun wieder gefund?“ fragte fie etwas ängft- 


ih. 

Die Amme rieb fi die Stirn. „Aller beſſer je- 
worden“, murmelte fie. SHaftig_trat fie an den 
Tiſch und begann dort das große Bündel aufzu- 
machen, das fie in der Hand trug. Cine blaue 
Krämertüte nach der andern kam zum Vorfchein. 
Sie öffnete die Düten und fehüttete Etröme von 
blinden roten Bonbons auf den Tifh. Dann 
Nüffe. Dann büftere große Pfefferkuchen, die 
mit bunten Bildern bellebt waren, Nun fhälten 
die fliegenden braunen Knochenhände zerbrechliches 
Japrmarktsjpielgeug aus vielem —— 
Wie eine Here růhrie fie alsdann den grellfarbigen 
Wuft murmelnd durcheinander, wohl in dem Be- 
ftreben, ihn fo verlodend wie möglich zu geftalten. 
Da die Erwachjene feine, Miene machte, etwas 
anzurühren, ergriff Die Amme ein Spielzeug, ein 
gelbes Holzkäftchen, aus Dem man ein —— 
waſſergrünes Holzmänncden beraus- und berein- 
fchnellen laſſen konnte, und hielt e8 ihr mit flehen- 
den Augen bin. „Nimm, mien Engelte, mien 
Diewelte,“ ſchluch zte ſſe. „Nimm d’m Kommeraus, 
Komm-rein!“ 

Die Siebzehnjährige ftarrte beftürzt auf die felt- 
fame Beſcherung. Wenn Doch fchon jemand nach 
Haufe käme, dachte fie. Zögernd nahm fie den 
„KRomm-raus, Komm-rein“ und reichte. der Amme 
unficher die Hand, „Ih danke fchön,“ fagte fie 
bellommen. 

Freuſt Dich auch?“ fragte Dore. 

„Ja“... erwiberte das junge Mädchen. 
Die Amme aeiate auf ihre grelle Blufe und au 
ihren grellen Rod. Sie erzählte, daß beides zwöll 
Jahre unberührt „im Schaffebe” gehängt hätte. 
Fur ihr „Engelte* hätte fie ſich heute wieder aus- 
geput. Es ging ein Raubvogelgeruch don ihr 
aus in Diefem mann. ber wölfgahre „im Schaffche* 
ehängt hatte, er vielleicht war es nicht der 

ug, der fo roch. 
Unverftänbliches murmelnd, ſah fie fih nun im 


Zimmer um. Unverftändliches murmelnd, fteuerte 
fie auf einen Fußſchemel am Fenfter zu und lieh 
ſich auf ihm nieder. Hidig warf fie das dunfel- 
farbene Kopftuch ab. Hurtig begann fie ihre Blufe 
aufzumachen. Die Giebzebnjährige hatte feine 
Ahnung, was Dore tun wollte. Aber ihr war, 
als ob in ihrem Gedächtnis langfam eine Wand 
zu weichen begann und fie es dennoch wußte. Mit 
einem Ton, der halb ein Lachen, halb ein Schluc- 
zen War, und mit einem Ausdrucd, der zugleich 
Scham wie felige Erwartung verriet, entblößte Die 
Amme ihre vergilbte Bruft, 

Das junge Mädchen prallte zurüd. Nun wußte 
fie genau, was Dore wollte, ie ein erfchredtes 
Kind rannte fie aus dem Zimmer, Sie war ſchon 
im Begriff, die Tür hinter fich zuzuſchließen, als 
die Töne, die ihr nacheilten, fie zum Laufchen 
twangen. Gefentten Kopfes hielt fie inne, Das 
Fahrmarktäfpieigeug in der Hand. 

„Lufcheben komm ... Komm, mien Engelfe, tomm 
doc...“ girrte e8 in ganz weichen, ganz traum- 
verlorenen Tönen Durch) die Dämmerung des ver- 
laflenen Raumes. Dann folgten Laute, die noch 
weicher und ganz feltfam waren. Mur Laute, Es 
Hang, als ob ein Tier, vielleicht ein Wild, zärtlich 
fein Sunges lodte. Der Siebyebnjährigen war es, 
als fänte fie ganz langfam in einen Zuftand zu- 
rüct, der fchon lange überwunden war: in den Zu- 
ftand des erften Kind-Geins. In ein längft ver- 
funfenes Traumland fchleppten fie die primitiven 
Laute, die aus der Bruft der fchwachfinnigen 
Amme kamen, zurüc, irtlichteitsfremd und 
traumbefangen wie ein Rind ließ fie das wafler- 
grüne Holgmännchen im Käftchen, Das fie hielt, 
auf und nieder fpringen. Wirklichkeitsfremdb und 
traumbefangen wie ein Kind und doch zugleich 
auch mit dem gellärteren Bewußtfein der Er- 
wachfenen. Gie genoß die feltfamen Minuten 
als Kind und als Erwachſene. Blaß und reizend 
in ihrem roten Kleid ließ fie das Männchen un- 
aufhörlic fpringen, lächelte fie ftarr in feine Filch- 
augen hinein, lächelte jie rätfelhaft der Loenden 
Amme au. Das beißt, nicht ihr, fondern dem felt- 
famen Bild, das fie, am Boden hockend, bot. Die 
Fenfter ftanden alle offen. Durch die Dämme- 








— ſchwammen die Fledermäufe auf dem Abend · 
wind. 
Aber die lockenden Töne wurden härter und lauter, 
da das Erfehnte vergebens auf ſich warten ließ. 
Die ſchwarzen und traurigen Augen weit aufge- 
riffen, lich Die Nufende den Kopf mechanijch hin 
und ber rutfhen. Manchmal rucdte er wie im 
Krampf fteif in den Naden; dann riefen allein 
die fbwarzen traurigen Augen. 
Das Kind kam nicht — dieſes Kind, das fie mehr 
geliebt hatte als ihr eigenes — als ihren Sohn, 
ben fie fchlecht behandelt hatte und der geftorben 
war, Zäb ging das Loden in ein wehes Weinen 
über. Der auf und nieder jehnellende Kopf fiel 
tief auf Die vergilbte Bruft herab, die fo hohl 
ausfah, als ob fie von einer Kanonenkugei durch- 
ſchoſſen war. Das Haar ſchien nicht mehr blau 
wie einft, ald es vom Licht befchienen wurde; es 
war weiß, und durch Die Mitte lief der Scheitel 
elb und zadig, einem geifterhaften Blige ähnlich. 
inem armfeligen nfrument glich dieſe hohle 
Bruſt, aus der ohne Unterlaß eintönig Das wehe 
Weinen ftieg. Die Hände der Klagenden ftrichen 
mandmal durch Die Luft mit einer müden, vefi- 
gnierenden Bewegung. Nun begrub fie auch dieſes 
Kind, Das geliebtefte. 
Der Anblid der Erwachſenen hatte das Kinder- 
gefiht aus ihrem Gedächtnis gedrängt. Flüfternd 
egann fie fich zu erzählen, daß fie nicht mehr 
wüßte, wie es ausfähe, Sie riß an ihrem eigenen 
Gelicht, als ob fie es dadurch wieder erfahren 
wollte. Vergebens! Flüfternd erzählte fie fich, 
daß das Kind ein Geficht hätte, fo fahl und glatt 
wie ein Ei, ohne Augen, obne Nafe, ohne Mund. 
„Dot“, murmelte fie lakonifch, nöpfte ihre Blufe 
u, band das Kopftuch um und erhob fi. 
ie Siebzehnjährige wollte erfchredt die Tür zu- 
fließen, obgleich ihr der Schmerz der Schwach · 
finnigen zu Herzen ging; aber es war nicht nötig, 
die Tür zu fchließen. Obne aufzufeben begab ſich 
Dore an den Tifh und begann, Die mitaepeacbten 
Sachen in ibr blaues Leinentuch zurücdzupaden. 
Das junge Mädchen in der Tür mit dem Haar- 
berg über dem gezwungen lächelnden Geficht und 
dem parfümierten langen Kleid ſchien fie gar nicht 


Berbrecher-Gotha 





mebr zu fennen. Einen Augenblid ſahen fich beide 
an, als die Schwachſinnige ſich anſchickte, Das 
Simmer zu verlaffen. Leer und fremd ſah die 
Amme die Erwachſene an; fehauerlich leer und 
fremd. Gie blickte zerftreut auf die ihr gebotene 
Hand und nahm fie nicht. Ob fie nicht erſt noch 
etwas eſſen wolle? Ob fie nicht morgen wieder- 
tommen Zönne, wenn auch die andern da fein 
würden? Leer und fremd fahen die weiten ſchwarzen 
Augen die Fragende an; fhauerlich leer und fremd. 
Wortlos ging die Amme hinaus. Vom Bahnhof 
war fie gefommen; zum Bahnhof ging fie wieder 


urüct. 

Sie torfelnden Schritten, das blaue Bündel in 
der Hand, trollte fie die Straße hinunter, über 
der die goldenen Rugeln heller und heller zu leuchten 
begannen. Es wurde ihr jemand nachgeſchickt, der 
fie begleiten ſollte. Schimpfend tortelte fie auf 
die andere Seite; fie wünfchte allein zu geben, 
Aus ihrem Bündel follerten die düfteren Pfeffer- 
kuchen heraus, Wie große ſchwarze Kröten fprangen 
s hinter ihr fort, Aus ihrem Bündel tropften 
immerzu die roten Bonbons. Wie mit Bluts- 
tropfen flectte fie den ganzen traurigen Weg zum 


Bahnhof. 
After Lunch 


Nicht tühne Pläne werden bier gebaut, 

noch will Gefühl bacchantifch fich entfeifeln. 
Ach Gottchen, nein: man ruht in Lederſeſſeln 
und tranfpiriert ein wenig, und verbaut, 


Man träumt im Nachgenuß vom Maloffol, 
vom Haut Sauternes und andern guten Dingen; 
man formt den Rauch zu Fünftlerifchen Ringen 
Pen Rau) der Heinen Bod); man fühlt fich wohl. 


Leis feufzend fchlürft man feinen Kaffee aus; 
der Geift belebt fi; man ift gar nicht prübe... 
Dann muß der Mann, wenngleich nod) etwas mübe 
ins Leben (in das feindliche) hinaus... 

Hans Kraltspelmer 


Geichnung von Pafeln) 





— — 


„Da brauchſt du gar net jo aufdrah'n, daß du ſcho jechs Monat g'ſeſſen biſt — i bin fiberhaupts Luft- und Naubmörderstochter!“ 
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Die Lilie 





auf dem Felde 


(Zeiänung von M. Dudovich 


„Ih fäe nicht, ich ernte nicht, und die Herren ernähren mich doch! 
\ 


nehmen laffen. Vorder mußte er natürlich beim 


Lieber Simplieiſſimus! 


Ein Stammtiſch alter Bureautraten in Berlin W. 
Es wird an d er Stammtifh für eine Reife ge- 
fammelt, und im Laufe des Abends werden ver- 
Ichiedene Vorfchläge für das Reifeziel laut, zum 
Beifpiel der Harz oder München. in jüngeres 
Mitglied wagte fhüchtern vorzufchlagen: Paris. 
Darob allgemeines Staunen. ai Nee, mein 
Lieber,“ jagte_ein alter Schnaugbart, „Paris? 
janz aus) erhoffen! Wir jehen nid mal nah der 
KENN straße, jeſchweige denn nad Paris! Blof 
nich! 


AUS vorfihtiger Mann, der er ift, hat fih Dr. 
phil. — in die De 


Arzt die üblichen Scherze über ſich ergeben laffen. 
Davon erzählt er im Cafe. Er berichtet, daß er 
— prufung feines Ruckenmarks auf einem 
trich am Boden habe gehen müffen. Da erwacht 
eund Baucherl aus feiner töniglich bayerifchen 
jierrube, die ihm als Eifenbahnverfehrsbeamten 
ja befonders eigen ift, rungelt nachdentlich Die Gtirne 
und fpricht gelaffen die Worte: „I hab dacht, 
Rüdenmart is dös, wo ma ans Knie haut,“ 


Der verftorbene Kavallerie-Infpeltor Prinz €. 
geriet, wenn er wo eine Befihtigung vornahm, 
allemal in hochgradige Aufregung. Diefe legte fi 
immer erft, wenn er ftodheifer geworben war. 
Nach einer folden Beſichtigung pflegte er mit den 
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Offizieren zu jen. Eines Tages beim ſchwarzen 
Kaffee, als Die Zigaretten bervorgeholt wurden, 
fagte Dein €. zu dem neben ihm figenden Oberft: 
ir ‚eht'& nicht fo gut wie Ihnen. Sie können ſich 
jeden @agausfeimp jen, ich laum einmalim Monat!“ 
Ein Reifender zweiter Güte war fanft entſchlum · 
mert. Plöglich wurde er durch einen fürchterlichen 
Frach gewedt. Der Zug war entgleift, und dem 
Reifenden, der fehr ſchmerzhafte Quetſchungen 
Davongetragen hatte, gelang es erft nach vieler 
Mühe, ein Senper zu — Als er ſich ſibhnend 
hindurchzwangie, ertönte eine laute Stimme: „Nu 


—— * Ben bißten fir, iR 
otograpbiere hier für 'n Lutustino, und mein 
Zedetzege gleich zu Endel- Z 
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hat seine Freude; 


denn es ist ihm gelungen, seinen Gästen einen fröhlichen 
Abend zu bieten. Mit jedem Glase „Söhnlein Rheingold“ 
steigen tausende lustiger Schalkteufelchen empor. Witzige, geist- 
reiche Reden fliegen hinüber und herüber. Frohe Lieder erklingen, 
und - hier sei es gesagt — alle loben die unüberftreffliche Qualität des 


Sein Esprit ist der Ursprung gesunden Humors- 
nn Sein edler Geschmack die Würze jeder Festli 
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Familien-Wappen. # 
Faft jeder Name vorbanden, Hiſtoriſche 
Uustunft (franto „4 1.— in Brielmarten.) 


FW. Becker, Dresden. 
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Burdgreife Ü v 
„Die modernen Kunftrichtungen haben doch etwas Gutes: Heutzutage braucht ein Modell feinen wei Grflge — 
guten Alt mehr zu haben!“ unfhädlih, 











Otto Reichel, 


Wer ern schönen Gegenstand vu 


oder verschenken will 








Weihnachtsgeschenk 
Ohne Anzahlung 


gegen bequeme kl. Monatsraten oder bar, 
Uhren Kelten, Ringe,Broschen,Armbänd. 
Feine Golduna. Silberwaren Schmuck, 


Gebrüder Kotik,Dresden A.21 
Bei Barzahlung Raball. 

— gegen RI’Mönatsraten ed. Dar, 

Musik Instrumente Sprechapparate, 

Spielwaren,Eisenbahn.Dampfmasch 
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Uhrarmbänder Kavallerketie 
Formen mit 
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ri. Polyplast-Satz 


Präzisionskameras 
aller Systeme m. Anastigmaten jeder 
Lichtstärke. Vergrößerungsapparato 
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Das Werk ist vollständig zum Preise von 30 M. vornehm 
gebunden in rotes Buckramleinen zu beziehen, wird aber 
auch in 25 Lieferungen 4 M. abgegeben, wenn 
sich der Besteller verpflichtet, st 2 Lieferungen zu- 
sammen in Abständen von 14 Tagen abzunehmen. 


Erkenntlich 
wWERZ 


NStüebleWirkEl 


München 810. 


an 


a auf 
diesem der 
Zeichen Spgcu® Sohle. 
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jer nackte Mensch war von jeher das bedeutungsvollsto Thema der 


| dr St A fra Tr 9 bildenden Kunst. Gerade für unsere Zeit, in der man sich wieder 
2 Liqueur M— 


\ „Unerreicht! 
Deutscher Cognac —VF 
Kempe Bquisif 


Echter alter Cognac 


ELKempe 2.02 
Wilthen Ys.- Chäteauneuf. Chte 








lerpersön- 
lichkeiten Immer 
neu gesehen und 
gestaltet, von allen 
Seiten, in allenStel- 
lungen und Bewe- 
gungen gezeigt. 


R.PIPER & [0.,Verlag, 
Die Badenden IAÜNCHEN, Römerstr.1. 
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Muiracithin ist eine wirksame Kombination aus dem 
nstärkenden ithin und dem anregenden 
Muiranuama. Es hat im Gegensatz zu ähnlichen 
Präparaten eine umfangreiche, wissenschaftliche 
Literatur mit Gutachten erster Professoren. 

Die sich auf eine Reihe von Jahren erstreckenden 
pharmakologischen und klinischen Untersuchungen 
seitens einer Zahl erster Professoren und bekannter 
‚Aerzte haben die eminente Wirksamkeit des Mui- 
cithin erwiesen speziell in Fällen von vorzeitiger 
männlicher rasthenie und sonstigen neurasthe- 
nischen Erkrankungen 
nervöx H 






















des Nervensystems wie 



















führliche Literatur mit 
Gutachten jedem In- 


ch yberfTänk ae eantenz |pro Flasche 10 u. 6 Mk, 
— —* frei durch die Fabrik, |Erhältl.inall-Apotheken. 


Warnung. ‚atzmittel und Imitationen 
Apotheken u/ weise man im eigenen Interesse zurück. 
Orkdinalschacht, 


Fabrik: 
Kontor chemischer Präparate, Berlin SO. 16/28. 

















Don ocht goldenen Uhren täuschend n; . Herrlich schöner, handgravier- 
tor Sprungdeckel wit zurten Dessins, Ge s Motallzifforblatt mit arabisolen 


des üblichen Preises für Schreibmaschinen kostet die 


Mignon-Schreibmaschine, 


Fabrikat der Allgemeinen Elektricitäts-Gesellschaft, sie zeichnet sich durch 


hervorragende Leistungen 


und ausserordentlich dauerhafte Konstruktion aus, ist seit Jahren in Handel und 
Industrie, bei staatl. und städt. Behörden in ca. 


«5000 Exemplaren in Gebrauch. 


Unsere Zeugnisbroschüre, die eine grosse Anzahl Urteile aus obigen Kreisen 
enthält, wird auf Wunsch franco zugesandt. — Vorführung der Maschine durch 
unsere Vertreter bereitwilligst ohne Kaufverpflichtung. 


Union-Schreibmaschinen-Gesellschaftaitveschrinkter Hartung 
Berlin W. 66, Mauerstr. 83/4. 





nf Schlanke figur 


Bedoutende Gewichtsabnahme ohne Diät, ohne Berufsstörung. — Garantiert 


m. Geschmack, sicherer Erfolg. 


it 
ze Aorztlich empfohlen! ‚Vieh Dankschreiben! wg 


1 Paket M Pakete Mk. 5.—. Nur echt mit Firma: 
—— Hermes, München 13, Baaderstrasse 8. 


Dr med Min 
Tab me a rate ereunpn Ra Id BIER ER RE 

Jm Täuschung mit minderwe gen Kachabmiun; u zu ver- 

Warnung! } melden, AR t die Firma: Insutut Hermes, München 

zu achteı dieses, ü brikat, volle Garantie für 

Eohths e) otet. Alles andere weise man zurück. 











W ir bitten unſere Leſer, ſich bei 
Beſtellungen aufden „Sim 
pliciffimus“ bezieben zu wollen. 











Fritz Thaulow ROT-S I EG EL 


GES GESCH 


CRAVATTEN MARKE 


bietet Gewähr für 


Reise beste Qualität und 


sollte eine Contessa-Camera exclusivenGeschmach 
geführt werden, um schöne Erli 
nerungen Im Bilde festzuhaltes 
— Verlangen Sie Katalog gratis 


Contessa-Camera- Werke VerlangenSie deshalbsiets 
Cravatten mit taterSiegelmarke 


„Norwegisches Dorf“ 


Farbige Gravure 





Bildgröße 62:49 cm, Papiergröße 95:72 cm 
Preis 40 Mark 
Kunstdruck Nr. 1, 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunsthandlungen 
oder direkt von Albert Langen, Verlag, München-S 






































Der „Simplieissimus“ erscheint wöchentlich einmal. Bestellungen werden yon ‚allen Postämter: 








, p "und Buchhandlungen jeq 

Frankatur, pro Quartal (13 Bmmern) 3.60 M. (bei direkte: im Ausland 5.60 M. M. resp. 22,30 M. 
Liobhaberausgabe, auf qualita 7 X jalır SM. (bei direkter Zusendung in Roll m Ausland 22 Mu), für dis Kanne Jahr 30 
(bei direkter Zusendung in Rolle 38 esp. os "Ungarn Preis pro 36 h, pro Quartal K 4.40, mit direktem Postverand K 480. Insertions-Gebühren für die ;paltene 


pareillezeile 1.50 M. Reichswährung. Annahme der Inserate durch sämtliche Bu 

















en-Expen Rudoli Mosse. 
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Eingelrag. Warenzeichen 


GE) pas FERNGLAS zu WEIHNACHTEN 


OIGRE-Feldstecher sind amtlich eingeführte Dienst- 
gläser der deutschen und ausländischer Armeen, 
ein Beweis für die unübertrefliche Leistung und 
Haltbarkeit; denn der Militärgebrauch stellt die 
größten Anforderungen In jeder Beziehung. Auf der 
Weltausstellung Brüssel 1910 wurden sie mit der 
hohen Anerkennung der „Goldnen Medaille“ ausge- 
zeichnet, trotzdem sio zum erstenmale in Wett- 
Sie sind durch jeden Optiker zu 
beziehen, auch zur Ansicht und unverbindlichen Prü- 
tung. Wo nicht vorrätig, bedinge man Ansichtsliefe- 
rung, weise dagegen im eignen Interesse jeden 
anderen Ersatz zurück. Belehrende Abhandlungen 
und ausführliche Verzeichnisse erhalten die Leser 
dieser Zeitschrift unter dem Kennzeichen „D. 220° 
auf Verlangen auch kostenlos direkt 
in allen Ländern 
patentierten OIGEE-Feldstecher, 4 












ist eine nicht nur stets willkommene Gabe, sondern 
auch ein Geschenk, das, wenn In guter Qualität ge- 
wählt, durch seine Vornehmheit und besonders all- 
seitig praktische Verwendbarkeit zu jeder Zeit er- 
freut und angenehm an den Geber erinnert. Für den 
Soldat, den Seemann, den Jäger als Berufs- und 
Sportsmann Ist das Fernglas einfach s0 nötig, wie 
die Waffe; ebenso aber ist es für den Naturwissen- 
schaftler, den Lehrer und Forscher, den Maler und 
Künstler ein unentbehrliches Berufsgerät. — Jeder 
Gebildete wird reichen Natzen aus dem Gebrauch 
des Fernglases ziehen, aber als Bedingung voraus- 
gesetzt, daß es ausreichende Helligkeit für jeden 
Grad des Lichtes, tadellose Bildschärfe und ge- 
nügend starke Vergrößerung in handlicher Form 
vereinigt und mit sorgfältigem mechanischem Auf- 
bau, auch bei strapaziösem Gebrauch, diese Eigen- 
schaften dauernd zuverlässig bewahrt. 









bewerb standen. 















alleinigen Fabrikanten der 





Soeben iſt erſchienen 


A. von Veſtenhof 
Der Mann mit den drei Augen 


Eine fonderbare Geſchichte 
Umfchlagzeihnung vom Verfaſſer 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Diefe Gefdtre von dem armen Meffer Giacomo Giant aus Verona wird nicht 
teit jemand, der fle zu lejen angefangen bat, wieder aus der Hand legen, beuoc 
ex „ans Qnbe amgelange WR, == {0 gu£ Deetiehf «8 Si. von eftenbof, bem Eefer mit 
Uterarifch Durbaus einwandfreien Pitteln in ateınlofe Spannung zu verfenen. Mag 
fein DaB bie Dorausfenung. auf bee 110 DaS Bange aufbaut, mit einiger Rüondeit 
tombintert ift, — as Daraus hervorgeht und fi entwictels, ift mit ftrengfter Logit 
und Golaerichtigteit aufgebaut, San glaube Diele fonderdare Geiniare und wire 
darum von Ihrer iindeimlichtelt gevadt und folgt Ibr mit tarter Anteilnahme bis 
yumı Satuß, Den, man (19, gar nit andere Denten Tönnte, as tie ihn ber Autor 
jerbeiführt. — Es handelt ich bier um eine gang neue Geftältung des alten Doppel- 
güngermätioß, ber Imel Geeien, Die, gervennt und im Kampf miteinanber, In einer 

ruft leben. Giacomo Giant, ein gutartiger, tüchtiger Burfde, ein fleihiger Kleiner 
Beamter, trägt das Rubiment eines Zwilings in feinem Körper, und zwar einer 
Schweiter, die, wenn fie fi) allein und Yeldftändig ennuidelt hätte, fiher eine Betie 
im Menfchengeftalt geworden wäre. Die niedrige Seele diefes Zwillings, die bis zu 
einem gewiffen Grabe Ihr Cigenieden befist, geiwinnt zugelten Gewalt Über Otacomo 
und treibt ihn in nur bald bewußtem Zuftande in die Arme allerlei bäßlicher Lafter 
deren er fich nachher aufs tieffte (bämt, und Die fhliehtich In Ihren (Folgen zu feinem 
teagijhen Ende von Mörderband führen. — Das Buch Klinge aus In die menflihe 
Mahnung, nicht au hart über unfere verireten Brüder zu urteilen, weil niemand 
twoiffen Lönne, wie viele von ihnen das Rubiment fo eines Swillings in fi tragen, - 
nice mebr fichtbar, wie der unglüdiihe Mejjer Olant, fondern gang heimtid, jedem 
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bekannten: 

















OPTISCHE um BERLIN- uu 


ANSTALT OIGEE SCHÖNEBERG 


HAMBURG WIEN LONDON PARIS MAILAND ROM MADRID NEW YORK 
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Eingetrag. Warenzeichen 


Auge und feldft der forfhenden Wiflenfpaft verborgen. 
Früher ift erfchienen 


Das Gejeg der Beitie 
Erzählungen — Umfchlag und Buchſchmuck vom Verfaſſer 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Su beziehen durch die Buchhandlungen oder dirett vom Verlag 
Albert Langen in Müncen-S 


‚BERUIN-SCHONEBO 











die eigene Lebensgestaltung bedenkt Catherina Godwin in den Skizzenblättern dieses 
neuen Buches. Bedenkt nicht ... nein! durchtastet sie mit den schmalen Fingern ihrer 
langgliedrigen Hände. Griffbereit. Sie hält Dialoge mit sich. Sie: wie sie sein möchte, 
wie sie auch sein muss, mit „ihr“: wie sie durch das Schicksal ihrer Liebe geworden 
ist, Der Konflikt, der durch die Seiten des Buches geht, ist: Liebe ca. Liebelei. Die 
Heldin hat das Malheur, in einer amoureusen Liaison wahr und warm zu lieben. Sie 
ist Gretchen und sollte eine galant-kalte Marquise sein. Um diesen Konflikt handelt 
es sich in dem Buche der Godwin. Für uns aber handelt es sich um etwas ganz 
anderes: Um eine neue, künstlerisch gemessene und in sich durch reife Mässigung ge- 
bündigte Art der Darstellung. Um die ganz undeutsch graziös-elegante Nonchalance 
der Satzprägungen. Um die verblüffende Treffsicherheit der gedanklichen Apergus. 
Um die Keckheit der geistreichen Paradoxe. Und um die innere, durchgeistigte Tiefe 
der Erkenntnisse, zu denen diese seltene Frau gelangen konnte. 


Catherina Godwin, Das nackte Herz 


Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 
Breslauer Zeitung, Breslau: Die Erotik und ihren Einfluss auf das eigene Leben und | 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 





B. Z. am Mittag, Berlin: Mit eiskalter Unerbittlichkeit zieht Catherina Godwin die letzten 
Schleier von ihrer Seele, bis am Ende das nackte Herz bloss daliegt. Ganz folgerichtig 
und langsam baut sich vor dem Leser die Geschichte dieser Liebe auf. Von Tag zu 
Tag verfällt die Verfasserin des im Ich-Ton erzählten Buches mehr dem Einfluss, fast 
möchte man sagen dem Besitz, des ungenannten „Freundes“. Und von Seite zu Seite 
verwundert man sich mehr, wie die kultivierte Persönlichkeit dieser Liebenden gerade 
zu diesem herzlich unbedeutenden Manne, dem „Glattrasierten mit den Bügelfalten“, 
sich hingezogen fühlt. Hie und da wundert sich wohl auch Catherina selbst und fühlt 
dunkel, dass sie in ihrer Wahl nicht gerade ganz geschmackvoll war. Aber sogleich ge- 
winnt die masslose Liebe wieder die Ueberhand, und das Ende vom Liede ist ein blindes, 
bedingungsloses Sklaventum, das sich — brutal misshandelt — zu keinem Widerstande 
aufrafft. Und als der „Freund“ schliesslich mit kühlem Lächeln sich für immer ent- 
— da wird das Herz ganz nackt und bloss. Hilflos und fassungslos stöhnt es seinen 
merz. 


















EXTRA-PUBLIKATIONEN 


DES 


Soeben erschienen zwei Sammelalbums mit Extra-Publikationen des Simplicissimus: 


ALBUM I 


Preis ı Mark 


enthält 4 Karnevals-Extranummern und die 
Bade-Nummer des Simplicissimus. 
(Jede Nummer einzeln bezogen kostet 50 Pig.) 


ALBUM II 


Preis 75 Pfg. 


enthält die bis jetzt erschienenen 10 Bilder- 
bogen des Simplicissimus. 
(Jeder Bilderbogen einzeln bezogen 20 Pfg.) 


Die Albums sind zu beziehen durch die meisten Buch- und Zeitschriftenhandlungen, auch 
direkt gegen Einsendung von Mk. 1.30 für Album I und 85 Pfg. für Album II von der 


Expedition des Simplieissimus 
in München-S, Hubertusstrasse 27 
































Zwei nene Büher von Ludwig Thoma 


Nachbarsleute 


Erzählungen 
Umfchlag von Wilhelm Schulz 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mart 50 Pf. 


Zum erſten Male feit feinen berühmten „leinftadtgefchichten“ — nach fechsjähriger 
Paufe — veröffentliht Ludwig Thoma hier wieder einen größeren Sammelband, 
der Das Beite enthält, was er in diefer Zeit auf dem Gebiete der kurzen humo- 
riftifchen Novelle gefchrieben hat, — darunter zwei Geſchichten, Die durchaus neu 
find, alfo vorher auch in Zeitfehriften noch nicht abgedruct waren. Ferner findet 
ſich hier manches, wie die zu Marcell Salzers VBortragsrepertoire gehörige Skizze 
„In der Elektrifchen” —, nad deſſen Erfceinen in Buchform beim Verlag feit 
Jahren in Hunderten von Briefen angefragt wurde. — Der großen Thoma- 
gemeinde in Deutjchland wird das Erfcheinen diefes Buches ein freudig begrüßtes 
Ereignis fein, — ift ihr hier Doc) etwas geboten, was gewiß nicht zum Auuegoticpen 
IRERR gemütliche Erheiterung und helles Gelächter, erzeugt nicht durch billige 

päße, fondern Durch Die Mittel einer kräftig perfönlichen Kunft, die an ihrem lite» 
rarifchen Werte gewiß nichts dadurch einbüßt, daß fie jeder literarifhen Pofe weit 
aus dem Wege geht, weil fie diefer beliebten Krüde ſchwächlicher Talente nicht 


Schauſpiel in vier Aufzügen 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mart 


Es ift die Gefhichte einer Ehe, die ung Ludwig Thoma in feinem neuen Schaufpiel 
„Die Eippe* erzäblt, die Geſchichte zweier Menfchen, die zum Schluß auseinander 
eben, weil fie im Grunde wohl nie zueinander gepaßt haben, und weil die liebe 
Yamilie des einen alles tut, um die vorhandene Kluft noch zu vergröhern. Jenny 
Benjes, eine Künftlerin, deren Vater feit langem in Amerita verſchollen ift, lernt 
in München einen jungen wohlhabenden Patrigier aus einer norddeutfchen Klein · 
ftadt kennen und lieben und folgt ihm als Frau. Gie hat von Anfang an unter 
der hamiſchen Sippe feiner VBerwandtfhaft und Freundichaft zu leiden, doch fent 
fie fih darüber hinweg, da ihr Mann zu ihr ſieht und jie nad andern Menfcben 
nicht fragt, Als aber ihr Vater, der von ihrem Glück gebört bat, zu ihr ins 
Haus kommt, da muß fie erkennen, daß die Art ihres Mannes nicht anders ift, 
als die feiner ganzen Sippe, dab er ganz abhängig von den Vorurteilen feiner 
Kafte, daß er, wie fie fagt, zu ſchwach ift, um gütig zu fein. Da gebt fie, die 
Belläugige, Starke, aus dem Haufe, um fi) und ihrem alten, [cbensuntüchtigen 
Vater eine neue, freie Erifteny zu gründen, — Etwas Feineres hat Ludwig Thoma 














bedarf. — „Nachbarsleute* nennt Thoma diefe Novellen, weil fie fich meift in den 
Kreifen des Hleinftädtifhen Bürgertums abfpielen, wo_die gute altbayerifche An- 
vedeform „Herr Nachbar” noch gilt. Der bebaglihe Spott, mit dem der Dichter 
dieſe enge Welt fchildert, Hat nichts von Bosheit und Bitterkeit, — man fühlt, daß 


er Diefe Leutchen, twie fie find, mit allen ihren 


üdtändigteiten und Lächerlichteiten, 


warm ins Herz gefchloffen hat. Und die ftillvergnügte Freude, die er beim Schaffen 
empfunden bat, weiß er dem Lefer mitempfinden zu laffen. So ift denn hier wahr- 
baft ein Troftbuch in ernten Zeiten entftanden. Ein großer Erfolg ift auch diefem 
Werte von Ludwig Thoma von vornherein ficher. 


Der Wittiber 

Ein Bauernroman, Illuſtriert von 
Sgnatius Taſchner. 12. Taufend. Ge- 
beftet 4 Marl, in Leinen 5 Mark 50 Pf. 
in Halbfranz 7 Mark 


Andreas Böjt 


Bauernr om an. 20. Taufend. Geheftet 
3 Mark, in Leinen 4 Mark, in Leder 
6 Mart 


Lausbubengejchichten 


Aus meiner Jugendzeit. 49, Tau- 
fend, Geheftet 3 Mart, in Leinen 4 Mart, 
in Leder 5 Mart 


Tante Frieda 


Neue Lausbubengefhihten 

36. Taufend, Zlluftriert von Olaf Gul · 
branffon, Geheftet 4 Mart, in Leinen 
5 Mark. 

Kleinftadtgefchichten 

22. Taufend, Gebeftet 3 Mart, in Leinen 
gebunden 4 Mark, in Leder 6 Mark 
Briefwechjel eines bayriſch. 
Landtagsabgeordneten 


Sluftriert von Eduard Thony. 37.Tau- 
fend, Geheftet 2 Marl, in Leinen 3 Mart 


Wen Kor 


auf dramatifchem Gebiete ficher noch nicht gefcbaffen als Diefes Gchaufpiel, deffen 
tnapper Dialog von ernftefter künftlerifher Arbeit zeugt, deſſen Charaktere mit 
fiherer Hand lebendig geitaltet und ficher tontraftiert find. Nach einem Menfchen 
3. ®. wie dem alten, rübrend bilflofen „Amerifaner“ Karl Henjes dürfte man in 
unferer dramatifchen Literatur weit fuchen; eine Frauengeftalt von feltenem Reiz 
ift feine Huge und — Tochter; und mit einer feinen, leifen und doch außerſi 


wirtfamen 


atite ift die Mleinbürgerliche Welt geſchilderi, die diefe Eindringlinge 


aus ihrem fchläfrigen und fatten Frieden vertreibt, — zu deren eignem Beften: 


das ift das DVerföhnliche an dem Gtüd, 


Frühere Werke von Ludwig Thoma 





Jozef Filfers Briefwerel 
2. Buch. Illuſtriert von Ed. Thöny. 
20. Taufend. Geheftet 2 Mark, gebunden 
3 Mark 


Agricola 

Bauerngefhichten. Sluftriert von 
AdolfHölzelu. Bruno Paul.12.Tau- 
fend. Geheftet 4 Mark, in Leinen 5Mart 


Der heilige Hies 

Eine Bauerngefhichte. Illuſtriert 
von Ignatius Taſchner. 7.Taufend. 
In Leinendband 5 Mart 


Die Hochzeit 

Eine Bauerngefbihte. Illuftriert 
von Bruno Paul. 14. Taufend. Ge 
beftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Aſſeſſor Karlchen 
Humoresten. 20. Tauſend. Geheftet 
1 Wart, in Leinen 1 Mart 50 Pf. in 
Leder 2 Mark 80 Pf. 


Die Wilderer 
EineBauerngefhichte. 8. Taufend. 


Geheftet 1 Mark, in Leinen 1 Mart50 Pf., 
in Leder 2 Mark 80 Pf. 


Piftole oder Säbel? 
Bumoresten. 10. Taufend. Geheftet 
1 Mark, in Leinen 1 Mark 50 Pf, in 
Leder 2 Mark 80 Pf. 


Magdalena 

Ein Boltsftüd in drei Aufzügen 
7. Taufend. Geheftet 2 Mark, gebunden 
3 Mart 


Moral 

Komödie in brei Alten. 14. Tau- 
end. Gebeftet 2 Mark, in Leinen ge- 
bunden 3 Mart 


Die Medaille 

KRomddie ineinemAkt 10, Tauſend. 
Geheftet 1 Mark 50 Pf, in Leinen ge 
bunden 2 Mark 50 Pf. 


Die Lofalbahn 

Komödie in drei Att en. 8.Taufend. 
Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 
3 Mart 


Erjter Klafje 
Bauernfhwanf in einem Alt, 


12. Taufend. Geheftet 1 Mark 50 Pf, 
gebunden 2 Mark 50 Pf. 


Lottchens Geburtstag 


Luftfpiel ineinem Alt. 7. Taufend, 
Geheftet 1 Mark, gebunden 2 Mark 


Das Säuglingsheim 


Burlesfe in einem Att. 5 Tau- 
fend. Geheftet 1 Mark, in Pappband 
1 Mark 50 Pf. 


„Peter Schlemihl“ 


Gedichte. 5, Taufend, Geheftet 2 Mark 
50 Pf, in Leinen 3 Mark 50 Pf. 


Moritaten 


Luftige Verſe. 7. Taufend, Geheftet 
1 Mark, in Leinen 1 Mart 50 Pf. 


Grobheiten 
Simplieiffimus-Gedihte 

15. Taufend. Gepeftet 1 Mart, in Leinen 
1 Mart 50 Pf. 


Neue Grobheiten 
Simpliciffimus-Gedichte 

12, Taufend. Geheftet 1 Marf, in Leinen 
1 Mark 50 Pf. 


Kirchweih 


Simplieiſſimus -Gedichte 
5. Tauſend. Geheftet 1 Mart, in Leinen 
1 Mark 50 Pf., in Leder 2 Mart 80 Pf. 














Der Beobachter, Stuttgart: Ludwis Thoma wird in Immer weiteren Kreifen als erfler Humorift 
der Iiterarifchen Gegempart erfannt, Die Kraft der Form wetteifert mit dem Ernft der Gedanten, 
die Hinter der lachenden Miene ih verbergen. Geine Luftipiele baben die Uretter erobert und de+ 
bauptet. Der Bauernroman „Andreas voſt If ein Volfsbuh geworden. Die „Lausbuben- 
gefdigten* und „Tante Frieda · haben es erreicht, eine Popularität einzuleiten, die bald an die- 
jenige von Wilpelm Vuſch heranreicht. Der „Heilige Bes“ Ift von Vdrnfon als ein Kabineteftüct 
der Weltliteratur begeichnet worden und It aus demfelben Holy wie der „Agricola und die „Hod- 
seit“. Eben jene bat Cubivig Thoma ein neues bayerifches Buch „Der Wittider“ vollendet, das den 
baperifeben Voltsparatter, aber auch Ludroig Thomas Gabe der Charatteriftit von der ernten Geite 
ber glängend beleuchtet. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder diveft vom Verlag Albert Langen in Münden-S 
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BÜCHER FÜR WEIHNACHTEN 





Soeben ift erfchienen 


Jules Micheler 


Die Frauen 
der Revolution 


Mit 16 Bildbeilagen in Tiefdrud 
nad) alten Stichen u. Lithographien 
deutſch herausgegeben von 
Giſela Etzel 
Einleitung, Nachwort und An« 
merlungen von Dr. Richard Kühn 


Geheftet 5 Marl, 
gebunden 6 Mart 50 Pf. 


Liebhaber Ausgabe: 
100 numerierte Eremplare auf 


Die Furien der Guillotine = Bütten, in handgefertigtem Leder- 
Vertieinerte Rapsipung einer Beilage band 40 Mart 


Michelet neu zu edieren, ift heute, wo unfere Geſchichtsauffaſſung eine bemertend- 
werte Wendung vom Matertaliftifhen zum Geiftig-Spntbetifhen vollzogen bat, 
etwas Geldftverjtändliches. Seine große vielbändige Gefbichte Franfreihs wird 
einen weiteren deutichen Lefertreis nicht intereffieren, wohl aber feine Werte 
über die franzoſiſche Revolution, da doc diefe und ihre Folgen wie feine andere 
8068 ausländifcher Geſchichte auf unfer Leben und Entwideln eingewirtt hat. 

it diefem reigenden Frauenbuch fei der Anfang gemacht. Leberall fpürt man 
neben dem mit beivundernswerter Intuition begabten Hiftorifer den Äutor des 
Buches von der Liebe, den Verehrer der (Frauen. Was der Hiftorifer rüc- 
ER fagen muß, das erklärt und deutet der Piychologe, die beide in Michelet 
0 ſchon vereint find. Aber er verfchönert nicht, wo er Häßliches, Auswüchle 
und Auswürfe, zu zeigen verpflichtet ift; doch er ftellt in und das Verftändnis 
daneben. ind jo empfängt man aus diefem Gonderfapitel der großen Nevo- 
Tution einen Bit aus befonderer Perfpeltive auf das Ganze und lernt in ben 
Frauen einen — meift unfichtbaren — treibenden Fattor von oft ausichlag- 
gebender Bedeutung kennen, Liebenswürdig im beften Sinne ift die Schilderung 
und macht das Buch zu einer angenebmen Yeltüre, die Durch die ausgezeichneten 
Reprodultionen alter Stiche oftmals und in anregendfter Weife unterbrochen 
wird. Das Buch Ift Inhaltlich und feinem Aeußern nad etwas für Feinfchmeder. 
Frauen und alle Bücperliebhaber werden fi dafür intereffieren, und ihnen wird 
vornehmlich mit der Liebhaberausgabe etwas Befonderes geboten. 


(Eine illuftrierte Neuausgabe der großen Geſchlchte 
der Revolution foll im nädften Jahre folgen) 





Soeben ift erfchienen 


Alerander Caſtell 
Büßer der Leidenschaft 


Roman — Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Geheftet 4 Mark, gebunden in Leinen 5 Mark, in Leder 10 Mark 


In dem Theater der Liebe, das die bisherigen Bücher Alerander Gaftelld dar- 
jelten, geben die „VBüßer der Leidenfhaft“ den Moment der Kataftropbe. Cs iſt 
ier das Thema von den „Sünden der Väter“ im Milieu fenfibelften Genieher- 

tums behandelt. Der Held des Romans Ift der Mann von fünfzig Jahren, der 

ſich nach einem Leben voll Glanz und Genuß, na einer Erifteny, die die raffi- 
nierten Inftinkte feines hochkultivierten Geiftes befriedigt, übermüdet und inner- 
lich vereinfamt zu feiner Familie zurüdflücte. Wie er da unbewuht_ ber 

Erreger eines Dramas wird, in dem feine junge Frau, fein zwölflähriger Sobn 

und der junge Liebhaber diefer Frau die Hauptakteure find, iſt Durch eine 

Handlung, die fi) mit frappanter Konfequenz in zwei Wochen abfpielt, mit 

dramatiicher Kraft dargeftellt. Erfchütternd ih Diele Revanche des Genuffes, 

die fi leife und unheimlich und mit faft bebrüctender Folgerichtigteit entwidelt 
und zur Kataftrophe führt, Caftell ftellt den ganzen Vorgang mit der überzeugenden 

Kraft feines Gtiled als ein Stücd Leben dar, als ein Drama unter Menfchen, die 

mit nervöfer und dennoch tiefer Inbrunft lieben und leiden. Es fomme hier nicht 

auf Thefen und Wahrheiten an, fondern auf die fhmerzlihe Paſſion die auf 
all diefen Gefichtern ruht. Dazwiiben flammt es auf wie grelle Blige der 

Leidenichaft, die das Blut diefer Menfcen, das doch nach dem rücdhaltlofen 

Genufje drängt, im tiefften aufwühlen. Der Autor gibt uns bier nicht nur ein 

fpannendes und paffionierendes Buch, fondern vor allem ein Lebensbuch. 


Früher find von Alerander Caſtell erjchienen 
Gapriecio | Bernards Verjuchung 


Novellen — Umſchlag und Einband | Roman — Umſchlag und Einband von 
von AlphonsMWoelfle— Geheftet4Mart, | Alphons Woelfle — 2. Taufend — Ge- 
in Pappband 5 Mart, in Leder IOMart | heftet 5 Mar 50 Pf. in Leinen 7 Matt, 


Der jeltjame Rampf | in Leder 10 Mart 
Novellen — 2. Taufend — Geheftet , Die myjterisje Tänzerin 
3 Mark 50 Pf., in Pappband 5 Mart, Novellen — 3. Taufend — Geheftet 
in Halbfranz 6 Mark 50 Pf. 1 Mark, gebunden 1 Mark 50 Pf. 











‚Soeben ift erfhienen 
Henry Fielding 
Gejchichte 


Som ones, 
eines Findlings 


Aus dem nglifchen überſetzt 
von Wilhelm von Lüdemann 
wei Bände 
mit 28 echten Gravüren nach den 
Stichen der beiden beften illu- 
firierten Ausgaben von 1750 
und 1833 
In zwei Pappbänden 15 Mark, 
in zwei Halbfranzbänden25Mart 


Unfere Seit, die Didens wieder von 
neuem ſchagen lernte, wird auch Henry 
SEELE wenigftens in 
feinem Meifterwert, dem „Tom Zo- 
nes“. Im Jahre 1749 — fünf Jahre vor feinem Tode — hat er diefen entzüctenden 
Roman vollendet. Er wollte mit ihm Gtellung nehmen gegen die unnatürliche 
Tugendboldigteit der Romane feiner Zeit, Sein „Tom Jones” ift aber viel mehr 
geworden als etwa eine Satire auf Rihardfons Schriften. Er ſchuf mit ihm 
ein wirkliches Lebensbild feiner Zeit, denn Fielding, der einem mit den Habs- 
burgern verwandten Grafengefchlechte entftammte und verwandt war mit der 
geiftreipen Lady Wortley Montague, war ein Mann gefellfchaftlihen 
-ebend, der die Menfchen gut Fannte: feine Leichtlebigkeit hatte ihn mit allen 
Schichten in innige Berührung gebracht. In feinem „Tom Jones“ geipt er, daß 
man wohl ein leichtfinniger und vornehmlich in Liebesdingen etwas unbetümmerter 
Menfh fein kann und dabei doc großherzig und Ehrenmann durch und Durch. 
Der Matel der unebelichen Geburt, der „Com Jones“ anbaftet, prädeftiniert Ihn 
gewiffermahien zu einer freieren Lebensart, die ihn immer wieder mit jenen ent- 
zweit, zu denen er ſich hingezogen fühlt, und die Ihn in die wechfelvollften Erleb- 
niffe und Konflitte Ban bis fein Wert zutage tritt und fchliehlich das Gebeim- 
nis feiner Geburt 8 üftet. Neben ihm fteht eine Reihe prächtiger Tppen: 
ernfte gütige Menicen, drollige Kumpane und fomifche Frauenzimmer, Cine 
—— herzhafte Koſt iſt diefer „Tom Jones“, an der man ſich nun von neuem 
tärten kann. Unfere Ausgabe ift der Nahdrud der beften unter den drei Deut« 
feben Heberfegungen, die 1828 auerft erfchienen ift. Defonderen Wert haben wir 
der neuen Ylusgabe durch die Aufnahme von 25 Gravüren gegeben, die in aus« 
gezeichneter Nachbildung die Stiche der beiden beften illufirierten Ausgaben von 
1750 und 1833 (von Gravelot und anderen) wiedergeben. Gie find ein überaus 
f&böner Schmuck für die beiden Bände, die durch fie allein ſchon Anſpruch Hätten, 
von jedem VBücherfreunde erworben zu werben, 





DVerlleinerte Wiedergabe einer ber Gravliren 


Soeben ift erfchienen 


Adolf Köſter 
Die bange Nacht 


Roman — Geheftet 4 Mart 50 Pf., gebunden 6 Mart 


Adolf Köfter hat vor einigen Jahren die Aufmerkfamteit des deutfchen Lefer- 
publifums durch den von der ganzen mafigebenden ‘Preffe glänzend befprochenen 
feinen und höchft perfönlichen Novellenband „Die zehn Schornfteine” erregt. Heute 
erhalten wir von ihm feinen erften Roman, ein Dichterifch reife und ſchönes Werk, 
das wohl geeignet ift, feinem Namen neben literarifcher Anertennung auch Popu- 
Tarität bei der Menge des deutfchen Voltes zu erwerben. Werden und Wachſen 
eines in feinen Vorzügen und Feblern ſarten Menſchentindes find uns hier von 
einem ebenfo Gtarfen, von einem gefunden echten Niederdeutfchen geſchildert. 
„Die bange Nacht“, — damit meint der Dichter Die ſchwule Zeit der Jugend- und 
Entwidlungsjabre, in denen vielleicht am fwerften zu tampfen bat, wer — mit 
Horaz zu fprechen — aus Hleinem Nefte Die Flügel zu bobem (Flug entfalten will. 
Aber der junge Steen, der Held des Romancs, findet fein Erwachen und feinen 
Weg, man könnte vielleicht fagen: feine erbliche Entlaftung. Wir fehen ihn aum 
Schluß, geleitet von treuer Liebe, hinauswandern in den Haren Tag, auf das 
Schlachtfeld der Kämpfe von Heute. Wir haben das Gefühl, daß er fiegen wird, 
und freuen und daran, denn wir haben ihn liebgewonnen, weil er fo ehrlich und 
mutig, obne falfche Glorifigierung, vor uns lebendig gemacht wurde. Hineingeftellt 
ift die Hauptperfon zwifchen ebenfo lebendige und deshalb menſchüche Menfchen, 
die ganz aus dem Boden erklärt find, in dem fie wurzeln. Hamburg und Gchles- 
wig-Holftein, die Stadt und die Landfchaft, find wohl jelten mit folcber Liebe und 
folcher dichterifhen Kraft gefeben und gepriefen worden, wie in diefem Wert einer 
Heimatkunft im beften Cinne des viel mißhandelten Wortes. 


Früher ift erfchienen 


Die zehn Schornfteine 
Novellen — Umfhlag von Th. Th. Heine 
Geheftet 3 Mart 50 Pf., gebunden 5 Mark, in Halbfrany 6 Mark 50 Pf. 
Neue —— jeltung; Das erfte Buch eines neuen Mannes, aber erftauntih in feiner Reife 
und von fo ftarten Doryügen, da eine ganze Reibe altdefannter Namen Davor verbiaßt. Diejes Vu 
anzujeigen ıft eine Freude, wie fie einem im Laufe —— nicht oft blüht. Meder das Inhalt» 
Uiche Diefes Buches will Ich nur das eine fagen, dal e# reid und vielfeitig Ift und Do Immer auf Die 
Perfon des Dichters zurüctweift: das Kraffe wie das Sanfte, das Dumpfe wie das Klare. Das e- 
DSL vom kleinen Humboldt Ift wie eine zarte Verübrung, die Erzählung vom Schreiner KRarften wie 
ein Alptraum: aber beide baden die aleihe Wabrbeit elgenften Erlebens, nicht mebr und nicht minder 
als die Gejichte von „Somflerds Bid“, edwodt in ihr der Dichter fih am unmitteibariten gibt. 
Mebe no als das Einjelne gilt bier der Zufammenklang, und der Ift tief, voll, ſchwer von Seele. 



























































BÜCHER FÜR WEIHNACHTEN 


Soeben ift erſchienen Mar Dauthendey 
Bayernbuch Erzählende Schriften 


Soeben ift erfchienen 





100 bayrijche Autoren eines Sahrfaufends 


Herausgegeben von Ludwig Thoma und Georg Queri 





500 Seiten. Gro-Oftav Gedankengut aus meinen Wanderjahren 
Geheftet (in mebrfarbigem, handtoloriertem Umfchlag von Paul Neu) Zwei Bände 

5 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark, in Halbfranz 10 Mark Geheftet 9 Mark, in zwei Leinenbänden 12 Marl, in zwei Halbfranz- 

Liebbaber- Ausgabe: 100 numerierte Exemplare auf Bütten, mit — Bere Halt en ——— 
5 e Bü R i — In dieſem neuen Wert hät ar Dauthendey Zwieſprache mit feiner Ver · 
der Hand auf echte Bünde in Schweinsleder gebunden 50 Mark Hangenheit, mit feiner menfehlicgen und tünftlerifcen Entwidtung. Dauthendey 
Das iſt ein Buch, wie es in diefer umfafenden Weife noch feine Provinz ift als Dichter ebenfo wie ald Menſch eine der eigenartigften Erfcheinungen 
Deutſchlands mit bedeutenderer eigener Kuiturgeſchichte und felbftändiger Literatur unferer Zeit; die Einblide, die er in fein inneres Geſchehen und Werden tun 
bisher ais Dokument ihres Geilteslebens, ihres literarifhen Schaffens aufzu- läßt, Die Afpelte, die er hier von feinem äußeren Lebensgang gibt, werden jeden 
weifen Hat, Bayern macht Damit den Anfang, und es ift wohl fiher, Daß — follten ftofflich ober pfuchologifch intereffieren. Er erzählt micpt nur in feifelndfter, auf- 
auch andere folhe Publitationen anderer deutfcher Stämme nod erſcheinen — Ichlußreiher Schilderung von feinem Gegenfag gegen alle gängige Kunft- und 
gerade das „VBayernbuch” fich der größten Beliebtheit und Verbreitung erfreuen aellauftaffung, ‚der ibn gleih von Anfang an abjeits ftellte, und wie aus ihm 
wird. Denn auch im Norden Deutſchiands herricht viel Vorliebe für bayerifche fich feine perfönlichen Anfchauungen entwidelten und feftigten, aus denen wieder 
Sprache und Art, wie fie der Bayer dagegen für norddeutibes Weſen oftmals feine Kunft, dieſer unbeirrbar getreue Ausdrud feiner Perfönlichteit, entwuchs. 
nicht aufbringt. Aber man foll ihn darob nicht ſchmäben. Man foll ihn nehmen, Man erfährt auch von dem Entftehen —— Werte, von ihren Abſichten, und 
wie er ift, und man fann manche Freude an ihm haben — das wiſſen alle die fieht einen Künftler bei feiner Arbeit, die felten mühelos und ohne ftarten höheren 
vielen, Die Die bayerifchen Berge Iennen. Und bier im „Bayernbuch“ findet man Einfag glüdt. Nicht minder feſſelnd, aber ift auch alles äußere Erleben und 
den reinften Niederfchlag bayerifher Wefensart, wie fie fi in den Schriften Geſchehen erzählt. Perfönlihe Schigſale, Zweifel, Not, Liebe, Deutfchland, 
der bedeutenderen Literaten und Dichter feit einem Jahrtaufend ausgefprocyen bat. Norwegen, Paris, die Weltreife; Sufammentreffen mit bedeutenden Zeitgenoffen 
Eine reiche Lefe aus dem Scage der bayerifchen Literatur: ältefte deutſche wie Dehmel, Praybyfzewsti, Mund; die ganze literarifche und künftlerifche Gä- 
Sprachdentmale aus bayerifchen Landen, Lieder der zahlreichen bayerifchen Dichter rung der neunziger Jahre — alles zieht in deutlichen, wenn auch manchmal furz 
der Minnefängerzeit, dann Reimerzählungen und Schwänfe des ausgehenden belichteten Bildern an ung vorüber, in einem Reichtum, für den man danken muß. 


Mittelalters und der neuen Zeit Der eifterfingen, die erften Profaverfuche, N 
der beginnende Noman, Satire und Groteöfe des 18. und auserlefene Stüde des Früher find erfchienen 
19. Zahrhunderts bis auf unfere Tage, bis zu Ludwig Thoma, Mar Dauthendey, 


Ludwig Ganghofer, Hanns von Gumppenberg, F. von Oſtini, Mar Haushofer, 

Ehriftian Morgenftern, Karl und Ahton * Perfall, Anna Seoifant Ru R Der Geiſt meines Vaters 

Lydia Dandfen, Georg Queri, Auguft Sperl, Jatoh Waffermann u. a. Bayerifche Aufzeihnungen aus einem begrabenen Jahrhundert 

Dialette aus alten gen und aus unferer Zeit —— das Theina hin Geheftet 4 Mart 50 Pf, gebunden 6 Mart 

und wieder, und aus Vers und Proſa zeigen ſich Anſchauungen, Sitten und 

Sreianiite nn — ——— — Länge — jene Feder wird Raubmenfchen 

in dem umfangreihen Werk in ihrer beften Arbeit wieder lebendig und zwingt * 

Ser — und Ahtung ab vor ee eipen, arten Sutur, dern Roman — Geheftet 5 Mark 50 Pf,, in Ceinenband 7 Mark, in Halbfranz 9 Mark 
erte viel zu fehr in den Archiven oder in gelehrten Werfen ruhen und viel i 

au, wenig, in le "boputäee Satlonatiesatur Übergegangen ind: De Aunft Des Die acht Gefichter am Biwaſee 
iederentdecens ift jedoch mit Maß geübt: das — an der ſchematiſchen Japaniſche Liebesgeſchichten — 5. Tauſend 

Literaturgeſchichte iuhn vorbei und verzichtet auf den Reichtum an Namen; ein Geheftet 3 Mark 50 Pf., in Pappband 5 Mart, in Halbfrany 6 Mark 50 Pf. 


rundes Hundert von Autoren mit einem runden Hundert von Arbeiten, Die 


dieſe Autoren in ihrer beften Kraft zeigen. Ein Leſebuch alfo für Große, Für Lingam 

Bayern, die ein Kompendium über die Kultur ihres Vaterlandes in ihrer Nr 

Bibliothek willen wollen, für Nichtbayern, um ipmen fübdeutiche Geiftestraft Afiatifhe Novellen — 4. Taufend 

und Eigenart in feſſelnder Form naͤherzurücken. Geheftet 2 Mark 50 Pf. in Leinenband 3 Mark 50 Pf., in Halbfranz 5 Mart50 Pf. 











Soeben ift erfchienen Soeben ift erfchienen 


: Hans Heinrich Ehrler Ratarina Botsky 
Die Reife ins Pfarrhaus | Sommer und Herbit 


Roman — Geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Mark Swei Lebensalter 

Der Autor der vielgelefenen und vielgelobten „Briefe vom Land“ hat feinen — 

Freunden einen neuen Irak Roman vorzulegen, Jatob Meifter, der fromme Roman N Geheftet 3 Mart 50 Ph, gebunden 5 Mart 
fechzehnjährige Süngling, hat fi dem Dienft der heiligen Kirche verſprochen. Noch felten ift ein neues Talent mit fo aufrichfiger Freude, doch ohne leicht 
Er unternimmt feine erjte größere Reife in ein deutjches Mittelgebirge, um dort abblätterndem Enthufiasmus, begrüßt worden wie Katarina Botsly, ald vor 
in Waldbuchen von dem Pfarrer Konrad Steinherr in das lateinifche Studium zwei Jahren ihr Meiner Noman „Der Trinker* erſchien. Entjpricht ihr neues 
und den Geheimorden der Humaniften eingeweiht zu werden. Der inneren und Bud) den damals ausgeſprochenen Erwartungen, ift es ein Fortfehritt, eine Er- 
äußeren Wunder Ddiefer Reife wird der Lefer ftaunend teilhaftig gemacht, und füllung? Wer diefes fait geſchebnisarme, aber von innerer Bewegtheit veich 
nach fünfundzwanzig Jahren läßt er ſich noch einmal, tief bewegt, von dem rhythmifierte Buch gelefen dat, tann darüber nicht zweifeln. Es iſt das Hohelled 
vierzigjährigen Mann an die Stätte der Erinnerung zurüdführen. Das Buch der Einfamteit und Refignation. Schidjal und Gelbitbeftimmung fchaffen der 
ift ein Denkmal geworden, einer ausgeitorbenen Art des Latholifchen Priefter- interefjanten, achtungsvoll fympathifchen Heldin des Buches aus Adgefchloffen- 


tum und dem Adel eines in der Gtille großen Wenſchen gefegt; es ift felber heit und Verzicht ein ſtartes eigenes Leben, nicht ohne Verſuchungen und Stürme, 
angefüllt mit der Luft und dem Schmerz des Menſchlichen und wächſt aus voll von ftartem Willen, GSehnfucht, Erringen und endlicher ſchöner Klarheit. 


feiner verblichenen Welt lebendig in unfere Zeit hinein als eine Dichtung, deren Entfernt von allem Lehrbaften, bat diefes Buch voll herber Reife doch die be- 
veife Eigenart viele erquiden und bereichern wird. Sein lauterer Wert kann ziwingende Größe eines vorgelebten edlen Dafeins, es ftärkt und beftärkt, es 
auch nicht vermindert werden, wenn etwa der bedeutungsvolle Inhalt dem läutert und ermuntert, Ein neuer Ton klingt voll aus diefem Roman, den man 
Widerftreit der öffentlichen Meinung verfällt, a — ee a Be ee ——— ae men u an = 
. aus Em in! elannten Kun! eel urchleuchteter Realiſtit erfreut, So 
Früher find von Hans Heinrich Ehrler erſchienen ft — — — Zug I Bela ua Bild — Be De jegt 
® mehr ald ehedem als das wohl ftärkite Talent unferer Iebenden Schriftftellerinnen 
Briefe vom Land Roman ametennen wird. 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf., in Halbfranz 6 Mark Früher ift von Ratarina Botäty erfehienen 
Württemberger Zeitung, Stuttgart: Es ift ein Buch, nicht Hug und gefcheit 
und vortrefflich wie der Surhfenitt fondern weife und in fich Gollendet wie Der Trinker 
wenige, Aber wenn man über den Künſtler Ehrler redet, werden die Worte Roman — Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mar 
fallen, als gälten fie Mörite. A h < 5 z 
Lied in Mädch Bin glei Die Oite der Super Sewegten Danblung Th. Denn 6 Jelhnet 
i er auperlic ewegten hr 
ie er an ein a en Gebigte ein &rüden Welt und ein ganzes Sdiajar ab, Teat alle Fäden einer Ent- 
Geheftet 1 Mart 50 Pf., gebunden 2 Mart 50 Pf. wictung bloß, heilt verborgene Zujammenhänge auf, all das mit einer Lebendig- 


> fi teit, einer jhlichten Wahrbaftigteit, einer anfpruchslofen Feinbeit, die für echtes 

ü Gedichte — Geheftet 1 Mart50 Pf. Künftlertum zeugen. Ind über ein paar Epifoden diefer tieftraurigen Gefchichte 

Frühlingslieder gebunden 2 Mark 50 Pf. 5 f6immert ein rührender ‚Humor von fo a ‚er Färbung, dab man icon 

Nationalzeitung, Bafel: Es find merfwürdig wohllautende, melodiöfe DVerfe, um defjentwillen gefpannt fein mag, was Katarina Votsky uns voch bringen wird, 
voller Sühe und Stimmung, deren Zauber man ſich willig und beglüdt hingibt. Leipziger Abendzeitung: Ein grotestes Buch von ftarter Wirkung. ... 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder diveft vom Verlag Albert Langen in Münden-S 
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aber fehr EHER 


apier gedruckt find, unhandlich zu maı 
Heinerem 


Gefammelte Werfe 
Einzige autorifierte deutfhe Ausgabe in zehn Bänden 
Mit einem Bild der Dichterin von Carl Larffon — Einband von Alphons Woelfle 
In zehn Leinenbänden 35 Mark, in zehn Halbfranzbänden 50 Mark 


Erfter Band: Göfta Berling I 

Sweiter Band: Göfta Berling II 

Dritter Band: Die Wunder des Antichrift 

Dierter Band: Serufalem I 

Fünfter Band: Serufalem II 

Sechſter Band: Liljecronas Heimat 

Siebenter Band: Eine Herrenhofjage 

Achter Band:  Unfichtbare Bande 

Neunter Band: Ein Stüd Lebensgefchichte 

Sehnter Band: Chriftuslegenden 
Mit Ausnahme des Kinderbuches „Wunderbare Reife des Heinen Nils Holgersfon 
mit den Wildgänfen* (Voltsausgabe foeben erfchienen), der Erzählung „Der Fubr- 
mann des Todes“ und des neuen Voltsihaufpield „Das Mädchen vom Moorhof* 
enthalten die Gefammelten Werte alles, was bisher in unferen ausfclieplich 


autorifierten Eingelausgaben von Selma Lagerlöf deuiſch erfchienen ift. Die Einzel- 
ausgaben bleiben neben diefer Gefamtausgabe zu den alten Preifen beftehen. 


Carl Buſſe in Velhagen & Hlafings Monatsheften: Gleichzeitig iſt eine hübſche 
Gefamtausgabe ihrer Werte erfhienen, und fie enthält jene prachtvollen Schöpfungen, 
vor denen man unvergehliche Stunden verbringt... Die Eindrücde, die man aus 
diefen Werfen mitnimmt, gehören zu den größten, Die die moderne Literatur über- 
haupt vermittelt. 












Soeben ift erfchienen 


Prentice Mulford 
Der Anfug Des Lebens 


Unfug des Sterbens II. Teil 
Ausgewählte Ejfays. Bearbeitet und aus dem Englifchen übertragen von 
Sir Galahad 
Geheftet 1 Mark 50 Pf., gebunden 2 Mark 50 Pf. 
- felm ziweiter Tell — bedt 
der Alltag das ibm mod. Die 
verdedend, 


. Denn 
Ale der Heinften Dinge, von Horizont zu Horisont des Dafeine ftebend, Ihm 2 
ereunermd. faßt Die ES lt das Du der Venatiläten, Stats mid Der 









oft und oft verdüfternd, faßt Diefes Yucd. Cs u 
erwähnt, das mächtiger als ein Kr: komınt, eine 
Doppelleiter, Drentice Mulford, ein paradieflicher Amerikaner (ex meint wirtii nicht nur Geid, 





Wobntetb, fi erjha 
% hut, mie to —— 
em Legen des Fupdodend oder im Garten, verftr t einer lieben, aber 
bt In Ihrer Urform Bela 
it den Dingen. Sie quälen ung fo, weil wir fie fhlecht 

liefen der Dienfcen voneinander in Ihrem Alltagstun? 
— dabei zu fein. C4 gibt aber eine gemeine u-d eine 
erleuchtet A.t, mit feinem QWajchlappen umpugeben; bel und Raffe bat nur, ter auch mi 
dÖfLIG DIeldt kun Verkehr mit einem tieineren Gebraucpegegenftand; und foniel mebr ift ja au 
der Menfp_dem Menfhen melft niet. Ein perverfer Wapiivruc für Die Eintagsfliege: „Zeit 

elt Leine Rolle“; und doch alit er zu Recht. Das einsige Dittet eben, Seit zu baben, ift: TId 
eit zu nehmen. Prentice Mulford It fein Kebenswucerer. Keiner von der Elppe, die, rentiert 
Ib ibr Das Dafein einmal einen Vormittag tan nice mit einpunbersfünfundutwenaig Trakent Der: 
** verfiagt! Das, Lilo eber (o: Cl einer befienten Rue 
Menfe und gar verfpleit. Deü auf im feinem Gemüt gebt eine Junge fugeirunde Rinute 
mit gar nlots bein. Ex Date ie. berät de, genieße fe, — bann tropft langstanafam Die näcte 
ine fein. Cine andere wieder ruft er fih zurüd und fragt gückg, aber ef 
warft denn du fo widerlich ?" 


Früher ift von Prentice Mulford erfchienen 


Der Unfug des Sterbens 


Smwanzigftes Taufend 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 






jübgornigen Cicbe, 
tommen, Sin „Smlsge” zum Smgang, m 
bebandein. Warum Dies ngftiiche Ndfi 
Weit fie das fchlechte Gerotijen haben, 










: „Warum 


BÜCHER FÜR WEIHNACHTEN 
Werfe von Selma Lagerlöf 


Soeben ift erfchienen 


Wunderbare Reife des Heinen Nils Holgersjon mit den Wildgänjen 
Neue Vollsausgabe in zwei Bänden 


Geheftet 5 Mark, in zwei Leinenbänden (in hübſchem Karton) 7 Mart 50 Pf. 


Diefe Vollsausgabe erfüllt einen oft fhon ausgefprohenen Wunſch nach einer billigen Ausgabe diefes ewig frifhen, Haffiihen Kinderbuches. Die biöperige Ausgabe 
in drei Bänden wurde auf zwei Bände mäßigen Umfangs gebracht, ohne daß auch nur eine Zeile 
* Der bubſche Umſchlag von Wilhelm r 

Rafıftab neu deprodugert — und der ſchhmuge Einband werden bei dem gewiß billigen ‘Preis für zuſammen 660 Seiten Die neue Voltsausgabe fehnell beliebt 
machen, Der Einband wurde jenem ber Gefammelten Werke ähnlich gemacht, fo daß die beiden Bände neben die sehnbändige Gefamtausgabe in den Bücherfchrant 
‚geftellt werden können, was manchem angenehm fein wird, bevor die zweite Serie der Gefammelten Werke die Wunderbare 
Für die Weihnachtszeit wird diefe neue billige Ausgabe vielen fehr willtommen fein. 


Zu beziehen durch Die Buchhandlungen oder direft von Verlag Albert Langen in Münden-S 


eftrichen wurde, und ohne Die Bände, die auf etwas ſchwächerem, 
chulg — bekannt von der großen illuftrierten Ausgabe, hierfür in 


eife in ganz gleichen Einbänden bringt, 





Die Einzelausgaben 


Serufalem I (In Dalarne). Roman. Legenden und Erzählungen.3.Tau- 
15. Saufend. Gebeftet 3 Mark 50 Pf., end. Geheftet 3 Markt 50 Pf, in 
in Leinen gebunden 4 Mark 50 Pf. Leinen gebunden 4 Mark 50 Pf. 

Serufalem I1 (Im heiligen Lande). Ein Stück Lebensgefchichte. Er- 
Roman, 14. Taufend, Geheftet 4Mart, äblungen. 7. Taufend. Geheftet 3Mark 
in Leinen gebunden 5 Mark. Zeru- 5 Pf., in Leinen gebunden 5 Mart, 
De —— in Leder gebunden in Leder gebunden 6 Mark 50 Pf. 

= 8 weiter Dlives Gejchichte. Er- 

Göfta Berling. Roman. 16. Taufend. SEN 
Gebeftet 4 Mark, in Leinen gebunden in Leinen gebunden 1 Mart 50 Pf., 
ad: in Leder gebunden 2 Mart 80 Pf. 

Eine Herrenhofjage. Roman.6.Tau- Liljecronas Heimat. Roman.10.Tau- 
fend. Gebeftet 1 Mart 50 Pf., inLeinen fend. Gebeftet 4 Mark, in Leinen ge 

f. bunden 5 Mart 50 Pf., in Halbfrang 
7 Marl, 

Der Fuhrmann des Todes. Cr- 
‚ählung. 10. Tauſend. Gebeftet 2 Mark, 
in Leinen gebunden 3 Mark, 

Wunderbare Reife des Kleinen 
Nils Holgersfon mit den Wild- 
gänfen. DVoltsausgabe in zwei Bän- 
den. Geheftet 5 Mark, in Leinen ge- 
bunden 7 Mart 50 Pf. 

Wunderbare Reiſe des Kleinen 
Nils Holgersfon mit den Wild- 
——— Sıluftrierte Ausgabe in einem 

nd. Slluftriert von Wilbelm 
Schulz. 5. Taufend. Geheftet 1 Mart, 
in Leinen gebunden 12 Mark 50 Pf. 


Lily Braun 
Die Liebesbriefe der Marquife 


Roman — Umfchlag, Einband und Titelblatt von Walter Tiemann 
Smwanzigftes Taufend 
Geheftet 5 Mark, gebunden in Leinen 6 Mark 50 Pf. 
Liebhaber- Ausgabe auf Zanders-Bütten (das Titelblatt in Kupfer 
geftochen) und in handgefertigten Lederbänden 30 Mark 

Die Zeit, Wien: Ein Buch, amüfant, fpannend und zugleich ein hiftorifch wert · 
volles Dokument. In der geiftigen — des Forſcheriums iſt Lily Braun 
eine fundige Fübrerin. Eine Kennerin und Könnerin. Die Zeitgefhichte ift der 
Kern, dem das Werk entwuhs. Schon ift der Bogen gefpannt, der mit Tann 
ara das Herz einer morfchen Geſellfchaft durchbobren foll. Alle führenden 

jeifter, von den Enzyflopädiften, von Voltaire, Rouffeau bis zu Caglioftro 
herunter, ziehen in dem Roman an und vorüber, Cine große, glänzende Revue 
aller Eenfatlonen, aller Errungenfchaften und Ideen jener Epoche. Gelbft über 
die „geringfügtgften Zeiterfcheinungen erftattet die Teinpärige Autorin getreulich 
Bericht. Sie kennt alle Anekdoten, kennt die funtelnden Wigtworte, oft zyniſch 
freche, die die Pfyche der Zeit widerfpiegeln. 
Berliner Tageblatt: Unter der Hand ihres von den Problemen ber Gegen- 
wart ftart aufgerüttelten Talents formt ſich das Baer und foziale Chaos 
der Zeit des ſech zehnten Ludwig ohne die geringfte Gewaltjamfeit zu EN Maste, 
hinter der das Fieberauge unjerer Zeit lauert. 


Memoiren einer Sozialiftin 
Roman — Erfter Band: Lehrjahre (29. Taufend) — Zweiter Band: 
KRampfjahre (20. Taufend) 
Jeder Band geheftet 6 Mark, in Leinen 7 Mart50 Pf.,inHalbfranzIMart 


Das freie Volt, Berlin: ... Der Roman gehört ohne allen Zweifel zu dem 
Beften, das uns in den legten Jahren gegeben worden ift. ... Wie kann dieſe 
Frau en ... Und welder Fluß ift in ihrer Erzäblung! Ein Strom, der 
ung mitreißt, willenlos. Wer ein Be Geiten gelefen hat, legt das Buch nicht 
mehr aus der Hand, bis er am Ende angelangt ift. Ds er alle die Kämpfe 
mitgelämpft und alle die Leiden und Triumphe Diefer fenfiblen temperament- 
vollen Frau mit Durchgetoftet hat. ... Ja, bier ift eine Dichterin, und der zweite 
Band fcheint uns das noch weit deutlicher zu verkünden als der erfte. Als 
Memoirenwerk ift es eine Genfation. 


jebunden 2 Mart 50 Pf. 

Die Wunder des Antichrift. Ro- 
man. 5. Taufend, Geheftet 3 Mark, 
in Leinen gebunden 4 Mark. 

Heren Arnes —— Erzählung. 
4. Taufend. Gebeftet 3 Mar, in Leinen 
ebunden 4 Mark. 

ehriftsle enden. 14. Taufend. Ge- 
jeftet 3 
bunden 4 Mark 50 Pf. 

Die Königinnen von Rungahälla. 
Er; ählungen. 5. Taufend. Geheftet 
2 Mart 50 Pf., in Leinen gebunden 
3 Mark 50 Df. 

Unfichtbare Bande. Erzählungen. 

3, Taufend. Gebeftet 3 Mark, in 

Leinen gebunden 4 Mark, 


art 50 Pf., in Leinen ge- 
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Zurgefl. Auswahl 


Geichnung von P. Sonder) 


„Ih kann mich alfo drauf 
verlafjen? Siegeben mir Ihr 
Ehrenwort?? — „Welches 
meinen Sie? Mein gefchäft- 
liches oder mein privates?“ 





ILL IN 
Williams 


Rasier-Seife oe Rasier-Seifenpulver 
InallenWeltteilen bevorzugt, weilsie 
selbst bei empfindlichster Haut ein 
müheloses Rasieren ermöglichen. 


: Erhältlich in allen 
einschlägigen Geschäften, 
Vertreter; 
Parfümerie 8185 
Lehmann & Bohne 
BERLIN W36, Lützowstr.102/4. 


IIIIIIIIIIII 


Gratis = Angebot! 
UmIhnenGelegenheit zu geben, 
sich ‚von des Vorzügen der 
Willlams’Seifen zu überzeugen, 
senden wir Ihnen gegen Einsen- 
dung von 20 Pf. für Porto ein 
ProbestückSeifeoder einQuan- 
tum Seifenpulver, weiches für 
SO maligen Kanleren ausreicht, 
kostenloszu Wenn Sienichtzu- 
frieden sind, so retournıeren 
wir Ionen die 20 Pf.u.das Porto, 


III 
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Sitzende Berufstätigk itzende Lebens- 
weise bringt neben gesundheitlichen Nachteilen noch viele andere 
Unannehmlichkeiten mit sich, die nur jene voll zu würdigen ver- 
stehen, die tagtäglich auf Stühlen oder Schemeln zubringen müssen. 
Besonders wirkeu harte Büro-Sitzmöbel unvergnüiglich auf die Knochen 
und besorgen ebenso wie Rohr- und andere Stühle das Durchscheuern 
und Glänzendwerden der Beinkleider. Diesem Umstande ist es auch 
zuzuschreiben, daß jeder zu einer sitzenden Berufstätigkeit Ver- 
urteilte für Beinkleider das 3—4fache mehr als andere ausgeben muß. 












n erfüllen hier ihren Zweck nicht, da beide 
h infolgedessen auf ihnen schlecht sitzt; außer- 
bald ssen, während letztere unangenchnı 








zen. Die von der Firma Heinrich Greßner, Berlin-Lichter- 
felde-W 12a, bereits in 98000 Exemplaren in den Handel gebrachten 
präparierten Sitzauflagen aus Filz für Stühle und Schemel, D.R.-G.-M , 
erweisen jedermann mit sitzender Lebensweise einen sehr großen Dienst, 
da sie sich jeder Körperform anschmiegen und es sich infolgedessen 
auf ihnen sehr angenehm sitzt, Sie hi m nicht und verhüten das 
Durch- und Blaukschenern der Beinkleider. 
Taschen-Uhren 


für Horron u Damen, nur Qualltäts-Fabrikate, lloforn wir unter 
voller schrifti. Garantie gegen Monatsraten von 2 Mk. an 


ohne Anzahlun 


5 Tage zur Probe 


‚cht bol Nichtgefallon. Jilustr. Uhronkatalog 
Als bosondoron Boweis unsoror Leistungs: 
: Kavaller-Uhr mit Sprungdaoko! 
use u. Zwischendockel echt gold vorstärkt, Zifferblatt vo: 
silbort, Präzisions-Ankerwork mit 17 Rubinen usw. Prois 60 Mk. 
Monatsrate 3Mk. — Vorl.Sio Probesend. Postkarte genügt. 


Bial & Freund, Postiach 171/637 Breslau I 
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% Unentbehrlich 


und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung u. 
iedererlangung. einer ‚guten, Figur, ol Korpulenz; 
Fottleibigkeit u, Erschlaflung der Bauchmuskulatur Ist 


&%26s Mars- Gürtel 


(für Herren und Damen) 
Acussorst angenehmes Tragen. 


Ulustrierte Broschüre SM mit Angabe der Ver- 
kaufsstelle gratis von 


Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart, 





FÜLLFEDEIRT 
SENFRALVERTRIEB 


—— NU 


NACHAHMUNGO ERSETZT NIE DAS 
ORIOINAL:DIE EHTE 


N2911 N2313 N2315 
Mat MA497 M25- 


N82 317 
M.30- 





Wagner & Ulmer, Pforzheim 


Gold- und Silborwarenfabrik 


FabrikationfeinsterEmail-u.Tula-Waren 


‚Allelniges Roproduktionsrecht 
für Emall dor Entwürfe des 
borühmten Münchner Künstlers 


Spezialität: 


F. v. REZNICEK 


rnsten u.besten 


auber- 
apparale und Illusionen. 
Zauberkönig Berlin, Friedrichstr.54a. 





atiau.tranko EMII LBTEVTE 





ste tägliche Getränk! 



































Soeben ift fomplett erjchienen 


Die MWeiberherrichaft 
in der Gefchichte der Menschheit 
Eduard Fuchs un Alfred Kind 


90 Bogen Groß-Quart — Mit 665 Tertabbildungen und 90 meift doppelfeitigen farbigen und ſchwarzen Beilagen 
In zwei Leinenbänden 40 Mark, Liebhaber- Ausgabe auf feinftem Kunftdrudpapier in zwei Halbfranzbänden 80 Mart 


De Geſchichte wird immer gleihfam von einem männlichen 

Intereffenftandpunft aus dargeftellt, infofern der Mann un- 
willtürlih zu feiner Art hält und das Weib je nad Bedarf als 
Zurustierchen oder ald entmündigte Hausarbeiterin hinſtellt. Zu- 
weilen kommt auch ein tiefgründiger Philofoph und beweift uns, 
daf fie bloß Gebärmafchine fei, oder ein mißgünftiger Pfychiater 
ergrimmt Über Evas Geflecht und buldet länger feinen Zweifel 
am angeborenen Schwachſinn der hundert und einige Gramm 
weniger Hirn fallenden Schädel. 

Der Mann fucht das Weib zu Inebeln, in feiner Bewegungs · 
freipeit zu befchränten und im Zuftande der unmündigen Haustochter 
zu erhalten, weil er zuviel von ihr gefoftet hat, zuviel von dem 
Leid, das ihrer Güßigteit beigemifcht ift, weil das Weib zu oft über 
ihn triumphiert hat. Denn die Natur hat es in ihm gelegt, daß er, 

\ bevor er nur Mann fein darf, erft der ummwerbende Vaſall bes 
rn Weibes ſein muß. 
G x * Simſon verlor feine Locken, da Gott ihn in die Hand eines 
Weibes gab. Johannes verlor fogar ganz feinen Kopf darüber, 

daß die Salome fo finnberüdend bauchtanzte. Der Uriasbrief ward 

gefchrieben, weil Bathfeba Heine Füße befaß. Judith fehnitt ein Feldherrnhaupt herunter und wurde 
dafür von den glängendften Malern aller Zeiten in taufend Gemälden gefeiert. Herkules zupfte Wolle, 
um Ompphale ein Lächeln abzugewinnen, und mußte unter dem Neſſusgewand brüllen, weil er Dejaniren 
ein Meines Abenteuer übelnahm. Soll man no erwähnen, daß felbft a ftrahlende Zeus, ald er eine Die Schlüffelgewalt 
Schöne übers Waffer trug, zum Nindvieh wurde, um anzudeuten, da ſchon die Mythologie voll 
2 ift vom immerwährenden Siege des Weibes? IELIUREENESSERED IE) 

Das Weib beherrfcht den Welttreis. Sie führt Polyandrien ein, wenn fie das Milieu dazu hat, fie ftect den 
Eheherrn ins Männerkindbett, gründet Weiberdörfer und erfindet Weiberfprachen, fie reitet den weifen Ariftoteles 
und fehwingt den Pantoffel über dem bäuerlihen Hahnrei, fie brauft an der Spihe ihres Korps als Pentheſilea 
über das Schlachtfeld, fie führt Mägdelriege und ftürmt Barritaden, fie produziert ſich in Hofen, nicht nur auf ber 
Bühne und dem Parkett des Ballfaales, fondern auch im alltäglichften Leben, fie erziept Pagen zu Troubadours und 
Minnerittern, leitet Liebespöfe mit fouveräner Phantafie, fie legt fi den Eicisbeo ſchon im Epevertrag bei und fie 
befteigt den Thron ebenfo grandios, wie fie die Throninhaber ſich gefügig zu machen weiß... 

Ein Gefes, das fo tief im Wefen der Dinge wurzelt, muß fi in taufend Formen ins Dafein ringen, fei es 
offen oder verfhleiert. Und darum muß es fich auch deutlich im Bilde ausdrücden. Die Hand des Künftlers wird 
bewußt und unbewußt davon geführt, Die Folge ift, daß beftimmte Stoffe mit Vorliebe für die künſtleriſche Ge- 
ftaltung gewählt werden. Erinnert fei nur an die überreiche Zahl von Potiphar-, Judith · und Salome-Darftel- 
lungen, an die vorherrfchende Verwendung des Weibes ald Symbol, an den bildlihen Kultus der Frau, die viel- 
geftaltige Weibanbetung, an die Flagellationstendengen im Motiv von Ariftoteles und Phyllis, vom Pantoffel- 
beiden, vom freiwilligen Hahnrei und fo fort, 

Aus diefen Gründen kann ein folhes Wert nur iluftriert erfcheinen; illuftriert mit den die verfchiedenen Geiten 
der hier aufgeworfenen Frage belegenden zeitgenöffifhen Bildern. Ohne die bildlihen Dofumente würde das bei- 
nahe wichtigfte Beweismaterial fehlen. Das Bild ift das immer tontrollierbare Mittel, das Tatfächliche diefes Gefeges zu demonftrieren. 

Diefe umfangreiche Aufgabe zu bewältigen, Haben ſich zwei Autoren zu gemeinfchaftlicher Arbeit zufammengefan: Eduard Fuchs, der befannte Verfaffer der 
„Sluftrierten Sittengeſchichte“, der „Frau in der Karifatur” uſw. und Dr. Alfred Kind, ein Pfycologe von Fach, der auf dem Gebiete der Gerualforfhung 
fhon eine Reihe wertvoller Spezialarbeiten veröffentlicht hat und deffen wiſſenſchaftliche Arbeiten fich durch ebenfo große Gründlichfeit wie durch Klarheit und 
Allgemeinverftänblichleit auszeichnen. Die Arbeitsteilung zwifchen den beiden Autoren gefchah in der Weife, da der Tert von Alfred Kind, die Bildbefchaffung 
von Eduard Fuchs übernommen wurde. Gelbjtverftändlich find Bild und Tert innig verwebt. Es handelt fih um fein Bilderbuch, fondern um ein organifches 
Ganzes. Der Entſcheid über die Aufnahme der einzelnen Bilder ift durchweg gemeinfam von Fuchs und Kind getroffen worden. 

So iſt in jahrelanger Arbeit ein Wert entftanden, das ſich ebenfo neu in feiner Idee darftellt, wie es eigenartig in feiner gefamten Durchführung ift, und das 
alle jene aufs regfte intereffieren dürfte, die den großen Fragen der Kulturgefhichte näherzufommen fuchen. 


Werfe von Eduard Fuchs 


= — 
„Toujours la femme regnera ...* 
Politifhes Flugblatt von 1848 


Illuſtrierte Sittengefchichte 
vom Mittelalter bis zur Gegenwart 
Sn drei Bänden 
Erfter Band: Nenaifjance — Zweiter Band: Die galante 
Zeit — Dritter Band: Das bürgerliche Zeitalter 


Zeder Band 
etwa 500 Geiten Groß-Quart, mit 450 bis 500 Tertilluftrationen 
und 60 bis 65 meift doppelfeitigen farbigen und ſchwarzen Beilagen 
In imitiert Wildleder gebunden 25 Mart — Liebhaberausgabe auf 
feinftem Kunftdrudpapier, in Leder gebunden 50 Mark 


Die Frau in der Karikatur 


XII, 488 Seiten Groß-Quart. 15. Taufend 
Mit 446 Tertilluftrationen und 60 meift doppelfeitigen farbigen und 
ſchwarzen Beilagen 
Gebunden in imitiert Wildleder 25 Mark 
Liebhaberausgabe auf — — in Leder gebunden 
ar 


Die Werke von Eduard Fuchs jollten in der Bibliothek jedes 

ebildeten Mannes und jeder gebildeten Frau ftehen, jofern 
fe mit deren, alle angehenden Problemen vorurteilslos fich zu 
bejchäftigen befähigt jind. 











Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in Miünchen-S 






















Der Enthufiaft 


Geichnung von R. Graef) 





„Zigainer hote prachtvoll 
g’ipielt, hob' ich ihm natüre 
lich glaich zehn Gulden ’ge- 
ben — 505’ ober nicht bei 
mir g’habt, ollerdiugs l⸗ 


BARTHEL LEIPZIG) 
PELZWAREN-MANUFAKTUR 
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‚chtweibchen. 
1,St.Andreas- 
19. 


Mützen, Bänder, Bior- 
zipfel, Pleiten, Fecht- 
sachen, Wappenkarten, 
Jos. Kraus, Würzburg Il. 
Stad. Utensil,-Fabrik. 
'e Jllustr.Katalopgrat.u.ir. 





| 
\| BrennenuSpannen | 


nach dem Rasieren | 
\ verschwindet sofort 

| durch 

' @EMEPERI 
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| Überall erhältlich. 


Proberuben gegen 
| Einsendung u.28Pig frei 
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Fordern —⸗ 


MARKE SALAMANDER 12° SALAMANDER SICO 14°° SALAMANDER LUXUS 16° 


Salamander Schuhges. m. b.H. Berlin Zentrale Berlin SE Friedrichsirasse 1852 





A.W. FABER 


LASTELL” 


Die besten 
BLEISTIFTE -KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE- FARBSTIFTE 
der Welt. 


Auf Wunsch Prospekte] | j 
EFEFEFRFEFRFEF RER DB 
AW.FABER STE 





BERNH: STOEWER AKT.GES. STETTIN 


Das beste Weihnachtsgeschenk = = 
Schl llos und feuersicher 
mit selbstkombinlerbarem Buchstabenschloss sind die 


A =Sicherheits-Geheimkassetten. = 


Worte oinzustel 
A 


rat. illustr. Pros reis 
.Krinsky, Berlin-Wilmersdort88, Bat 











Letzte Auszeichnung: Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Füllfeder © 
fenfkalı 


” 


ist ein herrliches 


Weihnachtsgeschenk, 


UVeberall erhältlich. 
E. Moster & Co., A.-G. 


Berlin-Neukölln u. Zagreb 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme : Annoncen-Expedition Rudoli Mosse. 

















Zeiss Tessare 
1:3,5 1:4,5 1:6 
Unerreicht inihren 
Leistungen für Porträt, 
Moment,Landschaff 


Zu beziehen zu Originalpreisen ; 
durch phofographische Geschäffe 


BeriigHamburd: London,Mailand, 
Paris,Sf.Derersburg, Tokio, Wien . 


Drospekt,P 3” "kostenfrei 
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Terrarien 














Der neue KUNSTDRUCK-KATALOG 


der über 270 Abbildungen enthält, wird jedem etwas nach seinem Geschmack bringen. 
Er ist gegen Einsendung von ı Mark (auch in Briefmarken) direkt zu beziehen von 


ALBERT LANGEN, VERLAG, MÜNCHEN-S 
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Eee 


Der Herr 


Direftor 


eichnung von tarl Arnold) 


"Wenn Ihr Stüd heute abend Erfolg hat, werde ich Ihnen das ‚Du‘ anbieten!“ 


Antrittsrede 


gehalten im Verein unbefannter Autoren 
von Tobias Schößfanger 
Aus dem Stenogramm übertragen von Schim 


„Liebwerte Freunde und Berufsgenofjen! 
Geftatten Sie, Daß ich Die Anrede ‚Berufsgenoffen‘ 
zum Ausgangspunft einiger Betrachtungen mache, 
über dieſen Beruf felbft und feine Anforderungen 
an das Individuum. 

Der Beruf des Schriftftellers bat, mehr als jeder 
andere, feine ausgeprägten Licht- und Schatten · 
feiten. Einerfeits erheiicht er keine pofitive Vor- 
bildung von uns, die über den Rahmen des Lehr- 
plans für Volts · und Bürgerfchulen hinausginge, 
Wir alle haben das fchägenswert empfunden, 
Allerdings möchte man in dieſer leichten Zugäng- 
lichteit ein bedenklihes Moment erbliden. Doc 
wie überreich entfhädigt Dafür Die ungeahnte Viel 
feitigfeit der Betätigungsmöglichkeiten! Es gibt 
Ichlechterdings nichts, was der Sprade nicht faß- 
bar wäre denn Dies ift ja Die Bejtimmung 
diefer legteren — und fomit aud) nichts, was ſich 
der — von feiten des Schriftſtellers ent- 
ziehen könnte. Man kann durchaus militäruntaug- 
lich und doch ein ftrenger Richter über Manöver- 
taktit und andere Eriegerifhe Fragen fein. Und 
‚gar erſt Die Politik, meine Freunde! Hier erübrigt 
jich felbft die Erwertung des Anfheins, denn das 
Pathos der Sleberzeugung deckt alle theoretiichen 
Lüden und Mängel, mehr noch, es adelt fie! Noch- 
mals, wir alle kennen das. 


So erfreulich aber diefe, jo unerquicklich ift Die 
andere Tatfache, an der unfer Beruf leidet. Der 
Arzt, nicht wahr, hat feine Kranken gefund zu 
machen, der Rechtsanwalt Freifprüce zu erwirten, 
der Schufter, der Schneider fönnen Map nehmen — 
kurz, ihnen allen ftehen fefte Kriterien zu Gebote, 
durch Deren Beachfung fie ſich notwendig Die Zu- 
friedenheit ihrer Runden fihern. Nicht fo dem 
Schriftfteller. Er arbeitet auf eine Bielheit bin, 
die ihren Gefhmad, ihre Anforderungen ftändig 
und untontrollierbar wechfelt, die heute Lyrik ver- 
langt und morgen Satire, heute Pathos und morgen 
Kälte. Nicht als ob wir das nicht alles machen 
tönnten. Wogegen wir ung aber wehren, mit Recht 
wehren, das ijt Die unnüge Produftion, Die Dadurch 
bedingt wird. Hier alfo ift der wunde Punft, und 
bier haben Befferungsbeitrebungen zunächft ein 
fegen. Halten wir Die eine Tatfache feft vor Auge: 
Das Publitum, mag es unberechenbar fcheinen, ift 
au baden, ift zu lenten ſelbſt, meine Freunde, 
Nicht von ung vielleicht, heute noch nicht. Denn 
noch feblt uns der Glorienfhein der Autorität. 
Was liegt da näher als der Gedanke, eine Be- 
ziehung herzuftellen zwifchen ung und jenen Padern, 
jenen Lentern, denen diefer Glorienfchein ſchon vom 
Haupte ftrahlt und die kraft feiner der öffentlichen 
Meinung Leitfterne find? 

Und bier, meine Freunde, wollen Sie es geftatten, 
daß ih vom Abftrakten zum Begenftänblichen über- 
gebe. Es wird Ihnen ein leichtes fein, Die Nug- 
anmwendung zu — 

Ich nenne den Anhãngwagen. Er fei ung Symbol, 
meine Freunde. Wir alle, deren froher Beruf fi 


darin erfchöpft, mit offenen Augen in den Alltag 
zu bliden, wir alle tennen ib Bieder rollt er 
auf geebneten Bahnen durch die Stadt, geregelten 
Sielen zu. Ihm fehlt der maffive Unterbau des 
otorwagens; fchadet ihm das? Gewiß nicht! 
Im Gegenteil, e8 macht ihn leichter, beweglicher, 
fchmiegfamer, anbänglider. Der Motorwagen 
überblidt die Strede, hat die Fabrtgefhwindigteit 
zu ermeifen, bat bei den Kurven, den Weichen, 
vor plöglichen Hinderniffen zu bremfen. Den An- 
hängwagen kümmern dieſe Sorgen nicht, Doch ge- 
nießt er ihre Früchte. Er hat keine Pflichten, nur 
Rechte. Welch abgründig tiefe Lehre fteckt auch 
in der weiteren Tatjache, daß der Anhängwagen 
am liebften nur zu Zeiten läuft, wo Taufende von 
Augen unterwegs find! Denn Das Gefehenwerden 
ift durchaus nicht unmwefentlich, meine Freunde! 
Auch auf die einfamen Außenftreden folgt er dem 
Motor nicht gerne, Iſt er ja doch nicht Wecker, 
fondern Nüger des Verkehrs, 
Und noch etiwag, das wir um feinen Preis aufer 
acht laſſen wollen: er trägt dDieLandesfarben, Dies, 
meine Freunde, fann gar nicht nahdrüdlich genug 
betont werden. Die Landesfarben find etwas 
überaus Wefentlies. Der Motorwagen wurde 
in ihnen hergeftellt. Der Anhängwagen aber wurde 
nach Sleberwindung feiner ropbefpannten Anfänge 
neu geftrichen. Das ift ein Unterfchied. 
Ich glaube mich erlärt zu haben, meine Freunde, 
und will nur zufammenfafjend wiederholen: Der 
Anhängwagen fei ung Symbol. In diefem Sinne 
erhebe ich mein Glas. Galve! Evoe! Heil!“ 






















Für alle, welche Sinn für echten Humor haben, ist das 


Wilhelm Busch- Album 
Bumoristischer Bausschatz 


enthaltend 13 der besten Schriften des 
Bumoristen mit 1500 Bildern, die Selbst- 
biograpbie „Uon mir über mich“ und das 
Gedicht „Der Nöckergreis“ sowie das Por- 
trät Wilhelm Busch’s nach Franz v. Lenbach, 


das passendsteFestgeschenk 


Preis in_Diürerleinwand mit Kopfgold- 
schnit m 20.—, Liebhaberausgabe im 
vornehmem Ganzpergamentband M 30.— 


Der Inhalt des Busch- Albums kann 
aud in einzelnen Bändchen gebunden 
bezogen werden: 


N 
1 
N 
1 
1 
5 
n 


Abarapsie sm sowie 
Nöckerarels 


Nicht im Busch-Album enthalten sind die lehten- Schriften 
des Verlassers: 


Zu auter Letzt . m | Edwards Traum. . 0. M2— 
Kritin des herzens 2 | Der Schmeiterling . - > 2 u de 


na ı« Kinderbücher: 


Sechs Geschichten TürNeffen und Michten. Koloriert, kartoniert 3.50. 
‚Bilderpossen. Karfoniert, schwarz IM. 2—, koloriert IM 3.—. 


Der Fuchs. Die Drachen. Zwei lustige Sachen. Kartoniert, schwarz 
m 2,—, koloriert M 2.50. 


mdselbst- 
jedicht „Der 








Verlag von Fr. Bassermann in München. 
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NELEIESIEE Photo 


In allen Photo-Handiungen oder gegen 60 Pfennig In Brielmarken von der Dr. C. SCH 








Neuestes, überall hoch erfreuendes 















Platten, Papiere 
Hilfsbuch.» 


—I— und der Mittel 
vorschriften, Tab 








Marken „Statius“, 
gebrauchsfertige 


Photographie, 
Phokokras Phischer ‚Plat 

ier Abhilfe 0 
en, Abbildungen, 
LEUSSNER Aktien, 


bhemahen 
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führlicher Beschreibung fat 





In flüssiger, Patronen- und 
Tablettenform, PREISLISTE 
UND LIEFERUNG DURCH DIE HANDLUNGEN, Amateure und Fachleute finden In der dritten. mg 

völlig umgestalteten und textlich wiederum stark erweiterten Auflage des 


ausführliche Enniettungen! zur bildmäßigen Porträt- 
kü: ‚omposition und erfolgreichen 





in auf Kunstdruckpapler usw. 


mit 
Vorbeugung. vielen praktischen Win! 
— FRANKFURT a M.3 





und Landschafts- 




















‚poth.; Nürnbert 
ellevucapoth. , Pols- 
jetorlaapotheke , Frieürich- 
‚Apotlı. Di 





Löwenapoth. 
Straßburg: 
Hirsch- u, 5 
Victoriaapoth. u. Uraniaapo 
est Vi: Turulapotheke, Szoudy-U 
Non IK: Apoteke Austria, Wähs 
ringerstr. ]8; Prag: Adam’s Apotheke, 
dr. Fritz Koch, München X1X/60 

‚Dr. Koch it 


‚Hirschapotheke ; Slatgarı 











— Sie nur Marke 








Regensburg u. Wien VI 
— ewahl nmodern. 
Bi zipiel, Dedika- 
tz 










Literarische Erzeugnisse aller Art 
wertet am besten der Literatur-Vertrieb 
und Verlag 0; Berekenhagen, Düssoldert, 
(Rückporto.) 


DRAMEN 


Romane, Iyrische Dichtungen und gute 

Filmstücke sucht rühriger Berl, Ver! 

Oftert. unter R. 8. 4346 an Rudoil Mo: 
Berlin W.. Potsdamerstr, S. 














In Deutschland au 
Waschen gefün 








Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


älteste und grösste Fabrik 
‚dieser Branche 











tet, erschien 

soeben: 

Die neue, um 7 bzw. 4 
Druckbogen vermehrte 


36. Auflage 1914 von 







gr. Voitello. "Hervorr. 
‚Äusw,Harität=Adt,Vi 





riefmumken = 


erstkl.Verain, KV. 70OMtel 
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Reittn, Disukdrt a. ib. 16, Jllderst 
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° * Kan usons fonalihs, Schaubek — 
eihnachtsgeschenk u een Safe Normal-Album, Briefmarken 





15.000 ver(hledenefeltene gar. eat, auch Rofı» 
karten verfenbe auf Verlangen jur Kuswahl 
ohne Rautwangimit 40—P/ounterallen Ratar 
Logpreifen. %.2,Gchaz, WienIL ObereDoaanstr.4 


Echte Briefmarken schrbillig. 
Preisliste 
Sammler gratis. AugustMarbos,Bremen, 


Briefmarken 


Briefmarken rn, 
arkonhaus J, Fello oreo 
Wien [A Wippiingersirassend, 
Enthaarung!! 


ro u. alle häßlich 
tet sofort schmerzlos und 
likal „Deplintor“ durch Abster- 
ben der Wurzeln allmählich und für 
Immer, 


H. — PATENT- 
Um 1 1- SAutomak 


(Mit 1 Füllung viele Monate 
neue Tinte, in konstant. und 


belieb. verstellbar. Tauchtiefe!) 


Verlangen Sie Prospektt Glänzende Anerkennungen! 
Heinrich Barczewski, Danzig-Langfuhr. 


ten b. Ende 1913 umf, 
i 








Wer krank ist 


und Interesse hat für gute 


Hausmittel 
(keine Arznei- oder Ochelm- 
mittel!) verlange kostenlose 

schriftl. Aufkikrung durchs 

Krankenichweiter Marie, 
Wiesbaden 8.126 
Rdelhelditrohe 13. 








































mfissen. 
Ausführliche Beschreibung aller 
Albums bis zu M.335.— enthält 


Lückes Ratgeber 
für Briefmarkensammler. 
Zusendung gratis 
AlsgangbarsteAusgaben| 
des Normal-Albums. 
empfehlen wir: 
Nr. 97, 2 seit, bedr. 
Näinlelnen fest 





Magentelden, Stuhlver- 
Ttopfung, Hämorrhoiden, 
tutarmut, Bleichlucht, 
Shwädeyuftände, Suro- 
phulofe, Adernverkalkung, 
Nervenleiden, Gich 

































mit wechselbar. Biätt. M, 20. — 
Nr.9%0, 1 seit. bedr. 2 Leinenbde. 
mit wechselbar. Blätt. M. 30. — 
Nr. 1 1aeit.bedr. olzfreiesPap 
21.nbde.m.wechselb. BI.M.3 
Ferner Ausgaben bis 
M. 335. - , Albums mit 
Markenkatalog zu 
M.2— bis 10 M. 


Verlang. SieOratis-Katalog 18 


6.F.Lücke, &.n.ı.H. 


Verlag des Schaubek-Albums 
Leipzig, Querstr. 17. 








Nasiatäge, gleaı 
Hrampfadern, 5 
Beinlelden etc. 








2 Mark. Fürstarken Wuchs 8 Mark 
Otto Reichel, Berlin 52, Eisenbahnstraße 








Verlangen Sie kostenlos u. 
franko meinen Illustr. Ka- 
talog No. 28 über wenig go- 
tragene Herrenkleider, vom 





— 
ir bitten die Leer, ſich 

bei Beitellungen auf 
den „Simplicifjimus“ beziehen 
zu wollen. 


besten Publikum stammend. 


‚SpezialversandhausL.Spielmann, 
München, Gärterplatz 2. ü 




















J eder —*— ute neue und nn Werke schicken von ALBERT 
— Verlag, MÜNCHEN-S 


Berantwortlih: für die Redaktion Ernit Freißler (Ernft Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Mar — beide in München, 
Simpliciffimus-Verlag ©. m. b. H.& Co. Rommandit-Gefellfhaft, Münden. — Redaktion und Expedition: München, Hubertusftraße 27. — Drud von Streder & Schröder 
in Stuttgart. — In Deſierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröfchel in Wien XII. — Erpedition für Defterreich- „Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 
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steckenp 


die beste 


Toutes Rapital 


ET NY 


von Bergmann & Co., Radebeul, für zarte weiße Haut und 
blendend schönen Teint, ä Stück 50 Pig. Überall zu haben. 






ferd-Seife 


ienmilch-Seife 












ildnis des Dorian Gray.“ 


| „Ihre i 


der Alltagsdeutung. 


Prospekt ircl. 


Analyso ein antrög., nichts verheitml, Spiegel. Ich denke da an dus 


Nur vorn, briefl. Charakt.-Schild. Abseits 
P. Paul Liove, Augaburg 1, 





(gelgnung von Hery vinch 


„38 dis net a Krenz, dab 
mei’ Frau fo elend hat er- 
ſaufen müſſen — und i bob 
fie do bei der Feuerbejtat- 
tung eintauft g’habt!“ 


Lieferant d. 
Deutschen 


Beamuen 
bundes 
‚M0.6000 Abblldung. 


janst u. kostenfrei 

















vollständig umgı 
errungenschaften 
‚sendes W 














Warum laufen Sie mit 


, abstehenden Ohren 











| herum? 
-Augenblickl. Abhilfe 
schafft 





Egoton 


gesetz). geschützt 










Prospok 


J. Rager, Ch 





Re 


Anastigmate, Aplanate, Bis-Telare 


Präzisionsinstrumente 


von hoher Vollkommenheit 
für alle Gebiete der Photographie. 


Neuer, illustr. Katalog frei durch 


EmilBusch,A-6..:% Rathenow. 


Gegründet 1800. —— 





Alle verschledent en 
GB den, Mrika, Australien M. Zu 


— — 
— 
2 


1000 versch. nur 1. 

4— | .. 4 

Engl. Kalın. „ 4.50 
— 8: 


& 

ENT eNT 
— —*— 

Hamburg H, 


Boding- 
Verlagsbureau 


WeltDetektiv 


Auskunftel Prreiß » Berlin W 3 


z1-DRUR]| 


der neue Halbschuh 





% für Damen u.Herren 8 


Schuhfabrik Spiess 
Stuttgart. 











Roman — 9. Auflage 


HELENE BÖHLAU: ISEBIES 


Geheftet 5 Mark 50 Pf, gebunden in Leinen 7 Mark, in Halbfranz 9 Mark 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-$ 
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STRUB EIN 


DR Euchrig E 





Hofjagd 





m 


in Konopticht, 


(Beiinungen von . Trier) 


DR 





Raffen und Aerzte 


So war es einmal Macht ging da vor Recht. 
Herr war die Kaffe, und der Arzt war Knecht. 


Was er geforgt, geleiftet und gewacht, 
Es wurde per Paufchale abgemacht. 


Und wenn’s ihm krumm den Geift und Rüden bog — 
„Schweig!“, bieh esz „bier ift ja dein Buttertrog!“ 


„Wie? Freie Arztwabl? ‚Zu der Kranken Wohl? 
Wer trägt die Koften denn für das Zdol?“ 


„Was feiert uns die Mifere eures Standes? 
Für uns entfepeidet einzig die Bilanz.“ 


20. „Verfichert“ ift bald jeder Menſch im Reich. 
Wie e8 den Aerzten geht, ift wurft und gleich. 


Da haben alle fich zufamm’getan. 
Num ftehn fie da, viel taufend, Mann für Mann, 


Run fon fe alle da, Mar zum Gefsct, 
2, Macht geht vor Recht? Nein, Macht erſt 
Thafft Hier Recht. 
Natatöstı 


In eigener Sache 


Wir haben es längft aufgegeben, auf alle die An- 
vempelungen zu reagieren, denen wir unaufhörlich 
ausgefegt find. In gewilfen Fällen aber ergibt 
fich die unangenedme Pflicht, aus diefer reinlicden 
Referve herauszutreten. 

Diesmal ift es u. a, die Berliner „Poft“, die uns 
die zweifelhafte Ehre eines Leitartifels antut, Es 
handelt fih um den Wig mit Bild von Th. Th. 
Heine „In der Lehrerkonferenz“, in Nr. 33 d. I. 
Der Leitartiller der „Poft“ gibt zu, daß es „unter 
unfern Voltsſchullehrern trodene Naturen gebe, 
daß auch hier und da ein wäubiges Schaf zu 
finden fein mag. das dem Stande nicyt zur Ehre 
gereicht“, ergebt fi) dann im einer zucerfühen 
Captatio benevolentiae „unferer“ Lebrer und 
tommt endlich, mit dem "unausbleibli—en, jefu- 
itifchen Dreh, zu der Behauptung, der Wis fei 


in Potsdam. 


eine „unflätige Anpöbelung eines ehrenhaften 
Standes“; mit andern Worten: er bejabt und 
verneint in einem Atem Die Berechtigung der 
Satire. „Räudige Schafe“ dürfen nicht nur, fon- 
dern follen gebrandmarft werden. Man muß 
gänzlich urteilslos oder vom siftigften Haß ver- 
endet fein, um eine Kritit an Auswüchfen eines 
Standes willfürlih auf den ganzen Stand aus. 
äubebnen. Meberbaupt täten ſchwarze und 1 
verwandte Blätter beffer daran, über „unfere“ 
Ledrer ſchambaft den Mund zu balten, da fie für 
die primitivften Lebensnotwendigteiten eben diefer 
Lehrer doch ftet3 taube Obren gezeigt haben. 
Bei — — ſcheint es nicht unintereffant, 
an die wütenden Angriffe zu erinnern, die unfer 
Titelblatt vom 25. Auguft d. I., „Willlommen in 
Kelheim”, hervorgerufen bat. Von „geift- und 
wislofer Verhöhnung der Feier“, von einem unit 
roben Serrbild“, von „grober, wislofer Satire“ 
war da die Rede. Sogar „Selbithilfe und Fauft- 
recht“ wurde proflamiert, nicht ohne Erfolg, wie 
der Lenggriefer Zwiſchenfall bewiefen bat. Ber 
fonders Die „Bayrifche Staatszeitung“ bat fi 
damals wirdig hervorgetan. Pifanterweife ift ed 
dem spiritus rector diejes fiaatdnotwendigen (fonft 
aber wohl überflüffigen) Organs vorbehalten ge- 
wefen, uns glänzend zu rebabilitieren, durch Die 
ausdrüdlidie Erklärung, die Mittel für Kelheim 
feien von „privater Geite* beigeftellt worden. 
Dagegen — wag damals ſchon in ganz Münden 
offenes Geheimnis war — batte ſich die Pointe 
jenes Bildes gerichtel, Natürlich hat keiner der 
Hugen Herren fie verfteben wollen, ſondern alle 
Haben fie da® herausgelefen, was «m bequemiten 
gegen uns auszufpielen war: Verhöhnung der 
nationalen feier. 
Angeſichts Ddiefer ewigen Mifverftändniffe und 
Verdrebungen könnte man fich verfucht Fühlen, 
jeder Simpelnummer einen erflärenden Kommentar 
der Bildterte — ad usum virorum obscurorum 
etc. — mitzugeben. Was ung davon abhält, ift 
die Befürchtung, es Lönnte dadurch die abermals 
unausrottbare (Fabel von einer Herifalen Ausgabe 
unfered Blattes provoziert werben. 
Die Rebattion 
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Pfoi!!! 


ober 
Deutjche Männer halten Wacht 


Lebt die Studentin, der Studente 
In ferueller Not dahin? 

Auf daß die Frage Kiärung fände, 
Geſchah ein Xortrag in Berlin. 


Beftrebt, dem Slebel abzubelfen, 
Beſprach man ehrlich wie man's meint 
Und war von acht Uhr bis nad) elfen 
Im Bund für Mutterfehug vereint, 


Am andern Tag erfuhr es Dertel, 
Am andern Tag erfuhr's die „Poft“, 
Und erftrer fiel aufs Hintervpectel, 
Und legtre gor wie junger Moft. 


Hal fehrie der Doktor und erblafte, 
Worauf er mit gewohnten Schmiß 
Den Bleiftift um die Taille fapte 
Und einen Akas von fich lieh: 


Der Rektor wolle mir berichten, 
Wofo, weswegen, inwieweit 

Und ob im Umtreis feiner Pflichten 
Der feruelle Schmus gedeiht! 


Der Rektor fiel in Schweiß und Hige 
Und fehrieb (nebft pfoi! und fapperment!) 
Daß er mit nichten das befige, 

Was man fonft eine Ahnung nennt, 


Er fei entfegt und er erröte 

Und hätt’ es feineswegs gedacht, 

Daß man die — pfoi! — erwähnten Nöte 
Zum Gegenftand des Vortrags macht, 


Hieraus ergibt fib als verftedter 
Und dennoch logiſch fharfer Schluß, 
Dah fi) vom Serus bis zum Retter 
Dem Dertel alles fügen muß. 


Das allerhöchite Verbot 


Gelchnung von C. Tpöny) 
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18. Jahrgang Nr. 38 


München, 15. Dezember 1913 
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nt vierteljährlich 3 ML. 60 Pro. 
Ile Rechte vorbebalten 
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or‘ — — In Oeſterreich · Ungarn viertelſaͤhrlich K 4.4 


Albert 


Begründet von 


bonnemen 





Preußen koloniſiert 
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alle 


n follt ihr mich, ihr Wade: 


iebe 


„e 


Teoft im Hunger 


Geichnung von ©. Gufbranffon) 





„Es ift wirklich wahr, wir find die reichte Nation der Welt. Wir ernähren zweiundzwanzig Fürjten!” 


Zabern 


O Preußen! Großmaht! Nicht einmmal imftand, 
Nur einen wildgeword’nen Leutenant 

Refpelt vor dem Geſetz zu lehren! 

Du mußt es fehn und dulden Tag um Tag, 
Daß er dein Anſehn ſchadigt Schlag auf Schlag, 
Und darfft dich gegen ihn nicht wehren! 


So liegft im Staube du vor dem Popanz, 
Den du dir felber fehufft, und bift fo ganz 
Der Hoheit bar! Du laßt dich narren, 
In jeglihem Begriff von Recht verwirrt, 
Weil irgendivo ein Leutnantsfäbel irrt 
Und ein paar Offiziere fhnarren! 
Peter Schiemidi 


Vom Tage 


Wie wir von militärifher Geite erfahren, find 
Herrn Leutnant von Forftner die vier Mann mit 
umgebhängtem Gewebr bei feinen Spaziergängen 
durch Zabern nur beigegeben worden, um die Ein- 
wohner Zaberns vor plöglichen Tobfuchtsanfällen 
des jungen Offizierd zu ſchühen. Diefe Vorfichts- 
maßregel foll allgemein in den Reichblanden ein- 
geführt werden, und ift aus diefem Grunde eine 
baldige weitere Heeresverftärkung zu erwarten, 





Blick in die Zukunft 


Ein Profeffor fühlte fih bemüßigt 
Und es lieh und ließ ihm Leine Rub, 
Und er hat den Koplenftoff verflüffigt, 
Refpektive ... heißt Das ... nahezu, 


Ueber kurzem, gleich den Flafchenbieren, . 
Kaufen wir ihn in der Krämerei. 

Wer dann Griechifch kann, wird Lonftatieren: 
Heratlit hat recht, denn panta rhei, 


Altes fließt ... Bloß in die Lehrertafchen 

Fließt noch immer alleweil kein Geld. 

Wird uns ein Profeffor überraſchen? 

#.. Diefes, ſcheint mir, bleibt dahingeſtellt. 
Ratardste 


Ein Blatt aus der bayrijchen Schöpfungsgeichichte 


(Sb. Td. Heine) 





„Die Erfhaffung der Welt bat Shweih gefoftet. Nun Da bütten wir einen defonders welhen Ton; er eignet „Mit den Weinen fange I an; eins ſchreitet vorwärts, 
toi Id mic) erholen. JA made einen Dayrifwyen Hide fi vorpüglig.“ eins rüchwärte,” 
vaten; das wird eine Haupt: Viecherei!“ 





„Dann das Gefäß; Ih bedede es mit Hornbaut, „Der Vauch fel geräumig, und den Magen entnebme Id dem „Die Scham bededt man in Bayern mit einem »opfen. 
denn c# foll mancen Tritt vertragen.” Strauß, damit er alles binunterfhluden kann,“ blatt, das ode Gegenteiftung aus Nürnberg geliefert 
wird,” 





„Die Vruft muß breit fein, damit die Orden Play baden.“ „Das wird die Hurrad-Gurgel; Ih till fle mal „AS Kopf eine Freibeitdinine und einen weit geöffneten 
probieren; fle gebt gany gut.“ Quaffelmund.“ 





„Beinahe hätte Id} den Schweif vergeffen, Den deaucht „Co, ſedt ſchneu Das Gange blauweifi angeftrihen, vie, „Aunveh! Da fällt er fon um! And no dazu Direfi 
der Sterl zum Wedeln. Das Her; hänge Ih darunter, Leicht noch ein paar jhtwarge Spriber darauf, dann Ifter In die jAnmarge (Farbe binein!” 
dann Äft e# gleich In der Hofe.“ fertig.“ 
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Shronwechiel 


Geionung von Henry Blng) 





„Da kunnt’ di grad da Teifi hol'n — mit dera Amneftie bin I um mei Winterquartier femmen!“ 


Rlage 


Wie fremd ift alles Gefchehen. 
Es geht an mir vorbei, 

wie ferner Winde Wehen, 

als ob ich gar nicht fei. 


Es ftreift wohl an mein Leben, 
doch ohne Sinn und Klang. 
Ich kann mich nicht verweben 
ald Ton in den Gefang. 


Sch fand noch nie die Weife, 
zu ber das Lied gehört, 

das nächteng in mir leife 
voll Sehnfucht wiederkehrt. 


So wird das Leben geben 
nur fremd an mir vorbei, 
wie ferner Winde Wehen, 


[8 0b ich gar nicht fei. 
5 — — Gefne Freric⸗ 


Der große König 
Novelle von Paul Ernit 


Gegen das Ende des achtzehnten Jahrhunderts 
lebte in einem thüringifhen Dorf ald Schulmeifter 
ein früherer Soldat aus dem Heer Friedrichs Des 
Großen. Er war Bürger einer freien Neichsftadt, 
hatte Theologie ftudiert und war auf einer Wan- 
derung nach einem Dorf begriffen geivefen, wo 
er eine Pfarritelle antreten follte; ald er an einem 
Abend müde in einer Herberge eintehrte, war er 
qreupifchen Werbern in die Pande gefallen, die 
pn betrunfen gemacht, ihm das Handgeld in die 
Taſche geftedt und eine Grenadiermüge aufgefeht 
hatten; und fo hatte ihn denn am nächften Morgen 
ein Unteroffizier mit dem Ladeftodt aufgeweckt und 
mit noch einigen anderen in Ketten feinem Truppen- 
teil zugeführt, Nachdem die Kriege beendet waren, 
— man ihn entlaffen; er war bettelnd Durch 
as Land gezogen und hatte zu feinem Glüd, 
ehe er der Polizei in die Hände fiel, noch eine 
chulmeifterftelle gefunden. 
In den GSoldatenjapren hatte er fi an den 
Schnaps gewöhnt, und da fein Lohn für Wirts- 
bausuntoften nicht ausreichte, fo ließ er ſich 
gern von ben Bauern freihalten und erzählte 
ass dafür Gefhichten aus feinen Kriegen und 
achten. Diefes ift eine Gefchichte, die er am 
meiften ee 
„Es war ein Fahnenjunfer zu ung gelommen, der 


noch ein reines Kind war, ER fünfzehn Jahre 
alt. Wir lachten immer über ihn, wenn er und 
tommanbdierte, weil feine Stimme noch umfchlug; 
denn wir hatten Kerle unter uns, die ſchon an 
bie Vierzig waren und aus aller Herren Ländern 
— mein Nebenmann war ein Ungar, der 
ehauptete, von Adel au fein; mit dem fprach ich 
immer Latein, Aber gern hatten wir den Zunfer 
doch; er war ja noch ein richtiger Junge. 

Er hielt ſich gern zu mir, weil ich doch mehr Bil- 
dung hatte wie die andern, und wenn er etwas 
nicht wußte, fo fragte er immer mich. Wir haben 
auc des Nachts meiftens zufammengelegen, und 
ih babe ihm oft meinen Mantel gegeben, denn 
fo ein Zunge, der bat doch noch nicht die Körper- 
wärme wie ein Erwachfener. Er tat auch & 
turiofe Fragen; er war noch nicht in der Schlaht 
gewefen und wollte immer wiffen, wie es da zu- 
ging; und ich befchrieb es ihm dann auch, wie 
man Eſſen und Trinken vergißt und ſich noch 
nicht einmal auf das DVaterunfer befinnen kann, 
fo ift man weg. Julegt fragte er dann immer, 
ob man Angft hätte, und ob ich glaubte, daß er 
Angft friegen würde; und ich fagte ihm dann, 
daß fih da mander Die Hofe voll gemacht bat, 
der vorher das große Maul hatte; aber er fab 
mir nicht fo aus; er hatte fo etwas Beſcheidenes 
und Gouragiertes. 

So ging das nun eine Weile, und dann fam bie 
Bataille. Wir ftanden allein, Gewehr bei Fuß; 
wir ſahen nichts mehr von den andern, nur daß 
wir den GSpeltafel von weitem hörten; wir dachten 
fon, der Alte hat uns vergeffen, und freuten 
uns, daß wir nicht mit lo8 mußten; da kam mit 
einemmal ein Offizier übers Feld angeprefcht und 
ſchrie unferem Hauptmann zu; der Hauptmann 
lommandierte, und nun vorwärts! Wir liefen zu, 
was wir fonnten; da ftanden wir mit einemmal 
hundert Schritt vor einer Batterie, und da ging 
es auch fon los; wir haben fchöne Büclinge 
gemacht, aber das half alles nichts; wie ich mi 
umfebe, da ſtehen nur noch fo einige fünfzig Mann 
da und gucden fih verwundert an, 3 merfe 
glei, Daß fein ai mehr aufrecht ift, und da 
war mir — ein Graben zur Hand; ich fchwente 
ab und denke: was geht mich die Batterie an 
Da ift mit einemmal der Junfer hinter mir und 
baut mir mit dem flachen Säbel um die Beine, daß 
ich die Engel im Himmel pfeifen höre, und fchreit, 
was er fann: ‚Vorwärts, Kerle, wer kein Hunds- 
fott ift!“_ Ich fehäme mich doch vor dem Zungen 
und laufe ihm nach, und wie ich mich umfehe, 
laufen ihm die andern alle auch nad. Go find 
wir mit einemmal mitten in der Batterie und 
ftechen zu, wie ed gerade kommt. Das weiß man 
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nachher nicht mehr, wie das gewefen if. Man 
fticht immer ind Weiche. Alfo, mit einemmal ruft 
unfer Zunfer ‚Vitoria‘! Da fehen wir ung um; 
richtig, wir find nur noch Preußen in der Vat- 
terie. Ich ftehe neben ihm; er fragt mid: ‚Was 
nun?’ ‚DVernageln‘, fage ih. Einer wirft feinen 
Tornifter ab, framt Nägel vor; da lag eine Art; 
ich mache mich an die Kanonen; vier Stüd waren 
es. Die andern ſahen zu; es war fo komiſch; es 
war mir, als ob es nur noch fünf oder ſechs 
Mann find. Ei verflucht, denfe ic, du kannſt 
von Glüd ſagen. Nichtig, da legt fi einer nach 
dem andern bin. 

Wie ich fer bin, wiſche ih mir den Schweiß 
ab, der mir in Die Augen gelaufen ift und beißt, 
und fehe mic nach meinem Junter um. Der figt 
da, hat den Rücken ‚an eine Lafette gelehnt, gudt 
mich mit großen Augen an und bält fi den 
Bauch. Ich, vor ihm, nehme ihm die Hände weg, 
Inöpfe den Hofenlag auf, ziehe das Hemd weg, 
nichts zu machen. Der hat ihm das Bajonett im 
Bauch umgedreht und wieder herausgeriffen. ‚Cs 
tut nicht weh, Grenadier‘, fagt der Ace feine 
Lippen waren ſchon ganz blau, Mir war, ale 
ob ich losheulen follte, wie ich die Wunde fah; 
ich hatte den Zungen doc lied. ‚Meint Er, dag 
ich fterben muß, Grenadier?’ fragt er mich. ‚Betet 
nur Euer MIESE, Sunter,’ fe ich ibm, ‚Ihr 
terbt als ein ehrlicher Kerl.‘ ‚Meine Mutter Hat 
ja noch fünf‘, fagt er. Da wird mir fen [lets 
ch faſſe an die Geite; da iſt alles naß; ich merfe, 
daß ich auch etwas abgekriegt habe, Nun weiß 
ich nicht mehr, wie das war; aber wir müffen 
wohl eine lange Zeit fo gelegen haben, denn, wie 
ich wieder etwas don mir weiß, da find Die Schatten 
fon gan lang. Da böre ich von allen Geiten 
die preußifchen Trompeten, ‚Das iſt DViktoria‘, 
fess ih und febe meinen Qunter an; ber bat 
immer noch die großen Augen und wacdelt mit 
den Lippen. ind jest rinnt e8 mir auch an ber 
Seite; das ift meine Wunde. 

Der Junker war wohl nicht mehr ganz richtig. Er 
fagte: ‚Das verfteht Er nicht, Grenadier. Er kriegt 
die Fuchtel, aber unfereins bat feine Ehre.‘ Ich 
dente mir, er bat gemeint, weil wir haben aus- 
reißen wollen, und er bat Die Courage gehabt, 
Dafür ift eben der Offizier; was geben mich dem 
Alten feine Kriege anz ich wäre doch Dumm, wenn 
ich ausreißen fönnte und täte es nicht. 

Indem kommt der Alte mit feinen Generalen an- 
geritten. Er fab uns an mit feinen blauen Augen, 
dab ed mir kalt den Rüden binunterlief, it 
dem war nicht gut Kirfchen eifen. Mir konnte 
er ja nichts anhaben; ich war bleffiert. Ich höre, 
wie er zu einem Herrn fagt, ber neben ihm reitet: 
‚Mein, das ift alles nicht das richtige, was Gie 
fagen. Das — iſt Die Entnervung 
der Kerls, daß fie nicht mich, ber alle ihre Leiden 
verurfacht, niederfnallen. Das habe ih mit meinen 
eigenen Obren gehört, wie er das gefagt hat, und 
da babe ich bei mir gedacht: Recht haft du; ich 
Lönnte jegt Paftor fein und Lönnte meines Lebens 
froh werben. Denn eigentlich ift es fehändlich, 
wie du mich gekriegt haft; ich werde Doch nicht 
den Kuhfuß jchleppen, wenn ich eine Pfarre habe! 
Aber dann müßte fehon einer von hinten Lommen, 
denn wenn bu ihn angudjt, dann bat er keine 
Courage. Und das ift auch nicht jedermanns 
Sade, von binten fchiehen. 

Wie die Herren noch auf ihren Pferden figen 
und guden, denn das war hoch, wo wir lagen, 
da fängt mein Zunfer an zu zappeln und zu 
ftöhnen. Er faß gerade da, wo das Na des 
Alten ftand, und das Pferd wird unruhig. Der 
fieht nieder, bligt ihn nur fo an mit feinen Augen 
und herrſcht los: ‚Sterb’ Er anftändig, Junker.“ 
Der verftand das jchon nicht mehr; aber mi ging 
das denn doc) gegen die Natur; ich dene: Das 
Pferd ift ja vernünftiger wie du, und fo fage ich: 
‚Halten zu Gnaden, aber der Junfer bat Ew. 
Majejtät die Batterie erobert.” Da fah er fih 
erft ordentlih um, und da merkte er wohl bie 
Arbeit, die wir gemacht hatten, denn da wurde 
fein Ton mit einemmal ganz anders, Er fragte 
mich: ‚Wie heißt der Junfer?‘ Ich fage: ‚Sound- 
fo‘, nämlich der Name ift mir jest eniſchwunden; 
man bat ja zuviel erlebt. Der König wendet fich 
um und fagt zu einem von ben Herren: ‚Notieren 
Sie, Derundder‘, und da fagt er den Namen, den 
ich eben nun vergeffen babe, ‚Derundder ift zum 
Leutnant befördert.” Na, das war doch eine Ehre 
für ung, da freut man ſich doch; ich alfo los: 
‚Hurra, der König hoch,” Da lagen noch einige, 
die fehrieen mit, aber es Mang nur Seiler; diel Luft 
batten fie nicht in der Lunge, 

Der König wendete fein Pferd und ritt ab mit 
den Herren; ich börte aber noch, wie der neben 
ihm zu ihm fagte: ‚Majeftät haben eben die 
Technik.“ 








Der Tugendwächter Geichnungen von C. O. Peterfen) 
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"Was mei’ Frau nur alliweil mit dem Hanswurfcht'n z' red’'n 
bat!?“ 


„Da wern ma a bifferl aufpafj'n miafj'n!“ 








„3a, Herrſchaftſax'n — jetz, da ſchaug her!“ 


— ———— 





























„3a fo — de zwoa fan ja aa no dal⸗ 


1914 


tZeichnung von O. Gulbranffon) 


22, 




















Amundfen überreicht auf feiner Nordpolfahrt dem Esfimodichter Kapidra Alaaiarvi den Nobelpreis für Literatur, 
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Reise,$port,Jagd. 


Vergrösserung 





Die enorme Nachfrage in 52 Ländern der Erde veranlaßte di 
Overland Company, für die Saison 1914 50000 Wagen zu fabriz 
einer Fabrik mit einem Kapital von 100000000 Mark fabrizieren 10000 Ar- 
beiter mit Bearbeitungsmaschinen im Werte von 12000000 Mark nur 


ein Chassis! 


60 Ingenieure überwachen die Herstellung. 





n. In 


-16 fach. 


I AT 7 


Mk.5800.— 


komplett mit elektr. Beleuchtung. 


50000 Wagen — Ein Chassis! 


Willys 


Die Overlandwagen sind nur aus allerbestem Material hergestellt. 


Die Konstruktion ist verblüffend einfach und langjährig erprobt. Ein Be- 
weis hierfür ist der riesige Absatz und der Weltruf unseres Fabrikates. Die 
Willys Overland Company liefert jährlich 3mal so viel Wagen wie die ge- 
samte deutsche Automobil-Industrie herstellt. 

Prima Referenzen von deutschen Fahr>rn und Katalog stehen zur Verfügung! 
Mit elektrischem Selbstanlasser und mit Dynamo Mk. 600.— mehr. 


Overland Automobil-Gesellschaft Wright & Co., Cöln a. Rh., Brückenstraße 5—9. 


Im Preise einbegriffen ; 


Geschwindigkeitsmesser, Kilometerzähler 
mit Angabe der Gesamt- u. Tagesleistung, 
1 vollständig geschlossenes amerikani- 
sches Verdeck (Rück- und Seitenwände 
mit 7 Celluloidscheiben versehen), 1 Ueber- 
zug, 1 verstellbare automatische Glas- 
scheibe, 2 elektrische Scheinwerfer, 2 elck- 
trische Stadtlaternen, 1 elektrische Schluß 
lampe, 1 elektrische Hupe, 1 Akkumula 
torenbatterie, abnehmbare Felgen, 1 Reise 
deckenhalter, 1 Pneumatikhalter, 1 Fuß- 
bank, 1Wagenheber, 1 Pumpe, 1 kompletter 
Satz Werkzeuge. 


Wert dieser Zubehörteile 
ca, Mk. 1200.—. 





Modell 1914 
hat: 
15/35. P. S. Motor, größeren Radabstand 
12,90 m), größeres Steuerrad, volle U-Türen, 
geräumigere Carosserie, 16 cm hohe tür- 
kische Polsterung (prima Leder), größere 
Bereifung (815x105), dunkelgrüne Lackie- 
rung, feinere Ausstattung und Nickel- 
Armaturen. 


Verlangen Sie Prospekt G. 








Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahm 



















) 7 
AanK en 





ich zieheWberfTahleitenyor 
Hhusten u.Kafarıh; ich ın —— 


queur 
I —— chtl 


Deutscher Cognac 





alter 


E.LKempe 2.C8 
Wilthen 4s.- Chäteauneuf. Chi 


Echter 











—A 


Soeben ilt erſchienen 


Sir Galahad 
Im Palalt des Minos 


Mit 12 Autotypietafeln und einem Plan 
Gceheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mark 50 Pf, 


Ueber den »Stacheldraht des Fachwillens« hinweg reicht diefes Buch 
zum erftenmal ganz Europa das neue n um feine Funda- 
mente. Was hier in Bildern und Belegen gezeigt wird — licht 
einem Märchen gleich. Schon im dritten Jahrtaufend v. Chr. war 
in Europa eine hohe, falt perverfe Blüte preziöfer Kultur. Eine 
noch rätfelhafte, wunderbar gepflegte, faft überzüctete Rafle lebte 
um das Mittelmeer in luxuriöfen Paläften mit modernem Komfort. 
Hofdamen in Federhüten, Reifröcken und Louis XV.-Schühdhen, 
anzufchauen gleich goldenen Fayence-Puppen, gaben garden parties 
in ihren »englifhen« Landhäufern oder nahmen teil am Sport der 
Männer — alles in fernen Jahrtaufenden, da man den »Europäer« 
fich noch als zottigen Halbmenfchen vorzufiellen liebt. In gefrafftem 
Stil geleitet das Buch durch diefe neuentdeckte Welt, ihre raf- 
finierte Erotik, Religion und unvergleichlihe Architektur, auch 
fcheinbar mühelos durch alle Raffenprobleme und Zunfifragen — 
felber zunfilos! Sehr »leichter Füße« bedurfie es, ein fo großes 
Gebiet zu umkreifen. Diefes Bud it ein ganz neuer Verfuch, falt 
unzugängliches Spezialwilfen vieler Gebiete — konzentriert und 
durchleuchtet — als reizvolles Spiel dem guten Europäer darzubieten. 








Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom 
— ALBERTLANGEN in MÜNCHEN-S 


BARTHEL&LEIPZIG 


t das Rustinsche Lehrinstitut 
Grund der Methode Rustin. 


—— & Hachfeld, Potsd 


Postfach 


uf Gegen Korpulenz uffa 


helfen am schnellsten und ohne Jode G0- 
fahr die Kissinger cH. 

hergestellt mit 
nach wenigen T: 
ohne jegliche Berufsstörung 
Aeratlich begutachtet. Preis.A4, 
4.45. Echt nur durch Hirsch-Ap 
Straßburg 88 Eis. Aclt. Apoth. De 





















„Barzarin" 


ärztlich erprobtes, ‚wirksamstes 
ittel gegen 


Zuckerkrankheit 


ohne Einhaltung strenger Diät. 
Ander Universität Tübı 
makologisch geprüft. 
unschädlich. 
== In allen Apotheken käuflich, = 
Prospekte 
Schiller 


Beck& Cie, straße 16 


Stuttgart. Cannstatt 2. 











Dr.Karh's 


Yohimbin: 
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n 
Üirschapothicker 
chwanenapothoke; Züriel 
Vietoriaapoth. u. Uraniaapoth.; Budı 
urulapotheke, Szondy 
Apotheke z. 
ringerstr. 18; Prag: 
Koch, Münc 
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and Unte: ibsteiden, Ihre gründ- 
liche und dauernde Heilung ohne 
Queckällber und andere Gifte von Spe- 
zialarzt Dr. Eberth. Broschüre gegen 
Einsendang von 1.20 M. (Briefmarken) 
durch Ambulatorium für Dr. Eberth's Heil- 
werlahren, Frankfurt a. M. 150. 


Geheime Wünſche 


die Ste In bezug auf Jhr Me 
Berep begen, neden Ahnen in 
Srtälung, mern Ele fih nah 
dem Katfhlägen risten, die in 
dem bointereffanten Bude „Die 
Scpdnpeisepflege” enthalten And. 
Prafilf erprobte, ndioibuele 
Berihönerungsmiitel von verr 
— Birtungstraft. Reine 
umftöndligen ——— 
methoden! Ginziger unfehlbarer 
Bey yur Belettigung aller Shön- 
heissfehler. Vegeifterte Anertene 
ungen aus olererfien Rrrifen! 
ufendung polltommen toftens 
rei durg Otto Reigel,der« 
Im 32, @lfendahnfirafed. 

















































MERCEDES 








DER TRIUMEE DER DEUTSCHEN — — 
MERCEDES #3. RER 


UBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 
VERLANGEN SIE KATALOO 2. 





Soeben ift erfihienen 


Lily Braun 
Mutter Maria 


Eine Tragödie in fünf Alten 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Ueber die Bremer Uraufführung 
berichtet die Preſſe: 


Frankfurter Zeitung: Wie ſchon kurz gemeldet, hatte die Urauf · 
führung von Lily Brauns Erftlingsdrama im biefigen Schaufpielhaus 
einen unbeftrittenen Erfolg. Und in der Tat ift Die Tragödie „Mutter 
Maria“ ein Werk von anfehnlichen dichterifchen Qualitäten, wenn bie 
Verfaſſerin auch das dramatiſche Handwerkszeug noch nicht recht ge- 
ſchictt zu gebrauchen verfteht. Die Handlung fpielt in dem durch die 
Bezeichnung Renaiffance gelennzeichneten Kulturmilien, QUngelo, der 
Menfch von heidniſchem Adel, begeiftert von der Schönheit des Aphro- 
ditetultue, bäumt ſich gegen die Dogmatik der chriftlihen Kirche auf, 
ftirbt aber ſchließlich als Märtyrer feines antitirchlichen Glaubens. 
In tragifher Größe redt er fih empor, als er erfennen muß, daß 
feine Proppetie auf einen unfauberen und unfruchtbaren Boden fällt. 
Man verwechfelt die Freiheit mit der Zügellofigteit, die ideelle Luft 
am Schönen mit gemeinfamem Sinnenrauſch. Nicht allein, daß er 
feine ftarrgläubige Mutter verliert, au das Volt, das er zur Höhe 
führen wollte, verfagt und bleibt am Staube leben. So läßt er fi 
zu Tode führen, rüchweifend auf die Schönheitswelt der Antike, vor- 
wärts deutend auf eine den engbrüftigen Kirchenglauben überwindende 
Religion des befreiten Geiſtes. 

Kölnische Zeitung: Die Handlung ift dramatiſch bewegt und feſſelt 
den Zuhörer; die Versſprache ift Hangvoll und mitreißend. Die Ver- 
fafferin wurde fehr gefeiert. 

Berliner Tageblatt: Von den Uraufführungen, die uns die erfte 
Spielzeit des neuen Bremer Schaufpielhaufes brachte, iſt die der Ne- 
naiffancetragödie „Mutter Maria” von Lily Braun zweifellos eine 
der bedeutfamften. Wer hätte es geglaubt, daß dieſe in den vorderften 
Reihen der Frauenrechtlerinnen ftehende Kampfnatur ein dramatiſches 
Dichtwert um feiner felbft, um der Kunft willen fhaffen würde? Und 
fie hat es getan. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direlt vom Verlag Albert Langen in München S 



































‚plicissimus“ erscheint wöchentlich einmal. 
tar, pro Quartal (18 





Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeitangs-Expeditionen und Bachbandlungen jederzeit entgegengenom 
Nummern) 3.60 M, (bei direkter Zusendung unter Kreuzband in Deu! 


hland 5 M., im Ausland 5.80 M.): 





ummer 30 Pl. ohne 
2.0 M.). — Die 





Preis pro } 


yro Jahr 14.40 M. (bei direkter Zusendung 20 M. resp. 





Lieuhaberausgabe, auf qualitativ ganz hervorragend schönem Papier hergestellt, kostet für das halbe Jahr 15M. (bei direkter Zusendung In Holle verpackt MM Im Ausland 23.) Tür das ganze Jahr 20 M, 


bei direkter Zusendung in Rolle 38 M. resp. 44 M.). 


In Oesterreich-Ungarn K 4.40, mit direktem Postversand K 4. 
'Nonparelilezeile 1.50 M. Reichswährung. Annahme der Inserate dürch sämtliche Burcaux der Annonven-Expedition Rudoll Mo 
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Praktiſche Ein- 
richtung 


(Zeichnung von P. Shondor) 


„Sa, wie oft kimmſt denn 
jest du noch wegen vaner 
Sehnermarfn, du Herrgott- 
fatrament?“ — „Sa mei, — 
i brauch’ fufz'g Stüd, und 
Sie hab'n doch g'ſagt, in 
der Mittagspauf'n wer’n ſ 
nur einzeln abgeb’n!® 





Hunderttausende 
Tausende 
Anerkennungen 


R Jonass & Co. 


Belle-Alliance-Str. 3 


Lieferant d Beamten: 
Deutschen bundes 


Katalog 


Nebenverdienft! 
Ev. ME. 500-1000 per Monat, Nur für Herren. Keine 
Verfiherung! Kein Verkauf an Bekannte! Keine Schreibarbeiten! 
Bequem im Haufe! Ganz neue Wege! Viele Anerfennungen. 
Verlangen Sie Pr Nr. B23 v. Abr.: Pojtlagerfarte 
Nr. 1. Hamburg 36. 
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Hassia-Stiefel 


prämiert Düsseldorf mit der 


Goldenen Medaille, 





das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 









Schuhfabrik Hassia, Offenbacha.M. 




















abstehenden Ohren 
herum? 

Augenblickl, Abhilfe 
schafft 


Egoton 


gesetzl. geschützt. 
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Die sehmerzeullende ab, 
ieltende Kinreibung(D..#.), 
a und  Kliniked 

achtet, ist bei 


In den Apotheken erhältlich M.1,_n 2. 


Die Folter 


in dor deutschen Rechtspflege einst u 

zt. Mit vielen Illustrationen. Preis 

teich illustrierter Vorlags- 

Einsendung von Pf, 

ipziger Verlag G.m.b.H., 
Leipzig 3ul. 





BLANCA 


Albert Friedemann 
Brielmarkenhandiung, LEIPZIG=-9. 
Albums in allen Praislagen. 


Größer Briefmarken-Katalog Europa mus 


236 Seiten fest gebunden, 700 Abbild. M. 1.— 
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der Intelligenz. Man I sich koine sogo- 
nannte „gleichwertige Fabrikate" aufroden 
und bestehe darauf, nur die mit 

bekannten versehene 
* rhalten, weil 
a6 Arbeit und 
h tion bürgt. 
14.—, 15.— u. höher. 


Veberali erhältlich. 
E. Moster & Co., A.-G. 


Berlin-Neukölln u. Zagreb 
(Agram), 
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Der Schtvoof 


Der Saal in rauchverhangner Monde Schwelen 
Qualmt fonntagsdid. Von Buhnentitſch umflittert 
Tobt ſchmetternd die Muſile und umzittert 

Die Paare, die gequetſcht im Dunſt ſich quälen. 


Beſirebt, das Herz der Plättmaid einzudlen, 
Schmuft der Barbiergehilfe, fehleift und fehliddert. 
Aus bittrem Stant verfchwigter Bluſen wittert 
Man die Veliebtpeit fhmaly’ger Küchenfeelen. 


Gelangweilt fteife Paare beif’rer Klaffen 
Sehn aus den Logen, hoch im Ning gereibt, 
Aufs brodelnde Geftampf gellumpter Maffen. 


Im faltweiß-falten Nebenraume weibt 
Mit Schnäpfen ein Kartell von Portotaffen 


Das neunte Proooofit der Gemütlichkeit. 
Hans A. Kühn 


Sch möchte ein Dichter fein... 
Von Friedrich Zedendorf 


Ich habe einen unbezwinglichen Reſpett vor dem Dichten, 
Nicht vor Reimen und Verfen, fondern vor dem richtigen 
Dichten mit, beiligem Raufh im Herzen und füher 
Truntenheit im Kopfe. 
Danach babe ich eine ſchmerzliche Sehnfucht wie unfrucht- 
bare Frauen nad einem Rinde, wie undeahtete Rrüppet 
nah großen wohlgewachſenen Frauen, die an ihnen 
vorüberraufchen, 
Ich möchte einmal dichten, um mich auszuleben, mich 
ganz auszufchütten bis zur_Äußerften Erfhöpfung. Um 
mein Herz einmal reſtlos auszuleben und auszugeben, 
daß ich. da drinnen jene wunfchlos fanfte Müdigkeit fühle, 
als hätte man eine innere Spannung entladen an Gegen- 
ftänden, die man zertrümmerte, als hätte man fich aus · 
getobt bis zum Zufammenbrechen im Wirbel eines Tanzes, 
als hätte man die zärtliche Leidenfchaft einer Geliebten 
über ſich binrafen laffen. 

Ich möchte einmal dichten an einem Abend, twie der 

eftrige es war. 

ch weiß, im Grunde war es eine Alltäglichteit, ein 
Nichts, und nur in mir lag eine Stimmung, daß ic) 
diefes Erlebnis fo fab, als wäre es mir zum erftenmal 
sefaeden, als wäre es nie fo geweſen wie gerade 
ejtern. 

n der rauchigen Luft des Lofals wiegte ein Walzer 
im Klange der Geigen. og über unferen Köpfen bin, 


2 R ERDT 


verwob ſich mit den kraufen Linien, die blau und leicht 
aus Zigaretten ftiegen, und hüllte ung ein. 

Am Nebentiſch fah ein junges ädchen mit feiner 
Mutter. Und ich fah nichts, als daß e8 jung war, felig 
jung, fo ganz ohne jene Webhmut, die einen ſchon wenige 
Jahre fpäter befchleicht. Schon beſchleicht, wenn man 
noch jung ift und faum die fünfundzwanzig im Rüden 





at. 

Die Blonde blicte zu mir berüber mit fprübenden 
Augen, mit einer frohen Peidenfcaft, mit heiterem, 
freudigem Verlangen. * 
Ih war wie in ein Meer von Glück getaucht: Ich darf 
fie noch begehren, bin ihr ebenbürtig, weil ich jung bin! 
Ich empfand, was man fo felten in der Jugend emp- 
fubet: daf ich jung bin und deshalb glüclich fein muh. 
Meine Hand fuhr über meinen Scheitel, von dem ich 
fürchte, daß er in nicht zu fernen Jahren kein Scheitel 
mepr fein wird. Und felbft diefe Wehmut war füh und 
machte mein Glüc tiefer. 

Zor gegenüber faß ein junger Mann mit hübfchen, ger 
funden Loden, und er mochte wohl ein Dichter fein. Er 
war über ein Blatt Papier gebeugt und fehrieb — — 
ſchrieb — — fah auf, blickte zu ihr hinüber und fchrieb 
wieder. 

Als ihre Mutter aufftand und fie für einige Minuten 
allein ließ, war ich rafch mit ihr verftändigt. Ein Blid 
näber queinander gebeugter Köpfe, einige Worte — — 
Der Dichter ihr vis-A-vis ſchicite ihr Durch den Kellner 
ein Sonett auf einer filbernen Schüffel. Es war eine 
filberne Schüffel, auf der fonft engliſches Roaftbeef mit 
pommes-fruits ferviert wird, oder rofiges Tatarbeef- 
ſteat, mit einem freundlichen Eigelb darauf und mit 
einem Häufchen Zwiebel und vier Scheiben Gurte 
garniert. 

&8 war fehr poetiſch und rührte mich. Cie aber lachte 
über das zarte Gonett, und ich werde fie wiederfehen. 
Das ift aber weiter fein Glüd, denn ſchließlich wird fie 
doch nur eine Dumme Gans fein, wird mit mir in ein 
Reftaurant gehen und einen auffallend guten Appetit 
entwideln, der frei von aller Wehmut fein wird. 

Und follte ich für einige Minuten den Tifch verlaffen 
— — nun, es gibt Nebentifche, und am Nebentifch pflegt 
in der Regel ein Herr zu ſihen. Das entwictelt ſich 
dann wie von felbft. Ein Blick näher zueinander ge 
beugter Köpfe, einige verftändigende Worte — — 

Ich weiß, wie das gemacht wird, und der Herr am 
ebentifch wird es auch willen, 
ir wäre ed weit lieber, der Dichter von geitern abend 
zu fein. Ich möchte weit lieber, das Sonett auf der 
filbernen Noaftbeefichüffel hätte icb gemacht. Denn ich 
werde meine Blonde Doch nie wieder mit Augen wie 
geftern fehen. Der Dichter aber hat fehon feinen bolden 
Rauſch gehabt; fein Gedicht wird, wenn er Glüd bat, 
am Ende noch gedrudt, und fein Herz ift frei für ein 









neues Abenteuer, Er wird an dem Tage, an dem ich 
mich mit dem Gegenftand unferer gemeinfamen Liebe 
langweilen werde, Das Honorar einfajfieren, was immer 
eine fchöne Erinnerung ift, und wird am Abend wieder 
eine fchöne Frau andichten, eine fchöne, dunkle Frau 
mit den feligen Reigen der Dreihigjährigen. 

Und ich — — ich werde mich ärgern, wenn die Blonde 
das Tatarbeeffteat mit zuviel Zwiebeln menge auf der 
fonettgeweihten, heiligen Silberſchüſſel. 


Lieber Simplieiffimus! 


Leutnant v. Andorffy war zu Giebzehnerhufaren nach 

Tarnopol verfegt worden. Zehn Minuten nad) feinem 

Eintreffen empfing er den Beſuch des Faltors Hirſch 

Leib Pautenihlag. 

Site bot Geld an. — Andorfiy dankte fühl. Vorläufig 

nicht. 

Hierauf hatte Hirſch „A Ollafion in Möbels*. 

Andorffy zeigte etwas gereizt auf die Tür, 

„Ae Klafier? Ae Eelgemeelde?* — Andorffy verftärkte 

feine Gefte durch Drohungen. 

AUS Hirfb eine Police für Unfallverficherung zeigte, 

fomih Andorffy ihn hinaus. 

Hierauf ftedte Hirſch den Kopf in die Tür und offerierte 

Weiblichkeit, wobei er ſich felbft fteigerte: „Ae Madel, 

enne Frau, & wirkliches Madel, enne wirkliche Frau...“ 

— Alles um fieben Uhr morgens, — Andorffy holte 

aus. 

Da trat Hirſch vollends ein und fagte: Ka Frau — 

fa rau. Aber gar fa Frau?? Was wollen Se eigent- 
ya 

„Eine Nonne“, brüllte Andorffy — und nötigte Hirſch, 

bogenförmig zu verſchwinden. 

— — As Andorffy eine Stunde fpäter heimfam, faß 








im Simmer eine ‘Perfon in ſchwaͤrzem Talar, Und 
lifpelte: 
Jach bin de Nonn.“ Roda Noda 


Ein Hamburger Kaufmann wohnt in einem ziemlich ent- 
legenen Landort. Jeden Morgen fährt er in die Gtadt. 
&8 ift ihm unangenehm, daß er jeden zweiten Tag die 
Poft vor feiner Abfahrt nicht mehr erhält. Er beſchwert 
ſich bei der zuftändigen Stelle. Dort wird der Fall 
forgfältig geprüft. Man ftellt feit, daf zwei Candbrief- 
träger abwechfelnd den Dienft verfehen, und daß der 
eine ein Rad benugt, während der andere die Poft zu 
Fuß beforgt, Nefultat: dem erfteren wird die Benuyung 
des Rades verboten. So erhält der Befchwerdeführer 
feine Briefe ftets zur felben Zeit, allerdings nicht vor 
feiner Abfahrt. 
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Werke von Ludwig Thoma 


Soeben ſind erſchienen 


Nachbarsleute 


Erzählungen — 


Umſchlag von Wilhelm Schulz 


Geheftet 2 Markt 50 Pf., gebunden 3 Mart 50 Pf. 


Der Wittiber 


Ein Bauernroman. Illuſtriert von 
Ignatius Tafhner. 12. Taufend. Ge- 
beftet 4 Mark, in Leinen 5 Mark 50 Pf., 
in Halbfrany 7 Mark 


Andreas Vöſt 
Bauernroman. 20. Taufend. Geheftet 
3 Mark, in Leinen 4 Mark, in Leder 
6 Marl 
Lausbubengejchichten 

Aus meiner Iugendzeit. 49, Tau- 
send, Geheftet 3 Mar, in Leinen 4 Mark, 
in Leder 5 Mar 

Tante Frieda 


Neue Laushubengeſchichten 

36, Taufend,. Zlufteiert von Olaf Gul · 
anffon. Geheftet 4 Mark, in Leinen 
5 Markt, 
Kleinjtadtgejchichten 

22. Taufend. Gebeftet 3 Mark, in Leinen 
gebunden 4 Mark, in Leder 6 Mart 


Briefwechjel einesbayrifch. 
Landtagsabgeordneten 


lufteiert von Eduard Th öny. 37.Tau- 
Tend. Geheftet 2 Mart, in Leinen 3 Mart 





Zu beziehen 





Die Sippe 














Skaufpiel in vier Aufzügen 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Srüber find erfhienen 


Sozef Filfers Briefwerel 
2. Bud. Illuſtriert von Ed. Thöny, 
20, Taufend. Geheftet 2 Mark, gebunden 
3 Mart 

Agricola 

Bauerngefhichten. Zluſtriert von 
AdotfHölzelu. Bruno Paul. 12.Tau- 
end. Geheftet 4 Mar, in Leinen 5 Mark 


Der heilige Hies 

Eine Baue rage ſchich te. Juuftriert 
von JgnatiusTafchner. 7. Taufend. 
In Leinendand 5 Mart 

Die Hochzeit 

Eine Bauerngefbichte. Illuftriert 
von Bruno Paul, 14. Taufend. Ge- 
beftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 
Aſſeſſor Rarlchen 


Humoresten. 20. Taufend. Gebeftet 
1 Mart, in Leinen 1 Mark 50 Pf., in 
Leder 2 Mark 80 Pf. 


Die Wilderer 


Eine Bauerngefhicte, 8.Taufend. 











Geheftet 1 Mart, in Leinen | Mark 50 Pf., 
in Leder 2 Mart 80 Pf. 


durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München 





Piſtole oder Säbel? 
Humoresten. 10, Taufend. Geheftet 
1 Mark, in Leinen 1 Mark 50 Pf, in 
Leder 2 Mark 80 Pf. 


Magdalena 


Ein Voltsftüd in Brei uthänen 
7. — Geheftet 2 Mark, gebunden 
ar! 


Moral 


Romödie in Drei Alten. 14. Tau- 
fend. Gebeftet 2 Mark, in Leinen ger 
bunden 3 Mark 


Die Medaille 


Komödie in einem Akt. 10. Taufend. 
Gebeftet 1 Markt 50 Pf, in Leinen ge- 
bunden 2 Mart 50 Pf. 


Die Lokalbahn 


Romddie indreillften. 8.Taufend. 
Geheftet 2 Mark, in Leinen gebunden 
3 Mart 


Erjter Klaſſe 
Bauernfhwant in einem Att. 
12. Taufend, Gebeftet 1 Mark 50 Pf., 
gebunden 2 Mark 50 Pf. 


Lottchens Geburtstag 
Luftfpiel in einem Akt. 7. Taufend 
Gepeftet 1 Mark, gebunden 2 Mark 
Das Säuglingsheim 
Burleste in einem Alt. 5. Tau- 
fend. Gebeftet 1 Marl, in Pappband 
1 Mart 50 Pf. 

nBeter Schlemihl* 
Gedichte, 5. Taufend. Geheftet 2 Mart 
50 Pf., in Leinen 3 Mart 50 Pf. 
Moritaten 

Luftige Verſe. 7, Taufend. Geheftet 
1 Makt, in Leinen | Mark 50 Pf. 
Grobheiten 
Simpliciffimus-Gedichte 

15. Taufend. Geheftet 1 Mark, in Leinen 
1 Mark 50 Pf. 

Neue Grobheiten 


Simpliciffimus-Gedichte 
12. Taufend. Geheftet 1 Mart, in Leinen 
1 Mart 50 Pf. 


Rirchweih 
Simplieiffimus-Gedidte 

5. Taufend. Geheftet 1 Mark, in Leinen 
1 Mark 50 Pf., in Leder 2 Mart 80 Pf. 
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Soeben ift erſchienen 


Bayernbuch 


100 bayrijche Autoren eines Jahrtauſends 
Herausgegeben von Ludwig Thoma und Georg Queri 


500 Seiten. Groß · Oltav 
Geheftet (in mehrfarbigem, handkoloriertem Umſchlag von Paul Neu) 
5 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark, in Halbfranz 10 Mark 


Liebhaber- Ausgabe: 100 numerierte Eremplare auf Bitten, mit 
der Hand auf echte Bünde in Schweinsleder gebunden 50 Mart 


Das ift ein Buch, wie es in diefer umfaffenden Weiſe noch Leine Provinz 
Deutſchlands mit bebeutenderer eigener Kuliurgeſchichte und felbftändiger Literatur 
bisher ald Dolument ihres Geiltesiebens, ihres literarifhen Schaffens aufzu- 
weifen bat. Bayern macht damit den Anfang, und es ift wohl ficher, daß — follten 
auch andere ſolche Publikationen anderer deutſcher Stämme noch erſcheinen — 
gerade das „Bayernbuch“ fich der größten Beliebtheit und Verbreitung erfreuen 
wird, Denn au im Norden Deutichlands berrfcht viel Vorliebe für bayerifche 
Sprache und Art, wie fie der Bayer bageoen für norddeutfches Weſen oftmals 
nicht aufbringt, Aber man fol ihn darob nicht fhmäben. Man foll ihn nehmen, 
wie er ift, und man Tann manche Freude an ihm baben — das willen alle die 
vielen, die die bayerifchen Berge tennen. Und bier im „Bayernbuch“ findet man 
den reinften Niederfchlag bayerifher Wefensart, wie fie fi) in den Schriften 
der bedeutenderen Literaten und Dichter feit einem Jahrtauſend ausgefproen bat. 
Eine reiche Lefe aus dem Schate der bayerifchen Literatur: ältejte deutfche 
Sprachdentmale aus bayerifchen Landen, Lieder der zahlreichen bayerifchen Dichter 
der Minnefängerzeit, dann — und Schwänte des ausgehenden 
Mittelalter6 und der neuen Zeit Der Meifterfinger, Die erften Profaverfuche, 
der beginnende Roman, Satire und Groteske des 18. und auserlefene Stüdte des 
19. Jahrhunderts bis auf unfere Tage, bis zu Ludwig Thoma, Mar Dautbendey, 
Ludwig Ganghofer, Hanns von Gumppenberg, F. von Onini, Mar Hausbofer, 
Ehriftian Morgenftern, Karl und Anton von Perfall, Anna Croiffant-Ruft, 
Lydia Danöfen, Georg Aueri, Auguft Sperl, Jalob Waffermann u.a. Bayerifche 
Dialekte aus alten A und aus unferer Zeit fpeztalifieren bag Thema hin 
und wieder, und aus Vers und Profa a fih Anſchauungen, Sitten und 
Ereigniffe eines bayerifchen Fabrtaufends. Manche längft vergejjene Feder wird 
in dem umfangreihen Wert in ihrer beften Arbeit wieder lebendig und zwingt 
unferer Zeit Fetaunen und Achtung ab vor einer früben, ftarfen Kultur, deren 
Werte viel zu ehe in den Archiven oder in gelehrten Werken ruben und viel 
u wenig in die populäre Nationalliteratur übergegangen find. Die Kunft des 
hiederentbertene ift jedod mit Maß geübt: das Wert egept an ber fhematifchen 
Literaturgefehichte kühn vorbei und verzichtet auf den Reichtum an Namen; ein 
rundes Hundert von Autoren mit einem runden Hundert von Arbeiten, die 
diefe Autoren in ihrer beiten Kraft zeigen. Ein Lefebuch alfo für Große. Für 
Bayern, die ein Kompendium über die Kultur ihres DVaterlandes in ihrer 
Bibliothet willen wollen, für Nichtbayern, um ihnen ſüddeutſche Geiftesfraft 
und Eigenart in fejfelnder Form näherzurüden. 














8888 














































NEUE BÜCHER / HERBST 1913 


m AUS DEM VERLAG ALBERT LANGEN / MÜNCHEN. um 


ROMANE UND NOVELLEN 


Guftav Meyrink, Des deutfchen Spießers Wun= 

derhorn. Gelammelte Novellen. In drei Bänden. 

Mark, in Leinen 10 Mark, in Halbfranz 
ar, 


Bayernbuch. Hundert bayriſche Autoren eines Jahr- 

taufends. Herausgegeben von Ludwig Thoma 

und Georg Queri. Gehefiet 5 Mark, in Leinen 

7, Mark, in Halbfranz 10 Mark, Liebhaber- Ausgabe 
ar! 


Hans Bötticher, Ein jeder lebt's. Novellen. 
heftet 2 Mark, in Leinen 3 Mark 


Katarina Botsky, Sommer und Herbft. Roman. 
Gehefiet 3 Mark 50 Pf, in Leinen 5 Mark 


Alexander Caftell, Capriccio. Novellen, Gehefiet 
4 Mark, in Pappband 5 Mark, in Leder 10 Mark 


Alexander Caftelt,Büßer der Leidenfhaft. Roman. 
‚Geheftet 4 Mark, in Leinen 5 Mark, in Leder 10 Mark 


Ge- 


Selma Lagerlöf, Wunderbare Reife des kleinen 
Nils Holgersfon mit den Wildgänfen. Neue 
Volksausgabe in zwei Bänden. Geheftet 5 Mark, 
in Leinen 7 Mark 50 Pf. 


Karin Michaelis Stangeland, Das Buch von der 
Liebe, Roman. Geheftet 2 Mark 50 Pf., in Leinen 
3 Mark 50 Pf. 


Martin Anderfen Nexö, Das Glück. Erzählung. 
Gehefiet 1 Mark 50 Pf., gebunden 2 Mark 50 Pf. 


Thoma, Nachbarsfeute. _ Erzählungen. 
2 Mark 50 Pf,, gebunden 3 Mark 50 Pf. 


A. von Veftenhof, Der Mann mit den drei 
Augen. Eine fonderbare Gefhichte. Gehefier 
2 Mark, gebunden 3 Mark 


KULTURGESCHICHTLICHES 


Eduard Fudıs und Alfred Kind, Die Weiber 
herrfchaft in der Gefchichte der Menfchheit. Mit 


Ludwig 
Gehefter 





Sir Gafahad, Im Palaſt des Minos. Mit 12 Auto- 
typietafeln und einem Plan. Gehefiet 3 Mark 50 Pf., 
in Pappband 4 Mark 50 Pf. 


ILLUSTRIERTE NEUAUSGABEN 


Jules Michelet, Die Frauen der Revolution. Mit 
16 Beilagen in Tiefdruck nach alten Stichen und Litho- 
graphien deutich herausgegeben von Gifela Etzel. Ge» 
heftet 5 Mark, in Leinen 6 Mark 50 Pf., Liebhaber- 
ausgabe 40 Mark. 

Henry Fielding, Gefchichte Tom Jones, eines 

Findlings. 

iden beiten illuftrierten Ausgaben von 1750 und 1833. 
Zwei Bände. 





bänden 


DRAMEN 


Lily Braun, Mutter Maria. Eine Tragödie. 
heftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Max Halbe, Freiheit. 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 





Mit 28 Gravüren nach den Stichen der 


In Pappbänden 15 Mark, in Halbfranz= 
25 Mark 


Ge- 


Ein Schaufpiel von 1812. 


F 


* 
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“ 


jofeph Conrad, Mit den Augen des Weltens. | 665 Abbildungen und 0 Beilagen. Zwei Bände in : — 
— Seheftet 3’Mark 30 Pin Leinen 7 Ma | Leinen 40 Mark, Liebhaber-Ausgabe 80 Mark ER — Oeheie: 
ae R Eberhard Buchner, Das Neueste von geftern. 5 EN — 
Max Dauthendey, Ostankengut, aus seinen | Rufen teen Doumsane abs an ee Thoms, Di Shoe, Scaufe. Oeiee 
in Leinen "12 Mark, In Halbfranz 15 Mark deutfchen Zeitungen. Band IV und V (Die franzöfikhe 
“. Revolution). Geheftet je 4 Mark 50 Pf., in Leinen GEDICHTE 

Hans Heinr. Ehrfer, Die Reife ins Pfarrhaus. | 6 Mark, in Halbfranz 6 Mark ——— 

Roman. Gehefit 4 Mark 50 Pf, sebunden 6 Mark | FR, Mülter«Lyer, Phafen der Liebe. Eine Sozio- | 200 numerierten 6 

Adolf Köfter, Die bange Nacht. Roman. Ge- | logiedes VerhältnifesderGefhlechter. Gehefiet3Mark | Kalbpergament handgebunden, in einer Kallette, R 

hefiet 4 Mark 50 Pf, in Leinen 6 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 50 Mark IR 
10 
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Soeben ilt erſchienen 


BRUNO FRANK 


REQUIEM 


Gedichte 


Einmalige Ausgabe in zweihundert 
numerierten Exemplaren 





In der Ohio-Schrift der Brüder Butter A.-G. 
in Dresden von der Spamerfchen Buch- 
drucereiinLeipzigaufJapan-Bütten gedruckt, 
die Initialen in Silber. Von E. A. Enders in 
Leipzig, Handbinderei, in Kalbpergament ge- 
bunden, Für die Kallette dienten japanifhe 
gemulterte Papiere als Überzug und innere 
Verkleidung. 50 Mark 





Die Form diefes wundervollen Zyklus ift die acıt- 
zeilige Stanze in firengfter rhythmilcher Reinheit, aber 
innerhalb ihrer Gefchloffenheit befreit und bewegt auf 
eine neue und überrafhende Art. Dies Buch der 
Erinnerung an eine Tote ift wohl das Schönfte und 
Stärkfte, was Bruno Frank bis heute der Öffentlichkeit 
übergeben hat. Der Verlag glaubte der Dichtung das 
würdigfte Gewand geben zu lollen, und es ift durch 
befonnene Verwendung erlefenen Materials ein Druck- 
werk zuftande gekommen, das in feiner einfachen 
Schönheit nicht leicht übertroffen werden kann. 


{TE 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen, München-S 
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fend. Gedeftet 
Leder 7 Mart, 


gebunden 5 Mai 


beftet 3 Mart, gebunden 4 Matt. 





art. 


50 Pf., Liedhaber- Ausgabe I Mart. 


Gedeftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mast. 
2 Mart 50 Pf., gebunden I Mart 50 
art 50 Pf., gebunden 4 Mart, 


Pf, gebunden 5 Mark, in Halbfrany 6 2 
Mar Dauthendey, Raubmenfchen. x: 





franz 9 Mark. 


sanderjabren. Zwei Bände. 


Dar Dauthendey, Lingam. Anariive 
50 Pf., in Halbfrany 5 Mart 50 Pi 


Gedeftet 3 Mark, gebunden 4 Mark. 


3 Mart 50 Pf., gebunden 4 Mart 50 
Leder 6 Mart 


50 Pf., in Leder 10 Mark. 





4. Taufend. —— 3 
E Halbfrany 6’Marı 
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5 Björnftjerne Björnſon, Flaggen über Stadt 
und Hafen. Roman. 4. Taufend. Gepeftet 4 Mark, 


Björnftjerne Björnion, Auf Gottes Wegen. 
Roman, 10, Taufend. Gedeftet3 Mark, gebunden 4 Mart. 


Björnftjerne Björnfon, Gefammelte Erzäh- 
lungen. ®ier Bände. 4. Zäufend. Jeder Vand ge- 


Helene Böhlau, Ifebies, Roman. 9. Auflage. Ge 
Befter 5 Dart 50 Df., gebunden 7 art, In Halbfrany 


EUp Braun, Die Licbesbriefe der Marquife, 
ioman, 20. Taufend. Gebeftet 8 Mart, in Leinen b Mart 


Lily Braun, Memoiren einer Sozialiſtin. 
wei Wände. 27.und 2. Taufend. Jeder Band 
Nart, in Leinen 7 Mart &0 Df., in Halbfran) 


f Lena Chrift, Erinnerungen einertleberjlüffigen. 
5 


jebeftet 
Dart. 


Lydia Dandfen, Marujchla. gemer. Geheftet 
Eybia Dandfen, Der CHarlatan. Roman. Gedeftet 


Mar Dauthendey, Die acht Gefichter am Biwa · 


ke ‚Japanifpe Novellen. 2. Auflage. Gebeftet 3 Mart 
art 50 Pf. 


man. 3. Tan 
jend. Gebeftet 5 Mart 50 Pf., gebunden 7 Mark, in Halb- 


Mag Dautbendey, Der Geiſt meines Vaters. 
Roman. 3, Taufend. Gepeftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 


————— Gedantengut aus meinen 
Reit) Gebeftet 

I Mark, gebunden 12 Mark, in Haldfrany 15 Mar. 
4. Taufend. Gebeftet 2 Mart 50 Br gebunden 3 Kart 
Dtto Sure, Die Schweitern — Roman, 
Otto Gyjae, Edele Prangen. Eygren. Gepeftet 


Otto Gyfae, Die filberne Tänzerin. Roman. 
Gedetiet 3 Mart 50 DI. gebunden d’Mart 50 Pf. im 


Mag Halbe, Die Tat des Dietrich Stobäus, 
Noman. 5. Taufend. Geheftet 6 Mark, gedunden? Mark 


Mar Halbe, Der Ring des Lebens. Rovelten. 
art, gebunden 4 Mart, in 


%. Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen, München-S 
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Knut Hamfun, Hunger. Roman. 7. Tau 
deftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 4 Mart 50 

Knut Hamfun, Myjfterien. Roman, 4. Taufend. Ge- 
deftet 4 Mart, gebunden 5 Mark. 

Knut Hamfun, Unter Herbititernen., Eryäblung % 
eines TWanderers. 3. Taufend. Gebeftet 3 Matt, ge- 
bunden 4 Mark 50 'Pf., In Halbfeang 6 Mat. 

Knut Hamfun, Gedämpftes Gaitenjpiel. ar. © 
yiblung eines" anbererd. 3. Taufend. Sebeiter Smart 

Pf., gebunden 5 Mart, in Hatbfranz 0 Mart 50 Pf. 

Verner von Heidenitam, Hans Alienus. Roman, 
givel Bände, „Gebeftet 6’Mart, in Leinen 9 Hart, in 
Paldfeany 12 Matt, 

Verner von Heidenftam, Die Schweden und 
ihre Häuptlinge. Cin Buch für Junge und Alte. 
Bel Dände, idufiert. Gebeftet je A Mart, gebunden 

art 


Karl Borr, Heinrich, Menfchen von Gottes 9 
Gnaden. Roman, Ochefter 3Mart, gedunden 4 Mark, 
in Halbfrang 6 Matt, 

Karl Dorr. Heinrich, Karl Afenfofer. Roman, 
Gebeftet 3 Mark 50 Pf,, gebunden 5 Mark, In Halb 
frany 6 Matt. 

Karl Borr. Heinrich, Karl Afenfofers Flucht 6 
und Zuflucht. Roman. Gedeftet 3 Mart, gebunden 7 
4 Mast, in Halbfrang 6 Mart, 

Hermann Hefe, Gertrud. Roman. 23. Auflage. 
mare 4 Mart, gebunden 5 Mark 50 Pf., in Batofren; 4 


Rorfiz ieh Die Tochter. Roman. 3. Taufend. 
ac Bände. Gebeftet? Matt, gebunden 1)-Mart,inteber 7 





Korfy aim, Ttomadstertbosen. Roman. d. Tau · 
Sedeftet 5 Mark, gebunden 6 Mart, $ 
Nina Huldfchiner, Der Tod der Götter, 
in Buch der Mpfterlen. Gebeitet 4 Mark 50 Pf., 
gebunden 6 Mast. 
Richard Huldſchiner, Die Nachtmahr. Roman. % 
Gebettet 3 Mark 50 DI, gebunden 5 Mart, In Halb: 
frany 6 Marf 50 Pi 


Richard Suofeiner, Narren der Liebe. Nor 
veilen. Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 50 Pf. 


Otto Soyta,Sereimepiet Detettioroman. Gedeftet 

gebunden 4 Mar. 5 

Otto Sohle, Der Fremdling. Roman. Gedeitet 
3 Mack, gebunden 4 Mart 50 Pf., in Halbfrany 6 Mart, 


Otto Soyla, Das Herbarium der Ehre. Roman. 
— 4 Mart, gebunden 5 Mark 50 Pf., in Haldı 
can 
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Schöne Romane und Erzählungen 
für das Weihnachtsfeft: p 


5 Videnftjerne Björnfon, Mary. Roman, 10,Tau. 
Mark, gebunden 5 Mart 50 Pf., in 







Otto So ta, "Sie Söhne * Macht. Ein Zu. % 


kunft6-Deteftivroman, Ge! 
5 Pf., in Halbfrany 6 


3 Mark, gebunden 4 Dart 











Traugott Tamm, Die 
Seheftet 4 art 60 Df., gevu 


le Wagner, Das dunfle 5 Roman. 
Geheftet 6 Maxt, gebunden 7 Mark 50 Pf. 


Imaftberger, er. Roman, 
en 6 
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KUNST.DRUCKE 


AUS DEM VERLAG 
ALBERT LANGEN, MÜNCHEN 


Nach Gemälden alter und neuerer Meister, nach 
farbigen graphischen Arbeiten moderner Künstler 
sind in dieser Sammlung hervorragend schöne 
Blätter erschienen, unter denen sich für jeden 
Geschmack vielerlei finden lässt. Wer für Weih- 
nachten ein vornehmes Geschenk auswählen will, 
bestelle gegen Einsendung von ı Mark (auch in 
Briefmarken) 


den neuen Kunstdruck-Katalog, 


deralle Kunstblätter des Verlages enthält, mitseinen 
mehr als 270 Abbildungen die Auswahl erleichtert 
und ausserdem ein hübsches Bilderbuch ist. 


Zu beziehen durch die Buch- und Kunsthandlungen 


B. Wennerberg „Variete 
Tiefdruck mit Handkolorit 
Bildgrösse 40:30 cm, Papiergrösse 70:58 cm 





Preis 5 Mark — Aunstdruck Nr. 19r 








Gardinenpredigt auf Stelzen 
Gavarnl, Scherzuignette 1890 


Ein Geſed, das fo tief Im Wefen der Dinge wurgelt, muß ſich in taufend Formen Ins Dafein ringen, fei es offen oder verfchleiert 
des Künftlers wird bewußt und unberuft Davon geführt, — Aus diefen Gründen fann ein ſolches Wert nur iuftriert erfeinen; (uftrlert mit den die verfhiedenen Selten der bier aufgeworfenen 
Frage belegenden zeltgenöffiihen Vudern. Obne die bidlihen Dohimente wiirde Das beinahe wichtigſte Veveismateriaf fehlen, Das Bil ift das immer tontrollerbare Tiittel, das Tarfächliche diefes 
ðeſedes zu Demonftrieren. 

Diefe umfangreide Aufgabe zu bewältigen, haben fih Eduard Fuchs und Dr. Alfred Kind zufammengetan. nd fo iſt in jahrelanger Arbeit ein Wert entftanden, das ſich ebenfo neu in feiner 
Idee darfteilt, wie ed eigenartig in feiner gefamten Durhführung ift, und das alle jene aufs zegfte Intereffleren Düfte, Die den großen Fragen der Kulturgejgihte näperzutommen fuchen. 


Soeben ift fomplett erjchienen 


Die Weiberherrichaft 


oder direkt von 
ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 


in der Gefchichte Der Menſchheit 


Eduard Fuchs m Alfred Rind 


90 Bogen Groß-Quart — Mit 665 Tertabbildungen und 90 meift doppelfeitigen farbigen und fchwarzen Beilagen 
In zwei Leinenbänden 40 Mark, Liebhaber-Ausgabe auf feinftem KRunftdrudpapier in zwei Halbfranzbänden 80 Mart 


Bon @uard Fuchs baden wir fon eine Rebe wertvoller Werke zur Sitten · und Kulturgefchichte, 
über taritaturiftifche und erotife Kunft bekommen. für diefes neue Wert hat er fi mit dem 
als PiyHpologen und Serualforfber geihänten Dr. Alfred Kind zufammengetan, um In gemein. 
famer Arbeit mit Diefem das erfte Wert über das reizvolle Thema von der Herrfchaft des Weines 
au fchaffen, — Lieft man die beiden Namen, fo Ift man fofort der Ueberjeugung, Daß Diefes 
Wert fein Thema refttos ausfhöpfen wird, denn Fuchs und Kind tun ganze Arbelt, Der Mare, 
Mängend gefhriedene Tert — von Dr. nd — und die Abbildungen — von Fuchs zufammen- 
geftelle — beftätigen dies. Dr. Mind bringt ald Einfeitung einiges zur Gefhihte der Serual« 
forfhung, haratteriflert fodann den Zioed des Wertes als eine piobologlihe Auseinanderfenung 
über ben Seyuafharafter des Weibes und ftellt fet, Dafı bie Unterdrüdung der Frau, gegen Die 
fett Jahren die Emangipationsdewegung kämpft, feit langen Zeiten vorhanden ift, daneben aber 
Ammer eine Hetrſchaft Des Weides km erotiſchen Sinne beftanden bat und beftebt. Yntereffant 
ft es, wie Die Abbildungen zur Verveisführung berangegogen werden. Aus diefen allein ſchon 
tann ınan das Ergebnis des Ganzen erfennen: Weiberberefhaft. Es fel betont, daß von Diefen 
vielen und teils wenig befannten Bildern-feines in den früheren Werfen von Ed. Fuchs eı 
dalten war. Man tann das ſchöne Wert, das freitich nichts ift für Badfiiche und Symnaflafte 
mit frober Genugfuung begrüßen al8 einen getwichtigen Beitrag zum Verftändnis der Gefchlechter; 
gerade bierin tappt die allgemeine Menfheit Im Dunfetn, und nichts ginge fie doc eigentlich, 
imebe a. 

Der Mann ſucht das Weld zu tnebein, in feiner Vewegungsfreieit zu beſchranten und Im 
Zuftande der unmundigen Haustochter zu erbalten, weil er zuntel von !hr gefoftet hat, zuviel 
von dem Leid, das Ihrer Sühigteit beigemifht ft, weil das Weib zu oft über Ihn triumphiert 
dat, Denn die Natur hat cs In Ihn gelegt, Daß er, bevor er nur Mann fein darf, crft der um 
werbende Vafall des Welbes fein muß. 














Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 








„Toujours la femme regnera ...“ 
Potitijpes Flugblatt von 1848 


Und darım muf es fi aud deutlich fm Bilde ausbrüden, Die Hand 











M. Dudovich „Corso“ 








Olaf Gulbransson 
„Aus meiner Schublade“ 
Dreis in Orig.-Leinonband 7 Mark 30 Pr. 





Olaf Gulbransson 
„Berühmte Zeitgenossen ‘ 
Preis in Original-Leinen! 


Liebhaberansgabe 
vom Autor signierte Exe 
‚echtem Japanpapier in kosth 

lodereinband) 2 Mark 





Ernst Heilemann 
„Die Berliner Pflanze“ 
Prois In Or, nenband 7 Mark 30 Pf, 








'Th. Th. Heine „Torheiten“ 
Preis in Original-Leinenvand 6 Mark 











Preis In Orlg.-Leinenband 7 Mark %0 Pt. 







Mlhums der Simpisimus- Künstler 


Berliner Morgenpost: Man kennt sie alle aus dem „Simplieissimus“ : 
die schneidigen „Aehbäh“-Lentnants E. Thönys, die graziös pikanten Lebe- 
männer und Lebedämchen Rezniceks und die grobsatirischen Glossen, mit denen 
Heine, Gulbransson und Genossen allwöchentlich Kulturgeschichte schreiben. 
Aber eben weil man sie kennt, wird man ihnen hier gern im fröhlichen Verein 
begegnen. Diese Sammlungen bilden elegant ausgestattete Mappen in Groß- 
quart, Bilderbücher, in gntem Sinne des Wortes, für Erwachsene, 











Zu beziehen durch die meisten Kunst- und Buchhandlungen oder direkt von 


Albert Langen, Verlag, München-$ 





F. von Reznicek „Galante Welt“ 


Heinrich Kley „Skizzenbuch“ 
Y Preis in Original-Leinenband 6 Mark 


Preis in Original-Prachtband 5 Mark 


| Verliebtel.eute 


ass u 
Gyr ey 





F. von Reznicek „Verliebte Leute“ 


Heinrich Kley „Skizzenbuch II“ 
** Preis in Orig.-Leinenband 7 Mark 50 Pf. 


Preis in Original-Prachtband 6 Mark 





F. von Reznicek „Sie“ 
Preis in Origiunl-Leinenband 6 Mark 


Heinrich Kley „‚Leut’ und Viecher“ 
Preis in Original-Leinenband 6 Mark 


Ur 


0 
Ne) 








F. von Rezuicek „Unter vier Augen“ 
Preis in Orig.-Leinenband 7 Mark 50 Pf. 
Luxusausgabe 
in extra großem Format auf hervor- 
ragend schönem Papier gedruckt in 
kostbarem Ganzledereinband 10 Mark 


inenband 7 Mark 14 Pf. 
Luxusausgabe 

in extra großem Format auf hervor- 

ragend schönem Papier gedruckt in 

kostbarem Ganzledereinband 0 Mark 












Rudolf Sieck 
Von Lichtmeß bis Dreikönig‘‘ 





Ein Album mit Landschaften von Rudolf 
jeck und Vorsen von Dr. Owlglaß 
Preis In Orig.-Leinenbaud 7 Mark 50 Pf, 


MARCHEN 
—5* 





Wilhelm Schulz „Märchen“ 
Preis in Original-Leinenband 6 Mark 





Eduard Thöny „Der bunte Rock‘ 
Preis in Original-Leinenband 6 Mark 


‚Album von y 
Earnoeny 





Eduard Thöny „Der Leutnant“ 
Preis in Original-Leinenband 6 Mark 








Eduard Thöny 
„Vom Kadetten zum General“ 
Preis in Original-Leinenband 6 Mark 


























Er hält auf Drdnung 


„Sonntagsrube muß find! 
ooch meine einbruchsfreien Abende l⸗ 
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"F. Soonneck: 
verin » Lelozig 





e s 
Wege, 
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erhältlich 








Seichnung von Henry Bing) 


= Palace Hotel= 


1912 vollständig umgebaut, :; 
run 





nschaften der Hoteltechnik ausp 
Fliossendes Wasser überall 
- Mässige Preise. 


—* 


W. Meyer. 








Id babe Man verlange 





ud ZB 


Prismen- „Ferngläser ‚ 





N Spezialliste F,$. 


Heer und“ Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Spoı 
Theater und * 
von 
M. 20.- bis M. 
Zu beziehen von allen — 
— Handlungen, oder direkt von 





E. Leitz, Orlische Werke. Wetzlar. 





Berliner Tageblatt 


230,000 Abonnenten 


der befte Beweis dafür, daß es die weiteftgehenden Ans 
fprüche eines gebildeten deutſchen Publifums befriedigt 


Das „Berliner Tageblatt” foftet bei täglich zwelmaliger Zufteflung einfhließfih der wertvollen Wochen 
fhriften,und zwar jeden Sonntagund Donnerstag: „Der Weltfpiegel* mit Ifluftrationen in Kupfertiefbrud, 
jeden Montag: „Der Zeitgeift”, jeden Mittwoh: „Techniſche Rundfhau“, jeden Freitag: farbig ifluftriertes 


Wihblatt „ULK“, jeden Gonnasend: 


„Haus Hof Garten“, bei allen Poflanftalten Deutſchlands 


= =2 Marf monatlich = — 








Lena Ehrift 
Erinnerungen einer Ueberflüffigen 


Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 


Geheftet 3 


Frantfurter Zeitung: Mebr als einmal fühlt man ſich an jene fürhterfichen 
Eingelbeiten erinnert, wie fie zuwellen vor Gericht die ungebeuerliche Verrobung 
beleuchten, mit ber Wehrlofe Kinder von den eigenen Eltern mißhandelt werden. 
Verfafferin erzählt diefe Orangfale aus Eiternhaut, Kloſter und ebelicher 
haft mit einer unbefangenen Offenbeit, Die jedes Patbos der Anklage 
vermeidet. Sie bat eine Kraft des unmittelbaren Ausdruds, Die vlg naturbaft 
anmutet: es ft feftes Kernbolz aus dem gleichen vollsiumlichen Epradftamme, 
aus dem auch Thoma und Nucderer ibre Nuten au fchneiden pflegen. 
Ludwig Finch in den „Proppläen“: Ich babe da ein Buch aus der Hand ger 
Tegt, das mich erjchttert Ih mag die großen Worte nit; aber nachſt einer 
Gefchihte vom Prinzen Emil Schönaich-Garolarh bat mich feine Erzäblung mebr 
fo an das erinnert, was man den Schrei der Kreatur nennt, wie dieſes Buch 
von Lena Chrift. 
Hamburger Nachrichten: Die „Erinnerungen einer lederflüffigen* ftellen ein 
Wert dar, an dem gemeffen die Seichtbeit Des belletriſtſſchen Durcfchnittes von 
heute befchämend fihtdar wird, ein Wert, von dem zu boffen Ift, daß es ge- 





Mark 50 Pf., gebunden 5 Mar 


fefen werde und, von feinen menſchlich fruchtbaren Behalten ganz abgefeben, 
heife, dem literarifhen Großmannsdüntel ats einem der gefährlicften Rultur« 
Fädlinge ein ftreitbares Gegengewicht zu fhaffen. 

Süddeutfche Monatspefte: s ift eine Autobiographie von einer Ingeihmintt- 
beit, wie e6 wenige gibt, befonders wenige von (rauen; zugleich von einer 
Rofflihen Epannung, die etwas vom ſpaniſchen Scelmenroman der alten 
Zeit bat. 

Berliner Lofal-Anzeiger: Lena Chrift bat dies alles mit einem tropigen Wabr« 
beitseifer überwunden, fie ift nicht vor peinlihen Einzelheiten oder äftberiihen 
Bedentticpteiten zurüdgefchredt, mit der Rüdfichtstofigteit eines, der nichts mehr 
au verlieren hat, yeigt fie Das Leben, wie es für manche Menjchen ift: aunii, 
‚graufam und obne Einn. Ueber allem dem Traurigen und Unfchönen glänpt 
‚aber wie ein warmer Schein die Glite und unvermüftlihe Lebenstcaft diefer 
fhwer gequälten Menfhenfeele. Dem ernften Cefer .. . wird biefes mit ber 
Tendenzlofigteit des urjprüngliden Kunftfinns geihaffene Werk viel und Ver 
deutungsvolles zu fagen baben. 
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Rino-Salbe 


Bointolden ‚Flochten, 






angewandt uud ist in D 
a Mk, 1.15 und 2.25 
in don Apotheken vorrätig, aber 








nor ocht 1 alpackung 
welus-krü Firma 
Rich. Schubert. em.Fabrik 
Weinböhla-Dresden. 
Man verlangeausdrücklich „Riss", 





ig RO 

r, vom 

sten Publikum stammend, 

SpezialversandhausL.Spielmann, 
München, Gärtnerplatz 2, 


1000 ver na. 11. 
20 


4 3.50 
FL wid... 
M fnaı.Kake. 4,50 
— — 
st, Mk, Hamburg H. 
Preisliste gratis u. (ranko« 
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* 

——— 

Max Horb: 


Sitzen Sie vie 1? 


‚enanere präpar. Sitzauflay 
Stühle etc, 


Synfhefische 
— 


In moderner, echtor $ 
DBIJQUTERIE gefaßt. 


\ Vertriebsgesellschaft 
, m.b.H., Pforzheim, 


illustririen 
Katalog 24. 








Insertionsgebühren für die ‚paltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Rei 
































Es sind noch vorrätig: 


Jahrgang VII bis X billige Ausgabe 
aM. 12— 


Jahrgang VII bis X Luxus-Ausgabe 
AM. 18.— 


Jahrgang XI bis XVII billige Ausgabe 


ä Semesterband M. 10.— 


Elegant in Leinen gebunden 
(Wie nebenstehende Abbildung) 


3 JahrgangXIbisX VII Liebhaber-Ausg. 
Se A 

Ko E Aparte Halbfranzbände 
XVIL Jahrgang 1. Halbjahr 


‚April 1913 bis September 19 (wie unten abgebildet) 
A Semesterband M. 25.— 


(Einband der billigen Ausgabe) 


Simplieissimus- Jahrgänge 


—o— 


als Weihnachtsgesehenk 


VVVV ooo— 


Die ersten sechs Jahrgänge sind vollständig (Einband der Liebhaber-Ausgabe) 
vergriffen und werden heute schon mit sehr 
hohen Preisen bezahlt. Da auch von den 
oben angezeigten Jahrgängen nur geringe 
Vorräte vorhanden sind, ist eine grosse Wert- 
steigerung derselben gleichfalls in absehbarer 
Zeit zu erwarten, und auch sie werden zu 
sehr begehrten bibliographischen Seltenheiten 
werden. 


Zu beziehen sind die Bände durch die 
meisten Buchhandlungen sowie auch 
direkt von der 


Expedition des Simplieissimus 
in München-S 























Eindringlinge 


St. 50B. Ueber haben, 








(Zeihinung von D. Shondorf) 









Sittliche oder 


„Don anebloch non, | | Ansittliche Kunst? .u; 


janze Familje Sehirnerwei- 
hung? Wollen wohl als Uradel 
jelten?!* 


Von Dr. E. W. Bredt 


Mit 75 Bildern 


Freiheit ler echten Kunst, 
auch wen sie Nacktes und 
Siunliches darstellt! Der 
Künstler hat ein Recht 
auch auf Derbes und Gro- 
teskes. Das Buch bietet 
ein glänzendes Anschau- 


ungsmaterial. 

—— 15-4. Tausend 

elegant gebunden — 
M. 2.80. N 


R.Piper& Co., Verlagsbuchhandlung, München. 


SALAMANDER 
STIEFEL 


MARKE SALAMANDER 12° SALAMANDER SICO 14” 
SALAMANDER LUXUS 16° 


Salamander Schuhges. m. b.5. Derlin Zentrale Serlin WS, Friedrichttr 182 
Fordern die Kusterbuch 5 




















































Für alle, welche Sinn Tür echten humor haben, ist das 


Wilhelm Busch- Album 
Bumoristischer Hausschatz 


enthaltend 13 der besten Schriften des 
Bumoristen mit 1500 Bildern, die Selbst- 
biographie „Uon mir über mich“ und das 
Gedicht „Der Nöckergreis“ sowie das Por- 
trät Wilhelm Busch’s nach Franz v. Lenbach, 


das passendste Festgeschenk 


Preis in _Dürerleinwand mit Kopfgold- 
schnitt M 20.—, Liebhaberausgabe in 
vornebmem Ganzpergamentband M 30. 


Der Inhalt des Busch-Albums kann 
auch in einzelnen Bändchen gebunden 
bezogen werden: 


Pater Filnch 
biographie sowie das @e 
Nöckerareis u. « 2 
Dicht im Busch-Album enthalten sind die leiten Schriften 
des Verfassers: 


Zu quter Letzt. . 0... M3— | Eduards Traum . 
Kritin des Herzens. . 0» m 2 | Der Schmetterling... - ” N 


und die Kinderbücher: [ No. 186, genaugehende, gute Ankeruhr in feinem Silbergehäuse Mk. 104.— 


Sechs Geschichten fürNelfen und Nichten. Koloriert, kartoniert 3.50. in Gold Mk.216. — iM 
Bilderpossen. Kartoniert, schwarz M. 2.—, koloriert IM 3:— Verkauf durch die (A)-Verkaufsstellen, die auch gemeinsam für die Güte der (&-Fabrikatel] 


Der Fuchs. Die Drachen. Zwei lustige Sachen. Kartoniert, schwarz haften, wo keine Verkaufsstelle durch unsern Generalvertreter Carl Deetz. Leipzig-Gohlis. 3 
IM 2,—, koloriert IM 2.50. J 





Verlag von Fr. Bassermann in München. 
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(zille tie san 


Sicherheits-Rasier -Apparat 


eine aufmerksame Wahl be- 
deutet, einen Wunsch, um 
sowohl zu seiner Bequem- 
lichkeit beizutragen alsauch 
Zeugnis abzulegen von der 
Zuneigung und Freund- 
schaft des Gebers. 


Keufen Sie Ihre „Gllleit 
beizelten, Preise von M. 20 


Verl Si 1 
rn was ich [5 Geradewas an Branchzre] I# 1° Prospe t portofrei bei den Hi 


Echt sind unsere Apparate und Klingen nur, 
wenn sie mit nebenstehendem Warenzeichen ver- 
schen sind, Apparat patentiert. Name geschützt, 


GILLETTE SAFETY RAZOR Ltd, BOSTON U.S.A.und LONDO 
General-Depositär: E, F. GRELL, Importhaus, HAMBURG, 


EEE ELLE DDTELELEHTR 





Ein gutes Wörterbuch 


At ein prattifhes und wilfommenes Welhnachtoge ſchent. Die beften Wörterbücher ihrer Urt find die 
befannten Langenfheidtihen Wörterbüher mit Touffatnt-Langenfweidtfher Ausfpradedezeihmung. 


En: notiich: Muret- Sanders Franzöſiſch: Sahs-Billatte 
Wörterbuch der engliſchen und deutfchen | Wörterbuch der franzöfifchen und deutſchen 
Sprache. Hand- und Schulausgabe. In Sprache. Hand- und Schulausgabe. In 
2 Bänden A EM, in I Band 15 M. | 2 Bänden A M. in 1 Band IHM, 
Lateinisch: Menge | Griehifh: Menge-Güthling 
Wörterbuch der lateintfchen Sprache. Bb.I | Wörterbuch der griechiſchen Sorte, In 
Eat. deutſch) EM. Bd, Ilin Vorbereitung 2 Bänden A 8M,, in I Band 1, 


RE EHEN nat Langenjcheidts Sefgenwörterbäßgen 


Für alle wichtigen modernen und für die alten Sprachen. Je 2 Teile A2 M. Doppelbde. 3,50 M. 


PVorrätig in jeder Buchhandlung. Wenn keine am Plage, wende man fich direkt an die 
Langenfcheidtiche Verlagsbuchhandlung (Prof. ©. Langenfcheidt), Verlin-Schöneberg. 


DasrichtigeGeschenk 


< Schenken Sie Ihm’etwas X 


von wirklich praktischem Wert 


ER REEL EEE 


Ein „Gillette“Apparatals Weihnachtsgeschenk. 


Ein Geschenk, das jederHerr, der sich selbst rasiert,ausser- 
ordentlich hochschätzt, Ererkenntan, dasseinsolchesGeschenk 





Stets auf 
der Röhe 
sind 





ey Die besten u.modernsten 


auber- 
Apparate und Illusionen. 
Zauberkönig, Borlin, Friedricstr.54b. 


a Anelangen 5 EITEIATTH 
















Die vornehme Qualitätsmarke in höchster Vollkommenheit 
‚Schuhtabrik Eugen Wallerstein, Offenbach a. Main. 


EST Man vorlange Katalog No. 8. [IIJIMIINIINMMMINNNTG 


















Muiracithin ist eine wirksame Kombination aus dem 
nervenstärkenden Lecithin und dem anregenden 
Muiranuama. Es hat im Gegensatz zu Ahnlichen 
Präparaten eine umfangreiche, wissenschaftliche 
Literatur mit Gutachten erster Professoren. 

Die sich auf eine Reihe von Jahren erstreckenden 
pharmakologischen und klinischen Untersuchungen 
seitens einer Zahl erster Professoren und bekannter 
Aerzte haben die eminente Wırksamkeıt des Mui- 
racithin erwiesen speziell in Fällen von vorzeitiger 
männlıcher Nrurasthenie und sonstigen neurasthe- 
nischen Erkrankungen des Nerven-ystems wıe 
nervise Depressionen, Unlust, Kopfschmerzen auf 
neurasthenischer Basıs, Appetitlosigkeit usw. Aus- 
führliche Literatur mit 


Gutachten jedem In- * 
teressenten kosten- ö——— 
freildurchidielFabrik. Erhältl.inall.Apotheken, 





Preis des Muiracithin 





Warnung. Ersatzmittel und Imitationen 


weise man im eigenen Interesse zurück. 
Fabrik: 
Kontor chemischer Präparate, Berlin SO. 16/28. 
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Murterfchaft 


Ein Sammelwert für die Probleme des Weibes 
als Mutter 
In Verbindung mit zweiundfünfzig Mitarbeitern herausgegeben 
von Adele Schreiber 

Einleitung von Lily Braun 

XXIV, 822 Geiten Groß-Oftav, mit 371 Abbildungen, darunter 
16 farbige und 1 ſchwarze Tafel 

Geheftet 20 Mark, gebunden 25 Mark 


Distufflon, Berlin: Das Bub folte jedem ernfteren jungen Wodchen 
jur Lektüre geaeden werden. rgendwelhe badflidartige Schwärmerel wird 
je zwar einbüßen, ader fle wird gewinnen am kdealiftifcher en und 
je wird tlarer bineinfeben In Ihre Zufi — —— und Frauen aber finden 
m diefem Buch viele Antworten auf Gras je fle unberwufit oder auch 

berußt quälen. Gin erfrifdender Zug * sum Poſitiven be» 

derrfoht Die meiften Veiträge, 

Die Grau und Mutter: Wenlge Vüher haben das YUnrewt, von allen 

Frauen gefannt und gelefen zu werden, wie diefed, das wir eine Nature 


gefdihte der Mutter nennen möchten. 86 entbält Kapitel über bie Leiden 
und Greuben der Mutteriaft aller Zeiten und Völter, gibt über vieles, was 


den ittern au, nad) ber Entbindung eine Terra Incoxnita Ift, in pbuflo- 
— — unb plyoiogiicer Deyievung Muftaluß, Der reihe Burderfhmud 
t uns die Vedeutung und Wertjädung, auch wohl die Unterrüdung 
Und die Qualen ber Dutterfaft Im Leben und in der Darfieienden unit 
Sin Iedensvolles und Jeitgemäßes, befondere Anerkennung verdienendes Wert, 
Bofftfbe Zeitung, Berlin: Vielleicht tennzeichnet man das neue Wert, 
das einen Gbrenplan Im Haufe jeder denfenden Frau und jedes füblenden 
Mannes beanfpruben darf, am ebeften Dadur, Dafı man e0 alo Qüerf einer 
unbeftecplien Lebe zur freiheit und eines wabrbaft forlaien Geiftes an« 
fiebt, eine Schöpfung, Dur deren Herz ein „brennendes Recht“ flieht. Und 
alfo ein Fulturbotument, rübımlich für Das Fulturntvean, beffen Weglaubigung 
8 Difdet. Glelbgeitig aber aud) — und diefer hitefache Charakter Leipt Ihm 
vielleicht den Ahım eigentümlicten Rey — ein Kunftiwert, deffen Vetradr 
tung und Grforj&ung einen rein Aftbetifchen Genuß gewährt. 
Die Lefe, Münden: Das Wert Ift eine Tat, ein bielbender Katechismus 
für bie Gräuenmelt, gleicyfam bie Im Drud miedergelegte Hocfcule des weib- 
hen Gefcledhts. 
Neue Würzburger Zeitung: Das Werk Ift der wärmften Ampfehlung 
wert. Qetferen Lefern, die meift Ihrer Zeit leben und an ihr mitarbeiten 
möchten, und wertnoe Sinregungen, Ti 
Fenft ifi 8 gefcrieden, mit Ernft will es ftublert fein, dann wird e8 au 
von heilfamer iirtung fein. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München · S 





Weihnachtsfollefte 


(Zei pnung von Blizı 








„Frau Kommerzienrat, denken Sie an die Worte des Dichters: ‚Wer nie fein Brot mit Tränen ai — —.“ — „Na, willen Sie, Herr 
Pajftor, folange die Lente noch Brot zu ihren Tränen haben, jolange geht's ja noch!” 


Lieber Simplieiffimus! 


Graf X. fährt auf dem Nüchveg na London fein 
Heines Auto durch eine Meine dayrifche Garnifon. 
‚Er verfehlt den Wen, muß wenden und fährt dazu 
ein paar Schritte in eine breite Allee hinein, Go- 
fort brüflt ihn ein Chevanrlegers-Major mit berri- 
ſcher Gefte an: „Raus! Sehen Cie nicht, daß es 


verboten ift..." Graf X, ganz rubig, ftoppt ab 
und fragt: „Könnten Sie das nicht auch höflich 
Tagen?“ — Der Offizier, barfch: „Nein, dazu liegt 
feine Veranlaffung dor!* 

Graf X. verzichtete auf die Möglichkeit, dem Rauh · 
bein Verſchiedenes zu enfgegnen, und entfernte 
fih fumm, Gein binter ihm figender englifcer 
Chauffeur fragte ibn fpäter: „Was he a police- 


man? 
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Hauptmann U. fragt feinen Leutnant beim Appell: 
„Sag'n Ce mal, der Cinjährige Schulze foll ins 
Lazarett, Er ift Diabetiter. Was ift Denn Das?“ — 
„Zudertrant, Herr Hauptmann.” — „So —!* Lange 
Paufe. „Was tft denn das für eine Sprache?“ — 
„Das ift Griechifh, Herr Hauptmann.“ — „So, 
fo, Griechifch.” Wieder eine Pauſe. „Das ift 
doch Unfinn. Die alten Grieden kannten ja noch 
gar keinen Zucker.“ 
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ständigste Album 
‚Auf Orund des neu 
1914. Senf- Kataloge: 















Die neue, 
Druckbogen vermehrte 


36. Auflage 1914 von 
Schaubeks 
Normal=Album, 


alle Haupfarten b. Ende1913 umf, 
Alljährlich Nachträgel 
Für Spezialsammler erschien: 


Schaubeks 


Aharten-Album 


alle Wasserzeiche Inungs- 
usw. Unterschiede 5 Ari 1815 
hreibung aller 
M. 335. — enthält 


Lückes Ratgeber 


für Briefmarkensammler. 
Zusendung 





















Satzpreisliste 
tsofferte \r.i, 








riefmarken =, 


— EV.TOONttet, | 
kr. Vortella. "Herdorr. DHL? 
Aaw,Rarität-AbL,Vorios, INGA] 


Reith, Dissearl 2. Rt 16, Alichentr. 8. 















riefmarken-Katalog gratis 


10000 Ankauf, Verkauf, 













von Taxation. 

Gelepen- Spezialität: „empfehlen wir: 
heits- Auswall- —J——— 
angeboten. ndungen ep plane 
angeboten. sondungen. r. 06, 2 seit. beir. Lein 


Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr.1äh 


am Königlichen Schloss). mit wechselbar. Biätt. M. 2 


— bedr. 2Leinen 
wechselbar. Blätt. M- 30. 








Markenkatalog zu 
M. 2.— bis 10 M. 


Verlang. SieOratis-Katalog 13 


6.F. Lücke, &.n.t.. 


Verlag des Schaubek-Albums 
Leipzig, Querstr. 17. 










Echte Briefmarken sehr bil 


— Preisliste 
'. Sammler gratis. AugustMarbos, Bremen. 


Briefmarken⸗ 
Markenhaus J,Fellerer 
Wieni. Ipplingerstrasse 10. 











Studenten- 
Utens.-Fabrik 


Carl Roth Wanda 





. Jllustr. 
und 


and Kün, 
Preisbuch gra 


Zauber 


Wilh. Bothge, Magdeburg 3. Jakobstraße 7. 


Schriftsteller! 











Prüfung ev. Bearbeitung frei. Verlag 
vermittlung 1. Literatur und Os 
bareti bevorzugt. Anfragen unter 








E. Sch. B. 101 an Rudoli Mosse, Leipzig. 


2 hochaktuelle Werke 


Russische Grausamkeit 


Einst u.Jetzt.V onBernk. ‚Stern 
2397 Seit. m. 12 Illastr, 
Grausamkeit.) on Rau 








jeschichtl. Interessante Werke gr. 
er. Barsdorl, Berlin W.H, Barbarossasirası 


Schriftsteller!!! 


Literarische Erzeugnisse aller Art vor- 

wertet am besten der Literatur-Vertrieb 

und Verlag 0. Borckenhagen, Düsseldort, 
1 Io 47. (Rückporto,) 











Apparate für Liebhaber | 





Bermindern Sie Ihr Fett 


auf natürlichem Wege. 





Heberftüffiges 
Dies ift die einzige Behandlung, 
und die Neigung fett zu werden, zu vermeiden. Getrodnete Boranlı 
eine HOHN günftige Wirkung auf das Spftem aus, Indem fie Die Dei 
träftigen und die Nerven ftärken irtung Diejer Kleinen braunen 
urfacht nicht das geringfte Unbebagen; wit Nusnabme des Gewichtöverluftes bemertt 
man gar nicht, dafı man feine normale (Figur fo fchnell wieder erlangt. Man braucht 
— — 
werben fie fofort ein pealinirtel zur Defeltigung der Fettletbigtelt. Auf 2 Monate 
verteilt, rechnet man, Daß jede genoffene Veere dem Körper 30 Oramm (Fett entzieht. 
Augendtitli And die Voranlum-Beeren dem Publikum no nicht jebr bekannt, 
aber jeder Apotbeter oder Drogiit kann fle Ihnen auf Wunſch fepr Ieitt von feinem 


Lieferanten beforgen. 
VICTOR AUBURTIN: DIE ONYXSCHALE 


Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark, in Leder 5 Mark 


ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 


Fleifh tann ſedt auf gang natürtihem Wege entfernt werben. 
die dazu angeran ift, Das Gewict Au verringern 



































* 


PP zZzie 














Deutfchlands führende 


* CGigareitenmarke x 
Trustfrei' 





Verantwortlich: für die Redaktion Ernft Freißler (Ernft Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Mar Hatndl, beide in M ünchen, 
ünchen. — Redaktion und Erpedition: Märchen, Oupertu 


Simpfieiffimus-Verlig ©, m. b. H.& Co., Rommandit-Gefellfchaft, 
in Stuttgart. In Oeſierreich · Ungarn Für" die 





Revakfion vermtivortlich Sohann Fröfeel in Arten XIL — Erpeditton für 





a reder & 








Seichnung von N. Grieh) 


—— eitol 














„Da ſchau Her, der Bua is ja das reinſte Wunderkind! Der kann mit feine drei Jahr’ ſchon 
fein’ Vatern a Maß holen und weiß fogar, welcher Wirt eahm noch an Kredit gibt!” 








Champag 


€ i — 
Georges Geiling&CsA:G. 


hampagner Reims » Bacharach 





Billardbuch 


Anerkannt bestes Lehrbuch für 


\ 1 Carambole-Spieler, geb.5 Mk. 
Kleine Ausgabe 2.— Mark 
9-11. Tausend der Gesamtauflage 

Verlag Albert Goldschmidt, Berlin W, Lützowstr. 28 c. 





So lange die Erde steht, hat kein Mensch 


eine so ungeheure Strecke — 2360 km in 
24 Stunden — zurückgelegt wie der Flieger 


Viktor Stöffler. Um der masslosen körper- 

lichen und geistigen Anspannung Herr zu 

\\) werden, nahm er unterwegs nur Milch und 
KOLA-Pastillen DALLMANN 


15Schll. Dalikolat M. 1.— — u.Drogenhdlg. DALLMANN & Co., Schierstein a. Rh. 



















Waterfman's 
(Ide: Ideal 
FountainPen 


—— — 

Unbedingt sicher i 

Kein Auslaufen der Tinte, auch wenn die Füllfeder wag- 

recht oder verkehrt in der Tasche getragen wird. Genau 

geregelter Tintenzufluss. 14 kar. Goldfeder mit besten 

(härtesten) Iridiumspitzen von höchsterreichbarer Dauer- 

haftigkeit. Grösste Vollkommenheit f 
in jeder Hinsicht- In allen Spitzen und 

Härten lieferbar. Gewähr für jedes Stück 
1 ale besseren Schreibwarenhandiemten erdliich 


L.& C. HARDTMUTH, 
Dresden, — 
Wien, London, Parın Irümel, Blailand, Zürich. New Yrk 








Wer krank ist 


und Interesse hat für gute 


Hausmittel 
(keine Arznei- oder Gchelm- 
mittel!) verlange kostenlose 

schriftl. Aufiibrung durchs 

Krankenichweiter Marie, 
Wiesbaden 8. 126 
Rdelheiditrahe 13. 





















Magenleiden, Stuhlver- 
ftopfung, Bämorrbolden, 
Biutarmut, Bleihtucht, 























Rrampfade: 
Beinteiden etc. 















des üblichen Preises für Schreibmaschinen kostet die 


Mignon-Schreibmaschine, 


Fabrikatder Allgemeinen Elektrieitäts-Gesellschaft; sie zeichnet sich durch 


hervorragende Leistungen 


und ausserordentlich dauerhafte Konstruktion aus, ist seit Jahren in Handel und 
Industrie, bei staatl. und städt. Behörden in ca. 


<5000 Exemplaren in Gebrauch. 


Unsere Zeugnisbroschüre, die eine grosse Anzahl Urteile aus obigen Kreisen 
enthält, wird auf Wunsch franco zugesandt. — Vorführung der Maschine durch 
unsere Vertreter bereitwilligst ohne Kaufverpflichtung. 
Union-Schreibmaschinen-Gesellschafta!tyeschränkter Hartung 
Berlin W. 66, Mauerstr. 83/84. 








Bildnis des ‚Dorian 6) Nur vorn. briefl. Chnrakt.-Schild. Abseits 
dor Alltagsdoutung. Prospekt frei. P. Paul Liebe, Augsburg I. 


7 ‚Ih Analyse ein untrüg., nichts vorbeiml, Spiegel. Ich denke da an das 
„Ire 





Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


Arthur Seyfarth 
Köstritz 5, Dentschland, 


—— Etablissoment — Gegründet 1864. 
earoplischer Hife. = Prämilert mit höchsten Auszeichnungen. 

be Rasse-Hunde 

einst. Salon-Schosshündchen 

*"% Jagdhunde 


unft zu jed. Jahre: 
> „Der Hund und se 

2 sen, Zucht, Piloge, Dressur und Krankheiten“ M, 

Itustr. Pracht-album und Beschreib. d. Rassen M.1.50. Preisliste gratis n. {ri 





GES Gesch 
CRAVATTEN MARKE 


bietet Gewähr für 
beste Qualität und 
exclusivenGeschmach 


Verlangen$ie deshalbstets 
Cravatien mitroterSiegelmarke 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareill 














Salem Aleikum 


| die Cigareffe des Feinschmeckersi 


Salem Gold : 
Ehvasfünfel "338 
® Trusffrei! ( 


— — 
J den 










Pig d Sick 








Huga Zieı 
3M.d Königs von Sat 

















— — 


—— — 


— Verlangen Sie Katalog 
Contessa-Camera-Werke 
Stuttgart 6. 




















Leistungstählgste Firma 
für samtl. studentische 


Gouleur-Artikel 


Studont.-Utensilion-Fabrik 
Max Lindner, München I 
— Horrnstrasse 42 
© Illustr. Katalog gratis. 




















ROUSSELET'S 
EDREDO 


TIEREN 





Der Hut der vornehmen Welt! 





ist hervorragend gediegene deutsche Handarbeit 






ist ein extra leichter und dauerhafter steifer Haarfilzhut 


E DR EDO N ist in den neuesten Modeformen in allen besseren Detail- 
Geschäften der Branche erhältlich 


Hutfabrik L. F. Rousselet, Friedrichsdorf a. Taunus 













Manbeachte 
diosegesetzlich 
gesch. Markel 
















Alleiniger Fabrikant der EDREDON-Hüto 
90% vom 
Reingewinn 

den 

Verfassern 

Pr bei Heraus- 

—— gabe ihrer 

Werke in Buchform. Aufklärung 

wird gern erteilt. In unseremVer- 

lage erscheinen B. Laue's Werke. 

Verbreitung 2.2.60000 Exemplare. 

Veritas-Verlag. Wilmersdort-Berlin. 


Eisbärfelle 


ala Zeppie ind teuer, Billiger, aber ebenfo 
{Mön find meine Dienvend weißen u. fübere 
grauen Helbfönudenfelle, Gröhe 1 (Tun, ge 
tu6l08 u. haarfeft. Pr. O W., etmad tielnere 
2. 9. &t. Nele Wuftr. Vreisl. auch über 
upfüde, Hutor u. Wagendeden, Nelfepelje u 
Zasen a. Seipfänudenlelen gr, u. fr 

ino, Lünzmühlen 86 

b. Bohneverdingen (Lüneb. Heide). 








EXTRA SEC 
CURACAO 















Aquarien 
Terrarien 
Tiere 
Pflanzen 
u. Zubehör, 
A. Glaschkor, 
Leipzig 26 B. 
Mr. Le pt, 








Auskunft und Prospekt 
KugoWolm, Berlin 








Eine Dame, welche 
93 Kilo wog 


und dank eines einfachen Mittels ohne 
Schhdig. dor Gesundheit Ihr N 
von 63 kr, erlangt hat, wäre aus 
Dankbark. geg. Rückp, gorn bereit, allon 
‚dios, Mittel mitzuteil., für welche 68 von 
Nutzen sein kann. ‚Schreiben Sıo ohne 
ögern an Madame Dubois, Berlin W. 30. 


















Dojahrek.k 
‚enh. Wiedenin Wien. 
dem Inder. Buch beschrieb. never 
Heiverf. wurd. mehr als 60000 Kranke 
vollst. ohne Rückfälle in kürzest. Zeit 
— Das Doch it infolge seiner 
Verhalt-Asweisg. unentbehul 1. Jeden 
[Geschtechtskranken. der 


mehr) od Nache $MAORL 
10 ben. von Ser Vertapsbuchhandlung 
Otto a Co., Leipziga 





— — 
We 

Beſtellungen auf den „Sim« 
plieiffimus“ beziehen zu wollen, 





Guftav Meyrink, Des deutjchen Spießers 


Gefammelte Novellen — In drei Bänden 
Geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 10 Mark, in Halbfrany 15 Mart 


Karlöruper Zeitung: ... Meprint Ift ein Sattriter derd ſten Schlages, und es gibt vielleicht keine Hatbdeit, 
Schiefbeit, Torbeit des gegemwärtigen Kulturmenfden, welcher er nicht irgendivie gufelde rüdt. Das 
Aft aber feine freiwillige Tätigteit, als od er Lediglich aus Gründen des Vergnügens dergleihen 
unternähme, wielmede wedt das lelfefte Hindeuten auf ettoas, deffen unfhöne Schwäen von der 
leidenfbaftligpen, dur widrige Erinnerrnaen und Erfahrungen geibürten Unttpathie des Dichters 
unabiäfig verfotnt werben, {ion feinen lg Dafür auf, und fo fommt «8, baß auch In Biete) 


bobgefvannte Stimmungen plöglih irgendein Echimpf toboidartig mittenhinein torkelt, wie ein grichtete Wlit den 


Schlaglicht unverfebens auf Die Dinge fäut, Ihren romanrifden Reiz vOLIg zerjegend, und envas 
tie eine Groteste beiteben läßt. ... Da finden fi) Faritaturiftifche Allegorien von bellem Sumor und bobem Gedlüt erft Da gänuich au erfafen und entfeeldend zu beurteilen, wo er aus dem Mittehpuntt 


einbeimglicher Shliderung, Heine, feinfinnige und veiitat ausocfübrte Märben, taprigiäfe Sinetoocen 
und prächtige Parodien, die fat und fonders den temperamentvollen Gelitesjug Meyrints verraten 


und unvergebiche Cindrüde hinterlaffen. Wer irgend es vermag, id an Schöpfungen guter Baune völlig eigeneı Weit lebt, einem perfönlichen Kosmos... 


und Infellettueller Kultur zu erfreuen, dem werden Diefe vom leichten, farbenfroben Scherz bio zum 
tiefen, weittragenden Symbol abgeftuften Eryäblungen eine Dafeinsbereiderung bedeuten, auf die 
er nicht mehr verzicpten mag und die fi mit (yug neben aiiven, was an Geiftigem fonft in feinem 
geben wirft, feden Laffen fan und jede noch fo rigorofe Prüfung mit Gay beftebt. Aber Meyrints 
Vedeutung {ft biermit noch Lange nit abgegrengt, denn die bumoriftifdhe Probuttion belegt nur Lie 
nach außen gerichtete Geite Diejer Dichtertfchen Individualität. Und tie naturgemäß der nad) Innen 
* ienicen machbattiger bereichert, ald der einyig nad aufen gerichtete, deifen 
ruchebarteit ja jhlIeplih von dem Annesen bedingt wird, fo ft aud) Mevrinf als ein Dicyt-r von 


feines Gefühts von Welt und Teen heraus fbafft und wirkt. Sier Ift ja auch feine eigentliche Domäne 
ge egen, wo er, obne fidh irgendeiner breit getretenen Anfhauung verpflichtet zu baben, In einer Ibm 
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Wo die Not am höchften, ift Gott am nächſten! 
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„Wer ausharret, wird gekrönt! Kelheim iſt uns auch bezahlt worden. Es wird ſich ſchon einmal ein milder Geber für die Land- 


lehrer finden!“ 


Der Aufruhr von Zabern 
Ein Leutnant wandelt auf dem Plan 

Und fiept ſich mal das Städtchen an. 

Er drüct fein nie, er wirft fein Bein; 
Es wird wohl Herr von Worftner fein. 
Swei Leutnants, lints und rechts von ihm, 
Sind gleichfalls nicht zu Haus geblie'm. 
Ingleihen rüdwärts, eins zwei drei, 
Marfchiern auch Bajonetts dabei. 


So geht‘ dahin, fo geht's daher — 
Ein Si ARE 2 — 
Da naht ein Burſch aus biefem Ort 
Und plant fogleih ein Schimpfewort, 

ve it er jenen Geift genedtt, 
—— dr ech —E 
Bl ner zog fein breites Schwert 
nd — gie Burke getebrt. 
Der Burſch entwich, die Leutnants ſchrien. 
Der Frieden Gottes floh dahin, 

. 

Der Trommler hieb beforgt aufs Fell — 
Doch kam der Aufruhr nicht fo fehnell. 
Das Militär war raſcher da 
Und padte jeden, den es ſab. 


Am Bäder, der den Küchen badt 
Bollzog es gleich den Knetungsatt. 


Beim Richter, der die Menfchen richt't, 
Sand es Empörung im Geficht. 


Den Anwalt, ber den Staat beivacht, 
Hat es ums Haar malad gemacht. 


So fam der A di t 
Und Dietee miitaee “. — 


Was foll nun hier die Lehre fein? 
Es müffen mehr Gewehre fein! 


Die Leutnants, die fpazieren gehn, 
Muß man vor VBajonetts ni ehr. 


Dann wedt hinfort fein Sivilift 
Den Aufruhr, der im Leutnant ift. 
Deter Scher 


Der Paftor am Wochenbett 


In der von Paftor ilipps herausgegebenen 
„Reformation“ ftellt — die ſittliche 
Forderung, daß Frauen, die ungeachtet einer unbeil- 
baren Krankheit ſchwanger wurden, im Wochen · 
bett zu fterben haben. — „Es iſt zu 
bedauern, daß nicht die meiften bei diefer Pro- 
zedur eingeben“, beruhigt jich jedoch angefichts 
der GSterblichkeitsziffern größerer Provinzftädte 
und frohlockt beim Anblick der Berliner Statiftit 
aus vollem Halfe: „Erfreulicherwveife fommt ja ein 
erheblicher Prozentfag moderner Berlinerinnen zur 
Strafe für ihre Fruchtabtreibungen in diefen IE 

enannten Wocpenbetten um,“ Aber auch hier zeigt 

ich das Elend der fchlechten Konjunktur, und der 
evangelifche Schmerz heult noch einmal auf: „Es 
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iſt zu bedauern, daß immer noch viel zu viel dieſer 
unnügen Weiber am Leben bleiben.“ 

Unnüg? Ja doch — man verfteht es, daß ein 
Paftor den Ausfall an Kindtaufsfportein durch 
Vermehrung der Begräbnisfpefen wieder herein- 
bringen möchte. Immerhin: das fagt man doch 
nicht laut! Emanuel 


Die Baltan-Retter 


D fagt, warum fo Teichenblaf, 
Europas liebe Narren? 
a jaß’t auf einem Pulverfaß 
it brennenden Zigarren, 
Und fchriebt und fehriebt, Daß der Popo 
So wund war wie die Pfote 
(Beim Papft heißt's motu proprio, 
hr aber nennt es Note). 
Und VBaterchen war auch dabei 
Und blies, foviel er kunnte. 
Er blies die Friebensmelodei 
Auf einer roten Lunte. 


Und eurer MWeispeit letzter Schluß, 
Gefhöpft aus taufend Gründen, 
Dient Majeftät als Fidibus, 

Das Pfeifden anzuzünden, 


Was drin ftand, war auch einerlei, 
Doc) wenn die Welt in Not ift, 
So fteht mitunter auch ein Ci, 
Seitdem Kolumbus tot ift. 


So gingen die Zigarren aus, 

Bevor es erplodierte, 

Nun rühmt ein jeder fi zu Haus, 

Daß er es inhibierte. Eogar Steiger 


Hinter dem Balfanbund 
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„Wozu kauf’ ich dir immer wieder Nevolver, wenn du nicht jchieht?“ 
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„Nicht wahr, Vater, Zivil ift das Gegenteil von Militär?“ — „Ja, mein Sohn, und Zivilifation ift das Gegenteil von Militariemus.“ 





Unter der Militärdiftatur 








„3a, in Zivil kaun ich dich heuer nicht nach Deutfchland gehen laſſen!“ 


Die Krippe 


Wenn die Weihnachtsfterne bligen, 
Mag man gern die Leute fehn, 
Welche mild die Augen drehn, 
Weil fie an der Krippe figen. 


An der Krippe tut ſich's wieder, 
Immer wieder warm und wohl, 
Und ein Hafenfleifeh mit Kohl 
Drüct die Seele auch nicht nieder, 


Wenn die großen Sterne blaten, 
Mag man nicht die Leute fehn, 
Weiche ftill und fihleichend gehn 
Und um etwas Arbeit fragen. 


Denn die Sehnfucht, denn der Kuchen, 
Grammofong und Glüd und Rum — 
Alles, alles läßt fie ftumm, 


Wenn fie eine Krippe fuchen. — 


Die Beſcherung 


Dei der Arbeitslofendebatte im Deutſchen Reichs · 
tag wurde allfeitig zugegeben, daß die Not kaum 


höher fteigen Lönne; immerhin ftellen vie Kaufar- 
vativen beruhigend feit, dab es Ichon zur Zeit 
des Peritles Arbeitslofe gegeben hat, 
Staatsfetretär Delbrüd bezeichnete die Abſicht, 
die Löfung des Problems wegen der augenblic- 
lichen Konjunktur fofort in Angriff zu nehmen, 
als Ueberftürzung und machte den warme 
herzigen Vorſchlag, zunächſt Die Arbeits- 
loſen· Statiſt it auszubauen. 

Demgegenüber ftellen die Hungernden ſeſt, daß 
es ſchon zur Seit des Herrn Jeſus Lonfervative 
Pparifäer gab, denen feine Arbeitslofigteit fo tief 
zu Herzen ging, dag fie erſchuttert ſchluchzten: 
„Kreuzigt ipm!“ Cimanuet 


Zeichnung von 9. Oufdranften) 





Weihnachtslegende 


(geicinung und Oedicht von Wilhelm Ehuly) 





























Am Weihnachtsabend ift es kalt; 
Der Jäger gebt nicht in den Wald: 
Er bleibt daheim bei Weib und Kind 
Seltſame Leut' da draußen find! 

Die hab'n kein Dach, fih für die Nacht 
Da nur ein Feuer angemacht. 

Wenn drüber hängt ein Keſſel auch, 
Hat er doch nichts in feinem Bauc. 
Drum boppelt fchnell ein Haf’ heran, 
Zieht felber aus das yell ji dann, 
Und in den Keffel hinterdrein 

Stürzt er topfüber ſich hinein. 

Da werden fatt die Leut’ zur Stund, 
Sie pugen fi vergnügt den Mund 
Und tun die leeren Rnöchlein drauf 
Fromm mit dem Hafenfell zubauf, 
Wie wenn ihm nichts gefcheben dort. 
Der Hafe hoppelt wieder fort, 

So daß dem Jäger feiner feblt, 
Wenn früh er feine Hafen zählt, 
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Die Stunde 


Du fährft der Stunde an den Hals 

und pactſt fie wütend um Die Lenden 

und zwingft fie nieder allenfalls, 

Dann aber ftirbt fie unter deinen Händen, 


Ja, hätteft du fie ftumm belaufcht, 

fie wäre dir ins Blut getrochen 

und hätte dich von Grund. beraufcht 

und flöffe Und durch deine groben Knochen. 
Dr. O,oiglafı 


Die legte Tänzerin 
Don Katarina Botsly 


Es war eine ftille und gewittergelbe Sommer- 
abenditunde. Beide bielten fie die ſoweren großen 
Hände plump über den Leibern gefreuzt und ftarrten 
ftumpffinnig auf das tote Tier ın dem toten Meer. 
Hinter ihnen redte fih die graue Dunenwand 
ſchweigend zum verblichenen Abendbimmel empor, 
und vor ihnen ftredte fi das modergrüne Meer 
in feinem riefigen Bett, In der Ferne zu ihrer 
Linten fhwamm die Düne ein Stüc ins Waſſer 
hinaus, rabenſchwatz in der Dämmerung und äbn« 
lid einem mächtigen Katafalt, auf dem, wie ein 
Riefenleuchter, der Leuchtturm ftand, Zu ihren 
Füßen ſchautelte kaum merklich das tote Meer- 
gefhöpf im Waller. 

„Sit es nicht ſchon Zeit zu geben, Marg'rete?“ 
fragte der alte Geiger. 

Die Tochter fchüttelte den Kopf. Gie war bar- 
häuptig; aber ihr Dunlles Haar fah wie eine ſchwel · 
lende ‘Pudelmüge über ihrem gelben und finftern 
Löwinnengeficht. 

Laute der Bewunderung und der Ueberraſchung 
erfchollen jegt Über ihnen auf der Höhe der Düne. 
Die frümelige Stimme einer alten Lehrerin frähte 
in höchfter Begeifterung: „KRünder, diefe Ausfücht! 
Diefe Ausfücht! Dazu fröh üch “Pralinöp.“ 
„Wenn's regnet, regnet's der Dame in die Nafen- 
löcher*, behauptete jemand auf der Düne beim 
Anblid von Marg'retens Profil. 

Der alte Geiger büdte feine hohe Geftalt, die aus 
lauter langen Klumpen beitand, die in ſchlottrigen 
Süden ftedten, hob ftöhnend einen Stein auf und 
fchleuderte ihn — nicht nach oben, wie es ihn zu 
tun verlangte. Mit einem vorfintflutlihen Mienen- 
und Gebärdenfpiel ſchleuderte er ihn im legten 
Augenblit dem toten Seetier an den Bauch, Es 
erfolgte ein dumpfer Trommellaut, gleichzeitig 
machte ber Seehundstadaver eine Leine fteife Ver- 
beugung. Er grüßte. Mit einem geheimnisvollen 
Ausdrud um das Maul lag das Tier dann wieder 
fit. Der Tod fledte es mit allen Malerfarben, 


Beſcherung 





wobei er fein abſcheuliches Parfüm gewiſſenhaft 
nach allen Seiten ftrömte. Der Alte Hete fi auf 
einmal die Nafe zu. „Wenn du riechen Lönnteft, 
Marg'rete —!* brummte er beluftigt. 

„Ich dachre nicht daran“, entgegnete fie mit ge- 
preßter Etimme und wandte ir aum Geben, 
Obgleich es noch halbhell war, beeilten fie ſich, zu 
dem Haufe zu gelangen, in dem fie beute abend 
zum Tany aufpielen folten. Dort, auf jenem hoben 
grünen Hücel, fab es ftoly auf fie herab. Die 
elettrifbe Kugel über feinem Portal fhimmerte 
bochmütig Durch Die Dämmerung. Beklommen be- 
traten fie den grohen leeren weißen Gaal, in 
dem fie fpielen follten. „Sie können ſchon an- 
fangen!“ herrfchte ihnen eine harte Stimme zu. 
Marg’rete jente fich und legte gedorfam ihre großen 
gelben Hände auf die weißen Taften des Klavierd, 
Der Vater ftellte fih mit feiner Geige daneben. 
Stechende muntere Töne fprangen alsbald aus 
den Inftrumenten heraus. 

Als ob das Meer erwachte, hörte man den An- 
zug der Tänzer und Tänzerinnen, Das Getrappel 
ihrer frühe wollte fein Ende nehmen. Die Steppen- 
pferde kommen, dachte Marg’rete. Der große leere 
Saal füllte ib. Die Muſit verhallte, während ſich 
die Paare zum Tany aufitellten. 

„Dittel“ erjboll es nun berriſch durch den Raum, 
und jemand tlatſchte jcharf in die Hände. Vater 
und Tochter zudten wie unter einem Peitfchen- 
bieb zufammen, Jah vereinigten fi Klavier- und 
Geigentöne zu einer frifierten Negermufit — die 
mit lärmender Begeifterung begrüßt wurde, Sich 
fefter umfchlingend, begannen fib die gepusten 
Paare unter rhytbmifchen Sprüngen wie beſeſſen 
aneinander au reiben. 

Die beiden Mufitanten verrieten ihnen ihre Nicht- 
achtung durch eine fhäbige Angezogenbeit. Aber 


wer fümmerte fi darum, was die Mufitanten 


dachten?! — blickie in den Spiegel, der 
über dem Klavier bing.  „Springt! Gpringt!® 
fpra fie düjter und verächtli zu den Paaren, 
die fie im Epiegel tanzen fah. Wenn fie ihre 
turzfichtigen Augen zur Hälfte fchlof, waren es 
nit mehr Menſchen, die hinter ihrem Rüden 
fprangen, es waren Pferde, Sie fah fie aus dem 
rauen Torweg fommen, der zu Haufe ihrem 
Fenfter gegenüber lag. Aus diefem Torweg kamen 
alle vier Noen die „Steppenpferde*. Das heißt: 
Meine balbwilde Tiere in allen Pferdefarben aus 
den Steppen von Rußland, die per Schiff in die 
Bergwerte verſchidt wurden. Genau fo bopiten 
die halbiwilden Gteppenpferde ihrem Dunteln Schid- 
fat entgegen, wie jet die Paare im Saal. Paare 
m Saal? Waren es nit doch Pferde? Auf 
die Augen! Nein! — e8 waren Menfchen, die, 
Schweinheit auf den Gefihtern, fi unter rbyth- 
mifchen Sprüngen aneinander rieben. Marg’retens 
Augen drüdten fi wieder vor dem Scaufpiel 
zufammen, 
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Nun waren es aufs neue Pferde. Zahllos und 
bunt wie vielfarbige Bohnen fprangen fie auf un · 
beichlagenen Fußen durd eine fhmierige Straße 
dem Hafen entgegen. Den Bergwertken entgegen, 
Um, einmal unten, das Tageslicht nie mebr wieder- 
zufehen. Bei Diefer Vorftellung fpielte Marg'rete 
any unwillfürli langfamer, Oumpf und tragifch 
Dörte fie ein „Trapp — trapp ... trapp — trapp...” 
Die Steppenpferde jagten der Unterwelt zu. 
Iuweilen fam es ibr vor, ald würde es totenftill 
im Saal. Zuweilen börte fie Mufit und Lärm 
nicht mehr. Eine kreifcbende Stille umbraufte fie 
dann — in der eine Horde Irrer fich lautlos über 
den Fußboden ſchnellte. Von Grauen gepadt, 
flug fie in diefer Stille auf die Taften, daß fie 
Dröhnten, und wie eine plögliche Sturmflut tehrten 
Mufit und Lärm alsbald zu ihrem Ohr zurüd. 
Wieder börte fie es unter ibren Händen gellen 
und jodeln und klirren wie taufend Gläfer; wieder 
hörte fie Die Tanzenden wie die Verdammten ihre 
Glieder febleudern. Ein Machtgefühl erftand in 
ihrer Bruft, Es lag in ihrer Hand, alle diefe 
Leute rafen zu laffen, „Springe! fprinaeı Tobt! 
tobt!“ fprad fie gany laut durch die Mufit, 
Hagere as f&ienen unter ihren Händen 
aus den Ichrillen Tönen emporzufteigen. Gie 
fprangen mit langen Cägen durch die Luft auf 
die Pferde — auf die Paare und zeigten ihnen 
noch ſchamloſere Gebärden. Wie im Todestampf 
verdrehten fih die Gliederhaufen im wällerigen 
Licht der eleitriſchen Kugeln. Es war ein hölliihes 
Scaufpiel, das ihre erbiste Phantafie in der Tiefe 
des Spiegels ſah. Ganz weit rif fie die Augen 
auf, um nur zu feben, was wirtlich war. 

Ihre Blige blieben betroffen an der unteren Hälfte 
ihres Gefichtes hängen. Als ob 5 fie zum erften- 
mal fab, ftarrte fie Mund und Nafe an, — 
fammen eine Art Lowinnenſchnauze bildeten. Gie 
zeigte fi mit einer Grimaffe die vieredigen 
Zähne. „Wenn’s regnet, regnet's der Dame in 
Bi Nafenlöcher*, ſprach fie zu ihrem GSpiegel- 


Der Alte dachte nur an die Erfrifchung, die man 
ihnen bald bringen mußte. Aber als fie dann 
neben ihm ftand, ließ er vor Enttäufhung lang 
die Unterlippe hängen. „Pflaumenmus aus dem 
Eimer“, griente er. Gie aßen mit langen Zähnen. 
Durch die Natur zum Effen verdammt, 

Der Negertanz mußte immer aufs neue wieder · 
holt werden, obgleich er die Paare furchtbar er- 
biste, Ihre hyſteriſchen Neibereien erzeugten nach 
und nad) eine furdtbare Hige im Gaal, eine Art 
ranzig riehendes Gas, das die Luft erſtickend 
ſchwer machte. Wie betäubt ließ Marg'rete ihre 
Haarpudelmüge über die Taften hängen. Ihr war, 
als fei fie ein einfames Pulverbaus, das jeden 
QAugenblid durch die e8 ummogende Hige in Brand 
‚eraten konnte, Die Klumpenglieder ihres Vaters 
Be in den Gäden zu ſchinelzen. Gr ftöhnte 


vor Erfhöpfung. „Wenn bu riechen Lönnteft, 
Marg'rete —!* kam es rauh und vielfagend aus 
feiner Keble, — 
Es war Nat. Der Regen warf fih wütend auf 
die Dächer, und der Donner wedte die Menſchen 
und das Meer. Lange blaugoldene Blige durch · 
taften die Finjternis. Die Bäume fehrieen im 
Sturm. Marg’rete ſtand auf und kleidete ſich an. 
Sie fürctete Jich nicht; aber fie onnte nicht ſchia 
fen. Neben ihrer tablen Stube ſchlief der große 
weiße Saal, in dem fie und der Vater am Abend 
zum aan aufgefpielt hatten. Leife öffnete fie Die 
weiße Tür, 
Ein Blitz überfhwemmte die hohle Verlaffenheit 
des Raums mit feinem Edelfteinlicht. Erfbeinungen 
teich tauchten Die vielen leeren Stühle an den 
Bänden auf und verfanfen. Die giftige Luft von 
geitern abend ftand wie aufgebahrt mitten im 
Saal, obgleich ein großes Fenſier offen war. In 
einer blaugoldenen Bahn von Licht fehritt Mar- 
g’vete zu dem Inftrument. Mechanifch legte fie die 
elben Hände auf die weißen Taften. Sie laufchte, 
Bergefiene Melodien ftiegen in ihrem Inneren 
empor und verfanfen wieder. Vergeſſene Hoff- 
nungen, vergeſſene Verzweiflungen, vergeffene 
Empörungen famen und ingen Hoffnungslos 
und ergeben ließ fie jegt die Wellen der Zeit und 
des Lebens über fi ergeben. Gany wie es der 
KRadaver jenes Seehunds tat in der Brandung 
am Ufer des Meeres, 
Etwas großes Duntles kam durch die Finfternis 
auf fie zugeftampft. Sie wandte ohne Neugier 
und obne Furcht den Kopf. Wie ein ziſchender 
Wafferftrahl fuhr ein Blig bernieder und zeigte 
ibr das ſchwammige und einfältige Geficht ihres 
Vaters, der, die Geige im Arm, nachtwandelnd 
dabertam. Seine Augen ftanden weit offen; aber 
er fchlief. Stolpernd blieb er ftehen, und fein 
Humpiger Arm bob den Bogen, 


Don böfer Luftigkeit ergriffen, klatſchte Marg'rete 
ſcharf in die Hände und rief herriſch: „Bitte!“ 
Der Alte erwachte mit dem Laut eines Spring- 
brunnens, in dem das Waffer zu gurgeln beginnt. 
Als ob ihnen nichts anderes übrig blieb, begannen 
ne au fpielen. Beide Dasjelbe: den Negertanz. 
icht laut wie am Abend; leife, ganz lee 
Es bligte faft ohne Unterlaß, Wie fahle Meere 
dehnten ſich die Wände des Saals in der jagen- 
den Beleuchtung des Himmels und der Erde. 
Marg’rere war es, ald tanzten um fie im Kreife 
in diefen fahlen Meeren ganze Nudel von toten 
Seehundsleibern nad) der Mufit des Negertanzes. 
Ganze Rudel von toten Meergefhöpfen, ſchön 
bunt gefledt von der Verweiung und mit einem 
‚ebeimnisvollen Ausdruc um die ſiummen Mäuler, 
senn fie die Augen fehloß, ſah fie Die ins Meer 
binausfhwimmende Dünenitelle, auf der, wie auf 
einem Riefenfatafalt, ftill der Leuchtturm ftand, 
Aber jest ftand er nicht ftil. Er ſchwankte nach 
der Mufit des Negertanzes. Alles ſchwankte um 
fie herum... Und fie felbft? Gögenbaft faß fie 
da, hölgern zudten ihre Finger und ihr Herz. 
Und fo follte es au fein! Denn fie hatte — 
wie Die meiften Menſchen — nur die Wahl zwifchen 
Tobfucht und Ergebenheit. 
Was gab es denn? 
Der Vater fehrie mit weit aufgeriffenem Munde, 
doch ohne daß ein Laut hörbar wurde; das Ent- 
fegen lähmte feine Stimme. Marg'rete folgte, auf- 
fpringend, der Richtung feines weißen Blides — 
und het auf den Stuhl zurüd, In der Mitte des 
Saale, ein Stüd Über dem Fußboden, ſchwebte 
ftill_ eine eitergelbe Feuerkugel, 
Gleich einer geipenftifchen Tänzerin war fie laut- 
los durch Das hohe breite offene Saalfenfter berein- 
geflogen. Als ob fie die Regermuſit herbeigelockt 
hätte, As ob diefe KUrmwaldtöne ganz unwider- 
fteplich waren. Vater und Tochter ſchrieen mit 
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weit ——— Wunde, doch ohne daß ein 
Laut hörbar wurde. Faſt ſah es aus, als fängen 
fie ein wildes Lied für dieſe letzte Tänzerin. An- 
mutig fehwebte der Kugelblig über der Diele, 
Das wäprte Setunden. Dann hub fie ſich, ziſchend, 
zu ftreden an, die legte Tänzerin in ihrem gelben 
Kleid, Sie fegte fi, Inatternd, in Bewegung und 
rollte davon. Auf einmal barft fie auf, fnallend, als 
ob die Erde auseinanderfprang. Feurige Strahlen 
ſchoſſen nad allen Geiten unter ihrem Rod ber- 
vor. Der Saal ftand plöglid vol Flammen, 
Wie tolle Fleifherhumde ftürzten fi die Flammen 
mit aller Gewalt über die ausgedörrten Holgwände 
des Saals. Ihre dien roten Feuerzungen lectten 
an ihnen herauf und herunter und zebrten fie auf. 
Die beiden Mufitanten waren in der Hölle ge- 
fangen. Marg’rete ftand dicht vor dem Klavier, 
beide Hände in die Haarpudelmüge gefralit, die 
Augen verihwimmend im Entfegen wabnfinniger 
Todesangft. Der Alte lag wie Teig auf der Erde. 
Was fehrie Marg'rete, wie fie fo fland und in die 
fpringenden Flammen ftierte? Gie wußte nicht, 
was fie ſchrie · Sie ſchrie „Diefe Ausfiht! Diefe 
Ausfiht! Dazu freß ich Pralines!* 


Harte Menfchen 


Wie ift euer Blick fo hart, 
Will alles verfteinen, 
Iſt nicht der Lleinfte Traum darin, 
Iſt alles kalte Gegenwart, 
Mag denn in eurem Sinn 
Gar feine Sonne feinen? 
Und müffet ihr nicht weinen, 
Manchmal darüber weinen, 
Daß ihr nie Kinder wart? 
Hermann Heffe 


Geichnung von 6. O, Peterfen) 





Die Wach. und Schließgeſellſchaft bat jtrengfte Orbre, dem Weihnachtsengel den Zutritt in Häufer zu verwehren, deren Zuwohner 
aus ber Landeskirche ausgetreten find. 


661 


Weihnachten in der Münchner Nefidenz 


Geichnung von ©. Oulbranffen) 





F 











Chriſttlindl mit trauſtem Haar 

Bringt jedem ein’ Orden gar, 

Bringt jedem ein’ jhönen Stern, 

Das haben die Liberalen und Schwarzen gern. 
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DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES 3; RE 


UBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2, 


III genaugehende, gute Ankeruhr ın feinem Silbergehäuse Mk. 104. — 


in Gold Mk. 216. — 

















- = Palace Hotel= erk @& Verkaufsstellen. die auch gemeinsam für die Güte der (&-Fabrikate 
1912 vollständig umgebaut, ;; Mit den lotzton afte 3 fs h — sh 
ız 22 12 vollständig umgebaut, ;; At den loztan aufsstelle durch unsern Generalvertreter Carl Deetz, Lefpzig-Gohli 
ntattot Fliessendes Wasser überall. 60 Bade- — - 
zimmer. Missigo Preis. _W. Meyer. a siel 










— Warum laufen Sie mit } 
| abstehenden Ohren ? 
herum? 


| Augenblickl. Abhilfe 
schafft 


Egoton 


gesetzl. geschüt 








Schlanke Figur „u 2, tes 
QUF rrünstückskräutertee. 
Bodoutende Gewichtsabnahme ohne Diät, obne Berufsstörung. — Garantiort 
* chädlich, angenehm. Geschmäck, sicherer Erfolg. 
me Ko ch empfohlen! :: Viele Dankschreiben! a 
ı —* Mk. 2.—, 3 Pakete Mk, 5.—. Nur ocht mit Firma: 
Institut Hermes, München 13, Baaderstrasse 8. 
ZEUGNISSE: Konstatierte 5 bis 6, ja sogar Q'a Kilo Abmahme in ca. 
21 Tagen. Dr. med, Qu. in W. 
Der Erfolg war greisartig; werde Ihren Tee kunt 
Jetruugenilisl gerne werorduen. Ha er wirklich gul uud 
* 
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Habe zu meiner grossen Freude 40 Pfund abgen 
Im Täuschung mit minderwerti 


bitte genau auf die Firm: 
dn nur dieses, seit Jahren bewährte Fabrikat, volle Garantie für 
'Güte und Wirksamkeit bietet. Alles andere welso man zurück. 





135 1:45 1.63 


Eapelapoth 





rnntionnle 35— 
lannover.: Hirsch- 
oth. ; Königsberg 

ngelapoth 


tettin: Apotheker. 
Straßburg: „jirschapotick 
Hirsch« 
Vietoriaspoth, u. Uranl 
ost Vi: Turnlapotheke, 5 


rag: Adam’s Anoth 
dr. Fritz Koch, München X1%/6 
{1 Nehmen Sie nur Marke „Dr. Koci 


Preisliste rei. 





Zur GES GESCH 


= sy Aral, CRAVATTEN- MARKE 


Strafprozessen ! In-u Ausland. 


u R— bietet Gewähr für 
'erkehr, Gesundheit, Einkom- 
men, Vermögen, MItgitt cıo.I beste Qualität und 
u allen Plätzen der Erd exclusıvenGeschmach 
ikrot!  Zuverli 
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würdig. Ratschläge gratis In Cravalten mitroterSiegelmarke 
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Soeben ift fomplett erfchienen 


Die Weiberherrichaft 
in der Gefchichte der Menfchheit 
Eduard Fuchs ano Alfred Kind 


90 Bogen Groß. QAuart — Mit 665 Tertabbildungen und 90 meift doppelfeitigen farbigen und ſchwarzen Beilagen 
In zwei Leinenbänden 40 Mark, Liebhaber- Ausgabe auf feinftem Kunftdrudpapier in zwei Halbfranzbänden 80 Mart 


Von Eduard Fuds haben wir ſchon eine Reihe wertvoller Werte zur Eitten- und Kulturgeſchichte, 
über taritaturiſtiſche und erotiſche Kunft befommen. Tür biefes neue Wert bat er ih mit dem 
als Pivcolögen und Gerualforfhher gefhänten Dr. Alfred Kind zufammengetan, um In gemeine 
famer Arbeit mit biefem das erfte Werk Über das reigvolle Thema von der Herrfchaft des Weides 
zu ſchaffen. — Lieft man die beiden Namen, fo iſt man fofort der Heberzeugung, daß dieſes 
Wert fein Thema reftlos ausfhöpfen wird, denn Fuchs und Kind tun gange Medeit, Der klare, 
glänyend gefpriedene Tert — von Dr. Kind — und die Abbildungen — von Fuchs yufammen« 
geftellt — beftätigen dies. Dr. Kind bringt als Einteltung einiges zur Gefhihie der Sexual · 
forfhung, haratterifiert jodann den Zweck Des Wertes als eine pſochologiſche Auseinanderfenung 
der den Serualdharatter des Weldes und ftellt feit, dah die Iinterdrüdung der rau, gegen die 
ſeit Jahren die Gmanyipationsbewegung kämpft, feit langen Zeiten vorbanden Ift, daneben aber 
immer eine Herrſchaft des Weides im erotiſchen Sinne beftanden bat und beftebt. Intereilant 
ift es, wie die Abbildungen zur Veweisführung berangezogen werden. Aus dieſen allein ſchon 
tann man das Ergebnis des Ganzen erfennen: derbertſchaft. Es fei betont, daß von diefen 
vielen und teils wenig bekannten Vildern keu in den früberen 20 von Ed. Fuchs ent 
halten war. Man tann das fchöne Wert, das freitidh nichts ift für Vadfiihe und Oymnaflaften, „, 
mit froper Genugtuung begrüßen als einen gewichtigen Veltrag zum Verflänpnis der Geſchlechter; 
gerade hierin tappt die allgemeine Menſchheit Im Dunteln, und nichts ginge fie doch eigentlich 
mebr an. 

Der Mann fuht das Welb zu neben, In feiner Verwegungsfreiheit zu beſchranten und tm 
Zuftande der unmündigen Haustochter zu erbalten, well er zuviel von ihr getoſtet bat, zuviel 
Gardinenpredigt auf Stelgen vom dem Leid, das ihrer Süßfgtelt beigemifcht Iit, weil das Weib zu oft Über ihn triumphiert 
Gavarnl, Scherzuignette 189 bat. Denn die Natur hat es in Ihn gelegt, dad er, bevor er nur Mann fein darf, erſt der um · Politiies Flugblatt von 1848 
werdende Vaſau des Welbes ein muß. 

Ein Gefed, das fo tief Im Wefen der Dinge wuryelt, muß ſich In taufend Formen Ins Dafeln ringen, fel e# offen oder verfchleiert. Und darum muß es ſich auch deutilch Im Bilde ausdrüden. Die Hand 

des Künftlers wird bewußt und unbewußt davon geführt. Aus diefen Gründen kann ein ſolches Wert nur Iluftstert erfhelnen; Uuſtriert mit den Die verſchledenen Selten der bier aufgeworfenen 

Frage delegenden geitgenöfflfchen Blidern. Ohne die biblidhen Dofumente würde das beinahe wictigfte Veweismaterlat fehlen Das Bu IN das Immer fontroltierbare Mittel, das Tatfächliche Dieics 

Befedes zu demonftrieren, 

Diefe umfangreiche Aufgabe zu bewältigen, hatten Id Eduard Fuchs und Dr. Alfred Kind vorgenommen. nd fo Ift In jahrelanger Arbeit ein Wert entftanden, das ſich ebenfo neu In feiner 

Idee darftelt, vole e$ eigenartig In feiner gefamten Durhführung Ift, und das alle jene aufs regfte Intereffleren dürfte, Die ben großen (ragen der Kulturgefpichte näpergutommen fuchen, 


„Toujours la femme regnera ...“ 
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Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direlt vom Verlag Albert Langen in München-G 











TESTS TESTER 


EXTRA-PUBLIKATIONEN 


DES 


9) SiMPLICISSIMUS 


Soeben erschienen zwei Sammelalbums mit Extra-Publikationen des Simplicissimus: 


ALBUM I ALBUM II 


Preis ı Mark Preis 75 Pfe. 

enthält 4 Karnevals-Extranummern und die enthält die bis jetzt erschienenen 10 Bilder- 
Bade-Nummer des Simplicissimus. bogen des Simplicissimus. 

(Jede Nummer einzeln bezogen kostet 50 Pfg.) (Jeder Bilderbogen einzeln bezogen 20 Pfg.) 


Die Albums sind zu beziehen durch die meisten Buch- und Zeitschriftenhandlungen, auch 
direkt gegen Einsendung von Mk. 1.30 für Album I und 85 Pfg. für Album II von der 


Expedition des Simplicissimus 
in München-S, Hubertusstrasse 27 





Farbenraujch 


Geichnung von G. Hertting) 


Füntederhalter der elegante Füll-Bi 


22* für Reise und Büro. 


Heigeiberger Fogerhaner-Fi 


R & C2, HEIDELBERG 


BeRLın PARIS ZURICH DEN MAAQ. 





Leifungıfäntene 
—— 
4 Kotillon-, Ball- und Scherzarti 


Masken- 
Kostüme, 
Ru 





Neuer jetzt erschienener Kotillon« 
„3 babe für meinen Leibburſch ein feines Weihnachten in petto: ich werde ihm ein Couleur- katalog 1913/14 umsonst u. portofreil 
Bruchband dedizieren.“ 


M. Liemann, Berlin, Prenzlauer Str. 1%4, 
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Wintersport- Catalog Mi eſſer —— 
5 für Damen u.Herren 
wird auf Verlangen kosten- ö ellate Verbindung mitallen | Fidel, auß die Hartnädighen, fetfarän- Pflanzen | N Bichnbddend en) 
los und frei zugesandt Tändern, er sende Han m. —— — u, Zubehör. 
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it. Garant. wirtfan u.un 
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GIBT ES EINE SEIFE 


WELCHE 


Pickel, Flechten Hautausschläge, Hautunre/nigkeiten nıcht 
nur beseitigt, sondern auch bei ständigem Gebrauch deren 
Entstehen verhütet. Providol Seite 151 


un, DIE EINZIGE TOILETTESEIFE DER WELT 
%,, Welche durch Patente geschützt, wunderbare, Weichheit 
auiscretes, — — En ee Desinfektıons 
Erhältl.in Apoth, Drog, bess. Parfüm,» Aufkl. Broschüre c.» 

Muste: matis durch 


Providol Gesellschaft m,D.H +Berlin NW 
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Jules Michelet 
Die Frauen 
der Revolution 


Mit 16 Bildbeilagen in Tiefdrud 
nach alten Stichen u. Lithographien 
deutfch herausgegeben von 


Gijela Etzel 


Einleitung, Nahwort und AUn- 
merlungen von Dr. Richard Kühn 


Geheftet 5 Matt, 
gebunden 6 Markt 50 Pf. 


Liebhaber- Ausgabe: 
100 numerierte Eremplare auf 
R Bütten, in handgefertigtem Leder 
Dertleinerte Naybidung einer Vellage band 40 Mart 


Michelet neu zu edieren, ift heute, wo unfere Geſchichts auffaſſung eine bemerfens- 
werte Wendung vom Materialiftifchen zum Geiftig-Synthetifhen vollzogen bat, 
etwas Selbftverjtändliches. Seine große vielbändige Gefhichte Frankreichs wird 
einen weiteren deutſchen Leferfreis nicht intereffieren, wohl aber feine Werte 
über die franzöfifche Revolution, da doch diefe und ihre Folgen wie feine andere 
——— auslandiſcher Geſchichte auf unfer Leben und Entwickeln eingewirft hat. 
Mit diefem reisenden Frauenbuch fei der Anfang gemacht. Sleberall fpürt man 
neben dem mit betwundernswerter Intuition begabten Hiftoriter den Autor des 
Buches von der Liebe, den DVerehrer der Frauen, Was der Hiftorifer rüd- 
ſichtslos fagen muß, das erklärt und deutet der Pfychologe, Die beide in Michelet 
To ſchon vereint find. Aber er verfchönert nicht, wo er Häßlihes, Auswüchſe 
und Auswürfe, zu zeigen verpflichtet ift; doch er ftellt in uns das Verſtändnis 
daneben. Und jo empfängt man aus biefem Sonderfapitel der großen Nevo- 
lution einen Blick aus_befonderer Perfpettive auf das Ganze und lernt in den 
Frauen einen — meift unfihtbaren — treibenden Faktor von oft ausfchlag- 
gebender Bedeutung kennen, Liebenswürdig im beften Sinne ft die Schilderung 
und macht das Buch zu einer angenehmen Veltüre, die Durch die ausgezeichneten 
Reprodultionen alter Stiche oftmals und in anregendfter Weife unterbrochen 
wird, Das Buch ift inhaltlich und feinem Aeußern nach etwas für Feinſchmecker. 
Frauen und alle Bücherliebhaber werden ſich dafür intereffieren, und ihnen wird 
vornehmlich mit der Licbhaberausgabe etwas Befonderes geboten. 
(Eine illuftrierte Neuausgabe der großen Gefhichte 
der Revolution foll im nädften Jahre folgen) 










































Bayernbuch 


100 bayhriſche Autoren eines Jahrtaufende 
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Henry Fielding 
Geſchichte 
DT 


Tom Jones, 
eines Findlings 


Aus dem Engliſchen überſetzt 
von Wilhelm von Lüdemann 
Zwei Bände 
mit 28 echten Gravüren nach den 
Stichen der beiden beften illu- 
ftrierten Ausgaben von 1750 
und 1833 
In zwei Pappbänden 15 Mark, 
in zwei Halbfranzbänden25Mart 


Unfere Zeit, die Dickens wieder von 
neuem [häyen lernte, wird auch Henry 
Fielding liebgewinnen, wenigfteng in 
feinem Meifterwerk, dem „Tom Zo- 
nes“. Im Jahre 1749 — fünf Jahre vor feinem Tode — bat er diefen entzücenden 
Roman vollendet. Er wollte mit ipm Stellung nehmen gegen Die unnatürliche 
QTugendboldigteit der Romane feiner Zeit. Sein „Tom Jones“ ift aber viel mehr 
geworden als etwa eine Gatire auf Richardſons Schriften. Er fhuf mit ihm 
ein wirkliches Cebensbild feiner Zeit, denn Fielding, der einem mit den Habs- 
burgern verwandten Grafengefchlechte entftammte und verwandt war mit der 
geiftreihen Lady Mary Wortley Montague, war ein Dann gefellfgaftlichen 
Lebens, der die Menfchen gut kannte: feine Leichtlebigteit hatte ihn mit allen 
Schichten in innige Berührung gebracht. In feinem „Tom Jones“ zeigt er, daß 
man wohl ein leichtfinniger und vornehmlich in Liebesdingen etwas unbelümmerter 
Menfeb fein Tann und dabei doc) großherzig und Chrenmann dur) und durd). 
Der Matel der unehelihen Geburt, der Tom Jones anhaftet, prädeftiniert ihn 
gewilfermaßen zu einer freieren Lebensart, die ihn immer wieder mit denen ent · 
zweit, zu denen er ſich hingezogen fühlt, und die ihn in die wechfelvollften Erleb- 
niffe und Konflitte bringt, dis jein Wert zutage tritt und fchliehlih das Geheim- 
nis feiner Geburt fich lüfter. Neben ihm ftebt eine Reihe prächtiger Typen: 
ernfte gütige Menſchen, drollige Kumpane und fomifche Frauenzimmer. Cine 
— herzhafte Koſt ift diefer „Tom Jones“, an der man ſich nun von neuem 
tärten fann. Unſere Ausgabe ift Der Nachdruck der beften unter dem drei deut- 
ſchen Ueberfegungen, die 1828 zuerft erfchienen ift. VBefonderen Wert haben wir 
der neuen Ausgabe durch die Aufnahme von 28 Gravüren gegeben, die in aus- 
gereihneter Nachbildung die Stiche der beiden beften illuftrierten Ausgaben von 
1750 und 1833 (von Gravelot und anderen) wiedergeben. Gie find ein überaus 
fböner Shmud für die beiden Yände, die durch fie allein ſhon Anfpruch hätten, 
von jedem Bücherfreunde erworben zu werden. 









Verkleinerte Wiedergabe einer der Oravliren 




























Soeben ift erfchienen 


+ 
Bayernbuch 
100 bayrijche Autoren eines Zahrtaufends 
Herausgegeben von Ludwig Thoma und Georg Queri 
500 Seiten. Groß-Oltav 
Geheftet (in mebrfarbigem, bandtoloriertem Umfchlag von Paul Neu) 
5 Mark, in Leinen gebunden 7 Mark, in Halbfranz 10 Mart 
Liebbaber- Ausgabe: 100 numerierte Eremplare auf Bütten, mit 
der Hand auf echte Bünde in Schweinsleder gebunden 50 Mark 


Das ift ein Buch, wie es in diefer umfaffenden Weife nod keine Provinz 
Deutfchlands mit bedeutenderer eigener Kulturgefchichte und felbftändiger Literatur 
bisher ald Dolument ihres Geiftesiebens, ihres literarifchen Schaffens aufzu- 
weifen bat. Bayern macht Damit den Anfang, und es ift wohl ficher, daß — follten 
auch andere ſolche Publifationen anderer deutſcher Stämme noch erjcheinen — 
gerade das „Bayernbuch“ fich der größten Beliebtheit und ab erfreuen 
wird. Denn auch im Norden Deutjchlands herrfcht viel Vorliebe für bayerifche 
Sprade und Art, wie fie der Bayer dagegen für norddeutiches Wefen oftmals 
nicht aufbringt. Aber man foll ihn darob nicht fehmäben. Man foll ipn nehmen, 
wie er ift, und man fann mande Freude an ibm haben — das wiſſen alle die 
vielen, die die bayerifchen Berge tennen. Und bier im „VBayernbuch* findet man 
den reinften Niederfchlag bayeriſcher Wefensart, wie fie fih in den Schriften 
der bedeutenderen Literaten und Dichter feit einem Jahrtaufend ausgejprochen bat. 
Eine reiche Lefe aus dem Scage der bayerifchen Literatur: älteite deutiche 
Sprachdenfmale aus bayerifchen Landen, Lieder der zablreichen bayerifchen Dichter 
der Minnefängerzeit, dann Neimerzählungen und Schwänfe des ausgebenden 
Mittelalters und der neuen Zeit der Mleifterfinger, Die erften Profaverfuche, 
der beginnende Roman, Satire und Groteste des 18. und auserlefene Stücke des 
19. Jahrhunderts bis auf unfere Tage, bis zu Ludwig Thoma, Mar Dauthendey, 
Ludwig Ganghofer, Hanns von Gumppenberg, F. von Oſtini, Mar Hausbofer, 
Ehriftian Morgenftern, Karl und Anion von Perfall, Anna Croiffant-Ruft, 
Lydia Danöfen, Georg Queri, Auguft Sperl, Jalob Waffermann u. a. Baherifche 
Dialekte aus alten Zagen und aus unferer Zeit fpezialifieren das Thema bin 
und wieder, und aus Vers und Profa zeigen ſich Unfchauungen, Gitten und 
Ereigniffe eines baverifhen Zahrtaufends. Manche längft vergeffene Feder wird 
in dem umfangreichen Werk in ihrer beften Arbeit wieder lebendig und zwingt 
unferer Zeit Eritaunen und Achtung ab vor einer frühen, ftarfen Kultur, deren 
Werte viel zu ſehr in den Archiven oder in gelehrten Werken ruhen und viel 
u wenig in die populäre Nationalliteratur übergegangen find. Die Kunft des 

iederentdeckens ift jedoch mit Maß gelibt: das ———— an der ſchematiſchen 
Literaturgeſchichte iuhn vorbei und verzichtet auf den Reichtum an Namen; ein 
rundes Hundert von Autoren mit einem runden Hundert von Arbeiten, Die 
diefe Autoren in ihrer beften Kraft zeigen. Ein Leſebuch alfo für Große. Für 
Bayern, die ein Kompendium über die Kultur ihres Vaterlandes in ihrer 
Bibliothet wiffen wollen, für Nichtbayern, um ihnen füddeutjche Geiftestraft 
und Eigenart in fejfelnder Form naͤherzurücken. 








„Warum haben S’ net glei no an CHriftbaum mit'bracht, da mir uns dran aufhängen können?! 


Lieber Simplicijfimus! 


In einer öfterreichifchen, von Nonnen betriebenen 
Mädchenfchule wurde beim Gefchihtsunterricht von 
der betreffenden „Profefforin” Wert darauf ger 
legt, daß die Schillerinnen den Tert des Lehr- 
buches auswendig berfagen konnten. Da ergab 
fih bei einer Prüfung folgende Frage: 


Nonne: „Mas war ‚Raum‘?* 

Schülerin beginnt leiernd: „Kaum hatte Maria 
Therefia den Thron beftiegen . ..” ° 

Nonne unterbricht verweifend: „Nicht diefes 
‚Kaum‘, fondern das andere ‚Raum’!* 
Shülerin, jest zur Befriedigung der Lehrerin 
fortfaprend: „Raum hatte Hannibal bie Alpen 
überftiegen, als uf, uſw.“ 
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or einiger Zeit hatte ich furz vor Beginn des 
Unterrichts in einer Münchener Vorftadtichule zu 
tun. Einige vor dem Schuleingang ftehende, ſechs 
bis fieben Jahre alte Knirpfe bielten mich für 
einen Zebrer und grüßten mic. Ic dantte freund- 
lic. Da hörte ich plöglich hinter meinem Rüden: 
„Hansl, dos is ja gar koa Lehrer! Der hat ja 
an Huat runter tan!“ 
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Den ocht goldenen Uhren täuschend nachgeahmt, Herrlich schöner, handgravier- 
Ft - e 


nahme d.d. Uhrenfabr. Jakob Könlg 


M.1.50 Reichswährung. 


Erkenntlich 






wERZ auf 


der 






Alleinige Inseratenannahme: 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


fe 


[5 
N N 


IE: & PERRINS’ Sauce ist von so 
angenehmem, allseits beliebten Ge- 
schmack, dass sie in verschiedenster 

Weise Verwendung findet—mit Fleisch, 
Fisch, Wild, Geflügel, Sardinen, 
Austern, Salaten. in Indien und in heissem 
Klima als Erfrıschungsgetränk mit Selters- 
wasser. 








Käse, 


Sie wird ausden denkbar besten Bestandteilen- 
nach dem Orig alleın echten Reze 
zt und in Kdealer Wehe auf 





Der weiss» Nanenzug 


auf dem roten 
Etiketie 
me 


der Ori inal-und echten 
WORCESTERSHIRE SAUCE, 













Schreibgeb. 
M. Endres, ol. A. 





Goldauflage, 





Der altäoyptische Prophet! 


Adressieren Sie an Prof. Ch. 


Lassen Sie v. diesem Mann 
Ihr Lebensschicksal vor« 





tum unt. Beifüg.m.Ihrer 
Adresse versehen. Kur 
verts, Nach Belieb, könn. Sie auch 60 Pig. 
in Marken beilegen, für Porto-Auslag. u. 


1, Hamburg 35. 





Beliebtes Weihnachts-Geschenk 
für jung und alt 


REPERTOIR enthaltend Operngesänge von größten Künstlern, sämtliche 
Operetten-Schlager, Tangos, Two-steps u. andere Tänze in größter Auswahl! 


Weihnachts-Lieder 





Apparate in bester Ausführung von Mk. 35,- an in jeder Preislage 
Platten 24 cm an. 2,-, 29 man. 3,-, 35 manı.d,- 


„Wie einst im Mai“, „Tango-Prinzessi 
„Die Reise um die Erde in 40 Tagen”, „Polenblut” etc. 


In allen besseren einschlägigen Geschäften erhältlich 
oder durch 


PATHE FRERES ® Co. c.r...n 


BERLIN, Ritterstraße 72 und Friedrichstraße 187/188 
HAMBURG, Mönckebergstraße 17 


— Kataloge auf Wunsch gratis und franko — 








Stmplicifiimug-Berlag ©. m. b. 9, 
in Stuttgart. — In Serte 





Eisbärfelle 


ala Teppiche find teuer, 
n fü 





er, aber edenfo 


o synhilis © 


and Unterleibsleiden, Ih 
liche und dauernde Heilu 
Quecksilber und andere Gifte vor 









en a. Heldiänudenfelien gr. u. fr 






zialarzt Dr. Ebeorth. Broschüre gegen 
a on een ‚elno, Lünzmühlen 86 
—* verschlossenom Kuvert vom — 5 2 











Saat 


hr. — Gare, 


Regensburg u. Wien VII 
UnerreichteAuswahl inmodern. 
Bier- und Weinzipfel, Dodika- 


Ne 





B eimarken 





000. 


— jährl. Fabrikat 
leuen Prachtkat. verlangen! 


mucksac, 
— FREE DD 
en „ialoE auf Wünge 
fung Die modernsten u.basten L Saal 
au er 


apparato und Illusionen. 
BL ‚Zauberkönig, Beriln, Frisdristr.S4h, 


IOSZERTTTELTIETTU 






Deutsche Industrie-Gesellschaft 
Mannheim, L 14. 1 











B. Wennerberg, „Variete“ 
Tiefdruck mit Handkolorit 


Bildgrösse 40:30 cm, Papiergrösse 70:58 cm 

Preis 5 Mark — Aunstdruck 191 
Zu beziehen durch die meisten Kunst- und Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in München=-S 








Verantwortlich: für die Redaktion Ernft Freißler (et Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Mar But beide in Münden, 


9.& Co., Rommandit-Gefellihaft, München. — Redaktion und Erpedition: 
rreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlihd Johann Fröſchel in Wien XII. — Erpedition für Defterreich- —2 bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28 


München, Hubertusftraße 27. — Drud von Streder & Schröder 





Berfäumtes Glüd 





(geipnung von P. Schondorff) 


„An Schugengel wia mei’ 
Bruada wann ig’habt hätt’! 
Nacha wär’ i mit drei Jahr 
unter a Herrſchaftsſcheeſen 
femma und Wär’ heuer 
a fcheaner Krüppel mit 
Rentel® 




















Analyse cin untrüg,, nichts verhelml; Spiegel. Ten denke da an dns 
hre:' ray.“ Nur sorn. briefls Char 1iId. Alweits 
”„ der Alta Prospekt Irel. ar 


SALAMANDER 
STIEFEL 


MARKE SALAMANDER 12° SALAMANDER SICO 14” 
SALAMANDER LUXUS 16° 


Safamander Schufiges. m. b. .D> Derlin Zentrale Perl V Friedrichftr 182 


fordern ie Musterbuch 3. 











Neuestes, überall hoch erfreuendes Aut oren Grande liqueur Francaise 


2 One ans al CORDIAL- MEDOC 


H. Barczewski's PATENT- 


der Pkasnaf | Graue Haare machen alt! ı AMMRERESSR Re2E 1 gc Kopp sfe> co EIg:NEB< 


(Mit ı FE ng viele Monate 
neue Tinte, in konstant. und 
belieb. verstellbar. Tauchtiefe!) 
Verlangen Sie Prospekt! Glänzende Anerkennungen! 
Heinrich Barczewski, Danzig-Langfuhr. 






































Die besten 
BLEISTIFTE -KOPIERSTIFTE 
TINTENSTIFTE- FARBSTIFTE 


Füllfeder 
lenfkcala 






ist aas 


Weihnachtsgeschenk 








der — nz. Man Iasso sich kolne so 
eichwertig 0 Fabrikate. autroden 
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Preise: Mk. 12.—, 
Veberall 
E. Moster & Co. AG. 


Berlin-Neukölln u. Zagreb 
(Agram), 





er 
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‚m | | 
AW.FABER Bet Fabrik gegr.1761 STEIN Nürnberg 











Insertionsgebühren für die 


igespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 














voll sonnigen Humors, begeistert für alles 
Schöne und sich selbst so recht von Herzen 
glücklich fühlend. Wer kann ihnen wider- 
stehen? Der Sieg steht aufihren Gesichtern 


geschrieben. Sie sind angeregt und gestählt 
durch die KOLA-Pastillen DALLMANN 
(gen. Dallkolat) 


1Schtl. Dallkolat M.1.— in Apoth.u.Drogenhdlg. DALLMANN & Co,, Schierstein a. Rh, 


ADLER 513" 


Viersitzer, 


N » 
cu: Sitze hintereinander, 
Zweisitzer Sitze nebeneinander. 















“11° 3 in Anschaffung 
Billig und Betrieb. 
Schnell, sicher, solid. 


Brillanter Bergsteiger. 
In Konstruktion, Material und Arbeit 


erstklassig. Man verlange Prospekt Nr. 716/4. 


AD L E RWE RK E vorm. Heinrich Kleyer A.-G. 


——— Frankfurt a.M. — 













Aussehundezüchterei und Handlung. 


Versand xämtl. moder- 
t 








Cigaretten 


Meine Marke 


ko, Illustr. Prachtkatatog mit Io 
dl inkl,lreisvorzoich“ 
‚rich Borgherm, Düsseldorf. 


talog No. 

tragene Herrenklei, 

besten Publikum at; 

SpezlalversandhausL.Splelmann, 
München, Gärtnerplatz 2. 





Famili en-Wappen. * 


jeder Name vorbanben. 
Kustı 








franfo u 1.— in 
Becker, Dresden-N., 








Wer krank ist 


und Interesse hat für gute 


Hausmittel 
(keine Arznei- oder Ocheim- 
mittel!) verlange kostenlose 

schriltl. Aufklärung durchs 
Krankenichweiter Marie, 
Wiesbaden s. 126 
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Alto Sorten 2 Fi Zeitı Echte Briefmarken sohrbillig. — 
Jagd- und Luxus- — weil unter — Briefmarken-?!N?,, — ——— ————— 
Briefmarken Markonhaus 3.Fellorer | [- Sammler gratis. AugustMarbes, Bremen. ftoptung, Hämorrhoiden, 
Waffen —— am — mĩon i. s,Wipplingerstrassa. | —— — sBtutarmut, Blelhtant, 
— — — — — — * 
vg... | Sitzen Sie viel? Studenten- | | pbulofe, Tidernvorhalkung, 
Garantie, direkt von der Atzen DIE VIE Utensilien-Fabrik RheumantGatienfieine 
„Malten-Fabrik Gressners präpar. Sitzauflage aus = Altöste und grösste Fabrik Zeber-, Mieren-, Blalen- 
Emil von Nordheim 4 File für Stühle sie, DRAG dieser Branche mn leiden, Zucierhrankheit, 
Hauptkatal rer Tlanzendwerden der Beiakleder. E * Emil Lüdko, yorm. Carl ——— 
——— ——— kleider. jahn u.Sohn, Jena IiTh.3. B 
Ansichtsendung“ Tollzahlang ansichere —— — —— — Beinlelden ote. 
Personen ist gestattet, HugoWolift,Berlin-Halenseec. | H. Gressner, Bin.-Lichterfelde 122. Man verlange gr. Katalog. 
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Deutiches 


Das Feit der Liebe 


Wir durfen's heut’ mal wieder lefen, 
Was Anno dazumal gewvefen. 

Der Leitartiller fagt'$ ung gern, 
Warum, wofo und inwiefern. 


Zwar ſieht man auf den nächſten Geiten 
So mandes f&einbar widerftreiten. 
Das Studium des Annoncenteils 
Ertlärt jedoch den Tag des Heils. 


Die delitateften Freffalien 

Belommt da, wer fie fann bezahlien, 
Und in die Nafe jedermanns 

Zieht ahnungsvoll ein Ruh von Gans, 


iR — Q— — — 





Weihnachten nach der Wehrvorlage 


(geipmung von E. Thond 


„Da ſchaut's ja jo arm aus wie bei uns in Bethlehem!“ 


„Aha“, jo möchte man wohl fagen, 

„Die Liebe gebet durch den Magen!“ 

Geftehen wir’s: die Botſchaft ftimmt, 

Es fragt fich bloß, wie man fie nimmt, 
Ratatdste 


Vom Tage 


Der Hausdiener Willi Dalbrig in Berlin wurde 
wegen Heblerei mit Gefängnig beitraft. Der Ein- 
wand Dallbrigeng, daß er wegen Shwachfinns 
entmündigt fei, wurde vom Gericht abgewiefen, 
denn es ftellte ich u.a. heraus, da der Hausdiener 
nachweisbar in einem Hotel am Wedding als 


Minifter von Dallbrig abgeftiegen war und _ 
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in feinem Auftreten durch nichts don einem nor- 
malen Dinifter unterfchieden werden konnte, Dem- 
zufolge mußte er verurteilt werden. Emanuel 





Aus einem — wiffenihaftliden — Buche des Ge- 
heimen Medizinalrat Bornträger über „Ger 
burtenrüdgang“: 

„Was die Religion vermag, lehrt gerade bier am 
Niederrhein die Tätigkeit der Fatholiichen Miffion. 
In Anrath ftieg die Zahl der Geburten ftart, Er- 
mittelungen über dieſe auffätlioe Erſcheinung er- 
gaben nun, daß im Jahre 1909 in QUnrath Die 
Miffionare tätig gewefen find — was zwanzig 
Jahre nicht mehr der Fall gewefen war .. ,* 


Als nun Maria den Herrn gebar 

Iu Bethlehem, in der Nacht, da war 

Kein Feuer zum Wärmen und auch fein Licht, 
Damit dab im Stalle fein Unglück gefcicht. 
Die Sterne gaben den bellften Schein, 

Da mußten fie wohl zufrieden fein. 


Heilige Nacht 


Sie Hatten fein Deden und Windeln dabei; 
Sie legten es in die Krippen aufs Heu. 
Ein Ochs und ein Eſel, die rüdten ſacht 
Und Hatten auf unfern Heiland act, 

So mußten fi belfen die armen Leutz 

Es war felbigsmal grad fo wie heut. 


(Zeichnung von Witpelm Eputy) 


Aber eines, was doc gany anders war, 

Stellt ung Evangelium Lucae dar: 

Die Hirten famen herein vom Feld, 

Sie haben ſich neben die Krippe geftellt 

Und fielen vol Andacht auf ihre Anie, 

— Heut läm ja bloß die Schandarmerie, 
Deter Schtemipt 





München, 29. Dezember 1913 18. Zahrgang Nr. 40 
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„Wer bijt du, feltjames Gebilde?- — „Ich bin die Gefundpeitsrüdficht, aus der du in drei Monaten gehn mußt, o Theobald!- 


Rückblick auf das Zubeljahr 1913 



































Sahresivende 
Ich lob' es nicht, das alte Jahr, 
Ich fhimpf’ es nicht. So wie es war, 
Sp wie es jest noch vor und fteht, 
Ehdenn es ganz von binnen gebt, 
Verbraucht und alt, die Taſchen vol 
Bon unerfüllten Wünfchen, fol 
Es meinethalb vergeffen fein! 


Das neue fänzelt nun herein, 

Mit falfhem Lächeln im Geftcht, 

Die Augen leuchtend, und verfpricht 

Dem einen dies, dem andern das, 

Und allen viel, und jedem was, 

Und fpigt das Maul, ift zuderfüh, 

Das richtige Spinatgemüs! 

Dem ſag' ih — gebt mir erft noch Punſch! — 
Dem ſag' ih: Ich hab’ feinen Wunfc. 
Bring, was du mußt, nicht, was ich mag, 


Und fahre ab am legten Tag! — 


Gerechtigkeit muß ſind! 


Im Prozeß gegen die Gräfin Treuberg ſtellte 
der Staatsanwalt feft, daß die Angellagte — als 


Gelchnungen von Bir) 











die Zivilijten aber erniedrigt worden. 


ehemalige Kellnerin Puffy Ahl — in leichtfertigiter 
Weiſe über ihre DVerhältniffe gelebt habe. Die 
Angellagte fonnte zwar nadhweifen, daß ihre Ver- 
bältniffe — darunter aktive Offiziere und Grafen 
— nicht weniger leichtfertig von ihr gelebt hatten, 
aber der Staatsanwalt bezeichnete es in feinem 
Plädoyer doch als ftraferfchwerend, daß vor- 
nebme junge Kavaliere von der Gräfin 
eniniert worden find. 
Das ift ungerecht, denn wenn die Angeklagte auch 
als Gräfin bornehme junge Kavaliere, bie zufällig 
nicht als ihre, fondern nur über ihre Verpält- 
nifje lebten, nach Kräften rupfte, fo bat fie die 
jungen Herren doch gewiſſenhaft an die ihr ber 
freundete Heiratspermittlerin Prinzeffin 
zu Bfenburg- Büdingen zur Renovierung 
weitergegeben. Außerdem ift es Tatfache, daß 
die Ungellagte als ſchlichte Kellnerin Puffy einem 
vornehmen alten Kavalier auf die Beine 
balf, indem fie ihm den Gräfinnentitel 
für eine anftändige Summe ablaufte. 
manuel 


CARS) 


— 





Profeſſor Lamprechts 
Bethmannbrief 


Herr von Bethmann, den wir lieben, 
Hat Herrn Lamprecht, den wir ehren, 
Früber einmal einen fehren 

Schönen, Hugen Brief gefehrieben. 


Diefer lag in Lamprechts Lade, 

Lieblich funtelnd wie von Geifte, 

Und Herr Lamprecht ſprach oft: Weifite, 
Daß man dich nicht kennt, iſt ſchade! 

In dem Brieflein in der Truhe 

Ging von Hölderlin Die Rede... 

Und wie gern Herr Bethmann täte, 
Was er praftifch noch nicht tue. — 


As nun jach ein Blig entlohte 
Ueber Vaters greifem Haupte, 
Griff Herr. Lamprecht das beitaubte 
Briefulein aus Der Kommode, 


Und er gab es in die Blätter, 

Und er fchrieb, faft etwas böfe: 
Zeugt es nicht von Geift und Größe? 
Donnerwetter! Donnerwetter!! 


Doch die Deutſchen fagten: Was denn! 
Zeift und Schwung find — pft — nur fchriftlich; 
Sind Sie, Lamprecht, nicht fo tiftlih ... 
Hamm Gie feine Tat im Kaften? 

Peter Scher 





Apoſtel Paulus 


(Beiönung von Bilg) 





„Aus der preußiſchen Landeskirche treten mir zu viel Leute aus. Ich werde wieder kathollſch.“ 


Ehronif der Weltereignifje 
Bon Robert Schen 


Der Ausdrud „Wades“ ift von allen Schimpf- 
wörtern, die in ber legten Zeit zu Verfaſſungs · 
kriſen Anlaß gegeben haben, derjenige, über deffen 
Dellination die größte Unklarbeit herrſcht. Ins- 
befondere der Genetiv macht Schwierigfeiten, weil 
des Wackeſſes“ fehr unfhön Klingt. Der Leut- 


nant von Forftner half fih aus ber Verlegenheit, 
indem er die Rekruten zu Dellinationsübungen 
veranlafte. „Ih bin ein Wackes, du bift ein 
Wades, wir find feine Wackes, ihr feid felber 
Wactes“ ufw. Die elfäffifche Bevölterung wurde 
durch dieſes Vorgehen mitten in der größten 
Loyalität geftört und wird fich unter folchen Am · 
ftänden ihr definitives Baterland zweimalüberlegen, 
Leutnant don Forftner ſcheint Privatvermögen 
au befigen, da er von feiner Gage kaum in der 
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Lage wäre, zehn Marl pro Wadesleiche zu ver- 
güten. Bei größeren Gemegeln müßte wohl eine 
Schußgeldzulage bewilligt werden, weil auf dic 
Dauer nicht verlangt werden kann, daß ein Heiner 
Leutnant die Umbringung von Siviliften aus eigenen 
Mitteln beftreitet. Es war auch von dem Unter- 
offizier nicht fehr taltvoll, weitere drei Mark dazu⸗ 
zulegen, weil in der 33'/sprozentigen Aufbefferung 
ein Vorwurf der Schmugerei erblickt werden könnte. 
Ob der Rekrut das Zahlungsverfprechen hätte 



















































































(Zeibnung von D. Gulbranffen) 


„Herr Doktor, unfere Partei fpricht Ihnen die fchärfite Mibbilligung aus! Geit Sie den Orden haben, ſchicken Sie Ihre Tochter ins 


Sacr& Caeur!* — „Ich fonitatiere mit Bedauern, Herr DOberlehrer, 
identifizieren, zu der er ſich äußerlich bekennt!“ 


einlagen können, ift eine Frage bes militärifchen 
Sivitrechts, einer Difziplin, deren Pflege unge- 
buhrlich vernachläffigt wird. Aeußerungen in der 
Inftruktionsftunde find das dentbar Distretefte, 
und es war von den Refruten fehr ungart und 
nicht gentlemanlite, unberufenen Zaberner Ber 
völferungsfchichten, welchen zum vollen Verftänd- 
nis die erforderliche Reife fehlte, in die bezügliche 
KRonverfation Einblid zu gewähren. Als Ausdrud 
der gereizten Stimmung zwifchen Sivil und Miti« 
tär iſt es aufzufaffen, daß dreißig angefehene 
Burger von Zabern in einen vom terferifchen 
Standpunkt ungeeigneten Keller eingefperrt wur · 
den, was jedermann mißbilligen wird, der fchon 
einmal in einem derartigen Keller zwangsweife ge- 
nächtigt hat. Lahm und Schufter zu fein ift in einer 
‚Seit, wo Die ameritaniſchen Schuhe den europälfchen 
Markt Uberſchwemmen — was durch die Brille 
der Hühneraugen gefehen erfreulich, gewerblich 
betrachtet tieftraurig ift —, an und für ſich eine 
bellagenswerte Situation; dies aber eventuell mit 
dem Leben bezahlen zu müffen, kann nur im Elfah 
vorfommen, und zwar anläßlich eines Pläntler- 
angriffs, welhen die Goldatesfa veranftaltete, 
während der Schufter im Bewußtſein feiner Un- 
ſchuld und wohl auch im Hinblid auf feine Cahm- 
heit zum Fliehen zu ſtolz war, Das biemit in 
Beziehung auf den Boden ausgefchlagene Fah 
tam in Form von Reichstagsinterpellationen ins 
Rollen, welche Bethmann Hollweg mangelhaft be- 
antwortete, da er infolge einer körperlichen In- 
dispofition nicht mehr im Beige des Handfchrei- 
bens war, in welchem der in ſolchen Fällen in 
Donaueſchingen weilende Kaifer feine mündlichen 
Infteuftionen in danfenswerter Weife widerrief. 
Da auch der Kriegsminifter Fallenhayn, einmal 
vom Blute des Schufters gelecit, eine Nede hielt, 
deren Wurftigkeit allgemein als Blutwurftigkeit 
ausgelegt wurde, fo mißtraute der Reichstag feinen 
Ohren, was er in einem möglichft überwältigenden 
Miftrauensvotum zum Ausdrud brachte. Nach- 
dem fo alle Inftanzen der Reihe nach Schofolade 
genommen hatten, endete die Sache zulegt doch 
noch mit einer ellatanten Genugtuung für das 
Volt, ohne daß es zu der bereit# vorbereiteten 
größeren Schieherei kam. 


Zum Glüc für Europa waren die Franzofen zur 
gleichen Zeit dur eine eigene Krife abgelenkt, 
infolge eines Milliarbenfegens, aus welchem ber- 
vorgeht, wie fehr der Voltswohlftand in allen 
Staaten zugenommen haben muß, wenn dieſe Rech · 
nungseinheit jept allgemein üblich ift. Als Barthou 
die Steuerfreiheit für die neuen Renten verlangte, 
fhüttelten bie Sozialiſten mit feinem Kopfe und 
brachen ftreng logifch in den Ruf aus: „Es lebe 
die dreijährige Dienftzeit!”, womit fie auf die 
vierbundert Millionen anfpielten, welche die Radi- 
talen zur Rangierung des Budgets benötigen. 
Die Verzögerung der frangöfifhen Nüftungen, die 
durch die Krife herbeigeführt wird, ift den Drei- 
bunbmächten fehr unangenehm, weil fie ſchon fehn- 
lich auf die Bezahlung aus den Ballanftaaten 
warten, dieſe aber erft nach Abwicklung der inneren 
Anleihe von den Franzofen rangiert werben. Da 
auch die Ungarn an das franzöfifche Kapital appel- 
tieren, und fie jedenfalls erft nach den Balkan- 
ftaaten an die Reihe kommen, fo ift auch Oeſter · 
reich von der frangöfifchen Krife peinlich berührt. 
Da neueftens ein Mann aufgetreten ift, der in 
der Hellfeherei Hervorragendes leiftet und brillant 
in die Zukunft ſieht — nicht zu verwechfeln mit 
Bethmann Hollweg — und binnen Monatsfrift 
einen beutfeh-frangöfifchen Krieg prophezeit bat, 
fo ift die allgemeine Zahlungsftodung, welche den 
Krieg unmöglich macht, vom bellfeherifchen Stand- 
punft zu bedauern. 

Neuer Konflittjtoff ift durch die Beftellung 
deutfcher Generale feitens der Türkei entitanden, 
weil in Frankreich und Rußland befürchtet wird, 
dad diefelben den Türken wiederum eine falfche 
Taktik beibringen und die unrichtigen Kanonen be- 
ftellen werden. Rußland, welches mit Deutfchland 
feit dem Beſuch Kokowzows wieder in ausgezeich- 
netem Einvernehmen lebt, worüber diesmal fein 
Communiqu& erlaffen wurde, um den Eindruc der 
Wahrheit herborzurufen, ziebt es vor, der Türkei 
zu drohen, und verlangt für jeden deutfchen Ge- 
neral je eine Dardanelle ald Entfhädigung, wi- 
drigen® die armenifche Frage, welche bisher aus 
purer Delitateſſe zufammengerollt gelaffen wurde, 
zu einem jederzeit bereitftehenden Nervenchof ver- 
wenbet wird, 
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daß Sie wieder einmal den inneren Menfchen mit der Ueberzeugung 


Es ift ein wahrer Troft, daf die Diplomaten nicht 
nachträgerifch veranlagt find und die gegenfeitige 
Hochachtung auch durch die fenfationellften Gelb- 
und Grünbücher nicht erfchüttert wird. Deswegen, 
weil einem ber Nachbar vor drei Monaten den 
Kopf abreißen wollte, braucht man nicht ‚gleich die 
gelränfte Leberwurft zu fpielen. Ferdinand von 
Bulgarien wurde in Wien mit allen Ehren 
empfangen, welche einem Manne gebübhren, der 
ſchon einmal entfchloffen war, 200. 000 Mann gegen 
Defterreih ind Feld zu ftellen. Durch die Ent- 
büllung der Baltanverträge im „Matin* wurde 
Graf Berchtold in ungeahnter Weife rehabilitiert, 
weil er fih als vorzüglider Schlafwandler ent- 
puppt hat und es ganz gleichgültig ift, auf welchem 
Wege die hochanfehniichen Refultate erzielt wur- 
den. Auch an der Propasta-Affäre ift er, Gott 
fei Dan, unfchuldig, da er, laut einer Erklärung 
in den Delegationen, den Preforganen fernfteht 
wie überhaupt der auswärtigen Politik, welche 
vn von phantafievollen Journaliften angedichtet 
wird, 

Seitgenoffe zu fein verpflichtet! So beifpielsweife 
zur Memorierung des Namens Nabindranat 
Tagore, mit welcher viel koftbare Zeit verloren 
gegangen ift und noch wird, weil man fich durch 
Unterlaffung des Studiums feiner Iyrifchen Ge- 
dichte leicht unmöglich machen kann. Es ift von 
den Nobelherren nicht fehr rückſichtsvoll, ung die 
unerwartetften Bildungslüden fo [honungslos bei- 
zubringen, und bei fo fompligierten Namen wäre 
es angezeigt, die ſelben ratenweife befanntzugeben, 
damit man fi einleben fann. Ungenehmerweife 
verlautet, daß der neue indifche Dichter auf das 
dortfelbft zum guten Ton gehörende Nirwana ver- 
sichtet und befonders feit der Zuertennung des 
Nobelpreifes mit der Weltordnung einverftanden 
iſt. Noch intereffanter wäre es freilich gewefen, 
einen bartgefottenen Peffimiften durch den Nobel- 
preis auf die Probe zu ftellen, ob feine Welt- 
verachtung einer fo hohen Rente ftandhält, mafen 
die peffimiftifche Weltanfhauung von der opti- 
miftifehen oft nur durch eine Kluft von hundert 
Mark monatlich gefchieden ift. 





Silvefternacht 


Die Nacht ift Schwarz. — Die Uhr geht nicht — 
Das Streihholz fehlt im Haus zum Licht; 
Wir figen ftarr und figen ftumm, 
Nur die Nacht um uns berum, 
Mag es vielleicht ſchon zwölfe fein 
Und tritt ein neues Jahr herein? — 
Wir wiffen es ja alle nicht, 
Die Uhr ſteht ftill, es fehlt das Licht. 
Jacopus Shnenpfeifer 


Berliner Nocturno 
Ein Erlebnis von Franz Lehnhoff 


Geſtern nacht ftieg ich in Charlottenburg aus dem 
DVorortözug von Friedenau aus, mit dem der 
legte Stabtbahnzug nah dem Bahnhof Friedrich · 
ftraße zu erreichen ift. Auf dem Bahnhof für 
die Stadtbahn war faſt fein Menſch zu feben; ich 
glaubte ſchon, den Anſchluß verfehlt zu haben, da 
fah ich in dem ungewiſſen nachtnebelgedämpften 
Schein ber wenigen Gasglüplichtlaternen weit 
binten auf dem Bahnfteig einen Dichten Menfchen- 
näuel, Ich trat binzu und fand an zwanzig 
Menfchen, meift Männer und „Herren“, um einen 
Arbeiter gruppiert, der an einer der Planten mit 
den Fahrplänen lehnte und weinte. Die Umftehen- 
den vieten bin und ber, aus welchem Grunde ber 
Mann fo ununterbrochen jammerte; einer fahte 
ihn an und feüttelte ihn; als er barauf aber nicht 


nachgab, meinten einige, er bätte das heulende 
Elend, und machten wigig fein follende Bemerkungen, 
Die meiften fahen aber wohl, daß der Mann 
wirklich einen großen Kummer haben mußte; fein 
Körper flog vor Aufregung. 

Schließlich ſing er doch an, fih auszufprechen. 
Es gab da nicht viel zu hören. Er war während 
der Fahrt — erfchöpft von den gemachten Ueber- 
ftunden — eingefchlafen, und da hatte man ihm 
die hintere Hofentafche aufgefchnitten und ihm fein 
Geld Herausgebolt. Und nun war fein Wochenlohn 
dahin, und er wußte nicht, wovon er die tommende 
Woche leben follte. Seine Tränen floffen aber 
nicht allein Deswegen. Sie waren mehr Der Aus- 
druck des Zorns, daß es Kollegen feiner Armut 
gewefen waren, die ihm Das Wenige, Nötigfte ger 
raubt hatten. „Iſt Ihnen denn unter den Mit- 
fahrenden keiner aufgefallen?” fragte einer. Und 
der Mann antwortete mit wuterfticter Stimme: 
„Nee, et waren alle fo arme Deubels wie ich, 
un det i® et ja grade, det kann einen ja doll 
machen.“ 

Man riet dem Beſtohlenen — fo ausfichtslos eine 
Anzeige wahrſcheinlich auch fei — den Vorfall 
den Eifenbahnbeamten zu melden. Bari fuhr 
ibn der Unterbeamte an, der auf dem Bahnfteig 
die Aufficht führte, ebenfo verftändnielos barfc) 
verfuchte ihn auch der Mann mit der roten Müge 
abzufertigen. Man ift doch Beamter und tut 
feinen Dienft, mehr nicht; denn „was darüber 
ift, das ift vom Uebel“. 

Nun kommt noch Herr Oppermann. Herr Opper- 





manı — ob, er forgte dafür, daß fein Name ſich 
den Umſtehenden einhämmerte — war der Mann, 
der befannte, mit dem diden Bauch und der gol- 
denen Uhrlette. Herr Oppermann trat an den 
Armen heran und fragte: „Na, wieviel war's 
denn?“ Er fagte das in fo verheifiendem Bieder · 
mannsdton, daß der Angeredete Hoffnung befam 
und ihn aufatmend unter den feuchten Wimpern 
hervor anblinzelte. Herr Oppermann wiederholte 
feine Frage und wüblte Diesmal Dazu noch ver- 
lodend Himpernd in feiner mit Silbergeld geftopft 
vollen rechten Hofentafche. „Es waren 13.50 ME“, 
üfterte der Arbeiter, 

„Mehr nicht?“ pruftete lachend Herr Opper ·˖ 
mann, 

Und num meinten wir alle, daß Herr Oppermann 
grofmütig fein werde und fich mindeftens zu einem 
blanten Taler für den Aermſten aufſchwingen 
würde, und troß feiner progigen Art fchlich ſich 
die Sympathie der Zuſchauer faſt befhämt an 
ibn heran. 

Herr Oppermann befam aber die Wühlhand nicht 
and Tageslicht, und doch war gerade jetzt Eile not; 
denn ſchon flogen die zwei bellen Augen der 
Lotomotive unferes Zuges heran, Herr Oppermann 
lieh ſich aber Zeit, 

„Sagen Se mal,“ bracdte er hervor, „wenn ich 
Ihnen Die paar Kröten jent gebe, ſchicken Se die 
mir dann mal wieder? Willen Se, mein Name 
ift Oppermann, und ih wohne... Aber nee, da 
kommt ja fchon der Zug. Na, nu haben wir doch 
teine Zeit mehr.“ (Stud auf näcfter Seite) 


(gel&nung von C. D. Deterfen) 

















Nah dem Ordensfeſt 








„Lieber, beiter Hofrat, helfen Sie! Prinz Emil hat höchſt Unfern Hausorden verſchlucktl- — „Ia, Hoheit, wenn es nicht gegen das 
Ordeusſtatut verftößt, verfuchen wir's mal mit Rizinus.“ 
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Neujahr in Nom 


BEE F] 





(Zeichnung von e. Ratner) 





Ach, weißt du, Liebfte, geftern nacht Haben wir bei Mondſchein auf dem Forum Tango getanzt — es war geradezu poetifch!« 


Der herandonnernde Zug übertönte das enttäufchte 
Gelächter und die Entrüftungsrufe der Umſtehen - 
den. Herr Oppermann wandte fich gleihmütig 
lachend und achfelzuctend, als hätte er einen guten 
Wis gemacht, einem Abteil zweiter Klafje zu. 
Der Arbeiter blickte aufgerectt, mit funtelnden, 
jet ganz trodnen Augen hinter ipm her. Einen 


Augenblid ſchwantte er, ald wollte er auf den ſich 
Abdrüctenden losjtürgen, dann riß er fi von ihm 
weg, und ich hörte, wie er ein zorniges „Aasl* 
berauszifchte, 

Der vor wenigen Minuten ganz gefnicte, vom 
Scidfal ſchier erfhlagene Mann ſchritt nun mit 
ftarten Schritten nach einem Abteil der dritten 
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Kaffe, und in feinen Bewegungen kam der wieder« 
erftandene Lebensmut, die durch die brutale Krän- 
tung feiner Menſchenwürde neugewedte Lebens · 
traft, der ganze ftolge Lebenstrog des Hartringen- 
den zum Ausdrud, So hatte Herr Oppermann 
denn doch feine Miffion erfüllt: die Miffion aller 
Oppermänner! Gefegnet fei Herr Oppermann! 


Saul Grunlach 





Der 


der ausgewählt war, 
als einziger Seft am 
18. Oftober auf der 
Fürſtentafel in Leipzig 
zu Stehen, bedient fich 
feines franzöfifchen 
Mantels,fondern will 
fein, das, was er iſt — 
ein Deutfcher Seft! 
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moderne 
Sekt! 


Dös glaabjt! 





(Zeichnung von Henry Bing) 
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„Bal ma ſei Sad ſchön beinand hat, tuat ma fi leicht! Jetz hab' i vom Bezirksamtmann a Ehrengabe g'kriagt, weil i alle g'raden Knochen 
bab’ und koa Unterftügung durchaus net beanfpruch’!” 


Lieber Simplieiffimus! 


Der Herr Amtsrichter ift ein fehr Humaner Mann, 
der auch im Amte im verdorbenften Delinquenten 
noch die Rafje ehrt. Steht da wieder einmal ein 
Angetlagter vor ben Schranfen, der von feiner 
Frau getrennt lebt und aus Eiferfucht den Zimmer- 
herrn feiner verfloffenen Ehehälfte vermöbelt bat. 
Der Herr Amtsrichter verhört ihn nach feiner Me- 
tbode: „Wie ift Ihr Name? Sie wohnen von 


Ihrer Frau Gemahlin getrennt? Bei Ihrem 
Heren Vater?“ ufw. Plöglich neigt ſich der Land- 
gerichtsrat vor und jagt mit milder Stimme: 
„Berzeihung, Herr Amtsrichter, wollen Ste ung 
dem Seren Angellagten nicht vorftellen ?” 


Infanterift Meho Mreina wird dem Kompagnie- 
‚ef wegen inkurabler Schmierjafelei beim Rapport 
vorgeftell. „So ein Kerl! Zt das ein Mift- 
haufen! Den könnt id in der Front brauchen!” 
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ſchimpft der Häuptling. „Mir die ganze Kom- 
pagnie verhungen! Marfcy in die Küche mit dem 
Schwein!“ = 

Heute im Reftaurant_blättere ich im Adreßbuch. 
In den Vereinsadreſſen finde ih unter Nr, 21 
folgendes: 

Raucherflub Halle a. ©. und Imgegend. Iwed: Ge- 
feligteit und feierliche Veerdigung der Mite 
glieder ufw. 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mossc. 
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a Hans Heinrich Ehrler 
Die Reife ins Pfarrhaus 


Roman — Geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Marl 


Der Autor der vielgelefenen und vielgelobten „Briefe vom Land“ hat 
feinen Freunden einen neuen ſodnen Roman vorzulegen, Jalob Meiſier, 
der fromme fechzehnjäbrige Jüngling, bat ſich dem Dienft der beiligen 
Kirche verfproden. Er unternimmt feine erjte gröhere Neife in ein 
deutjches Mittelgebirge, um dort in Waldbuchen von dem Pfarrer Kon- 
rad GSteinherr in das iateiniſche Studium und den Geheimorden der 
Humaniften eingeweiht zu werden. Der inneren und äußeren Wunder 
diefer Reife wird der Lefer ftaunend teilhaftig gemacht, und nach fünf- 
undzwanzig Jabren läht_er fib noch einmal, tief bewegt, von dem 
vierzigjährigen Mann an die Stätte der Erinnerung zurüdführen. Das 
Buch ift ein Denkmal geworden, einer audgeftorbenen Art bes katho · 
lifehen Prieftertums und dem Adel eines in der Stille großen Menſchen 
gefent; es ift felber angefüllt mit der Luft und dem Echmerz Des 
Menfchlichen und wächit aus feiner verblichenen Welt lebendig in unfere 
‚Zeit hinein als eine Dichtung, deren reife Eigenart viele erquicken und 
bereichern wird. Gein lauterer Wert kann auch nicht vermindert werden, 
wenn etwa der bedeutungsvolle Inhalt dem Widerftreit der öffent 
lihen Meinung verfällt. 


Früher find von Hans Heinrich Ehrler erfchienen 


Briefe vom Land. ordunen 4 Murt 
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Ernſt W. Freißler 
Schwefelblüte 


Novelletten 


Schriftumſchlag von Walter Tiemann 
Geheftet 2 Mart 50 Pf., in Pappband 3 Mart 50 Pf. 


Hamburgifcher Korrefpondent; Diefe Heinen, teilweife ſchon 
im Simpliciffimus erfchienenen Geſchichtchen find in diefer Ein« 
fachheit fo fpannend und unterhaltend gefchrieben, daß man 
bedauert, fie jo fehnell durchgelefen zu haben. Jede einzelne 
von ihnen zeigt Freißler als amüfanten Plauderer, der die 
Schwächen, Febler und Launen feiner Mimenſchen in gerade- 
au Diabolifcher Weife befpöttelt. Den Banaufen und Philiſtern 
verfegt er manchen Schlag. Tropdem er voller Ironie und 
Sarkasmus ftedt, weiſt er doch auch dem echten Humor feinen 
Play an und entwirft harmlos ullige Bilder. Die Knappheit 
der Handlung und des Gtils werden Den Lefer erfriſchen. Ver - 
Steht der Verfaſſer es doch, durch feine glänzende Dialeltit zu 
überzeugen und mit einzelnen Movelletten Hypochonder zum 
Lachen zu bringen. 

Breslauer Zeitung: Ernjt W. Freißler ift als E. W.Günter 
aus dem „Simpliciifimus” befannt, Nun hat er fein Pfeudonym 
gelüftet und feine Kleinen pſychologiſchen Feuilletons und Die 
geiftreihen, ironifchen Menfchenporträts, Die man von ihm be- 
reits tannte, gefammelt. „Schwefelblüte* nannte er dieſen Band, 
der eine nachdentliche Stunde vermittelt. Freißler hat glänzende 
Mittel, Er verfügt über eine ftiliftifche Gewandtheit, die ibn 
intereffant daritellen läht, aber auch über einen fprachlichen Reich · 
tum, dem glänzender Arabestenzierat bei der Abrundung und 
Ausihmücdung feiner novelliftiihen Bilder gelingt. 
Saale-Zeitung, Halle: Der Verfaſſer gibt Genrebilder mannig- 
faltigfter Art. In diefen Inappen Bildern zeigt fi die Bega- 
bung Freißlers am deutlichiten, Ein mit wenigen Strichen 
ſcharf umriffener Hintergrund (Die Triangel), vor dem die mit 
kraftvoller Hand gezeichnete Studie ſich markant abhebt. 

Der Bund, Bern: Stets findet man äuferft exalte Be- 
obachtung und ganz gründliche Erfaflung des Themas, 
Berliner Lofalanzeiger: ... Man bat den Eindrud, daß ber 
Autor auf dem Gebiet der literarifchen Parodie noch fehr 
Achtbares leiften könnte. 
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HARTELGUNOSTRRLISRNGRULUTLRIALANE TARIF EUR CRSETEESTERERE ELLE NTLREGNLEBTETEN ERLERNEN UA KONG — — — 


zur Belebung von Leib und Laune! 
Deinhard&C°Coblenz 


Gegründet 1794 . 





Die Toten des Jahres 1913 


Halb zwötfe ſchon! Wo ftectt Die Leichenvettel? 
Iſt jeder hübſch gewafchen und gekämmt? 
Belam er, num vorbei der fhmugige Vettel, 
Ein frifches Hemd? % 


Verſchont uns mit verlog'nen Beileidsphrafen! 
Die Toten find — ihr wißt es — ohne Wunſch. 
Mitleidig ſpritz ich auf die fpigen Nafen 

Ein Troöpfchen Punſch. 


Der Leutnant Hier ⸗ noch grinſt ihm durchs Monotel 
Das Glasaug': „Iſt kein Wackes in der Nah'? — 
Stolziert nicht mehr Durch Zabern wie ein Godel 
Und kräpt: „Abäp!“ 


Der lange Kanzler dort — o Selbfterfenntnis! — 
Hält, feit er tot und weil ed ſchon zu fpät, 
Sich felber für das größte Mifverftändnis 

Bon Majeftät, 


Der Kriegsminifter — dort das halb erft flügge 
Pausputtchen, deffen Flügel ganz zerfegt! — 
Studiert im Jenſeits den verftorb’'nen Anigge — 
Warum erft jegt? 


im Reichstag 


. 


(Beimungen von W. Trier) 








„But is ’gangen! Nir is g’fchehn I“ 


Und neben ihm die großen Freiheitshelden, 
Die wie ein Taſchenmeſſer zugefnickt, 

Sie müfjen weiterbellen, wie fie beilten, 
Bis fie erftict, 


Horch! Mitternacht! Es dampft die Punfehterrine. 
Fort mit den Leichen und mit dem, was war! 
Den Lebenden ein Ganzes sine sine! 


Profit Neujahr! edoat Steiger 


Poſa und das deutſche Volt 


Graf Pofadowsty hat dem Vertreter der „Daily. 


Mail“ erzählt, daß wir durch das Miftrauend- 


votum des Reichstags dem parlamentarifchen 

Spftem nicht näher gelommen find, denn. das 

deutjche Volt will von einem parlamentarifchen 

Spftem abfolut nichts willen, weil es 

1. monarchiſch ift bis auf die Knochen und 

2. feine Regierung haben will, Die den Launen des 
Parlamentarismus ausgefegt wäre. 

Die Säge erfcheinen etwas Inapp formuliert, und 

es ift angebracht, gleich die Ergänzungen anzu- 

hängen. 


Das deutfche Volt ift alfo 

1. monarchiſch bis auf die Knochen ... die ihm 
durch die autofratifche Regierungspolitif wund- 
geſcheuert werden und 

2, will e8 feine Parlamentsregierung mit Launen 
«.. folange die Laune eines einzelnen genügt, 


um die Parlamentsregierung zu negieren, 
Emanuel 


Aus dem frommen Köln 


In unferer Nummer 35 haben wir unter dem 
obenftehenden Titel einen Bericht aus Dem Stadt · 
anzeiger der „Kölnifchen eitung“ über einen Ent- 
fcheid des dortigen Gewerbegerichts gloffiert. 
Wie aus einer Berichtigung des genannten Blat · 
tes vom 5.d. M. hervorgeht, war die Begründung 
des GSchiedsfpruches feinerzeit entftellt wieder · 
gegeben. Wir ftellen gerne feft, daß damit auch 
unfere obenerwähnte Gloffe hinfällig wird. 

Die Redattion. 


Deutſche Silvefternacht 


(SH. Th. Heine) 





„Werden wir und im Jahre 1914 in der inneren Politit mehr bDlamieren oder in der äußeren ?« 
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Die heiligen. drei Könige 





„Bis zum Jahr 2000 tean ma no jo mit, nacha laſſ'n ma uns aber aa die Upanage erböh’n!“ 


Prophezeiung für 1914 


(2b. Td. Heine) 





In England werden auch in diefem Jahre feine Weider ins Parla- 


ment fommen — 


Epiphanias 


Gott, haben damals Ideen geberrfcht! 
Wieviel ftolger benimmt fi ein richtiger Ferſcht 


Die Dreie machte ein Stern ſchier toll. 
Ihn mopft eine ganze Kommode voll, 


Ste täten fi betend dem Kindlein nah'n. 
Er thront und betet fich felber an. 


Sie bradten das Nauchfaß in heiligen Schwung. 
Er läßt es ſich ſchwingen und kriegt nicht genung. 


Sie ſchleppten Gold und Gefchmeide herbei, 
Er drücdt auf den Sad und ift fteuerfrei. 


Nur die Myrrhen fpendiert er dem Publitum: 
Dem zieht es das Maul vor Bitternis ktrumm. 
Ratardetr 


Vom Tage 


Der „Reicpsbote läßt in feiner Nummer vom 
17. Dezember einen Paſtor Schulz, Luckau, zu Worte 
tommen, Der würdige Gottesmann glaubt das 
Kapitol in Gefahr und fchnattert demeniſprechend. 
Es geht immer noch um die angebliche Beleidigun: 

der deutſchen Lehrerſchaft vom 10, November 1913. 
Paftor Schulz Hat bei der Staatsanwaltſchaft 


Stuttgart denungiert — fie wollte nicht hören, 
Er bat die Sache beim Provinzialfchultollegium 
in Berlin „gemeldet“ — man „hielt e8 nicht für 
weckmaßig, Strafantrag zu ftellen“. — „Sind wir 
b weit in Deutfchland*, Hagt der Biedere. 
Nein, wir find noch nicht fo weit, Verehrungs · 
wiürdiger, daß jede Denunziation einfchlägt! 
Jedennoch — da ihm das Denungieren ein liebes 
Bediirfnis zu fein fcheint: warum gebt er nicht 
bin und „meldet“ höheren Orts die Notlage der 
Landlebrer? 


In dem Schaufenjter eines chriamen Leipziger 
Fleiſchers prangte unter anderen Weihnachte- 
präfenten auch eine appetitliche Sülge, auf welde 
der Meifter mit mung und Schweinefett die 
finnige Infchrift: „Friede auf Erden!“ gefent 
hatte, 

Wäre es nicht finngemäßer gewefen, den zweiten 
Teil des Spruces zu verwenden: „Den Menſchen 
ein Wohlgefallen!*? 





Die Kübhlanlagen des ftädtiihen Schlachthaufes 
in Graz bedürfen dringend einer Ausgeftaltung. 
Wenn an Schlachttagen größere Maſſen friſch 
Basen Fleifches eingelagert werden, erhöht 
ich die Temperatur in unliebfamer Weife. Die 
Fleifhhauer führten Daher „im Wege“ der Grazer 
Handeld- und Gewerbelammer bei der Gtatt- 
balterei Beſchwerde. Diefe ließ bierauf an den 
Stadtrat einen Erlaß „herabgelangen“, in welchem 


—. (El) 


und in Deutſchland feine Männer, 


fie zur Bebebung des Hebelftandes die Einfegung 
eines — Temperaturüberwahungsaud« 
fhuffes vorfhlägt, 


Nur ein Viertelſtündchen! 


Der Kaiſer Wilhelm hat in Munchen — 
Wie Oertel etwas ſtreng notiert 

Ein ganzes halbes DViertelftündhen 

Mit einem Sozi diskutiert, 


Der Vorwärts Hört es auch nicht gerne 
Und unterdrüctt die Mahnung nicht, 
Daß man mit folchen nur von ferne 
Und durch den Peitartitel fpricht. 


Da möchte man nun freilich meinen; 
Es hat noch feinen nicht gereut, 
Indem er fih an Wilhelm feinen 
Gefträubten Schnurrebart erfreut, 


Wenn man fih gar ald Mann erwiefe 
Und aus des Mundes breitem Schlitz 
Ein offnes Wort entfahren ließe 

Bon wegen Armut und Belig ...! 


Man wird's ja endlich Doch erleben ... 

Nur manchmal fehlt's ja wohl an Etoji ... 

Und kurz und gut, bier zeigt fich’8 eben: 

Der Schnurrbart wirkt wohl noc) zu ſchroſſ! 
peter Eier 


On dit 


(Zeipnung von #. Spiegel) 





nBeitern auf d' Nacht hätt’n j’ an Heren Pfarrer g'holt, er hat aber nig g'hört! — „Obs glaab i fcho, der Köchin ihra Kammer liegt ja hint' außit- 


Das Kabinett des Herrn 
Lepape 
Bon Pierre Delacour 


Me. Lepape unterſchied ih von andern Bürgern 
von Paris eigentlih in keiner Weiſe. Bielleicht 
war er etwas beftiger als fie gewöhnlich find; 
aber die Neigung losiupoltern ift unter ibnen nicht 


wenig_ verbreitet, und wo fie Die elyfiihe Ruhe 
ihrer Vorortparadiefe geitört glauben, verftehen 
fie alle feinen Spaß. Dann kommt unter dem 
ſorglich gebürjteten Rod des ———— Bourgeois 
mit einem Male der mißtrauifcbe, unnabbare 
Bauer zum Vorſchein. Im übrigen aber war 
Mr. Lepape wie fie alle find, vie auf der Grenze 
en der kleinen und der „beiferen“ Bourgeoiite 
(eben, und nichts hätte erraten laſſen, day ein 
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merkwürdiges biftorifches Ereignis dies böchſi 
normale Leben mit beftändiger Angſt erfüllen und 
vor der Zeit abbrerhen follte. 
Mr, Lepape war Eigentümer eines Heinen Ver- 
lags, der ſchon feit drei Generationen feine In- 
baber ih einer ausfönmlichen Behaglichkeit erhielt 
und eigentlih nur aus einem Geographiebud für 
öhere Schulen beftand, das feinen ein verdienten 
uf jest nur noch durch mühfame Anpaffungen 


Börſe und Sfi 





Bu _ 








„Bor jo einem fteilen Hang komm’ ich mir vor wle eine Schwwindelaftie vor dem Kursfturz!“ 


an die jeweiligen politischen und fonftigen Ver · 
änderungen aufrecht erhielt, aber auch, wenn es 
Schlechter gewelen wäre, von dem. herrfchenden 
Schlendrian in den Schulen gehalten worden wäre. 
Vom Großvater ber beſaß er ingleichen ein Landı 
bhäuschen in dem Parifer Vorort Aignolles — wir 
nennen den richtigen Namen nicht, Denn es fommt 
ung nicht auf die Wiederbelebung einer bifto- 
riſchen Anekdote an, fondern auf das Schidfal des 
Herrn Lepapel Dies Häuschen war der Stolz des 
ſonſt ziemlich befcheiden bahinlebenden Mannes; 
und wirtlich präfentierte es ſich mit feiner alt- 
modifchen Eleganz von außen fo ftattlich, daß nie- 
mand hätte vermuten Lönnen, wie primitiv und 
anfpruchslos alles inwendig ausfah; faum dab 
Herr Lepape noch feinen Gefchäftsfreunden einen 
Logiebefuch zumuten Fonnte, Uber er lich nicht 
daran rühren — ebenfowohl aus Anhänglichkeit wie 
aus Sparfamteit. 
An einem fchönen — jenes Jahres, in dem 
die Schöne Kaiferin Eugenie Frankreich durch die 
Hoffnung auf einen Thronerben, und Die gebildete 
Welt duch Cinführung der Krinoline beglüdte, 
kam Mr, Lepape von einem anftrengenden Ar- 
beitstage erfhöpft mit feiner Frau nach Aignolles, 
Mit Erftaunen und Unbehagen fab er fon von 
weiten Die Magd, ein wenig intelligentes Bauern- 
mädchen aus der Auvergne, vor der Gartentüre 
fig und aufgeregt nah ihm ausfpähen. Als er 
tig berangelommen war, 8 ſie ihm in 
ober Auftegung, drei feine Damen feien plög- 
ih in das Haus gefommen, und eh’ fie fie noch 
hätte verhindern können, fei die eine ganz raſch 
weiter geftürmt und fei jegt in dem Kabinett — 
die ara, gebrauchte einen anſchaulicheren Aus- 
drud, ütend eilte Herr Lepape in das Haus 
und traf in der Tat rel im erften Zimmer zwei 
vornehme Damen, bie in augenfcheinlider Ver- 


tegendeit ihn zuräczubalten fuchten. Aber er hörte 
garnicht, was ſie fagten, ftich fie unhöflich zur 
Seite und lief fpornftreihs auf jenen Raum zu, 
ber ſich freilich auch dem Unfundigen ohne weiteres 
verraten mußte. Mr. Lepape packte Die Tür, und 
fei es nun, daf die dritte Dame ſich auf den Schuß 
der andern verlaffen oder daß fie in dem Drang 
des Augenblids an nichts gedacht hatte, was diefer 
nicht felbft forderte, oder fei es endlich, Dafj Die 
alte Tür überhaupt nicht mehr ihre Schuldigfeit 
tat und der Niegel erjt recht nicht — — kurz, mit 
einem Male hatte er die Tür in der Hand und, wie 
er fich fpäter ausdrüdte, „ich fah die Kaiferin der 
—— in einer Situation, in der fie noch nie · 
mals einer ihrer Untertanen gefehen hat“, Im 
nachſten Augenblick hatte ihn fchon feine Frau 
weggeriffen, und als beide ihre Vefinnung wieder 
— waren die Damen verfhwunden, 

r. Lepape war noch damit befhäftigt, feine Ver · 
wirrung in einem Zornausbruc über das arme 
Dienftmädchen zu Hären, Das felbft noch völlig be- 
ftürgt daftand, als ſich die Haustür öffnete und 
ein ehe Mann von mattialifhem Aueſehen 
bereinfchritt. Er bedeutete Herrn Lepape, daß er 
Mr, Danieli fei, beauftragt mit der perjönlichen 
Fürforge für die Gicherheit Ihrer Majeftät auf 
Döchftdero Spaziergängen. Leider habe fih die 
hohe Frau heute durch einen romantifchen Neben- 
weg feiner Aufmerkfamteit einen Moment ent- 
zogen, fo daß er erft nachträglich von dem Un- 
woblfein erfahren habe, das bie Kaiferin genötigt 
habe, in dies Haus einzutreten. „Es ift nicht er- 
wünfcht,* fuhr Here Danieli fort, „daß von diefem 
Unglüdsfall etwas in der Deffentlickeit verlautet, 
‚Sie werden dafür verantwortlich gemacht werden, 
mein Herr, falls das doch gefcbehen follte, und 
feien Sie überzeugt, daß wir dann Mittel finden 
werden, Sie auch die unerhörte und bei einem 
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Grangofen kaum begreiflihe Unhöflichkeit entgelten 
zu laſſen, die Sie den hohen Damen gegenüber 
bewiefen haben follen. Ihre Zukunft”, ſchloß er 
mit einem vernichtenden Blick, „Legt in Ihrer 
Sn Damit verlieh er den zerjchmetterten 
epape. 
In ftundenlanger Ueberlegung ſuchte der Unglüd- 
liche ih vor den Folgen feiner unbegreiflichen 
Uebereilung ficherzuitellen. Zwar das Mädchen 
konnte man fchleunigft an die Luft fegen, weil 
fie gegen alle Weifungen Fremde in das Haus 
gelajfen hatte, Aber Madame? Cie war eine gute 
und gefcheite Frau, aber würde fie der Verſuchung 
dauernd widerjtehen, den Nachbarinnen zu er- 
‚ählen, welcher hohe Gaft unter ihrem nieder 
Deche gerubt hatte? — Es ift nicht zu bezweifeln, 
daß Mr. Lepape bei aller ehelichen Liebe erleichtert 
aufatmete, als die einzige Mitwifferin nach weni- 
gen Jahren an einer Epidemie verftarb, Uber 
auch fo blieb fein Leben eine Hölle. Auf jede Miene 
au achten, bei jedem Zufalldwörtden fchwigen, Das 
zehrte an feinem geiftigen und Lörperlihen Be 
finden. Er mußte fogar heimlich die höchft ver- 
botene „Laterne* Rocdeforts hatten, um zu fehen, 
ob Die böfe Geſchichte nicht in dem Vlatt des 
Eryfeindes der faiferliben Familie fände; und 
dann die neue Angſt, daß dies ftaatsgefährliche 
Organ bei ipm gefunden werden könnte! — Uber 
merhivürdigerweife ging die Sache glatt. Mr. 
Danieli, der fi) von Zeit zu Zeit einfand, um 
Herrn Lepape in der (Furcht zu erhalten, legte 
ſchließlich etwas von feinem grimmen Ernft ab 
und riötierte fogar bedentlihe Umſchreibungen, 
über die Herr Lepape nicht zu lächeln wagte. Aber 
eines Tages, als wieder einmal die Gefahr nabe 
rückte, dafı fein Geographiebuc durch ein anderes 
erfegt werden könnte, nahm er fih zufammen und 
bat Herrn Danieli unter Verweis auf die Dienfte, 
die er der Kaiferin babe leiften dürfen, um feine 
Unterftügung. Er holte zum bundertitenmal das 
Seitungsblatt hervor, das die einzige offalelle Spur 
jenes —— Ereigniffes enthielt, nämlich 
die kurze Nachricht, daß Ihre Maieftät ſid zu 
ihrem großen Bedauern genötigt gefeben babe, auf 
die Dienfte zweier befonders hochgefbäster Hof- 
damen zu verzichten, indem bie SA don 
Mortara ſich Be auf das Land habe 
zurücziehen müflen, während die Marquife von 
Sautancourt fich ausfchliehlich der Erziehung ihrer 
Kinder zu widmen gedenke. Im Publitum hatte 
man damals von Spionage der Herzogin und 
einer Kiebesaffäre der Marquiſe mit dem SR 
gemunfelt. Mr, Danieli ftrib fi den martia- 
lifhen Bart und lächelte. Aber nach einiger Zeit 
tonnte er dem Verleger die Nachricht dringen, 
das Minifterium babe befehloffen, das benähre 
Buch in feiner Monopolftellung zu erhalten. Und 
Mr. Lepape, fo froh er darüber war, wurde doch 
dann faft rafend in der Vorftellung, was es ihm 
hätte einbringen können, wenn er damals auch 
* die gemwöhnlichfte Höflichkeit hätte walten 
jaffen. 
ahrſcheinlich wäre er an der beftändigen Angft 
und Aufregung noch ganz zugrunde gegangen — 
Symptome zeigten fich bereits —, wenn dem braven 
aan nicht Gedan zu Hilfe gelommen wäre. 
bwohl Mr. Lepape ſich allmählich in eine Art 
Verwandtfchaftsgefübl zu der talſeriichen Familie 
bineingelebt hatte und befonders zu der Kaiferin, 
die feinem Haufe fo nahe getreten war, konnte er 
doch ein Gefühl der Erleichterung unmöglich unter- 
drücen. Am folgenden Tage faß er in feiner 
Stammfneipe, und nachdem er ftundenlang mit 
geheimnisvollen Andeutungen alle Betannten auf 
die Folter geipannt hatte, rücdte er endlich mit 
feinem Erlebnis beraus, dad von den neu 
gebactenen Republitanern mit wütendem Gelächter 
aufgenommen wurde. Gleich am folgenden Morgen 
fand ſich Mr, Danieli ein; aber als er an das 
ritterliche —— des Herrn Lepape appellierte, 
geriet diefer in Wut und fehrie, das habe er der 
Kaiferin jederzeit bewiefen, aber einer Landes- 
verräterin fei er nichts ſchuidig. Der Korfe padte 
ihn an der Kehle, aber fhon eilten Nachbarn 
berbei, und der Maire fonnte den entlarvten 
Schergen nur mübfam ihrem gerechten Zorn ent- 
reihen. Die uöajette d’Qlignolles“ aber brachte 
fogleich die Nachricht, der bewährte Republifaner 
'r. Lepape fei von einem napoleonifhen Spion 
faft gemeuchelt worden, weil er der fliehenden 
Raiferin ein Verſtect in feinem Haufe verweigert 
habe. Worauf freitih umgehend ‘die imperiali- 
ftifhe „Voir dD’Aignolles* antwortete, in Wahr- 
eit fei Mr. Lepape ein eifriger Anhänger des 
'aiferlihen Haufes, wie es ſich auch gehöre, da 
die Kaiferin ſelbſt einmal auf einem Spaziergang 
uldvoll in feinem Haufe vorgeſprochen und ſich alle 
äume habe gelgen laffen; aber da repliyierte der 
raditale „Cri DRlignolles“ — das Dertchen beſaß 
dermalen fünf Zeitungen —, Mr. Lepape fei aller- 
dings ein bewährter (Feind der Tyrannei, Durch 
Zahrzehnte be man ihn vergeblich zwingen 
wollen, fein Haus zum Tummelplay wäjter Orgien 


herzugeben; cin großes Aufgebot von Poliziiten 
babe wiederholt fogar unter Anwendung von Ge- 
walt in die gebeimiten Räume dieſes vornehmen 
alten Patrizi — einzudringen gefucht, um 
dort Baechanallen bochgeftellter Damen vorzube⸗ 
veiten; aber Herr Lepape habe 1% vor die Tür 
geftellt und erklärt, nur über feine Leiche gehe der 
HA Das fei, ertlärte das Meritale „Zournal 
V’Alignolles*, eine ſchandliche Verleumdung; Mt. 
Lepape habe die Kaiferin, als fie unerfannt vorbei- 
gewandelt jet, freundlich gebeten, näher zu treten, 
weil fie angeg: 0 Buehe jehen babe, und fie habe 
dann längere Zeit in feinem gaftliben Haufe aus. 
eruht; noch jest werde die Gtätte, wo die hobe 
rau gerubt babe, von der ganzen (Familie 
(Mr. Lepape hatte übrigens feine (yamilie) mit 
Indacht betrachtet und nie für profane Zwecke 


enunt, 

Die Preppotemit ging noch eine Weile weiter. 
Nur darin war man Ge allen Seiten einig, daß 
Mr. Lepape ſich in diefer Sache wie ein echter 
Franaie Ritter und Bürger benommen babe. 
Man mußte auch in der Regierung auf den Mufter« 
bürger aufmerkfam werden; und ganz glüclich, 
jemanden zu finden, der von allen “Parteien ge» 
fobt wurde, übertrug man ihm das Monopol auch 
noch für die Lehrbücher der Anftandsfunft für 
Knaben und Mädchen. Diefe plögliche Erweite- 
sung. feines Gefchäftsbetriebs konnte der ge- 
bhwächte Körper und der angegriffene Geift — 


lange ertragen; “Mr, Lepape ftarb bald nach der 
Vertundigung feines Erlebnifjes an den Folgen 
feiner früheren Haltung, über deren Berdienftlich- 
feit, wie immer dieſe Haltung felbft auch gewefen 
fein mochte, ein Zweifel nicht mehr befteben Lonnte. 

er Pfarrer wunſchte, daß er an der Gtätte 
feiner edlen Handlung aufgebabrt werden follte, 
was jedod infolge des Widerſpruchs der Frei- 
maurer unterbleiben mußte, 


Mein Bruder 


Es wäre abgejehmadt, über einen leiblichen Bruder 
eine Hymne zu fehreiben, Aber da er aufer- 
dem ein „Lebensfünftler“ ift feinſter Art, fo 
hreibe ich dennoch über ibn, troß der nahen 
erwandtichaft, Seine „Bedürfnistofigkeit“ ge- 
mahnt an Diogenes, obzwar er nicht in einer 
Tonne, fondern Alferftraße 51 wohnt. Ich febiekte 
ihm einmal, in einer pathologiſchen Anmwandlung 
von Brubderliebe, 100 Stüd feiner Licblings-Ziga- 
vetten: Hanum, Kortmundftüd, Wir find alle 
„Kort-Munpdftüd*, da „troden zu rauchen“ 
eine Aufgabe des modernen fultivierten Menfchen 
iſt. Alles darf naß fein, nur nicht Die Zigarette. 
Zu Ende geraucht, muß fie fo troden fein wie 
anfangs in der Schachtel nur natürlich ver- 
kürgter um das, was man weggeraucht hat! 
Ufo, ich ſchicte meinem Bruder 100 Stüd „Hanum“ 


Im Lande der Pogrome 


mit Korkmundftüd. Am näcften Tage fagte er 
zu mir; „Denke dir, welches Malheur mir paffieren 
mußte mit deinen Zigaretten! Ich fah beim Frühe 
ftüd, machte einige Züge, und deine Zigarette‘ fiel 
mir in Die Teeichale hinein!” „Nun,“ fagte ich, 
„du batteft doch noch eine ganze Schachtel voll 
vor dir a „Pardon,” erwiderte er, „bie 
find bereits für 99 Herrliche —— ein- 
ieteite!” Ich hatte Leine Tränen im Auge, da ich 

iv ſolche Marlitt-Utenfilien nicht einge- 
richtet bin. Aber ich hatte fie in der Geele, 
und vor allem gedachte ich aller verſchwenderiſchen 
und idiotifhen Schurken, die es um mich herum 
gibt — —! Deter Altenberg 


Liebe 


Er liebte fie ivrfinnig und vergeblid, Man licht 
immer nur irrfinnig, wenn es vergeblich it! Dann 
wurde fie febr, fehr krant. Da Tagte fie zu ibm: 
„Ich babe Mitleid mit Ihnen. Sch will mich vor 
Ihnen noch nacdter zeigen als nade!* nd fie 
entrollte ein großes Blatt Papier, auf dem ibr 
„Röntgen- Bild“ photographiert war. „Ob, 
diefes grazite Anohengerüfthen!” fagte er 
entzüdt, „Aber bitte um den einzigen allen, 
zeigen Gie es ja nicht dem Herrn — —; 
will ich wenigften® vor ihm voraus haben!“ 
Peter Altenberg 


Selchnung von R, Waſeh 





2 will dir fagen, Brüderchen, aus der biblifhen Geſchichte hat das ruſſiſche Chriſtentum nur den Bethlehemitiſchen Sindermord 
gelernt,“ 
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(geinung von M. Dudovich/ 


„Im alten Nom ließen die vornehmen Damen ihren Wagen von reißenden Tieren sieben — ich habe zwei Reporter unter meinen Bewerbern!“ 


Er macht ihr angſt ... 


Da ging's zu End’: in jenem blauen Konzert, 
über Schleifwalgern und Notturnen ... 

Nun werd’ ich nie mehr, in dein enges Hirn gefperrt, 
an den Geländern deiner Meinen Seele turnen. 
Aus! ... Und doc ...! Vielleicht, — wer kann's willen, 
fprech” ich einmal nachts bei dir vor 

und fchneide dein Köpfchen aus den Kiffen; 
trag’8 in einem rot-roten Flor 

als Laterne ein wenig durch die Strafen ... 
Bleibe an Eden ftehen und ifluminiere, 

halt's unter ſehr erſchreckte Nafen 

und, jagend die keifenden Hundetiere, 

flieg’ ich ald Satan über die Erde, 

die unterm roten Talggetropf glüht ... 


Aus weiß ich ſchon fo ein Meines Lied, 
das ich mir dazu fingen werbe: 
Ma—rie—hen! 
$. V. Eppeisbelmer 


Menſchenwert 


Ein Löwe war von feinem wichtigtueriſchen Wär- 
ter bis aufs Blut gereizt worden. Als ihn der 
Zorn blind machte, fprang er mit fliegender Wucht 
auf den Peiniger, bieb ihm die Pranfe in den 
Schädel, daß das Gehirn durchs Gitter fprigte. 
„Segt Lommt deine legte Stunde, Majeftät“, 
prophezeite der Schatal, 

„Wenn ih ein Menfh wäre, Nachtwädter,“ 
brummte der Löwe und leckte die blutige Klaue, 
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„aber ich habe zweitaufendfehshundert Mark ge- 
toftet.“ 

Die Wärter berubigten ihn mit einer Ochfenlende 
und angelten vorfichtig und pietätvoll den Leichnam 
aus dem Käfig. Robert Walter 


Am Brückengeländer 


Es grübelt der Abend unterm Brücenbogen, 

Es blinft ein Stern ins Waffer geflogen, 

Es fteht ein Atmender und fragt fein Gefchid 

Am Brücengeländer und taufcht einen Blick 

Mit dem Waffer, dem Dunkel, dem Funfen Licht, 

Und alles Schweigen zum Schweigenden fpricht. 
May Dauthenden 


22 
ich ziehe WybertTablettenyor 
sie helfen am —— Heiserkeit, 
Husten uKafarrh; altlich in allen 

Apotheken u. erien. 
Originalschachtel Mk.1— 


Analyse 
Ihre Bildnis rin 
* der Alltagsdeutun 








nichts verheim!. Spiegel. Ich denke da an dan 
ray.* Nur v rakt.-Schild. Abseits 
. Prospekt frei. ul Liebe, Augsburg I. 


CASAR & MINKA 


Racehunde-Züchterei und 
Handlung, ZAHNA (Preussen) 


empfiehlt 


Edelste Racehunde 


Wach-, Renommler- und Boglelthunde 
sowie alle Jagdhunde, von grossen Ulmer 
nd Berghund 




































orsand nach allen Welttellen 
o Ausstellung am 





zu Jeder Jahreszeit. — Grosse eigene 
Bahnhof Zahna. Div Broschur 5 
Dressur und Behandlung 
Katalog mit 100 Abbildun, 









» Aufzucht, Pilege 
6,50 M. Der Pracht 
Büchlein: „Der Hunde 









— Palace Hotel= 


m 
1912 vollständig umgebaut. :: Mit don lotzton 
Errungenschaften der Hoteltechnik ausg: 
stattet. Fliossondes Wasser überall. 60 B; 








zimmer. Mässige Preise. 


Schnarche richt! 


Mit „Stopp“ patentamtl. geschlitzt 
beseitigen Sie sofort u. sicher das so lästige u. ungesunde Schnarchen. 
Preis Mk. 2.85 bei sendung, Nachnahme 15 Pf. mehr, 


Sanitätsrat Dr. R. Weise & Co., Hamburg IR. 3. 















Feldstecher 
fürReise-Sport-Jagd 
Vergrösserung 516 fach 
Hohe Lichtstärke 
Grosses Gesichtsfeld 


Zu beziehen zuorig 
opt 


Prospekt TE} kostenfrei 
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verhindert den Ansatz von Zahnstein, 
erhält die Zähne rein und gesund, hinter- 















lässt im Mund einen kräftigen, nach- 





haltig erfrischenden Geschmack, belebt 
die Schleimhäute und das Zahnfleisch 
und erhöht dadurch die Widerstands- 
fähigkeit der Zähne, 
Grosse Tuben ı M., kleine Tuben 60 Pf. 
— Käuflich in Apotheken, Drogerien und Parfümerlon. — 


Probetuben 


liefern gegen Elusendung von 20 Pf. = 25 h. = 25 cts, 


P. BEIERSDORF & C®2:, HAMBURG F,30 
Hersteller der Nivea-Selfe, Ni 
des Nivea-Puders und der Nivea-Haarınlich. 





‚a-Crome, 





ollen Sie auf angenehme Weise Ihre Kenntnisse in der englischen, französischen oder spanischen 
Sprache auffrischen und erweitem? Dann lesen Sie regelmäßig die illustrierten Unterhaltungs- 
und Fortbildungs-Zeitschriften : 


„Little Puck“, „Le Petit Parisien“ 
und „Don Quijote“. 


Indiesen einzigartigen Zeitschriften wirdder sonst so spröde Stoffamüsant und interessant gemacht. Jeder, 
der Vorkenntnisse in einer der genannten Sprachen hat, wird diese Blätter mit Vergnügen und mitGewina 
lesen. Sie enthalten ausgewählte Anekdoten, Scherze, Witze mit reizenden Illustrationen, Humoresken, 
Novellen, Erzählungen und Gedichte erster englischer, französischer bezw. spanischer Schriftsteller; 
ferner Privat- und Geschäftsbriefe, zahlreiche Gesprächsübungen, Streifzüge durch die Grammatik u.a.m. 
Der ganze Text ist mit Anmerkungen und Vokabeln verschen, so daß das lästige Nachschlagen im 
Wörterbuch fortfällt. Die Aussprache wird in schwierigen Fällen durch eine genaue Aussprache- 
bezeichnung angegeben. Der Inhalt ist leicht verständlich und durchaus dezent. Mitarbeiter sind erste 
Fachlehrer der betreifenden Nation. Bestellen Sie bitte ein Probe-Abonnement für '/, Jahr, 
um sich selbst von dem vielseitigen Inhalt der Zeitschriften zu überzeugen. 


Über 23000 Abonnenten, 1200 freiwillige Anerkennungen! Ausführliche Prospekte kostenlos. 
Paustian Gebrüder, Verlag, Hamburg 61, Alsterdamm 7. 


Postschecskonto Nr. 189 (Hamburg, Postsparkassenkenten Nr, 105274 (Wien), Nr 25162 (Budapent) 








Bestellzettel hier abtrennen. 


Jede Zeitschrift kann einzeln abonniert werden. 


Schein ist in der nächsten Buchhandlung oder am nächsten Postschalter abrugeben und ma 
jendung erfolgt — 





andlang berw. durch den Brieftr 





Ich bestelle hiermit die Zeitschrift 
Little Puck®) . » (Zeitungsliste Seite 469), jährlich 26 Hefte, Preis M. 1.60 vierteljährlich, 
Le Petit Parisien*) (Zeitungsliste Seite 490), jührlich 26 Hefte, Preis M, 1,60 vierteljährlich, 
Don Quijote”) P 
(auzüglich 10 Pfeanig. = . 6 beim Bexug durch di 
mit Nachliefe erschienenen Hefte. 
Direkt vom Verlag unter Kr nt „Le Petit Parisien“ je M. 1.80, 
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„Inferm Fremdenverfehr hat er aa nir g’nüst, der Bauernfchred,.“ — „Dds glaab’ i ſcho, bal i 
enfern Jungfernbund o'ſchaugl!“ 


HELENE BÖHLAU: ISEBIES 


Roman — 9. Auflage 
Geheftet 5 Mark 50 Pf., gebunden in Leinen 7 Mark, in Halbfranz 9 Mark 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


N schöner als ein Frühlingsgarten. Jetzt die 
G) Aanwald Herzen geöffnet, und hinaus in die glitzernde 
Kon prangende Winterlandschaft! — Verlange 
Ass von deinem Körper die höchsten Leistungen. 

Freudig gibt er sie her, und machtvoll 


Io wie ein Siegfried ziehst du durch die 
OKHNM 4 Lande, gestählt und angefeuert durch die 





DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES Rss 
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15Schtl.Dallkolat M.1.— in Apoth. u.Drogenhdig. DALLMANN & Co., Schierstein a.Rh. 








Chinoral- n durch Dr. Richters 

!! Zuckerkranke!l Siagsal; ea : ‚Richte 

Das lustige Salzerbuch || (ite»iwochenreichendsst.Schn Schlanke Figur Frühstückskräutertee, 
Wirkung, unveränderte Lebensweise. 

and Apotheker Karl Meyer,Dresden 6, 

rcell Salzor 








Bedeutende Gewichtsabnahme ohne Diät, ohne Berufsstörung. — Garantiert 








VISSE: Konstatierte 5 bis 6, ja sogar 9 
Di 


beziehen durch Buchhandlung oder direkt vom 
Verla; Anton J. Benjamin, Hamburg X1. 


iller Teilhaber 


mit 50—100000 M. zur Gründung erster Kunst- 
handlung in Berlin verlangt. Achtfache Sicherheit. 
Hohe Verzinsung. Gewinnanteil. Agenten ver- 
beten. Offerte sub Chiffre Z. E. 23655 an die 
Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich, Schweiz. 


le war grossartig: werde Ihrem Tor kun; 
tel gerne verorsinen, da er wirklich gut und 
D, 


Warnung! 
za achten, d. 
Echtheit, Güte 


Briefmarken 


mit 100 Stück Ad 
arte 484 Stuttgart 
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Der neue illustrierte 
Kunstdruck-Katalog 


enthält ca. 270 Abbildungen auf 
Kunstäruckpapier und unter- 
richtet über sämtliche in unse- 
rem Verlag bisher erschienenen 
Kunstdrucke. Gegen Einsen- 
dung von 1 Mark einschliesslich 
Porto (auch in Briefmarken) 
zu beziehen von 


Albert Langen, Verlag, München-S 










Magenleiden! 
Hämorrhoiden! 


Zei 


Krampfadern, 












Kostenlos teile ich auf Wunsch 
jedem, welcher agen-, 

—— und Stuhlbe- 
schwerden sowie Hämor- 
rhoiden, Flechten, offenen 
Beinen, Entzündungen usw. 
leidet, mit, wie zahlreiche Pa- 
tienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behaftet waren, 
hiervonschnell u.dauernd befreit 
wurden. Tausende Dankschreib, 


KrankenschnesterWilhelmine 


Waikmühlstr.26, Wiesbaden 260. 
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Ran rss ——— rospäkt frei 
Heinrich Barczewski Danzis-Langfuhr. 
im: Ihr TA ist das sinnreichste und zweckmäßigste Tintenfaß, 
‚t diesem Gebiet. 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Soeben erschienen zwei Sammelalbums mit Extra-Publikationen des Simplieissimus: 


ALBUM I ALBUM II 


Preis ı Mark Preis 75 Pfg. 


| 

enthält 4 Karnevals-Extranummern und die | enthält die bis jetzt erschienenen 10 Bilder- 
Bade-Nummer des Simplicissimus. | bogen des Simplicissimus. 

(Jede Nummer einzeln bezogen kostet 50 Pfg.) | (Jeder Bilderbogen einzeln bezogen 20 Pfg.) 


Die Albums sind zu beziehen durch die meisten Buch- und Zeitschriftenhandlungen, auch 
direkt gegen Einsendung von Mk. 1.30 für Album I und 85 Pfg. für Album II von der 


Expedition des Simplicissimus 
in München-S, Hubertusstrasse 27 








Vor kurzem ist erschienen der 


SIMPLICISSIMUS- 
KALENDER 
für 1914 


Die Sensation des Kalenders bilden wieder 


witzige Verse von Ludwig Thoma 
mit vielen lustigen Bildern von 
Olaf Gulbransson. 





Außerdem enthält der Kalender Originalzeich- 
nungen der bekannten Simplicissimus-Zeichner und 
literarische Beiträge in Prosa und Versen von 


O.A.Kienast, Katarina Botsky, Bruno Wolf- 


gang, Hans Krailsheimer, H.H.Ehrler, Hein- 
rich Schäff, Peter Scher, Hans Kyser u.a. 


Preis 1 Mark 


Bestellungen nehmen die meisten Buchhandlungen 
entgegen, auch gegen Einsendung von 1 Mark 10 Pf. 
die EXPEDITION des SIMPLICISSIMUS 
in MÜNCHEN-S 19 













Wu: 
Freiheit 
Ein Schaufpiel von 1812 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 
Bremer Nachrichtens Eine monumentale Hiftorifhe Dichtung, in deren triſtall 


Werde- und Wendejapr 1812. — Es war in jeder 
materiell, ein Erfolg, wie ihn die Dichtung verdiente, 
8. 3. am Mittag: Die Individualität des Dichters iſt in diefem Schaufpiel von 
1812 jum Vorteil des Gtüces beſonders ſcharf markiert, Die Gegenüberftellung 
der alten Generation, die den Aufftieg des großen Korfen foh, die fich deſfen Genie 
und Kraft beugt, und der vom GFreiheitsdrang mit Elementargewalt fortgeriffenen 
Jugend bat der Dichter ehr gejchict zu bewegten Szenen, de auch die Wirkung 
nicht verfehlten, benugt, In diefen Szenen ift alles Dramatifhe Gruppierung. Die 
Charaktere haben Wucht und Wahrheit. Der Beifall war namentlich nach dem 
zweiten Ute fehr lebhaft. 


eziehung, künſtleriſch wie 


Referviertheit des Publitums, zum Schluß einen ſehr herzlichen, fiarken und voll- 
kommen unbeftrittenen Erfolg errungen. 


Berliner Morgenpoft: Der Erfolg war namentlich nach den beiden erften Alten 
überaus herzlich. Der Dichter wurde vom — At an gerufen und konnte 
ſich wiederholt dankend vor dem beifallsfreudigen Publitum verneigen. 


Der Ning des Lebens 


Novellen 
4. Taufend 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark, in Halbfrany 6 Mart 


Die Inſel der Seligen 


KRomdbdiein vier Alten 
3. Taufend 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mart 50 Pf. 


Münchner Zeitung: Halbes Stüd bat am Samstag abend, nach anfänglicher | 


erfe von Max Halbe 


tarem Spiegel wir — tonnen, „wie es —— in jenem großen | und erfüllt mit Re 


| gehört zu diefen Büchern, und — wirken bier beide Größen — Stoff und Form — 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt 
vom DBerlag Albert Langen in München-GS 


| nacweifen, und doc zerjihtet wohl fogar der befonders fritifch veranlagte Lefer 
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Die Tat des Dietrich Stobäus 


Roman — 5. Taufend 
Geheftet 6 Mar, in Leinen 7 Mark 50 Pf., in Leder 10 Mark 


Neues Wiener Tagblatt: Das Buch macht einen auferordentlich tiefen Eindruct 
bett vor der Meifterichaft des Erzählers, 

Rheinifch-Weftfälifche Zeitung, Eſſen: Es gibt Bücher, die ſich dem Gedächtnis 
des Lefers förmlich eingraben und immer wieder vom Untergrund des Bewußt- 
fein® her in bligartiger Beleuchtung darin auftauchen. ... Mar Halbes Roman 









in gleicher Richtung und Stärke zufammen, um einen unverwifhbaren Eindruck zu 
binterlaffen. ... Es ließen ſich unendlich viele Einwendungen gegen diefe Fabel 
geltend machen, es liefen fi Unftimmigteiten und Inmwahrfceinlichteiten in Menge 









im QAugenblict des Geniehens darauf — teil eben der Dichter diefes Spiel um 
Leben und Tod, diefes ewige Schwanfen zwiſchen myſtiſchem Grauen und lieblicher 
Erdenfchöne, diefes unabänderlih beranfchleichende Schidfal, diefes Triumpplied 
des Todes über das Leben mit fo vollendeter Meifterfchaft geftaltet hat. „Die 
Tat des Dietrich Stobäus* ift Mar Halbes erſte größere Erzählung, fie ift mit 
einer fo düfteren Kraft und Leidenfhaft angefüllt, die felbft die Nebenperfonen 
———— ſcheint, daß man den weiteren Schritten des Dichters auf dlefem 
jege mit gefpanntefter Erwartung entgegenfehen muß. 


Das wahre Geficht 


Drama in fünf Alten 
2. Taufend — Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Blaue Berge 


Komödie in vier Alten 
2. Taufend — Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mart 50 Pf. 


Der Ring des Gauflers 


Ein Spiel in vier Alten — Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 























Herr im Spiel 
Roman 
2. Auflage — Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 


Hermann Bahr in der „Neuen Freien Preffe*: Ich kenne nur einen 
einzigen Verbrecher, der den Gtil unferer Zeit bat, und der kommt bloß in 
einem Roman vor, in dem merfwürdigen Gpielerroman des jungen Wieners 
Otto Soyta. DBielleiht macht er Schule, vielleicht nehmen fi die Verbrecher 
daran ein Beiſpiel, twie fi) die Polizei ja doch erft an Poe und Conan Doyle 
mobdernifiert hat, 

Kurt Aram im „Berliner Tageblatt“: Sagte man früher zum Lobe eines 
Romans, er fei mit Herzblut gefchrieben, fo loben wir bier, indem wir fagen, er 
ift mit den Nerven gefchrieben, und zwar in einem fo geplleaten und fachlichen 
Deutfch, daß ihm zugleich der Ruhm gebührt, über die Nerven in jedem Augen- 
blict Herr geblieben zu fein. 


Die Söhne der Macht 


Roman — 2. Auflage 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf., in Halbfranz 6 Mart 


Hut Freie Preffe, Wien: Ein ftarker Publitumserfolg ift diefem Buche 
ewiß. 

er Tag, Berlin; Scharmant iſt diefer junge Wiener wahrhaftig nicht. Nur eine 
Fauſt, die einen Stahl führt, ein Hirn, das Schach fpiel. Richard A. Bermann 
Täglihe Rundſchau, Berlin: Das Künftlerifche de8 Romans ruht im Gtil; 
er ift_eö, der ung in feinen Weg zwingt. Goyfa ift ein Meifter der Suggeftion; 
feine Phantaſie macht unbegrenzte Möglichkeiten wahrſcheinlich. Hanns M. Elfter 


Der Fremdling 


Roman — 2. Auflage 
GeHeftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 50 Pf., in Halbfranz 6 Mart 


Kölner Tageblatt: Der junge Wiener Otto Soyla hat dem Noman als 
Kunftwert ein neues Gebiet wegbar — Seine Stoffe entſtammen jenem 
Grenzbereich, auf dem die fogenannte Kriminalgefchichte entfteht; feine Kunſi aber 
vermag darüber hinaus den pſychologiſchen Roman zu entwiceln, wie er ihm heute 
faft als einziger beherrſcht. Kurt More 
Deutfhe Tageszeitung, Berlin: Gefhrieben ift das Buch Inapp und wigig. 
Ein ftarter Lebensbeobadhter hat mit fiherer Hand die Figuren des Dramas um- 
riffen, dem ein ſchuldig Unfchuldiger zum Opfer fällt. Hans Frand 





Schriften von Otto Soyfa 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


KR 


Das Herbarium der Ehre 


Roman — 2, Auflage 
Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 50 Ir in Halbfranz 7 Mart 


Sremdenblatt, Wien: Die technifch vollendete Berechnung eines unerbittlich 
wägenden Verftandes hat dieſe epiſche Mafchinerie meifterhaft zum Klappen ge- 
bracht. Die Bildtraft feiner Menfhengeftaltung aber ift in eine tragifche Not« 
wendigteit gereift, die Recht und Unrecht, Zweck und Abſicht ausschließt. ... 
Wieder huſchen diefe feharf konturierten Geftalten an einem vorbei, wieder taucht 
man in dieſen präzifen und geraden Gtil von fomprimierter Gedanfenkraft, der 
elaftifh und fpannend, mit fubtilfter Kunſt bligblant gepust, jede Kleinlichkeit 
mißt. Ein großer unmittelbarer Zug bebt befonder® die Szenen, in denen ein 
ftartes Gefühl zu Worte tommt, auf eine Höhe, die felbft dem Durchfchnittölefer 
ſichtbar wird, ber ſich dem Reiz ftofflich und ſtiliſtiſch padender Lektüre nicht wird 
verfagen können. Jede tiefere Natur wird das Buch mit ftillem, aber ftartem 


Dant aus der Hand legen. Ludwig Ullmann 
Revanche 


Komödie 
Geheftet 2 Mart 50 Pf., gebunden 3 Mart 50 Pf. 


efter Lloyd: Alle Achtung vor diefer Komödie! Hier ift endlich einmal ein 
et, das in eiferner Konſeguenz und grundgütiger Heiterkeit, aus dem Gefichts- 
wintel einer jugendfrifchen technifchen Kultur heraus, die Grenzftreitigteiten zwiſchen 
Ideologien von geftern und Tatſachen von heute betrachtet. „.. Eine Löftlie Art, 
eſprochene und empfundene Phrafen ad absurdum zu führen, die überwältigende 
Seloäftemäßigteit, die ſich feelifche Prozeffe und alterdmorfche Ideologien zur 
Erreihung realer Zwecke dienfibar macht, läßt uns vor allem hell aufladen. 


Geldzauber 


Romödie in drei Alten 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 
— Vor kurzem mit großem Erfolg in Wien uraufgeführt — 
Alfred Polgar in der „Schaubühne*: Soyta hat vieles zu jagen. Und er 
fagt es In einer fo originell-eindringlihen, unnachgiebigen Art (vom der Idee völli; 
beherrfcht und fie völlig beberrfhend), daß dem Geift des Zuhörers ein ähnlii 
——— in Anſpruch nehmendes Vergnügen bereitet wird, wie es eine ſportliche 
jebung dem Körper bereitet. Er hat — Einfälle; und dieſe Einfälle 
zeigen die Iebhaftefte Dramatifche Triebfra; 
Stefan Großmann im „Literarifhen Echo“: ... 


ein ungewöhnlicher, 
weil mit ungewöhnlichen Mitteln erfochtener Erfolg. 





Die Säulen des Kunſttempels 


(geidnung von Karl Arnoid) 





„So ne ſchlechte Operette jiebt's ja jar nich, dab die Waden nich doch alles "rausreifien Könnten!* 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein Berliner Herr, welcher lürzli von Berlin 
aus in Münden anfam und den Direktor einer 
Münchener Brauerei don feinem Eintreffen be · 
nachrichtigen wollte, fragte einen Dienftmann am 
Bahnhof: „Wo ift bier bie nächte Rohrpoſt? 
Hierauf der Dienftmann: „Rohrpooſt — was id 
jept dös?“ Worauf der Herr; „Die Rohrpoſt ift 
eine Schnellpoft, dur die der Brief in einer 


halben Stunde am Beftimmungsort ift.” Hierauf 
der Dienftmann nad einigem Ueberlegen, indem 
er mit dem Finger auf ſich deutet: „Die Robr- 
booft, dös bin nacha il⸗ 


Unſere Wohnung liegt gegenüber dem Reichs · 
gericht. Die Senatoren in ihren roten Talaren 
treten bisweilen auf die Meinen Balkone an der 
Straße, um friſche Luft zu fehnappen. Diefen 
Vorgang beobachtete öfter unfere neue Küchen 


— 69 — 


gufte, ein naives Kind aus dem Volte. Jüngft 
fagte fie: „Gnädige Frau, das find wohl foziale 
Pafterfch?* 


Einem jüdifchen Schnorrer, der einen reichen 
Glaubensgenoffen anbettelt, bietet diefer mit dem 
Bemerten, einem „Goi“ würde er dafür nur drei 
Mark bezahlen, fünf Mark, wenn er ihm fein 
Holz made, + 

„Geben Sie mir die Differenz,“ war die Antwort, 
„un Shr Holy foll der ‚Goi‘ machen,“ 
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Verborgene Geheimnisse der ———— 
werden der Welt erklär 


Diejes Buch umſonſt. 


‚Haben Ele, lieber Lefer, je darüber midhgetadt, warum mande Menfsen fo wiolgreiä find, 
worum olled, waß fie berühren, fid in Golb j derwendein’($eint, worum fie Nelgtum, Stellung, 
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B. Wennerberg, „Variete“ 
Tiefdruck mit Handkolorit 















Wer krank ist 


und Interesse hat für gute 
Hausmittel 
at 0) 
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Wiesbaden 8.126 





Adeihelditrafe 13. 
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Bämorrhoiden, 
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Nerventeiden, Gicht, 
Rheuma, 





‚Sallenfteine, 





Krampfadern 
Weinfelden etc 
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und Unterleibsteiden, Ihre gründ- 
liche und dauernde Heilung ohne 
Quocksilber ündandere Gifte, Broschüre 
xogen Einsendang von 1.20 M. (in Urlef- 
marken) bei verschlossenem Kuvert vom 
Vorfassor Specialarzt Dr. mod. Eberth, 
Darmstadt b. Frankfurt n. M, 150. 





Bildgrösse 40:30 cm, Papiergrösse 70:58 cm 
Preis 5 Mark — Kunstdruck Nr. 191 


KUNSTDRUCKE aus dem Verlag ALBERT LANGEN, MÜNCHEN 


Nach Gemälden alter und neuerer Meister, nach farbigen 
graphischen Arbeiten moderner Künstler sind in dieser 
Sammlung hervorragend schöne Blätter erschienen, unter 
denen sich für jeden Geschmack vielerlei finden lässt, Wer 
gelegentlich ein vornehmes Geschenk auswählen will, be- 
stelle gegen Einsendung von ı Mark (auch in Briefmarken) 
den neuen Kunstdruck=Katalog, 
der alle Kunstblätter des Verlages enthält, mit seinen 
mehr als 270 Abbildungen die Auswahl erleichtert und 
ausserdem ein hübsches Bilderbuch ist. 








Zu beziehen durch die Buch- und Kunsthandlungen oder 
direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 
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Verantwortlich: für die Redaktion Ernſt Freißler (Ernſt Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Munchen. 


Simplieiſſimus · Verlag G. m. b. 


H.& Co., Kommandit · Geſellſchaft. München. — 
in Stuttgart. — In Deſierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröſchel in Wien XII. 
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Pierre und Therese 


oman 
Umschlagzeichnung von 
Ernst Heilemann 
Geheftet 4 Mark, gebunden 
6 Mark 


Ophelia in der 


Provinz zwei Novellen 


——6 von 
Ernst Heilemann 


Geheftet 2 Mark 50 Pfg., 
gebunden 5 Mark 50 Pf. 
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Geheftet 2 Mark, gebunden 
3 Mark 
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in München-S 
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Sitzen Sie viel? 
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Glänzendwerden der Be 
93000 in Gehrau 


0. P 
N. Gressner, Bin.-Lichterfelde 12a, 


Nach 15 monatiger Beichlag- 
nahme vom Reichsgericht 


freigegeben 


Eineheitifcge Studie 
von Richardllngewitter 


Die brennenditen Fragen 

tur, natürl. Moral, 
ın u. Oelchlechtskrankheiten, 
(chwindfucht u. Ralfenhygiene 
et. Buch auf 120 Selt „unterltüht. 
62 Abbildung. nadı dem Leben 
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Dos Buch bild 
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Die Hacktheit, d°* arund- 


legende Buch 
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60). (Nachn. wie oben.) 
Zu beziehen von: 
Rich. Ungewitter, Verlag, Stuttgart 5. 
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Soeben ift fomplett erjchienen 


Die Weiberberrichaft 
in der Geschichte Der Menfchheit 


Don 


Eduard Fuchs um Alfred Kind 


90 Bogen Groß-Quart 
Mit 665 Tertabbildungen und 90 meift doppelfeitigen farbigen und ſchwarzen Beilagen 


In zwei Leinenbänden 40 Mart 
Liebhaber- Ausgabe auf feinftem Kunſtdruckpapier in zwei Halbfranzbänden 80 Mart 


VENEN 


EIVED 


UVIMIMIMEILHLILHNEME 


Ton Eduard Fuche baden wir fhon eine Reide wert: 
voller Werte zur Gitten- und Kulturgefchlete, über tar 
taturfftiibe und erotiſche Kunft bekommen. Für diefes 
neue Wert bat er fi mit dem als Pfyologen und 
Serualforfcder gefhästen Dr. Alfred Kind zufammen« 
getan, um In gemeinfamer Arbeit mit diefem das erfte 
Wert Über das reigvolle Thema von der Serrichaft des 
Weides zu fdaffen. — Lieft man die beiden Namen, fo 
Aft man fofort der Meberzeugung, daß diefes Wert fein 
Thema reftlos ausfhöpfen wird, denn Fuchs und Kind 
tum gange Arbeit. Der Klare, glängend gefehriebene Tert 
von Dr. Kind — und die Abbildungen — von Fuchs 
jufammengeftelit — beftätigen dies. Dr. Kind bringe als 
Einfetung einiges zur Gefhlchte der Serualforfung, 
harakteriftert fodann den Zwed des Wertes als eine 
pipcologifde Nuselnanderfegung über den Cerual- 
Waratter des Welbes umd ftelt feit, dad die Unter: 
drüdung der Frau, gegen die ſeu Jahren die Emanyl 
patlonsbewegung tämpft, feit Langen Zeiten vorbanden 
it, Daneden aber Immer eine Herrfchaft des Weibes Im 
erotifgen Sinne beftanden dat und beftebt. Jntereffant 

Gardinenpredigt auf Stelgen ift et, iwie die Abbildungen zur Verveisführung beran- > 

Gavarnl, Schergvignette 18% gesogen werden. Aus diefen allein fbon fann man das Poltifhes Flugblatt von 1818 
Ergebnis des Gangen erkennen: Weiderberiihaft. Cs 

fet betont, daß von diefen vielen und tell# wenig befannten Bildern feines In den früberen Werten von &d. Fuchs enthalten war. Man fann das ſchone 
Wert, das freitich nichts Ift für Vadfife und Oymnaflaften, mit frober Genugtuung begrüßen als einen gewihtigen Veitrag zum Verftändnis der Gefchlechter;, 
gerade blerin tappt Die allgemeine Menf&heit Im Duntetn, und nichts ginge le doch eigentlich mehr an. 
Der Mann fuht das Weib zu Inebein, In feiner Bewegungsfreipeit zu befcpränfen und im Zuftande der unmündigen Haustochter zu erbalten, weil er zuviel 
von Ihr gefoftet bat, yuviel von dem Leid, das Ihrer Süßtgteit beigemifcht Ift, well das Weld zu oft über Ihn triumphiert bat, Denn die Natur bat «6 In 
ihn gelegt, Daß er, bevor er nur Mann fein darf, erft der ummerbende Vafall des Weides fein muß. 
Ein Sefen, das fo tief Im Wefen der Dinge wurzelt, muß ih im taufend Formen ins Dafeln ringen, ſet e# offen oder werfchleiert. Und darum muß es fi auch 
deutlich im Wilde ausdrüden. Die Hand des Künftiers wird bewußt und underwußt davon geführt. Aus diefen Gründen kann ein foldes Wert nur Muftriert 
erj@einen; Huftriert mit den Die verfehiedenen Seiten der bier aufgemworfenen Frage belegenden zeitgenöflihen Bildern. Ohne die bilplihen Dofumente wilrbe 
das deinabe wichtigfte Veweismaterlal fehlen. Das Bi Ift das tmmer tontrolierbare Mittel, das Tarfächliche diefes Gefenes zu Demonftrieren. 
Diefe umfangreiche Aufgabe zu bewältigen, Hatten ih Eduard Fuchs und Dr. Alfred Kind vorgenommen, Und fo ift im jahrelanger Arbeit ein Wert 
entftanden, das id) edenfo neu In feiner Idee dasftellt, wie e$ eigenartig In feiner gefamten Durchführung ift, und das alle jene aufs regfte Intereffieren bürfte, 
die den großen Fragen der Sulturgefpichte näperzutommen fuchen. 
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„Toujours la femme regnera ...“ 
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Wieder im Louvre 
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„Das Geficht ijt verändert. Sie hat einen fo merfwürdigen Zug um die Nafel® — „Kein Wunder, wenn man zwei Jahre in der ihmugigen 


Wäſche des Herren Perugia zugebracht hat!“ 


Zum Brande des Schweriner 
Schloſſes 


Das Feuer fraß vielen Moder und Flitter, 
Doch gottlob nicht auch den Saal der Ritter, 
Er blieb mit feinen Spufgeftalten 
Zur Freude Jochen Päfels erhalten. 
Des Buffels verbrannten Hörnern und Knochen 
Iſt kein Verfaffungsphöniz entlrochen, 
Und ftaunend Fannft aus der Aſche du lefen: 
’t blivt noch immer fo, a8 't is wefen. 

Otto Klofinsti 


Lieber Simpliciffimus! 


Auf dem Jenaer Saale-Bahnbof ftanden mehrere 
Droſchten. Doch mußte die Zahl der bemittelten 
Reifenden diesmal größer fein als gewöhnlich, 
denn fie wurden alle gebraucht bis auf eine, Als 
an diefe ein Reifender herantrat, um fie zu fapern, 


fagte der biedere Kutfcher: „Nee, bedaure, mei" 
Herr, ober eene Drofchle muß immer am Bahn- 
&of ftehn blei'm.“ 


Ein Unteroffizier führte kürzlich eine Abteilung 
Refruten zum Leipziger Bölterfchlachtdentinal, 
Vor demfelben angelommen, fommandiert er: 
Halt!” Die Rekruten ftehen kerzengerade der 
Mitte des Denkmals gegenüber. Der Unteroffizier 
deutet auf die Figur am Fuße desfelben und 
verkündet: „Das ift der Erzengel Gabriel; der 
ift ſechzehnmal fo groß wie ich. Kehrt, marſchl⸗ 
Und ehrfurchtsvoll verlaffen die DBaterlandsver- 
teidiger die Szene. 


Bor langer Zeit kaufte eine Pfarrhauspälterin 
verſchiedene Waren, blieb diefelben aber jhuldig 
mit dem Verfprechen, zu zahlen, fobald die Zinfen 
für ihr Grundftüd eingegangen feien. 

Mehr als ein Jahr war vergangen; da fehrieb fie: 
wie fehr fie fich in dem Herrn Pfarrer „gedeufcht“ 
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babe; daß er mit „hinter laffung“ von Schulden 
fort fei, wer weis wo hin; fie fei jegt „brodlos 
ereftenzlos“, und fährt wörtlich fort: „O dieſe 
Pfarrer, und ih traute und ginge dadurch zu 
Grunde, Werde auf den Grund eine Hibothefe 
aufnehmen.“ 


Löwi und Abeles jegen fid mit dem Rabbiner 
Maier zu einer Kartenpartie nieder. Löwi und 
Abeles ſetzen jeder eine Krone ein, nur der Rab- 
biner tut nichts dergleichen. Löwi will nun den 
Rabbiner in unauffälliger Weife darauf aufmert- 
fam macen, daß er noch den Einſatz zu leiften 
bat, und fagt: „Sie, Abeles, Sie hoben ja noch 
gor nie eingefegt,“ Darauf Abeles entrüftet: 
„Ich hob’ eingefegt, aber Sie hoben nir ’"reingefegt.* 
Darauf erhebt ſich der Rabbiner wirdevoll und 
fagt: „Meine Herren, wenn da ſchon gleich zum 
Anfang geftritten wird, nehm’ich mir meine Krone 
heraus und hör’ auf.” 


Rußland und die deutjche Militärmiljion 


Gelchnung von €, THöny) 





„Lafjen wir Deutſchen Juſtruttion — nehmen wir fpäter Intendantur, wenn wieder zu ftehlen gibt in Türteil« 
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„Im Vertehr mit Dffizieren haben Sie die Binde abzunehmen! Verftanden?!- 


SSu 





I 
mn & 


Sn der Krankenkaſſe 


(Sb. Sb. Heine) 














Ih halte mich Ihnen nach wie vor empfohlen. Ich heile alle Leiden, und meine Vedingungen bleiben ftets die gleichen.“ 


Der Preußenbund 


Diele fhwarz und weiße Preußen 
Deffnen ihres Mundes Schleufen 
Und beordern indigniert, 

Daß es nunmehr anders wird; 


Daß dem füdlich-demokrat'ichen, 
Kritifhen Dazwifchentratichen 
Durch ein hartes Adler-Ci 
Kraftvoll zu begegnen fei. 


‚Generäle, Erzellenzen 

Sieht man vor Empörung glänzen. 
Belbft ein Handelsfynditus 

Fuͤhlt, daß "was geicheben muß. 


Wehe, wenn fie ſich entladen! 
Qengitlich ſchlottern unfre Waden, 
Bis der Norden ung zermaticht 
Refpettive niederquaticht. 


Kreuz wende dich! 


Die Berliner Staatsanwaltihaft bat 
die Reproduktion einer Skulptur, die den ziwölf- 
jäbrigen Jefus mit offener Hemdbruft dar- 
ftellt, al8 unzüchtig befihlagnahbmt. Einer 
allgemeinen Beſchlagnabme der Wiedergaben des 
nur mit dem Schurz betleideten Chriftus am Kreuz 


Rataröste 


fteht nach diefem Vorgang nichts mehr im Wege. 
— iſt man im Iniereffe des ftantderbalten- 
den Kultus zu Dem Zugeftändnis entichloffen, das 
nadte Kreug nad wie ‚vor der Öffentlichen 
Verehrung freizugeben. Emanuel 


Dom Tage 


Bor kurzer Zeit hatte ih in Köln zu tun und be · 
trat das Poftamt 9 in der Gäcitienftrahe, um eine 
Telephonverbindung nad) auswärts zu verlangen. 
In der Mitte des Schalterraumes fab ich einen 
großen Holztajten mit großen Emailtafeln, die feine 
Beftimmung als Bricflaften ertenntlih macten. 
Jede der Tafeln bezeichnete den zugebörenden Ein- 
wurf, und zwar der Reihe nad: 

„Briefe und Pofttarten Köln“ 

Sriefe und Poftfarten Deutfches Reich außer Köln“ 
„Briefe und Poftlarten Ausland“ 

„Drudjahen und Warenproben“. 

Eine ähnliche Einrichtung hatte ih ſchon öfter auf 
Neichspoftämtern bemerkt und war natürlich der 
Meinung, Diefelbe fei getroffen, um den Gortie- 
rungsbeamten Die Arbeit zu erleichtern. — 
einiger Zeit erfchien jedoch ein Bedienfteter, öff 
die Käften, entleerte die einzelnen Säde, aber — 
in einen Sammelfad. 








Gar mancher beneidet die preußiſchen Gefhiwo- 
renen um Die Tagegelder, Die ihnen jeyt nach jeder 
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Sitzung ausgezahlt werden. Er wird es nicht 
mebr tun, wenn er hört, daß eine Berliner Ge- 
i&worenenbant dafiir folgende Frage (obne zu 
ftoden) beantworten mußte: 

„ft der Angellagte Werner Krauſe ſchuldig, im 
Dezember 1913 in Berlin-Mitte von dem DVor- 
haben des Entfchluffes, gemeinschaftlich mit einem 
oder mehreren anderen mit Gewalt gegen eine 
Perfon fremde bewegliche Saden, nämlich eine 
Handtafche mit Geld, der Verkäuferin Elife 
Schulgendorf in der Abficht wegzunehmen, ſich Die- 
felbe rechtswidrig zugueignen, Durch Handlungen 
betätigt zu haben, welche einen Anfang der Aus- 
führung diefes beabfichtigten, aber nicht zur Voll. 
endung gefommenen Verbrechens enthalten, zu 
einer Zeit, in welcyer die Verhütung diefes Ber- 
brechens möglich war, glaubhafte Kenntnis er- 
balten, und es unterlaffen zu haben, hiervon der 
Behörde oder der durch das Verbrechen bedrohten 
Verfon zur rechten Zeit Anzeige zu machen?“ — 
102 Worte! 210 Silben! 710 Juaftaben! Ohne 
au ftoden! ä 

Und das alles für 5 Mark Diäten! - 








Die Fuldaer Bifhofstonferenz hat bei Erörterung 
des Themas „Seruelle Aufklärung“ die gemein. 
famen Wandervogelausflügeheramvachfender 
Rnaben und Mädchen als gefahrvoll und unftatt- 
baft bezeichnet. — Und die Wallfahrten, deren 
Datum man aus den ftandesamtlichen Liften über 
unebeliche Geburten ruückwärts feftitellen fann? 


Gelöbnis 


(Seiänung von €. Thönv) 


— — — Ih weiß mich einig mit Ihnen, meine Herren, wenn ich fage: eher wird ein Agrarier durch ein Nadelöpr gehn als ein ausländifcher 


Ochſe durch die deutſchen Grenzpfäple!* 


Lieber Simpliciffimus! 


GStipatrouille vor leberquerung einer gefährlichen 
Schneewächte. 
Leutnant Burfchl will die Tragfähigkeit des Schnees 
erft erproben und gibt deshalb folgenden Befehl: 
„Korporal Bliemelyuber, tangieren Gie mal diefen 
Bang, aber legen Gie zur Vorficht Gewehr und 
Tornifter ab — im Falle etwas paffiert!* 
— Heinz Sharpf 
Der Pfarrer einer ſchottiſchen Dorfgemeinde liebte 


es, wenn feine Schäflein zu ihm famen, um Glau- 
bens- und Gewiffensfragen mit ihm zu Diskutieren, 
Eines Tages erjcheint in der Pfarrei der recht übel 
beleumundete Jat Tamın, genannt „bloody Jack, 
und wänfcht — bil — den Pfarrer — hid — zu 
fpreden — hie. 

Er wird ing Arbeitszimmer geführt und legt los: 
„Segne meine Seele, Reverend, Ihr habt da neu- 
lid) von Wundern gepredigt — ich glaube an feine 
Wunder! Ich nicht! as iſt überhaupt ein 
Wunder? Ha?“ 
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Der Priefter fagt milde: „Ich will es dir erflären, 
mein Sohn. Drehe did um und wartel“ Dann 
gibt er ihm einen unbeimlihen Fußtritt in bie tiefe 
Rreuggegend, dah Zac bie in die Zimmerede 
fliegt. Während er ſich muhfam aufrappelt, zu 
überrafcht noch, um fprechen zu können, fragt ibn 
der Pfarrer falbungsvoll, ob er den Tritt gefpürt 
babe? Jad, beide Hände am Gefäß, muß bejaben. 
„Siebft du, mein Sohn,“ fohlieft der Gottesmann, 
„wenn du ihn nicht gejpürt hätteft, Das wäre ein 
Wunder gewejen!“ 





Der fonjervative Vogel 


(Seihinung von Karl Arnold) 











„Wir find getauft; gut. — Aber was macht man mit dem Papagei, dab er das Jüdeln aufhört?“ 


Auf dem Markt 


Nun ja, nicht wahr, man lebt, man klebt 
und muß ſich auf der Stange halten. 

Es gibt fo manches Kochrezept, 

um feine Gaben’ zu entfalten, 


Erſt wollen wir's denn mal verfuchen 
mit unfren prima Pfeffertuchen 
nebft zärtlich-bunten Blumenbofchen ... 


Die Hand wird fteif. 
Auf Martt und Gaffen fällt der Reif. 
Da figen wir mit dritthalb poweren Grofden ... 


Es dürfte fich vielleicht doch warm empfehlen, 
ein etwas zeitgemäßeres Metier auszuwählen. 


Dem Kuchen ſingt die Jugend Pfalter; 
die Wurft fchägt jedes Lebensalter. 


Und merk' dir's hinter deinem Schalter: 
Je mehr Gewürz, je weniger irrſte. 
. .. Gut — alſo Pfefferwürfte! 


Schon drängelt ſich der Publitus 
um den gebot'nen Kunſtgenuß 
und fauft und kaut und würgt und ſchleckt ... 


Sieh an: du haſt fein Herz entdectt 
und fühlt mit heißem Wonnebeben 
Kredit und Geele höher ſchweben. 


Das bißchen Genf wird gratis: zugegeben. 
Dr. Orotglap 


Der Anti-Mufifus 


Don Bruno Wolfgang 


Der neunte Bezirk Wiens ift insbefondere in-den 
nahe der Donau gelegenen Teilen ein ärmliches 
Viertel, Die Bewohner find meiftens Heine Ge- 
ſchaftsleute und Angeftellte, die des Morgens in 
entlegene Bezirke fahren und nur die Mittags- 
paufen und die Abende daheim verbringen. Cs 
eben bier_fehr viele Juden, und es bedarf der 
fubtilften Technik des Wahlfchwindels, um einen 
Heritalen Gemifchtwarenhändler als den gewählten 
Vertreter diefes Bezirkes herauszubringen. 

Es ift eine Gewohnheit der Juden, daf fie nach 
Art der Südländer und Orientalen einen großen 
Teil ihres inneren und Äußeren Lebens auf die 
Gaſſe verlegen oder wenigftens durch Aufreigen 
fämtlicher Fenſter und Türen mit der Gaffe in 
Verbindung fegen. Da fie num meiftens auch 


mufitalifch find, wird mandes graue Zinshaus 
u einem martervollen Mufikkaften, der aus allen 
Böden Mufit in die Außenwelt fendet. 
In einem folhen ewig offenen Mufittaften leben 
u müffen, war das Xlnglüc des penfionierten 
Geganihen Ehriftian Würffel. Er liebte die Mufit, 
aber er haßte den Mufitbetrieb. 
Im Frühjahre, wenn Die Bäume hellgrüne Blätter 
befamen und die Vögel wieder fangen, ba pflegte 
er alle Fenfter feiner Heinen Wohnung zu Öffnen, 
um Licht und Luft zu haben. Aber auch die 
Nachbarn riffen ihre Fenſter auf, und da hörte 
er vom Hof herein mehrere Klaviere. Eines in 
der gegenüberliegenden Hausmeifterwohnung, wo 
ein unjäglich talentlofes Mädchen die erften An- 
fangsgründe Himperte. Eines im erften GStod. 
Dort fpielte ein ſchwar zes, achtzehnjähriges Mäd- 
ben, welches in einem Bureau angeftellt war 
und nur von ein bis drei und abends von fieben 
bis zehn Uhr mit näbmafchinenmäfiger ‚Emfigteit 
auf dem Klavier bandarbeitete. Am ärgften trieb 
es im dritten Stod.des Nebenhaufes ein fehr 
ältlihes Mädchen, welches überhaupt nie aufhörte, 
Das Klavier -erfegte ihr alles, den Mann, die 
Kate, den Hund, den Ranarienvogel. Man fah 
jederzeit ihren weißlichen, niedergebeugten Nacken 
raſtlos bin und ber fegen. Hie und da trat fie 
zum Fenſter, befah einiger Dufteln im Geficht, 
dann nahm fie wieder ihren Play ein und ergoß 
die einförmige Flut ihrer Tone in’ die ganze 
Nacbarfcaft, 
Da ſchloß Chriftian Würffel wütend die Hoffenfter 
und ging ins vordere Zimmer, deſſen Fenfter auf 
die af führten. 

iete wan das Geheul fpielender Kinder. 
Bohmiſche Dienftboten fangen melanholifh in 
den Waſchtuchen, entfernte Klaviere perlten, und 
täglich genau zur.felben Zeit begann eine Sängerin 
ihre bypertropbifch entwickelten Gefühle in die 
Frühlingsluft'abzulaicen. e 
Ein Meines, ſchmales Fenfter hatte Chriftian noch, 
das in einen Lichthof führte. Dort hörte man 
einen Rabbiner Gejänge üben. 
Inmitten al diefer Mufit faß nun Chriftian Würffel 
und grollte. Es war feine einzige Beſchäftigung, 
diefe ſchlechten Mufitanten zu baffen, und fein 
ganzes Sinnen und Trachten ging dahin, ihnen 
as Handwerk zu legen. 
Zunächft richtete er eine Eingabe an die Polizei- 
bebörde, in welcher er Darauf binwies, daß es nicht 
erlaubt fei, [must es Waffer aus den Fenſtern 
auf die Leute zu — Es könnte alfo 2 
erlaubt fein, er dloſe Menfchen mit ſcheußlichen 
Tönen zu überfhwenmen. Gegen Geftant, Un- 
reinlichteit oder Anzucht bei offenen Fenftern 
Könnte man ſich durch Schließung des eigenen 
Fenfters fügen. Aber gegen Mufit gewährten 
faum doppelt gefchloffene yenfter einen Schuß, 


708 — 


olizei, die Schließung der Fenſter zu verfügen. 

ie Polizei wies dieſe Beſchwerde nicht ab, fie 
zog es vor, fie überhaupt nicht zu erledigen und 
entweder den Tod des Beihwerbeführers oder 
feine Ueberfiedlung in einen anderen ‘Polizeirayon 
abzuwarten. Denn ed war ihr viel bequemer, 
Bettler und Dirnen, die fich nicht wehren konnten, 
in der althergebrachten Weife zu drangjalieren, 
als ſich in einen Fall einzulaffen, für den es noch 
feinen Schimmel gab. Sie hüllie ſich alfo in 
Schweigen. 
Ehriftian Würffel, des Wartens müde, beſchloß 
endlich, zur Gelbfthilfe zu fchreiten und. diefem 
Treiben ein Ende zu bereiten. Er erließ ein Nund- 
fehreiben an die Amwohner, in welchem er fie auf 
das Antiſoziale ihrer Handlungsweife aufmerkfam 
machte und fie aufforderte, friedlich die Fenfier 
u fließen, fofern fie es nicht vorzögen, ihr Talent 
m Dienfte einer geräufchloferen Kunft zu be- 
tätigen. 
Niemand gab ihm eine Antwort, und auch nicht 
ein einziges Fenſter wurde gefchloffen. Nun fehritt 
Ehriftian zu ftärteren Mitteln. So oft er an 
dem im Parterre Klavier fpielenden Fräulein 
vorüberging, rief er hinein: „Fenfter fließen! 
Holho, zumaden,* Oder: „Pfui, wie falfeh.“ Dann 
tlebte er feine Zettel an die offenftehenden Fenfter: 
„Man ſchließt die Fenfter, wenn man Mufit macht.” 
„Gebildete Menfchen fpielen nicht bei offenem 
Fenſter.“ „Wenn man fo elend past, hat man 
die Fenſter zu verrammeln und bas Klavierfpiel 
überhaupt —— Nach —— KRampfe 
tapitulierte das (Fräulein und fchlof ihr Fenfter. 
Jetzt ging er den Sänger im Lichthof an. 
Er ftedte den Kopf bei dem fchmalen Fenſter heraus 
und ahmte den ee in langgezögenen Kebltönen 
nad: „Dioi, ololoioloi.“ Es machte Auffehen. Bon 
unten ber hörte er enteüftete Stimmen zifchen: 
„Gebr fein“, „ihönes Benehmen“, „ivo ham denn 
Sie die Bültung g’lernt?“ Aber Ehriftian wantte 
nicht. Da er nicht gleichzeitig die Sängerin auf 
der Strahenfeite befämpfen fonnte, mietete er 
einige der umbertollenden — und lehrte 
fie, wie die gefühlvolle Sängerin nachzuaffen fei. 
Das machte den Jungen einen Heidenfpah. Fortan 
konnte Die Sängerin keinen Ton mehr von fich geben, 
ohne daß ihr der Lausbubenchor antwortete. 
‚Hier wie dort fiegte Ehriftian Würffel, Die Fenfter 
wurden gefchloffen, 
Im großen Hofe, wo die Hauptmufitadern zu- 
fammenftrömten, war die Sache nicht fo einfach, 
Es galt hier, mehrere Klaviere, Geigen, ithern 
und kleineres Gezücht zu befämpfen. Hier war eine 
Politit der ftarfen Hand vonnöten. 
Don einem alten Mufitfeldiwebel verfchaffte er ſich 
ein Bombarbon. Dann ſetzte er fi frübmorgens 
zum Fenſter. Naftlos blies er in Die Niefenröhre 
und fandte grauenvoll murrende Bahtöne in das 
Heinliche ——— des Hofes, auch Töne 
ftürgten ſich wie Hechte auf die [hiwächlichen Karpfen. 
Das normale Klaviergellimper wurde von dem 
Bombardonrachen verjchlungen. 
An den Fenſtern fammelten fi anfänglich er- 
ftaunte, fpäter böfe und drohende Gefichter. Wilde 
Blicke [hoffen herüber, Fäufte ballten fich, 3 
worte ſegelten durch die Luft, Viele Parteien 
ließen anfragen, wann dies ein Ende nehmen 
würde? 
„Niet, entgegnete Mürffel fröplich und blies 
weiter, 


„Dan würde ihm das Dlafen verbieten,” 
„Nicht möglich“, erwiderte Würffel, „Es gibt ein 
— Wenſchenrecht auf mife- 
vol 


Bo denn eines allein, Es fei Pflicht der 


ler Mufit, Jeder kann blafen worauf er will, fo 
lange und fo ftark er will. Fragt nur Die Polizei,“ 
Er bließ weiter, 
Wütend Happte allmäplic ein Fenfter nach dem 
andern zu, bis auf eines. 
Das ältlihe Fräulein im zweiten Stock ſchien 
offenbat an den Vorgängen diefer Welt über 
haupt feinen Anteil zu nehmen. Er richtete die 
volle Breitfeite feines Rohres auf fie und biies 
ich Die Baden aus dem Leibe, Aber es half nichts, 
Schließlich mußte er aufhören zu blafeh, "Denn 
fein gerechter Sinn fonts ihm, daß er wegen einer 
einzigen Günderin nicht die ganzen, nunmehr ge- 
befjerten a jee beftrafen dürfe. Er war rat- 
108. Er fürdtete, ihr ſchlechtes Beifpiel würde 
die Gegner wieder zu neuem Aufreißen der Fenfter 
anftacheln. 
Er ſchrieb ihr anonyme Drohbriefe mit Toten- 
töpfen, Er verfuchte fie mit der Schwarzen Hand 
zu fehreden. Alles nichts. Er fandte Ihr ein 
Schächtelhen mit lebendigen Flöhen, um wenigftens 
Kragpaufen zu erzwingen. Doch die augen Tiere 
entflopen aus der ungaftlihen Mufitpöple und 
taten ihr nichts. Gie fpielte emfig weiter. 
Da packte ihn die Verzweiflung. Er mußte auch 
diefes legte Gefhüt zum Schweigen bringen. 
Er nahm eines Tages feinen Sylinder, den ſchwarzen 
Rod und gelbe Handſchuhe. Dann ging er 
hinüber, 
Er mußte dreimal Hopfen. Endlich hörte das 
KRlavierfpiel auf; jehleifende Schritte näherten ſich 


der Tür, die langfam und vorfidtig geöffnet 
wurde, Das ältlihe Mädchen Tab herfür: 
„Sie werden ſich gewiß in der Tür geirrt haben“, 
ſprach fie mit leife raſchelnder Stimme und wollte 
wieder zum Klavier zurüctehren. 
„Halt“, vief Cpriftian Würfel und ſchob ſich in 
die Tür hinein. „Ich bin ſchon recht hier. Mein 
Name ift Chriftian Würffel. Ich möchte Sie 
dringend fprechen,“ 
Die Beſtimmtheit feines Auftretens verwirrte fie. 
Zögernd führte fie ihn in Die gute Stube, wo das 
‚Klavier mit feinen gierigen weißen und jchwarzen 
Zähnen lauernd ftand, um fo bald ala möglidy 
wieder an der Geele diefer alten Jungfer zu 
nagen, 
Sie ſetzte ſich, und ihr Blick wanderte ängftlich 
wifchen dem fremden Mann und dem Klavier 
in und ber. Sie fühlte, daß fie zwifchen zwei 
Feinden faß, Die um ihr Leben ftritten. 
Berehrtes Fräulein,“ fagte Chriftian Würffel 
mit. Ernft und Nachdruct „ich bin ehemaliger Hof- 
organift und wohne im Haufe gegenüber, Ich 
bin fehsundfünfzig Jabre alt, beziehe eine Penftion 
von zweitaufendfünfbundert Kronen, außerdem 
babe ich ein Heines Vermögen von dreifigtaufend 
Kronen, welches aber günftig angelegt ift und 
jährlich eintaufendachthundert Kronen Zinſen trägt. 
Ich felbft bin gefund, irinte feinen Altobol, rauche 
nicht und fpiele nicht: Karten. Mein Magen ift 
gut Ich ejje alles und bin im allgemeinen nahezu 
edurfnislos.⸗ 
„3a, aber was wollen Sie denn damit ſagen?“ 
ftofterte das Fräulein. 
„Ih will damit fagen, Fräulein Gifela VBorte, 
daß. ich Ihnen den wohlüberlegten Antrag ftelle, 
meine Frau zu werden.” 
Die Aermfte wurde abwechſelnd rot und blaß. 
Sie fant in den Stuhl zurücd und ftammelte: 
„Geben Sie doch fhnell fort. Das ift ſchandlich 
von Ihnen. Gehen Sie doc.“ Sie bededte ihr 
Geſicht und ſchluchzte. 
Ehriſtian Würffel erhob fich: 
Ich halte Sie nicht zum beiten, Fräulein, wie 
Sie_zu jlanben; feinen. Es ift mein vollfter 
Ernit. je fönnen ji beim Hausmeifter des 
Haufes 35a über mic) erkundigen, Hier jeben Sie 
meine Papiere. Wenn Sie eimvilligen, tann Die 
Hochzeit ß bald als möglich ftattfinden, worauf 
ich, wie ich bemerken möchte, befonderen Wert 
lege.“ 
„Ad Gott, ad heiliger Gott. Wie ift das mög- 
lich? Wie find Gie auf diefen Gedanken ge- 
en ierfpiel hat mich di bi 
„Ahr Nlavierjpiel hat mi jazu bewogen“, 
erwiderte Ch: ion. Sn feiner Sdmme lag die 
Schärfe eines verſteckten Rafiermeffers, 
Das Fräulein fprang auf und lief im Zimmer 
herum. Gie fhüttelte fi feltfam vor Lachen und 
Weinen. In ihrer vollftändigen Kopflofigleit 
fegte ſie ſich plöglih zum Klavier und Giug 
einige Attorde an, Dann Mappte fie den Dedel 
u, lief zu ihm und ſah ihm mihtrauifch an. Er 
ewahrte feinen Ernft und feine Würde. Plöglich 
begann fie fieberhaft ihr Haar zu ordnen. Gie 
wurde blutrot im Geficht. Zum erftenmal ſah fie 
mit hilfloſer Scham, in wel fhäbiges Gewand 
ibr tärglicher Leib gefleidet war, 
Ehriftian ftand unbeweglic und wartete, bis ihre 
SAH fih ein wenig gelegt batte. Dann ftreifte 
er die Sandſchuhe ab, fredtte ihr die biedere Rechte 
en na ‚rad: „Willigen Sie ein, Fräulein Gifela 
orte 
„Ja“, fagte fie kurz und fprang ibm an dem Hals. 
Das Klavier fonnte Dies nicht hindern. Doch es 
ließ wütend eine Saite planen, 
Chriftian Würffel ging und betrieb mit größter 
le die Entwicklung Der Ringelegenpeit. In wenigen 
Wochen war es fo weit, daß die Trauung in aller 
Stille ftattfinden fonnte. 
Die Möbel — natürlich auch Das Klavier — waren 
ER vorher in CHriftians Wohnung gefchafft 
worden. 
Ais fie von der Kirche beimfehrten, gab Epriftian 
löglich feine würbevolle Haltung auf, verlieh feine 
‚au auf dem erften Treppenabfag. Mit fliegen- 
den Rodjehößen ftürmte er die Treppe hinauf, daß 
ihm bie Frau nicht folgen konnte. Als fie endlich 
in der Wohnung anlangte, fab fie ibn über das 
Klavier gebeugt und mit baftigen Fingern das 
Schloß zufperren. 
Sorgfältig prüfte er, ob es auch wohlverſchloſſen 
jet. Dann trat er ihr entgegen, nahm ihren Kopf 
in [in Hände und fah fie lange und feltfam an. 
Leife ſprach er Durch die Zähne: „Luder, jent wirft 
du nicht mehr fpielen.“ 
Schluchzend fant fie an die Bruft des Siegers. 


Lieber Simplieiffimus! 


Herr X, der in Berlin eine große Rolle fpielt, 
ift ein wisiger Kopf. Seine Antworten und Ge- 
Gichten find berühmt: 

Der Kaifer fit den Oberhofmarfchall zu Herrn 
Eu IE irgend ein Titel Vergnügen machen 
wiürl 


Wiſſen Sie, Exzellenz, wenn ich es mir fo recht 
überlege: Richtig Spaß mahen würde mir % 
nur Sie Titel! Aber ob Majeftät das tun 
würde —?” 


Der Oberhofmarfchall zeigt ein höflic’-gefpanntes 
Geſicht: 


„Und der wäre, Herr X?“ 
„Konfiftorialrat.” 


Derfelbe Herr X. ift bei feinen zahlreichen Ver · 
wandten wegen feiner Unzugänglichfeit berüchtigt, 
Eines Tages jedoch ertlärt Herr X, er —— 
ſich zum bevorftehenden Geburtstage nichts anderes 
als die möglichit vollgähligen Photographieen feiner 
fämtlichen Verwandten zur Anlage eines Familien- 
albums. Allgemeine Rührung. Man erhofft fich 
den Beginn einer neuen \yamilienära; jeder 
fteuert, heiß vor Eifer, dem Gewaltigen zu gefallen, 
fein Abbild bei. Am Abend feines Geburtstages 
wandert Herr X,, mit dem Album unter dem Arm, 
au feinem Portier in Die Loge binunter und über- 
reicht ihm das Wert: „MWutle, feben Sie ſich 
jeden Morgen genau diefe Gefichter bier an. 
Wenn Sie auch nur einen von diefen Leuten in 
mein Haus laffen, — am nächſten Tag fliegen 
Sie raus!“ 

Wutte fliegt tatfächlich eine Woche fpäter heraus. 
Am T, feines Weggangs kommt er betrübt zu 
‚Herrn X. herauf, um ſich zu verabfebieden, „ 
is fchade, Herr X,“ erlärt er, „it hatte mir mu 
feft jedacht, wir wilrden noch jute Freunde werden,“ 


Keuchhuſten 





Herr X. ſieht dem Mann ſinnend ins Geſicht. 
„Wiffen Sie, gute Freunde habe ich ja eigentlich 
genug. Ich wollte mal einen guten Portier haben.“ 
Wir wohnten in der oafense end Hamburgs, die 
damals eine jehr fehhafte einfache Sevötlerung 
hatte. Meine Mutter mußte oft für Die Nach- 
barn die von den Behörden geforderten Schrift- 
ftüde erledigen, ‚weil Tinte und Schreibfertigfeit 
rare Artifel waren. Eine alte Nachbarin brachte 
den ——— Meine Mutter fragte; 
„Wat for 'n Glooben hebben Ge?“ Antwort: 
„Ob, den'n ganz geweunlichen von de Broot- 


Miche elstirch !* 
Winter 


Rings froft’ges Land, fo weit ich ſeh; 
Die Winterbäume ftehn voll Schweigen; 
Es hängt der Tod in allen Zweigen: 
Auf meiner Seele liegt der Schnee, 


Und alles voll von tiefem Weh: 

Ein Lebewohl in jeder Miene, 

Als ob fein Frühling mehr erſchiene: 
Auf meiner Seele liegt der Schnee. 


Nun ift'd genug mit Dir, nun geh! 
So tönt es lautlos aller Enden, 
Drum will ich mid zur Ruhe wenden: 
Auf meiner Seele liegt der Schnee, 
veintich Shäff 


Geichnung von R. Graef) 


„Du, Data, ob i heuer wieder jo belen muf wie vorigs Jahr, wie mir den Hund 'geſſen ham?“ 
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Ein jeder meint, daß er nach Laune kürt, 
Ein jeder glaubt, er diene feiner Luft: 
Er wählt doch nur, was unbewußt 

Ans urbeftimmte Ziel ihm führt. 


Der Lotſe 





(geibmung von U. Woelfie) 


Für eine Schöne lodert ein Pedant: 
Als Leichter Lotfe fprang fie auf fein Schiff; 
Nun lenkt fie es mit feftem Griff 


Zum Goldenen Horn, Dort ift fein wahrer Heimatftrand. 
Vruno Grant 
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= kräftigende Wintersport; Pr, 
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verlangt auch Erholungsstunden, wo alle Sportfreunde 
beim perlenden Sekt gern die Erlebnisse vom Tage 
austauschen. Auch hier ist „Söhnlein Rheingold‘“ — 
wie bei allen Geselligkeiten — die vom Sektkenner 
bevorzugteste Marke. Wegen seiner köstlichen 
Blume und seiner ausgereiften, rassigen Qualität wird 
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Söhnlein Rheingold} : 


von Damen verehrt — von Kennern — 
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Frauenrecht 


Selchnung vom Henry Bing) 


„Wos, dei Frau ſtiehlt aa?“ 
— „Ia, mei Liaber, dia Zei- 
ten fan vorbei, wo d’ Frau 
toan Beruf g’habt hot!“ 








Wie man jeine Gejtalt 


verringern kann. 





Man follte doc nicht vergeifen, daß die bloße Gewichtsabnahme, verurfadt 
durch das Befolgen einer fdrwähenden Diät_oder Mörperüdung, no lange nicht 
bedeutet, dafı Die ettteibigteit geheilt fit. Solche Meboden erfhöpfen nur den 
Körper und baben feinen dauernden Nupen für ihn. In den meiften (Fällen ft eine 
angeborene Neigung des ettwerdens vorbanden, und wenn irgend ein Mittel eine 
dauernde Wirfung baden joll, dann muß e& auch die Kraft befigen, die unnarüstiche 
Neigung der Verbauungsorgane, (eitmaffen anzufegen, anftaıt feften, gefunden 
(letjches. zu defämpfen. Medit Ratür 

thoden find ftets Die beften und wirtfamften. "Die Vorantus 
Fertmafte im döchft Fampfestuftiger Weije anzugreifen, Ind 
ai6 irgend eine andere Cubftany aus dem Körper ausfpeiden. Dies Kleine Konfelt 
Ai eins neuere Gefindung, und Da eg fo Klein IR, und ein wenig nad ® 

fomedt, fo Diet es ein angenehmes und betömmliches M 
barntofer und natürticher Weife zu vermindern und dauı detäimpfen. 
Bigungen. am, Diade habs daß die „Vorantın en“ dem Pubtitum 
nicht jede befannt find, jeder Apotbeter oder Drogift Ipnen diefelben 
auf 
































Man verlange D, £ Spezialliste F.$, 


Yen, 


— Ferngläser 


Heer und. Marine, 
See und las; 

Reise und Sport, 

Theater, end Jagd 


m. 80.- bi Mı 185.— 
Zu beziehen von allen grösseren 
optischen Handlungen, oder direkt von 


E. Leitz, (sch Kırk, Wetzlar. 











MANNHEIM 


| Vertretungen in allen größeren Städten. | allen größeren | Vertretungen in allen größeren Städten. | dten. 





Warum laufen Sie mit 


abstehenden Ohren | Stets auf 
herum? der Höbe 
Augenbliekl. Abhilfe 
schafft 


Egoton 


gesetzl. geschützt, 





Pros 





ekt gratis und franco. 
Unauttäfiigo Verpackung. 


J. Rager, Chemnitz; Sa., Friedr.-August-Str. 9. 
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Kotillon-, Ball- und Scherzariikel 


Fastnachisscherze. —— Verlosungs» 
Au 
jer jetzt erschienener Kotill' 
katalog 1913/14 umsonst u.portofrell 


M. Liemann, Berlin, Prenzlauer Str. 14, 





Erkenntlich 
Sf 


Pedten und Ausfäfäge, trodne und 
öffende, ShuppenKete, Aopf-u.Bart- 
fräte, * 


Seit Jahrzehnten bewährt, von. —— ‚Aerzten empfohlen 


als unübertroffenes Einstreupulver für kleine Kinder. 
Gegen starken Schweiss, Wundlaufen, Entzündung, Rötung 
der Haut bei Verbrenaungen, Hautjucken, Durchliegen 
ww. Im ständigen Gebrauch von Krankenhäusern, dere 
mätologischen Stationen und Entbindungusastalten. Best, 
Diachylonpflaster, Borsäure Puder. In den Apotheken. 


Die Folter 


in der deutschen Rechtspflege 

jetzt. Mit vielen Illustratione 
1.0.50, Reich (llustrierter Verlags- 
Einsendung von 50 P1, 

























r St. Afra T 


Liqueur 
unerreichttt 


Deutscher Cognac 


Kempe Exquisit 


Echter alter Cognac 


E.LKempe 2.02 
Wilthen 4s.- Chäteauneuf. Chi 


Bilt dir selbstı "a3 


des bekannten Spezialarztes Dr. med. Strahl: Ueber die 
Ursachen 


Yermeisten Hauf-, Bein- und Fussleiden 
und 1 mit vielen Behandlungsvorschriften 

tre HEIlUN Yinkzepien türsedenversanaien I 
und ausführbar. Tausendfach erprobt. Ueber 6000 Anerkennungen, 
Preis Mk. 1.— durch Dr. Ernst Strahl, G.m.b. H., Hamburg I. 


3 aufallon Gebieten, In 

Verlangen Sie kostenlos u Auskünfte allen Familien- und 
franko meinen Illustr. K: Geschäftsangelegen- 
talog No. 28 über wenig & heiten, Bearbeitungvon Vortrauensan; 
tragene Herrenkleider, vom loge: nbeit,, streng vornelm. best en 
besten Pahlikum stammend. fohlen, schnellste Verbindung mit allen 


SpezialversandhausL.Spielmann, Ländern. —* 
wa ae N )| Auskunfts-Schütz 


BERLIN W3, Potsdamer Straße 32. 
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3,Barzarin": 


2 Wratlich erprebten, wirksamsten € 
ittel gegen 


3 Zuckerkränkheit & 


3 ohne Einhaltung strenger Diät. 
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€ 
An der Universität Tübingen phar- © 
makologisch geprüft, Garantiert © 





unschädlich. 3 
= In allen Apotheken käuflich, = 2 
3 Proapekte gratis... € Auf —— 
En, Schiiler- 
3Beck&.Cie, — Römer, 
— Cannstatt a... — € N Altonaliie 1,9 
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Das Unverzeihliche 


eichnung von Seney Bing) 


REDSTAR 


CHAMPAGNE Co 




















P u kbona unerreichtes trockenes 
aa Haarentfettungsmittei 
leicht zu frisieren, verhindert. d 

(ht feinen Duft, reinigt di 
Aerztlich empfohlen. 


24 bei Damenfriseuren, in Parfümerien 0 
“ Gesellschaft München P 39. Nachahtnun 


















90 JÄHRIGE ERFAHRUNG WARNÜTIG 
UMEINEN FÜLLFEDERHALTERVON 
DER VOLLKOMMENHEITDES 


C/NS HERZUSTELLEN 





„Untreue foll a Mann, der wo Ehrg’fühl hat, net dulden! Dös is grad afo, als wia wann aus ’m 
Stammerlagl an anderer trinf'n tat! 


Ueberall erhältlich. Generalvertretung S. GUTMANN, Nurnberg. 











” 
Alter deutfcher & a ra Rüdesheim 
Cognac ”„ om Rhein 


Wer Merfand von 


Liebfrauen⸗Gier 


beginnt Ende Januar de. J. 


DOerfand in Kiffen von 12, 25 und 50 Slafehen durch das Hackerbräus 
Stafchenbierdepot, Baperftr.34, München, und alle auswärfigen Vertreter. 








GIBT ES EINE SEIFE 


WELCH 






dem Entstehen von Pi chten Hautausschlägen Haut 
Unreinigkeiten Dei Pic: brauch varksam vorbeugt 





DIE EINZIGE TOILETTESEIFE DER WELT 
we durch Patente ge der — 
es angenehmes R de Sinfekkions 
uM ei du h za 
Providol Gesellschaft m.nH Berlin NV. 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. ‚Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-) Expedition Rudolf Mosse. 
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= o vom 
90% 
Reingewinn 
den 

Veriassern 
4 bei Heraus- 
CITKFTHEIBENTEN gabe ihrer 
Werke in Buchform. Aulklär 
wird gern erteilt. In unserem 
tage erscheinen B. Laue's We: 
Verbreitung z.2.60000 Exempları 
Veritas-Verlag, Wilmersdort-Berlin, 





Apparate für Liebhaber 


' und Künstler, Jllustr, 
"Preisbuch gratis und 
franko. 


Wilh. Bothge, Magdeburg 6, Jakobstraße 7, 







unnerlache 
(er:  Karailale 


———— 


Den Natursteinen identisch 
gleiches Feuer, 
gleiche Schönheit. 
KeinSurrogat,keinelmitation. 
In moderner, echter 
GOLDBIJOUTERIE gefaßt 
Synthetische-Edelstein- 
Vertrlebsgesellschaft 
\ m.b.H., Pforzheim, 


N Vertangen Sie gratis 
N llustrierten Katalog 
Nr. 24. L 
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Asthma-Heilkur Riel 
‚ohne Berafsstörung. 
StändigerHeilerfolg, 
Philpn, Riel, Bad-Dürkheim 43, 
Broschüre gratis. 








e dynhilis © 


und Unterleibsteiden, ihre gründ- 
liche und dauernde Heilung ohne 
‚dere Gifte, Broschüre 
von 1.2OM, (in Briet- 
lossenon Kuvert vom 
rfasser Spoclalarzt Dr. med. Eberth, 
armstadt b. Frankfart a. M. 160. 
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Probebild aus dem 


Simplicissimus-Kalender für 1914 


Die Sensation des Kalenders bilden wieder 
witzige Verse von Ludwig Thoma 
mit vielen lustigen Bildern von Olaf Gulbransson. 


Außerdem enthält der Kalender Originalzeichnungen der be 
kannten Simplicissimus-Zeichner und literarische Beiträge in 
Prosa und Versen von 
O.A.Kienast, Katarina Botsky, Bruno Wolfgang, Hans Krails- 
heimer,H.H. Ehrler, Heinrich Schäff, PeterScher, HansKyseru.a. 


Preis 1 Mark 


Bestellungen nehmen die meisten Buchhandlungen entgegen, 
auch gegen Eınsendung von 1 Mark 10 Pf. die EXPEDITION 
des SIMPLICISSIMUS in MÜNCHEN-S 19 


mE 




















MR eueSorderungen MT 
vonkichardllagewiſter 


Diefes neuerfchienene Buch be- 
handelt in erniter, offener Weile auf 
142 Selten: Nacktkultur, natürliche 
Moral, Prüd 
Kleidung u. 





ham, Somilienbäder, 
. Haare u. Duftitoffe, 
‚Sexualethik u. Rallenhygiene ulm. 


== 69 Abbildungen. — 


Aus Urteilen „Ich bin entzückt über 
die klaren Ausführungen InWort 
und Bild.“ — „Sie haben mit bewun- 
dernswerter Ünerfchrockenhelt den 
— Kampf negen das 

ucker- und Neuchlertum auf- 
genommen“ ulm. 

Zu bez. durch jste Duchh, oder gen, 
€infend, v. M. 2.60 ($r. 3.25; Kr. 3.10) 
für das geneftete: Mi.A 1.8281 
Kr. 5.) für das gebundene Buch 
(Machn. 20, Ausland 50 Pfg. mehr) von 
Rich. Ungewitter, Verlag, Stuttgart 5. 














Geichnung von Viith 














„Sie, Herr, wann ©’ Eahna vielleicht alle Löcher mit Bleameln ſtopfen wollen, da kam Eahna a Schneider billiger, dös ſag' i Eahna glei!“ 


Im Kampf um die Weltanfchauung eng mn nee 














„Nein, folange mein Gehrod noch fo gut erhalten ift, trete ich nicht aus der Landeskirche ausl® 


‚Echte 
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Originalpacku, 
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ich zieheWybert-Tableltenyer 
ie helfen am besten Heiserkeit, 

Husten uKafarıh; Hich ın allen 

Apothheken u. erien 
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Kindersegen ist Himmelssegen 


Leichte, fast schmerzlose Entbindung! 


Jede hoffondo Frau, jeder Gatte, jeder gewissenhafte Arzt muß un- 
bedingt unsere interessan{o Schrift über gelahr- u. schmerziose Entb 
lesen! Kein Geheimmittel! Frfolg tausendfach 

umsonst! Schr 

do 1’Aquodue No, 





probt! Zusendung 
Paris-A, 
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Briefmarken 


“3.70.1000 St nr m 


48.— 


ID An verschinden und echt wm 
Albert Friedemann 
LEIPZIG, Härtelstraße 23-9, 

Albums in allen Preislagen. 
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Soeben iſt erfchienen 


Bayernbuch 


100 bayrijche Autoren eines Zahrtaufends 


Herausgegeben von Ludwig Thoma und Georg Aueri 
500 Seiten. Groß-Oltav 


Gebeftet (in mebrfarbigem, handkoloriertem Umfchlag von Paul Neu) 
5 Mark, in Leinen gebunden 7 Mar, in Halbfranz 10 Mart 
Liebbaber- Ausgabe: 100 numerierte Eremplare auf Bütten, mit 
der Hand auf echte Bünde in Schweinsleder gebunden 50 Mart 


Nürnberger Zeitung: Nun liegt das feit langem erwartete Bayernbuch 
vor, das Ludwig Thoma und Georg Queri in nemeinfamer Arbeit heraud- 
geben. Damit ift für Bayern ein Wert gefchaften, wie es noch für feinen 
anderen deutſchen Landesteil vorliegt. Das darf uns Bayern mit einigem 
Stolz erfüllen. Und größer noch wird diefer Stolz, wenn wir das Buch durch · 
blättern und ſehen, was Die beiden Herausgeber in fleihiger Arbeit zuſammen ⸗ 
getragen haben. Man ſieht da erft, welch eine (Fülle geiftiger Kräfte in Bayern 
am Werte waren. Bon Werner dem Gartenere bis zu Mar Dauthendey 
es ift eine prachtvolle Fülle von Kraft und Können in diefem Buch, und wenn 
die Autoren fagen, „wir wollten fo ungefähr durch das Did und Dünn der 
bayeriſchen Literatur führen und viel Gutes und einiges_bezeichnende Mittel. 
mäßige aufwarten“, fo trifft Dies mit ein paar kurzen Worten all das, was 
man von dem Buch zu erwarten bat. Beſonders intereffant, nicht nur für den 
Literaten, find die verfehiedenen bayerifchen Dialelte aus dem Lauf der Jadr- 
Hunderte, die fich in dem Buch fplegeln, in dem fich auch zuweilen ein aus: 
ezeichneter Beitrag aus fait vergellener (Feder findet. Daß das Wert in 
Bayern feinen Erfolg finden wird, das fteht wohl außer jeder Trage, denn es 
ift ein Spiegel der bayerifchen Voltsjeele, von einer noch nie erhörten Meinheit 
und Anbeſtechlichteſt. Uber es ift au wünfchen, daß es auch über die Grenz 
pfäble hinausdringt, und daft man ich auch im übrigen Deutfehland an dem 
töftlichen Gut bayerifchen Schrifttums aus einem Jabrtaufend erfreut, Das die 
beiden Autoren da zufammengetragen haben, 
Münchener Neuejte Nachrichten: Kann man fo die Zufammenftellung und 
die Auswahl aus dem Neichtum bayerifcher Literatur als gelungen bezeichnen, 
fo nefellt fih dazu ein weiteres Lobe das Buch ift nicht nur eine Freude und 
ftändige Anregung für den literariih gebildeten Vefer, es ift auch im beften 
Sinne des Wortes vollstümlid. Pie zablreihen Dialektbeiträge, die 
übrigens in ihrer Echtheit jedem Kenner einen Genuß bereiten müffen, machen 
an fi fhon einen quten Teil diefer Voltstümlichleit aus, die Friſche und 
Natürlichleit der\Stoffe vervollftändigt fie. Eine gewiffe Derbheit, manchmal 
fogar Grobheit und eine keineswegs zu unterfchägende Eindeutigteit (auch in 
erotifchen Dingen) gehören ja zu unferen typiſchen Stanmeseigenfbaften; feiner 
wird fie höher ſchahen als eben wir felbit. Wir find grob und gerad, und der 
Redner ijt ung allemal der liebite, der zu ung im unferer eigenen Sprache 
fpricht. Und leichtverftändlich auch für den einfachen Mann ift alles, was in 
dem Buche vorgetragen wird. freilich wird «8 auch manden zum Denfen 
anregen, und zwveilen mag wohl überlegender Ernft die unverwüftlihe baju- 
warijche Lebendluft zurüddrängen. Darum ift es auch fein Buch für Knaben 
und Muder, fondern für ernfte und gleihwohl fröhlihe Menſchen. 
Erfurter Allg. — Das Buch wird ein Bronnen der Freude beſonders 
den Bayern fein, die Das Leben in andere Gaue verſtreut bat. R 


Zu bezieben durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Derlag Albert Langen in MüncenS 







































Soeben ijt erfchienen 


Adolf Köſter 
Die bange Nacht 


Roman — Geheftet 4 Markt 50 Pf., gebunden 6 Mart 


Rheinifh-Weftfälifche Zeitung, Eſſen: Nöfters Buch bat nichts von der 
üblichen melancholiſchen Idylle nebft Schulängften und Pubertätsiammer. Ein 
Starter fieht auf den Weg zurüc, den er gegangen ft, und da er den Zur 
fammenhang all der fcheinbar wunderlichen Kreuz- und Querfprünge, deren 
Gefamtdeit ihn zum Ziele führte, das tiefe Zielbewußtfein feiner irrlichterieren- 
den Entwidlung erfennt, erwächft ihm als einem echten Dichter die Notwen ⸗ 
digkeit, das Erkannte darzuftellen, und fo, indem er geftaltet zurücgibt, was 
er empfangen, dem Leben feinen Dant abzuftatten für die gute Führung. «.. Adolf 
Köfter ift ein neuer Dichter, und wir nennen ibn fo mit all dem Gent, der 
diejem legten Werturteil zulommt; denn von den Unzäbligen, die fich zu Dichten 
befleißen, find nur fehr zäblbare Wenige wirklich Dichter. Der dies ehrliche 
und tapfere Buch ſchrieb, das wert ift, von reifen Menſchen gelefen und ger 
liebt zu werden, verdient den Namen, Und ein gutes Glüd bat Adolf Köfter 
darüber hinaus eine vornebme Nachbarſchaft befchert. Geine eigenwillige, 
vielfach verfehnörfelte Art, die in Kleinem und Kleinftem das Große ſieht und 
auszudrüden weiß, ift am eheften noch der Wilhelm Naabes zu vergleichen, 
der auch einmal, zu Anfang des Buches, vom Dichter apoftrophiert wird; aber 
was beide einander nähert, ift beileibe nicht Abbängigteit des Jüngeren, fondern 
Wahlverwandtſchaft, notwendig erwachſen aus der Zugehörigkeit zum felben, 
niederdeutfben Stamme. Wer fib gleicher Abtunft fühlt, wird in Köfters 
Roman viel vom eigenen Wefen finden und tiefer begreifen. 
Saale-Zeitung, Halle: Es ift feine alltägliche Unterbaltungsieltüre; wichtige 
Probleme, die (6 unfere Zeit befhäftigen, werden erörtert. Der Theo- 
loge und der Pädagoge, der Sozialpolitifer und der Gerualethiter werden mit 
teichem Nugen und Genuß darin lefen, fofern fie fähig find, Vorurteile bei- 
feite zu laſſen. Das Leben eines Menfhen von der Wiege bis zum Abſchluß 
der atademifchen Laufbahn zieht an ung vorüber. „.. Die Entwidlung des Serual« 
empfindens bildet das Hauptthema des Buches. Ohne Prüderie, ohne zelotifche 
Voreingenommenbeit läht der Dichter als ein Verftebender in die inneren 
Kämpfe des in der Kraft der Jugend ſtehenden Steen bineinbliden. ... Früh 
lernt er das Gemeine kennen. Aber fein befieres Ich fträubt fi dagegen. 
Die Demimondäne, die den Jüngling in ber fremde, in Ropenbagen, in ihr 
Haus lodt, erfüllt ihn mit Eel. Ein von naturwüchfiger Kraft erfülltes däniſches 
Mädchen wird fein erftes Erlebnis. Aber die Unruhe dauert fort, fie erfüllt 
die Wanderjabre, bis er feine Jugendgeliebte wiederfindet. Gleich einem neuen 
Land liegt die lichte Zukunft vor beiden, deren Blig durch reiche Lebenser- 
fahrung geläutert iſt. — Adolf Köfters Stil ift perfönlich. Urwüchſig, ja derb, 
wo es dem Gegenftand entfpricht, erhaben und voll hymniſchen Schwunges, 
wenn er den Lefer teilnehmen läft an der Echönbeit der Dichtungen Des 
Hoffifchen Altertums, die ſich dem jungen Steen erfchlieien, oder wenn er Die 
Natur, insbefondere die Landfcaft von Schleswig-Holftein, [cildert, deren ge- 
beimftes Leben und Weben er belaufcht. Das Buch ift voll von feinen pfycho- 
logiſchen Beobadtungen, und nur ein Dichter mit einem reichen feelifchen Er- 
leben und der Fähigkeit zur introfpeftiven Analyſe kann ein ſolches ſchreiben. 


Früher iſt erfchienen 


Die zehn Schorniteine 
Novellen — Umfchlag von Th. Th. Heine 


Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Matt, in Halbfrany 6 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 














Mark 50 Pi. 











: für die Redaktion Ernft Freißler (Ernft Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München. 
liciſſimus · Verlag ©. m. b. H.& Eo., Kommandit-Gefellihaft, München. — Redaktion und Erpedition: München, Hubertusftraße 27. — Drud von Streder & Schröber 
ttgart. — In Dejterreich-Ungarn für Die Nedaltion verantwortlich Johann Fröfchel in Wien XIL. — Erpedition für Defterreih-Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 











































Beeinträchtigter Genuß —— fowle Schüppen und Spalten der 


Haare wird unbedingt befeitigt 
Dur tägl. Wachen mit der echten 


$teckonpferd- 


v. Bergmann & Eo., Radebeul 
Beites Mittel zur Stärkung und 


Kräftigung des Haarwudhfes. 
Städt 50 Pi. Urberall zu baben. 


——— —— — 
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„ der Alltagsdontäng. Prospekt fre P. Paul Liove, Augsburg 1. 
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Lärm fein eigenes Eſſen nicht hört!“ ——— — 
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Fordern die Kusterbuch 5 


„Nu hab’ ich ausgerechnet den enjterplag neben der Trambahn erwiſcht, wo man vor lauter N izza — Palace Hotel= 






















Lebensgroßes Proisliste frei, i tiet- = 
P # it Ranarienroller { Die modernsten 
or ra a h, hochedle 
In Oel für 50 Mark fertigt Künstler von 4 
Ruf nach jeder ut Photographie ‚Prima-Zucht 
Briefe an A. Cosimo, Schnockenburger- * Wilh.Ernst,St.Andreas- 
straße 10/4, München. berg, Harz, Nr, IM. 





Ein allgemein anerfanntes, ſchmerz— 
ftillendes Mittel. 


In den Klinifen und SKranfenanftalten der Profefloren 
von Irfay, H.v. Felety, v. Noorden, Dr. Prinz Ludivig Ferdi⸗ 
nand von Bayern und vielen anderen wurde einwandfrei nach⸗ 
gewiefen, daß Kephaldol ein ſchmerzſtillendes Mittel von ganz 
hervorragenden Eigenschaften ift, Es wirkt raſch und ficher bei 
allen rheumatifchen Schmerzen, Hexenſchuß, Jschias, bei jeder 
Art von Kopfichmerzen, fogar bei den Schmerzen des Nücden- 
marföfranfen, Außer diefer prompten Wirkung bat Kephaldol 
anderen ähnlichen Präparaten noch den großen Vorzug gegen- 
über, daß es volllommen harmlos ift und weder auf das Herz, 
noch auf die Nieren unangenehme Nebenerfcheinungen hervor- 
ruft. Ueberdies half Kephaldol auch in Wällen, in denen 
andere Mittel volltommen verfagten. Ein Verfuch mit 
Kephaldol, das in jeder Apothete erhältlich ift, wird einen 
jeden von feiner Vorzüglichkeit überzeugen. Kephaldol follte 
daber in feinem Haushalte fehlen und fiets bereitgehalten 
werden, (Bitte ausfchneiden.) 








Gegen monatliche 
Teilzahlungen 
zu beziehen: 









JAckerbauschule, Pri 
‚Konservatorium. 






Viele Tausende 
vordanken ihr ausgezefchn 
» |Wissen, i sichere Leben 
ellung einzig dem Studium 












Neuester vollkommenster 


elektrischer Massierapparat «44 20.- 
Keine Batterie, sondern Dynamo. 
Gegen RI 





Nerven. Schmerzen, Ice) we. „Variete“ 


inzsnde Änerkenn: —* . 
——— — Tiefdruck mit Handkolorit 


A.Jander, Mannheim 1, Bildgröße 40:30 cm, Papiergröße 70:58 cm 
Preis 5 Mark 


Kunstdruck Nr. 197 


Die sehmerzsulle 
eltende Knreibung‘ 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen 
oder direkt von ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHE 


DER NEUE KUNSTDRUCK-KATALOG 
mit über 270 Abbildungen ist gegen Einsendung von 
1 Mark (auch in Briefmarken) zu beziehen vom Verlag 








Ischias 





PaTEITDEREN 








Entwurfs Profefor Teſſenow 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 


Gutbürgerlihe Möbel 


Stoffe, Teppiche, Tapeten, Beleuchtungskörper 

— —— nur nach Entwürfen von Künftlern — — 
Gutes Material OD Sorgfältige Ausführung D Schön in der Form D Preiswert 
— — Berlangen Sie Offerte 


Rüping & Fris 


Coburg in Thüringen, 


G. m. b. 9, 
Möbelfabrik 


Vertreter an allen größeren Plätzen. 

















u Gegen Korpulenz uffa 


m schnellsten und olnejede Ge- 
o Kissingor Tabletten (Marko H.A.) 






AnptgetSi Lomadars In Osgsamarı Anderer 
— 
HugoWolm, kerli 


Hermann Hefie 


Gertrud. 


Roman 
4 Mart, gebunden5 Dart 
in Halbfranz 7 Mark 


Neues Wiener Abendblatt: Heffes 

„Gestzud« ift wohl der fhönfte Viidungse 

und Stünftierroman, den die Deutfche Dich« 

fung fet Gotieeb Kelers „Orünem Sein“ 
rich” erhalten hat. 


Zu beziehen durch die Buchhand- 
lungen oder direkt vom Verla; 
Albert Langen in München« 





Halenseoc. 












Kanarien-Edelrollervered.Harzer 
Sei 


10.12.15 0M. 
Ju4M. Nachn. 8T 
leb.Ank. Ehrenh, Bel, Preis rat 
Gg.Brühl, Feinz., Kötzschenbroda34. 


:| Sitzen Sie viel? 


Gressners präpar Sitzauflage 
Filz für Stahl D.R.. 
verhütet das Durchscheuern u. 
Glänzendwerden der Beinkl 
98000 in Gebrauch. Preisl 


N. Gressner, Bin.-Lichterfelde 12. 





















Trauungen : England 


Reisebureau Arnheim- 
Hamburg. B. Hohe Bleichen153 


BLANCA 


‚absolut wirkendes Mittel gegen 


Nasenröte 


Kälte, Hitze, Temperatarwechsel, 
tät, Verdauungsstörg. usw.,auch 
Ind’orsten’Stadiend-Arinkornase. Vorz. 
Nitielgeg. Vorgröß. Poren u. Blatäderch. 
Keine Salbe, Puderod. Schminke, dienur 
z. verdecken dienen. Sof. Erfolg u. abso- 
late Unschädlichk. Zu bez. direkt geg. 
Eins, v. M. 5.— (bei Nachn. 40 Pf. mehr) 
darch BLANCA-Vertrieb, Wiesbaden 10. 
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Briefmarken Pl 


] 190 versch. sngl.Ostonien 1,10 
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— 
eigenartig — Spannend! igenartig — Spannend! 
Isoldes Gottesurteil 
In seiner erotischen n Bedeutung 
n Prof. 3. 


Eingeleltet von Prat. Dr. Rich. Schmist, 
%0 Seiten. 1914. M. geb. M.6.—. 


Marias 
jungfräuliche Mutterschaft 


ein völkerpsychol. Fragment über 


— 
‚ca. 200 Seiten. 19 
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Studenten- 
Utens. -Fabrik 


Carl Roth,wintuns. 
Erstn und größte Spezlaltabrik 
für Parade-, Mensur-, Abituria- 
mi a kr: Parade- 


Ma Bed hie: Wen: 7) 

nn 

Erstklas Fabrikat. Reel Preise. 
Catalog gras und fraske, 


Rino=Salbe 


wird gegen Beinleiden ‚Flechten, 
Bartllechte u. andere Hautlelden 
angewandt und ist in Dosen 
A Mk. 1.15 und 2.25 
in den Apotheken vorrätig, aber 
nur ‚echt im Originalpackung 
weiss-grün-rot und Pirma 
Bu See ee ibrik 


feinböhla-Dresde: 
Man verlangeansdrücklich „ss“, 








Briefmarken-?e!tung,, 
Markonhaus J.Follorer 


Wien 1. s,Wipplingorstrasse1d. 





Flacon 
100 Tabl, 
— 
Yervoragenden Krftigungsaittel bl Nurvenscwride, 
München: Schützen-‚Sonnen-u.Lndwigs- 
apoth,, St. Anna-Apöth. ; Nürnberg : Moh- 
rlin ; Bellovucapotli., Pots- 
— Friedr 
th, Dr. Haller; Brosla 




















u. Engelapoth,; Hal 
burn — Apoth, 
6. F.Ülex; Hannover: Hli 









\dam’s Apotheke, 


ringerstr. 18; Prag: 
Fritz Koch, München XX6! 
11 Nehmen Sie nur Marke „Dr. Koch“'|l 











Zur Naturgejchichte des Schmocks 


(Zeichnungen von Bil) 











Ein erfchütterndes Drama in der polniſchen Hodariftofratie ereignete ſich noch rechtzeitig, um 
vielen hunderten arınen Zeitungsberichterftattern ein ſchönes Zeilenhonorar unter den 


nadtsbaum zu legen. Wir feben hier, wie der Fall mit Deuticher Gründlichkeit nach der pfpdo- 
logiſchen und kriminellen Geite in feiner ganzen Tiefe erforfcht wird, 





dem bereits beim Betreten Des 
Schlafgemabe der Gräfin fo- 
fort mit freudigem Gebell ein 
Hoſentnopf entgegenfprang. 


Teutobald und Adelgunde 


Herr Zunfer Gift und Dame Angft 
Befahn fich in erregter Stunde; 

Sie: Teutobald, was du verlangft ...! 
Er (fharf): Wohlan denn, Adelgunde! 


Die Kreuzeszeitung in Berlin 
Entfachte alljogleich die Flamme — 
Als Hebe in bezug auf ibn 

Und dann für fie zugleich als Amme, 


Das Kindlein, welches igt entftund, 

Ward, traun, ein Balg aus Angjt und Zorne, 
Hieß Gottlieb Breitmaul Preußenbund 

Und war nichts Rechts von hint' und vorne. 


Jeht tun ſie's nach Berlin hinein, 

Und foll mit Windeln und mit Binden 
Ein Fortfchrittsfchret und Wütrich fein — 
Und ift nichts Rechts von vorn und hinten, 


Dur ein feierlihes und erbebendes ® 
weifelnd blidte der Berichterftatter dem ſchönen 
und im Uebermaße feines Schmerzes ftürgt » er fih in die offene Gruft. 


DO Dame Angit, o Zunfer Gift: 

Eu'r Kinblein, folches anzubliden 

It graufamb, wenn's den Feind betrifft — 
Wie muß es erſt die Eltern knicken! 


Deter Schet 
Bom Tage 


Die „Deutjche Tageszeitung“ bringt in ihrer Abend- 
ausgabe vom 29. Dezember folgende Notiz: 
„Ein tödlicher Unfall hat ſich auf dem Winter 
fportplat Bad Tölz ereignet. Der Reorganifator 
des albanifchen Steuerwejens, Dr. Amur Schlegg- 
Smidep Effendi, ein gebürtiger Schweizer, der ſich 
mit feiner Gattin in Bad Tölz zur Winterfur auf- 
bielt, ftürzte auf dem Gtigelände an der Karwand 
fo unglüdlich, daß der Tod fofort eintrat. Seine 
Gattin geriet in fo große Verzweiflung, daß fie 
ſich im Hotel erfchoß. Der Bürgermeifter des 
Ortes bat fofort dem Prinzen von Wied tele- 
grapbifch Bericht erftattet.” 
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Vor allem galt es, die Frage, nad den 


eih · Motiven des Verbrechens zu ſuchen. Nur 


durch gewiſſenhaftes Eingehen auf das in- 
timfte_Seelenleben der unglüdlihen Frau 
war fie von dem Berichterftatter zu löfen, 


7* 


räbnis Ar das Drama feinen vorläufigen Abflug. Ber- 
serdienft nach, welcher dort zu Grabe getragen wurde, 


Das ijt viel Unglüd auf einmal, und man kann 
nicht umbin, allen Leidtragenden das tiefite Bei⸗ 
leid auszudrüden, ganz befonders der verebrlichen 
Redaktion der „Deutfchen Tageszeitung‘. Den 
Prinzen von Wied muß der Verluft des Trägers 
eines der beften albanifhen Namen unfagbar ge- 
fchmerzt haben. 

Der Tölzer Prefagentur für ihre prompte Bericht- 
erftattung noch unfere befondere Anerkennung, 
Auf den Londoner Untergrundbahnen empfiehlt 
ein Fabrifant fein Mittel zur Entfernung von 
Farbfleden von Türen und Wänden. Um die 
Reklame wirkfam zu geftalten, zeigt er einen 
furchteinflößenden Verbrechertopf und fchreibt 
darunter: 

„Ib wifche meine Fingerabdrüde immer mit Zog⸗ 
aus.” Darüber fteht fett gedruckt: „Wird im König- 
lichen Haushalt gebraucht.“ 





Der Fürſt von Albanien 


Zeichnung von Wilhelm Schutz) 





„Das haben wir vor anderen Schaufpielern vorans, daß wir ohne Probevoritellung gleich auf Lebenszeit feit engagiert werden,“ 
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München, 19. Januar 1914 che 18. Jahrgang Nr. 43 
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Immer feite druff! 


(Selönung von Big) 








„Warum mic) Papa gerade in das Zimmer des großen Schweigers geftedt hat?!“ 


Das Ende des Philofophen 











Hehdebrand reicht Bethmann den Schierlingsbecher. 


Graf Hertling 


Dem es gelang, durch fieben Hintertüren, 

Auf unhörbaren Filgpantoffeln fehlürfend, 

Die neue Königstrone einzuführen, 

Iſt nun feit geftern „Graf“ fi nennen dürfend, 


Sein feines Ohr für Geufzer, für Begehren, 
Das fich nur gany, ganz leife offenbarte 

Und immer fchien, ſich ſchamiglich zu wehren, 
Sein feines Obr war's, das es doch gewahrte. 


Und mit dem heilſchen Franz iſt's ihm gelungen, 
Den unbeugfamen Klerus umzubiegen, 

Daß er nun fprach mit zwei verfchied’nen Zungen 
Und fein Gewiffen zwang, zu unterliegen. 


Der abtrieb, das Gewiljensbandgemwürme, 
Die id im Innern rührenden Bedenken, 


Iſt er nicht würdig, daß auf ihn ſich fürme 
Der Ehren Fülle, die fich läßt verfchenten? 


Er ift fein Staatsmann, aber doch ein Künftler, 
Und er verdiente fi die Grofenfrone 
Als Grundfagbeugler und Prinzipverdünftler, 
Wir gratulieren ihm zu diefem Lohne. 

Peter Schlemipt 


Vom Tage 


In dem Dorfe Botnang bei Stuttgart, welches 
in der Hauptſache von Arbeitern bewohnt wird, 
fand die Gemeinderatswahl ftatt. Dabei wurde fol- 
gender Wahlzettel abgegeben: „Sefaia, Kapitel 41, 
Ders 24.” 

Der Wortlaut dieſes Verſes ift folgender: „Siehe, 
ihr feid aus nichts, und euer Tun ift auch aus 
nichts, und euch” wählen, ift ein Greuel“ 
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(Zefmuma von O. Bufronffon) 


Zwiſchenfrage 


Als man ſich auf ſchlauen Socken 
Einigte betreffs Marotten, 
Zeigte Einer, nah dem Thron, 
Seine Oppofition, 
Ebenhöchftderfelbe Sproſſen 

War von Hauptmann abgeftohen 
nd verbot das Feſigeſpiel 
Weil ihm dieſes fehr mißfiel. 


Fernerbin fo fehrieb der Gleiche 
Faſt dem höchſten Mann im Neiche 
Wegen Braunfhweig einen Brief, 
Welcher Durch die Blätter lief. 


Und nun kommt der (Fall von Zabern, 
Wo no heiß die Flammen wabern: 
Wieder pringelt Einer drein ... 
Muf denn das nun wirklich fein? 
Ratatöstr 


Im Foyer En et ara) 





AUebrigens foll der Tango auch durchaus dezent getanzt werden fünnen...“ — „Aber warum nicht? Es gibt ja auch alfopolfreien Cham- 
pagner und nilotinfreie Zigarren.“ 


Der Prediger in der Wüſte 


Bom Kognat komm’ ich, und mir tut fehr wobl Rod, Wefte, Schlipd und Vorhemd trauern ſchon 

Die Morgenluft. Da feh’ ich viele Knaben, Auf dem Afphalt. Die Hörer brüllin umd pfeifen. 

Die an der Straßenede mit Gejohl Er zetert über Steuern, Heer und Thron 

Auf ihrem Schulweg fih verfammelt haben. Und fängt grad’ an, das Beintleid abzuftreifen. 

Dort fteht ein Mann, der wohl verſchiednes trant Da padt ihn jäh ein Schugmann im Genid 

Und feiner Kleidung ſchimpfend ſich entledigt, Und heißt ihn angelleidet weitergeben. 

Indem er tummervol und wehmutsbang Ih ſah an diefem gnädigen Geſchick 

Don Gott und Welt und Staat und Menſchheit predigt. Das ſittliche Gefeg im Weltgeſchehen. Hand U. pn 








Wenig, aber von Herzen 


tZe icnung von R. Grach) 





„De Sau ſchaut völi frank herz; wo führt |’ nacha Hi? Jan Schinder?* — „Naa, zan 


Rentamtmann, ale freitvilligen Wehrbeitrag!“ 


Don Juans Dämonie 
Ein erdachtes Gefpräh von Paul Ernit 


Perfonen: Don Juan, der fteinerne Gaft, 
Leporello, Donna Anna, der Imprefario. 


Der Vorhang fiel. Lauter Beifall erfholl. Der 
berühmte Gaft, welcher den Don Juan gefungen, 
trat dur den Mantel vor und verneigte fich mit 
nachläffiger Gragie vor der Loge des fürftlichen 
Paars, vor den übrigen Zuſchauetrn. Die Menfchen 
erhoben fich von den Sihen; der Sänger trat wieder 
aurüd; Das Theater leerte fi, und die Wagen 
vollten; die Fußgänger gingen aufgeregt mitein- 
ander |prechend Dur die ftillen Straßen der Ne- 
ſiden ſtadt. 
In feinem eleganten Zimmer im erſten Hotel fand 
der Sänger fünf Lorbeertränge vor; vier kannte 
er; es waren die Kranze des Imprefario, die immer 
mit auf die Reife genommen wurden; von wem 
mar ae fünfte fein? Von der anmutigen jungen 
Fürstin 

er Sänger ſehte fich in den großen lederbezogenen 
Kubfefjel und zündete fi eine Zigarette anz er 
dachte nach; alle Kritiker waren fich einig Darüber, 
daß er in feinem Spiel etwas Damoniſches hatte; 
er verdiente glänzend, und bie größte Genugtuung 
war, daß er jo gut für fein liebes, altes Mütter- 
chen forgen fonnte, Der — trat einz ver · 
legen warf der Sänger die Zigarette in den Spud · 
mapf, welcher im Dunteln neben ihm ftand. Der 
Imprefario merkte zum Glüd nicht, daß er SE 
raucht hatte; er machte nur eine abfällige Be- 
merfung über den Tabatsmuff in den deutfchen 
Hoteljimmern, dann z09 er feine große goldne 
Uhr, lieh den Dedel auffpringen und fagte: „Halb 
zwölf. Wir müffen zu Beit geben.” Geufzend 
erhob fich der Sänger. 
Nun war er dann wohl zu Bett gegangen, denn 
er lag eigentlich im Bett, ald das For ende ger 
ſchah. Ed war ihm, als ob er nicht im Bett liege, 
fondern auf der Bühne in der lehten Szene des 
Don Juan fpiele. Der Tiſch ftand angerichtet; er 
ärgerte ſich über den ewigen ausgeftopften Pfau, 
der auch im Wallenftein und Macbeth immer auf 
der Tafel fteht. Hat denn wohl einmal einer ger 
fehen, daß ein Pfau gegeſſen wird! Dachte er bei 

; fann denn fein Rehrücken kafchiert werden, 
oder ein Roajtbeef au jardin. Leporello 8 pn 
verängtigt an; er zog feine ihr, ließ dem Dedel 
aufipringen und fagte: „Gleich zwölf. Seit acht 
warte ie nun.“ In diefem Augenblid liegen fich 
die fhweren Tritte des fteinernen Gaftes hören; 
Leporello dertroch ſich unter dem Tifch; Der Sänger 
wollte ihm folgen, befann fi) dann aber auf feine 
Rolle und erwartete ftehend den Vefuch. 


Haben Cie denn nicht 


Der REIBEERE Salt 
Mit dem Ding da breche 


einen bandfeften Stuhl 


Der fteinerne Gaft: Laffen Gie das. Wir 
wollen einmal ein vernünftiges Wort zufammen 
ſprechen. Ich bin Familienvater. 
Don Juan: Wir können zwei Praktitabels auf 
einander ftellen, die werden Ihr Gewicht aushalten. 
Der fteinerne Gaft (ih fegend): Sagen Sie, 
Kollege, was haben Gie eigentlih vor Ihren vielen 
Liebesaffären? Das verfieht man ja, wenn einer 
folche Rollen fpielt wie Sie, dann koftet ihn die 
Liebe natürlich nichts. Ich bin ja doch ſchließlich 
aud einmal Jung ‚gewefen. Aber wird Ihnen denn 
die Gefchichte nicht endlich einmal langweilig? 
Don Juan: Ich bin eben Südländer, 
Der fteinerne Gaft: Na ja, das verftebe ich 
ja wohl. Sie find ein liebenswürdiger Mann, 
immer gut angezogen, von del, na, und der 
Bariton! Aber der Menfch wird doch auch ein- 
mal älter! Gehen Cie, ich an Ihrer Stelle, ich 
ginge auf meine Güter, heiratete; Cie tönnen ja 
jede Partie machen, die Sie wollen; und bewirt- 
fchaftete fie. Von den Verwaltern wird man ja 
doch gewiß immer beftohlen. Schen Gie, da hätte 
ich meine Ruhe. Oder Sie können in ein Mini- 
kegım eintreten und Karriere machen; die Eramina 
nd ja doch noch nicht erfunden! 
Don Juan: Ja, Kollege, das kennt unfereins 
nicht fo. Ich habe in einer Kritit gelefen, daß ich 
die Jdee des Weibes fuhe; das muß es Doch 
wohl fein. 
Der jteinerne Baft: Hm, das bat gewiß wie- 
der fo ein Gelehrter gefchrieben, Diefe Gelehrten 
verftehen ja nicht# von der Kunſt. Sagen Cie 
felber, wenn man zufammenfigt an feinem Bier- 
tiſch, und es Lommt das Geſpräch darauf; fo einer, 
binter dem die Weiber fo ber find, der iſt doch 
eigentlich immer omifch. 
Don Juan: Meinen Sie? 
Der fteinerne Gaft: Na, und dann, ic will 
ja nicht gerade fagen, daß ich wie ein junger 
Theologe gelebt habe in meiner Jugend; aber Das 
müffen Gie doch zugeben, — iſt es doch 
eigentlich nicht, wenn man fo ein Mädchen nach · 
ber einfach figen läßt. Ich bätte es nicht-übers 
Herz gekriegt. Es iſt ja nicht fo um der Leute 
wegen; wieviel Mädchen heiraten nicht; fie wäre 
vielleicht auch fo figengeblieben. Aber, es ge- 
IE was dazu, fage ich immer zu meiner Frau. 
Nein, wiffen Sie, was es ift bei Ihnen? Ich 
habe doch natürlich über meine Rolle nachgedacht, 
wenn fie un nicht groß ift; ich bin ein Dentender 
Sänger, Wiffen Gie, weshalb ih Sie fordere? 
Aus Eitelfeit. Und wiſſen Ste, weshald Cie Ihre 
vielen Liebfehaften haben? Auch aus Eitelkeit, 
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Leporello (unterm SPE Weshalb find denn 
die Mädchen fo dumm? Gie willen doch DBe- 
fein! Aber fie wollen's eben, 
Don Juan: Du bift nicht gefragt, 
Leporello: Und wenn fie nun doc) figenbleibt, 
dann hat fie wenigftens einmal etwas 5 
fürs Herz. Das iſt ſehr tief ausgedrüct in der 
„Liebelei“. Bloß, weshalb er den Schluß gemacht 
bat mit dem freinden Heren im Zylinder — 
Don Juan: Wer denn? 
Leporello: Schnigler natürlich, Das verftehe 
ich nicht. . Das babe ih ihm auch geſchrieben. 
„Wenn man foviel Gemüt hat wie Sie,“ habe ich 
ihm gefchrieben, „dann macht man eine große 
Szene, wo der junge Mann erllärt: ‚Morgen 
muß ich mich verheiraten,‘ Das Mädchen wird 
ohnmächtig, faht ſich aber fchnell, legt die Hand 
aufs Herz und fagt: ‚Dein Glüd geht vor, ich 
verzichte und werde Telephoniftin. Deine Ab- 
ftandsfumme will ich nicht.’* 
Der fteinerne Gaft: Was tft denn das für 
ein Hnfinn! Ich fage: Eitelteit ift es bei Ihnen, 
Eitelteit ift es bei mir. Cie haben meine Toter 
ins Gerede gebracht! Wenn ich ein vernünftiger 
Mann bin, fo gebe ich zu Ihnen und fage ſound ſo, 
das kann jeder, das ift feine Hererei, jo ein Mäd- 
chen beſchwaten, das in feinen dummen Jahren 
ift und nur darauf wartet, daß einer fommt und 
fie bittet. Hier, fage ich, jent wird das Mädchen 
—— Sie ſind der Mann, Sie müſſen den 
Berftand haben bei der Geſchichtel Habe ich 
vecht? Aber ftatt deffen: Duell; ich werde auch 
noch totgeftochen. Weshalb? seil ich fo dumm 
bin und mir einbilde, mein Mädel muß gefcheiter 
fein wie die andern und muß fagen: fragen Sie 
meinen Papa, wenn es ihr im Herzchen puppert, 
in dem kleinen Herzchen! (Wird gerührt und 
wiſcht ſich ein? Träne aus dem Auge.) 
Leporello (immer unter dem Tifh): Sie haben 
recht. Dasfelbe, was ich fage. 
Don Juan (jhwigend, er denkt; es ift nur gut, daß 
ich bloß träume): Das Dämonifche der Liede — 
Der fteinerne Gaft (ihm die Hand reichend): 
Nichts für ungut, Kollege, das ift nur fo meine 
Meinung. Ich frage mich nur: wie erflärt fich 
das, der Mann ift Doch kein Schurke, Gehen Sie, 
das iſt der Fluch des Gaftfpiels, Heute bier, 
morgen da. Ehe fo ein armes Mädchen fi über 
haupt die Sache Hargemacht hat, fingen Sie ſchon 
wieder in einer andern Gtadt, 


Don Juan: Ih muß ja morgen mit dem 
Bean Zug — 
er fteinerne Gaft: Habe ich's nicht gefagt! 


Gehen Gie, Schäge Jonmen tann der Künftler 
ja nicht, (Gerügrt) Mein ganzes Vermögen ift 
mein Kind, Aber Gie follen doch auf die hohe 
Kante gelegt haben, bei den Honoraren! Gie 
brauchen feine Angft zu haben, daß ich Ihnen 
140: auf der Pelle liege. Ich weiß, wie das 
. Ich habe bier meinen lebenslängliden Kon- 
tratt mit Penfionsberechtigung (faßt beteuernd 
Don Juans Arm). 
Donna Anna (erfcheint in den NKuliffen, ein 
Taſchentuch vor die Augen gedrüdt), 
Don Juan (auffpringend): Donnerwetter! (Er 
erwacht, vor ihm fteht der) 
Imprefario (der ihn am Arm fahtz er {a 
einen Pad geöffneter Briefe auf das Nachttifch- 
en gelegt): Was baten Gie denn mit der 
Toter von dem Baß Buffo hier vorgehabt? 
Die ſchreibt Ihnen ja einen acht Seiten langen 
Brief! DVerplempern Sie ſich nur; die werden 
Sie nicht wieder los. Der Alte ift helle. Einmal 
hätte er fie beinabe ſchon unter Die Haube ge- 
bracht. Das find die andern Briefe, Alles von 
Frauenzimmern; eine hat einen Schinken mitge- 
ſchickt, und eine die filberne Zigarettendofe bier, 
Auch eine Einladung zum Tee zu der Oberhof: 
meifterin; die GFürjtin wird zu erfcheinen ge 


ruben — 

Don Juan: Die Fürftin — 

Imprefario: Na ja, habe abtelephoniert. 
Don Juan: Abtele— 

Imprefario: Nun erheben Gie fih nur; in 

zwei Stunden müffen wir in der Bahn ſigen. 

Don Juan: Der Tee bei der Oberhofmeifterin — 

Imprefario: Wollen Sie vielleicht Wawig · 

taufend Emm Konventionaiſtrafe blechen 

Don Juan; Aber die Jurſtin — 

Im — Was loof' ih mir für die 
ürftin! 


F 

Don Juan: Der Lorbeeikrang geftern abend 
war von ihr! 

Imprefario: Weiß ich ſchon; das ganze Neft 
ſpricht Davon; es bat einer Krach darüber ge- 
geben; der Hofmarichall hat gefagt, den Kranz 
bätte auch der Hofgärtner machen Lünnen; die 
Fürftin hat geheult und hat gefagt, fie bat ihn 
von ihrem Safyengen bezahlt, 

Don Juan: Die hohe Frau hat für mich ge- 
litten. Ich reife nit ab. Die zwaͤnzigtauſend 
Mark find mir pimpe, 

Imprefario (tippe fi auf die Stim): Sagen 
Sie mal, was babe ich denn davon, wenn Gie da 
Tee trinfen? Denken Sie etwa, mir liegt was an 
einem Orden von hier? Ich habe fo viel Orden, 
wenn ic die alle anftede, dann kann ich den 
Rüden auch noch he Vorwärts, auf- 
geftanden, machen Sie feine dummen Gefchichten! 


Eine Heimtehr 


Du fprichft zum Volke, 
ich, vom verborgnen Ort, 
hinter der Bühne, 

laufche deinem Wort. 


Und hör’, wie leere Rede 

frech ab und auf ſich bewegt... 
und mit erlognem Schwunge 
die getäufchte Menge erregt. 


Mein Herz krampft fi zufammen; 
es ballt fih meine Fauft: 

Ich Iehn’ an dunkler Stelle, 

da in die goldne Helle 

du blickſt, die du nicht fchauft. 


Ich könnte rufen: „Der Echte, 

auf langer Wandrung gefhwächte, 

fteht zag und fremd im Haus! 

— erfennt ihr die Königsſtimme? 

Da plündert der Schlechte, der Schlimme, 
willige Herzen aug; 

Hört ihr e8 nicht?” 


Ich könnte rufen — — — 


Was ruf ich nicht? Dbitipp Thorjperr 


Der Genießer 


Wenn ih mich — felten genug — in Gefellfhaft 
wage, um auf den Pulsjclag meiner Zeit zu 
lauſchen, dann erfüllt es mich Hets mie innigfter 
Betrübnis, wenn ich fehen muß, wie welt und 
übermüdet ihr Antig aus der Nähe wirft und 
wie nur der verwogenfte Sinnentihel noc ein 
bleiches Lächeln darauf hervorzurufen vermag. 
Eines aber ift e8, das ich vor allem und am fchmerz- 


lichften vermiffe: die Freude am Effen; die ift den 
Modeleuten abhanden gelommen. Die einen eſſen 
mit dem Gehirn — die tarieren die Eiweißftoffe 
und Kohlehydrate nad Gramm und fehnen das 
chemiſche Seitalter herbei, wo es heißen wird: 
Eine Pille — ein Schlud — ich habe segeilen. 
Anderũ ift das äfthetiihde Beiwert die Haupt- 
ſache — das Damajtgeded, das Tafelfilber, die 
vielen feinen Gäfte. Gelten aber, ganz jelten nur 
En man noch einen Dutjider, der ſich den Siun 
ür die Poefie einer blonden, im Ofen geplagten 
Brotlsufte und eines Meterzipfels Kralauer Wurft, 
aus freier Hand verzehrt, bewahrt hat. Es ift 
ein Eindrud fürs Leben, wenn ſich zwei Geelen 
über einem Stüct Wacolderfpet begegnen. 
DVper nicht? 
Hoc) Klinge drum das Lied vom braven Mann, 
don dem Inorrigen, unverderbten Sohn des Voltes, 
an dem mir die urwüchſige Genußfähigfeit zum 
Erlebnis ward, 
Es ift eine ftatiftifch leicht zu belegende Tatjache, 
daß die Fälle von Leberernährung in den fchle- 
ſiſchen Walddörfern zu den haarfträubendften 
Seltenheiten gehören. In einem dieſer Wald- 
dörfer Fannte ich einmal einen Mann, Taglöhner 
feines Zeichens, der es für gut befunden hatte, 
ſich mit Hilfe eines biederen Eheweibes mehrfach, 
fortzupflangen. Bald reichte fein ſchmaler DVer- 
dienft felbft zur Beftreitung des befcheidenen, 
Tandesüblichen Menus — Kaffee, Erdäpfel, Brot — 
taum mehr bin, und die Folge war, daß in feinen 
und feiner Familie Cingeweiden eine ftändige 
Sehnfucht nach fleiſchlichen Genüffen — in des 
Wortes kulinarifchfter Bedeutung — fladerte. 
An einem eifigen Winterabend — die näheren 
Details bitte ich in einem der völfifchen Weihnachts · 
dichter nachzulefen — kam der Förfter, ein robujter 
Zurfche, mit allen — eines tiefgreifenden 
Erlebniffes aus dem Wald in den Dorftrug, wo 
fich Die Creme des Ortes an dem Bubgetmößigen 
iertelliter Schnaps — Fegala, Bögleingenannt, — 
ergöhte, Ob feines verftörten Ausfehens befragt, 
erzählte der Wadere, daß er bei feinem Rund» 


Das Urheberrecht 


— Semmelhund — von den großen, die 
die Bãckerwagelchen ziehen — beim Wildern be- 
teoffen und dementfprechend erichoffen habe. Nach 
dem zweiten, dem Fangfchuß, fei jedoch der Zwil- 
Üingsbruder und Berufsgenofje des. verblichenen 
Semmelhundes aufgetaucht mit der unverfennbaren 
Abficht, den Mord zu rächen. Mit fnappiter Not 
babe er gerade noch mit froftitarren Händen eine 
neue Patrone aus dem Hoſenſack fingern, laden 
und dem Aas auf drei Schritt auf den Schädel 
brennen können, doch habe Die Szene urfprünglich 
den Eindrud in ihm erivedt, es jei „feines Todes 
teHtes End’. 
Vitſche Franz, Dies der Name bes erwähnten 
Taglöhners, war aud an diefem Abend durch 
einen begreiflichen Inftinft aus feiner kalten Hütte 
in die überheizte Wirteftube gelockt worden und 
hatte fi unliebfam bemerkbar gemacht, indem er 
die bochdramatifche Erzählung des Förfters mit 
umftändliben Fragen nad dem Schauplatz des 
Geſchehniſſes unterbrochen hatte. Plöplich ſchlich 
er ftill hinaus und tauchte erjt am tbernächften 
Abend im Kruge wieder auf. Natürlich bildete 
das Drama im Walde immer noch den alleinigen 
Gefprähsftoff und wurde endlos wiebergefäut, 
Niiſche Franz brachte eine perſönliche Note in 
die bewegte Unterhaltung, indem er mit verzücttem 
Augenauffchlag und ſchmalzigem Lächeln ertlärte, 
das Hinterviertel des jüngeren Semmelhundes 
fei gar fo viel gut geweſen, und er fei bereit, 
einen beträchtlihen Teil feiner Geligteit dafür 
hinzugeben. Diefes lafterhafte Geftändnis trug 
ihm übrigens eine Haftftrafe ein, denn der be- 
teoffene Bäcker, der die Hunde wohl gern felbft 
gegeſſen bätte, ftrengte Nachforihungen an, die 
aber nur mehr die inhaltlofen Bälge ber beiden 
Tiere aus der Tanlöhnershütte zutage fürderten. 
Auf Befragen erlärte Nitihe Frany mit fhöner 
Offenbeit, daß er das Rauchwert als Gebpelg 
für fih und feine Gattin au verwenden gedacht 
babe; Daraus wurde notürlich nichte fondern Die 
Bädterin lieh fih eine Jade damit füttern. Dem 
(Shtufi auf nächfter Seite) 


(Zeipnung von C. O. Peterfen) 
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mAber ich bitte, Herr Doktor, von mir können Sie doch nicht die volle Tare verlangen! Bedenken Sie, daß ich den Typhus im 


ganzen Viertel verbreitet habe!“ 
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Des Meeres und der Liebe Wellen 





Geichnung von e. Ratner) 





Man follte feine Hochzeitsreife Immer Übere Meer machen. Die Frauen halten dann ihre Enttäufchungen für Seekrantkheit.“ 


tapitaliftifchen Umfang ber Dame_entfprechend, 
gingen dabei alle zwei Seie drauf. Für die wider- 
rechtliche Vertilgung des Wildprets aber hatte 
Nitfche Fran bie befagte Haftftrafe au verbüßen. 
Dies alles aber ift erjt die Vorgeſchichte, bie ich 
für nötig hielt, um das Verftändnis für Nitſche 
Franzens frohe Genießerſeele zu erfchließen. Das 
eigentliche Erlebnis ift fura, doch reich: 

Bei einer Treibjagd im November hatten wir 
einen BER ausgegraben, ber im Winterfett 
fteogte. Nun ift Dachsfett, wie bekannt, ein 
äußerft beliebtes DVoltsheilmittel, das aber, der 
übergroßen Nachfrage wegen, fo allgemein aus 
Schweinefhmalg gewonnen wird, daß das echte 
Robproduft kaum mehr als Ruriofitätenwert be- 
figt. Immerhin wurde der Heger beauftragt, die 


fo belömmlihe Subſtanz zwifchen Dede und 
Witdpret herauszufchaben, 

Rufe Srany hatte an jenem Tage als Treiber 
gedient und war zu feinem innigen Leidivefen — 
trog ber Anwefenheit mehrerer Anfänger — nicht 
beſchoſſen worden, Aus felgen Zufallen pflegte 
er fonft materielle Vorteile bis zur Höhe zweier 
Wocenlöhne zu ziehen. Nun ftand er, leicht 
enttäufcht, X immer noch angeregt dabei, wie 
der Heger den Dachs, Kopf nach unten, aufpängte 
und mit fundigen Schnitten und Griffen Die Dede 
abzuftreifen begann, zunächft nur bis zum halben 
Leib. Bald begannen fi unter der fernigen ett- 
cicht die prallen, mattroten Hinter backen des treu- 
berzigen Tieres herauszufgpälen. Es war der erfte 
Dachẽ, den ich perfönlid fennen gelernt hatte, 
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und fo verfolgte ich mit gefpannter Aufmerlfamteit 
das zielbewuhte Tun des Hegers, bis ein halb 
— „Sechich doch, dos Äerſchlal⸗ mid) 
iberrafcht aufblicten ließ. Mit eindeutiger Lüftern« 
heit ftierte Nitſche Franz, wie gebannt, auf das 
entblößte „Hinterviertel“. Zu bemerfen ift, daß 
ein Dachs einen ungemein weittragenden Eigen- 
eruch befigt und es darin feelenruhig mit dem 
ti8 aufzunehmen vermag. Darum fühlte ich 
mid wu der Frage beredtigt, ob Ritſche Frany 
denn daran denten könne, den Dachs .. . ald Nah 
zung ... „Sa, wos dente Ge denn, mei lieber 
Herr“, quoll e8 aus ihm empor in wilder Vor- 
freude, „dar werb geſpickt ond gebroten ... dos 
werd od) grode wos Feines!“ Braucht das Bolt 
Kaviar? möchte man fi da fragen. Schim 
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0 Pig iS 


 SalemAleikum?% 


die Cigareffe des Feinschmecke 


Salem Gold: 


——— 












Nebenverdienſt! 
Ev. ME. 500—1000 per Monat. Nur für Herren, Keine 
Verfiherung! Kein Verkauf an Velannte! Keine Schreibarbeiten! 
Bequem im Haufe! Ganz neue Wege! Diele Anerlennungen. 
Verlangen Sie Proip. Nr. B 23 v. Adr.: Pojtlagerkarte 
Nr. 1, Hamburg 36. 








ABEN Sie sich schon einmal gefragt, 
warum so viele Saucen unter dem 
amen “Worcestershire’” ange- 

boten werden ? 

In der Hoffnung, dass die Sauce vom Publikum 
irrtümlich für die Original LEA & PERRINS' 
Sauce gehalten wird. Etikette und Flasche 
werden so weit dies nach dem Gesetze m 
ist, nachgeahmt. 


Verlangen. Sie „nie 








Der weisse Namenzug 
auf dem roten 


Etikette: 


Ae ist ein Merkmal 


der Orisinalund echten 
WORCESTERSHIRE SAUCE. 



































nichts verhe 
rny.* Nur v 
Prospekt frei. 








2. Analyse ein 7 
„ohren 
Oo 











Unentbehrlich 


und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung und 
Wiedererlangung einer guten Figur, ei Korpulenz, Fott- 
leibigkeit und Erschlaffung der Bauchmuskulatur ist 


&%afets Mars- Gürtel 


(für Herren und T 
Acusserst angenehme 





n 
Tragen. 


Illustrierte Broschüre SM mit Angabe der Verkaufs 
stelle gratix von 


Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart, 














. Asthıma 


für Deutschland Storchonapotheke, München, Dionorsir. 34, woxoißnt Dr 


ndsberg a. 
S ma ;: o'mir wieder 1 Pl 
mirders:rechtgut 





Carlo Arnaldi, 








Nasenformer! !r, \ulanme 


verbessert jetzt jede Nasenform. (Ruoc 
Ir. Erfolgen sind als Original 


anderen za 













Dünne Nase 





Vor Gebrauch Nach Gebrauch 








n „,Zello‘“ Modell 16. 
onstrulert. Apparat, 





onso wärmkte Kınpfeh- 
3. im Institut des Spezialisten ein- 
Präzisions-Rogulator Mk. 5.—, des, 
Isbar 60000 Stück yorsanıt. Dion ungen 
‚don Spezialisten L. M. Baginsk| Hin 282, 
‚ch Riga, Gr. Schmiedetr. 5, 



























kommen, M 





hat: 








volles Buch, 


Berliner Ta; 


Erzählung 
Uebersetzt aus dem Dänischen von Hermann Kiy 
Geheftet 1 Mark 50 Pf., gebunden 2 Mark 50 Pf. 


Das literarische 
hat Farben, die mi; 
nschen, di 
Ja, bisweilen ist es doch m 
dann, wenn der, der’s geschris 





Martin Andersen Nexö 


Das Glüe 


ji 
die gestaltende Hand, den rei inen Willen und im Herzen Liebe, 


Württemberger Zeitung, 





s chtung gefunden hat. Der 
hlung ein ebenbürtiges Gewand 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen ‚oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN- 









aus dem Bornholmer Nordland 


ho, Berlin Dieser winzige Lebensausschnitt 
Blut gebunden sind, Worte, die aus dem Herzen 
leibhaft leben, und eine Landschaft, die atmet, 
h eine Freunde, zu lesen. Aber nur 
, das Geheimnis des spfers 

















Stuttgart: Es 


t ein ganz feines, pocsie- 
uns der Verfasser gibt, ri 


ereits in weiteren 
—* hat der reizvollen 











: Ein kleines, feines Buch. 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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Fr ;artal (13, Num 

Liebi auf qualitativ we Papı 

bei direkter mdung in Rolle EI resp. 4 In Oesterreich-Ung 
Nonpareille 1.50 M. Reichswäl 








» Nummer 36 h, pro 4 
Annahme der Inserate 


n jederzeit 
: pro Jahr 14.40 M. 











Stets auf 
der Höbe 
sind 


für . 
‚Jterren u.Damen 


Erkenntlich 


auf 
der 


OBr"ken jefmärke 


100 Asien, Alrika, Aalen M. Zu 
833 me 11.— 








ER7 
— — 
Max Herbst, Kuint, Hamburg H, 





tet das Durchncheuern u. 
Glänzendwerden der Beinkl 
;000 in Gebrauch. Preisl. 


H. Gressner, Bin.-Lichterfelde 12: 












































Preis pro Nummer 30 Pf 
esp. 22. 










sistungsfählgste Firma 
U. studentische 


Couleur-Artikel 


Student.-Utensilien-Fabrik 
Max Lindner, Mi 


© Illustr. Katalog £' 


Familien-Wappen. * 
" Fat jeder Name vorhanden. Hiforifde 

Rustinft (franfo, # ler In Brielmarten, 
F. W. Becker, Dresden-N. enſir. 5. 


Kanarlen-Edelroller,vered.Harzer 
u. ft. Seifert, herrl. Tourensänger, 
2.8. 10,12,15-30M. la Zuchtweibch. 
$u4M. Nachn. 8Tg.Prober. Gar. 
eb.Ank, Ehren, Bel, Preisl, gräte 
'60.Brühl, Feinz., Kötzschenbroda3t. 






Beruhigung — | 






















Jeder versuche 
Soennecken’s 


Eilfedern 


Schreiben ohneDruckanwendg. 
Keine Ermüdın, 
1 Gros M3.— 
1Auswahl Nel0= 
12 versch. Federn 
































Ueberall Ss VL sıscH 
erhältlich SCHUHPU Z 
MUNPUT. 
i ö r — 
„It das Zimmer hier auch ruhig?" — „Dös glaab il Dös is fo ſtill, daß S' in der Nacht ſogar ER F 
Oo 


dv Wanzen ſchleich'n Hör’n!“ 





R 
LE ARTEN Ko 
aonı ante 











Man beſtelle die ilfuftrierte Schrift: „Winter in München und im bayriſchen Hochland“ mit Untertunftsiwegtweifer durch die Winteriportpläge (Preis 30 Piennig), beim remdenverfchröverein Münden, 
Hauptbahndof, oder beim Amtlichen Bayrifchen Neifeburean (vorm. Schenter & Gie.), Bromenadeplag16 u. Hauptbahnhof; in Norddeutfchland bei der Amtlihen Austunftsftelle der Kyl. Bayr. Staatseifenbahnen im 
Internat. öffentl. Berfchröburean Berlin, Unter den Linden 14; in Paris bei der Amt!, Austunftäftelle der Deutichen Staatseiienbahnen, 2 Rue i 


Stantseifenbahnen nadı Bad Tl, Id), Kochel, Schlierfee-Bayrifchzell, Tegern 
Juntal (Brannenburg, Oberaudorf); f onthofew-Oberftborf (Lofaldahn). Auerdem Sonderzüge 
ten Preifen bei befonderen winterfportlichen Beranjtaltun; 





1 Dr. Holfbaı ‚ges. gesch. 
Yohimbin-Tabletten 
mit relchem Gehalt an reinem salz- 

saurem Yohlmbin. 

Anregend! Kräftigend! 

Elofanton-Apothoke, Berlin, Leipziger Str. 14 
(Dönhoffplatz). 

Originalpackung 2 ‚00, 7,50, 13,50, 


—— — 
———— — 


Briefmarken 
15.000 verfchlebemeleltene gar. echt, auch Yofte 
arten veriende auf Verlangen zur Auswahl 
ohne Kaufſwang mit 4 
logpreilen. 










Soeben erschien en NEUER KUNSTDRUCK-KATALOG mit ca. 270 Abbildungen 
auf Kunstdruckpapier. Derselbe unterrichtet über sämtliche in unserem Verlag bisher erschienenen 
Kunstdrucke. Gegen Einsendung von 1 Mark einschliesslich Porto (auch in Briefmarken) zu 
eziehen von ÄLBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 
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Echte Briefmarken * 


roisl 
Ffammforgratis. Augustlarbes,Bremen. 


Briefmarken -?e!tung, 


gratis GIPKENS 
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riefmurken =. 
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€ Reith, Düsseldrl a. A. 16, Ahern, 
— 


heilt dauernd 


dureh Surge 
0 ern stirbehand 
lung unterGa- 
— rantie die An- 
stalt von 
20. 


Robert Ernst, Berlin, Yor 
Prospekt gratis. 























Der Gönner 


(Zeichnung von Henry Bing) 





Williams” * 


american. 


EB Rasier-Seife....Rasier-Seifenpulver EB 


Weich wunderrarer weicher Schaum, wie wohlt 
weicher Schaum, wie wohltuend und er- 
WB end das Rasieren. — Unvergleichlich in der Wirkung 











Tricden sind. »0 


Erbaltlich in allen « 
5 Vartrter; Parfümerie 8185 
8 Letzewatr, 102/104. — 


Kia wm 





REDSTAR 


CHAMPAGNE (> 


SALAMANDER 
STIEFEL 


MARKE SALAMANDER 12” SALAMANDER SICO 14” 
SALAMANDER LUXUS 16% 


Safamander Schuhges. m. b. 5. Derlin Zentrale berlin W8. Friedrichftr 182 


Fordern die Musterbuch 5 











TO Warum laufen Sie mit — Daerelung der; latürliches ae — 
| abstehenden Ohren Herzschwäche Vondr.med Bösser N esbadener Kochhru Ä 
r 24 —4 wi ——V Ann: 














herum? Verlag Gebr. Lensing, Dortmund. Preis 30 Pfg. 


nie Graue Haare machen alt! 


| Augenbli 





iseriee, Katarrhe Hiller 


von Nase, Rachen, Kehlkopf, Luftröhre, Lungenleiden, 
Bronchitis, Schnupfen, Tausende verdanken dies Nalı 
schatz v-Weltruf jährl ihre Genesung, desgl. bei Magen 
Darımleid. Amtl. Kontrolled. Stadt Wiesb. Imtägl. Gebra 
unzähl Aerzte u.Famil. In Apoth A250 M..d 
Kurschriftu.ärztl. Heilberichted. Brunn 


= Palace Hotel— 

1912 vollständig wı baut. :: Mit den lotaten 

Errungenschatten der ioietechnik, aus 
F all. 


schöne ursprüng! 
echt und naturget 
In jed. Nuance Karto 





BO excl. Nachnahme 
Is und franco. 
Verpackung, 


— Ir 
J. Rager, Chemnitz, Sa., Friedr.- -August- «Str. 9. 























m 
melssege - 
and Unterleibsieiden, ihre gründ- 

m 








J Pr er4 se E t 3 
Leichte, fast schmerzlose Entbindung! liche und dauernde Heilung ohne 
a r gewissenhafte Ar Quecksilber undandereGlfte. Broschure hstückskräuterte« 
über gefahr- u. st R gegen ‚dung von 1.20 M. (in Brief. Bedeutende Gewichtsabnahme olne Diät, ohne Berufsstärung, 
Erfolg tause marken) bei verschlossenem Kuvert vom nschädliel, nelm. Geschmack, sichere 





umsonst! 8 J $ sotort an D a on X . * 

2 L Verfasser Spocialarzt Dr. med. Ebertl 
do I"Aqueduc No, stkarto 10, Brief 20 . \ 
————— Pie Darmstadt b. F kfurt Mi. 150. 


viele Dankschreibent 
Mk. 5.— Nur ooht mit Firma: 


Inst ut He mes, München 13, Baaderstrasse 8. 
UONISSE 


Hugo Satz ar — 
Glockenklanz || warung 13nsssl: — 
— 





























Echtheit, Gute und Wirksamk 





a hietet. Alles andere we ck 
Gedichte — Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark ! n zurück 
Neue Freie Prosse, Wien: Man kann Hugo Salıs — der vor lauter 
Bellebtheit nicht Immer richtig gewürdigt wird — den Dichter der Treue 

innen. Keiner von den neueren hat wilt solcher Konschheit wie er die 
Flamme des Hauses, der Familie, d 

son. Von seinem Buche „E) 

h der Kranz seiner T 


allen 








Champagne 


l] Geiling 





— BERLIN W385, ——— Straße 
reue gesellt sich in diesem letzten Buch noch hinzu: die Treue 
gegen Urabnen und Enkel, Rückwärts hin zu seinen Gro ‚ die Ihr 
Bünde! hungerud durch böhmische Dörfer trugen, und vu 
seines Kindes späteren Erben wendet der Dichter de: 
die ewige Kette singt Ihm Ihren befeuernden Rhyth 

te eluer neuen Verantwortung, ‚sein Haus für die Zukunft zu bei 


nische Zeitung: Nein, s der liebenswürdige 
onbläser für tändelnde Schä ich das Herdglück des 
nes, die Mutterseligrkeit dei n ergrelfenden Tönen 





Dhaettei al Sul der — Neuester vollommenster 

E naar | | etüchr Maseimpart „4 20.- 
Kae aan Behdan — mE franzosische  GeorgesGeiling&CsA:G. 
lichen Lauf der Stunden zu heben und unsere Gedanken auf zartere Dinge 1 Schwäche, viele ‚Qualitäts-Champagner Reims u“ Bacharach 
zu lenken. 2 Schmerzen, ischias u. 2.0 * 


Zu beziehen durch die Buchhandlunge 


* Ansrkennungent 
oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Orucksachen frei. Wiederverk. „esuchl 


A.Jander, Mannheim 1. 
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galt bei den alten Griechen als Inbegriff 

& x x aller körperlichen und geistigen Vollendung, 
i8 Al die sich in einem klardenkenden Verstande, 
einem fröhlichen Gemüte und einem ge- 


W. & sunden Körper offenbart und neuerdings 


auch durch die echten KOLA-Pastillen 
DALLMANN (gen. Dallkolat) erzielt wird 





Sie haben infizierten Wohnungsstaub 


den gefährlichsten Krankheits- können Sie den infizierten 
erreger in Ihren Räumen. Nur mit Wohnungsstaub entfernen. 


SANTO ist der Staubsauger 


der nach Ansicht erster Techniker bei größter Einfachheit, Leichtigkeit (23 kg mit eingebautem Motor), Stromverbrauch 6—7 Pf. stündlich, vor- 
nehmster Ausstattung, garantierter Dauerhaftigkeit, leistet, was ein Staubsauger leisten muß. 

Volle Garantie für Funktion und Material für die Dauer eines Jahres. Sechs Jahre kostenlose Garantie für die Pumpe. 

Wir übernehmen nach Ablauf der einjährigen Garantie die volle Instandhaltung der Apparate gegen jährliche Beahline von M. 20.— nach 
den diesbezüglichen Bestimmungen. — SANTO-A parate sind mit den rühmlichst bekannten AEG-Motoren ausgerüstet. 

Verlangen Sie von uns kostenlose und unverbioalfche Probereinigung in Ihrer Wohnung oder Aufgabe der dortigen Vertriebsstelle. 

Verlangen Sie kostenlose Zusendung von über 2000 Referenzen. — 100 Anerkennungen. — Vorteile des SANTO gegen eingebaute Anlagen. 


SANTO-Staubsaug-Apparate-Gesellschaft m. b.H., Berlin W., Tauentzienstraße 4, 
Geheime Wünsche 


die Ste fm Bezug auf Idt Heu 
heres degen, — 
hr 




























Sofeph Conrad 
Mitden Augendes Weſtens 


Noman — Deutſch von Ernjt Wolfgang Günter 
Geheftet 5 Mark 50 Pf., gebunden 7 Mart 
NRürnderger Jeltung: Das außerordentliche Können des Autors erweift fih 
uch an Diefer feiner neuen Gabe, die von einer weit Über den Duchichnitt 
inaustagenden Kraft der Geftaltung und plaftiichen Darftellungstunft zeugt. 
Das Milieu bier auf eine gany eigenartige lie gefeben und mit einer, 
;affinierten Schilderungstunft berausgeardeitet. So darf man den Roman 

u den beften zählen, die wir Über Rußland baden. 


Der Nigger vom „Narzifjus“ 
Noman — Deutſch von Ernft Wolfgang Günter 
GeHeftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 50 Bf. 
htelie Zeitung, Brestau: Die fhiihte Spradfhöndeit des Ortalı 


jomme in der forgfälsigen Hebertragung. die au) dem Vinnenländer fein 
ice Gahausdrüce mundgeredt mat, gu voller Geltung. 


Das Bieft 
Novellen — Deutſch von Ernft Wolfgang Günter 
Geheftet 1 Mark, gebunden 1 Mart 50 Pf. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
oder direlt vom Verlag Albert Langen in München-S 






Prospekt frei 


Ki Danzis-Langfuhr. 











das ich in meiner I; 
das „non plus ultra" 


—“ 
Gifenbahnfraße 4. 













Verlangen Sie kostentos 
franko meinen illust 





tragene Herrenkleider, 

besten Publikum stammend, 

SpezialversandhausL.Spielmann, 
München, Gärtnerplatz 2. 


Wẽ bitten unfere Lefer, ſich bei 
Beſtellungen aufden „Sim- 
pliciffimus“ bezieben zu wollen. 


Ein gutes Gedächtnis 


ft eine unbedingte Rotwen · * 
Digkelt für Sie, wenn Sle An« An 
ſyruch darauf erheben, im — 

Leben vorwärts ju kommen, 
fel es in gefhäftticher oder In 
nefeufhaftliher Berlchung. 
Ein gutes Gedächtnis führt 
Innen Im leder Lage Ihre 
Vortelie klar vor Augen, co 
verleiht Ihnen den Bıler fürs: 
Praktifche, es gldf Ionen 
Helbftvertrauen und Sicher 
beit Im Gebrauch Ihres Wif- 
fens, es erwedt und ver- 
größert Idre Intelligeng und 
Ardeltsfählgkeit, kur acfagt, 
es macht Hlegu dem Menſchen. 
dem Erfolg Im Leben befchle- 
den fein muß. Ein gutes Ger 
dächtuls Ift num keineswegs. 





















angeboren. Jeder, der mtr 
den Witten dat, fir) ein qufeo 
Gedächtnis annueignen,kann 
du Diefem Ziel gelangen und 
dann aud) leicht Die Erfolge 
erringen, Die Durch dem ve⸗ 
fit eines quten Gedätniffes 
aewäprleiftet werden, wenn 
er bier unfer dvolftändig 
neues Werk „Gedädtnis 
Ausbildung“ benukt. Wenn 
Ste dieſes Werk durdacar- 
beitet haben, wiffen Sie, wie 
Sleeve Sache anfangen müf- 
fen, um fte jum Erfolge mu 
führen. Das Buch Ift aus der 
dreris für die Praris ent 
ftanden; Dadurd unterfchel- 
det eo fid) vorteilhaft von den 
meiften Werken diefer Art. 








Feldstecher 
fürReise-Sport-Jagd 
F Vergrösserung 516lach 
Hohe Lichtstärke 
GTOsses Gesichtsfeld | 


Zu beziehen zu Oridii 
7 die mı 9 











Verlangen Hle heute mod unfern ausführlihen Gratisprofpekt G 7 Über „Gedächtnis Ausdifdung*, 









N 
Prospekt TEE kostenfrei 


Langenſcheidtſche Verlagsöuchandlung (Profefior G. Langenſcheidt), Berlin-Schöneberg. 








Immer Ravalier 


Seichnung von Bltr) 
































„Et hot des Madel gar Zwilling’ "Friagt ...* — „Sa, lieber Mann, ich bin es leider fo gewöhnt, jedes Kapital mit mindeftens zweihundert 


Prozent zu verzinfen!” 


Lieber Simpliciffimus! 


Der Privatier Hafelduber, der über die erfte Blüte 
der Jahre hinaus iſi, hat noch einmal geheiratet, 
Es dauerte nicht lange, fo mußte er de hmerz- 
liche Entdeckung maben, daß feine junge Frau 
an dem ſchmugen Forftadjunften des Städtiens 
Senan Gefallen fand als an ihrem rechtmaßigen 


emann, 

nes Abends, nad Einbruch der Dunkelheit, als 
Hafelhuber wieder einmal auf der Lauer lag, fah 
er Die Ungetreue gerabe noch in der Saustüre Ihres 
Galans verſchwinden. Er überlegte eine Weile, nahm 
dann einen Stein von der Straße und ſchieuderte 
HH dem glüdlicheren Rivalen ins Fenfter. 

Ib diefer Miffetat ſteht er heute, angeklagt vom 
Staatsanwalt wegen Sachbe hädigung und Wer · 
fens von Steinen nah Menſchen, vor den Schrantken 


des Schöffengerichts. Das Gericht aber zeigt mehr 
Verftändnis für die Seele des betrogenen Ehe 
manns und fpricht ihn frei. „Denn“, fo heißt es 
in den Gründen, „der jellagte hat offenbar in 
Notwehr gehandelt, fofern er Durch fein Vorgehen 
die Deopenbe ——— emaͤnnlichen Ehre 
wenn nicht völlig verelteln, fo Doch jedenfalls er- 
ſchweren wollte.‘ 


Bevor die Rekruten zur —* tigung 
antreten, wird befanntlich jedem ein bejtimmt: 
Eee und Antwortfpiel einererziert. So zum 


„Was it Deutfchland fozufagen?“ 

„Deutfchland ift fozufagen das Herz Europas.“ 
eat za Deuialan) Beta gr Schauplan 
" war © er auplaı 
wäüfter Kampfer i 


731 


„Nenne mir fold einen wilften Kampf.“ 

‚Die Schlacht bei den Düppeler Schanzen war 
folch ein wüfter Kampf.“ 

„Wer hat fi) dort befonders ausgezeichnef?“ 
Piefte Hat ſich dort bejonders aus- 

eichn 

as wurde diefer Kanonier buchftäblich 2“ 
„Diefer Kanonier wurde buchftäblih in Stile 
erriffen,“ 


Ein Apothefer einer preußifchen Kreisftadt liefert 
Arzneimittel für Die Krantenkaffe der Poftbeamten, 
Eines Tages erhält er von der ſparfamen Pojt- 
verwaltung die Anfrage, ob er leere Arzneiflajchen 
und Pulverfehachteln gegen Entgelt zurüctnehme, 
womit er ſich einverftanden erklärt, wenn ihm Die 
Poftverwaltung geftatte, einmal benuste Brief- 
marfen wieder auf Die Briefe zu Meben. 





































‚Depilator“ durch Abster- 
urzeln allmählich und für 
machlälich. 





ich ziehe\iyberfTableitemer 

sie helfen am besten leiserkeik, 

Husten u.Kafarrh; Fa in allen 
Apofheken u. erien. 
Originalschachtel Mk. 














DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


— = MERCEDES &;BERuNE 


Uranlı ty 
—— rel UBER 800 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 
VERLANGEN SIE KATALOO2 


Grande liqueur Francgaise 


CORDIAL- MEDOC 


G.A.Jourde, Bordeaux 


















fen IX: Apotlicke zu Austria. Wal 

ringerstr. I8; Prag: Adam's Apotheke, 
Dr. Fritz Koch, München XIX/60. 

11 Nehmen Sie nur Marke „Or, Koch 'iı 














IIIII ————— 












Alexander Caſtell 
Büßer der Leidenſchaft 


Roman 
Geheftet 4. Mark, in Leinen 5 Mark, in Leder 10 Mark 


Leipziaer Neueſte Nachrichten: Ein moderner Noman für reife Leſer. Mann 
und Weib, hochkultivierte und fenfitive Menfchen find lange in der Irre ger 
gangen. Jedes it am andern fehuldig geworden, und darüber geht ein frifches 
Kindesteben ſeeliſch und ſchließlich auch Lörperlih in die Brüche. Die beiden 
aber müffen ihr fbuldoolles Leben bis zum tiefiten Zucken des menfchlichen 
chmerzes erleben — und dann erit, aber dann doch noch twinft innere Hei 
lung und ftill aufatmende Verföhnung. Ein vſychologiſches Buch. Ein fünft- 
leriſch gebändigter Stil — auch dort, wo wühlende Leidenschaft geſchildert wird, 
Ein Zauber der Darftellung, ohne gligernden Aufpug, fondern gerade durch 
feine feine ruhige Einfachheit wirtend, Nur ein wirkliher Könner vermochte 
einen folden Roman au ſchreiben. 


[4 * 
Capriceio 
Novellen 
Geheftet 4 Mark, in Leinen 5 Mark, in Leder 10 Mark 





Felix Poppenberg in der „Zeit“, Wien: Schidfalsepigramme ftreut er aus, 
KRomödienumriffe, Situationsprofile von bellemmend grauenhafter Lebensangft, 
die ſich ald Farce löfen, Etwas VarietChaftes liegt Über diefen Wanderbildern, 
eine Erzentii’grimaffe voll fillernder Bühnenoptit, Man denkt manchmal an 
Bang, in defjen Wert voll Einfamteit, Trauer und Hagender Lyrik auch mand- 
mal die Atrobatit der Artiiten und die ſchwule Zirfusarena im grellen Schein- 
werferlicht aufgeht und ftatt der ftillen Tragit ſchweigender Herzen zerfehmetternde 
Kataſirophe das Finale macht, Doc am liebſten mögen wir Caftell auch hier, 
wenn von feinen fenfiblen Nerven das Fluidum flirrend erregender Situationen 
ausftrömt, wenn er vom weihen Strand von Deauville fpricht, von den un- 
= fohuldigen und doch verwegenen neugierigen Augen der Siebzehnjährigen, vom 
zögernden Nähern ziveier Hände, vom überfhauernden Friffon den Naden 
binunter, und vom Nafchen des vielgeliebten Pfirſichs ... bouche à bouche.... 








Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom DVerlag Albert Langen in München: 


K. $. Rurz 
Die KRrummbacher 
und der Katzenguſti 


Erzäblungen 
Geheftet 3 Mart 50 Pf., gebunden 4 Markt 50 Pf. 


Suddeutſche Monatshefte, München: Eine Löftlihe Erfilingsgabe! Die 
Schweiz hat einen Humoriſten. Diefe Geſchichten find gang wundervoll er- 
funden und mit einer entzüdenden Gelbftverftändlichkeit vorgetragen. Die 
Krummbacer gehören zur Sorte der Leute von Schilda, vielleicht ift auch) 
Seldiwylerblut in ihnen; es find aber durchaus feine abgedrofhenen Schnurren, 
die ihnen da angedichtet werden. Am beften geraten ift die Gefchichte vom 
Landftreicher Katzenguſti (zuerft erfchienen in der „Frankfurter Zeitung"), der 
auch in den erften Teil ſchon als eine Art Schidjal bineinfpuft; fie ift fo 
voller Einfälle, fo voll von überfprudelnder Komit, z. B. in der Epifode des 
Teufeld von Steiningen, wo von den beiden Biſchöſen der eine der Böfe fein 
muß, oder in feinen Aventüren mit dem Landjäger, dab man nicht weiß, 
woran man größere Freude haben foll, an der Erfindungsgabe dieſes neuen 
Erzäplers, oder an feiner fiheren, Inappen, etwas gewollt altväterifchen Art, 
feine Erfindungen vorzubringen, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München:S 
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Robert Scheu 
Alltag eines Fröhlichen 


Humoresten 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mart 


Nürnberger Zeitung: Cine Sammlung von Humoresten, und alle getragen 
vom Geift einer fröhlichen Laune, Die leicht und luftig mit den Dingen fpielt, 
Er ift ein Sumorift, der wirklich etwas zu fagen bat, und das tut er mit einem 
luftigen Swintern in den Augen, mit einer halb kühlen, Halb mitleidigen Gefte. 
Deutfche Tageszeitung, Berlin: So bewegt fich denn der Verfaffer auf den 
verſchiedenſten Gebieten, denen er Überall eine komiſche Seite abzugewinnen 
weiß. Manches wird der Lefer als zu ſtart aufgetragen ablehnen, meift wird 
er aber mit behaglichem Lächeln ben Sprüngen des Herrn Scheu folgen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 
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ein rosiges jugendfrisches Antlitz und 
‚einen zarten, blendend schönen Teint. 
Alles dies erzeugt die nur allein echte 
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die beste Lilienmilchseite von 


Paßt ſchon ne re a Sıdek's0 Pic, 





Gelchnung von P. Schondorm 
Wirklich heilbar. 


Gedächtnisschwäche "::::” 


Dr.Wolfrom, .iet, 
„Herrgott, Ihr ganzes Küps, Oberfrank, 


Rahmenzeug iſt grade gut 
genug für auf den Lofus zu 
hängen!“ — „Is jcho recht, 
— weil Eahnere Büldl'n 
aa fo a guats AUbführmittel 
Tante 
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Die vornehme Qualitätsmarke in höchster Vollkommenheit 
Schuhfabrik Eugen Wallerstein, Offenbach a. Main. 
SSIIHHNIIINNINIINNNNNINNHNNNNINNNN Ma verlange Katalog No. 8. (III 


"9 Seit OO Fahren :2:" 


N Fi h , I ‚roße FON 
Meile den 9 Zeh der tame ltalheus Ntüller"für Süte, — Eder und größte Bekömmlichkeeil. es 


of in. Elivlle- IAMu 1l I der Champagne. 


Trauungen ; England 


Belseburenu Arnheim- 
Hamburg. B. Hohe Bleichen153 
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Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


älteste 





AMEBER 


’CASTELL” 


Die besten 
BLEISTIFTE -KOPIERSTIFTE 





TINTENSTIFTE- FARBSTIFTE 


B. Wennerberg, „Variete“ 
Tiefdruck mit Handkolorit 
Bildgröße 40:30 cm, Papiergröße 70:58 cm 


Preis 5 Mark — Kunstdruck Nr. 197 


bei 
rnberg 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen 
oder direkt von ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 
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(geipnung von Wilhelm Schulz) 


Brunner 


„Här, ſaht ens, Ehr fid doch Leutenant? Eid fo jood un joht met mer, ber Schandiz kütt hinger mer!“ 


Dom Tage 


Der Landesverein für innere Mifiion der evange · 
liſch · lutheriſchen Kirche im Köntgreih Sachſen ver- 
anftaltete einen Kurfus zur Ausbildung von 
Zugendpflegern. Paſtor M, hielt einen Vortrag 
über Mufit im Jugendverein. Leitfag IT feines 
Vortrages lautet: 

iche Zugendpflege fieht ibr Zentrum in 
der religiöfen Erziehung der Jugend, Daber ift 
für De chriſilichen Jugendverein der Pofaunen- 
chor die bejte Form der Mufitpflege, weil — wie 
der Name andeutet und fowohl die Entitehung 
als die Entwidlung diefer Chöre beweift — keine 
andere Mufit fo geeignet ift, diefem Erziehungs» 
ideal zu dienen.“ 

Dem reichli dunklen Say folgt dann der noch 
ſchönere Leitfag ILL: 

„Die vornebmite Aufgabe der Pofaunenhöre ift 
nicht, „Mufit“ zu machen, fondern zur Ehre Got- 
tes, zum Dienfte feiner Kirche, zur Erbauung und 
Erfreuung des Vereins und der Gemeinde zu 


blafen.“ 
Bom 
Nuditäten-Rriegsichauplag 


Neben ung wohnt der Frifeur Breuer, in deſſen 
Schautaſten das Plakat einer Zigarettenfirma 
hängt, Auf diefem Platat hält eine fehr minimal 
betleidete junge Dame, anfcpeinend eine Odaliste, 
eine Zigarette in den Händen, und eine Unter - 





fchrift_befagt, daß Lehmanns Zigaretten wirklich 
die beften feien. Der Kaplan von Peter und Paul, 
der dies Bild fieht, fühlt ſich in feinen heiligften 
Gefühlen verlegt und eilt aufgeregt zum Bürger- 
meifter, auf daß dieſer die Entfernung des auf 
die Jugend fo aufreizend wirkenden Plalates ver- 
anlafjen möchte. 
Wirtlic gibt das Stadtoberhaupt auch Dem Stadt- 
fergeanten Spedmann den Auftrag, fofort zu 
Breuer zu Heben und das Bild aus dem Schau- 
taſten zu entfernen. 
Nun wohnt auf unferer Strafe aber noch der 
Glafermeifter Breuer, des Frifeurs Bruder, der 
bei uns die jhönen Künfte dadurch pflegt, daß er 
fittlich gänzlich einwandfreie Bilder wie Die unferes 
erhabenen Herricerhaufes dem vorübergehenden 
Publitum zur Anſicht ausftellt. Spedmann, der 
etwas von Breuer und Bild hört, dentt natürlich 
nur an den ehrbaren Glafermeiiter und eilt fofort 
zu diefein hin. Ex befieht einen Moment die Aus« 
lage, und da fällt ihm das befannte Bild aus 
Werthers Leiden in die Augen, Lotte, den Heinen 
Geſchwiſtern Brot fehneidend, und Werther, der 
gerade die Türe öffnet, freudig überrafcht das lieb · 
liche Bild betrachtend. 
Mein Spedmann betritt den Laden. „Frau Breuer, 
der Herr DBürgermeifter und der Herr Kaplan 
an Span jagen, das Bild muß fofort beraus!* 
Kr ja, e8 muß fofort_beraus,“ 
Et für ei ein Bild?“ ftammelt endlich Frau Breuer, 
— „Na,da vorne das!“ — „Aber warum denn?“ — 
„3a, fehen Sie denn nicht, daß das Frauenzimmer 
ſchwanger ift?“ 
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Milchmann und Bürger: 
meijter 
Ein Bayreuther Monolog 


ob Mithmann oder Bürgermeifter? Das 

It jegt Die Frage, die dem Patrioten 

Das Herz zerbricht. 

Ein Auge troden und das andre nah, 

Wirft Freund und Feind mich lebend zu den Toten. 
Ich grolle nicht. 


Dem Milchmann gligert was im Knopfloch — Weh! 
Beim Bürgermeifter aber gähnt die Leere — 
Nicht nur beim Knopf. 

Ich zittre, wenn ic einen Milchmann feh', 

Und dankte Gott doc, wenn ich einer wäre, 

Ich armer Tropf! 


Zit das der Dank vom Haufe Wittelsbach ? 
Dann gilt's die Heberzeugung revidieren 

Nach altem Brauch. 

Nun alle Apanagen unter Dach, 

Scheint jemand das Gedächtnis zu verlieren — 
Ich kann es auch. 


Schon Goethe fagte, daß der Menſch fich irrt. 
Für feinen König redet der Philifter 
Und bricht den Hals. 
Doch wenn der Milhmann Bürgermeifter wird, 
Dann zieh’ ich tühn das andere Regifter — 
Gegeb’nen Falls, 

edoat Steiger 


Graf Hertling 


(SH. SH. Heine) 





„I moan allweil, der hat jei Kron’ in unjrer Tajcy’n g’fund'n!“ 


a 


Preis 30 Pie. 
München, 26. Sanuar 1914 18. Sahrgang Nr. 44 
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Das Märchen vom deuffchen Bürgertum 


Geichnung von Wilpelm Schuin 








Eſel, ſtred dich! — Tifchlein, de did! — Knüppel aus dem Sad! 











Nach Zabern 


Was wollt ihr noch, ibr lahmen Spießer? 
Die andern find Maſchinenſchießer, 

Und wenn man Bürgerftolz auch hätte — 
Die andern haben Bajonette. 


Doch Stolz! Den konnten fich geftatten 
Die Großpapas, die ihm noch hatten, 
Vielleicht die Väter, do wir Jungen, 
Wir haben nur Begeifterungen, 


Wir haben vaterländ'fhe Feiern 
Und bochgeftimmte Hymnusleiern, 
Geſchwoll'ne Zubiläumsphrafen — 
Der Stolz, der ift wie weggeblafen. 


Und was einmal die braven Alten 
In unferm Deutſchland hochgehalten, 
Derredte unter Steuerfhrauben, 


Erftikte unter Pickelhauben. 
Peter Shlemipt 


Aus Jagows Zugendjahren 





Dom Tage 


Die Stadt Brünn bat energiich die Initiative er- 
griffen, um dem Veteranenelend zu fteuern, wie 
aus folgender Kundmachung hervorgeht: 

„Aug der Privatinvalidenitiftung gelangt das Er- 
trägnis von jäbrlih 40 Kronen zur Ver · 
leihung. Anfprüche auf diefen Stiftungsplay haben 
vorzüglich Invaliden aus den Kriegsjabren 
1813, 1814 und 1815; in Ermangelung 
folder aud andere um die Stadt Brünn ver- 
diente Invaliden, Die mit dem Invaliden nach · 
weife und dem Armutszeugniffe belegten Geſuche 
find bis Ende Jänner 1914 beim ftädtifhen Stife 
tungsamte, Dominitanergaffe Nr. Y1, womög- 
lic perfönlic) einzubringen. 

Dom Stadtrate der Landeshauptftadt Brünn 
am 21. Zänner 1914.“ 

Es bleibt innig zu hoffen, daß recht viele 120. und 
mehrjährige dem ehrenvollen Rufe Folge leiften. 





Neulich ging ich mit einer Dame an einem Ge- 
bäude vorbei, das, in einer finitern, engen Straße 
gelegen, einen recht unbebaglichen Eindrud machte, 
Dben am Giebel prangte ein großes Steintreug 
Es war ein Beſſerungsheim für fehr jugendliche 


(8. Th. Heine) 


„Wenn ich mal groß bin, lonfisziere ich mir jo eine!“ 


Proftituierte. Als ich mich über die fiher fehr 
unbygienifchen DVerhältniffe des Haufes meiner 
Begleiterin gegenüber äußerte, meinte fie: „Es ift 
ja auch nicht aus Menfchlichkeit, fondern aus Cprift- 
lichteit erbaut!“ 


Borficht! Hochjpannung! 


Dudt eub, Bürger und KRanaillen! 
Fühtt ihr’s, wie die Watſchen Inallien? 
Schwerer wiegt ein bunter Nod 

Als von euch ein ganzes Schoct. 


€i, wie fonntet ihr nur glooben, 
Daß in bürgerliben Noben 
Gleihfam auch „der König“ ftedt 
Und fi mit Zivil befledt?! 


Schließt euch ein in eurer Klaufe, 

Müpt ihr aber aus dem Haufe, 

Dann fo wandelt fromm und ftill, 

Mit beherrichtem Mienenfpiel, 

Nämlich ſchon durch pures Denten 

Könnt ihr einen Leutnant kränten. 

Vorſicht drum! Gonft gebt es chief, 

Und er driſcht euch „putativ*, Ratatöste 


Der Korb 


(geihnung von €, Thönv) 
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Aus dem Dunfel der Großjtadt 


(Zeibmung von Erid Schilling) 





„Wat, Ce wollen die Dame die fünf Emm nich jem? Frieda, lang ma doch ma de Art von 
de Kommode rüber, det id dem feinen Herrn wenigftens den Scheitel wieder jrade ziehe!“ 


Der Selbſtmörder 


Hoch ſchwebt der Brucke Bogen übern Strom, 
In den der Riefenpfeiler Steinbau taucht. 

Fern ſchwimmt der Großftadt türmendes Phantom 
Im Abendgoldmeer, finfter überrauct. 


Im Waffer fhlingert erfter Lichter Brand, 
Steingötter ſchau'n in fagenhafter Stärte 

Auf haſtend Alltagsvolt vom Brüdenrand. 

Die Trambahn fehiebt fich zwifchen Laftfuhriwerfe. 


Da fpringt ein Knirps mit Lablgefrefl'nem Kopf 
Gell lachend durch die Wagen wie der Blitz. 
Der eingedrüdten Nafe roter Knopf 

Krönt fein gefletfchtes Grinfen wie ein Witz. 


Die Brüftung überfchwingt fein Spinnenbein, 
Wo unter feinem Sturz die Tiefen braufen. 
Der Augen aufgeriff’ne Wunden fchrei’n 
Zum Himmel an bei feinem Abwärtsfaufen. 


Noch taucht er zwifhen Kohlenſchleppern auf 
Und wird entführt von ftrömenden Gewalten. 
Und droben ballt ſich ſchwarz ein Menſchenhauf 
Zu Füßen ſchattengrauer Steingeftalten. 

Hans A Kihn 


Azzo und Lahore 
Don Hans Wilhelm Eppelsheimer 


Irgendwann einmal ftieg. Azzo in ein unwahr- 
ſcheinlices Cafe, um ſich ein Erlebnis anzutrinfen; 
denn die Wahrheit zu geſtehen) e8 reeller zu ver- 
fuchen, war Aso zu faul. 

Es flug vier, als er feinen eriten Abfinth be- 
kam. Draußen fchneite es, und Auo fah leife zu. 
Er fand fi fhön und wohl dabei, denn irgend- 
wie beberrichte ihm das Gefühl, daß ibm das 
Zuſehen nicht ſchwerer ward ald dem Schnee dad 
Schneien; möglich, daß dieſes die. Gefühle fhöner 
QAusgeglichenheit im Weltbild waren... 

As es duntelte, kehrte Aipo ein wenig mehr zu 
ſich felber zurüd, lenkte feine Blicke auf den un- 
teren Teil feiner Wefte und dachte fi) allerhand 
Belanglofigleiten zu feinem und anderer Leute 


Leben aus, an denen beiden er nicht viel auszu- 
fegen fand, 

Und während er dazu noch ein und das andere 
Glas Abſinth faugte, ſchwamm die Sucht nach 
Erlebniffen leife von ihm weg... . 

Gegen Mitternabt nahm er die Hände aus den 
Hofentafchen, erhob ſich und verwechſelle in dem 
ungewohnten Cafe die „Damen“ mit den „Her- 
ren“, 

As er die Tür aufmachte, ftand da ein Wefen 
unter dem Gpiegel: die Beine ein wenig un 
gragids gefpreist, Haarnadeln im auseinander- 
gezogenen Mund und beide Hände an der Frifur; 
unter dem linten Aermel war die Blufe ein wenig 
aeplagt und dunfel angefeuchtet, 

Das Wefen erfchrat nicht fehr, aber Ago trat 
trohdem ——— beran, legte ihm die 
pedigen Finger auf feine (noch ein wenig eigen) 
Hüften und rüdte es gewiſſenhaft wieder unter 
den Spiegel; dann zog er ſich einen Schritt zurück 
und wartete 53 

Wadbrenddeſſen fehrie das Weſen nicht und fagte 
auch nichts. Es drüdte eine Nadel nach der an- 
deren in feinen nachtſchwarzen Turban (wobei es 
feine Zeigefingerchen anftrenate wie ein Kind beim 
Schreiben), ftrich ſich noch befriedigt über die Hüf- 
ten und ging Ayo voran. Gie fhritten voller 
— durch die Tür, 

Anzo ging hinter dem Wefen her an deifen Tifch 
und fahte grobe Spmpathie zu ihm. Auch das 
Wefen trant Abfinth. 

Sie fprachen fait gar nichts. Azzo beſaß das Ge- 
beimnis, ohne Bellemmung langweilig zu fein. 
Er ftedte die Finger in die Hofentafchen und be- 
fab abwechfelnd feine Weite und das Welen. Er 
fpürte fein Wohlbehagen deutlih, ed fam ihm 
auch befannt vor, und da er fuchte, erinnerte er 
8 der Mühelofigteit des Schneiens und freute 


ih... 

Er fagte, er fei Azzo, und nannte das Wefen 
Labore; er liebte es. diefe Dinge felber in die 
Hand zu nehmen. Den Namen Labore glaubte 
er im Augenbli erfunden zu haben; was ihm 
auch nicht übel gefiel. 

Nach ihren Vätern und Müttern fragte er Labore 
nicht. Auch fab er fofort, da fich ihre Blut- 
mifhung mit Hilfe unferer heutigen Landfarten 
nicht erledigen lieh. 

Wäre fie ein Hund gewefen (um diefen müßigen 
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Gedanten Azzos nicht zu verſchweigen), fo bätte 
man fie früh totgefchlagen; nun, da fie auf zwei 
Zeinen ging und fiebzehn Jahre alt geworden 
war, durfte fie auc ein Tier fein. Das mweib- 
liche Geſchlecht hatte fie obendrein für fi. 

Ayzo nahm fie mit und führte fie ihrer Beftim- 
mung in feinem Haushalt zu. Die war; Tee zu 
kochen, Kels- und Zigarettenpadungen zu Öffnen, 
und fm übrigen: in langen (nicht felbftgeftrictten) 
Strümpfen und Stödelihuben in feinem nad 
aupen gelehrten Pelgmantel auf der Ottomane 

u liegen. 

Sa einigen Tagen äußerte Labore den bring. 
lihen Wunſch, ihn zu kammen. Azzo bielt dies 
qunächft für abgeftorbene Romantit und infolge 
effen für überflüffig und war geneigt, anzu- 
nehmen, daß Labore nicht gany auf der Höbe fel. 
Er war aber zu faul, es ihr aaufetnnen; auch 
tam e& ihm irgendwie befannt-unichuldig und be- 
reiflich dor. Auf Mastenbällen batten ihm öfter 
Yrauen mit fragenreipendem Wohlgefallen ins 
aar gegriffen. Bei näherer Belanntiwaft hatten 

es dann von felbft gelaffen oder doch auf be · 
iondere Gelegenheiten befräntt, Andere hatten 
pn malen wollen; auch fie batten nach der eine 
nähere Vetanntſchaft vermittelnden Skizze dankend 
davon abgefehen. Im ganzen war ihn über fein 
fowarzes Fell mandes sefagt worden, das er 
natürlich vergeffen hatte. ielleidt war aber 
wirtlich fo viel wahr, daß e# in Europa keinen 
weiten fo zivilifierten Schädel gab, auf dem noch 
6 aar gedeihen konnte... 

'abore nun taͤmmte ihn. Er lag bei ihr in feinem 
Pelzmantel — mandmal bäuchlings, meift aber 
auf dem Rüden, denn es war bequemer fo — 
und fieß fich frifieren. Immerzu, Zuerſt als Osfar 
Wilde bei feiner Entlafjung aus dem Zuchthaus, 
dann als Napoleon Bonaparte nad gewonnenen 
und verlorenen Schlachten. Beim Brand des 
Kreml follte er beſſer ausfeben als der wirkliche, 
ano tonnte man folbes fagen; er war nicht ein · 

ebildet. 
caudte, ſchlief, oder beſah ſich fein Häustiches 
Glüd dabei. if dem Tifh war eine zierliche 
Unordnung unter die Utenfilien feiner und ihrer 
Leibespflege gelommen, und ibre Jupons von 
einem unfhuldig-giftigen Dlaugrlin warfen leichte 
Schatten nach dem roftroten Glany des Tees. 
Die Mifbung ihrer beiderfeitigen Parfüme mit 
feiner derzeitigen Zigarette war ſchön 

‚0 felber war in hohem Make mit ſich Au 

ftieden. Wenn der orangefarbene Vorhang die 
Morgenfonne vorfihtig über fie binfiebte, tonnte 
er ftundenlang das Gefühl a als ſchwimme 
er. Und das war fein Gefühl vom Glüd. Er 
erzählte Labore, daß er von feiner Mutter ber 
ein Giour fei, und bewies es ihr an einem Rof- 
aar, das er aus der Ottomane 309. — — — 
Nachdem diefer Art vier Wochen vergangen waren, 
fehnte fi) Ayo nach einer milden Veränderung 
in der Anordnung der Jupons und feiner Ger 
liebten. Zunachſt gedachte er diefen Plan einmal 
ein paar Tage durcbaug zu befehlafen, und ver- 
wies Labore auf das Bett und — zwecks ibrer 
Unterbaltung — auf eine Ältere Nummer der „B.3. 
am Mittag“. 
Als er nach beliebig langer Zeit erwachte, fah 
Labore an einer blofgelegten Ede des Tifches 
und zeichnete Profile auf den Zeitungsrand. Gie 
bewies ihre vornebmen Eigenfbaften. Sie batte 
ſogar fein Intereffe für eine Heine Nuancierung 
gefpürt: fie bebauptete, fie fei verbeiratet, ihr 
Mann Mufitdirettor einer Zigeunerbande in einem 
englifchen — Kairo, Sie trug einen vor · 
SE breiten Ebering. 
QAyso fand diefen Gedanfen wunderbar ſchön und 
legie fich auf weitere vierzehn Tage zu ihr in den 

antel. Dann ftand er endgültig auf, entwidelte 
eine ungewohnte Tätigkeit, indem er in feinem 
Schlafzimmer die verfebiedenften Dinge dutchen 
anderwarf, zog ſich an und ging einmal aus. Als 
er nach einigen Tagen wiedertam, fah Labore an 
der blofgelegten Thchecke und zeichnete auf einem 
Seitungsrand Profile. Da drebte Ago und ging 
no einmal aug; er blieb einige Tage in feinen 
Cafes und den Bahnhofreftaurationen, darn kehrte 
er eines Nachts plöglib in feine Straße zurüd. 
Es war Licht in feiner Wohnung, Labore alfo an- 
Sao alng Tange In teifer Seberfegung fin und 
Ayzo ging lange in leifer Ueberlegung bin un 
der, fhlug dann den Weg zu feinem Frifeur ein, 
trommelte den Mann aus dem Bett, ließ fi für 
einen Spottpreis den Kopf rafieren und deckte 
ihn mit einer ftruppigen ae au. 

ahore ſaß nadt, wie eine Prinzeſſin im Märchen- 
buch, in ihren febönften blaßgrünen Strümpfen 
und ebenfolben Schuhen auf dem dunfelroten 
Plumeau des Betts und fpielte mit ihrem Schild- 
patttamm. Auf der Rachttiſchecke lag eine Zei- 
tung und QUz308 goldnes Blei. 

Anfheinend batte fie ihn erwartet, freute ſich, 
dak er fo Löterhaft verftruppt war und fi) fo 
eifrig aue zog. Ihm dagegen fiel erft bei der Nacht- 


hemdſuche die Perle wieder ein und, gay im 

— en er fie ihr gedanfenlos aufs Bett, 
itte, — 

Labore wurde blaß und wie grün durchfcheinend 
am ganzen Körper und ftieg kerzengrade und rud- 
weife wie eine automatifche Leiter in die Höhe; 
fie verdrebte Die Augen und hielt die Perüde an 
den Haaren wie Salome das Haupt des Täufers. 
Vanu ...tlı.. 
Dann fiel fie mit einem erftaunlihen Kra über 
die Lade, Azzo zog rafch fein Nachthemd an 
und fab nad), Sie war zweifello® tot, Er trug 
fie auf die Ottomane, legte ihr die Hand, die 
die Perücke zaufte, auf das eingefallene Bäuch- 
lein und bedectte das Ganze mit feinem Regen- 
mantel, den ex leicht anfeuchtete. Dann fperrte 
er das Fenſter auf, wunderte fih, wie er doch 
gleich an alles dachte, und ging zu Bett, 

Am nächften Morgen fehrieb er der —— 

Fakultät (bei der er noch eingeſchrieben hätte fein 

Lönnen, wenn er feine Vorlefungsgelder nicht ver« 
ettelt hätte), dab er ihr den Leichnam einer 

Poönen jungen Dame zu ſchenten beabjichtige. 

Da er aber erft gen Abend ausging und den 

Brief beforgte, war die Polizei leider noch vor 
feiner Fatultät da. 

1330 lag auf der Ottomane und rauchte, Labore 
bütete das Bett. Ein efelhafter Morgen, talt, 
ohne ein bißchen Sonne, niemand, der den Tee 
machte, dazu eine Leiche im Haus. Azzo batte 
eine Antipatbie gegen Leichen, Er rauchte drauf 
(08, obwohl es feine Luft war, denn der Rauch 
ftand mertwürdig fchnell ab und vertrug fich nicht 
mit den fühlichen Gerüchen der Jupons... 

Ein Kommilfar kam; Azzo wies ibn, ohne auf- 
ufteben, ing Nebenzimmer. Der Beamte merkte 
ich Diefes ald verdächtig. 

Dann hörte man ihn nebenan brüllen: „Aber Die 

ift ja völlig nackt!“ 

Ayso faltulierte laut, daß fie vermutlich keine Zeit 
efunden babe, fich umzuziehen. 

Ser KRommilfar kam unter die Portiere und ſah 
ibn verbaftungsweife an. 

Ueber die näheren Umftände des Trauerfalls, wie 

auch über die Perfonalien der Entſchlafenen und 

ihre gegenfeitigen Beziehungen fonnte Azzo keinerlei 

Auskunft geben. Er zudte die Schulter, und es 


\\ 


— 
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ſtellte ſich heraus, daß er jämmerlich wenig wußte, 
Ueberhaupt nichts Sicheres, als daß fie Labore 
ieh. Und als der Kommiſſar behauptete, das fei 
ja eine Stadt, war Azzo fo benommen, daß er 
nicht fagen konnte, ob es bei der Toten den Vor- 
oder Zunamen bedeutet habe. 

Der Kommiffar bielt ihn für geftändig. 

Dann trugen fie Labore an der Ottomane vorbei. 
Sie hatten ihr das Nachttifchdedthen über den Leib 
jelegt und fie unter den Armen und in den Knie- 
'ehlen gefaßt. Ihre fchmalen grünen Beine, über- 
einandergefchlagen, wippten frech und verführe- 
il . Azzo legte die Zigarette weg und erwies 
‚te Ehre: er erhob ſich ein wenig aus 
den Kiffen und machte mit gefreugten Armen und 
zu finftrer Größe auseinandergefaltetem Geficht 
den erften Napoleon auf Gt. Helena, an ber 
Wafferfucht leidend und ganz ohne Haar... 
Danach dedte er fich ihre Zupons auf die Nafe, 
fubr ſich fnallend ein paarmal mit dem Revolver 
Awifchen den Zähnen herum und entzog fich ſolcher · 
geftalt einftweilen der Qual EIS Argumen- 
tationen einer feelifh minderwertigen Jury... 


Das fremde Leid 


Das babe ich nie gewußt, 
Als ih noch glüdlih war 
Und trug die Götterluft: 
DWie füß und wunderbar 
Dem allerärmften Blut 
Und allem welten Gut 
Und aller Menfchenpein 
Es ift, verwandt zu fein. 


Dort fährt ein Wagen vor, 

Und durch ein Leidenstor 

Zieht ftumm die Trauer ein, 

Mein Herz ftrebt mit hinein 

Und trägt ein Trauerkleid 

Und küht das fremde Leid 

Und wogt in Schmerzen bin 

Und wühlt nah Zweck und Sinn, 

Witpelm Shuffen 


Ein Dptimift 











Schulpolitiſches 


Ir einer Schule einer ſehr großen Stadt Mittel- 
deutſchlands funktionierte die Heizung ſchlecht. In 
dem einen Zimmer zeigte Das Thermometer Dauernd 
auf 20° R — die Köpfe glühten, Kopfſchmerzen 
ftellten fih ein; man befchwerte ſich beim Schul · 
leiter unter Berufung auf das völlig unparteiifche 
Thermometer. In dem andern Zimmer war die 
Temperatur nicht über 12° R binaufzubringen 
— die Schüler mußten (foweit fie ſolche befaßen) 
in Mänteln arbeiten; das Huften hörte nicht auf — 
wieder eine Beſchwerde. Es muhte etwas ge- 
fbehen! — nd fiche da: im Verlauf einiger 
Wochen verſchwanden nad) und nach die Thermo- 
meter aus den Schulftuben, und alle Beſchwerden 
konnten, als „nicht ausreichend begründet“, abge 
wieſen werben, 

— 
In derſelben Stadt drangſalierte ein Schulleiter 
Lehrer und Schüler, Die Behörde ſchenkte den 
Eingaben des Kollegiums wenig Glauben. Als 
aber die Sache „ruchbar ward im ganzen Lande* 
und auch ein Richterfpruch das Gegenteil von dem 
befaate, was die Vorgefegten erwartet hatten, 
mußte eingegriffen werden: Sämtliche beſchwerde · 
führenden Lehrer wurden an andere Schulen ver- 
fegt, nur der Schulleiter blieb auf feinem Poften! 


In dem Staate, in dem die große Stadt lag, 
batten es einige Lehrer unternommen, durch Um - 
fragen feftzuftellen, wieviel Schüler mit einem aus · 
reihenden Frübftücd im Leibe zur Schule kamen. 
Als fi dabei herausitellte, daß man im eigenen 
Lande ein großes Betätigungsgebiet für chriftliche 
Nächftenliebe noch offen hatte und nicht an fernen 
Küften Raum dafür zu fuchen brauchte, wurde 
von Regierungs wegen eingefchritten: Den Lehrern 
wurde unterfagt, ohne befondere Genehmigung 
derartige GStatiftifen aufzunehmen. 


(gelhmung von 6. O. Peterfen) 


„Siehgit, bal i no drei jolchene Füch hätt’, nacha wär’ ia Büllard!“ 
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Berlin — München 


(Zeihmung von Karl Arnold) 





„So, Münchner Maler jin Se? Nu 


Beobachtungen 
Bon Peter Altenberg ’ 


Eine Frau erzählt ihrem Gatten immer jene Er- 
lebniffe, Durch deren Berichterftattung fie fi von 
jenen lostauft, die fie ihm nicht erzählt! 


Ein fehr eleganter Herr hatte zerriffene Schuhe. 
Ich baute auf dieſe Beobachtung einen ganzen 
Eifay auf über Minderwertigteit, verbrecheriſche 
Peranlagung, Irrſinn. Bis er mid in meinem 
Sinnen unterbradh: „Herr Altenberg, weshalb 
tragen Gie zerriffene Stiefel?!” 


Nichts ift fo fein gefponnen — — — es kommt 
ja doch niemals an die Sonnen! 


Lieber Simplicifjimus! 





felten durch urwüchfigen Scharffinn, wenn ed den 
Nachweis zu führen galt, daß irgend eine von 


fagen Se mal, hat ſich denn die Kunft da unten wieder ’n bißchen uffjcpeppelt?“ 


ihm geforderte Tätigteit nicht zu feinen Obliegen- 
beiten geböre. 

Eines Tages ich kannte die einzelnen Perfonen 
und ihre Kompetenzen noch nicht genau — brauchte 
ich fünftliche Blumen zur Ausihmücdung eines 
Schloßbaltons. Ich wandte mich deshalb an einen 
redliben Mann namens DBrandipuber, der mir 
fchon öfters allerhand notwendige Nequifiten ber 
Schafft base. 

Aber Brandipuber jhüttelte ernit den Kopf. 
„Künftlihe Blumen? Ja, wenn’s lebendige wären, 
recht gern. Aber künftlihe? Des is halt mei 
Sad) net.” 

„Na alfo, weilen Sache it es denn?“ 

„3a, willen ©’, des b’jorgt halt bei ung der Kafcheur, 
ein gwiffer Herr Zink.“ 

Ih war, wie gefagt, erſt furze Zeit in B.; den 
gewiffen Herrn Zink kennen gelernt zu baben, 
konnte ich mich nicht erinnern. 

Deshalb bat ich freundlich: „Sagen Sie ihm gleich, 
er möchte mal zu mir berfommen.“ 

Brandihuber kraste ſich den Kopf. 

„Dem Herrn Zint? Ja, wilfen S’, des wird net 
gut geben.“ 

Schon begann es in meinen Wingerfpigen zu 
tribbeln. 

„Was ſoll denn das heißen? Warum gebt es nicht?“ 
„3a, fehn ©, Here Negiffeur,“ belehrte mich 
Brandihuber, „der Zink id doch fchon über ſechs 
Wochen trank.“ 

„Wenn er feit ſechs Wochen trank ift,“ erwiderte 
ich, ein jedes Wort ‚mit Energie betonend, „io 


wird doch wohl ein Vertreter für ihm da fein.“ 
„3a, freili, freili“, nidte Brandlhuber. 

Mag fein, daB ich zu leicht erregbar bin; ich muf 
mich antlagen, daß es mit meiner Gelbftbeherr- 
ſchung bereits zu Ende war. 

„Zum Donnerwetter*, brüllte ich. „Wer bat denn 
in drei Teufeld Namen den Zink zu vertreten?“ 
PVrandipuber fab mich, leifen Vorwurf im Btic, 
mit unerfchütterliher Ruhe an. 

Dann ſprach er: 

„Den Herrn Zint? Ja, willen S', den hab halt 
i zu vertreten.“ Proteus 


Zunge Semejter 


Man rüpelte ſich an Hebrigen Rneipentichen, 
Weiber hatte man, Frank und mit tollen Friſuren, 
Auch war mitunter eine fühe Unſchuld dazwiſchen. 
Free Burſchen erſchienen auf Menfuren, 


Wiffenfhaften und Künfte 

Verlodten zu myſtiſcher Liebe oder zu Rebellion. 
Aber keine Nacht verliehen ung die Brünfte. 
Sie funmten immer wie ein verborgner Orgelton. 


Furchtbar war unfre Geldnot. Da gab e8 Dramen 

Boller Erniedrigung. Freundſchaften nahmen böfen 
Verlauf. 

Bis an einem nüchternen Morgen wir von all dem 
Abfchied nahmen: 

Des Lebens troftlofe Niederung rollte ji vor uns 
auf. Wilbelm Kiemm 
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Soeben 


Bapernbuch 


100 bayriſche Autoren eines Sahrtaufends 
Herausgegeben von Ludwig Thoma und Georg Queri 
500 Seiten. Groß-Oltav 


Geheftet (in mebrfarbigem, handkoloriertem Umfchlag von 
Paul Neu) 5 Mark, in Leinen gebunden 7 Mart, in Halb- 
franz 10 Mark. — Liebhaber- Ausgabe: 100 numerierte 
Eremplare auf Bütten, mit der Hand au echte Bünde in 
Schweinsleder gebunden 50 Mark 
Nürnberger Zeitung: Nun liegt das feit Tangem erwartete Bayern · 
buch vor, das Ludwig Thoma und Georg Queri in gemeinfamer Ar 
beit herausgeben. Damit ift für Bayern ein Werk gefchaffen, wie es 
noch für feinen anderen deutſchen Candesteil vorliegt. Das darf und 
Bayern mit einigem Stolz erfüllen. Und größer noch wird dieſer 
Stolz, wenn wir das Buch durchblättern und fehen, was die beiden 
Herausgeber in fleißiger Arbeit zufammengetragen haben. Man ſieht 
da erft, welch eine (Fülle geiftiger Kräfte in Bayern am Werte waren. 
Bon Werner dem Gartenere bis zu Mar Dauthendey es iſt eine 
prachtvolle Fülle von Kraft und Können in diefem Buch, und wenn 
die Autoren fagen, „wir wollten fo ungefähr durch das Did und 
Dünn der bayerifhen Literatur führen und viel Gutes und einiges 
bezeichnende Mittelmäßige aufwarten“, fo trifft Dies mit ein paar 
turzen Worten all das, was man von dem Buch zu erwarten bat. 
Befonders intereffant, nicht nur für den Literaten, find die verſchie · 
denen bayerifhen Dialekte aus dem Lauf der Jahrhunderte, die fich 
in dem Yuc) ipiegeln, in dem fid) auch zuweilen ein ausgezeichneter 
Beitrag aus fait vergeflener Feder findet. Daß das Werk in Bayern 
feinen Erfolg finden wird, das fteht wohl außer jeder frage, denn es 
ift ein Spiegel der bayerijchen Voltsfeele, von einer noch nie erhörten 
Reinheit und Unbeftechlichteit. Aber es ift zu wünfchen, daß es auch 
über die Grenzpfähle pinausdringt, und daf man ſich aud) im übrigen 
Deutſchland an dem Löftlihen Gut bayerifhen Schrifttums aus einem 
Zaprtaufend erfreut, das die beiden Autoren da zufanmengetragen haben, 


Münchener Neuefte Nachrichten: Kann man fo die Zufammen, 
ftellung und die Auswahl aus dem Reichtum bayerifcher Literatur als 
gelungen bezeichnen, fo gefellt fih dazu ein weiteres Lob: das Bud) 
ift nicht nur eine Freude und ftändige Anregung für den literarifch 
gebildeten Lefer, es ift auch im beiten Ginne des Wortes voLts 
tümlich. Die zahlreichen Dialektbeiträge, die übrigens in ihrer Echt- 
beit jedem Kenner einen Genuß bereiten müflen, maden an fi) [yon 
einen guten Teil diefer Voltstümlichkeit aus, die Friſche und Natür- 
lichkeit der Stoffe vervollftändigt fie, Eine gewiffe Derbheit, mand) 
mal fogar Grobheit und eine keineswegs zu unterfchägende Eindeutig- 
teit (auch in erotiihen Dingen) gebören ja zu unferen typifcen 
Stammeseigenfcaften; feiner wird fie höher ſchägen als eben wir 
ſelbſt. Wir find grob und gerad, und der Redner ift ung allemal der 
liebfte, der zu ung in unferer eigenen Sprache fpricht. Und leicht 
verftändlich auch für den einfachen Mann ift alles, was in dem Buche 
vorgetragen wird. Freilich wird es auch manchen zum Denken an- 
regen, und zuweilen mag wohl überlegender Ernft die unverwälftliche 
bajuwarifche Lebensluft zurüddrängen. Darum ift es auch fein 2 Bud) für 
Knaben und Muder, fondern für ernite und gleichwohl fröhliche Menſchen 


Zu bezieben durch die Buchhandlungen 
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Wie bezahlt man denn num 
fo 'n Tippmädel?” — „Wenn 
fie mies fit, per Stunde, und 
dann muß fie fchuften. Wenn 
fie hübſch ift, nach Geiten, 
wegen der Amiüfements- 
paufen,“ 
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Ein jehwerer Fall 





(Zeichnung von Henry Bing) 


verihwinden alle Arten von Haut 
unteinigkeiten und Hautausfehlägen 
wie 

Finnen 


Blluchen, Müeler, Fledıten, 
— Bufteln uf. Durch 
Gebraud) der echten 


Si Seite 


von Bergmann & Co., Radebeul. 
Stück 50 Pf. Ueberalt zu haben. 


Bermindern Sie Ihr Fett 
auf natürlichem Wege. 








Heberflüffiges Fiched tann jeut auf gany natürihem Wege entfernt werde 
Dies ift die eingige Vebandiung, Die Dazu angetan ift, Das Gewwicht zu verringern 
und bie Neigung fett yu werden, zu vermeiden, Boranlum-Beeren üben eine bt 
günftige Wirtung auf das Eyftem aus, indem fle die Vervauungsorgane fräftigen 
und die Nerven ftärten. Die Wirkung diefes Heinen Konfetts verurfaht nit Das 
geringfte Undedagen; nit Ausnabme des Gewichtsverluftes bemerkt man gar nicht, 
Daß man feine normale Figur fo fchnell twieder erlangt. Man braucht täglich nur 
ungefähr 4 Beeren zu effen und da fie fo Hein und jdmadbaft find, werden fie 
fofort ein Jdealmittel zur Yefeitlgung der (yeitleibigteit. Auf 2 Monate verteilt, 
rechnet man, daß jede genoffene Veere dem Körper 30 Gramm fett entzieht. Augen» 
Bi find die Boranlum-Beeren dem Publitum nod nicht febr befannt, aber 
jeder Aporbeter oder Drogift Tann fie Ihnen auf Wunfd jehr Ieiyt von feinem 
Gieferanten beforgen. 
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ebenswandel, 
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feste, gut entwickelte Büste ist jederzeit 
er eloganten Dame, weil sio zur Vervoll- 
Schönheit unbedingt erforderlich int, 
jaher angebracht, jene, deren Büste nicht ge- 
‚kelt, oder deren B cht die gewollt 
rinn „Pilu! 
sind, ine ideale Büste 
logante in mit der Schlankhi 
Taille hervorruft 


elo andere Mittel und Behandlungen sind für den 
gleichen Zweck als gut goheissen worden, aber bin heute 
haben sie sich alle als unwirksam erwiesen und haben nach 
und nach den „Pilules Orlentales® 

weichen müssen, welche heute in 
der ganzen Welt bekannt und ge 
schätzt werden. Diese gemachten 
Erfahrungen scheinen jedoch ge- 
wisse Nachahmer nicht zu rühren, 
welche von Zelt zu Zeit mit grosser 
Reklame inserieren, dass Ihre ge- 
machte Entdeckung’ wund 

und Wunder vollbringe. Leider ver 
wirklichen sich diese Verspre 
changen nicht, und eine Anzahl von 
Leserinnen, welch nach" 
drucksvollen An- 
noncon Glan 




















































don „Pilules Orlontales* zu begin 
non, "wodurch sie sich vieler Ent- 
täuschungen entzogen hätten. 
DieZahl derDamen jeden Alters, 
welche Ihnen schöne Körperforme 
vordanken, mohrt sich täglich. S 
drücken uns ihreAnerkonnung durch 
Dankschreiben aus, weiche wir mit 
Rücksicht auf unser Berufgehelm: 
nis nicht vollständig veröffentlichen 
können Trotzdem sind dies aber 
nicht weniger herzliche und echte 
Beweise für die unvergloichliche 
Wirkung der „Pilules Orient; 
Folgendes Schreibt zum Beispiel 
Mme. de © 
„Ich Bin mit der Wirkung der 
Pilutes, Orientaleı_anstererde 
zufrieden, Halten Sie sich kb 
dass ich Ihnen meine Dankbarkeit 
zeigen werde, indem ich Ihre Pillen 
nach Verdienst weiter empfehle 
Mm. di ( 





































„u rme Bayen, Pariı.t 
Und üteser weitere: 
„ein Herr! 

Die Pıtules Orientales haben mir trefflich geholfen, und 
ich sche mıt Vergnügen, wie sich die Gruben an meinem Hals 
alimäklıch füllen, Ich zweifls jetzt nicht mehr daran, dası 
ich wieder eine schöne Büste Bekomme, die i ‚mehreren 
Jahren verloren habe, zen rue Franklin, Pasıy.“ 


Die „Pilules Orientales“ helfon den jungen Damen vor- 
ebenso Damen, deren Büste ungenugend entwickelt 
ist oder’ durch Anstrengungen und Krankheit gelitten hat. 
Sie können sogar von Personen mit zarter Gesundh 
nperament genommen werden, wie dies aus den 
beiden folgenden Schreiben hervorgeht 
Hein Herr! 
Ich bin mit Ihren Pilutes Orientates achr zufrieden, die 
mir nicht nur zu einer ılärkeren Düste, sondern auch zu bei- 
serer Gesundheit verholfen haben. Mit jetat zwansig Jah 
war ich seit meiner frühesten Jugend blutarm, Dieie 
armut hat sich erıt verloren, seit ich Ihre Pillen nehme, 
Mile. G..., lace St-Pierre, Tenneinz“ 
— Here! 
Meine Freundin, der ich die Pituleı Orientaler empfahl, izt 












































Um die Büste zu entwickeln und hefestigen 
kommt nichts den Pilules Orientales gleich. 
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ocht und. 


Briefmarken... 


1000 versch I8.-, 100 Übersee 138, 
\eKo1.18,200.0rgl Kol 480. 


Albert Friedemann 
LEIPZIG, Harteistraße 23-9. 


Brieimarken-Kalalop Europa 15 


Tausende befreit! 












And 





sehr 


‚mit aufrieden 
— sind, 
Die „Pilules Orlental 
und dem’Magen in ke 
nur harınlı 





Sie hatte auch Magenleiden, welche Jetat 

— rue Cowraye, Granville,“ 
schaden also der Gesundheit 
ntbalton #io 
le, keine gofähr- 
lichen Droyuen, wie Arsenik oder andere, Sie haben in den 
droissig Jahren, die sie von Damen jeden Alters und in allen 
‚ändern genotimen werden, niemals zu einem Tadel Anlass 
















mit Kopf beseitigt It. zahlreichen 
dankbaren Anerkennungen auf 
unschädliche natürliche Welse 


chels Bandwurmmittel 











;ogar die Aorzte habon Ihre guten Eigenschaften erkannt 
und vorordnen sie ihren Pationion, wie aus dem folgenden ‚Einfachste Anwand. fürEirwach, 
Brief hervorgebt: seno2.—Kindor(Altersäng.)1.25. 

lein ochtim, Marke „Medico® u. Namen 
Otto Reichel, Berlin32, Eisenbahnstr.4. 
Wo inDroger.nicht orhältl.diskr.Zus. 








Mein Herr! 
tch verschreibe meinen Patienten 
immer noch Ihr ausgezeichnetes Prü- 
Paraz ‚Pllutes Orientater und freue 
mich, "Ihnen mitteilen au können, 
dass ich ihm wiele Erfolge verdauke, 

Docteur Gum 
«. (Loire Inferienre)." 

Die Wirkung des Präparates 
zeigt sich sofort und ist In den 
iston Fällen in zwei Monaten 
abgeschlossen, oft sokar schon in 
roren Wochen, wie die beiden 
Igonden Briofo bezeugen: 
„Mein Herr! 

Ich nehme Ihre Pilules jetzt seit 
— Tagen und merke bereiti eine tat- 
zächlich überraschende Wirkung. 

Mme. HL sum 
rue Gondart, Marseille 
Mein Herr! 








Trauungen ;. England 


Reisebureau Arnheim-, 
#amburg. B. Hohe Bleichen153 


BLANCA 


absolut wirkendes Mittel gogen 


Nasenröte 


int. v. Kälte, Hitze, Temperaturwechsel, 
Nervosität, Verdauungsstörg. usw 
in d. ersten Stadiend. korunse, Vorx 
Nittelgeg. vergröß. Poron u. Blutäderch 
Keine Salbe, Puderod. Sohmiuke, dienur 
z. vordecken dienen. Sof, Erfolk u. abso- 
late Unschädlichk. Zu bez. direkt ger. 
N. 3.— (boi Nachn. 40 Pf. mehr) 
iger Flakon hat genligt, BLANCA.Vertrieb, Wiesbaden 10. 
ah | Zee een 

he hatte, ver- 
ion zu lassen, Meine früher 
schön und faat ger 
icht über Ihre 


im N 




















Zück au wünschen, 
‚Wunderpilien® 





ugtich 










terelbung (D.IL1".), 
ion un“ Kliniken 
achtet, Ist bel 





Mile. Avku.n Vevey ( 

Wir wollen hierdie Rezitationen 
beenden, welche die Wirkung der 
„Pilules' Orientales* dartan, und 
welche nicht zulassen, dass man 
sie mit irgondeiner mehr oder we- 
niger phantastischen Nachahmung 
, wie solche fortwährend auf den 





ein) 












b mögen die Damen, welche die Schönheit Ihrer 





Buste heben wollen oder deren Busen es an Entwicklung 
oder Festigkeit fehlt, nicht zögern. ihre Zuflucht zu den 





„Pilules Orientales“ zu nohmen. In wonigen Wochen werden 

ihren innigsten Wunsch erfüllt schen und brauchen be- 
zuglich ihres Aensseren nicht vor den vom Glück begün- 
stügten Freundinnen zurückzustehen. Sie werden erstaunt 
und entzückt sein über die mit Ihnen vorgegangene Ver- 
änderung. 

Der Preis einer Flasche _.Pilules Orientales““ mit Go- 
brauchsanweisang ist Mk, 5.9) bei-Einsendung des Betrages 
durch Postanwolsung, Mk.5.50 bei Sendung unter Nachnahme. 

J. Ratie, 45 Ruo do l’Ecniqnier, Paris, 

Depots: Berlin, Hadra- Apotheke, Spandauer Str. 77; 
München, Adler-Apotheke, Sondlinger Str. 13; Bresian, 
Adler-Apotlieke, Ring 30; Leipzig, Dr. Mylius, Markt 12 
Strassburg: Jungfrau-Apotheke, Plarmacie de In Vierge 
Frankfurt a. M., Eugel-Apotheke, Gr. Friedberger Str 46. 

Wir raten elner jeden Leserin dieser Zeitung, sich das sohr 
interessante Hoftchen „UeberdieplastischeSchönh 
dos Busons“ kommen zu lassen, das gratis geschickt wird. 
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EIN HOCHGENUSS „u, 


sind WYBERT-TABLETTEN; sic schützen vor Husten, 
Heiserkelt, Katarrn. in —— u —— — I 








Umsonst 


werden 


dünne Leute dick! 


Ein einfaches Hausmittel wirkt Wunder und ver- 
wandelt knochige und übellaunige Männer 
und Frauen in fleischige und lebenslustige, 











100.000 Schachteln zu 2.50 Mark werden gratis an alle mageren Leute abgegeben! 








fun schan Dir doch nur mal die beiden Vogelscheuchen da an, Schatz! 


Warum nehmen denn die kein Sargol f* 


Magoren Personen, besonders solchen, deren Körpergewicht 10 bis 3 Pfund 
unter dom Normalgewicht bleibt, wird sicherlich ein einfaches Hausmittel überaus 
willkommen sein, das In vielen Fällen eine tägliche Zanahme von Ys bis I Pfund 
bewirkt, der ganzen Gestalt eine ebenmässige Rundung verleiht und Leate, die 
Jahrelang dünn and knochig waren, frisch, vollblätig und stark macht. 

schütteln Sie nicht den Kopf, sagen Sie nicht: „Unmöplich!* Denken Sie: 


















obieren geht Aber Studieren*, und machen Sie einen’ kostenlosen nnd nützlichen 
Versuch (siehe untenstehenden Kupon). Es ist kein Grund vorhanden, dass Sie 
Ihr ganzes Hobes Leben lang mager und knochig bleiben müssten, sollten Sie 







selbst bis jetzt schon 
Ihnen 
S: 





Sähr-, Fett- und Wundermittel versuch haben, das 
n ist. 
lästige ing. Leben Sie, wie Sie 
— Sie, was Ihnı gol ist auch für den zartesten 
Organismus durchaus harmlos, es enthält weder ölige noch alkoholische Substanzen, 
noch Irgendweleho Emulsionen. Sargol wird in Tablettenform geliefert und kann 
unauffällig genommen werden, Ihre nächsten Angehörigen brauchen 
isson, was Sie machen, bis zu dom Tage, wo sie verblüfft sein werden 
über Ihr gesundheitstrotzes 

Uebergrosse Magerkelt ist demütig‘ Dünne Männer werden nicht als voll 
angesehen, Im Kampf ums Dasein werden sio zur Seite geschoben. Knocl 
Frauen sind selten bellebt, und selbst mit dem grössten Aufwand von Watte 
man oin Skelett nicht verbergen. Alle Männer sind Liebhaber einer schönen 
Figur. Drum heraus aus der Kinsse der Vogelschenchen! 

Senden Sie den Kupon heute noch ab und übersehen Sie nicht, uns Ihren Namen 
und Ihre Adresse mit besonderer Genauigkeit anyugeben. Zur tellweisen Deckung 
‚dor Vorpneküngsspesen sind 0.50 M. in Ariefmarken beizufügen. Mit wendender 
Post wird Ihnen dann eine Originalschachtel Sargol zu 2.50 M. kostenlos zugehen, 
und ein erklärendes Schreiben, ans dem Sie erschen werden, weshalb Sie mager 
sind und In welch natür] ise Sargol Ihnen zu einer ebenmässigen Statt- 
lichkeit verhelfen wird. en Sie sich nicht, Indem Sie weiterhin mager 
und hohlwangig bleiben, sondern fassen Sie die Hand, die wir Ihnen reichen. 


















on 















Göltig für nur 10 Tage ab heute gerechnet! 


Unter Beifügung der genauen Adresse und 0.50 M. In 
Briefmarken einzusenden an die 


Sociöt6 Sargol (Abt. 1628) 8, Citö de Paradis, Paris (Frankr.). 


Briefe nach Frankreich sind mit % Pfennig zu frankieren. 

















Widerstandsi: 


Kleine Tuben 60 Pf. 


Grosse Tuben ı M. 











verhindert den Ansatz von Zahnstein, erhält die Zähne rein und weiss, 
terlässt im Mund einen kräftigen, nachhaltig erfrischenden Geschmack, 
belebt die Schleimhäute und das Zahnfleisch und erhöht dadurch 
higkeit der Zähne, 


Käuflich In Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


die 


Probetuben liefern gegen Einsendung von 20 Pf, = 25 h= 25 cts. 


P. BEIERSDORF & Co, HAMBURG, F. 30. 


Hersteller der Nivea Seife, Nivea Creme, der Nivea Puder und der Nivea Haarmilch. 








Here &schönellägen 


erobern telät Die Herzen 
Auer, Saiter, wrüber 
Bid, Sunfte änberunter 
den Mugen und Nötung, 
fowie die Spuren burde 


wagt 
ls Ben 





den burd Mel 
Hanifes Augenwaßker, 
daß ben Hugen Aradlen- 
den lang verleihtund fie 


Garantiert unfgäptid! 
FIR. 2 u. 3,50 nebft 


mertvolem Bud a ⏑⏑⏑ ⏑ ⏑— 
Otto Beidet, Bier, n gifenbahunr. 4. 


Dr.Kath's 


Yohimbin: 


























Anna-Apöth. Nürnberg: Je 
Berlin: Bellevueapoth., Pot 
Itoriaapotheke, Friedric 
Dr. Haller; Bresia. 






lex; Hannover : Hirsch- 
hwanapoth.; Königsberg 
1.Pr.: Kantapoth.; Leipzig: Engelapoth 
Magdeburg: Victöria-Apotheke; Main: 
Löwenapoth.; Stettin: Apothoke z. Gre 
Straßbur rschapotheke; Stuttga; 
Hirsch- n. Schwanenapothek 
Vietorisapotb. u. Uranisapoth 
est VI: Torulapotheke, Szondy-Dt 
lien IX: Apotheke z. Anstria, Wäh- 
ringerstr. 18; Prag: Adam’s Apotheke, 
Dr. Fritz Koch, München XIX/6 
11 Nebmen Sie nur Marke „Dr. Koc! 
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3,Barzarin“: 


2 Arztlich erprobten, wirksamstes 
Mittel gegen 


3 Zuckerkrankheit € 


ohne Einhaltung strenger Diät. 

An dor Universität Tübingen phar- € 

3 makologisch geprüft. Garantiert 
3 unschädlich. 3 

3 = In allen Apotheken käuflich, = 

3 Prospekte gratis. 

©, Schiller- 

Beck & Cie, sinucıi 
— Cannstatt a... € 
nn 


90°% vom 
Reingewinn 
den 

Verfassern 

r bei Heraus- 
footer sr area gabe ihrer 
Werke in Buchiorm. Aufklärung 
wird gern erteilt. In unseremVer- 
lage erscheinen B. Laue's Werke, 
Verbreitung .2.60000 Exemplare. 
Veritas-Verlag, Wilmersdort-Berlin, 


o synhllis © 


und Unterleibsleiden, ihro gründ- 
liche und dauernde Heilung ohne 
Quecksilber undandero@ifte, Broschüre 
‚gegen Einsenduny von 1.20 M. (in Brief- 
marken) bei verschlossenen Kuvert vom 
Verfasser Speclalarzt Dr. mod. Eberth, 
Darmstadt b. Frankfurt a. M. 150. 

















Rino=Salbe 


wird gegen Beinlelden ‚Flechten, 

Bartilochte u. andere Hautlelden 

angewandt und Ist In Dosen 
& Mk. 1.15 und 2.25 

in den Apotheken vorrätig, aber 

nur echt in Originalpackung 

weiss-grün-rot und Pirma 

Rich. Schubert & Co., chem, Fabrik 
Weinböhla-Dresden, 

Man vorlangeausdrücklich „As“, 














Auskünftese 3 


heiten, Bearbeit 
Iogenlieit.; 





Verbindung mit allon 
Ländern, 


Auskunfts- Schütz 


BERLIN WS, Potsdamer Straße 92. 















Magenleiden! 
Hämorrhoiden! 
Hautausschläge! 


Kostenlos teile ich auf Wunsch 
jedem, welcher an Magen-, 

’erdauungs- und Stuhlbe- 
schwerden sowie Hämor- 
rhoiden, Flechten, offenen 
Beinen, Entzündungen usw, 
leidet, mit, wie zahlreiche Pa- 
tienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behaftet waren, 
hiervon schnell u.dauernd befreit 
wurden. Tausende Dankschreib, 


KrankenschwesterWilhelmin 
Wailkmühlstr.26, Wiesbaden 260. 





Fühntag 


(Zeichnung von R. Sie) 





In wilden Sägen, ein beulender Himmelshund, 
über die Hügel tommt der Föhn geflogen, 
Schwärzer rundum fehließt fih der Wälder Bogen. 
Dunkel, aus fahlem Schnee, drängt fi der Grund. 


Lieber Simplieiffimus! 


In unferem Amtsgerichtsgebäude finden bauliche 
Deränderungen ftatt. Unter anderm find neue 
Waffertlofette inftalliert, und zwar in der Ede des 
KRorridors, in der früher ein Aufzug für Feuerungs- 
materialien ging. Die Türe ift diefelbe geblieben, 
fo daß auch jest noch die Auffchrift darauf ftebt: 
„Höcjftbelaftung 500 Kilo; das Hineinlehnen in 
den Schacht ift verboten,“ 


In einer Londoner Buchhandlung erſcheint eine 
agere, nicht mehr junge, bebrillte Dame, ein 
wototyp der den Kontinent bereifenden alten 
nalen; ‚Sie verlangt kurzerhand einen „Dejter- 

reichijhen Dittionär“, Als ihr der erftaunte Ge- 

bilfe erklärt, daß in Defterreich neunzehn Zungen 
geſprochen werden, erkundigt fie ſich, welche 


Sprachen die wichtigſten feien. Auf die Antwort, 
daß die hauptfähhlichften Sprachen Deutſch, Unga- 
riſch und Jtalienifch feien, folgt die Entgegnung: 
„Sit ein deutfches oder ein italienifches Mörter- 
buch billiger?* — „Well,“ fagt der Gebilfe, „Sie 
können ein italienifches Wörterbuch ſchon zu einem 
Schilling haben.“ — „Ich nehme ein italienifches“, 
unterbricht jie ibn. 





Die Reitende Abteilung des r. Feldartillerie- 
Regiments hatte auf einem fehr ftaubigen Plage 
Parademarfc) im Galopp geübt, wobei ein junger 
Radettenfähnrich, der als Gefhügführer eingetreten 
war, das Unglüd batte, zu ſiürzen. In dem un- 
durchdringliben Staub wurde das Pferd über 
fahren und jofort getötet, während der Fähnrich 
wie durch ein Wunder verſchont blieb. Mit einen 
Nervenchot wurde er in die Barade gebracht 
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Mit einem Mal, durch grauer Wollen Jagd, 
ftürgen des Lichtes unermeff’ne Fluten: 

Ein alter Dornftrauch ſteht in Feuergluten, 
und moofige Dächer leuchten wie Smaragd. 


Dr. Omiglof 


und erhielt dort nad dem Einrüden der Truppe 
den Befuch des die Batterie führenden Ober- 
leutnants, der mit den teilnabinsvollen Worten 
in das Zimmer trat: „Ja, Fähnrich, das Pferd 
ift nun tot — —!“ 


Der Lehrer eines ſchwabiſchen Landortes beipricht 
mit feinen neun und zehnjährigen Schülern das 
Gebot der Nächftenliebe und erflärt, daß alle 
Menfchen, aud) die Feinde, F lieben ſeien. m 
fih von dem Erfolg feiner Beſprechung zu über- 
eugen, jrägt er, ob man auch Trinfer und Lumpen 
ieben folle. 

„Ja!*, jagt der ſich zur Antwort meldende Junge, 
„die muß mer au liebal* 

„Warum ?“, möchte der Lehrer wiſſen. 

„Weil’s unfere Vätter jend!, war die prompte 
Antwort, 
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SALE 





Soeben erschienen 


B. Wennerberg 


lünchner Faschino 


Sechs mit der Hand kolorierte Heliogravüren auf feinem 





Kupferdruckpapier mit Chinaunterlage 








Preis der sechs Blätter in eleganter Mappe 10 Mark, jedes 
Fidele Führe“ einzelnen Blattes 2 Mark 





Kunstdruck Nr. 1834 Papierformat ca. 30:41 cm, Plattenformat ca, 18,5:24,5 cm 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen 
oder direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





„Demaskierung“ 
Kunstdruck Nr. 184a 
































„Drahrer“ „Leichte Ware“ „Viel umworben“ „Heimkehr“ 
Kunstdruck Nr. 138« Kunıtdruck Nr. 206 Kunstdruck Nr. 1398 Kunstdruck Nr. 207 


Vuuu ua eeeeeeeeeeeeee—e— 
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„Valse bleue“ „Drahrer“ 
Kunstdruck Nr. 31a 


siviertelta ““ RE EI — 
„Im Dreivierteltakt „Cakewalk 


Kunstdruck Nr. 129 


F. VON REZNICEK 


TANZMAPPE 


Sechs mit der Hand kolorierte Heliogravüren auf feinem Kupferdruck- 
papier mit Chinaunterlage nach den schönsten Tanzbildern des Meisters 


Kunstdruck Nr. 12a Kunstdruck Nr. Sa 








In eleganter Mappe 10 Mark :: Einzelne Blätter kosten je 2 Mark 





Papierformat 30:41 cm, Plattenformat 18,5:24,5 cm 


„A fescher Domino“ Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen oder „Seligkeit“ 
Kunstdruck Nr. ga direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S Kunitdruck Nr. 13a 


SITUATION 


Perantwortlich: für die Redaktion Ernſt Freißler (Ernft Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden, 
Simplieiſſimus · Verlag ©. m. b. 9. & Co., Kommandit-Gefellfhaft, Münden. — Redaktion und Ervedition: München, Hubertusftrahe 27. — Drud von Streder & Schröder 
in Stuttgart. — In Geflerrei.Uingarm für die Redaktion verantwortlih Johann Fröfchel in Wien XIL — Erpedition für Defterreih-Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 




















Sprachkultur 


Geichnung von P. Sonder) 


„Was find Gie, Einjäh- 
tiger ?* — „Germanift, Herr 
Oberjt 1 — „So, — na, wer · 
den ſchon ordentlich deutſch 
mit Ihnen reden!“ 

















MERCEDES 








DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


ScHuN: 


BERLIN 


ÜBER 800 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2 











Vertretungen in allen größeren Städten. 





unerreichtes trockenes 
Haarentfettungsmittel 


Pallabona 












entfottet die Haare rationell auf trockenem Wege, macht sie 
locker und leicht zu frisieron, verhindert das Auflöseı 
„ Frisur, ve feinen Duft, roinig Kopfhaut 















= %} geschützt. Aerztlich empfohlen. Dosen zu M. 1.0 * 
— \ bei Damenfrisauren, in Parlumerion oder franco von Pallabona- 
EZ" Gesellschaft München P 39, Nachahmungen weise man zurück, 








Tch denke da an das 
akt.-Schild. Abseits 
Paul Liebe, Augsburg I. 


Analyse ein untrüg,, nichts verheiml. Spiegel. 
Bildnis des Dorian Öray.* Nur vorn, briefl, Ol 
der Alltagsceutung. Prospekt frei. p. 





„Ihr 


8 h I a k e F | u r durch Dr. Richters 
chlan QUF yrünstückskräutertee 
ah Diät, ohne Berufsstörung. — Garantiert 
Obsch man. atehorer ertelk 
ze“ Aerztlich 'ohle :: Viele Dankschreiben! ag 
1 Paket Mk. 2.—, 3 Pakete Mk. 5.—. Nur echt mit Firma: 
Institut Hermes, München 13, Baaderstrasse 8. 
ZEUGNISSE: Konstatierte 5 bis 6, ja sogar O'lı Kilo Abnahme in ca, 
— Der med Que in We 
EN ale wer arensarlit? Tas AUWUE Mal ade Ei 
— —— 








Bedeutende Gewi u 
unschi angene 


Habe zu meiner grossen Freufe 0 Pfund abgeno 


Warnung Täuschung mit minderwertigen 


on, da nur d 
t, Güte und 


chahmungen zu vor- 
Institut Hermes, München 
wä ikat, volle Garantie für 

Alles andere weise man zurück. 





Warum laufen Sie mit 
abstehenden Ohren 


herum? 
‚ Augenblickl. Abhilfe 
| schafft 


Egoton 


gesetzl, geschützt, 





Kindersegen ist Himmelssegen! 


Leichte, fast schmerzlose Entbindung! 
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Sturmnacht in München am 7. Januar 1914 gang von o. dehemnſon 








— — Himmi — Herrgott — Salrament — hört's amal aufle 


Bord und Berhmann Lieber Simplicifiimus! RER] 
Den ollen preuß’fhen Degen Eine tatholiſche Barmherzige Schwefter bringt YO der ftete Rud nad) lints 
Erſchien es wohlgetan: mir einen tleinen Jungen zur Unterſuchung Macht mich ganz gedantenwirr, 
Wir woll'n ung einmal regen, eine Handvoll Knochen und Ausfag und Elend, Reichsgefep? Gewiß, gewiß! 
AS ob wir Schärfe ha'n! ein wahres Mufeum erblicher Beleftungen; EN en ar einmal, 
Das ift ja ſcheußlich, Schweiter!“ entiege ich 
en 77 nich. „Wie kommt der Junge nur in diefen War man da und liberal. 
Und ftieh die Miftesforte Zuftand!? Sind denn die Eltern fhwindfüchtig, Weiber aber welten fehnell, 
Heren Bethmann in den Bauch. faufen fie, find fie gefchlechtötrant?” — werden nie zur Tat, 
„Dös net, Herr Dolter“, erwidert die gläubige Itervater war Rebell, 
Orauf Hat er ihn verbunden Seele. „Aber in gemifchter Aye leben FI“ Entel ift Kommerzienrat, 
Und fanft gemurmelt: „Traun, Sen Worten Und ein jeder Fabritant, 
Ich wollt ihn nit rn — pe Ei zahle, bat einen Sohn, 
u 'er Referveleutenant — 
hi ea — Baſſermann Mertit Du was? Das Lommt davon. 
Fi bier Herr Bethmann ein, 2 Reichsverfaffung, Neichsgefen, Sch HT SEN 
„Es wird mir doch ein Zeichen Site es er a — Auf dem Städten pfeift der toi, 
Srlauchten Zufpruge fein!“ zu. al ee ee. ind man tanzt zu Deutfchlands Rum.“ 


Cogar Steiger 
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„Ih möchte nur willen, wo der Junge das verfluchte Telegraphieren her hat!“ 


— 72 — 


Preis 30 Pig. 
München, 2. Februar 1914 18. Zahrgang Nr. 45 


SIMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlich 3 ME. 60 Pf. 


r ü 2* —— In Oeſterreich · Angarn vierteljährlich K 4.40 
rare Begeündet von Albert Wangen und CC Beine 


Copyright 1014 %y Bimpliclmimus-Verlag O,m.& H, & On, Mönchen 














Geichnung von D, Outbranffon) 


Kanzler und Minifterpräfident 









je 


9 


9 
R 
4 








rn 





F 












Ar uni“ 


EN 


D 
u x ? 
ae N —— 


AT Fk 
BESUCHE, 












„Sie bringen mich doch fortwährend in DVerlegenheitl* 


Das Märchen von der Steuerpolitik 


@d. <H. Seine) 





Es war einmal eine Steuerſchraube. Um fie intenfiver zu betreiben, mußte man neue  Xm diefe zu bezahlen, mußte man die Steuerfchraube 
Beamtenpoften fchaffen. träftiger drehen. Dazu brauchte man mehr Beamte. 





Um diefe zu bezahlen, durfte man es nicht bei der bisherigen ge- Um diefe zu bezahlen, wurde ein ſtärleres Anziehen der Steuerfhraube zum 
ringen Inanfpruchnahme det Steuerſchraube bewenden laſſen. Ver- unabweislichen Bedürfnis. Infolgedeffen machte fih eine Neueinftellung von 
größerung des Arbeitdquantumd erforderte Vergrößerung der Beamten notwendig, 

Beamtenzahl. 





Um fie bezahlen zu können, mußte nahdrüdlicher geſchtaubt werden, was fi) nur dutch Leider war die Schraube den neuzeitlichen Anfprüchen 


Hinzugiehung weiterer Beamten betätigen ließ. auf die Dauer nicht gewachfen. 
Wehmütiger Sang an Ihn 
Du haft, von ftartem Drang gepackt Da fagt ſich wohl der deutſche Mann: So fel es denn, o Herr und Rex, 
Und Majeftätentledigt, ER ift nicht nur für Myſtit Auch tiefern Sinns gehalten: 
Im Park zu Potsdam Holz gehadt Und hat den Weihrauch dann und wann — Es ift ſo mandes Mißgewächs 
Und manchen Klot beſchädigt. Zum Beifpiel hier — gewiß; did, An deinem Thron zu fpalten! 
Es ragt fo mancher preuß’fhe Kloh Hier möcht’ft du einmal ſchon die Fauft 
Und gilt vor dir als Säule Und nicht die Patſchhand heben ... 
Und Hat nah Ratſchluß unf'res Gott’s Ad), Herr, daß du Dies Holz behau'ſt — 
Bon innen doch die Fäule. Ich werd’ es nicht erleben! 


Peter Scher 


— — 








Ehronif der Weltereignifie 
Don Robert Scheu 


Nichts ift fo geeignet, Zerwürfniſſe in der 
Bevölterung ——— wie eine totale Ver⸗ 
fchiedenheit der MWeltanihauung. Wie fehr man 
fi vor einer ſolchen zu hüten hat, zeigte fich nach 
längerer Seit wieder Diefer Tage vor dem Kriegs» 
gericht im Elfaß, wo Ddiefelbe als Haupturfache 
der beflagenswerten Mifverftändniffe von Zabern 
entlarvt worden ift, Nach der Oberjt-Reuterfchen 
an —— iſt es einem en — 
ftattet, in einer Kaſerne, wohin er ſich im Wege 
einer Arretierung eingedrängt hat, Die Müge auf 
dem Kopf zu behalten. Ein Bin Betragen ift 
mindeftens kraſſe Undantbarkeit und Verlegung 
des fpanifchen Hofzeremonielld, deſſen Strenge 
ja auch Die Urſache der nicht biehergehörigen 
Flucht ber Luife von Sachen gewefen fein fol, 
von ber man in der legten Zeit auffallend wenig 
hört. Sollte fie endlih den Mann gefunden 


Nach dem Tangokurs 


„So, jest ſehen wir morgen abend noch den Parfifal, dann find wir für dieſe Saiſon ausſtaffiert!“ 


haben, der ihr Blut beruhigt? Ad vocem Blut 
war Oberft Reuter der Anficht, daß nur durch 
dasſelbe und Eifen der allmählich gordifh ge 
wordene Knoten von Zabern gelönt werden tonnie. 
Waren die Strafen von Zabern von gähnender 
Leere, wie Die Gerihtöperfonen ausfagen, oder von 
vierzig böhnifchen Leuten ſchwarz, wie die militäri- 
fchen Beiden befunden? Es ift ſchwer, fich hinterher 
darüber zu einigen, nahdem es einmal verfäumt 
worden ift, den wahren Tatbejtand durch Die 
Anwendung des Mafchinengewehrs feitzuftellen, 
wie es Oberft Reuter auf Grund einer Kabinetts- 
ordre aus dem Sabre 1820 im Sinne gehabt 
hatte, bei deren Erlaffung das Elſaß noch zu 
Frankreich gehört hat, Das Interbleiben diefer 
vereinfachten Volkszählung ift im Intereffe der 
Statiftit zu bedauern. Man kann es dem bunten 
Rod nicht verargen, daß er im Hinblick auf feine 
unehmende Ergrauung im Ernftfall, welche die 
Eovaner auf dem Gewiffen haben, fih immer 
mehr ins Zivil flüchtet, beziehungsweife in den 
Kampf gegen basfelbe, weil bier doch eine ge 
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(Zeihmung von U, Wennerberg) 








wiffe Farbenpracht entfaltet werben kann, wie 
beifpielöweife bei der Arretierung eines Lehrlings, 
der — offenbar in Ermangelung eines Lift? — 
von den Truppen durch drei Etagen verfolgt 
wurde, Künftighin wird bei Reibungen zwiſchen 
Zivil und Militär als erfte Mafregel die An- 
ordnung zu treffen fein, daß fich die aufrührerifche 
Bevölterung glatt rafieren lajfe, auf daß mit 
Sicherheit feftgeftellt werden kann, ob der Be- 
treffende wirklich gelacht hat oder nur Urſache hatte, 
es zu tun. Schon im Gymnafium wird es nicht 
gern gefeben, wenn die Schiller ohne fpezielle 
Aufforderung des Profeffors fhmunzeln: um fo 
weniger Tann es bei erwachſenen Staatsbürgern 
— werden, welche ſich alsdann die dom 

ilitär gegen fie abgegebenen Lachſalven gefallen 
Taffen müffen. Ob ſich das Telegramm des Kron- 
—— „nur immer feſte drauf“ auf den obigen 
ehrling oder deſſen Großmutter bezogen bat, 
weldhe von ben jiegreihen Truppen mit dem 
Bajonett an ber Nafe gefigelt wurde, Darüber 
ift ebenfowenig vollftändige Klarheit zu erlangen, 








Der Pfadfinder 
oder Mars regiert die Stunde 


(gelönung von Karl Arno) 





Schnauz' mich nicht jo an, Vater! Du fiehft, ich trage die Uniform I* 


wie über die Frage, ob die Unterfchrift Friedrich 
Wilgelm bei derartigen Telegrammen üblich ift. 
Schade, daß der Kronprinz feine Jugend um 
einige Wochen zu fpät begraben hat, nämlich in 
einem überaus berzliden Gehreiben an die 
Danziger Hufaren, worin er fich bitter beflagt, 
daß er zu der reitergeiftlofen Beſchaftigung im 
Generalftab verurteilt worden ift. Dah ji Herr 
Jagow die Gtaatshoheit ſehr lebensgefährlich 
vorjtellt, war ſchon vor feinem Gutachten be- 
fannt; basjelbe ift ftreng privat aufzufaffen, ob- 
wohl feine — geradezu koniglich iſt. 
Herr Jagow ijt ausnahmsweiſe bereit, das Necht 
der freien Meinungsäußerung anyuerfennen, fo- 
fern Diefelbe im Öntereffe der Gtaatshoheit in 
Anſpruch genommen wird, deren Träger von der 
bona fides entbunden ift, wenn er den Beſig 
eines Mafchinengewehrs nachweiſen kann, Oberft 
Reuter wurde denn auch freigefprochen mit der 
Pegründung: A la paix comme A la guerre. 
BE) iſt Krieg. C'est la paix. Bei diefer Affäre 
iſt niemand_fo berühmt geworden wie die öjter- 
veichifhen Staatdmänner, weil ſich berausftellte, 
daß fie es doch beffer treffen, und die öfterreichifchen 
Ofiese, welche von den preußiichen Dadurch vor- 
teilhaft abſtechen, daß fie nicht abftechen. Es 
würde fich vielleicht empfehlen, die Verwaltung 
des Elfah denen geübten Oeſterreichern zu über- 
tragen, welche in der Befänftigung wilder Nationen, 
wie folche in Zabern zu haufen fcheinen, einige 
Erfahrung befigen, ferner öfterreichiihe Offiziere 
— Austaufchprofofen! — nad) dem Elſaß zu ver- 
tegen, und auf diefem Wege eine gemütlichere 
Amofphäre zu fehaffen. In Defterreich gebt es 
bei einem Gtaatsftreih gemütlicher zu als in 
Preußen bei einem Zapfenſtreich. Erfterer wurde 
vom Grafen uch wiederholt angetünbigt, 
aber über Erfuchen des Neichsrats in fulantefter 
Weife wieder verfhoben. Die gegen die Negie- 
rung gerichtete Objtruftion der Ruthenen wurde 
gleichfalls in kulantefter Weife eingeftellt, als die 
Gefahr drohte, daß das Parlament vertagt würde, 
was eine Partei, welche Die verfafjungsmäßige 
Arbeit grundfäglich verhindert, nicht Fe) ihr Ge 
wiffen nehmen kann. Da aber bereitd die Drud. 


forten für den Gtaatsitreich angeſchafft waren 
und es um die Koſten ſchade geweſen wäre, er- 
fuchte die Regierung ihre tichecbifchen Freunde 
um eine Obftruftion, welche gleichfalls in kulanter 
Weife eingeleitet und in nod_fulanterer Weiſe 
eingeftellt wurde, als die Oppofition auf den Ein- 
fall tam, die Regierung dadurch zu ärgern, daß 
fie ihr das Budget bewilligte. Die ganzen Wirren 
find aus einem Konflitt der beiden Häufer des 
Reichsrats hervorgegangen, welche ſich über die 
Höhe des katilinariichen Exiftenaminimums nicht 
einigen können. Aus der Statiftit gebt nämlich 
bervor, daß die Leute mit einem Jahreseintommen 
von 1200 Kronen dem Staate jährlich vier bie 
fünf Millionen zur —— zu ftellen in der 
Lage find, womit alle Gerüchte, daß fie kein aus- 
tömmliched Leben haben, widerlegt find. Und 
folden Leuten, welhe Millionen auf Kanonen 
und andere Lurusgegenftände hinauswerfen, wollte 
dad Abgeordnetenhaus die Gteuerfreibeit be- 
willigen! Das Herrenhaus widerfegte fich diefer 
Reform mit dem richtigen Einwand, daf, wer 
mit 1200 Kronen jäbrlid leben kann, jedenfalls 
reichlihe Nebeneinkünfte befige, im entgegenge- 
festen (Falle aber ein fo vorzüglicher Jauberer fei, 
daß er auch mit weniger das Auslangen finde, 

Wie die fbönften geſchichtlichen Ereignilfe ung 
dadurch verleidet wurden, daf fie fich infolge des 
Uebereifers der-Hiftoriter ald Sagen entpuppen, 
fo haben fich in der legten Zeit — abge · 
fpielt, welche ſchon bei der Geburt mit einem 
Dementi bebaftet find wie Die Säuglinge mit dem 
Zuzel. Sy der albanefifhe Putſch, an welchem 
Izret Pafcha laut erbrachten Alibaba-Beweid 
hehe Taufend und eine Nacht: Alibaba und die 
vierzig Räuber) fo gut wie gar nicht beteiligt 
war. Prinz zu Wied bat fh die albanifhe 
Grammatit leiter vorgeftellt als fie ift, und muß 
andererfeits achtgeben, daß er nicht zuviel Bo- 
tabeln lernt, falls er den Thron doch nicht befteigt, 
weil er fonft gezwungen wäre, das _aufgewendete 
Gehirnihmalz als Profeffor der „pollotogie zu 
amortifieren. Enver Bey hat durch den Ankauf 
des brafilianifhen Dreadnoughts eine Seeſchlachi 
gewonnen, die gar nicht ausgefochten zu werden 
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braucht, da bie einfache Bekanntgabe der Tonnen- 
zahl und der Gejchwindigteit denfelben Effeft hat. 
Künftighin wird es genügen, fi _gegenfeitig das 
Geld zu zeigen, für welches man ſich einen Dread- 
nought kaufen fann, und in der Gefchichte wird 
es dann beihen: Großer Geeheld, erlegte am 
10, Januar 1914 die erfte Rate zum Ankauf eines 
Dreadnoughts, Durch welchen die griechiſche (Flotte 
vernichtet worden wäre, wenn fie fo Dumm gewefen 
wäre, es zu probieren.“ 
Das zweite Ereignis, welhes mit dem Stigma 
der GSagenhaftigleit ing Leben trat, war der ru- 
mänifch-ferbifche Geheimvertrag, der wegen der 
Heinen, Lettern, in welchen Ihn Die „Nowoje 
Wremja“ brachte, für apotryph gehalten wird, 
Der Vertrag enthält Abmahungen für den Fall, 
daß Defterreich zerfällt, und dürfte nicht fo fehr 
auf die vermeintliche Perfidie Rumäniens, als 
vielmehr auf deifen ungewöhnliche Ordnungsliebe 
aurüczuführen fein, welche jede Eventualität ins 
Auge faht, Rumänien gleicht jener Frau, welche, 
in glüdlicher Ehe lebend, den Ausfprud tat: 
„Wenn ich von dem furchtbaren Schlage getroffen 
werden follte, daß mein Mann ftirbt, werde ich 
mir mein Leben aber ſchon ganz fein einrichten !* 
Was ein Othello anzuftellen imftande ift, ift aus 
dem gleichnamigen Drama Shatefpeares in trau- 
suite Erinnerung, Die Bluttat des Grafen 
elezynsti hat neuerlich bewieſen, Daß ein Mann, 
mag er noch fo modern gefinnt fein, fofort bis zum 
Halfe im vieux jeu watet, fobald er über feine 
eigene Frau feruell aufgellärt wird. Nichts ift 
fo verfchieden wie ein umd diefelbe Frau, je nach- 
dem man bei deren Ehebrüchen ald Nenner oder 
als Zäpler fungiert! Der Ehemann fteht, aller mo- 
dernen Literatur zum Troß, noch immer auf dem 
Hal-Gtandpuntt, während der Liebhaber die An- 
gelegenheit vom Hahal · Standpuntt beurteilt und 
meilten® viel leichter zu verföhnen if. Wann 
werden endlich auf diefem Gebiete gemütlichere 
Perpältniffe Plag Seelen, wann wird ein ver- 
nünftiger Qlusgleich zwifchen dem Standpunkt des 
Liebhabers und des Gatten ftattfinden, wann wird 
endlich der abgelärte Othello aus der Literatur 
ins Leben treten? 


Die fremde Frau 
Von Ernft W. Freißler 


Peter hatte eben erft eine der erſchütternden Ent- 
täufebungen durchgemacht, wie fie ſich bei ihm fo 
oft wiederholten. Zu ungenügfam, um ſich in 
bürgerlichen Grenzen beſcheiden zu lönnen, und 
doch auch nicht geltaltunasträftig genug, um fich 
aus fich felbt heraus einen reicheren — 
aufhalten, war er ewig auf der Suche nad) „dem 

enfchen“, der ihn, fozufagen, als blinden Paffa- 
gier in Is Leben mitnehmen würde, Diefer vor- 
gefaßte Wunſch bedeutete den Todesteim für jede 
neue Freundjchaft, jede Liebe, der er ſich ergab. 
Denn unweigerlich wurde es der andere Teil nad) 
turzer Zeit müde, als Sparbüchfe zu dienen, die 
Gefühle, Stimmungen, Herzensergüffe reſtlos auf- 
zunehmen und zu bewahren hatte, oder auch, je 
nachdem, als unerfchöpfliche Gefühlsreferve, auf 
die man unbefümmert loswirtfchaften konnte. Noch 
wenn er ſich völlig zu geben vermeinte, nahm er 
von dem andern mehr, als der entbehren konnte, 


M 
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um felbft_ ein Ganzes zu bleiben. Denn feine 
innerfte Sehnſucht war es, ein zweites Indivi- 
duum fo ganz mit feinem eigenen Sein zu durch · 
tränfen, daß es als fein zweites Ich zur Ber 
trachtung und zum Studium vor ihm binfebte und 
dabei gerade Eigenwillen genug behielt, um ibm 
die neuen Wege weifen zu können, die er nur 
wünfchte und nicht zu finden vermochte. „Spiegel- 
guder“ hatte ihn einmal eine Frau genannt, und 
das war vielleicht Die eine gewefen, die ihn am 
meiften geliebt und am innigften erkannt hatte. 
Er war im böfen von ihr gefchieden, wie von 
CR Frauen, von allen Freunden, die er je ge- 
abt 


Je älter er wurde, deſto ſeltener wurden die ele · 
mentaren Impulſe, Die ihn mit unwiderſteblicher 
Gewalt in ein neues Erlebnis trieben, defto ſchmerz · 
bafter aber auch die Desillufion, mit ber Biele 
Erlebniffe unfehlbar abfchloffen. In feinen Harften 
Augenblicten fagte er ſich wohl, daß er zuviel von 
den Menfchen verlange, Nur reichte feine Energie 
nicht weit ges als daß er feine Anfprüche in 
mögliche Grenzen zurücgefchraubt hätte. Diel- 


Nach den Prozefjen 
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mehr kam er immer tiefer in einen billigen Peffi- 
mismus und in eine Webleidigleit hinein, Die ihn 
zwifchen Freude und Angft vor dem nächiten 
rohen Erlebnis hin- und herzerrten. Denn feine 
liebfte Hoffnung blieb es, den einen Menfchen, ben 
Menfchen zu finden, der feine Sehnfucht ver * 
und erfüllen würde; und bis zum Auftauchen 
diefes Einen behalf er ſich mit oberflächlihen Sur · 
rogaten, flüchtigen Belanntfchaften und Meinen 
Liebeleien, die alle ein Weniges von fee Ge 
fühlswerten abbrödelten und ihn dabei doch kalt 
und unbeftiedigt ließen, 
Waren ihm wieder einmal alle Menfchen leid ge- 
worden, dann verfuchte er regelmäßig, ſich in Die 
Natur zu retten, doch nicht etwa, um einen un- 
befangenen und losgelöften Genuß zu finden, fon- 
dern um fi, als trodener Pbhantaft, zu immer 
neuen, egozentrifchen Reflerionen anregen zu laſſen. 
Für ihn allein eriftierte Freude fo wenig tie 
Schmerz; er mußte die Afelte in einem fremden 
Ich erregt jehen, um fie nahempfinden a tönnen; 
und fo konnte die erhabenfte Landfchaft böchitens 
z (Schluß auf Sekte 763 


(gethnung von O. Bulbranfjon) 














„Wer zahlt denn eigentlich die Fenfter, die der Kerl eingeſchmiſſen hat?!“ 
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Ein ſchwerer Zunge 


(3et&nung von Send Bing) 


„An mi traut fi foa Richter ber! Bie er meine Voritraf'n verlej’n bat, le er vadurft’!* 


Lieber Simplieiſſimus! 


Der Herr Rittergutsbefiger d. 9. hielt es für gut, 
IX) ‚allgemein mit feiner militärifhen Würde „Herr 
Oberleutnant“ anreden zu lafen, nicht nur von 
feinen Arbeitern und Angeftellten, fondern über- 
haupt. Nun hatte er gerade den Beſuch eines 
Verfiiberungsagenten, mit_dem er eine Hagel- 
ſchadenverſicherung abſchließen wollte, Im Laufe 
der Verhandlung fühlte er ſich fehr bald veran- 
laßt, mit böflicher, aber beftimmter Verbeugung 
u bemerlen: „Herr Oberleutnant, bittel“ “Der 
Berficherungsvertreter jedoch lieh ſich nicht beirren 
und fuhr fort, ihn mit feinem väterlihen Namen 
anzureden, worauf der Herr Nittergutsbefiger ihn 
zum zweiten Male fehr formell erfuchen mußte: 


„Herr Oberleutnant, bitte!” Da fagte denn ber 
‚Na, wenn Sie es denn durchaus haben 
ann muß ich aber bitten: ‚Herr Haupt- 


Als noch die geiftlihe Schulauffiht in Baden ihre 
fhönften Blüten trieb, 309 in einem Landorte ein 
peteen er, geiftlicher Herr ein. Wenige Tage nah 
feiner Aniunft ließ er den Lehrer zu PR rufen. 
„Lieber Lehrer,“ begann er, „die Zah ‚eit werde 
ich mich Hier in meinem Studiergimmer aufhalten. 
Wie Sie willen, lann id bon diefem Fenfter aus 
das Schulhaus überfehen, wie auch Sie von bort 
auß biejes Fenſter im Bliet haben. Sollte ih Sie zu 
fprechen wünfchen, fo werde ih am Fenfter kurz 
jo machen.“ Dabei winkte er mit bem gebogenen 


78 — 


Seigefinger. „Ganz recht,“ entgegnete der Lehrer; 
San Ks ih dann fo mad“ — er fhüttelte ver- 
neinend mit Dem Kopf —, „dann komme ich nicht.“ 


In einer Univerfitätsftadt am Nedar ift nachts 
ein großer Brand entftanden. Inter den neu- 
‚gierigen Zufchauern befindet fich auch ein vor kurzem 
aus Norbdeutfchland zugezogener Privatdozent. 
„Gang e bißle auf d’ Seit’, mer fieht jo nir“, fagt 
einer der hinter ihm ftehenden „Ureinwohner“ und 
gi ihm einen Meinen Stoß. Er dreht ſich mit 
ürde um: „Wie können Sie erlauben, mich 
au dugen?“ — „Ob Serrichaft!” fagt ber Zurecht- 
eioielene und lacht, „jet moint der, mer fecht 
ie, wann’d brennt!“ 
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Seit I0OO Fahren 


bürgt für Site, langes Cager und größte Bekömmächkeit der ame 


Matheus Müller 


Aoflieferani Sr. May. des Kaisers und Königs und 10 anderer Adfe. 


Jetzt} im 
Handel 


Müller &xtra Cusce 1907 Müller Champagne Cupee 1906 





Grosses Berliner Verlagshaus sucht für ihr Zeichenbliro 


Schwarz-Weiss-Künstler 


allererste Kraft, zum Entwurf von Inseraten und Druck- 
sachen (Figur, Ornament und Schrift). Gefl. Offerten e 
beten unter J. L. 8222 an Rudolf Mosse, Berlin S.W. 
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Ber mit Magenfhmwäde, neruöfer Magenveriim- 
mung, dıronifdem Wagenkatarch, Sodbrennen, 
ronifder Stuhlverkopfung, Hämorrhoiden etc. 
bebaftet it, folte unbedingt untere neue Sahrift mit febr 
pielen Zeugniffen und Gmpfeblungen von Geheilten Ielen. 
Dierelbe zeigt, wie Taufende von oft jahrelang beftan- 
denen, lüftigen Leiden Dieler Art duch Anwendung der 
„gupina-Mur' (dnell und dauernd beireit mor« 
den find. Mir geben jedem gerne Gelegenheit, die Kur 
ging game Woche lang zu probieren, Bel, Erfelniohe- 
keit tragen wir die Moften! Jenliches Nifito daher 
ausgelclöffen. Alles Nähere fagt uulere Cahrilt, die wir 
gran un, (ranfe lebem Aufenben. an beitele Biefeide 
cutenochbeifir. Hamberger & Romp-, aden 
EI ar e 














Sinnliches darstellt! 
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ungsmaterial, 











—u 


MN. 2.80. 





Der 

lit 
;ro- 
etet 
han- 


Pausond —— 


elegant gebunden 





w 




































I —— 


Herrengürtel zur Erhaltung 
und Verbesserung 
der Figur, 


























Feldstecher 
fürReise-Sport-Jagd 
’ergrösserung 5716 fa. 
Hohe Lichtstärke 
Grosses Gesichtsfeld 


Zu beziehen zu Originalpreisen durch 
die meisten optis häfte 


MALAND 
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beste bewährt, 
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Figurund Hal. 
tung, verleiht 
Eleganz, ver 
‚hindert Fettan- 
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Rauckwand vor 
Überlastung und 
Gt dem Träger 
das Gefühl der Sicherheit, Bei Neigung 
zu Korpulenz und Spitzbauch 
stätzt mein Herrengürtel die über 
lasteten Bauchdecken und verringert 
ohne Beschwerden den Leibumfang. 
Die wohltätige Massagewirkung 
des Gürtels und sein günstiger Einfluß 
auf den Atmungsprozeß fördern 
die Gesundheit. 


J.J. Gentil, 
Spezialist für Leibträger, 
Berlin H.19, Potsdamer Str, 8 
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Mar Dauthendey 





Gedankengut aus meinen Wanderjahren 


Zwei Bände 
Geheftet 9 Mark, in Leinen 12 Mark, in Halbfrany 15 Mart 


Töglige Rund ſchau⸗ Beriln · Reichtum des Inneren Vefiges ftrömt in den ledten Jahren in Wert 
um Wert aus Dautbendeys Seele. Gedihte voll Kiebesglut und Ledensverfentung; Erzählungen, tn 
denen bie Farben des Dftens und die Flammen des Herzens blühen; Weltgefänge, in denen die 
Shönbeit der Länder und Meere aufbrauft, und jenes fböne Buch der Erinnerung, in dem er den 
Seit feines Vaters beichtwört, geben nicht nur Zeugnis von einer äußeren Gruchtbarfeit, fondern auch 
von einer Kebensfülle, Die nur einem gefeftigten Gleidgewicht, einer fhauenden Karmonte ypifhen 
Lingehwefen und Welt entauillt, — Der fünfundviersigläprige Dautpendep erzählt nun von feinen 
Wanderjahren als Menfc und Künftier. C# Ind Wanderungen, die aus der Sehnfucht zur ruhigen 
Gerwißpeit führen; aus der Einfamteit des Ich zur Gemeinfamteit des AU, aus der (Flucht vor der 
‚Heimat zur Heimat. ... Das Wert Ift eine Föftliche Bade von hervorragender Zeit- und Perföntic- 
teitsbedeutung. Bon feinem fideren Stanppuntt aus fleht Dauthendey die tragitumwitterten Ge- 
alten feiner Spoche: bie Steindberg, Prapbpfjcwsti, Obftfelder, Wedetind, Depmel, und Ihre Bilder 
treten lebendig vor und wie Porträts, Die das Wefentliche farbig erfaffen. Innerfte Not und innerfter 
Sinn einer Zelt werden deutbar, und das Jnbloiduum, das erzählt, gewinnt in feinem geiftigen 
Wandern feiber fymptomatifre Bedeutung. Wertvoll ind vor allem die Betrachtungen über die 
Zufammenbänge von Kunft und Weltanfhauung, Dichter und Nation, und die Worte über bie Lage 
der fünftlerifen Begabung in unferer materlaliftifhen Welt verdienen, In goldene Lettern gefaßt 
gu werden. Xım Löftlichften ader wird das Buch, wenn Dauthendeyp von feinen Fabrten durch bie 
Welt ergähte: von den nordifpen Steinmeeren, von Parts, von Griebenland. Man tennt Die Land“ 
f&haftstunft des „Fardendigters“ und braucht fein Tort darüber zu fagen. Am Echluffe aber er- 
tönt der Seimatsruf: tie doren die Gloden Würydurgs Käuten, und vor unferen Augen breitet (ih 
das fränfifhe Hügelland. — Dan muß Dauthendey dantdar fein, dafı er Diefes Bu fhrieb. Es Härt 
mandpes und nimmt in feiner ftillen, fhlichten „Weltnatürticpteit” viel Unruhe von und weg. 


Reue Freie Preffe, Wien: In dem vorliegenden Proſawert erzählt der Dichter In memoirenhafter 
Form, mit breiter (Fülle von feinem eigenen Werden und Wachfen. Gedanten wechfen mit Frinne- 
rungen, Allgemeines mit Perfönlihem. In weiten Reifen, in Merito und Japan, bat Dauthendep 
nach Innerer Reife geftrebt. Manches mihlang Ihm, aber vieles erfüllte fi. Die Lebenspbilofoppie, 
die er ich In hartem ampfe erfteitt und erlitt, Ift eine durdaus belle, optimiftifche. Man fiedt den 
großen Cinfamen von ls Marla auf ein Dichterbery wirken und Ihm beifen, alle Dämonen des 
Zwelfeis von fid abzufütteln. Wirklich allein ft Die Schöpferfraft des Menfcen! Sie Ift fein 
ünendficher Vefig, 1Aße Ihn ein umendiches Feſt feiern. Das ganze Leben ift im Grunde ein fein. 
finniges, mäctiges (eft, das wir alle yufammen feit ewigen Tagen begeben und ewig weiter feit- 
ich erleben wollen. Die erfte (Freude des Lebens Iit di> Tärtgteit. Ihr gefeile ich Die Liche und 
am Ende des Lebens die Weisheit. Diefe drei großen Freuden kann und fol jeder Menfch erleben, 
+4. So Minge die Weltanfauung, zu der fi der Dichter In feinen geiftigen Sturmfahren Durd- 
gerungen. Dauthendev hat der eigentlichen „Moderne“ angehört. Markante Figuren diefer Vervegung 
treten {m memoirenhaften Teil feines Wertes lebendig auf. Wir feben den großen Gtrindberg, 





Profpette über fämtlihe Werte Mar Dauthendeys find vom Verlag koftenlos erhältlich 


Dedmel, Dia Hanffon, Halbe u.v.a. Dieje Schilderung der modernen Bewegung bat biftorifhen 
Wert. Nimmt man biergu, dafı der Dichter aud) von feinen intereffanten Weltreifen ausführticp er- 
aäbtt, fo ift es tlar, dag jein umfangreiches, breit gehaltenes Werk eine Füue von Anregungen ge- 
währt. Mancper, der fi von Dauthendey bisher gar Feine oder eine falfche Vorftellung gemacht, 
wird in biefem Bude einen veihen, liebenswerten Geift entdeden, 

Roeinifd- Werefättfde Zeitung, Efen a. R. Die ſes „Gedankengut aus meinen Wanderjahren“ If 
enwas ganz Ungewöhnlides, erwas, das feit langem fn fo Föftlicher Reife nicht mebr bervorgetreten 
war, die Velhte nämlich eines bedeutenden Menfen, der den rechten Augenblid zu ergreifen 
wußte, um die Jabre feines Anftiegs rubevoll zu Überbiiden und in dantbarer Gefinnung Recen- 
f&aft abzulegen von den Kräften, die ihn bildeten, und von den Erelgniffen, Die dieſen ergebnig« 
reiten eg Bennzeichnen. Sind indem er ja vor allem ein Menfb It, der in Dem Schaufpiel feiner 
Zeit eine Rolle fpielt, erfdeint feine Lebensdefcpreibung, deren Syene ſod Über die ganze Welt er- 
firedtt und auf der viele berübinte Zeltgenoffen auftreten, als ein unvergänglihes Dofument der 
Zeit und als ein Wert fonach, das nicht nur ein eingelnes Dafein fpiegelt, fondern, weil eben diefes 
Dafein fd mit aller Umwelt jeder Dimenfion vertnüpfe fühlt, eine ganze Epoche der Kultur, ſub · 
jettto gefhaut, darum aber auch glutvoll wiedergegeben, und fo ift nichts zuviel gefant mit der 
Schlußbemertung, dab der Gelbftberiht von Dautdendeys Wanderjabren eines der intereffanteften, 
tebensvolften und bereiherndften Bücher ift, welche die deutce Citeratur In den Ienten Jahren 
dervorgebract hat. 

Die Welt am Montag, Verlin: Aus ehrlichem Vetennermut geboren, mit Friſche und obne jede 
Spur von Citelteit und faljhem Pathos beruntergeferieden, If diefes neuefte Wert Dautbendevs 
ein willtommenes Purgatio gegen die fhrnülfttge Meftbetiflererei der zurzeit fo beliebten Kaffechaus« 
Poetit, In diefen inne jet e jedermann, der in feiner Zeit feften (uf faffen und behalten wi, 
nagpprüdild empfoplen. 

Das Iiterarifde Eco, Berlin: Der Dichter bietet in diefem Buch recht vieles, was dem Ber 
fdauenden Genuß gewährt. Das Werk offenbart einen unterfcledliden Charatter. Es It pbllo- 
fopbifed. Cs Ift Iteracif. Es IM eplfodenhaft. Und es ift in manden Partien von einer unleug- 
baren dicpterifchen Schönbeit, Einer poetifhen Kraft, die mit einem Male dervorauiit und gefangen« 
nimmt, ».. Während diefer Wanderungen offenbart fid dem Auge des Echilderers und Dichters 
ungemein viel Gharatterifiifches und Ehönes. Die ftille und ftarte Schönheit der felfigen Klfte 
Schwedens — die großen Linien, das Netderflare und Aetbericharfe Griechenlands — Land und 
Leute — Kultur und infultur: alles Ift mit vollen, troftfhweren, von Leben der Anfchauung ftroden- 
den Bildern wiedergegeben. Der in Dautbenden levendige Maler und Diaftiter zeigt Mh ebenfo 
tie der Finder Insimer Neige oder der Nahfplirer und Empfinder typifd raffiger Voltszüge. Dit 
Genuß Heft man diefe Kapitel. Eins geworden mit Daurbendey in feinem Verlangen nad Feft- 
lchteit und Gebodenbeit Über alle Piaderel des Neifens binaus. Eins au In feinem Totale 
empfinden Nenfh-Ratur-Kunft- Harmonie. 








Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 






















Soeben erschienen 


B. Wennerberg 
\lünchner Faschino 


Sechs mit der Hand kolorierte Heliogravüren auf feinem 





Kupferdruckpapier mit Chinaunterlage 








Preis der sechs Blätter in eleganter Mappe 10 Mark, jedes 
einzelnen Blattes 2 Mark 


„Fidele Fuhre“ 


Kunstdruck Nr. 183a 





Papierformat ca. 30:41 cm, Plattenformat ca. 





24,5 cm 





Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen 
oder direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 





„Demaskierung“ 
Kunstdruck Nr. 18ya 
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„leichte Ware“ 
Nr. 206 


„Viel umworben‘ 
Kunstdruck Nr.-139@ 


„Drahrer‘ 


Kunitdruck Nr. 138a 


„Heimkehr“ 
Kunstdruck Nr. 207 
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Nachbarsleufe 


Erzählungen 
Umſchlag von Wilhelm Schulz 
Geheftet 2 Mart 50 Pf., gebunden 3 Mart 50 Pf. 


Die Zeit, Wien: Kabinettsſtücke bajuvarifher Menfchlichkeiten; außen breit- 
fpurig, innerlich mit feinfter fpiritueller Grazie auf die Beine geftellt. Wer dächte 
nicht an Tſchechow, natürlich einen entruffifigierten, ins Bayrifche kongenial über- 
tragenen, bei der Lektüre fo berzerquidender Sachen, wie „Das Boltslied*, „Der 
Biedermann”, „Anfänge“ und — ganz befonderd — „Das alte Recht*. In diefer 
einzigen Novelle geht es in jeder Hinficht, auch in einer völlig unausfprechlichen, 
feucbtfröplich zu, und nicht umfonft hat Wilhelm Schulz den fzenifchen Mittel- 
punft der koftbaren Hiftorie in der Titelgeichnung des Bandes bemonftrativ feft- 
gehalten. Malen lieh ſich das ja noch, diskret und doch charaftervoll, aber er- 
dählen kann es in Deutfchland nur einer: Ludwig Thoma, Mit undurchdring- 
lichem Ernft, Teife, nur bie und da im Saybau Farifierend, und durchaus zwerchfell- 
erfehütternd, obwohl nirgends ein Wis, eine greifbare Luftigfeit vorfommt in 
diefem Kampf ums famofe Recht der vier Michael Kohlhaaſe von Dornftein in 
Altbayern. 





. . 
Die Sippe 
Skhaufpiel in vier Aufzügen 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Münchner Poft: „Die Sippe”, eine halb ſatiriſch, halb tragifch gefärbte Sitten 
und Moralfpiegelung Heinftädtifcher Subalternnaturen, bie in borniertem Kaften- 
dlnfel die Sippe der ehrengeachteten Normalbürger bilden, fanb bei hervorragend 
guter und die Typen des Autors brillant verbildlichender Darftellung eine glän- 
zende Aufnahme, Die Berliner, die Thoma immer und ewig mit dem „Simpli- 
eiffimus“ identifizieren und verwechfeln, wollten natürlich auch wieder einen Wechfel 
auf Wis von ihm und waren mißvergnügt, als ein Stüd ganz reine, ganz fchlichte 
Menfchlichkeit den erwarteten, gewohnten Wig unterbrach, Es gebt wieder ein- 
mal ein berzerfreuender Hohn durch das Stück, mit dem der alte Thoma für den 
neuen Thoma fiegreib Schritt macht. Wenn Thoma in feine karitierenden Epi- 
foden vom phrafengefhwollenen Oberlehrer, dem bewährten Stammgaft aller 
Wigblätter, von deffen mit Borniertheit fettig ladiertem Ehegefpons, das mit 
empfindfamem QAugenauffchlag immer die „eb Mutter felig“ zitiert, von ber 
flanellenen, verftectt geilen Frau Paftorin, von bem Hatjchfüchtigen Dienftboten ftille 
Szenen einfchiebt, wo Geelifches zutage drängt, wo ein paar Herzenstöne vibrieren 
und die Saiten heimlichen Menfchenleids ſcheu erklingen: fo ift das ein großer Unter- 
ſchied von jener fhmalzigen Sentimentalität der dramatifchen Rühreifabrikanten. 


Früber find erſchienen 


Der Wittiber 

Ein Bauernroman. Zluftriert von 
Ignatius Tafchner. 12. Taufend. Ge- 
beftet 4 Mart, in Leinen 5 Mart 50 Pfr 
in Halbfrany 7 Mark 


Andreas Böjt 


Bauernroman, 20, Taufend, Geheftet 
3 Mark, in Leinen 4 Mark, in Leder 
6 Mart 





Lottchens Geburtstag 
Luſtſpiel ineinem Akt. 7. Taufend, 
Geheftet | Mark, gebunden 2 Mart 
Das Säuglingsheim 
Burleste in einem Alt. 5. Ta 
fend. Geheftet 1 Mark, in Pappband 
1 Mark 50 Pf. 

„Peter Schlemihl“ 


Gedichte. 5. Taufend, Geheftet 2 Mark 





Werfe von Ludwig Thoma 


Neu find erfhienen 








Lausbubengefchichten 


Aus meiner Jugenbdzeit, 49. Tau- 
fend, Gebeftet 3 Mart, in Leinen 4 Mark, 
in Leder 5 Mart 


Tante Frieda 


Neue Lausbubengefhichten 

36. Taufend, Slluftriert von Olaf Gul · 
branffon. Geheftet 4 Mark, in Leinen 
5 Mart 


Kleinſtadtgeſchichten 

22. Tauſend. Geheftet 3 Mark, in Leinen 
gebunden 4 Mark, in Leder 6 Mart 
Briefwechſel eines bayrifch. 
Landtagsabgeordneten 


Illuſtriert von Eduard Thöny. 37.Tau- 
fend, Geheftet 2 Mar, in Leinen 3 Mart 
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a 
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Jozef Filſers Briefwerxel 
2. Buch. Illuſtriert von Ed. Thony. 
20, Tauſend. Geheftet 2 Mark, gebunden 
3 Mart 


Agrieola 

Bauerngeſchichten. Illuſtriert von 
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den Wunſch nad dem zweiten Menfchen in ihm fteigern, 
der ihm ihren Genuß vermitteln würde. 

Damals alfo fuhr er, nach einem glorreichen Sommer- 
tag am Gee, wo er ben Kreuzweg der Sonne vom ftrab- 
enden Anbeginn bis zum blutfchweren Ende in kühler 
Diftany miterlebt Hatte, abends im überfüllten Vorort · 
zug zur Stadt zurüc, mehr als je auf fich felbft ge- 
ftimmt und dunlfer Wünfche vol, Wie er von feinem 
Platz aus den langen, offenen Durchgangswagen über- 
blickte, gewahrte er in einem Abteil drei Frauen, deren 
eine fofort feine ganze Aufmerkfamfeit mit magiicher 
Gewalt gefangennahm. Das erſte, was ihn fefjelte, 
waren bie wunderbar harmonifchen Farben ihrer Kleidung; 
ein weichfließendes Cröpe-de-Chine-Rleib von ftrahlend 
warmem Grau, mit einer breiten Schärpe gegürtet, 
von dem matten Rot des reifen Himbeerfleifches; die 
gleihen Farben wiederholten ſich in der feingeflodtenen 
Heinen Strobtoque mit der kurzen, aufrechten Pleureufe 
und den matten Wildfederfchuhen und zarten Geiden- 
ftrümpfen. Sanft und matt und gütig wirkte der Farben · 
aktord, ftimmte ihm weich und hingebungsvoll und machte 
alle Sehnfüchte in ihm heißer auflodern. Er ließ die 
fublime Sinnlicpeit des erften Eindruds lange in fich 
wirten, bevor er fich entjchloß, nach dem Geſicht der 
Eremden zu fehen. Es waren merkwürdig unregel- 
mäßige Züge, denen, im Gegenfag zu der ruhigen Klei- 
dung, jeder Einklang zu fehlen fchien; der rechte Wintel 
des Mundes war etwas nach unten verzogen, und die 
ſchmalen Lippen trennten fich beim Lachen oder Sprechen 
nicht nach oben und unten, fondern leicht fchräge-feitlich, 
was befonders dem Lächeln einen Anflug von fhmerz- 
licher Bitterkeit gab. Die Zähne, die jede Bewegung 
der Lippen freigab, waren biendend weiß, ſchmal und 
lang, doch nicht ebenmäßig; im Oberkiefer fprangen bie 
mittleren Schneidezähne fowie der rechte Augenzahn 
leicht vor. Die zarte Rückenlinie der klaſſiſch fchönen 
Nafe verlor fi in dem dunklen Gewirr ber ftarkver- 
wachfenen Brauen, die ſchwer und ernft über wunder · 
bar großen, tiefen Augen lagen. Diefe Augen erinnerten 
Peter an den Gebirgsfee, den er eben verlajfen hatte, 
deffen eifige Wäffer zwifchen leuchtendem Gelbgrün und 
tiefem Blau mwechfelnd fpielten. Ihr Blick ſchien meift 
nach innen gelehrt, von den leicht gefenkten Lidern ab- 
geblendet; felten nur brach er frei und ftrahlend her · 
vor, Die Haarwellen, die der Rand der Toque freir 
ließ, waren ftart und elaftifch, von glängendem Braun 
mit kupferigen Refleren. 

Peter verfenkte fi in ein efftatifhes Schauen und 
fühlte dabei, wie eine unerhört ftarte und warme Zu- 
neigung in ihm hoch wurde, Mit inniger Freude be- 
merkte er, wie die Fremde unter feinem ftarrforfchenden 
Diet leife errötete und endlich etwas unwillig den Kopf 
wandte, „Gott fei Dank,“ fagte er fich, „kotett ift fie 
nicht; wie könnte fie auch, mit folchen Augen! Mein 
Gaffen hat fie verwirrt — ob, verzeih' mir, Cinzige, 
Liebſte — ich wollte dich nicht kränken!“ Sogleich be- 


gann er fich febeinbar mit der Leltüre einer Zeitung zu 
befchäftigen, um fie hinter dieſer Dedung hervor unauf- 
fälliger, doch defto fhärfer beobachten zu können. Ihre 
Gefährtinnen, offenfihtlih Mutter und Tochter, fchienen 
füdliche Menfchen, der lebhaften Gefte und Sprechweife 
nach zu fhließen. Die Fremde fprac wenig und zeigte 
öfter durch ihr gütiges und ein wenig müdes Lächeln 
ihre freundliche Anteilnahme an der Heiterfeit ber 
andern. Im braufenden Lärm des Zuges konnte er 
feine Worte verftehen, auch die Sprache nicht erfennen. 
Peter: machte der Reihe nad) alle die Erperimente, mit 
denen er fremde Pbyfiognomien zu ergründen gewohnt 
war. „Was mag die Lieblingsfpeife dieſer Frau fein, 
und wie fieht ihr Geficht aus, wenn fie fih zum Effen 
anfchidt?* fragte er fib. „Wie wird diefe Frau fagen 
‚Sch liebe dich‘ und wie verändert fich ihr Geficht in der 
lehten, finnlichften Efftafe?“ 

Oft brauchte ſich Peter nur eine oder zwei diefer Fragen 
vorzulegen, um mit einem fremden Menfcen par 
distance fertig zu werben. Hier aber fand er auf jebe 
einzelne davon eine wundervolle Bejahung, Nein, fie 
war fein Triebtierhen, ein Weibchen im gemeinen 
Sinn, auch Leine faiſche Intellektuelle, mit trankhafter 
Vorliebe für die Hochdramatifche Geſte. Eine Frau, eine 
gütige und reine Frau, die Frau, „der“ Menſch 

Daß fie feine beharrliche Beobachtung, die fie ja fühlen 
mußte, wenn er fie auch zu mastlieren verfuchte, hart- 
nädig ignorierte, erregte in ihm die awiefpältigften Emp- 
findungen. Ihre vornehme Abwehr freute ihn, weil fie ihn 
in der Vermutung beftärkte, daß die Fremde durchaus 
nicht leichte Beute für jedermann war. Zugleich aber 
empfand er tiefe Trauer bei dem Gebanten, daß er fie 
nun niemals fennen lernen würde. „Sie ift feine, die 
man auf der Straße anfpricht“, fagte er fi. „Um fie 
fennen zu lernen, braudt e8 den ganzen gefellfchaft- 
lichen Apparat, ein tadellofes Milien gemeinfame Be- 
kannte, eine förmliche Vorſtellung — ficher, das 
braucht es!“ 

Dann verfuchte er fih Marzumachen, daß derart kon- 
ventionelle Bedenten doch keinesfalls ftandhalten konnten, 
wenn es ſich darum handelte, dem einen Menfchen nabe- 
zukommen, ber einem vom Schidfal beftimmt war; und 
das war fie, das fühlte er mit jeder Minute klarer und 
unumftößlicher, Er überdachte alle Gefchichten von form- 
tofen Begegnungen, bie er gelefen oder von Freunden 
gehört hatte; die von ihm felbft erlebten ſchaltete er 
vorfichtshalber aus, denn fie waren ſtets flüchtig ober 
unfhön gewefen. „Was wäre dabei — ich gehe die 
paar Schritte dis zu ihrem Abteil hinüber, ftelle mich 
vor — nein, nit einmal, — ih gebe binüber und 
fpreche fie an; ganz felbftverftändlich; mein ganzes Wefen 
muß ihr fagen, daß ich nicht auf paffagere Abenteuer 
aus bin. Was hält mic ab? Angft? Schüchternpeit? 
Lächerlich!” 

Nein, Schuchternheit war es nicht; es war die eine Er- 
wägung, bie ihn fo oft fehon bei ähnlichen Gelegenheiten 
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gehemmt hatte; das Mädchen konnte nicht wiſſen, wer 
er war, konnte bie reine, bie fublime Sehnſucht nicht 
ahnen, die ihn zu ihr trieb; wenn fie die formlofe An- 
näherung binnahm, Dann würde er nie, nie den Gedanten 
loswerden können, daß jeder beliebige note, jeder be- 
liebige Schürzenjäger genau dasjelbe hätte bei ihr er- 
reichen können; die ruhige Sicherheit im Verkehr, die 
er brauchte, um zu einem Glücsgefühl zu kommen, wäre 
auf immer untergraben. Man brauchte wahrhaftig fein 
Formenmenfch zu fein, um zuzugeben, daß die Kon- 
vention in vielen Fällen gut und nüglih, ja not- 
wendig war, 

Nein, er wiirde fie nicht anfprechen. Es war ihm gleich 
peinlich, zu denten, daf fie ihn abweifen oder annehınen 
tönnte, Zwar fannte er ſich und fein Glücd genau und 
wußte, daß fein gnädiger Zufall ihn mit ihr auf ge- 
felfcpaftlihem Boden zufammenführen würde, baf fie 
verloren, auf immer verloren war, wenn er fie jeht 
geben ließ. Tant pis — fo follte fie ihm eine reine 
und wehmütige Erinnerung bleiben, an die er aus den 
Wech ſelfällen feines fpäteren Lebens mit füher Trauer 
zurücdenten würde, 

Der Zug ftampfte durch das Weichengewirr der Bahn- 
bofseinfahrt; in wenigen Augenbliden war bie Reife 
um, war ihre liebe Gegenwart entſchwunden. Im wilden 
Schmerz diefes Gedankens fam ihm eine legte Möglich- 
teit zum Bewußtſein: in der Halle, im Gewihl des 
KRommens und Gehens, würde er auf fie zutreten, den 
Hut in der Hand, und ihr fagen: „Gnädigfte, Gie find 
die wundervollfie Frau, die ich je geſehen babe — ich 
werde Gie nie vergeffen!” Dann wilde er in ber 
Menge untertauchen, doch dabei wenigftens die Gewiß · 
heit mitnehmen, daß er auch ihr, troß ihrer abwehrenden 
Kälte, eine Erinnerung an die Begegnung aufgezwungen 
hatte. 

Kaum hielt der Zug, da ftürmte er hinaus, ftellte fich 
an der Perronfperre wartend auf und mufterte fieber- 
Haft die Ausfteigenden. Plöglich fah er zwei Augen 
vor fich, bie ihn zufammenfahren liefen — ihre Augen! 
War das möglih? Zwiſchen dem ftügenden Begleite · 
rinnen binfte, humpelte ein verfrüppeltes Wefen auf ihn 
zu; war das fie? Gie war brefthaft ... lahm ... 
dann „..ja, dann ... Und mit einem Male quoll eine 
übermächtige Freude in ipm empor, daß er hätte jauchzen 
mögen. Mit febernden Schritten, halb laufend, eilte 
er aus dem Bahnhof hinaus, fprang in ein Auto und 
fuhr davon. 

Am gleichen Abend warf er fich, blindwiltiger als je, 
in ein Erlebnis mit der Dirne Lily, die, um ihr Gewerbe 
su fafchieren, mit monbäner Gefte die GSchaufpielerin 
mimte. Ein anfängliches Teichte® Staunen über feine 
bemmungslofe Hingabe überwand fie bald, nügte feine 
Glut kalt und ſchamlos aus und ftieß Ihm fchliehlich 
gelangweilt von fih, in einen Paroxvsmus von 
Menfchenhaß. Doch hatte fie an jenem erften Abend 
graue Schuhe und Seidenftrümpfe angebabt. 


Am 12. Februar erscheint außer Abonnement eine 
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und Unterlelbslelden, Ihre gründ- 
liche and dauernde Heilung ohne 
Quecksilber undandere Gifte. Broschüre 
gogen Einsendung von 1.20 M. (in Briot- 
marken) bei verschlossenem Kuvert yon 
Verfasser Spoclalarzt Dr. med. Eberih, 
Darmstadt b. Frankfurt a. M. 150. 


So nebenbei 


In Berlin der Herr Profejfor Roethe 
Saß da neulich wieder, wie zumeiſt, 
Bei dem abendlichen Bier und tröhte 
Ueber Zabern und den Preußengeift, 


Eben diefer nämliche Herr Roethe 

Hit für Wilpelm Raabe inflammiert, 
Und e8 feheint und dünkt ihm fo, ev hötte 
Ihn befonders inniglich kapiert, 


Glauben Sie, der alte Herr, Herr Noethe, 

Fuhlte ſich durch Ihren Speech erbaut? 

Nein. Der hätte Ihnen Ihre Flöte 

Um die Ohren rechts und lints gebaut, 
Ratatöste 


Proteſt 


Der mexitaniſche General Billa hat das ausſchließ · 
lie „DVerfilmungsreht” für alle von ihm zu 
ſchlagenden Schlachten zum höchſten Preife an 
ein New Vorter Kino · Unternehmen verkauft, 

Das geht nicht an! Im Intereſſe aller moraliſchen 
Körperfhaften, die bei normaler Geſchäftskon · 
junftur an den Hulturfegnungen des Krieges zu 
verdienen pflegen, muß der Nebbach eines ein- 
zelnen als unmoralifch bezeichnet und feinem Ge- 
Thäftsgebaren ein donnerndes Halt! geboten 
werden, Emanuel 


Mit Bolldampf voraus! 


Im Kabarett zum Preußenbund wurde die Grün- 
dung eines allpreußifhen Winblattes zur DBe- 
tämpfung der Gegner angeregt. Das Blatt foll 
den Titel: Slluftrierte Preußiſche Kreuzzeitung 
erhalten und nah dem neuen Tiefdrucdverfahren 
(Spftem: Tief im Drud) hergeftellt werden. 

Gleichzeitig wurde Herr von Heydebrand beauf- 
tragt, unter dem Titel: Der Heine Bethmann 
in der Weftentafche einen Leitfaden für fort- 
gefchrittene Bundler zu verfaffen. Emanuel 


Preußentreue 


Als Prinz Friedrich Sigismund von Preußen im 
Zanuar 1913 auf einer Reife den Ort Puhig paf- 
fierte, trant er im „Kurhaus“ eine Taffe Kaffee. 
Nachdem der Prinz das Lotal verlaffen hatte, ſtürzte 
ein Beamter der Kreisverwaltung, der dem Vor- 
gang mit leuchtenden Augen gefolgt war, zum Wirt 
und kaufte die Taſſe für zebn Mark, 

Diefe Schilderung läßt in ihrer dürftigen Herbor- 
hebung lediglich eines Moments deutlich die 
nivellierenden Tendenzen demokratifcher Bericht 
erftattung erfennen. Es ift Daher begreiflich, daß 
in echtpreußifchen reifen das Verlangen laut 
wurde, ben Bericht in würbiger Anekdotenform 
ergänzt zu ſehen. 

Hier ift das Weitere, 

Nah dem unerwarteten Eintreffen Sr. Hoheit 
verfammelte fi) eiliaft der Sängerchor „Felfenfeft“ 
und ftellte ſich unauffällig hinter dem Kurhaus“ 
auf, um eine günftige Gelegenheit abzuwarten, 
Als ſich Hoheit nach dem Genuß des Kaffees — 
der im oberen Saal eingenommen wurde — plöglich 
boͤchſtſelbſt in ein Meines Nebengemach begaben, 
hob Direktor Platfchle den Tattftod, und aus drei 
Dugend Kehlen braufte es feierlich empor: „Nicht 
Roß nicht Reifige ſchühen die fteile Höh” — wo 
Fürften ftehn ...“ Simanuel 


Bom Tage 


Ein fhredliches Ende ſcheint nach dem „Ihurgauer 
BVoltsfreund“ den Poliziften der thurgauifchen 
Polizeiftation Kreuzlingen bevorzuftehen. Das 
Blatt enthält nämlich folgende Mitteilung: 
„Kreuzlingen, Auf kommendes Frühjahr werden 
die hier ftationierten Kantonspoliziten gänzlich 
auseinandergerifjen,“ 

Wir nehmen an, daß unter diefem gänzlichen 
„QAuseinanderreißen“ der Poliziften das im Mittel- 
alter beliebte DVierteilen verftanden ift, für Hüter 
des Gefeges gewiß eine harte Strafe, 


Kölner Polizei 


(Seihnung von Karl Arno) 





nDer Brotkorb iſt uns fchon verflucht hoch gebängt!“ — „Das macht nichts, folange der 
liebe Gott noch Früpftüdstörbhen wachen läßt!“ 


Die chriſtliche Vereinigung deutſcher Eifenbahner 
ladet zu einer Hauptverfammlung und bittet „viele 
Brüder und Freunde der Reichsgottesfache* fi 
dernd zu helfen. Ein Reihsgott? Wird nicht hier · 
durch die Kompetenz der Einzelftaaten gefährdet? 





Auf wel vertrautem Tuße die Kreuzzeitungs · 
leute mit dem lieben Gott ftehen, geht aus fol- 
‚gender Annonce hervor: 
„Dur Gottes Freundlichkeit und Leutfeligfeit 
abermals ein herziges Töchterlein! 
Rohrbed bei Züterbog, 8. Januar 1914, 
Paftor Ernft Heffter 

und Frau Hulda, geb. Stöwhaſe.“ 
In einer Bierwirtſchaft in Bafel, eine Viertel- 
ftunde jenfeits der Reichsgrenze, ſihen — Ja- 
nuar 1914 — zwei gute Zaberner Bürger. Er- 
vegtes Gefpräd über die Vorgänge in der fernen 
Heimat, Endlich macht der eine feiner gepreßten 
Seele Luft: x 
„I will jo dene Malefizprüffe nie -Boes ‚ange 
wunſche hawe. Awer wenn jede e große Kopf 
trieje täte voller Lüs und derzue e kurze Arm, 
as er nit frage kann, das fräite mich mehr wie 
e Platt Läwertnöpflel“ 
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Berliner Narrenabend 


Im Parlament der Obotriten 

War Narrenabend — Eintritt frei, 
Die Zunfer und die Pfaffen ftritten, 
Wer preußifcher von beiden fei. 


Es tut den Wilgen und den Sorben 
Die deutſche Frage wieder leid. 

Man ift, da Bismard ſchon gejtorben, 
In einiger Verlegenpeit, 


Man fragt ſich mit geballten Händen, 
Warum die sußen fo beliebt, 

Und wettert, daß es außer Wenden 

In Deutſchland auch noch Deutſche gibt, 
Man droht den Brüdern mit der Knute, 
Die Vaterchen den Seinen lieh, 

Und watet fchon in ihrem Blute — 
Vorlaufig in der Phantafie. 

Man preift die Forſiner und die Reuter 
Und trampelt auf dem Reichsgeſetz. 

Ein Wiederfäuer und Dickhaͤuter 
Brullt ſchon nach einem Königgräg, 


Bravo! Laht eure Pritſche Mnarren! 
Ich fage lähelnd: Wie Gott will! 
zu fing lärmen alle Narren, 
im Aſchermittwoch find fie ftill, 
edoat Steiger 


Da droben auf der Höh’ 
Steht die bayrifch’ Armee — — ———— 
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Reißt 's Maul nur auf, wir bleib'n g'ſund — 
An ſchöna Gruaß an Preußenbund! 
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Subiläumsjahr 





Der Bogen des Odyſſeus 


Geichnung von Karl Anoid) 
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„Homer? Ach ja, das iſt ja der, der mit Hauptmann das neue Stüd gefchrieben hat! 


Filmzauber Gelchnung von Karl Arnoid) 
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„Warum die Dichter gerade ihre impotenziellen Energien in kinetiſche überfegen müjjen?!* 
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Barta und die Hetäre 
Von Noda Noda 


Barta — das war der berühmte Leutnant, deffen- 
wegen einmal — 1897 oder 1895 — das VBerord- 
nungsblatt umgedrudt werden mußte. Die Ge- 
fhichte ift fehr befannt: 
Am 18. Auguft, Kalfers Geburtstag, werden all- 
jäbrlich die Militäratademiter ausgemuftert — 
fbwören und kommen als Leutnants zur Truppe, 
Wohin, zu welbem Negiment — das ift bis zehn 
Uhr vormittags tiefftes Gebeimnis. 
Aber die Atademie muß doc ihre Leute equipieren, 
der Schneider Auffchläge und Knöpfe annäben. 
Von demfelben Schneider läßt man ſich einfach 
eine Uniform ertra anmeffen — dann. hat man 
das Gebeimnis jofort heraus: himmelblauer Kra- 
En gelbe Knöpfe — Gott fei Dank: Hoc. und 
eutjchmeifter Nr. 4 in Wien. 
In feiner Freude über den Haupttreffer Wien 
309 Varta die Ertrauniform fhon am 17. abends 
an und fuhr in den Prater — als Leutnant, 
Warum nibt? Er war ja Leutnant; die. Er- 
nennung vom Kaifer unterfchrieben und im DVer- 
orbnungsblatt gedrudt, 
Aber er hatte no nicht gefhworen, Und als er 
in diefer luftigen Nacht im “Prater einen Krawall 
befam und den Gäbel 309... na, da war’s nicht 
Ehrennotwehr des Offiziers, fondern fehwere Kör- 
perverlegung mit tödlichen Waffen, begangen von 
einem Atademiter — und es bedurfte aller, aber 
auch aller Proteltion von Erzellenztanten und 
Erzellenzonfeln und immer wiederholter Hinweiſe 
auf Bartas ausgezeichnete Beſchreibung und 
Fähigkeit, Damit der arme Kerl mit einem blauen 
Auge aus der Schlamaftit komme und doch noch 
feinen Rang behalte — freilich nicht bei Deutfch- 
meiftern, aber bei Philippowitfchinfanterie Nr. 70, 
meergrün, in Simony. 


Stadt. 


Ein Bataillon Nr. 70 — das war damals die 
ganze Garnifon Gehtt gibt's auch PDragoner 
dort und Landwehr.) 

Und diefes Bataillon — follte man's glauben? — 
fand fer Scidfal gar nicht fo uneben, 

Semlin hat nämlich immerbin einen Vorzug: es 
ift Grenzjtadt. Gegen Serbien. Schief gegenüber, 
jenfeits der Save, liegt Belgrad. 

Belgrad ift ja auch nur ein Neft, aber doch Haupt- 
ftadt eines Neiches; es gibt Diplomaten, Minifter, 
einen Hof; Chantants, Theater, Cafes; Damen, 
Frauen und Weiber, 

Nun bat Serbien bohe Einfuhrzölle. Wenn bie 
Belgraderin einen Hut taufen will, fent fie einen 
alten Dedel auf und fährt nach Semlin, ins 
Defterreihifc-Ungarifche, wählt was Nettes im 


Laden, ſchmeißt den alten Dedel in die Save und" 


tehrt mit einem meuen Hut auf dem Kopfe beim, 
obne Zoll zu zahlen. Auf diefe Art find die Gieb- 
ziger ſchon zu mancher hübſchen Betanntſchaft 
getommen. 
Eines Tages ging Barta an der Save ſpazieren 
und erblidte... 
Nun, fhön war fie bei näherem Zufehen nicht; 
aber febr, febr fharmant. Sie find fonderbar, 
die Balkanfrauen: die ftolze, aufrechte Grazie ift 
vielleicht ein Erbftüd von Hellenengeiten; überaus 
fpröd — das haben fie von den Türkinnen; eine 
Tartin fühle fi, wenn fie nur ihre Stimme vor 
einem Fremden bören lieh, ſchon fo befchämt, als 
hätte fie ſich nacit gezeigt; und bei aller Herbbeit 
geben diefe rauen fo gern, fo heimlich, fo Leicht 
über die Grenze wie der berbe Negotiner Wein. 
Die Bartaſche alfo war Ingenteursgattin aus 
Belgrad. Drüben, zu Haufe, ficherlic) eine ängft- 
lic-torrefte Frau. Hier, „im Ausland“, muß eine 
LET: Luft zum Abenteuer fie überfallen 
jaben. 
Da konnte fie an feinen Beſſeren geraten als an 
Barta. Auch er immer wie der Blig. Ging Tag 
und Nacht, Jahr und Tag umher in Träumen — 
und plumps! in eine Cituation, daß er Monate 
brauchte, fich herauszufinden. Aus folhen Leuten 
werden im Frieden Unglüdlihe und Helden in 
der Schlacht: die da um und um Entjchlüffe 
wälgen, entjchließen fich ja nie. 
Kurz, Varta verbrachte eine wahnwisige Stunde 
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(Zeknung von 6. O. Deterfen) 








Eat 0 Jeden 17, 


„Sagen Gie, das arme Pferd ift wohl in Obnmacht gefallen?“ — „Naa, mei Liabe, er hat ja Scheuleder vor.“ 


mit der Serbin — und zwifchendurch, feine Augen 

fladterten, detlamierte er ihr... Gedichte. 

Die Ingenteurin aber war feine alltägliche Frau. 

Cie fragte ihn: 

„Hör, was find das für Gedichte?“ 

Darta redte ſich und ſprach: 

„Die hab ich gemacht.“ 

„Du?“ Sie glaubte es nicht recht. „Und auf wen?“ 

„Auf dich.“ 

„Haft mich doch nie gefehen, Kindstopf?“ 

rgaufendmal iin Traum, Ic) liebe dich, feit ich 

ede 

Die Serbin wollte immer mehr Gedichte hören, 

und Barta dellamierte immer mehr — flammende 

Derfe, die zum Küffen Iuden — flammende Küffe, 

die Verſe wurden. 

„Lieber,“ fagte fie, „du bift ja wahrhaftig ein 

Dichter.“ 

Und nun befannte er gern: er wär's auch wirt · 

lich — ein oft gedrudter, ein befannter Dichter; 

unter einem undurddringlichen Pfeudonym. Kein 

Menfc ante: „Naffipuddin“ it ein Leutnant, 

der arme ftille Barta von Siebzig aus Semlin, 

Da fragte die Ingenieurin: 

„Höre! Und zahlt man dir auch Geld dafür, 

wenn man dich druckt?“ 

„Gewiß.“ 

.——— Und fchämft dur Dich nicht. ..2” 

„Warum denn?“ 

„Nun, in deinen Liedern — nicht? — veritrömft 

du dein Blut; deine innerften Regungen verrätft 

du den Menſchen, den Schullehrern, den Aal: 

mannsfrauen: den Abonnenten. Peine Geele 

a preis — und läßt dich dafür bezahlen. 
alle 


Varta lächelte. „Ich käme mir wie ein Dilettant 
vor, ein Stümper, wenn ich meine Verſe umfonft 
bergäbe. Grade, daß man fie bezahlt, macht mic 
ſtolz und groß. Ein Dichter müßte keine Ehre 
im Leibe haben, wenn er auf den Lohn verzichtete. 
Shatejpeare bat auf Beftellung geftaltet — für 
Ge — fein Veftes. — Und ic bin Offizier, ih 
will fürs Vaterland fterben; fürs Leben muß mich 
mein Vaterland bezahlen, Ich nehme auch Diefes 
Geld und erröte nicht.“ 

Sie war gereizt durch die Erregungen der Liebe 
— er nicht minder, ‚Sie famen ins Streiten. 


War’s ihr Ernft oder wollte fie Barta quälen? 
Sie rief: 

„Wenn du did) für dein beiliges Sakrament be- 
zahlen läht — warum ich nicht? Mein Mann 
ift Beamter — er dreht jeden Grofchen dreimal 
um. Ich bin nach Semlin getommen, um mir einen 
Pelz zu kaufen, und ſoll zurüd — ohne Pelz, weil 
er um eine Lappalie mehr Loftet, als ich habe? 
Gib mir auf der Stelle zwanzig Kronen!“ 
Barta kannte diefes Weib erit feit heute nad- 
mittag — aber ihm war, als wären ihm im 
Aerherflug die Fittiche gebrochen. Die wunder- 
bare Stunde feines Lebens endet: im Dreck 
Iwanzig Kronen! Er blicte die Frau ftill an, 
tam ins Weinen und fehluchzte, rafend vor Zorn 
und Enttäufchung. 

Eine Hure — nichts weiter, Zwanzigkronenhure. 
An die hatte er geglaubt. Nur heute nachmittag — 
immerhin geglaubt, Hätte ihr das Geld gern hin- 
geworfen und mit runder Gebärde noch taufend- 
mal mehr ... 

.,. wenn er’s nur hätte! 

Sie ging trogig, mit kurzem Gruß, und er blieb 
vernichtet — ob, fo befhämt — zurüc‘, befchämt, 
weil er in dieſem erzbummen, lumpigen QUugen- 
blict zufällig erzdumme, lumpige awanzig Kronen 
nicht hatte, um fie diefer — diefer Hure . .. 























Kaum war fie gegangen, da rannte Varta, ſich 
Mrs) Kronen pumpen, und lief ans Save 
ufer, 

Der Dampfer war davon. 

Mit dem näcften Cofalfchiff, in Uniform, wie er 
war, fuhr Barta hinüber, nah Belgrad. (Damals, 
zu König Aleranders Zeiten, durfte man's nod) 
wagen; DVefterreich ftand gut mit Serbien.) 

Auf alle Art verfuchte Barta, die Ingenieurin 
aufzufinden. Vergebene. 

Und die zwanzig Kronen brannten ihm im Sad — 
er mußte, er mußte fie der Kanaille aeben. 

Er mußte fih rächen an ihr, fie erniedrigen. Gie 
follte ihr Geld haben. nd nicht fagen fönnen: 
ein öfterreicifcher Offizier hat mich gehabt und fit 
mir den Lohn fehuldig geblieben. 

Nicht einmal_— nein, dreißigmal war Barta 
drüben; die Ingenieurin erfchaute er nirgends. 
Wußte ihren Namen nicht und konnte doch nicht 
fragen, um Himmels willen. 

Das blöde Erlebnis bohrte und fraß an feiner 
Geele, 

Da, eines Abende ... 

Eines Abends, Barta war wiederum in Belgrad 
und hatte ich die Augen nach der Perfon ausge 
guet — da verfäumte er das legte Abendſchiff 


Sm Winter 


Ras tun? — Nun — ins Theater. 

Fine ganz gewöhnliche Vorftellung, ein Boulevard · 
Ruſchitſch. Nichts Berühmtes. 
Im Zwifchenaft, bei hellerleuchtetem Saal, 
Barta gelangweilt feine Bli... 

Mein Gott! Zwei Jahre hat er fie wie eine Sted- 
nadel gefucht; da jist fie — in der Profgeniums- 
loge. 

Mit... Aber nein, es ift nicht möglich. 

Barta weiß es felfenfeft und glaubt ſich's felber 
nicht. Er zifcht den Nachbar an, heiſer und 
haftig: 

„Sie! Wer ift das? Die Fraut“ 

Und der andere, ohne hinzubliden — nad) wen 
tonnte der Fremde fonft gefragt haben? —: 
„Diefe Frau, mein Herr, ift jegt Ihre Majeftät, 
unfere Königin“ Man hört deutlich: er billigt 
die Wahl des Herrfbers ganz und gar nicht, „Sie 
haben wobl in der Zeitung gelefen: Vor kurzem 
noch Draga Mafchin, Gattin eines Ingenieur...“ 
Der Nachbar nit befümmert. 

Einmal mußte Bartas wegen das Taiferlich fant- 
tionierte Verordnungsblatt umgedrudt werden, 
Und derfelbe Barta erlebte das Außerordentliche, 
einer Königin zwanzig Kronen zu fchulden. 

















(geihnung und Gedicht von Wilhelm Schulz) 





Mit Schnee bedeckt liegt alles weiß, 
Und um die Stadt im Graben, 
Da tummeln auf dem blanten Eis 
Die Mädcyen fich, die Knaben, 


Scheint Dir das zu verwegen ſchier 
Und darum höchſt entbehrlich, 
Kauf ein paar warme Würfte dir, 
Das ift nicht fo gefährlich. 


= 1113: — 


Und neift beim Lauf der kalte Wind 
Dich tüchtig in die Wangen, 

Sie werden binterher geſchwind 
Gleich roten Rofen prangen. 


Vielleicht kannſt du ein Liebchen traut 
Noch heut damit berüden: 
Der Winter wie der Sommer baut 
Der Liebe fleißig Brüden, 


Der fterbende Tango 


eis nung von 8. Ratner) 





„Ich werde um ben Tango trauern wie um einen Geliebten.“ — „Ja, unfere Beine find treuer ald unfer armes Herz!” 
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in HOCHGENUSS „u, E 


sind WYBERT-TABLETTEN; sie schützen vor Husten, 














das Haarwasser ohne Alkohol 


ist ein neues und ganz besonderes Mittel 


zur täglichen Reinigung des Haares. 


Nivea-Haarmilch enthalt das unbegrenzt haltbare und 
dem Haarwuchs zuträgliche Eucerin in milchfeiner Ver- 





teilung, Sie macht die Verwendung von Haaröl, Bril- 
lantine und Pomaden überflüssig und erleichtert das 
Frisieren, Durch ihren Gebrauch wird trocknes sprödes 
Haar seidenweich und der Haarwuchs angeregt, Ihre 
tägliche Anwendung verhindert die Schuppenbildung und 
den Ausfall der Haare, Zur vollkommenen Reinigung 
der Haare genüigt eine ganz geringe Menge Haarmilch, 
der Inhalt einer Flasche reicht daher mindestens 
zwei Monate, 





Warum laufen mit 
abstehenden Ohren 
herum? 
Augenblickl. Abhilfe 
schafft 


Egoton 


gexotzl. geschützt, 
‚rfolg garantiert. 


Preis der Flasche 2 Mark. rhältlich in Apotheken, 
Drogerien und Parfümerien. 


P. BEIERSDORF & CO, 
HAMBURG F, 30 


Unauffiliigo Verpackung 


J Rager, Chemnitz, Sa, —— Str. 9 8. 


Hersteller der Zahnpasta 
PEBECO, 




















ENN es jemals irgend jemand ge- 
lungen wäre, eine Sauce herzu- 
stellen, welche LEA & PERRINS’ 

auce in Qualität gleichkommt, so können 
Sie sicher sein, dass die Aufmachung der 
letzteren nicht fortgesetzt nachgeahmt 
werden würde. 


Jede sogenannte“ Worcestershire-Sauce”" versucht das 
— der Original-Sauce nachzuahmen. 


Die Zeiten ändern sich ..., 


nur die „Pilules Orientales‘“ 


bleiben dieselben und geben so durch ihren Erfolg, der sich 
andauernd vergrössert, einen schlagenden Beweis ihrer Wirk- 
samkeit, die für die Entwickelung und für die 


EEE Festigkeit der Büste wunzweitclhatt ist. 





des Gotriobes entgangen sein. Bo- 





Etikette 
he 


int ein Merkmal 
der Orieinal-und echten 


WORCESTERSHIRE SAUCE, 





By Burrus ‘ 


> Cigaretten 











, und 
Büste nicht 
sitzen, w 


r Vollendung be- 
sich dieselbe wln- 
n 8io wohl nicht au 
che, dass seit mehr als 
n (le „Pilules Orientaler* 














selbst wüns 
unerlässlich r 
anderseits gu erlangen, {n dem Bo- 
reich der Möglichkeit eines jeden 


it 
Volle 40 Jahre, ja mehr als 
40 Jahre, existieren nunmehr „Pilu- 
los Örlentales“. Olno Zweifel kön- 
nen nur hervorragende Erzongnisse 
mit bewährter Wirkung anf die 
Dauer bestehen. Zahlloso Nach- 
ahmungen werden jedes Jahr ge- 
schaffen, arde versucht mit 
allen möglichen Anstrengungen, 
durch vielversprechende Reklame, 
sich das Vertrauen der Frauenweit 
ron. All mitationen 
so wie xio 

































— niemand sr 
von. Die „Pilales Orlentales* allein 
konnten sich ch ihre Wirk- 
samkelt, die t durch neue 
Zuschriften bewiesen wird, be 
haspton. 
80 schreibt uns Madame C.: 
ntentlich befrie- 








bin anster 




















guädige Frai 
ziehen, unoc) 
halten 

sich an uns zu wend 
der „Pilulex 
nto Ihnen morgen In der Hast | geschickt wird. 





ke, sich 
















vor Wir raten 
das schr ini 


Schönbe 





"7Scmdlinger Str, 13 
ipzig, 
FETT 
rta.M., Enj 


Dr. M 










denken Sie wohl, dass iur die 
„Pilules Orlentites® Ihnen die 
it bieten, Ihre Büst 








IhreWöns, 
Sie keinerlei Na 
sundheit. Die 
worden $ 
greife, 
eines 
zinischen Welt nur 
Mittels sein, 
das Mut und auf die Norven be 
schleunigen die Asslınilatlon der 
Nahrungsmittel, sowie Ihre Um- 
wandlung in ein gesundes Brust- 
gewobe, Der unanthörliche 
oit AD Jahre 
Generationen, Tausende von Boxcu- 
gungen sprechen für die Wirksanı- 
ke beweisen dadurch die 

















Der Preis einer Flnsche „Pilules 
Orientales* mit Gebrauchkanwei- 
sung ist Mk. 5.80 bei Rinsondu: 
des Betrages durch Postanwelsun 


Mk. 5.50 bei Sendung unter Na 
nahme, 
3. Ratie, 











45 Rue del’Echiquter, Paris 















Breslan, 
Markt i2 
do \ 


Zeitschrift, 
plastikohe 
sen, das gratis 








en er TOUVNUNENERENSENURUNUNNEHUNEENUNNNN 
c Selchnung von R. Grieh) 








MERCEDES. 


—— —7 











EREIELEEEAÆAÆALLä 


Die Geschlechtswaffen 


„Pfui Deiwel, mir iit ganz fchlecht von all dem Elend, was da M ERCEDES ScHuns BERLIN in der Liebe und der Moral vorı 0. Keben. 
in 2“ EN —— ER —— — M+B H+ FRIEDRIGSTRIGS. Be een 

‚ llmans und dem geilaeren Kmpfinde den Ei 
SL REINE ES BSEE BEER SE ION BER 800 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN Bel rt a he lad 


atergeetz der Uiche Unterwortenen, Za berihen dar 
a Bahhundlungen und Veag Ernst Holmann 
‚& Co. Beriln W. 35. 


„ I Ie br 
Miller m: Miller , 
‚Ch 
ee Matheus LLLEIENT “era 
Boflieferant Sr Ma). des Kaisers und Königs und TO anderer Aöfe 


Jh Analyse ein untrüg., nichts verhelml. Spiegel. Ich denke da an dan 
5 r Abseita 


Menſch!⸗ VERLANGEN SIE KATALOG 2 





































Bildnis des Dorian Öray,* Nur vorn, briefl, Charakt,-Schild. i 
‚der Alltagsdeutung. Prospekt Irel. P. Paul ‚ Augsburg I. 






4 Briefmarken-Samnler, 
dersegen ist Himmelssegen! 2 


Leichte, fast schmerzlose Entbindung! 


Jede hoffonde Fran, jeder Gatte, jeder gowissenhafte Arzt muß un- 
6 schrift üb = u. schmorzlost bindung 













Rasse-I Bo Zucht-Anstalt und Handlung 


Arthur Seyfarth 


Köstritz 5, Deutschland, 
Weltbekanntos Etablissoment — Gegründet 1864. 
—— vieler europischer Köle. 2: Prämiiert mit höchsten Auszeichnungen. 

Versand santlieh 

ne, Rasse=-Hunde 
“ L ann. 'y —— Salon-Schosshündchen 
bla 5. gr. Ronommiar-; Wach. u, 

N) Schuizhung, sorıe alte arcch Jagdhunde 
Gar, orstkl. Qualität. Export nach allen Welttellen 
ust. Garant, gesunder Ankunft zu ji ‚hreszeit, 
Das intoressaı w „‚Der Hund und se ng Ras- 
son, Zucht, Pil sur und Krankheiten“ 

Must. Pracht. Album und Boschreib. d. Rs ). Preisliste gratis u. —* 


F. u. A. Diringer 
— —— 


Ecke Mochbrückenstrasse 
Telefon 2734 u. 2776. Tu 


















































Stets auf 
der Höhe 














90% vom 


Reingewinn 
den 
Veriassern 


P> bei Heraus- 
[pie 1er oa orten gabe ihrer | H. M. Grosser, Bin. Lichterfelde 122.3" 
Werke in Buchform, Aufklärung 
wird gern erteilt. In unseremVer- — — in 
lage erscheinen B Laue’s Werke. — 

—5* Couleur-Artikel 
Student.-Utensillen-Fabrik 
nee München 1, 


anstalt von es 


historischen. Karnevalskostümen. 
ertigten Kostümen $; ——— Künstlerfet 
erg Betrieb 
































Ischias 





GENERALYVERTRIEB 
zen RORRBERNN = 


nn — — — 


NAHAHMUNG ERSETZT NIE DAS 
ORIOINAL:DIE EHTE 











Dr 
Die Folter 


in dor deu Rochtspfloge e 
\etzt. Mit vielen Illustration 
illustrierter 





tröte des Gets, Biat- 
fin. Defetigt am fi 
fenfcchli erprobt 






katalı Einsendung von Pt. f £ 
BIST Bee EN 
"Berlin 52, Eisenbahnstrabe 4. M197 M25- _M.30: 












Berufsjtolz 


(Jeipnung von R. Grieh) Wirklich heilbar, 


Gedächtnisschwäche:“:::::“ 


Dr.Wolfrom, m.irit, 
Küps, Oberfrank. 








Fort mit dem läftigen 
Fett. 


Ibr Üderflüffiges Fetz wird verſchwinden, wenn Sie das innere Hebel befeirigt 
baben; maden Cie id alfo feine Sorgen. Die Neigung, fertige Maflen anzufegen, 
ift eine Sranfdeit und tan Auperlich nicht erfolgreih bepandelt werden, Verfucen 
Sie nicht, Das fettartige Gewebe nal) innen au treiben, denn bierin liegt eben Die 
Sefabr. Die inneren Organe mülfen von ihrem überflüffigen fie bededenden Tett 
befrelt \werden, und fobald dies geieben ift, beginnt natürlich die Gefundbeit ch 
au beffern. Die bequemjte und zu gleider Zeit wirtfamfte Methode, die eine fette 
Merion Befolaen tent, IR Te$ einige „Wocanluimrüeeren: vom Aporbefer zu verföcnfen 
und nach jeder Mabizeit eine davon zu verzehren. Sie find ganz Kein, angenehm 
von Gefebmad, und mon braucht fich keinerlei Swang in beyug auf Dlät aufgulegen, 
folange eines Diefer Heinen Konfette unmittelbar nacı jeder Madipeis gu fidh genommen 
wird. Durch ihre Wirkung wird teinerlel Andequeinlichfeit verurfacht. Ausgenom 
dab man fid wohl fühlt und ein allgemeines "Wefferbefinden bemertt, würden © 
garnicht wahrnehmen, dafı Sie allmali Ipre normalen Proportionen in ganz 
natüirttcher und Darmlofer Weife wieder erlangen. 

















In I 











„Glaubt's nur nöt, daß 's Betteln no fo Leicht is! Da mußt mimen wie a Hofichauipieler, und i Bertin » Leipzig Veberall 
a Fantajie mußt haben — wie a Kinodichter!* z erhällich 











Alter deuffe utſcher Asbach ra Rüdesheim 
Cognac am Rhein 


— Kephaldol, ein bewährtes Mittel 
Gesichtshaare u. alle häßlichen Körz gegen Schmerzen. 


baare Y N — —— Nachgewieſenermaſen find alle bisher in Verwendung 
ftehenden fchmerzftillenden Mittel mehr oder weniger Herzgifte. 
Bei der Einnahme diefer Präparate ift daher immer größere 
Borficht geboten, und in vielen Fällen dürfen fie überhaupt 
nicht genommen werden, da fie ſonſt Die übelften Folgen haben 
wirden, Bei Kephaldol ift dieſes abjolut ausgejchloffen, wie 
diefes aus den eingebenden DVerfuchen an den Kliniken und 
Krantenanftalten der Profeſſoren Dr. N. Ortner, Dr. 9. Schle- 
finger, Dr. Glar, Dr. 3. Feborow u. a. hervorgeht. Dasfelbe be- 
ftätigen zahlreiche hervorragende praktifche Arpte, Die Kephaldot 
feit längerer Zeit in ihrer Prarie bei jeder Art von Kopf- 
feomerzen und rbeumatifeben Schmergen, bei Herenfchuß, Ischias 
und anderen Krankheiten anwenden. Kephaldol follte daher 
ftet$ bereitgehalten werden und in feinem Haushalte fehlen, 
Kephaldol ift in jeder Apotheke zu haben. Gollte es nicht vor- 
rätig fein, fo kann es leicht befchafft werden. 












2 Mar Pürstarken Wuchs A : 
Otto Reichel, Borlin 52, Eisenbahnsträße 4. 


prämiert Düsseldorf mit der 


Goldenen Medaille, 





das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 


kenntlich. Katalog bei A 
guhe der Nr. 54 yrati hfabrik Hassia, Offenbacha.M. 











Synfhelische 
Edelsfeine 


— 
Natursteinen 
identicch 
wer, gleiche 














A a 


8 
Y 

Man verlange 7 a Serlitei$, 
AP 


r St. Afrar 


Liqueur 
„Unerreicht!" 


Deutscher Cognac 


Kempe — 


Echter alter Cognac 


ELhKempe 2.02 
Wilthen WS.- Chäteauneuf. Chi 





2 


el —— 


2 


Prismen- Ferngläser” 
Heer und. Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Spoı 
Theater, und Jag 

m. 90.- Bis M. 185.— 
Zu beziehen von allen grösseren 
optischen Handlungen, oder ürektvon. 


E. Leitz, Oplische Were. Wetzlar. 











Vertriebsgesellschaft 
Pforzheim. 


























Der neue KUNSTDRUCK-KATALOG 


der über 270 Abbildungen enthält, wird jedem etwas nach seinem Geschmack bringen. 
Er ist gegen Einsendung von ı Mark (auch in Briefmarken) direkt zu beziehen von 


ALBERT LANGEN, V ERLAG, MÜNCHEN-S 


Preis pro Nummer 30 Pf. ohne 
M. resp. 22.40 M. Die 

M., für das ganze 30M. 

Insertions-Gebühren für die 











































mus“ erschei 
Quartal (13 
uf qualitat 

tung in Rolle 38 M. re 
Nonpareille: 









m Preis pro Nummer 36 h, pro Q * 
Annahme der Inserate dürch sämtliche Burraux der Annoncen-Espelition Rudoll Masse. 





on 
In Oesterreich-Upg: 
50 äh 
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ist derjenige, der mit klarem Blick die 

Situation überschaut, sie in ihrer Entwick- 

lung erkennt und daraus Vorteile zu ziehen 

versteht. Ein wachsamer, stets denkbereiter 

Geist, wie ihn die KOLA-Pastillen DALL- 

MANN (gen. Dallkolat) erzeugen, kann Dir 
dazu behilflich sein 











1Schtl. Dallkolat M. 1.— in Apoth.u.Drogenhdig. DALLMANN & Co., Schierstein a.Rh. 
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Zn einigen Tagen erſcheint Die bibliſchen und weltlichen E 


(Komödien 
des hochwürdigen Herrn 


Sebaſtian Sailer 


weiland Rapitulars im Rloſter zu Obermarchthal 


Meu herausgegeben von Dr. Owlglaß 
Mit einer Motenbeilage. Umſchlag von Wilhelm Schulz. Geßeftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark, Liebhabtrausgabe 20 Mark 


Diefe neue umfarfendfte Ausgabe erfcbeint zum 200, Beburtstag (12. Sebruar) Seb. Sailers, der als Vater der ſchwaͤbiſchen Dialefrdichtung gilt und bis jetzt aulier« 
halb Schwabens ſo gut wie unbekannt geblieben ift. Es erſchien wünfchenswert, eine neue gute Ausgabe diefes Dichters zu veranftalten, deilen Romsdie von 
„galt Luzifers“ bereits Goethe hoͤchlichſt ergögte und den Hermann Sicher mit Recht „in die Verternfbaft des Ariftophanes® rüct. Yıicht leicht wird fich wieder 
ei Doer — und dazu ein gläubiger Fatholifcer Priefter! — finden, der himmlifcbe Angelegenheiten und Siguren mit einem ſo Fed-unbefangenen Zumor behandelte 
wie Sailer; auch gibt es nicht viele jo gründliche Bauernfenner wie ihn. Die guten alten Editionen von Bachmann und Zafler find längit vergriffen; was feit« 
dem an Yietausgaben erfchien, iſt entweder unerfreulich ausgejtatter oder lüdenhaft oder — was das ſchimmfte ift — ängftlich und läppıych purifiziert, Der vor⸗ 
liegende Yeupruc enthält in würdiger Ausftattung außer den eigentlichen Romödien fämtlicbe Fleineren Dichtungen Sailers, die Prologe zur „ScbSpfung“ und zum 
Fau Auzifere“, Predigtproben fowie Yiotenbeifpiele aus einer bisher unbefannten Bearbeitung der „Schöpfung* als Singipiel. Wirt-dem Dialekt wird, wieder 
Aerausgeber (gleih Sailer tin Oberſchwabe) fagt, jeder rafch zurecbtfommen, der „nicht von allen guten Sprachgeiftern verlafen ıt“, zumal fib am Schluß ein 
ausführliches Wörterbuch findet, Es ift Feine Uebertreihung: „Yan hat Gerhart Zaupimann zuliebe Schlefifch, Scig Reuter zuliebe Plattdeutfch und Ludwig Thoma 
zuliebe Oberbayrifch gelernt; man müßte diefem prachtvollen Sailer zuliebe auch Oberfcbwäbirch Iernen Finnen!“ 


Zu Beziehen durch alle Guchhandkungen oder direkt vom Verkag Aldert Bangen in München⸗S 


nT mmû—ç—e—D—DTIU. 
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Die Tiroler-Rlara 


Geicnung von 8. Zie) 





— — — Bei ’n erften Tango wußte id, bet Sie een Mann fin!“ 


Lieber Simplicifjimus! 


In Hamburg wurde es im Gegenfag zu den meiften 
anderen Bunbdesftaaten jübifhen Mitbürgern ver- 
hältnismäßig leicht, fich einen anderen Namen zu · 
zulegen. Eine Illuſtration hierfür bildet Die folgende 
wabre Begebenheit. In den Sitzungsſaal eines 
wegen feiner farkaftifchen Wige betannten Land- 
gerichtsdireftors tommt eines Tages Hilflos fuchend 
ein Ammaltsfchreiberlein. Schließlich fragt ihn der 
Direktor: „Wen fuhen Sie denn eigentlich ?”, 
worauf der Schreiber antwortete: „Zch ſuche Herrn 


Dr. Cohn.” Darauf der Direktor: „Welden Dr. 
Eohn? Dr. Frers, Dr. Körte oder Dr. Wiffeling?“ 


Mein Freund, rin ausgezeichneter Mathematiker, 
aber, wie man fo fagt, ein jelten armes Luder, 
verdient ſich ein peinvolles Brot durch Stunden- 
geben in einem fehr feudalen Haufe, „Menſch,“ 
fagte ich zu ihm, „wie tannft Du die Schinderei 
nur aushalten!* — „Aber bedente do,“ ant- 
wortete er mir mit unbeimlicher Gelaffenbeit, „wie 
gewinnbringend das tft: erftens ift Die Bezahlung 
ihrem Düntel direlt, und der Begabung meines 


79 — 


Söglings umgelehrt proportional; zweitens ift das 
Effen wirklich ausgezeichnet, und drittens ſchicke 
ich die Tifehgefpräche an den ‚Simpliciffimus‘ ein! 





Ich fuhr in der dritten Klaſſe, Frauencoupe, Steigt 
da ein altes Mütterchen ein und zieht ihren Ebe- 
mann mit Mühe und Gorgfalt die fteilen Tritt» 
breiter hinauf. Aus reiner Menfchenliebe fage 
ih: „Ja, das ift aber ein Frauencoupe! Der 
Schaffner wird Ihren Mann binausweifen!” — 
„DO nein," verfügt das Mütterhen, „das macht 
nir; mein Mann ift blind!“ 
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Marken „Statius“, ch ik li In flüssiger, Patronen- und 
Platten, Papiere "srssunse- Chemikalien Yasssasn rnescere 
[u UND DURCH DIE HANDLUNGEN. Amateure und Fachleute finden In der dritten, 
lig umgestalteten und testlich wiederum stark erweiterten Auflage des 
a Sch. ausführliche „Anleitungen, zur bildmäßigen Porträt, und Landschafts. 
m 


rischen Blldkomposition "und erfolgreichen Vererbeitun 
— Platten mit ausführlicher Beschreipung tast aller Behandı 


IIC.. ee und ‚der Mittel der Abhilfe oder Vorbeugung, vielen prak chen Winken. Entwickl 
vorsohriften, Tabellen. „Abbildungen, 2 In, auf ‚Kunstöruckpapler LEW. [Preis 50 Pf. ] 
In a) EEE Photo-Handlungen oder gegen 60 — In Briefmarken von der Dr. C. SCHLEUSSNER Aktiengı URL Mm. 








Soeben erschienen 


B. Wennerberg 
Münchner Faschino 


Sechs mit der Hand kolorierte Heliogravüren auf feinem 





Kupferdruckpapier mit Chinaunterlage 








Preis der sechs Blätter in eleganter Mappe 10 Mark, jedes 
on Fuhre“t einzelnen Blattes 2 Mark 

„Fidele Fuhre JzeiDe = 

Kunstdruck Nr. 1934 Papierformat ca. 30:41 cm, Plattenformat ca. 18,5:24,5 cm 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und Kunsthandlungen 
oder direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-: 


„Demaskierung‘ 
Kunstdruck Nr, 184a 




















„Drahrer‘ „Leichte Ware“ „Viel umworben“ „Heimkehr“ 
Kunstdruck Nr. 1384 Kunıtdruck Nr. 206 Kunstdruck Nr. 1398 Kunstdruck Nr. 207 





VORANZEIGE 


Am 12. Februar 
erscheint außer 
Abonnement 


m —R >. 
NEVASNUNMERSEs 


SSSIPLCSMUN 


Preis 50 Pfennig 
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Was it denn los — —? 


Bon Nord nad Süd, von Süd nah Nord 
Ertönet mildernd manches Wort: 

„Ihr feid ja auch ganz annehmbar, 

Und alle find wir deutſch — nich wahr? 


Wir find doch Brüder fozufagen, 
Und haben es vereint gefchlagen, 
Das hehre Anno fiebenzich 

In Treue feit auf Hieb und Stich!“ 


Was ift denn das für ein Getute 
Bon feitem Kite und Bruderblute, 
Als ging's zu End’ mit einemmal —? 
Und alles — weil ein Jeneral — — 


Weit fih ein Heiner Herr verfahren? 
Das macht nach dreiundvierzig Jahren, 
Daß man die bange Frage ftellt, 

Ob unfer Deutfchland länger hätt! 


Nervöfe Zeit nervöfer Zappler, 
Luftangefüllter Phrafenpappler! 
Begraben liegt bloß bier der Hund, 
Daß man das Maul nicht halten kunnt'. 
Peter Eplemipt 


Bom Tage 


Garderittmeifter Graf W. gebt während der legten Berliner 
Schneetage mit einem Delannten an dem Reichstagsgebäude 
vorbei, auf deffen verfchneiter Freitreppe die Jugend luſtig 
rodelt. „Na,“ fagt der Graf, „da hat der olle Kaften doch 
wenigfteng eenen vernünftigen Swed!“ 


Ein todkranter Kölner Schugmann übergab feinem Sohne ein 
Gelpftüd: „Hier, mein Sohn, haft du den Grofchen, womit ich 
immer mein Bier bezahlt habe,“ 


In Straßburg wurde fürzlih ein neues, elegantes Cafe er- 
Öffnet, Zunächft nannte 8 fih „Grand Cafe Piccadilly*, Da 
wurde von der zuftändigen Behörde das franzöfifhe Wort 
„Grand“ verboten und der Inhaber wegen beffen Verwendung 
mit einem Gtrafmandat bedacht. Gegen bie lieben deutfchen 
Wörter „Cafe* und „Piccadilly* hatte die Behörde nichts 
einzuwenden, 





Eines ſehr ausgedehnten Leferkreifes, der felbft über die 
Schranken alles Irdiſchen weit hinausreicht, ſcheint ſich der 
„Ratholifche Voltsbote* in Meppen, der Hauptftadt des Ems ⸗ 


Defterreichiiche Gemütlichkeit 


(Zeichnung von Wilhelm Schulz) 








landes, zu erfreuen, In einer feiner legten Nummern findet 


ſich nämlich das folgende Inferat: 


„Herzlichen Dank der lieben Gottesmutter, heil. Joſeph, 


heil. Antonius für Erhörung einer Bitte,“ 


Gleich und gleich —! 


Der Fürftbifhof von Breslau 
Ward rot und blau vor Zorn. 
„Was mault der Doktor Schulte? 
Ich veit’ gen Paderborn. 

Ich muß den Bruder beuteln. 
Wenn Nom gefprochen bat, 

So gibt es nichts zu deuteln — 
Drum sapienti sat! 


Es kracht in allen Nähten 
Beim Kampf um Mein und Dein, 
Arbeiter follen beten 
Und gut kathollſch fein. 
Die Ketzer zu befehren 
Sind, die da glauben, ba, 
Der Menfch foll nicht begehren 
Mit einem weichen t. 


Hinauf die Himmelstreppe! 
Was gilt die Wette? Topp! 
Wohl gibt es viele Köppe, 
Doch gibt's nur einen Kopp, 
Wenn alle Stride reißen, 
Greift man zum Biſchofshut. 
Die Kirche und die Preußen 


Berftehn ſich gar zu gut,“ edoat Stelger 


Lieber Simplicifjimus! 


Der Großgrundbefiger Graf D. mag untertäniges 
Wefen an feinen Angeftellten auf den Tod nicht 
leiden, und einem- Snfpeltor, den er für liebe- 
dieneriſch hält, läßt er eines Tages kurzerhand 
die Kündigung mitteilen. Der Mann kommt zu 


ihm, ftellt ihm vor, daß er niemals eine feiner 
Pflichten vernachläffigt habe, und daß ſchließlich 
angeborene Höflichkeit tein Verbrechen fei. Aber 
der alte Herr ift nicht umzuſtimmen. Erbittert von 
fo.viel verbohrter Ungerechtigkeit verliert der In- 
fpeltor zulegt die Haltung und ruft: „Schön, ich 
lomme auch anderswo unter, meinetwegen fönnen 
Sie...” Und es folgt eine Nedensart, die den 
bödften Anfprücen an Grobheit genügt. „Tja, 
mein Befter,“ fagt Graf D. mit Kopfſchüttein, 
„sent iſt's zu fpät, jene können Sie ſich nicht mehr 
einſchmeicheln  _ r 

Dei meinem Regiment leitet Major v. L. die 
Schlußprüfung der Kapitulanten als Borfigender 
der Prüfungstommiifion. Es ift Erdfundeftunde. 
„Herr Leutnant, ich jehe da gerade in dem auf- 
geichlagenen Buche die Erdumdrehungsgeſchichte. 
Bitte, fragen Sie mal darüber.” Darauf der 
Leutnant: „Unteroffizier M, was wiffen Sie von 
der Drehung der Sonne um die Erde?“ — „Die 
Sonne drebt fi in 365 Tagen um die Erde.“ 
Eine Stunde fpäter fommen die Rapitulanten bes 
zweiten Bataillons daran. Abermals wird Erd · 
funde geprüft, aber Durch einen Elementarlehrer, 
„Herr Lehrer, wollen Sie auch mal die Imdrehungs- 
geſchichte der Erde prüfen.” Darauf der Lehrer: 
„Was wiffen Sie von der Umdrehung der Erde 
um die Sonne?“ Unteroffizier B. antwortet: „Die 
Erde dreht fih in 365 Tagen um die Sonne.“ 
Bei der Schlußlonferenz fagt mit ernftem Geficht 
der Vorfigende der Prüfungstommiffion: „Meine 
‚Herren, was ich da gehört habe, hat mir im großen 
und ganzen gefallen, aber eins muß ich ganz 
energifch betonen: Beim erften Bataillon da drehte 
fih die Sonne um die Erbe, und beim zweiten 
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„Meine Familie wächit mir über den Kopf — bitte, geben Gie mir ein viertel 
Pfund Typhusbazillen.“ 


Bataillon die Erde um die Sonne. Ja, meine 
‚Herren, das gebt nicht! Da muß ich doch bitten, 
daß Einheit im Regiment herrſchtl⸗ 

Ich Habe im erften Schuljahr die Heyſche Fabel 
vom „Pferd und Sperling“ zu behandeln, Beim 
Beſprechen der Stelle: „Nimm, kecker Vogel, nur 
immerhin, genug ift für mich und dich darin“, 
frage ich: „Weshalb nennt das Pferd den Sper- 
ling einen ‚teen‘ Bogel?! Frite fpringt auf, 
ftelle fih in Pofitur und fpricht, jede Silbe be- 
tonend: „Weil er von den Baume Lädt!“ 


Teutſcher Frühling 


Wie fchön erblüht jegt allerwärtfen 
Ein riftlic-nationaler Geift, 

Der ung mitfamt dem deutfchen Herzen 
Das deutſche Maul zu öffnen heißt, 


Der Paftor mit der fanften Bade 
Enteilt des Lehnftuhls milder Haft 
Und flickt mit lieblihem Gefchnade 
Am Rif, der durch den Zeitgeift Hafft. 


Der edle Zunfer mit dem Sporne, 
Voreinſt ein Mann von altem Schrot, 
Iſt Heut ein Mann von altem Korne 
Und hilft dem Pfarr” beim Bußgebot. 


So ziehn wir num ale fromme Hafen 
Mit loblich ausgeflidtem Sinn 

Und altoholiſch angeblafen 

Ins lichte Reich der Zukunft Hin, — 


Neueſter Rurs 


Gelchaung von E. Thöny) 








Um das Auge des Soldaten an den Anblid des inneren Feindes zu gewöhnen, ijt man jest dabei, die Zieljheiben ins Bürgerliche 
umzumalen, 
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(Zei mung von Th. Tb. Heine) 


D Straßburg, du wunderjchöne Stadt! 





i : — hi 
"Was iſt aus meinem ſchönen Eljah geworden?!“ — „Belle Sie, Monjieur Goethe, Sie Hann uns noch ale Dütfchi kennt, — jegtert 
finn mer numme noch Prufjiens!“ 





Wieds Einzug in Durazzo 


(3eiönung von o. Gulbranffon) 














1 
I) 


—— 
























„Wenn du jo gern regieren 


Braunfchtweiger Wermuts- 
tropfen 


Su Braunſchweig fist auf feinem Thron 
Der mehrerwähnte Schwiegerfohn 

Und lenit mit forgenvollen Blick 

Von früh bis fpät das Neichsgefchick. 


Im Hindlid auf den höhern Stand 
Geht es ihm trefflich von der Hand, 
Und auch der Bürger ruft erquidt: 
Ja, was ung unfer Wilhelm fhidt —! 


Auf einmal Klingt es etwas ſchrill 

Ins Hausidyll, ind Hofidyll, 

Und felbftverftändlich ift'8 der Mob — 
Kein Eingeweihter ſtaunt darobl 


„Das Wahlrecht woll'n wir endlich bamm — 
Ernft Auguft, nimm die Kraft zufamm', 
Daß du auch uns begreifen lernft — 
Sowohl als Auguft wie im Ernft!“ 


Der Herzog, welchem dies geichehn, 

Hat ftumm fein Frauchen angefehn ... 

Da rief Es liebreich, doch mit Schneid: 

Frag' nur Papa — Er weiß Befheid!” 
Peter Scher 


An die römifche Filiale 


Das Organ der „Berliner Richtung“ heißt noch 
immer „Klarheit und Wabhrbeit“. Wann end. 
lich wird der Wahrheit die Ehre gegeben und 
Klarheit gefchaffen, indem es in „Starrheit 
und Narrheit“ umgetauft wird? 
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wollteft, warum bift du nicht lieber Nayonchef bei Wertheim getvorden ?« 


Römifche Elegie 


Man hörte in der legten Zeit 

Mal wieder manches, was nicht tröftlic, 
Don unfrer hoben Geiftlichteit. 

Der Geifer lief fo weft wie öftlich, 


Ein Biſchof fhwang, ein Kardinal 

Den Krummftab wutentbrannt als Lanze, 
Ach, und der legtre kam zu Fall 

Bei dem ergrimmten Waffentanze. 


Nun gilt's, die Wunde, welche klafft, 

O beiliger Vater, zu verkleiftern: 

Du haft den Tango abgefchafft, 

Du wirft auch die ſen Tanz bemeijtern! 
Rataröste 





Time is money 


Seichnung von L. Katner) 





„Nun, vie hat Ihnen ‚Triftan’ gefallen, Mifter Smith?“ — „Ob, ich wünſche fchneller zu fterben.” 
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Demasfierung 


(Seipnung von Heinrich Key) 





Der Windftoß 
Bon Peter Jerufalem 


Vor turzem habe ich, nach langer Zeit, meinen 
alten Freund, den Herrn Dr. phil. Adam Luley, 
wieder einmal befucht. 

Er fieht als Privatdozent für anorganifhe Chemie 
an einer Heinen Univerfität viermal in der Woche 
fieben Studenten um fich verfammelt, was ihm, 
in Verbindung mit einem tägliben Praktikum, 
fo viel einbringt, daß er davon den Hauszing ber 
zablen kann. Das Fehlende legt der Herr Papa 
zu, und zwar ſchon feit funfzebn Jahren. 
Bisher ift noch feine Profeffur frei geworden, 
und es wird wohl auch feine mehr frei werden, 
für ihn, denn... aber das mag er felber er- 
zäblen: 

„Du tennft ja mein feltenes Talent, mi unmög- 
lich zu machen,“ begann er. 

„Erjtens babe ich Fräulein Meta Obermayer, 
einzige Profefforstochter für organifche Chemie, 
nicht geheiratet, obwohl fie meinetwegen drei 
Paar Handfchuhe, zwei Tafhentücher und viermal 
den Muff auf der Eisbahn verloren bat; ferner 
bin ich einmal in einem weißen Tennisanzug ind 
Kolleg gelommen und dann ...,“ bier machte Adam 
eine längere Paufe, zündete ſich eine neue Ziga- 
rette an und ftarrte eine Zeitlang in die Luft, „und 
dann... ja, alfo, das war vor acht Jahren, im 
Juli. Es war heiß, und ich zog mich wie gewöhn- 
lich an folhen Tagen, ald ih nachmittags aus 
dem Kolleg nah Haufe am, bis aufs Hemd aus, 
An jenem Tag aber war es fehr heiß, und fo 
gebe ic, nur mit einem Paar leichter Lederpan- 
toffeln bekleidet, eines Heinen Gefchäftes wegen, 
binaus in das Stiegenhaus, 

Du wirft dich erinnern, die Gelegenheit ift bei 
mir außerhalb der Wohnung, und ich laffe für 
gewöhnlich dort den Schlüffel ftedten. An diefem 
Nachmittag aber war er- abgezogen und, wie ich 
eben in die Wohnung zurüctehren will, fchlägt 
mir ein Windftoß die Gangtür vor der Nafe zu. 
In das Kabinett tann ich nicht hinein, weil ich 
teinen Schlüffel habe, und in die Wohnung kann 
ich nicht zurüc, weil ich auch feinen Schlüffel 
babe 

Ich weiß nicht, was ih damals für ein Geficht 
gemacht habe, aber ich glaube, wenn man nach 
Amerika unterwegs Äft, und plöglich geht ber 
Dampfer unter, fo macht man fo ein Geficht. 
Unter mir im erften Stod wohnt der Herr Rech · 
nungsrat Thumann mit einer beiratsfäpigen 


Toter und über mir im dritten die verwitwete 
Frau Geheimfetretär Mara Wenzel mit zweien. 
Außerdem hatte der Herr Profeffor Obermayer 
mir für halb fechs Uhr feinen Befuch angefagt, 
und jegt mochte es dreiviertel fünf Uhr fein. 
Als ich einige Minuten in volllommener Erftarrung 
an der Wand gelehnt war, fam ich wieder etwas 
su mir und fing an zu überlegen. 

Aber ih war bald mit meiner Ueberlegung am 
Ende, denn wenn ich die Fläche der Hausſchuhe, 
meines einzigen Belleidungsftücs, mit der Fläche 
meines ein Meter achzig langen Korpus verglich, 
fo blieb immerhin noch fo viel unbededt, um den 
beiden Geheimfelretärstöchtern jenes Entfegen 
einzuflößen, welches genügte, mich dauernd zum 
Privatdozenten zu machen. 

Auf einmal wird unten an der Haustür ange- 
läutet. 

Da niemand aufmacht, wiederholt es fi). 

Gott fei Dant, dente ich, es iſt niemand da! 
Nah einer Weile get im Parterre eine Tür 
auf, Schritte werden auf der Treppe laut, die 
Haustür wird geöffnet, und eine Männer und 
eine Frauenftimme dringen zu mir herauf. 

‚Der Herr Profeffor!‘ fage ich langſam und ton- 
los und überlege, ob ich mich mit dem Geficht 
oder mit dem... Rüden gegen die Wand ftellen 
fol. Oder ob ich mich vielleicht beffer auf die 
Kniee niederlaffe und den Kopf in den Boden 
ftedte, um fo, mit gefrümmtem Buckel, die Ober- 
fläche meines Körpers bedeutend zu verringern, 
Aber da fchlägt unten eine Tür ind Schloß, und 
die Stimmen verftummen. 

Während ich wieder aus der Aniebeuge in die 
Höpe fahte, fällt mir jene Matte ein, an der man 
feine ‚Füße‘ abftreifen fann, und die in Deutfch- 
and vor jeder Wohnungstür liegt, nur nicht vor 
der meinen. 

Schon feit fieben Jahren wollte ich fie faufen, 
aber ich bin nie dazu gefommen. 

Doch der Herr Rechnungsrat hat eine fehr ſchöne, 
gelb mit roten Streifen, und die Frau Geheim- 
fetretär hat ficher auch eine, 

Wenn ich eine von diefen holen würde, mich auf 
den Boden niederfegen, die Kniee unters Kinn 
ziehen, die Matte davor halten und der Haus · 
meifterin im vierten Stod rufen, damit fie den 
Schloſſer holt, fo wäre ich vielleicht noch halb- 
wegs zu reiten; wenn ich eine von diefen holen 
würde ... 

Borfichtig beuge ich mich über das Geländer. Ja- 
wohl: gelb mit roten Streifen, und ziemlich groß. 
Sicher geht fie bis an die Kniee. 
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Wenn aber gerade in dem Augenblick jemand aus 
der Wohnung käme. ..? 

Vielleicht iſt es doch beffer, ich hole mir den Ab · 
ſireifer aus dem dritten Stod, denn die Treppe 
wieder hinunter geht immerhin fchneller ais wieder 
binauf. 

Im Haufe ift alles ftill. Alſo: Eins, zwei, drei, 
Auf dem Abfah an der Treppenbiegung halte ich 
einen Augenblid ein und laufche, 

Da böre ich die Stimme der Fräulein Geheim- 
fetretärstochter Fanny: ‚Alfo, Anna, wenn du mit- 
geben willft, dann eil' dich; ich kann jegt mich 
länger warten!’ 

Aus iſt's! denke ich. Die kommen jegt herunter 
und du ftchft da. 

Mit drei Sägen bin ich wieder vor meiner Woh- 
nung. 

Droben gehen Schritte, Türen werden geworfen; 
es ift böchfte Zeit, 

Kopfüber faufe ich die Stiege hinunter und bin 
noch fünf Schritt von der gelben Matte mit den 
voten Streifen entfernt, als die Tür aufgeht und 
die Frau Rechnungsrat Thumann heraudtritt, 
Kaum bat fie mich erblidt, fo wirft fie mit einem 
fürchterlihen Schrei die Tür wieder zu, denn ich 
hatte nicht einmal die Hausfhuhe an. 

Ich mache Fehrt, und während ich ganz erſchöpft 
an meiner Tür lehne, böre ich unten die laut 
Ichimpfende Stimme der Frau Nechnungsrat:,Das 
ift ja ein Schlandal! Das ift ja unerhört! Eine 
ſolche Schweinereil Ich habe ja Feine Wortel” 
Da ertönt die Glocke in meiner Wohnung. 

Der Herr Profeffor! 

Der ſteht unten vor der Haustür, kann nicht hinein 
und läutet. 

Zugleich geht oben die Wohnungstür, und unter 
‚Adieu, adieu” treten die Geheimfelretärstächter 
heraus. 

Es iſt aus! Ich babe keine Moͤglichteiten mehr, 
teine Entfepuldigung des Falles; «8 ift einfach 
aus! 

Ich überlege nur noch faſſungslos einen Augen- 
blict, in welcher Körperftellung ich die Damen und 
den Heren Profeffor empfangen foll, 

Dann Iehne ich mich aufrecht mit dem Rüden 
gegen die Wand, fenfe das Haupt und halte die 
Hausſchuhe dorthin, wo das Schamgefühl gröblich 
verlegt wird, 

Inzwifchen fommen die Damen herunter und der 
Herr Profeffor, dem man aufgemacht bat, herauf. 
Sie find alle drei wieder umgeteprt. 

Die Damen fehr ſchnell, der Herr Profeſſor etwas 
langfamer, 


Die Damen mit ‚Up! und Am Gottes willen!“, der 
Herr Profeffor mit dem einen Wort ‚wabnfinnig‘ 
Dann kommt Bewegung in das ganze Haus. 
Im erften Stod wird noch immer laut gefchimpft, 
im Parterre werden Türen auf und zu gemacht, 
im dritten Stod wird geflüftert, und auf der Straße 
fammeln ſich anfcheinend Menfchen. 

Später find dann die Sanitäter gefommen. Der 
Herr Profeffor hatte fie geſchickt, um den ‚Wahn« 
finnigen‘ abzuholen. 

Die hab ich aufgeklärt, und fie Haben mir wieder 
in die Wohnung bineingebolfen. 

Natürlich wußte es fofort die ganze Stadt, hat es 
auch heut noch nicht vergeffen, am wenigften aber 
die Herren Kollegen.“ 


Spätwinternacht 


Einmal aber gebft du bei Nacht über Land. 

In föhnlauer, weißer Spätwinternacht, 

Die Sterne werden leuchten, und die keuſche Pracht 
Des Mondes wird die Erde weißen, 

Fahl jeder Strauch und jeder ferne Hügel 

In Weiß gebüllt und ohne Schatten fein. 


Kein Ziel vor dir, wirft du durch Felder fchreiten, 
Ein irrer Wandrer, Ruh' und Heimat fern, 
Dom Monde werden Gilberfäden gleiten 

Und — deinen Tränen glei — 

Wird flimmern jeder Stern. 

Kein Strauch wird zittern, feine Stimme beben, 
Dein Schritt wird lautlos, es wird Stille fein — 
Und nur der Föhnluft lindes Schweben 

Wird deine Seele ſchlürfen ein 

Und ahnen, daß in Güdenlanden, 

Daß fernewo aus feinen Banden 

Der Frühling auferftanden, 


Ein Schauer wird dein Blut durchwehen: 
Dein Herze bat fein Auferftehen, 
Kein Lenz wedt feiner Sehnſucht Lieder... 


Ein Sitberfchleier, wird hernieder 

Das bleiche Licht des Mondes ftrablen 
Auf Felder, wo in Höllenqualen 

Ein Reſichen Seele 


Deine Sehnſucht ruft, Andreas S. Saldenwang 


Unter Molochs Hammer 


Tragödie in einem Alt und einer Szene 
von Victor Auburtin 


Perfonen: Cofimo Königsberger, ein Dichter 
Die Geliebte 

Zeit: Die Gegenwart in Wilmersdorf bei Berlin 

QAtt I 

Szene l 
Arbeitszimmer des Dichters Cofimo Königsberger, 
Die hintere Wand des Zimmers ift ganz durch 
eine gewaltige Bibliothek ausgefüllt, In langen 
Reihen ftehen die ſchön eingebundenen Bücher, 
unter denen man vom Zufcauerraum aus mit 
einem guten Opernglas die zwölf Bände von 
„Brebms Tierleben“ erkennen kann. Der Band 
„Mollusten oder Weichtiere* ift herausgenommen, 
offenbar weil Cofimo Königsberger etwas in ihm 
machgefehlagen hat. Bor der Bibliotpet ein Ar- 
beitstifch. Lints von dem Arbeitstiſch fteht eine 
lebensgroße Neprobuftion bes delphifchen Wagen- 
lenters in Dunkler Bronze mit weißen, eingelegten 
Augen. Im Vordergrund einige Stühle und 
niedere Tiſche, über die’ zahlreiche Zeitungen aus- 
gebreitet find, darunter die „Staatsbürgerzeitung“, 
das „Kleine Wigblatt“ und der „Ratgeber auf 
dem Kapitalsmarkt“, Auf einem Fauteuil liegt 
ein frifch gebügelter Fradanzug und ein weißes 
Hemd. Rechts und linls Türen. 
Es ift Abend; die elefteifhen Lampen find ange 
zündet, Der Dichter Cofimo Königsberger figt an 
dem Arbeitötifche und fehreibt, Man fieht es ihm 
an, daß er an einem Eſſay fiber die Weltfeele 
arbeitet. Bisweilen ftößt er in feiner Arbeit kurze 
Ausrufe aus, die auf innere Erregung und Anteil- 
nahme fließen laſſen. 
Cofimo Königsberger (während des Schrei« 
bens): Ah! Op! Nicht doc. Iſt das ein Beruf! 
Hätten wir. (Er gähnt laut) Hääup! 
Die Geliebte (ftürmt durch die Tür links herein): 
Da du mich nicht mehr liebſt, will ich nicht leben, 
(Sie erfchieht fih vor feinem Arbeitstifhe und 
bricht zufammen.) 
Cofimo Königsberger: O Gott, wel be- 
Hagenswerter Swifchenfall! (Er fpringt auf und 


eilt zu ihr.) Cäcilie, um Gottes willen! Hörft du 

mich, Cäcilie? Was iſt gefchehen, Cäcilie, mein 

einziges Leben, mein Alles; hörft du mich, Cäcilie, 

Cäcitiel! 

Die Geliebte (richtet fih noch einmal auf): 

Du verwechfelft mich. Ich heiße Adele. (Gie ftirbt.) 
Der Vorhang fällt ſchnell. 


Lieber Simpliciffimus! 


Der Kaufmann Iſaat Weingarten hat am 1. Auguft 
einen Wechfel von taufend Mark dem Aron Silber · 
ſtein zu bezahlen. Wie es fchon fo der Welten Lauf 
it, nennt er am 31. Zuli taum hundert Mark fein 
eigen; er kann daher in der Nacht infolge der 
Aufregung nicht einfchlafen und wälzt fi bis 
ein Ahr fchlaflos im Bette herum. Um diefe Stunde 
ziebt ex fich plöglich an, gebt zur Wohnung feines 
Gläubigers, wedt ihn auf und fagt ibm: „Herr 
Silberftein, ih hab’ Ihnen morgen taufend Mark 
zu bezahlen, ich hab’ aber kaum hundert. Ich kann 


Das Neueſte aus Paris 





nicht einfchlafen vor lauter Aerger; jest ärgern 
Sie fi) auch ein biffel und ſchlafen Sie auch nicht!“ 


Am Geburtstage des Horaz veranftaltete unfer 
Gymnafialdireftor in jedem Jahre mit dem ge 
famten Lehrerfollegium und den Primanern einc 
gemütliche Feier. Ein neuangeftellter Oberlehrer 
erſchien nicht zu diefer Feier. Am folgenden Tage 
interpellierte ihn der Schulmonarch: „Aber Herr 
Dr. Müller, wo waren Gie denn geftern? Wir 
feierten doch den Geburtstag des Horaz! Hatten 
Sie das etwa vergeffen?? — „Nein, Herr Direktor, 
vergeffen hab’ ich's nicht,” antwortete Dr, Müller, 
„aber geftern war ja auch der Todestag Ciceros, 
und da war ich nicht in Stimmung.” 


In der Referviftenfchule fragt der Leutnant den 
frifchgebadtenen Soldaten Mori Leifewig: „Wie- 
viel Gramm Brot fommt auf einen Soldaten täg- 
lich? — „Ihre Sorgen möchte ich baben wollen, 
Herr Leutnant“, erwidert der Gefragte, 


Gelchnung von 9. Wennerderg) 


„Eine dumme Mode! Heute färbt man fich das Haar grün — und morgen ftirbt vielleicht 
der Mann!“ 
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(Ze nung von L. Rainer) 


Münchner Rarneval 





„Wenn ein Schutzmann in den Saal lommt, höre ich jofort auf. Ich kann nicht unter Polizeiaufficht Iuftig fein.“ 
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weniger Abſatz hatte laut Otatiftif 
die deutiche Sektinduſtrie im letzten 
Rechnungsjahre. Trotzdem ergab fich 
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„Die Medizin is halt do a Schwindel! Dreimal hab i mein Buam impfen laffen, — und jet 
fallt er mir vom fechiten Stock abi und is maustot!“ 
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"Sein; Carneval 


führt wieder das Szepter, und freuöiger pulsiert jebt das 
Geben. Wo Yugenölust und froher Wagemut die herzen 
bewegen, da wird in fröhlicher Runde die eöle Qualität des 
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> G EN erprobt und gepriesen, und rechte Feststimmung reißt alle \_% 
/ mit sich fort. Und gerade die Würze der Riesling-Graube 
im „Söhnlein Rheingolö“ ist es, die dem Carneval rechte 
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Rarneval in Venedig a 


Nun umfängt nach toller Maſſen Lieblich blidft Du und gelaffen. 
Mummenfchang im Glanz der Gäle Weißt du nicht, wie ich mich quäler! 
uns das Schweigen der Kanäle Zwiſchen mir und jenem wähle! 

und die Nacht entichlafener Gaffen. Lieben muß ich oder haffen. 


Maste ift Die Ruh' der Goffen, 
und im Schweigen der Kanäle 
lauert Mord! — O9, fühe Seele, 
denn ich kann von dir nicht laffen. 
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Durch mein garantiert unschädliches 
„Alcolor“* erbalten diese sofort 
Ihre schöne ursprüngliche Farbe 
echt nnd naturgetreu wioder. 
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Unentbehrlich 


und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung und 
Wiedererlangung einer guten Figur, bei Korpulenz, Fett- 
leibigkeit und Erschlaffung der Bauchmuskulatur Ist 


«2x Mars- Gürtel 


(für Herren und Damen) 


Aeusserst angenehmes Tragen. 
Illustrierte Brosch 





© SM mit Angabe dor Vorkaufs- 
‚elle gratis von 





Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. 




















„Drahrer“ 
Kunstdruck Nr. 138@ 


Soeben erschienen 


B. Wennerberg 
MünchnerFasching 


Sechs mit der Hand kolorierte Heliogra- 
üren auf feinem Kupferdruckpapier mit 


Chinaunterlage 





Preis der 6 Blätter in eleganter Mappe 
10 Mark, jedes einzelnen Blattes 2 Mark 


Papierformat ca. 30:41 cm, Plattenformat ca. 18, 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und 
Kunsthandlungen oder direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 














24,5 cm 








Berantwortlih: für die Redaktion Ernft Freißler (Ernjt Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Mar HaindL, beide in München, 


Simplieiſſimus · Verlag ©. m. b. H.& Co., Kommandit-Gefellibaft, München. — R: 


edattion und Erpedition: München, Subertusftrafie 27. — Drud von Streder & Schröder 


in Stuttgart, — In veſierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröfchel in Wien XIL. — Erpedition für Defterreih-IUngarn bei I. Nafacl in Wien I, Graben 28, 








Englisch, Franz 


Haltenif®, Redertändife, Porno, Rumanlie, 
Ruffif, Schwedife, Spanif, Ungariie, Altarie- 
Wish, Latelnifp, Deut erlernen Ste am leid | 
teften, billigften und bequemften auf Grund der 
weltberühmten Untertichtebriefenach Der Methode 
Touffalnt-Langenfgpeidt für ben Seldftunterricht. 
Diefe Methode Ift von Autorktäten auf Dem Ger 
biete der Spramnuiffenfchaft bearbeitet und Ichrt 
— opne Borkenntniffe vorausjufegen — von der 
erften Stunde am das geldufige Bprec rel« 
ben, £efen und Verftehen fr 

muftergültige Ausfpracebejeihuung der Methode 


nende Logik Der €r 


führt jum ficheren 
unter Beyugnahme 
Aituftrlerte, mit ie 


| Steinterefflerenden 
koftenlos und 
tungen für öle. S 


Dilemma 


(eichnung von Henp Bing) 


„Seht geh’ ich ins Waſſer — — 
aber weshalb? —— Neurafthenie? 
Oder unheilbare Lieber? Oder 
Weltfchuld? 774 


Touffaint-Langenfweldt garantiert dafür, daft Sie 
‚genau fo wie der Ausländer fprechen. Die joln- 


klärungen macıt Das Stubtum 


nad) blefen Unterrichtebriefen yum Bergnügen und 


Beberrihen. Verlangen Sle 
‚auf diefe Zeitung unfere deich · 
ten Karten ausneftattete Bro- 


fHüre „Fremde Spraden und Ihre Erlernung* 
fowie die Einführn, 


Rr.? In den Unterricht der 
race. Die Zufendung erfolgt 
ohne irgendwelche Berpfiich- 
hreiden Sie heute aoch an bie 


Langenscheidt 


or fbe verlaasbuchhaudlung (Prof. 6. Langenſcheldhh, Berlin-Shöneberg, Badnftraße 29/30. ro 













| abstehenden Ohren | 


herum? | | 
Augenblickl, Abhilfe | 
schafft | 
Egoton 





‚osotzl, geschlitzt 


rfolg garantiert. 
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ZEISS TESSARE 





„, Unerreicht für 
Porfrät-Momenf-Landschaff 
Zu beziehen durch photograph. Geschäfte 


WIEN 








dus 
Abseits 
igaburg I. 


hits verheiml. Spiegel. 
ray.“ Hur vorn, briefl, Ohnrakt,-S 
g. Prospekt {rei. P. Paul Liebe 
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Heinrich Barczeiwski Danzis-Lansfuhr. 
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s sinnreichsto und zwockmäßigste Tintontaß, 
in meiner hrigen Praxis kennen gelernt, geradezu 
jas ‚non plus ultra‘ auf diesem Gebiet. RR 
h Paul Krusch, Bürgerschullchrer, Re 















Königl. Hoflieferant. 





schmerzlose 
hygienische 
Rasiermittel 


Eine 
Tube 


ersetzt Seife, 


Schaum, Pinsel, 

Wasser und Napf 

und ist sofort zum 

Rasieren gebrauchsfertig. 

Das Rasieren mit „Wach 

auf“ ist ein Vergnügen; schnell, 

einfach, bequem und schmerzlos. Im 

täglichen Gebrauch der allerhöchsten 

und höchsten Herrschaften, der Herren 

Offiziere, ärztlicher Kreise und der Gesellschaft, 
Große Zinntube M. 1.— und M. 1.50, Alluminiumdose i. 
Kosmetische Laboratorien Frangois Haby 

BERLIN N.W.7, Unter den Linden 60, 
Parfümerie, Damen- und Herren-Frisier-Salons 

nur Mittelstr. 7-8, 








an 
Henkell Trocken übrigen Kellereien 


Offizieller Nachweis 
der enormen Vorräfe 


an Henkell Trocken 


Aus den letzten reichsstatistischen Ver- 
öffentlichungen geht hervor, daß unsere 
der $teuer-Kontrolle unterstehenden 
Vorräte an „HENKELL TROCKEN“ etc. 
ein Drittel darstellen der steueramtlich 
festgestellten Läger sämtlicher anderen 
Champagner-Kellereien im deutschen 
Zoll-Gebiete zusammengenommen. 


Mit welchem Nachdrucke un- 
sere Firma für weitgehendste 
Ablagerung ihrer Marken 
sorgt, wird hiermit in über- 
zeugendster Weise dargetan. 


HENKEIL&ECO = 


$eit nahezu hundert Jahren im Besitz und unter Leitung der Familie 
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Staatsanwalt und Futurismus 


(Zeipnung von Karl Arnold) 





„Nein, Herr Kollege, ich bin auch gegen die ſe Richtung, — da findet ja fein Deibel die Unzucht raus!“ 


Schlofjermeiiter Jühmann 


Schloſſermeiſter Juhmann in Schöneberg bei Ber- 

lin weigerte fih, eine Polizeiftrafe von drei Mark 

zu bezablen, 

„Abfigen!* — Zühmann wurde eingelocht. 

Die Zelle mißfiel ihm. Er tadelte ihre Einrichtung 

und richtete jie nach feinem Gefhmad ein. 

sn ana unterfagte ihm ſolche Eigenmäch- 
gteit. 

Da erhob ſich Schloffermeifter Jühmann und fagte 

mit ftarter Stimme: „Stören Sie mich niht — 

font made id von meinem Hausrecht Ge- 

brauch!“ 

Sagte es und ftreifte bereitwillig die Aermel hoch. 

Das toſtete ihn eine Gelpftrafe. 

Aber er ging vergnügt von dannen. 

Juhmann — Sie find ein Martjtein in der Ge- 

ſchichte des ——— Polizeiſtaates. Nach Ihnen 

wird es beſſer werden. 

Hoch klingt das Lied vom braven Süpmann! 


Vom Tage * 


Die „Hamburger Nachrichten“ bringen in ihrer 
Nummer zu Kaifers Geburtstag u. a. folgenden 
bemerkenswerten Ausſpruch: 

„Und fo wie der alte mutige wehrhafte Geift, jo 
lebt im deutſchen Volt auch heute die Mannen- 
treue, Die im Nibelungenlied und im Gudrunlied 
wie in allen unferen Heldenliedern fich verklärt, 
die fih, treu bie in den Tod, in Stüde hauen 
laßt und nicht wanft und untergeht mit dem Ruf: 
&s lebe der Kaifer!* 


In einem Armenviertel zu Meg liegt in bitterer 
Not ein „Einarm“, der ſich bisher als Kutſcher 
fein Brot verdient hatte, an Lungenentzündung 
lebensgefährlich krank darnieder. Seiner Frau ob- 
lag es, außer ſich felbit auch ihren Mann und die 
— Kinder zu ernähren. Um vier hr morgens 
egann ihr Tagewerk; aber nicht lange, da brach 
fie unter der Lajt zufammen, Ein Rind ift u allem 
Unglüct noch augenleidend, Ein guter Dfen ift 
der Familie ein unbefanntes Ding. Gie liegen 
alle in feuchten Betten. — Zu dieſen Aermiten 
tam ein — 7 Bruder, um den Mann zu 
pflegen; aber aus Nüdficht auf fein Keufchheits- 
gelüdde mußte er diefes ablehnen, weil die Frau 
daneben lag. Da kam eine Barmberzige Shwe- 
fter, um die Frau zu pflegen; aber aus Rüdficht 
auf ihr Keufchheitsgelübde mußte fie dieſes ab- 
lehnen, weil der Mann daneben lag. 


Die fühenMädelimSauerland 


baben mit ihren feſchen Sti · und Robdeltoftümen 
einem Zentrumsmann fo heftig eingebeigt, daß 
ers in die „Rölnifhe Volkszeitung“ geben mußte: 
„Die Frauenzimmer verderben die reine moralifche 
Atmoiphäre unferer Berge.“ 

Im Intereffe der Wiſſenſchaft ift ſongch feitzu- 
jtellen, daß Die reine Atmofphäre der Berge ver- 
hieden reagiert — je nachdem fie gereizt wird: 
in Bayern auf Die Männerkniehofe, im Sauerland 
auf das Damenfportkoftüm. 

Nur auf den Zentrumspfaffen reagiert fie nicht, 
weil er die reine moraliſche Atmofphäre nicht fo 
leicht behelligt. Emanuel 
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Die verbotenen Wisblätter 
Ein Kafinogefpräch 
Man refelt ſich und gähnt und fehlürft den Wein, 
Bon draußen hört man eine Trambahn klingeln. 
Auf jeder Glage ſchwebt als Heil'genfchein 
Der Zigarettenraud in weißen Rringeln. 


„Sie meinen?“ — „Ich? Nicht, daß ich wüßte.“ — „Hm!* 
„Ganz recht. Tja, Tjal"— „Was lefen Sie?* — „Die 
Woche.“ 
„Was Neues drin?“ — „Ein Bildnis von S.M.“ 
„Nicht möglich!" — „Wetten wir, es macht Epoche?” — 


„Nur keine Wige, Ramerad! Man liebt 

Das Laden nicht, Die Blätter find verboten, 
Und da es ohne ung fein Wigblatt gibt — 
„Langweilt fih jest der General nah Noten.” 


„Und diefes tagelange Gähnen!* — „Stimmt!“ 

„Biel beffer ift’8, man ärgert fih zu Tode.“ 

„Ein Mädchen, dem man feinen Spiegel nimmt, 

Kommt, eh’ der Faſching gar ift, aus der Mode.” 
gar Steiger 





Die nächte Nummer erfheint als 
Spezialnummer 


Faſching 


Preis 30 Pfg. Die Redattion 





Rardinal, bleib bei deinem Nofenfranz! 


Selchnung von Wilhelm Schulz) 





München, 23. Februar 1914 18. Zahrgang Nr. 48 


SIMPLICISSIMUS 


— vierteljährlich 3 Mt. 60 Pfa 8 = r — In Oeſterreich · Angarn vierteljährlich K 4.40 
Abonnement vierteljährlich 3 DE 60 Pfg- Begründet von Albert Nangen und C.&%. Beine ee 
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Vogel Strauß 


(geldönung von €. Kalner) 








Siehſt du, meinen Mann hab’ ich mir gut gezogen: wenn er die Naje voll hat, nimmt cr fich einfach ’ne nene vor!" 


Münchner Nachtdienſt ale Tann 


j ER, 
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„Grad zünfti war's, Herr Präfadentl« 


Der neue Münchner Karneval 


Man wünfeht an hoher Stelle nicht mehr, Nanni, Die Ausgelaffenheiten beim Gepolte, Man möchte diesbezüglich Gutes ftiften; 
Daß Sie den Hintern augenfällig dreben Sie werden oben unliebfam bemerkt; Der eingeriffne Mißbrauch ift zu roh, 
Man will auch Ihren Buſen, Fräulein Fanny, Man wünfcht energiſch, daß im niedern Volle Und man veranlaßt Polizeivorfchriften 
Don fremder Hand nicht mehr gefchmeichelt feh'n. Die ftrenge Zucht fi wieder mehr beftärkt. Betreff Bewegungen für den Popo. 


Und wieder durch geeignete Organe Das Auge des Gefeges, liebe Fanny, 


Wird die Beachtung diefer überwacht, Wenn es auf Ihrem Hintern ftrenger ruht, 
Damit der tangbefliff'ne Untertane E handelt nur zu Ihrem Wohle, Nanni! 
Legal die ihm erlaubte Drehung macht. Man meint es Ihnen und dem Volfe gut. Peter Ehlemipt 
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Geichnung von M. Dud ovich 


Mondäne Heilgymnaſtik 


„Wenn ſich die modernen Tänze fo weiter entwickeln, werben noch alle Mafjeure brotloole 


ea 





Die Herrenjchneider vom Verein „Pyramide“ als Gäjte des 
Damentlubs „Blaue Maus“ 


Geichnung von 8. Zide) 














„Du, Aujuft, det i8 alles Fettl — „Menſch, meine soch!* 


Maskenball in X. 
Von Hugo Wolf 


Das Orchefter fpielte den Toreromarfch, und der 
roße Einzug begann. Der Landesgerichtsrat Mar- 
bern in einem übel zugeſchnitienen Grad, den 
Klappaylinder unterm Arm, rannte durch die 
Dienge, fuchtelte mit den nach Pfeifentabat riechen- 
den Händen vor den Gefichtern der lachenden und 
laudernden Sufeber und fehrie unentwegt: „Dias, 
lag für den Moloch!“ Obwohl nirgends ein 
Moto) zu feben war; doch meinte er wahrfchein- 
lich die eben in den Saal ftrömende Menge fingen- 
der, trompetender, wildbrüllender Masten, 
Die etwas verblühte Frau Elfe Grebner fah auf 
der Eftrade und blidte mit ſchweren Augen ind 
Gewühl. Sie hatte eine fchmalbrüftige, ſchmal. 
fchultrige Tochter hergeführt, eine Tochter, die 
nie einen Mann befommen fonnte, Und daheim 
lag ihr Gatte, der Apothefer, trank — feit Mo- 
naten; aber die Tochter mußte eben bergeführt 
werden... Frau Elfe Grebner neigte fich zu ihrer 
Nachbarin, ber Landesgerichtsrätin Marburger,und 
fogte bedeutungsvoll: „Sie ift noch immer nicht 
etommen, fie iſt wahrfcheinlich verhindert,” Da- 
ei zitterten ihre Fingerfpigen, und ihre Augen 
befarıen einen fcharfen Glanz. 
Die Landesgerichtsrätin, eine fentverfänige Natur, 
die immer nach ihrem aufpersgeen ann binfah 
und ihm aufmunternd zuläcdelte, hörte nur mit 
halben Ohr, was Frau Grebner ſagte. Sie atfchte 
plöglich in die Hände und rief entzüdt: „Er ift 
b urwücfig. Sehen Sie nur!“ Gie deutete auf 
ihren Mann, der vor den Masten einherichritt 
und ein rotgeblümtes Taſchentuch nach dem Takte 
der Mufit (Smane A 
„Wiffen Sie, mit wen fie jegt ein Verhältnis 
bat?” fagte Frau Grebner, und ihre Finger lrampf · 
ten ſich zur Fauft zufammen. 
„Bon wen fpreden Sie denn?“ fragte die er- 
ftaunte Landesgerichtärätin, 
„Bon der Schaumburg, von der fehönen oder, fagen 
toir, bübfhen Schaumburg) Haben Sie vielleicht 
ehört, daß fie irgend einmal fein Verhältnis ge- 
Babe hätte? Ich verjtehe überhaupt nicht, wie 
diefe Perfon es wagen darf, ſich in der Deffent- 
lichkeit zu zeigen.“ 
Die Landesgerichtsrätin war ſchon wieder anderd- 
wo mit ihrer Aufmerkfamteit. „Liebes Kind,“ 
rief fie einem vorüberjagenden zarten Geichöpf im 
Jockeytoſtum vr — um Gottes willen! 
Das Parkett ijt frifch gewicht.” 
Ein helles Lachen antwortete ihr. 
Ein hochgewachſener junger Mann, ber dem Mäd- 
hen auf dem Fuße folgte — Graf Wildoner, 
Statthaltereibeamter —, mit einem glatten, me 
Tancholifchen Geſicht, nidte zuftimmend: „C'est 
dangereux, ma petite I“ 
Die Sandesgerichtsrätin zerfloß vor Entzüden: 
„Ein Paar, wie von Gott zufammenbeftimmet! 
Und, haben Gie gehört, er Äheicht fogar Fran- 


as mit ihr.‘ 
Die Masten gruppierten fi zur großen Quadrille. 


Der ganze Saal erdröhnte von Mufil, Lachen und 
tollen Rufen. Grau Elfe Grebner bligte mit 
ftarren, trogenen Augen vor fi bin. Plönlich 
tauchte ein Pierrot zu ihren Füßen a Trog 
des mehlbeftaubten Gefihts erkannte fie fofort 
den Buchhändler Molpe. 


‚Sie reichte ihm ihre magere Hand: „Sie find ja , 


auch fo ein Verehrer diefer fchönen oder, fagen 
wir, hübfeben Schaumburg. Was fagen Sie dazu, 
daß fie uns heute nicht beehrt hat?“ 
„Dielleicht ift fie frant.“ 
„Dielleicht hat fie ein Rendezvous,“ 
„Es ift nicht fo fchlimm,* Der Yuchhändler be- 
trachtete feine Lactfchube. Dann meinte er; „Ic 
werde Ihr Fräulein Tochter auffuchen. Ich habe 
noch nicht mit ihr getanzt.“ 
Ach Gott, ja— dort drüben fteht ed, das arme 
Ding.” rau Grebner errötete leife; denn es war 
wirklich eine Ehre, wenn Herr Molpe die Freund- 
lichfeit haben wollte — und Herr Molpe war 
vermögend und angefeben in der Stadt, irogdem 
= nz — auf dem linten Bein recht fichtbar 

intte. 

it einem Male rief des Landesgerichtsrats Mar- 
Barden überfchnappende Stimme: „Play, alles 

ap!“ 

er Molpe ſchaute —* Saaleingang hin. Geine 
Rn lei . # feierlich auf die ruft und fagte: 

a iſt fie jal“ 
Das ebränge und Gelärme im Gaal hatte feinen 
Höhepunft erreicht. Der Buchhändler hinkte lang- 
fam davon. Frau Elfe Grebner aber ftarrte mit 
wehen Bug in die braufende Luftigteit. Denn 
der Buchhändler ging nicht zu ihrer Tochter, wie 
er verfproden hatte, fondern drüdte ſich anders- 
wo herum. — 
Ja: da war fie, die HERE Frau, die Schönfte, 
die Feinſte, die Nätielhaftefte der ganzen Stadt, 
immer nod voll Blüte und fprübender Anmut, 
reiten Schrittes in die Menge bineinftoßend, den 

und geſchmückt mit dem Meopaften Lächeln der 
verwöhnten Dame, 
Der Major Schaumburg führte fie am Arm, grüßte 
dahin und dorthin mit dem geducten Kopfnicen, 
das ihm eigen war. Diele Orden trug er an 
feinem Nod. Gein Schnurrbart aber, lang und 
dünn nach den Enden bin gedreht, glänzte von 
Fett über einer gedunfenen Oberlippe, welche eine 
blutleere Narbe quer und wild durchſchnitt. Diefe 
Narbe rührte, wie man ſich — von einem 
Duell der, deffen nähere Umftände jedoch nicht 
befannt waren... 
Junge Mädchen eilten herbei und Lüften huldi- 
gend der fhönen Frau bie Hand, Junge Männer 
mit eleganten Sceitelfrifuren madten ihre Ver- 
beugung und baten um Die Gnade eines Tanzes. 
„Später, meine Herren — ein wenig fpäter!“ fagte 
fie mit einer metallllaren Stimme, und ihre Lippen 
zucten unter dem fortwährenden Lächeln, das fie 
den ihr entgegenlächelnden Gefihtern erwidern 


SH elte fie fi an die Eftrade hin, nun nahın 
fie eine läffiggrazlöfe Pofe an, wie fie Wenſchen 
kennzeichnet, die Äh von taufend Augen beob- 
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achtet wiffen. Der Landesgerichtsrätin Marburger 
Hocgefühl war jest nicht mehr zu halten, über- 
fprang alle Dämme mit dem Ausruf: „Mein 
Sott, Frau Majorin, Sie werden von Jahr zu 
Jahr unvergleichlicher!” 

Lange Zänder flogen durch den Gaal, Während 
die Majorin eines von ihrer Taille loslöfte und 
fi dabei ummwandte, fah fie die Augen eines 
Pierrots heftig auf ſich gerichtet, In biefem 
Augenblid ftürgte Frau Elfe Grebner berbei, indem 
fie ihr ſchmales Töchterhen hinter fich ber zog. 
Frau Elfe Grebner war bochrot im Geficht und 
ftammelte: „Geftatten Cie, Frau Majorin, daß 
ich Ihnen meine Tochter vor Augen führe und 
leichzeitig ermwähne, daß fie vor einem balben 
Jahr die höhere Töchterfchule abfolviert hat.“ 
Die Tochter der Apothefersfrau weinte faſt vor 
Scham und Verlegenheit, als fie die Augen der 
ſchönen Frau auf ſich gerichtet fühlte. Die Ma- 
jorin aber hatte den richtigen Takt, von der fchmal- 
brüftigen Tochter fofort auf ein angenehmeres 
Gebiet abzufhweifen: auf den Ball, auf das ge- 
Iungene Fafhingsfeft... 

Oberleutnant Martinovid, einen Papiertfchato auf 
dem — tanzelte heran, bat um den Walzer, 
den die Muſit in ſcharfem Rhythmus eben hinaus- 
ſchmettette. Die Majorin fagte ganz kurz au ihrem 
Mann: „Ih komme wieder dar diefen Plag zu · 
rüct,“ Und ſchon entfchwebte fie im Arm des Ober- 
Teutnants, lachend, graziös, unbürgerlic, wie aus 
einer reicheren, ebleren Welt, 

Frau Elfe Grebner ftarrte ihr mit verftändnid- 
lofen Augen nad. — 

„Sie tanzen fo leicht!“ fagte der Oberleutnant, 
und feine Blige rubten auf ihrem Hals mit einem 
verſchwimmenden Glanz. 

Sie öffnete weit die Augen, fie atmete haftig, fie 
zeigte ein eifriges Beſtreben, das jagende Tempo 
es Offiziers nicht zu verfchleppen, 

Nun näberten fie jich wieder der Eftrade, Der 
Major Schaumburg ftand mit verfchränften Armen 
und verfolgte das Paar mit feinen Blicken. 
Oberleutnant Martinovie machte darauf die Ber 
mertung: „Ich babe ſchon oft beobachtet, daß Sie 
der Herr Major nicht eine Sekunde aus den 
—5 laßt, wenn Sie tanzen. Sagen Sie ibm 
doc, gnädige Frau, daß ſich Ihr jeweiliger Dart- 
ner dadurch außerft unangenehm berührt fühlen 


muß.“ 
„Sagen Sie's ihn felber*, war die lachende, karge 
Antwort. 
Ein Knäuel erhigter Menfchen wirbelte um fie, 
Der Tanz ftodte. Man drängte und ſuchte Boden 
u jerwinnen. Graf Wildoner flog mit einem 
Jockeymadchen in einen eben frei gewordenen 
Raum und wintte nebenbei mit der Hand zur 
Majorin herüber. 
„Sie kennen den Grafen?” fragte Martinovic, 
„D, feit langem. Er ift Schon fo lange in unferer 
Stadt. Er avanciert nicht.“ 
„Dann werden Gie ja willen, daß er mit der 
en verlobt iſt, mit der er foeben vorüber 
walztel® 
„Wahrhaftig? Wie nett! Er tanzt mit feiner 
Verlobten.” Gie bat den Oberleutnant, fie zur 
Eftrade zurückzuführen, damit ihr Mann nicht fo 
lange allein bleibe, Oberleutnant Martinovic be» 
‚gleitete diefen plöglichen Ausbruch ehelicher Liebe 
mit einem etwas befremdeten Blick. — 
Die beiden Ehegatten ftanden in einer Gruppe 
von Offizieren. Die Majorin ſchaute in den Saal 
und fäcerte fih, Es war ihr wie eine Erlöfuna, 
ale der — 5 Dr. Rombert auf fie zueilte 
und in feinem näfelnden, gedenhaften Ton um 
ein „Tänzchen“ bat. 
Sie ftiegen die Treppe ber Eſtrade hinunter. 
„Nicht wahr, liebe Frau Mara, Gie verlangen 
nicht von meinen — Beinen, daß fie 
auch noch tanzen follen.“ Die Majorin lachte. 
Dr. Rombert war ein Original, 
Man promenierte alfo längs der mit blafblauen 
Amoretten bemalten Wände, Dr. Rombert fuhr 
fort in feiner übertriebenen Weife: „Ad, treuefte 
aller treuen Gattinnen, ich möchte Ihnen heute 
Schönpeiten fagen, wenn id nicht wüßte, daß fie 
wirfungelos verpuffen.“ 
„Erinnern Sie ſich nod, Doftor —?* Ihre Augen 
batten etwas Feuchtes in den Winkeln, 
Ja, und ob er fi erinnere! Un den Abend im 
vorigen Sommer! Als er fo frech war, ale er 
fie tüffen wollte —! 
Beide lachten übermütig. „Nur hinters Ohr,“ be · 
teuerte Dr. Rombert, „nur hintere Obr.“ Ob fie 
jeitdem ſchon einen andern geobrfeigt babe? 
Rein. Bisher fei feiner wieder fo frech geweſen. 
„Aber dennoch,“ fagte Dr. Rombert ernit, „bin 
ich heute derfelben Meinung wie damals: daß 
Ihre — nennen wir's: Zurücdhaltung Ihrer Na« 
tur nicht adäquat ift, daß Ihr fen vielmehr 
daraufhin tomponieri ft, —— vi el Sterbliche 
gluglich zu machen. Verzeihen Sie: das iſt meine 
wiffenfchaftliche Theſe .. .* 
Ein Herr in einem Malerkoftüm a la Montmartre 
bat fie um die Ehre, um das Vergnügen, um die 
grenzenlofe Freude —. Er lachte dabei herzlich, 
weil er betonen wollte, daß er fich felbft furdt- 
bar tomifch vortäme, 


„Auf ein andres Mal, lieber Doktor.” Die Ma- 
jorin drückte Dr. Nombert bie Hand und fehmiegte 
ich in den Arm ihres Malers. Gie kannte taum 
diefen. Menſchen. Sie wuhte nur, daß fie in 
jedem Fafching auf einem Ball mit ihm zufammen- 
traf und einen Tanz mit ihm tanzte, — 

Nach einer Runde löfte fie fi los. Gie glaubte, 
Dr, Rombert am früheren ‘Dias wiederzufinden. 
Aber Dr. Rombert war verfhwunden. Sie wich 
vor der unrubigen Flut der Tangenden in eine 
Eee zurück, 

Sie war etwas müde. Ein Stuhl wäre fehr an- 
genehm gewefen, Dort drüben, am anderen Ende 
des Saales, bob fich die Ejtrade wie ein feites 
Land aus den bewegten Maſſen, dort jtand der 
Major Schaumburg und fuchte angeftrengt, feine 
Frau zu entdeden. Mara tonnte ipn mit Muße 
RR ein höhnifcher Zug fprang jüber ihre 

ippen, 

Bald würden es zwanzig Jahre fein, daß fie mit 
ihm verheiratet war. Smwanzig Jahre! Was 








hatten fie ihr gebradht? Was war aus ihr Be 
worden in dieſer langen Zeit? Eine Stlavin, eine 
triechende Stlavin voll unendliher Angit ... 
Als fie den verftörten Blick erhob, wurde fie der 
ſchwarzen Augen eines Pierrots gewahr, die, wie 
es ihr febien, nicht ohne Mitgefühl und Mittei- 
Lungsbedürfnis auf ihr zupfen. In der Tat: faum 
batten fie eine Sekunde lang einander angefeben, 
als der Pierrot heranhinkte und eine tiefe Ber- 
beugung machte, 
„Gnädige Frau langweilen ich?“ 
„Derzeiben Sie vielmals,“ fagte Mara, „aber ich 
tanze nicht mehr.“ 
„Wollen mir gnädige Frau die Ehre erweifen, 
Se enigftene zur Eftrade zurücführen zu 
ürfen?* 
Mara wurde unfiher. Wer war diefer Mann? 
Was für Abfichten lagen in ihm? Gie erinnerte 
ſich dunkel an diefes Geficht. Ja: fie hatte mit 
diefem Mann ſchon einmal wo gefprochen, und 
er hatte eine gan vernünftige Meinung entwidelt 


Tango 





— über Bücher und Poefie im allgemeinen, über 

Lyrit im befonderen. 

„Sind Sie nicht Profeffor Wallner vom Ober- 

— 

ein. Id heiße Molpe und bin Buchhändler, 

Gnädige Dem gernglen, am 24, Oftober vorigen 

Jahres einen Yand Lilieneronfeher Gedichte bei 

mir zu faufen.” 

„Ad ja — natürlich. Eine fehr gelungene Maske. 

Sie hinten großartig.” Mara lachte wie befreit 

von einer innern Spannung. 

„Ih binfe von Natur“, erwiberte Molpe, 

En —— ihre Biicke begegneten Denen des 
ierrots. 

„Bitte, wollen Sie mich ins Büfett führen?“ ſagte 

fie nach kurzem Befinnen, 

Sie trank eine Limonade,. Hierauf ein Glas Cham- 

Bagner: Kleine Haarloden Löften fi) aus dem 
abmen ihrer Frifur und neigten fich drollig 

über Stirn und Naden, Herr Molpe ging wenig 

(Fortfegung auf näfter Geite) 


(geipmungen von Heinrich Rey) 


—— 


—— 


Amor 


und Pſyche 





tgeichaung von D. Lendede) 


Am liebften möchte ich zu Haufe bleiben, mid vor den Spiegel fegen und träumen!« — „Und ich werde nicht zu Haufe bleiden und laſſe 


die Männer morgen von mir träumen.“ 


auf Maras frifhes, fprudelndes Lachen ein; er 
war ein überaus ernfter Pierrot. 

„Kommen Sie“, fagte fie plöglich aufgeregt und 
nahm feinen Arm. „Suchen wir einen verichtvie- 
genen Play! Ich möchte auf ein paar Minuten 
die vielen Menfchen vergeffen.” 

„Die Menfchen ennupieren“, erwiderte Herr Molpe. 
waie Menfchen find immer einander gleich, gleich, 

eich. 


©ie fuchten. Yeberal traf man auf Masten und 
Maskenpaare: unter Fächerpalmen, in feidenen 
gelten, hinter fpanifchen Wänden. Endlich, im 


erften Stod, entdertten fie_binter einer Portiere 
ein leeres Zimmercden. Es hatte ein paar rot- 
famtene Stühle mit goldenen Leiften und einen 
Empirefpiegel und führte unmittelbar auf Die Ga- 
lerie des Tanzfaales, Die jedoch aus baulichen 
Gründen für das Publikum beute gefperrt war. 

Mara bat Herrn Molpe Play zu nehmen und 
richtete ſich die Haare dor dem Spiegel. Dabei 
dachte fie angeftrengt: was jent? Ihr Vorgehen 
war ja unerhört, wenn nicht flandalös. Gie Itellte 
fi) ihren Gatten vor, wie er fie unter den Tan- 
zenden und dann im ganzen Gebäude fuchen würde, 
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wie feine Augen in Tollheit anſchwellen wür- 

den... 

Sie wandte ſich mit einem hellen Lachen. „Herr 

Motpe, füher Pierrot, erzählen Sie mir von einem 

Dichter.” Gie fpürte, wie ein Kältefchauer über 

ihre nadten Schultern ranr. 

„Spotten Sie nicht“, fagte Molpe ruhig. „Ich 

ſelbſt 63 auch bie und da Gedichte.“ 

„Gie jheinen ein intereffanter Menſch zu fein.” 

Der Buchhändler 309 die Brauen zufammen. „Ich 

bin jedenfalls fein Gegenftand für Weiberlaunen. 
(Shtuß auf Geite 814) 
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Neue JustWolframlampen.. 


unzerbrechlichem Leuchtdraht 


Nur echt mit dem Stempe! el Jn allen besseren 
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erhältlich. 
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Futureraftismus 


(Zeldpnung von Henry Bing) 


LITT 


sun. Eorfschritt 
meine Farben, verjege mich or 1 

dann in Trance und gebe fie 
auf natürlidem Wege als 


Piyhionen auf die Lein- 
wand heraus.“ 
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Verlangen Sie kostenlos u, 
franko meinen Illustı 
talog No. 28 über wenig x. 
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Ludivig Thoma 


Münchner Karneval 
Luſtige Verſe 


Mit 58 Zeichnungen von 
F. von Reznieek und B. Wennerberg 


Kartoniert 1 Mark 


In dieſem Bändchen find die luſtigen, echten Mün- 
chener Faſchingsgeiſt fprübenden Versgefbichten Siudenten: 
zufammengefaßt, die feit Jahren mit den Bildern 1: ROf, Wärurg 135. 
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von Reznicet und Wennerberg die heitere Een —— — 
fation der früheren Karnevalsnummern des Sim · und Ineg-Kstattungn, Parade 
pliciffimus bildeten. ‚In diefem handlichen Format 


— * 
Mitzen, Binder, Ber-, Wein- u T Pf. — Man bäte (id wor hii 
N } ol, Colsupeidents fr | Echtnur von Herm. Streich, Chem. ‚Lab,, Stuttgart, H. 
und zu dem geringen Preis werden fie alle Verehrer n 
des berühmten Humoriften aufs neue erfreuen. 













Mindergegen ist Himmelszegant 


Leichte, fast schmerzlose Entbindung! 


‚Jede hoffende Frau, jeder Gatto, jeder gowissenhafte Arzt muß an- 

M| beaingt unsere Interessante Schrift über gelahr- u. Schmerziose Entbindu 

lesen! Kein Geheimmittel! Erfolg tausendfach erprobt! Zusendang ganz 

MI unsonst! Schreibe: solori an Daltonga ‚Paris. A, Ruo 
do l'Aquedue N Postkarte 10, Brief ® 0. 





Die Folter 


In dor deutschen Rechtspflege «! 
etzt. Hitvielen Illustrationen. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direft vom Verlag Albert Langen, München · S 
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Budapest VI; Turul- 
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München XIX/60. 
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C.G. KESSLER® Co, ESSLINGEN | 


Könlgliche Hoflieferanten 
Aeclieste deutsche Sektkellerei — Gegr. 1826 








2 hoenaktuelle Werke 


Bzunolweifgang Russische Grausamkeit 


u Gegen Korpulenz ulfı 















— * Hexentanz cistusctzı. VonBera.Stern 
jahr die Kissinger Table immer. und andere Geschichten | 7 Seit. m. 12 Nastr. 6 M. Geb, 7U M 
hergestellt mit Kissinger Salzen. — Zinm. Kolben atel a (Humoresken) Die Grausamkeit, Von H.Rau 
ET: ee nei Die Grausamkeit, \ 





ohne jegliche Berufsstörung anzı * 
Aerztlich begutachtet. Preis.A4.-,Nachn. Betellungen aufden „Sim- 


4.45. Echt nur darch Hirsch-Apotheke, 
Straßburg 88 Eis. Aclt. Apoth. Deutschl. | pliciffimug“ beziehen zu wollen. 


Geheftet 1 Mk., gebunden 1,50 Mk. 
(Kleine Bibliothek Langen 114) 
Albert Langen, Verlag, München-S 


Austührl. Prospokte üb. kultur- 
jeschichti. interessante Werke gr. fr. 


rm. Barsdorl. Berlin 
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Brbarssuliell, 


In Kürze erscheint: 


Xi Nomambo 


€rlauschtes und Erlebtes 
aus den Dörfern der Herero. 
von Fedor Rusty. Geb.8.—,br.2.—. 


Ein höchst interessantes 
und spannendes Buch. 


Veritas-Verlag, Berlin-Wilmersdorf. 
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Verrätig in Handlungen, 
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Magenleiden! 
Hämorrhoiden! 
Hautausswläge! 


Kostenion telieich auf Wunsch 
jedem, welcher an Magen-, 

'erdauungs- und Stuilbe- 
schwerden sowie Hämor«- 
rhoiden, Flechten, offenen 
Beinen, Entzündungen usw. 
leidet, mit, wie zahlreiche Pa- 
tienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behaftet waren, 
biervonschnellu.dauernd befreit 
wurden. Tausende Dankschreib, 


KrankenschwesterWilhelmine 
Walkmühlstr. 26, Wiesbaden 260. 















Lieber Simpliciffimus! 


Profefjor X. hatte aus Vergeßlichteit allzuviel 

etrunfen und ftarrte nun in 
templativer Verſchwiegenheit in bas Geficht feiner 
ihn einfprab und deren 
ange ein Schönpfläfterchen zierte. Plög- 
lich rutfchte er vom Geffel ab, fiel der Dame zu 
Füßen, ergriff ihre Fußfpige und ſchien etwas 
„Das ift Ihnen?“ fchrie 
jene entfegt auf. „Derzeipen meine Gnäbdigfte,“ 


Aſchermittwoch 


ftammelte er verwirrt und weinerlich, „ich febe 
auf Ihrem Antlig ein Sternchen, aber wo — wo 
ift die Fußnote?“ 


Eine Viertelftunde lang mußte ih in Mannheim 
auf der Eleftrifchen eine ST Unterhaltung mit- 
anbören, wie ungerecht es boch mal wieder fei, 
daß beim ftädtifhen Mastenball Offiziere nicht 
den gleichen Preis zu — brauchten wie EI 
wöhnliche Sterbliche. 8 man mid aud in Die 
Debatte ziehen will, fpringe ih ab — — — gerade 
vor einer Anfchlagfäule, auf der zu lejen fteht: 


(geibnung von Karl Arno) 


— — 








„Erfter Städtiſcher Mastenball. Eintrittd- 
preis M.5.—. Offis. Mastenabzeihen M. 1.—.* 





Unfer SE veranftaltete vor — 
einen Ballabend. Da aber auch in unſerer Stadt 
der Schiebetang fon etiwas — war, 
mußte wenigftens für Bein ſoliden Abend Sorge 
getragen werden, Daß nichts Derartiges vorkam, 
und fo wurde denn im Tanzjaale folgende War- 
nung angebracht: „Tango und Schiebetanz fowie 
* unreinen Gangarten find ſtrengſiens unter · 
jagt.“ 


Münchner Karneval 


eichnung von Kart Arnold) 








„Auf uns wenn j’ fi net verlaſſ'n kunnt'n, nacha taten ſ' fchön auffis'n mit eahnere Faſchinge · 
gaudi!⸗ 
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Analyso ein untrüg., nichts verhelm]. Spiegel. Ich denke da an das 
Bildnis des Dorlan Oray.* Nur vorn, briefl, Oharakt.-Schild. Abseits 
der Alltagsdoutung. Prospekt frei.  P. Paul Liebe, Augsburg I, | 
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Couleur-Artikel. 
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Utans;laen, vowra alleArtenDed Ratianı- 
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München, Herrnstrali 
© Illustr. 
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M. Dudovich 


B. Wennerberg 
„In Erwartung!‘ 


„Nachhilfe“ 











Bildgrösse 20:29 cın Bildgrösse 20:20,5 cm 
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Kunstdruck Nr. 201 td 


Neue farbige Kunstdrucke 


Das neue Verzeichnis unseres Kunstverlags, das über 
270 Abbildungen enthält, wird gegen sendung von 
1 Mark (auch in Briefmarken) franko geliefert, Die Kunst- 
drucke sind zu beziehen durch die meisten Kunst- und 
Buchhandlungen oder auch direkt von 


Albert Langen, Verlag, München-S 











B. Wennerberg 
Dolce far niente“ 
jepartoutgrüsse 40:34 cm 
Mark 
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” Perantwortlich: für die Redaktion Ernjt Freißler (Ernjt Wolfgang inter), für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in Münden, 
Simpficiffimus-Derlag ©. m. b. H.& Co., Kommandit-Gefellihaft, München. — Redaktion und Erpedition: München, Hubertusftrafe 27. — Drud von Streder & Schröder 
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Faſchingskinder ne te Sa Aeberflüſſiges Fett ijt eine 


Gefahr für die Gefundpeit. 
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hat wie di 
eine 


‚nen feine Entdedung der neueren Zeit, die ſoviel Intereffe bervorgerufen 
ge der „Voranium-Beere*. Es ift jegt ein ungewöhnlicher Andiit 
jebe fette Perjon in London zu jeben, und wenn irgend ein Lefer Diejes Arrifel 

















bequemlichteit, und Die de Befferung Im Algemeinbefinden Ift wabrboft 
erftaunlih. Dieies neue Mittel zur Behandlung der (yettleibigteit Ht_in Dief 
Lande noc) nicht gut befannt, aber irgend ein Apotbeter oder Drogiit kann „Woranlum 
Deeren“ in ein tunden für Ste beiehaffen, wenn Ste ihn darum erjucben 

maten verteilt, rechnet man, bad jede genoffene Veere 30 Gran 
Körper ausjweidet. 
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Heer und Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Sport, 
Theater und Jagı 
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M. 90.— bis M, 185,— 


Zu beziehen von allen grösseren 
optischen Handlungen, oder direkt von 
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Bei jedem Sport, bei Touren, auf Bällen, 
in Gesellschaften war er der König, der 
Herrscher. Alles beugte sich bedingungslos 
seinem Willen. Er verlangte das Eingehen 
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auf seine Ideen, denn er war der einzige, 


der die echten KOLA-Pastillen DALL- 
MANN (gen. Dallkolat) nahm 
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Ich bitte Gie nur um eines: ich möchte Ihre Hand kuffen, 
dann will ich gehen. Oder befjer gefagt: Ihren Arm. 
Diefer Wunſch, den ich feit langem mit mir berum- 
ſchleppe. wird mir geradezu unerträglich, fo daß ich auch 
nicht Davor zurückſchrecken wiirde, mich gewaltfam feiner 
au entledigen.“ 

Sie reichte ihm willenlos und blindlings ihren Arm, auf 
den er einen langen Kuß drückte. Sie dachte: was wird 
nun gefebehen? Der Major wird kommen, die Syene 
entdecten, er wird — Was wird er —? Das eben 
wollte fie gerne wiffen.... 

Der Pierrot lieh den Kopf finten. Yon der rechten 
Wange war der Meblitaub fortgewiſcht. Er machte 
einen Hläglichen Eindrud, Er ftammelte etwas von Ver · 
laffenheit des Lebens, Unmirdigfeit des Dafeind, Mara 
lehnte mit bleihem Geficht an der Wand, Sie horchte 
auf die ferne Tangmufit, 

„Und du, du haft mir nichts zu fagen?* fuhr er plög- 
lich auf, wütend darüber, daß er fo viel von feinem 
Selbft preisgegeben hatte. 

„Was denn? Was foll ich fagen?“ 
„Ih möchte mehr von deinem Mindaften Leben willen. 
Wenn ih dein Geliebter werden foll, verlange ic, dah 
man mir reinen Wein einfchenft. Ih bin fein De 
tlaffierter. Das muß ich vorausfchiden... .* 

Sie lachte. Ihre Schultern bäumten ſich vor Lachen. 
Diefer Pierrot war Löftlich. „Sie wollen mein fündhaftes 
Leben — vierzig Liebyaber — nein, einundviergig —“ 
Sie warf fid auf einen Stubl. „Pierrot, Dummtopf, 
erfennen Gie doch in mir eine Frau, deren Reinheit 
über alle Engelsreinheit geht!“ Ihr Mund wurde 
bitter ernft. „Ein einziges Mal habe ich die verſuchung 
any nahe gehabt — er, der Major, entdedtte den Spah — 
es war nicht fehr lange nach unferer Hochzeit.“ 

Aba, das Duell, Die Narbe!” erlaubte ſich der Pierrot 
zu bemerfen. 


Ach nein, die Narbe hatte er jchon, bevor ich ihn fennen 
lernte. Es fam zu nichts. Aber feit damals ift mir ein 
wenig die Luft zum Seitenfprung vergangen. Ja, hören 
Sie nur, Pierrot, Beichtvater meiner Mengfte: er ftrafte 
mich nicht, er fagte fein Wort über die Cache, er tat fo, 
als ob nichts palfiert wäre. War das natürlih? Ich 
dachte: er will feinen Zorn für die nächte Gelegenbeit 
aufiparen; ich wartete von Tag zu Tag auf den Los- 
bruch feiner Leidenſchaften, auf den faufenden Peitfchen- 
bieb. Und die Angit in mir blieb fonderbarerweife immer 
die gleiche. Und die Erwartung wic nicht mit den Jahren. 
Wann wird er Dich betrafen ? war die quälende Frage, 
die meine Nächte aufwühlte und meine Tage zur Hölle 
machte. Wann? Ich wehrte mich gegen den Grafen 
Wildoner, gegen den Bezirksarzt, gegen alle, alle. Denn 
ich batte eine ſchredliche Angſt vor dem Peitfchenhieb, 
der in der Luft bing „..“ 
Sie fehwieg. Ihre Züge waren wie vom Wahnfinn ent- 
ftellt. Ihr Mund bebte von einem inneren Weinen, 
Herr Molpe fant vor ihr in die Kniee, 
„Aber ich kann nicht mehr“, vafte fie von neuem. „Ich 
will mein Leben geniehen.“ Ihr Kopf fant auf die 
Schulter des Pierrots. 
Da war es ihr, als hörte fie ein Knacken, ein Knarren im 
Nebenraum, Sogleich hob fie ihr Geficht, ihr Atem wurde 
völlig ftill, ihre Augen weit und entgeiftert. Fest, durch 
bliste es fie Tkamplhaft, nabt der große Moment!... 
Mit veränderter Stimme fagte fie, obne zu zittern, die 
Worte: „Ich babe dich fehr lieb.“ Und dann küßte fie 
den flammenden Pierrot auf den gierigen Mund, 
Als fie die Augen emporwandte, fchaute ihr aus dem 
Spiegel ein wildverzerrtes, ein wächfernes Geficht, das 
Geſicht eines Leichnams entgegen. Es lugte aus der 
halbverfhobenen Portiere und Ducte fic gleich wieder 
urüd, Es war das Geficht des Major Schaumburg. 
Dieder fühlte Mara den falten Schauer über ihre Schul- 
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tern rinnen, Here Molpe taumelte, als er fich erhob. 
Er ſchien feiner Sinne nicht ganz mächtig zu fein. Zwei- 
mal warf er den Kopf zurüd, wie um mit aller Gewalt 
in eine würdevolle SER) zu gelangen. Dann fagte er: 
„Niemals werden wir diefe Stunde vergeffen.“ Und 
bintte hinter die Portiere. 

Mara lauſchte. Das Blut Hopfte an ihre YA 
Aber fie hörte nichts als des Pierrots einfamen, fchlür- 
fenden, verhallenden Schritt. — 

Sie fam am DVüfett vorbei, Graf Wildoner und das 
Torteymädchen rannten in die Vorhalle. Das zarte Ge- 
{&öpf mit den herrlichen blauen Augen rief: „Auf zur 
Shhlittenpartiel* Graf Wildoner wintte flüchtig der 
Majorin, bevor er verſchwand. 

Sie kam in den großen Saal. Gleich neben dem Eingang 
traf fie auf ihren Mann, der fib mit dem Lommandie- 
renden General der Stadt unterhielt. 

„Es ift fpät, mein Kind“, fagte der Major liebend- 
würdig. 

„3a, ich bin müde,“ 

Arm in Arm verließen fie den Saal, 

Durch die fehweigfamen Strafen glitt der Schlitten, Die 
Majorin dachte an ihr verfäumtes Leben. Ach ja, wenn 
fie gemußt bätte, daß dem Major der Mut zum Pritfcpen- 
bieb fehlte! Wenn fie das nur früher gewußt hätte — 1! 
Nun hieß es fich beeilen und vieles nachholen ... 

Bier oder fünf Schlitten kamen ihnen entgegen. Im 
eriten fahen Graf Wildoner und feine DVerlobte, welche 
vafend die Peitſche fawang. Glödchengellirr und Ge- 
lachter. Man börte den ängftlihen Ruf des Grafen: 
„Mais c’est tr&s dangereux !X 

Mara fchloß die Augen. Gie dachte: ob fie auch wirt- 
li fommen würden, die ehemaligen abgewiefenen Ber- 
ebrer, und Die Stunden der überfhäumenden Freude? 
Denn auch dies mußte in Betracht gezogen werden: fie 
war älter geworden, beträchtlich älter... 


Nach der erhöhten Zivillifte 


Geichnung von O. Bulbranffon) 





„Der Karneval dauert zu lang! Man follte viel mehr verbieten, font behalten die Leute nicht Geld genug für une übrig.“ 


Lieber Simpliciffimus! 


Neulich abends kam ich mit meiner Frau von einem 
privaten Lämmerhüpfen. Ich hatte noch eine Ver · 
abredung im Cafe und wollte meine Frau im Auto 
nach Haufe fehicten, bemerkte aber, daß ich außer 
einem Swanzigmarfftüct kein Geld bei mir batte. 
Wirtfehaft war feine in der Näbe, und jo ent- 
bloß ich mich, einen Paffanten mit der Bitte an« 
zugeben, mir das Goloftücd zu wechfeln. Diefer, 
ein bieberer Bierbürger, holte ſchnaufend das ge- 
wunſchte Silber hervor, fah meine Frau an, dann 
mich und meinte endlich: „Ham S ſcho recht aa, 
zwanz'g Mark war a bifj’l vui g’wen!“ 


Sch war auf der Budenfuche in München und ge- 
riet ſchließlich an eine junge, ſympathiſche Frau, 
die mir ein ebenfo nettes Zimmer zeigte. Nach- 
dem die Preis- und fonftigen Fragen im günftig« 
ften Sinne erledigt waren, kam ich, nicht ohne 
Herztlopfen, zu dem fpringenden Puntt, „ob die 
Bude auch fiurmfrei fei*? „Ach gewiß,“ meinte 
das Frauden mit innigem Lächeln, „wir find ja 
auch erft jung verheiratet!“ 


Afchermittiwoch 


Wie? Iſt denn das nun wirklich alles? 
Man kam fo munter angefutfcht; 

Und fiehe da, ſchon grinft ber Dalles, 
Und plöglich ift man ausgerutfcht. 


Kog Himmel, Stern und Hagelſchloßen! 
Kaum fah man endlih warm beim Faß, 
Fuhlt man ſich vor den Bauch geftoßen ... 
Auf was ift eigentlich Verlaß?! 


Ach Gott, die Welt, die alte Mege, 
acht’s einem jeden Narren fo: 


Sie Higelt ihn in Duodeze 
Und piefatt ihn in Folio. 
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Rataröste 


Bom Tage 


In einer fhon durch Die Nibelungenfage berühmten 
Stadt am Rhein gedachte man, heuer dem Kar- 
neval etwas mehr zu frönen als fonft. Darob 
allgemeine Entrüftung der hoben Klerifei, — und 
zwar diesmal der orthodor-proteftantifchen. Auf 
der gerade tagenden Detanatsjpnode wurden flam- 
mende “Proteftreden gegen die zunehmende De- 
moralifierung der Welt im allgemeinen und gegen 
die beabfichtigte Einführung der „tatbolifchen“ 
Karnevalsgebräuche in die gut lutheriſche Stadt 
vom Stapel gelafjen. Da feste ſich der wigige 
Eiferrat hin und ſchrieb an die hochwürdigen 
Herren der Synode eine Gegenerflärung: „Auf 
den Veranftaltungen des Karnevalvereins gebe es 
wohl munter und vergnügt, aber keineswegs un- 
anftändig oder gar unmoralifh zu. Damit ſich 
aber die Herren Synodalen von dem Wohl- 
verhalten der Narren und Närrinnen felbft über- 
zeugen Könnten, lade man fie recht herzlich zu den 
Sigungen ein, Stern und Kappe ftünden gratis 
zur Verfügung; man bitte nur um Angabe 
der Kopfweite“ 


Rarneval im Süden 


elchnung von O. Cendede) 





Frühes, helles Frühlingslicht. Und ein leifer, ſüßer Tanz 
Ihre ſchmale Larve Klingt von ihrer neugeftimmten Harfe 
Rüde Natur vom · Angeſicht. In den Mummenfchanz. 


Vemo Grant 


— 86 — 


München, 2. März 1914 18. Jahrgang Nr, 49 


SIMPLICISSIMUS 


qQ ierteljährlich 3 ME. 60 g. * — — In Oeſterreich · Angarn vierteljährlich K 4.40 
Abonnement vierteljäprtich 60 Pre Degründet von Albert Xangen und CC Beine een 


Alle Rechte vorbehalten 











Der Generalpardon en 





„Kinderchen, jeid ihr’s nun wirklich alle?!“ 


„Es war einmal ein Minlſter, weit, weit droben, im Lande der Mitternachtsfonne, der zu feinem König fagte, er folle den Mund Halten — — — 
und wenn er daran nicht geftorben iſt, fo lebt er heute noch!“ 


Zirfus Schumann 


Der Diedrich hatte faum ald Hahn 
Sein erftes Kifriti getan, 

Da ſchwang fih Oldenburg empor 
Und nahm fich die Regierung vor. 


Er ſchoß gar manchen —— 
In Herrn von Beihmanns Gigesteil 
Und gab aus feinem großen Schlunt 
Dem Reichstag gleichenfalld genung. 


As nun der Veifallsfturm geſchah — 
O, wie durchfuhr es Derteln da, 

Der auch nad ſoichem fieberte 

Und fhon vor Teutfchtum bibberte. 


Da Happte Elard endlich zu 

Und ließ dem Schorfh die Weltekuh, 
Der ihr fogleih am Euter riß 

Und mit Sentenzen um fi fchmiß. 


DO Gott — was hatte sul nur? 
Ob es ihm durch die Seele fuhr, 


Schwedifches Volfsmärchen 


Daß, wenn er’s lieblichſt drehete, 
Man fein Gehalt erhöhete? 


So legt ipm fünfzig Mark dazu — 
Er wird auch alt — und ftark dazu... 
Und Gott erhalt’ ihn euch und ung 
Als fettes Talglicht eures Bunde! 


Peter Scher 
Vom Tage 


Im April wird fich Leutnant Freiherr von Forftner 
vor dem Landgericht Sabern wegen Verführung 
einer minderjährigen Arbeiterstochter zu_verant- 
worten haben. Auch in diefem Falle muß er un- 
bedingt —— werden, denn nach einer 
Kabinettsordre des ——— Evenus III. von Schott · 
land aus dem Jahre 1083 m. Chr. ift das jus 
primae noctis allen Edlen und fFreiberren 
garantiert, 


Nah dem Entwurf des SER Hoffmann 
für das Kgl, Opernhaus in Berlin follen auf den 
Dächern, Baluftraden, Gefimfen über 2000 Sta- 
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tuen in Lebensgröfe ftehen. Diefer fehöne und von 
oben bereit# gebilligte Plan ift durch einen Utas 
des Berliner Poligeipräfidenten Dr. jur. von Ja- 
gow jählinge [4 ört worben; denn Maffen- 
verfammlungen Arbeitslofer unter freiem Simmel 
find nad dem Berliner Polizeireglement grund- 
fäglich verboten. 


Militärreform 


Es war doch nicht umfonft getan, 
Daß wir ung alle fo empörten. 
Ein hoher Ratſchluß brach fih Bahn, 
Wie wir aus fihrer Quelle hörten. 
Der Leutenant im RE Kleid 
— Man darf in Deutfchland wieder hoffen! — 
Wird jegt durch oberften Entfcheid 
Gebeugt, gefnict und tief betroffen, 

indem daß fie ihn rigoros 

a8 Schnurrbartitugen unterfagen ... 
ER Bürger, jubelt! Sturm, brich los! 

ie ftehn vor neuen, beffern Tagen! 

Ratardatı 


Gelchnung von o. Gulbranffon) 
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(Seinung von 8. Sie) 


Theobald, mach's Fenfter zu, meine Arbeit wird dredig!* — „Aba Vata, det riecht heite 
wieder mächtig fein nach dem fettigen Rooch von’s Krematorium.“ 


Epigonotoffen 


Don Arnold Hahn 


„Nein, er hat nichts (Fettes gegeffen, fage ich 
Ihnen. Hedwig, was haben wir geftern zum 
Nachtmahl gehabt?“ 

„Roftböff, ganz mager und durchgebraten. Bei 
ung wird alles auf Butter gebraten.“ 


„Die Rofen und Nachtigallen, 

Sie haben mir zugefehn, 

Und auch bei der feufchen Litje 

Band ich ein wenig Verftehn.” 
„Hören Sie ihn? Kann das vom Magen tommen? 
Es fann nicht vom Magen kommen, fage ich 
Ihnen!“ 
„Der junge Mann hat eine erhöhte Temperatur, 
aber keineswegs ein derartiges Fieber, dab man 
feine Reden als Phantafien bezeichnen könnte. 
Profeffor Zulz hat bei ſolchen Fällen...” 

„Und folang du das nicht haft, 

Gehe Hin und lerne! 

Ferne wird zur Nähe faft, 

Nähe wird zur Ferne.“ 


„Hören Gie ihn? Nichts als Gereimtes gibt er 
von ſichl Kann das vom Magen kommen? Es 
tann nicht vom Magen kommen, fage ich Ihnen!“ 
„Gewiß, gewiß, ich behaupte ja nicht, daß es un- 
bedingt vom Magen kommen muß. Aber erft 
türzlich hat Profeffor Bügge gezeigt, daß...“ 
"Was fchert mich Gut, was ſchert mich Geld! 
Holdriochchol 
Ich ſchmeiß' DOutaten in die Welt! 
‚Hollaro!* 


„Allmächtiger Gott! Der Junge ift verrückt!“ 
Der Kommerzienrat machte ein heftiges Schwimm- 
tempo gegen den Arzt; die Augen wurden ftarr 
und glafig wie bei einer Hundeleiche. 

„Es ift allerdings nicht ausgeſchloſſen, daß hier 
ein pſychiſches Trauma vorliegt. Würden Gie 


vielleicht die Frage geftatten, ob in Ihrer Fa · 
milie . . 
„In meiner Familie? In meiner Familie?“ 
„Ich bitte mich nicht mißzuverftehen; ich frage 
aus rein ärztlichen Gründen, Befonders in letzter 
Seit hat Profeffor Muntowsti vielfach nachweifen 
tonnen, daß...“ 

„Die Großftadtlaterne 

Hat es mir angetan. 

Ihr Licht ziſcht. 

Es hockt daran 

Eine grüngelfeidete Proſtituierte 

Und fifcht. 

An der Edle wie ein Molch 

West ein Louis den Dolch; 

Schieber 

Schleichen vorüber, 

ind wie eine Schmeißfliege das Aas 

Umfhwirrt ein Aeroplan all das. 

Großftadel Großftadt! Großftadel“ 


„Hedwig, geb hinaus! Berthold, lieber, guter 
Berthold, komm doch zu dir! Sei fhön Hug, 
Berthold! Sahſt du's, wie deine Mutter weinte, 
als fie hinausging ?“ 

„Das grüne Quallenförmige in mir 

Hat feine Gezeiten wie das Meer; 

Meine Seele angelt an einfamen Flüffen; 

Ich bin ein Reifender 

Weitpin — weiter.“ 


„Haha, Bertholdchen will ſich einen guten Tag 
aus ung machen! Nicht wahr, Bertholdchen, einen 
guten Tag?* 

mHal Erdel Mürber Lehmklumpen! 

Mit Geifteszangen beiß ich dich, 

In Geiftesmörfer ſchmeiß' ich Dich, 

Pulverifiere Dich, löfe dich 

In Galle und Beifer!“ 
„Laffen Cie ihn allein!“ flüfterte der Arzt und 
309 den Kommerzienrat zur Türe, „Im legten 
‚Hefte der „Pfyhiatrifhen Monatspefte* ift ein 
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intereffanter Artikel von Profeffor Jacques Man- 
ceau, der unzweifelhaft .. .* 

Hedermann kann fi vorftellen, wie jämmerlich 
die Stimmung im Haufe des Kommerzienrates 
Sierzlaff war. Berthold, der brave, liebe Zunge, 
mit all den fparfamen foliden, realen Anlagen 
feiner Eltern, dem Vater aus dem Gefichte ge- 
ſchnitten, die Freude feiner Lehrer, die Säule des 
Kontors — — krant — unbeimlih, rätſelhaft 
trant! Die Verwandten fhüttelten kummervoll 
die Häupter, in der Stadt flüfterte man. Am 
Bette Bertholds warfen die berühmteften Medi- 
zinerſtirnen Falten, die berühmteften Profefforen- 
bärte wurden gedantenvoll geftrichen. Sämtliche 
pharmazeutifhe Fabriten fandten ihre unfehl- 
baren Patente, und fie wurden alle, alle dem 
Patienten oben und unten, hinten und vorn ein« 
gegeben, -geiprigt, -gefehmiert, — alle, alle ver- 
geblih. Gelbft der berühmte Manceau vers 
ließ achfelgudend das Haus und befchränfte ſich 
darauf, einen feiner berühmten Artikel in die 
Pſychiatriſchen Monatspefte* zu ſchrelben. Es 
war ein Sammer. Und fürwahr, kein Menſch auf 
Gottes weiten Erdboden wird es unferem Kom« 
merzienrat übelnehmen, daf er nach dem Verfagen 
der Wiffenfchaft eine Inftany Höher ging, hinauf 
zu den Kurpfufhern. Es wurde Herr Anaufel 
aus Weihenroda berufen, der unferem Berthold 
Honig, Genf und Geißblattertraft auf den Nabel 
tegte; Herr Timorarius aus Dresden fütterte ihn 
febs Wochen lang mit fanadifher Pfeitwurz; 
Frau Leberl aus Untermedelgen lieh ihn zur Aus- 
treibung der fehlechten Säfte immer und immer 
wieder Gaaspopperltee trinfen. Ah, ad, ach! 
Auch dies alles war vergeblich! Und fchon wollte 
ber gequälte Kommerzienrat das Schickſal feines 
Sohnes in die Hände der höchften Inſtanz legen, 
nämli in die des Lieben Gottes, als er durch 
einen jungen Studenten auf Dr. Peter Darr auf · 
merffam gemacht wurbe, 

„Bor allem hüten Gie fi, vom Honorar zu fpre- 
hen“, fagte der Student, als er mit dem Kom- 
merzienrat in die Gtupartsgaffe ging. „Er ift 
fein Kurpfufcher, er ift fein Wiſſenſchaftler. Er 
ift ein Liebhaber, ein Geizhals des Willens. Was 
er tut, tut er weder für die Menfchheit, noch für 
die Wiffenichaft, noch für das Unterrichtsmini- 
fterium, noch für die Nobelftiftung, noch für die 
illuftrierten Zeitfehriften; was er tut, tut er für 
ſich. Er will wiffen. Gein Gehirn befriedigen. 
Hat er dies in einer Sache getan, iſt fie für ihm 
erledigt. Er gleicht jenen Dichtern, die unfterb- 
liche Werte in ihren Schreibtifhen verfchließen, 
unbetümmert um Mit- und Nachwelt, befümmert 
nur um fi. Wenn ihn der Fall Ihres Sohnes 
nicht Intereffiert, haben Gie nichts von ihm zu 
hoffen.” 

Die beiden ftiegen die drei Treppen zu Darrs 
Wohnung hinauf. Der Empfang war fehr freund- 
li, da Darr den jungen Studenten, einen Sohn 
feines beften Yugendfreundes, fehr gut leiden 
mochte. Der Kommerzienrat, der geglaubt hatte, 
einen fhrulligen Asteten zu finden, war erftaunt: 
Peter Darr war ein mittelgroßer, breitſchultriger 
Mann, mit blondem Vollbart, geloctem, aufwärts 
gelämmten Haar, einem Zwicker auf der Nafe 
und einem Lächeln auf den wulftigen Lippen. Das 
einzige „Nomantifche“ an ihm war vielleicht die 
Nachläffigteit feiner Meidung. Er trug ein Jäger 
bemd ohne Kragen und Krawatte, 

„Ufo was bringen die Herren Neues?“ fragte 
Peter Darr, 

Schon wollte ber Kommerzienrat ben Mund öffnen, 
doc) der Student kam ihm rafch zuvor: „Es handelt 
fi) um etwas ganz Befonderes, Herr Darr,“ 
fagte er, „um etwas, worüber ſich dreißig Pro- 
fefforen vergeblih den Kopf zerbrochen haben. 
Ich bringe es Ihnen, wie man einem Sammler 
eine ganz teuere Rarität bringt.” 

„Die ic aber herzlichft dankend ablehne, weil ich 
momentan mit einer gang außerorbentlichen Sache 
befchäftigt bin.“ 

Aber...“ 

„Ih dante.“ 

„Nun, wenn Gie ſich nicht damit befaffen wollen, 
Herr Darr, ift nichts zu machen. Aber vielleicht 
darf ich Ihnen die Gefchichte — ich meine bloß 
gang gefprächsweife — erzählen 7“ 

„Na, dann legen Gie in Gotted Namen los.“ 
Es handelt jih um den Sohn des Herm Kom- 
merzienrats bier. Er hat die Dichttrantheit.“ 
„Dichttrantpeit?“ fragte Darr. Der luftige Aus- 


drudt gefpielter Langweile verſchwand blisfchnell. 
Er wurde ernft, ja lauernd. 

„Zawohl, Dichtkrankpeit, Stellen Sie fih einen 
braven, gefchäftstüchtigen jungen Mann vor, der 
.. und unfer Student entwarf nun die Vorge- 
fhichte der Krankheit Berthold Zierzlaffs. Er 
war noch lange nicht zu Ende, ald Peter Darr 
von feinem Lehnftuhl auffprang, ein dickes Buch, 
das neben ihm lag, ergriff, e8 mit Riefengewalt 
zu Boden fchleuderte, im Zimmer wie verrüdt 
umberlief und unter heftigen Armbewegungen in 
deutfcher, franzöfifcher und italienifher Sprache 
alle ihm bekannten Flühe und nocd einige ganz 
neue, im Drange der Minute erfundene hervor- 
brüllte. Die beiden Beſucher waren wie vom 
Donner gerührt. 

„3a, warum find Gie fo zornig, Herr Darr?“ 
wagte ber Student zu fragen. 

„Ih zornig?” 

„Sie ſuchen ja.” 

Freilich fluch’ ich, Menſch, weil ich mich freu’! — 
Meine Herren,” ſprach Darr wieder gefaßter, 
„willen Sie, was Sie mir bringen? Den akuten 
Fal! Den Schlußftein meiner jahrelangen Arbeit! 
Nichts mehr und nichts weniger! Gie willen ja 
gar nicht, was ich für Freude habe!“ brad er 
wieber [08 und fuhr dann fort: „Nun will id 
Ihnen die Sache erllären.” Er fegte fich in feinen 
Lepnftupl, brachte mit gefpreigten Fingern der 
rechten Hand feinen Swicer in Ordnung und be» 
ann: 

Se wiſſen, daß eine Reihe von Leuten nachzu · 
weifen verfuchen, daß alle Genies verrüdt waren, 
Ich Habe die Sache gründlich ftubiert, weil fie ja 


nichts Unmögliches oder nur Unwahrſcheinliches 


enthält, Denn einerfeits ift weder das ‚Normale‘ 
etwas jo Wunderſchönes, Wünfchenswertes und 
Ehrenwertes, andererfeits auch Das ‚Geniale‘ wie 
derum nicht etwas fo Turmhohes, Leberaußer- 
ordentliches, Naturerfchüitterndes, Hehres, als was 
es feit zweihundert Fahren immer wieder ange 
bimmelt wird. Ob normal oder genial, im Grunde 
ftectt ja doch immer nur ein — Menfchlein da- 
hinter. Verfluchte Helminthen! dachte ich mir, 
warum wühlt ihr immer nur in Leichen? Geid 


ihr richtige Forfcher, fo beobachtet doch das lebende 
Objett! Nehmt ein lebendes Genie und jtellt 
feft ...* 

„Sehr richtig!“ plagte das Studentlein heraus. 
„Das Ding begann mich immer mehr zu inter- 
effieren, und ich entſchloß mich endlich, meinen Ge- 
danken felber auszuführen, Alfo nehmen wir mal 
ein Genie, fagte ich mir.” 

Darr machte eine Runftpaufe, 

Nehmen!” ſchrie er dann plöslich und ſchlug mit 
der Fauft auf den Scpreibtifh. „Haha! erjt eines 
finden! Ich hatte mir die Sache zu leicht vor- 
geftellt, Wie wahnfinnig fuchte id. Die ganze 
moderne Literatur fehüttete ich in mich. Schließ · 
lich fand ich ja Doch einen Menfchen, der als Ber- 
fuchsobjeft hätte dienen können. Aber ba hatte 
ich fchon die Luft an der ganzen Sache verloren, 
weil fih mir ein Problem entgegenftellte, das 
mich ganz gefangennahm.*“ 

„Sie haben alfo feine Beobachtungen am lebenden 
Genie gemacht?“ rief der junge Student bedauernd 
und vorwurfsvoll. 

„Zeilweife, teilweife, mein Sohn. Bor allem aber 
bieß es, die brennendfte Frage zu beantworten, 
die mir beim Suchen nach dem Genie immer wieder 
ing Gehirn fprang, die brennendfte Frage unferer 
Seit. Und die heißt: Woher kommen die vielen 
Epigonen? O, mein Sohn, in was für einem 
wiederfäuenden Jahrhundert leben wir! Was 
nur irgendwo und irgendwie von jemand gefaut 
wurde, du findeft es wieder zwifchen ben Kinn- 
laden unferer Poeten! Was fcharren fie nicht 
wieder aus? Welche alte Modelappen hängen 
fie ſich nicht um? In welchem alten Tonfall reden 
fie nicht? Welches alten Kunſibeherrſchers Re- 
quifiten wiſſen fie fich nicht anzueiguen? Warum? 
Warum? Warum? Ich babe mit Leuten ge 
fprochen, die das alles auf das ‚Zeitalter der 
Tehnit‘ fehoben: Der Blick der modernen Gene- 
ration fei wunderbar für das Technifche gefchärft, 
Wie ein Ingenieur den Bau einer Mafchine ſchnell 
und logiſch durchfchaue, fo erfaßten unfere Mo- 
dernen fofort die Bauregeln diefes oder jenes 
Stiled. Unmöglich! Das könnte dech nie und 
nimmer ein Hindernis bilden, felbftändig etwas 


Aſchermittwoch 


zu bauen! Kurz, je mehr ich mich mit der Sache 
beſchaftigte, um fo mehr kam mir zum Bewußt · 
fein, daß bier eine Krankheit, und zwar eine an« 
ftectende Krankheit vorliegen muß.” 
Darr machte eine Paufe, Der Kommerzienrat 
war rot wie im Fieber. 
„Sehe, ein jeder, der das hört, fagt unfehlbar: 
Berrüctte Idee! Nur einer nicht, Willen Sie, 
wer? Der, dem biefe Affoziation als Erftem durch 
das Gehirn gewetterleuchtet hat, Mit der Ver · 
biffenheit und der Lammsgebuld des Erftdenfers 
verfolgt er fie, bis er... nun, bis er unumftößlich 
nachgewieſen hat, daß alles Epigonentum eine an- 
ftedende Krantheit ift, und daß es, wie alle an- 
ſteclenden Krantheiten, Durch Bazillen übertragen 
wird. Alle Epigonen find mit einer Kolfenart 
infiziert. Epigonototten habe ich fie getauft.“ 
„Ja, aber ... wie haben Gie .. .” 
„Schon gut, ſchon gut. Kommen Gie, meine 
Berren!“ 
Darr führte die beiden in fein Laboratorium. 
Eine peinlihe Ordnung berrfchte darin. Man ſah 
Käfige mit Affen und Papageien, Brutſchränke 
und glänzende Glasapparate, Er führte fie vor 
einen großen Kolben, in dem ſich eine filzige, 
faferige Maffe befand, 
„Hier in diefem Kolben fehen Sie eine Auf 
ſchwemmung von Shatejpeares fäntlichen Werten 
in Näprbouillon.“ 
—— 
DSawodhl, Shateſpeares, Cottaſche Ausgabe, Da- 
raus züchte ich den Epigonococcus Shakespeare 
regius, Diefer Bazillus entwidelte ſich in Shale · 
fpeares Hirn. Er lebte zuerft ald normaler Kokkus 
darin und verurfachte den holden Wahnfinn Shate- 
fpeares. Nun kennen Sie wohl den Sag: actio 
par reactioni, Der Kottus machte Shafefpeare in 
genialifhem Sinne verrückt, aber auch das Shale · 
ſpeareſche Gehirnmilieu wirkte auf den Kokkus ein. 
Er bekam ganz neue Shafefpearefche Eigenſchaften: 
feine Lebenstätigkeit erzeugt immer wieder Die ein- 
mal bagewefenen Gebirnvorgänge Aus den 
Manufkripten des Dichters wurde er beim Drude 
auf die Preffe übertragen, Fam von da in bie erfte 
Auflage, und pflanzte ſich bei jedem Neudruck 
(Schluß auf Selte 826) 


(Zeichnung von Heinrich Ktiey) 





Lago di Como 


Seichnung von Mi. Dudovich 





„Ih bin fiher, wenn die Nefter da deutjche Namen hätten, wär's nicht halb fo malerijch!« 
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und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung und 
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Geheftet 9 Mark, in Leinen 12 


Tägliche Rundfefan, Verlins Reichtum des Inneren Vefipes ftrömt in den ledten Jahren in Wert 
um gert aus Dautdendeys Seele. Gedichte vo Liebesglut und Lebensverfentung; Erzählungen, im 
denen die Farben des Oftens und die Flammen des Herzens blühen; Welrgefünge, in denen Die 
Schöndelt der Länder und Meere aufbrauft, und jenes [höne Yuc) der Erinnerung, in dem er den 
Seife feines Vaters befehmwört, geben nicht nur Zeugnis von einer äuperen Fruchtbarteit, fondern auch 
von einer Lebendfülle, Die nur einem gefeftigten Bleicpgerwicht, einer fhyauenden Sarmonte nwifchen 
Eingewefen und Welt entquitit. — Der fünfundvierzigjährtge Dautbendey erzähle nun von feinen 
Wanderjahren als Menjch und Künftier. CE find Wanderungen, die aus der Sehnfucht zur ruhigen 
GSewißpeit führen; aus der Einfamteit des Ih zur Gemeinfamteit des ll, aus der Flucht vor der 
Heimat zue Heimat, ... Das Werk Ift eine töftliche Gabe von bervorragender Zeit- und Perföntich- 
teitöbedeutung. Bon feinem fideren Stanppuntt aus flept Dautdendey die tragitummltterten @e- 
ftalten feiner Cpoce: die Steindberg, Propbyfsewäti, Obftfelder, Wedefind, Dedmel, und ihre Bilder 
treten (ebendig vor ung wie Porträts, die Das Wefentliche farbig erfaffen. Innerfte Not und innerfter 
Sinn einer Zeit werden beutbar, und das Jubtvlduum, das erzählt, geiwinnt in feinem geiftigen 
Wandern felder fymptomatifde Bedeutung. Wertvol find vor allem die Betrachtungen über die 
Zufammenpänge von Kunft und Weltanfhauung, Dichter und Natton, und bie Torte über die Lage 
der fünftteriiden Begabung In unferer matertaliftifhen QBelt verdienen, in goldene Lettern gefaht 
au werden. Am Löftlichften aber wird das Buch, wenn Dauthendep von feinen Fabrten Durch bie 
Welt erzählt: von den nordifden Gteinmeeren, von Paris, von Griebentand. Man tennt die Landr 
{haftötunft des „Garbendichters” und braucht fein Wort darlider zu fagen. Um Schluffe aber er« 
tönt der Helmatsruf: wir hören die Ofoden Würzburgs läuten, und vor unferen Augen breitet fi 
das fräntifhe Hügelland. — Man muf Dauthendev danfbar fein, daß er Diefes Bu) fhrieb. Ce klärt 
manches und nimmt In feiner ftiiten, Folichten „Weltnattirlicpfeit viel Unruhe von ung weg. 


Neue Freie Preffe, Wien: In dem vorliegenden Profawert erzählt der Dichter in memotrenbafter 
Form, mit breiter (Fülle von feinem eigenen Werden und Wachfen. Gedanten wechieln mit Srinne- 
kungen, Allgemeines mit Perfönlidem. In weiten Reifen, in Merito und Japan, bat Dautbendep 
nach Innerer Reife geftrebt. Manches uiflang ibm, aber vieles erfülte id. Die Lebenspbilofopbie, 
die er ih In hartem Kampfe erfteitt und ect, ift eine Durhaus beile, optimiftiiche. Man flept den 
grofien Einfamen von Ss Marta auf ein Dichterberg twirfen und Ihm beifen, alle Dämonen des 
Ziveifets von ſid abzufbüttein, Wirklich allein ift die Echdpfertraft des Menfpen! Sie ift fein 
ünendliper Befio, läpt ibn ein unendliches Weit felen. Das ganye Leben IN Im Grunde ein fein“ 
finniges, mäcytiges Felt, das wir alle zufammen feit eiwigen Tagen begeben und enin weiter feft- 
Il; erteben wollen. Die erfte Freude des Lebens Aft Die Tätigteit. Ihr nefeilt fi Die Liebe und 
am Ende des Lebens die Weisheit, Diefe drei gropen Freuden fann und ſou jeder Men erleben. 
».. Co tlingt die Weltanfhauung, zu der fi der Dichter in feinen geiftigen Sturmjabren Durch 
gerungen. Dauthendey hat der eigentlichen „ Moderne" angehört, Markante Figuren biefer Bervegung 
treten {m memofrenbaften Tel feines Wertes lebendig auf, Wie feben den großen Gteindberg, 













































Mar Dauthendey 
Gedanfengut aus meinen Wanderjahren 


Zwei Bände 


Profpekte über fämtlihe Werte Mar Dautbendevs find vom Verlag koftenlos erhältlich 





































art, in Halbfranz 15 Mark 


Dehmel, Ola Hanffon, Halbe u. d. a. Diefe Schilderung der mobernen Berwegung hat hiftoriihen 
Wert, Nimmt man biergu, baf ber Dichter auc) von feinen Intereffanten Weitreifen ausführlich er- 
sädtt, fo It e$ tar, dag fein umfangreiches, breit gehaltenes Werk eine Fülle von Anregungen ge- 
währt, ander, der fi von Dauthendey bisher gar feine oder eine falfde Vorftellung gemacht, 
apird {m biefem vuche einen reichen, Lebenswerten Geift entbeden, 

RHeinifch-Weprfätiiehe Zeitung, Efen a. Rer Diefes „Oedantengut aus meinen Wanderjahren“ Ift 
etwas ganz Ungewöpnlices, etwas, das feit langem in fo föftlicher Reife nicht mehr bervorgetreren 
war, die Veidpte nämlich eines bedeutenden Menfchen, der den rechten Augenblid zu ergreifen 
wußte, um die Jahre feines Anftiegs rubevon gu Aberbliden und in danfbarer Gefinnung Necen- 
daft abzulegen von ben Kräften, die ihn bildeten, und von ben Ereigniffen, die Diefen ergebni 
zeipen Weg tenngeichnen, And indem er ja vor allem ein Menfch If, der In dem Schaufplel feiner 
Zeit eine Rolle fpielt, erjheint feine Eebensdefapreibung, deren Szene fi Über bie ganze Welt er- 
firedt und auf der viele berübinte Zeitgenoffen auftreten, als ein umvergänglides Volumens der 
Zeit und als ein Wert fonady, das nicht mur ein einzelnes Dafein fpiegelt, fondern, weil eben diefes 
Dafein fic mit aller Slmwelt jeder Oimenflon vertnüpfe fühlt, eine ganze Epoche der Kultur, fub- 
jettiv gefhaut, darım aber auch glutvoll wiedergegeben, und fo iſt nichts zuviel gejagt mie der 
SHlußbemertung, daß der Gelbftderibt von Dautdendeps Wanderjabren eines der intereffanteiten, 
{cbensvolften und bereidernbften Blcyer Ift, welche die beutihe Citeratur In ben Iepten Jahren 
dervorgebramt bat. 

Die Welt am Montag, Berlin: Aus edrlihem Velennermut geboren, mit Friſche und ohne jede 
Spur von Eitelteit und falfcem Pathos deruntergefchrieben, If diefes neuefte Wert Dautbendevs 
ein willtommenes Purgativ gegen die frvütftige Aeftberiflererei der zurzeit fo beliebten Kaffeebaus« 
Poent. In diefenm Sinne fei es Jedermann, der in feiner Zeit feften Fuß fallen und behalten will, 
nachbrüiid empfohlen. 

Das literarijhe Edo, Berlin: Der Dichter bietet in Diefem Buch reiht vieles, was dem Be- 
f&auenden Genuß gewährt. Das Wert offenbart einen unterfeiediihen Charatter. Cs Ift pbllo- 
fopbiid. CS Ift Ierarifd. 8 Ift epliodenhaft. nd es Ift in manden Partien von einer unleug« 
baren digpterifhen Schönheit. Einer poerifhhen Kraft, Die mit einem Male bervorquilt und gefangen» 
nlmımt, „.. Während biefer Wanderungen offenbart fih dem Auge bes Schilderers und Dichters 
ungemein viel Charatteriftifes und Schönes, Die ftille und ftarte Schönheit der feifigen Küfte 
Schwedens — die großen Linien, das efhertiare und Werderfdarfe Grlecdenlands — Land und 
Leute — Kultur und Antultur: altes ift mit vollen, Fraftjuiweren, von deben der Anſchauung ſtrohen · 
den Bildern wiedergegeben. Der in Dautbendey Iebendige Maler und Piaftiter zeigt ih ebenfo 
wie der Finder intimer Reise oder der Nayipilrer und Empfinder typiich raffiger Boltszlige, Mir 
Genuß Heft man biefe Sapitel. Eins geworden mit Dautbendey In feinem Verlangen nach Feft- 
fichfeit umd Gebopenbeit über alle Piaderel des Reifens hinaus. Eins aud in feinem Totale 
empfinden Menfe-Ratur-unft-Harmonte, 














Die Frauen 
' der Revolution 


Mit 16 Bildbeilagen in Tiefdrud 
nach alten Stichen u. Lithographien 
deutfch herausgegeben von 


Giſela Egel 


Einleitung, Nachwort und AUn- 
merlungen von Dr. Richard Kühn 


Geheftet 5 Mark, 
gebunden 6 Mark 50 Pf. 


Liebhaber- Ausgabe: 
100 numerierte Exemplare auf 
Bitten, in handgefertigtem Leder- 

band 40 Mark 


Nene Badifche Landeszeitung, Mannheim: 
Hter Handelt ew fich nicht um kalte, wiifenfchaft- 
ide Hftorienbefchreibung, fondern aus der 
Derbannung beraus fehlldert ein geborener 
Demokrat mit glübendem Eifer und mit bin- 
seihendem Enrhuflasmus ein gofdenes Zeitalter, 
das entſchwand, aber, Lofte tag ed wolle, wiedergefcaffen werden mu. Cin Wert alfo voller 
Tendenz, grandios einfeitig, Immer und immer wieder auf den Endywedt geftelk, eifernd, eigen- 
finnig, umiverftebfih. Dap Midelet einer von den Großen war, fpürt man faft auf jeder Seite. 
Er hat ein untrügliches Gefühl für die bedeutenden Zufammenbänge, ein unerbört weites Geftchte« 
feld und ein tiefes, die Lehten GebeimniiTe enträtfelndes pivcboloniies Verftändnis. Im Grunde 
genommen ift ex ja viel mehr als ein Gelehrter. Seine Fäblgteit, die Iongweiligften Vorgänge 
padend barzuftellen; einen vergeffenen Helden fo zu fehildern, dap er förmlich lebt — da wir 
mit pm feben; und die Wärme feines Gefüpts, die jedem Kapitel, jedem Abfäncyen treu dieldt: 
das alles verrät den KilnftLer, der fid) Die Gefchichte nicht aus Attenftaub zufammenfcamt, Fondern 
vor dem fle erftebs — frel, grop, mit allen Ihren Schreden, Seltfamfeiten und beroifpen Sinfägen, 
Neues Wiener Journals Diefes wietuich große Frauenduch fefelt wie ein fpannender Noman, 
gibt gleichseitig Einblide in die tiefiten Gebeimniffe der frangöfiihen Revolution, In die tiefften 
Sehelmniffe der Frauen jener Zeit. Es leuchtet In Die Gesten der (rauen fener großen und Dlurigen 
Epoce und beleuchtet gleichzeitig Die Seftalten der Männer jener gewaltigen Zeit. 

geipsiger Adendzeitung: 6 fft ein brillanter Gedanfe geweien, Michelet neu zu beleben und ge+ 
tade mit diefem feinem Köftlichften Werke beraussutommen, Michelet, der Hiftorifer, und Micyelet, 
der feinfinnige Kenner der Grauenfeele, fle kämpfen bier einen eigenartigen Kampf aus, umd mo 
der Hiftoriter fbarfe Worte finden muß, trägt der (rauenverehrer liebevolle Entfhuldigungen 
dinzu; e8 Ift auf biefe Art ein überaus wabrbaftes und dob wenfelich Durhglübtes Buch ge- 
worden, das es doppelt erfreulich erfcpeinen Läft, Dad der Verlag Langen demnäct auch Micpelets 
großangelegte, feffeinde Gefelchte der franzöfifben Nevolution erfbeinen Laffen will. Ein 
befonderer Vorzug des Werkes ift fein Ilufteativer Echmudt, der in Tiefprudmanter geitgenöffiihe 
Stidje und Bilder wiedergibt und auf diefe IWeife Das Intereffe Lebhaft feifelt 

Nürnberger Jeltung: Sam befonders reisvok find jene Zelte des Bucyes, die der Charlotte 
Eordav gewidmet find. oder der [hönen Madame Roland. Das ganze Bud aber fteilt eine von dich 
teiifcper Straft beiebte, HK eigenartige Gef hlhte der Revolution dar, die man mit ftelgendem 


Intereffe Heft. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München · S 





Vertleinerte Napbiidung einer Bellage 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 












Henry Fielding 
Gejchichte 


Tom ones, 


eines Findlings 


Aus dem Englifchen überſetzt 
von Wilhelm von Lüdemann 


Zwei Bände 
mit 28 echten Gravüren nach 
den GStichen der beiden beften 
illuftrierten Ausgaben von 1750 
und 1833 


In zwei Pappbänden 15 Mark, 
in zwei Halbfranz- 
bänden 25 Mark 


Der Bund, Bern: In einer wunderfhönen, 
mit den Origtnalblidern gefehimitten Aus- 
gabe gibt der Verlag Cangen in Münden 
Fleldings Geſchichte Tom Jones, des Flnd- 
lings“ in der Hafflien Seberjegung Lüber 
mannd heraus, Wer noch Inneres Sleich gewicht beige und vom Leben fo viel Muhe verlangen 
tann, um biefe zwei Bände ruhig zu genießen, der wird ich reich belohnt finden. Fielding, einer 
der grofien engltihen Sumoriften, ift in Diefem Werte unfterblic geworden, und e# ft verdienftlic, 
Apın mit Diefer Neuausgabe, 160 Jahre nach feinem Tode, ein neues fpredhendes Denkmal zu fepen. 
Hamdurgifder Korrefpondent: Die „Gefelchte Tom Jones, eines Findlings“ gebört zu den Meifter« 
iverten der Romanliteratur überhaupt, nit nur der englifhen Romanikteratur. Das Werk Ift 
ein Mufter reaiftifcher Erzählungefunft, feffeind Dur reiche Erfindung, Kraft und Wabrbeit ber 
Sharatteripiiderung, verblüffende Kenntnis des menfcliden Herzens und der Zeitverbäftniffe, 
nicht aulegt Durch feinen gefunden Humor. ... So ausgeftattet, |HBn gedruct und gebunden Ift 
das Wert zu einem rechten Feftgefepent für Freunde wertvoller Iterarifder Koft geworden. 
Fröntifeder Kurier, Nürnderg: Die Neuausgabe dlefes Löftlichen Romans, der für uns ein Stüd 
Aultusgefenichte verförpert, ift ein begrüßenswertes Unternehmen, Ein Lebensblld aus dem Rotoo, 
bunt und ſchillernd, nicht eben immer mit der lanbläufigen Moral übereinftimmend, dafür aber 
um fo ungeswungener und fifcder. Die Austattung ift geradezu muftergüftig, und die beigefügten 
38 Gravüren ind eigentlich Thon allein wert, Das Wert zu erwerben. 

Soztaliftiihe Monatshefte, Berlin: Cine befonders fhöne Gabe bat und der Verlag Albert 
Langen In Nüncpen gebracht: nämlich eine Neuausgabe der „Bejdicte Tom Jones, eines Find« 
Hings“ von Henry (ielding. Diefer uftige, Teichtfinnige Tom Jones, der auch erotifh gay 
naiv drauflostebt, handelt in einem höhern =Raß füttlich als die bürgerlichen Moraliften, da diefe 
ihre Moral von äußeren Vorfepriften nehmen, an denen fie felber feinen Teil Haben, während der 
Fieldingſche Held den eigenen inneren Geboten folgt, alfo das Kennzeichen höchfter Moralität er 
fült. Das Bud bleibt heute, anderthalb Jahrhunderte nad) feinem Entfteden, und auch für die 
Folge eine überaus genußreicde Veftüre. 

Frantfurter Volkszeitung: Die vom Verlag Langen den deutſchen Lefern und Vücperfreunden in 
awei fifvoll ausgeftatteten Dappbänden mitgeteilte Verdeutiepung des Tom Jones trifft, abgeieben 
von ihrer fpralihen Nichtigkeit, Ton, Garde, Stimmung des Originals wietlid gut und macht 
einem dad Lefen zum Genuß. Die 16 Bilder der älteren Ausgabe ftanmen von Hubert (Francois 
Osavelot, bie zwölf der füngeren von Jean Micpel Moreau, Die Wiedergabe derfeiben macht den 
toftbaren Neudrud doppelt wertvoll, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München ·S 


Vertlelnerte Wiedergabe einer ber Gravüren 


auf volllommen mechaniſchem Wege in den neuen Auf- 
tagen fort. Das ift nichts Wunderbares, Na den 
woplbefannten Methoden der Bakteriologie erzeuge ich 
eine Reinkultur und überimpfe fie auf Papageien und 
Affen. Das Blut diefer Tiere gibt mit dem Blute 
jener Poeten, die von diefem Epigonofollus befallen 
find, ganz fpezififche Reaktionen. Sie Innen ja die 
Ergebniffe der modernen Gerologie auf anderen Ge- 
bieten, 

Hehe,” lachte Darr, der heute von einer ungewohnten 
Redfeligteit war, „haben Gie eine Ahnung, wieviel 
Epigonofolten-‚Spezies‘ es gibt?“ Er zog aus einem 
Brutſchrank einen Stoß Suchtplatten. Man ſah auf 
der "Gelatine bunt gefärbte Balterienrafen. „Hier“, 
fagte er und reichte eine Platte feinen Vefucern: 
‚gonococcus Walt Whitman, Der macht die Wpit. 
mannerin, die alles, alles (hön finden. Hier — Epi- 
gonococcus Edgar Poe. Macht die fhaurigen Edgar- 
Popochen. Hier — Epigonococcus Charles Baudelaire, 
Macht die Baudelairefchchen, die jedes Kaffechaus, jede 
Dar und jede Proftituierte fo ganz verfludht graufig 
finden. Hier — Epigonococcus Verhaeren. Macht 
die vielen Verhärchen, die in unferer Literaturfuppe 
ihwimmen.“ 

„Entfchuldigen Gie eine Frage“, unterbrach ihm der 
Etudent. „Wie verfchaffen Gie fih das Blut der ein- 
zelnen Schriftfteller ?” 

„Das machte mir anfangs koloſſale Schwierigkeiten. 
Aber Sie wiſſen ja, eine Entdectung zieht die andere 
nach fi. Ich fand nämlich, daß man die Reaktion nicht 
bleß mit Schriftftellerblut, fondern auch mit Schrift · 
ftellerurin machen Tann.“ 

„3a, aber woher...“ 

„Na, das ift einfach. Ich ſiehe feit einigen Jahren in 
lebhaftem Gefcäftsverkehe mit fämtlihen Kammer 
dienern, Kammerzofen und Wirtinnen unferer Poeten. 
Nur die verfluchten Dramatiter! Die pätten faft meine 
ganze Arbeit umgeftoßen.“ 

„Werden die vielleicht nicht infiziert?“ 

„I, freilich, freilich. Aber der normale Urin reagiert 
nicht. Erſt als ich dazu überging.... doch kommen Gie 
mal her! Was, glauben Gie, ift dies hier?“ Darr öffnete 





einen großen Materialienfehrank, in dem viele verfiegelte 
und etifettierte Flaſchen ftanden. Er machte sine große 
artige Handbewegung und flüfterte dann geheimnisvoll 
und ehrfürdtig: 
„Premierenurine. Die reagieren! Haha, wie eigenfinnig 
die Natur iſt! Sie finden Hier die befannteften Dra- 
matifer der Jegtzeit. Die Sammlung vermache ih mal 
Ihnen, junger Mann. Iſt mehr wert als taufend Autor 
graphen. Sämtliche Garberobenfrauen der großen Theater 
baben an diefer Sammlung mitgearbeitet.“ 
Darr wandte fih an den Kommerzienrat: „Ich habe 
bißper nur mit chronifcher Epigonitis zu tun gehabt; 
Ihr Sohn ift der erfte Fall einer aluten. Gie ſchicken 
mir feinen Urin, und in acht Tagen follen Sie erfahren, 
welche Spezies ihn befallen hat.” 
Schicke ich, ſchicke ih! Aber, lieber, guter Herr Doktor 
Darr, wie foll das enden? Allmächtiger Gott, die Sache 
iſt doch heilbar?“ 
„Aber gewiß! Das Gerum des infizierten Affen wird 
Ihrem Sohn eingeimpft, und weg iſt die Gache, wie 
Kuhpocken. Ich habe erft unlängft einen Züngling, der 
an Epigonococcus Heine suavis litt, geheilt. Er ift 
jest Sparkaffenbeamter.“ 
Der Kommerzienrat dankte überfhtwänglic‘; Darr führte 
feine Gäfte zur Türe und verabfchiedete fie. 
Nach vierzehn Tagen erfchien der Rommerzienrat wieder 
bei Darr, Der war in rofigfter Laune: „Haha, nehmen 
Sie nur Play, Herr Kommerzienrat, Alfo Ihr Cohn 
bat einen ganz tollen Epigonofoffus. Er reagiert mit 
fämtlihen von mir gezüchteten dreiunddreißig Arten. 
Ih habe ihn Epi-epigonofoffus genannt oder auch 
Epigonococcus canis villaticus, das heiht Vorflöter, 
Hahabaha, kennen Cie die Vorflöter? Die Beine vom 
Dadel, die Schnauze vom Spih, die Ohren vom Vor- 
ftebhund, den Schwanz vom Pudel® — Darr fehüttelte 
ih vor Lachen —, „das ift der Epigonofoffus Ihres 
Herrn Cohnes.* 
„Und das Heilferum ?” 
ibt's nicht für fo was. Unheilbar.“ 
Tief betrübt Lehrte der Kommerzienrat in ben Schoß 
feiner Familie yurüd, 
. 








. 


wei Jahre waren verftrihen, und der Frühling, wie 
man zu fagen pflegt, wieder ind Land gezogen, als an 
einem fhönen Maitage Rommerzienrat Zierplaff wieder 
bei Darr vorfprach, 

„Ab, fieh da! Der Herr Kommerzienrat!l Was macht 
IHr Herr Sohn? Noch immer krant?“ 

mLefen Sie nicht Zeitungen? Verfolgen Sie nicht die 
Literatur?“ 

„Gott fei Dant, feit zwei Jahren nicht mehr.“ 

„Wenn Gie das täten, hätten Sie es nicht nötig, mich 
zu fragen, was Berthold Sierzlaff macht. Gie würden 
eher fragen: Was macht er nicht? Ein berühmter Mann 
ift er, ſag' ich Ihnen! Bleiben Sie vor einer Anſchlag · 
fäule ftehen, — in zwei Theatern wenigftens werden 
Stüde von ihm gegeben. Sehen Sie in die Auslage 
eines Buchhändlers, — ‚Berthold Sierzlaff‘ fteht auf 
fünf bis ſechs Practbänden. Wer ift ein gefhägter 
Mitarbeiter der ‚Gelben Hefte‘, des ‚Literarifchen Kroto- 
dis‘, der ‚Heimatwurzel‘, der ‚Sroßftadtfiftel‘, — was 
folt ich fie alle aufzählen? — Berthold Zierzlaffl Unfer⸗ 
Sierglaff! Wer wurde bei der leyten Rundfrage der 
‚Landeszeitung‘; ‚If Gemüfekoft der dichteriſchen Pro- 
duttion zuträglich?’ zuerft gefragt? Unfer Berthold! 
Wer verfaßt die Prologe zu allen Nationalfeiern, Ein- 
weihungen, Verfammlungen? Wer gründet einflußreiche, 
ernfte Vereine?“ 

„Ab, da ift ja jegt, wenn ich nicht irre, eine Gellert- 
Gefellfchaft gegründet worden 2” 

Chriſtoph · Furchtegott · Gellert · Geſellſchaft, wenn ich bitten 
darf. Ach Gott, er ift fo pietätvoll, der Berthold!“ 
„Nun, dann ftimmt ja alles, Herr Kommerzienrat, Ich 
danle Ihnen für die Mitteilung.“ 

„Hm, deshalb bin ich ja eigentlich nicht gelommen, Herr 
Darr, Eigentlich habe ih eine Bitte, Herr Darr. Gie 
wiſſen ja, das Wohl der Kinder liegt einem ...“ 

„Ah, was, laffen Cie die Sahe ruhig weitergehen! 
Heilen kann man das doch nicht, und fonft ift er ja 
gefund,“ 

„Aber, wo dente ich denn daran! Mein lieber, guter 
Herr Doltor Dart, ich meine nur, ich wollte nur fragen: 
haben Gie nicht noch einen gutgehenden Epigonotottus 
für meinen zweiten Sohn Leopold?“ 


WERKE von KNUT HAMSUN 


— — (Im Deutschen Theater zu Berlin wird demnächst das Schauspiel „Vom Teufel geholt“ aufgeführt) — 


ERZÄHLENDE SCHRIFTEN: 


Hunger 
Roman 
Siebentes Tausend. Geheftet 3 Mark 50 Pf., 
gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Mysterien 
Roman 
Viertes Tausend. Geheftet 4 Mark, ge- 
bunden 5 Mark 


Neue Erde 
Roman 
Viertes Tausend. Geheftet 4 Mark, ge- 
bunden 5 Mark 


Pan 
(Aus Leutnant Thomas Glahns 
Papieren) 
Neuntes Tausend, Geheftet 2 Mark 50 Pf., 
gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Redakteur Lynge 
Roman 
Zweites Tausend. Geheftet 3 Mark 50 Pf., 
gebunden 4 Mark 50 Pf. 


Die Geschichte einer Liebe 
Siebentes Tausend. Geheftet 3 Mark, ge- 
bunden 4 Mark 


Die Königin von Saba 
Noryellen 
Drittes Tausend. Geheftet 3 Mark, ge- 
bunden 4 Mark 


Hamburgischer Korrespondent: 


Kurt Uamaun ist, 
Er ist der Sänger einer grossen melancholischeu Melodie. 
lichen, ein Verkünder der Geheimnisse, die in uns wohnen. 


Sklaven der Liebe 
Novellen 
Drittes Tausend. Geheftet 3 Mark, ge- 
bunden 4 Mark 


Im Märchenland 
Erlebtesu.Geträumtes ausKaukasien 
Zweites Tausend. Geheftet 3 Mark, ge- 

bunden 4 Mark 


Kümpfende Kräfte 
Novellen 
Drittes Tausend. Geheftet 3 Mark, ge- 
bunden 4 Mark 


Schwärmer 
Roman 
Drittes Tausend. Geheftet 3 Mark, ge- 
bunden 4 Mark 


Unter dem Halbmond 
Reisebilder 
Drittes Tausend. Geheftet 3 Mark, ge- 
bunden 4 Mark 


Benoni 
Roman 
Drittes Tausend. Geheftet 4 Mark, ge- 
bunden 5 Mark, in Halbfranz 7 Mark 


Rosa 

Roman 
Drittes Tausend. Geheftet 4 Mark, ge- 
bunden 5 Mark 50 Pf., in Halbfranz 7 Mark 


Unter Herbststernen 
Erzählung eines Wanderers 
Drittes Tausend. Geheftet 3 Mark, ge- 
bunden 4 Mark 50 Pf., in Halbfranz 6 Mark 








seit Ihsen tot ist, der seelisch diffe 
Er ist ein Meister schwermütig: 


Ged rftes Snitenspiel 
Erzählung eines Wanderers 
Drittes Tausend. Geheftet 3 Mark 50 Pf., 
gebunden 5 Mark, in Halbfranz 6 Mark 50 Pf. 


Die Stimme des Lebens 
Novellen 
nftes Tausend. Geheftet 1 Mark, ge- 
bunden 1 Mark 50 Pf. 


DRAMEN: 


An des Reiches Pforten 
Schauspiel 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Abendröte 
Schauspiel 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Munken Vendt 
Dramatisches Gedicht 
Geheftet 3 Mark, gebunden 4 Mark 


Königin Tamara 
Schauspiel 


Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Spiel des Lebens 
Schauspiel 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Vom Teufel geholt 
Schauspiel 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


nzierteste Dichter unter den Norwegern. 
Visionen, ein Offenbarer alles Mensch- 
So tief in das seltsam pochende Herzblut der Menschheit hineingehorcht 


wie er haben nicht viele der heutigen Dichter. Und wer verfügte über eine so beredte Sprache, das Erlauschte zu verkünden, wie er? 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGE 


in MÜNCHEN-S 








Pennälerball 


gelchnung von Dlig) 





„Bnädiges Fräulein träumen gewiß vom Frühling?* — „Ach ja, Sie meinen, weil es fo grün um mich herum if?“ 


Der Spezialijt 


Arthur, arm, verliebt und mager, 
über feinem Kummer brütend, 
wälgte ſich auf hartem Lager, 
mit der Klarinette tütend. 


Es erwieſen diefe Töne 

fi als marttgerechte Ware: 

er gewann nicht bloß die Schöne, 
fondern auch noch Honorare. 





Darum bläft der nunmehr fette 
Eh’mann Arthur ohne Ende 
auf der Schwermutsllarinette 


und bezieht fo eine Mente, Dr Owidleb 


Fournalismus 
Bon Victor Auburtin 


Die New VBorler Zeitung „World“ hatte in Mil- 
waufee einen Korrefpondenten, dev Mr. Parker 
bie. Die New Vorter Zeitung „Eagle“ hatte 
ihrerfeits in Milwautee einen Korrefpondenten, 
der Mr. Ppilipfon hieß. Zwiſchen diefen Leiden 


KRorrefpondenten, dem Mr. Parker von der 
„World“ und dem Mr. Philipfon vom „Eagle* 
war es ein Kampf aufs Meifer. 

Es tam darauf an, eine Nachricht früher zu haben 
als der andere. Denn in New Vort waren die 
„World“ und der „Eagle“ ſcharfe Konkurrenten, 
und jede von diefen beiden Zeitungen wollte als 
das am beften unterrichtete Blatt gelten. Deshalb 
mußten in Milwaulee der Mr. Parker und der 
Mr, Philipfon fich jeweils Die Beine und Sohlen 
ablaufen, um immer die frifchefte Senfation zu 
baben. Sei es nun ein Mord; oder die Lynchung 
einer blinden Negerin; oder der Bormatch zwifchen 
zwei Landpfarrern der Hochlirche. Es war Ehren 
face, folche Tatſachen als erfter zu erfahren und 
blisfehnell nah New Vort an das Blatt zu tele- 
pbonieren, bevor der andere es hatte. 

Eines Abends, als Mr. Parter, der Korreſpon · 
dent der „World“, ſpät von feiner Arbeit nad 
Haufe kam, fand er feine Frau ermordet vor. 
Geheimnisvolle Verbrecher in Masten waren in 
die Wohnung gedrungen, hatten alle Brieffachen 
des Mr. Parker geraubt und die arme Frau, die 
ſich ihnen entgegenftellen wollte, erſchoſſen. 

Mr. Parker, der feine Frau leidenfchaftlich geliebt 
batte, brach vollftändig zufammen, Er wollte einen 
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Selbftmord begeben; und als man ihn daran bin- 
derte, verfiel er in einen Weintrampf, der vier- 
undzwanzig Stunden dauerte. Während diefer 
vierundzwanzig Stunden konnte er nicht an feine 
Zeitung telepbonieren, Während diefer vierund- 
Awanzig Stunden erfuhr aber der Mr. Philipfon, 
der Korrejpondent des „Eagle“, die Nachricht von 
der Ermordung der Frau Parter und telephonierte 
fie feinem Blatte. So gefchab es, daf die eigene 
Zeitung des Me. Parker fein Wort über die Er- 
mordung feiner Frau brachte, Dagegen hatte das 
Konkurrenzblatt, der „Eagle“, drei Spalten darüber 
mit dem Bild der Ermorbdeten, dem Plan der Woh · 
nung und den Gutachten von fiebzehn Privat- 
detettivs. 

Drei Tage ſpäter erhielt Mr. Parker von feiner 
Redaktion folgenden Brief: „Zu dem Tode Ihrer 
Frau Gemahlin ſprechen wir Ihnen unfer herz. 
lichftes Beileid aus, Gleichzeitig teilen wir Ihnen 
mit, daß Sie aus Ihrer Stellung entlaſſen find. 
Sie waren in der glücklichen Lage, die Ermordung 
Ihrer Frau Gemablin als erfter zu erfahren. Daß 
Sie es trogdem verfäumten, Diefe Nachricht fofort 
hierher telephonifch zu melden, muß als eine ſchwere 
Verlegung der journaliftifchen Berufspfliht an- 
gefehen werden.” 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf 

























EIN HOCHGENUSS Rauner 
sind WYBERT-TABLETTEN; sie schützen vor Husten, 
Heiserkeit, Katarrh. In Apotheken u, Drogerien — 


Paz * 








Katarina Botsky 
Sommer und Herbst 


Zwei Lebensalter 
Roman 
Geheftet 3 Mark 50 Pf., gebunden 5 Mark 


Die Zeit, Wien: Das Buch ist, wie die Gestalt seiner Heldin, gross 
und gewaltig, und ihre Seele jener Stoff, aus dem Helden oder Meister- 
werke werden, 

Schlesische Zeitung, Breslau: Nur eine Frau konnte ein solches Buch 
schreiben. Allerdings eine Frau mit der Seele und dem starken Geist 
einer Annette Droste-Hülshoff, einer Selma Lagerlöf, einer Marcelle 
Tinayre, Von der ersten Seite bis zur letzten hält uns der Roman ganz 
seltsam in seinem Bann; was man schon nach dem „Trinker* empfand, 
wird hier b« igt: wir haben in Katarina Botsky eine Dichterin, die 
hinter keiner unter den vielen deutschen Schriftstellerinnen unserer 
Tage, s0 berühmt ihre Namen auch sein mögen, zuricksteht. Wie in 
jedem echten Dichterwerk steht auch in diesem sicher viel Selbst- 
erlebtes, Selbstempfundenes. Aber alles ist künstlerisch wundervoll ge- 
meistert: wir lesen keine Beichte, kein Bekenntnisbuch eines „modernen 
Weibes“, die Dichterin landet nicht in einem unfruchtbaren Frauen- 
rechtlertum. Das sind andere Weisen, als jene, die uns sonst aus den 
heutigen Frauenromanen entgegentönen. 


Deutsche Tageszeitung, Berlin; Es ist ein Buch der Resignation, 
aber es ist keine Traurigkeit darin, es drückt nicht nieder, sondern 
es stärkt und erhebt. 

Leipziger Neueste Nachrichten: Das Erscheinen dieses Buches ist 
recht zu begrüssen, und die echte Herzenswärme, die von ihm ausströmt, 
wird ilm viele Freunde gewinnen. 

National-Zeitung, Basel: Ein herbes, schweres Franenschicksal wird 
hier wundervoll lebendig geschildert, das seine Trägerin, an der Liebe 
und landläufigem Frauenglück vorbei, durch Not, Sklaverei und tausend- 
fache Entbehrungen zu der Höhe künstlerischen Schaffens und klarer, 
freudevoller Resignation führt, Einsamkeit, die Begleiterin grosser 
Seelen, wird Viktorias Freundin; sie erkennt und segnet ihre herbe 
Schönheit und stärkende Grösse. Dieser Roman gehört zum Stärksten 
und Wabrsten, das ich kenne. 

Wiesbadener Zeitung: Es ist ein wertvolles, durch und durch reifes, 
poesievolles Buch. In der Idee und in mancher Figur, sowohl derjenigen 
Viktorias als auch derjenigen des jüdischen Mannes, erinnert es an 
Georg Hirschfelds Roman „Onkel und Tante Vantee“, Ich möchte 
sagen, Katarina Botsky hat das Buch geschrieben, das Georg Hirschfeld 
hreiben wollte, das Hohelied der Resignation und den Hymnus der 
insamkeit und das Preislied auf den abgeklärten Menschen, der das 
Menschliche überwunden hat. 

Berliner Tageblatt: Ein stilles Weinen geht darch dieses Buch, das arm 
an Handlung, aber voll innerer Erregung ist. Ein Buch für grüblerische 
Menschen, die die inneren Kämpfe der Heldin miterleben werden. 
































Früher ist von Katarina Botsky erschienen 


Der Trinker 
Romän 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Vorwärts, Berlin: Katarina Botsky, ohne Zweifel ein beachtenswertes 
Talent, legt über alles einen dichterischen Schimmer und schreibt zu- 
dem aus der Güte eines grossen, verstehenden Herzens heraus. Man 
könnte sagen, es ist ein Stück Tolstoigeist in ihr. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Wagner & Ulmer, Pforzheim 
‚Gold- und Silberwarenfabrik 
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Allelniges Reproduktlonsrecht 
für Emall der Entwürfe d 
borühmten Münchner Künstlors 


F. v. REZNICEK 
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liche und dauernde Hellung ohne 
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gegen Rinsendung von 1.20 M. (in Briet- 
marken) bei verschlossenem Kavert vom 
Verfasser Speclalarzt Dr. med. Eberth, 
Darmstadt b. Frankfurt a. M. 150. 
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Nach 15 monatiger Beichlag- 
nahme vom Reichsgericht 


freigegeben 





Eineheitifäpe Studie, 
von Richardllngemwitter 


ennenditen Fragen 
:Nacktkultor, natürl.Moral, 
Proititution u. Gefchlechlskranlihe 
Lungenihwindfucht u. Roflenhyg 
beh.diel. Buch auf 120 Seit.‚unterft 
62 Abbildung. nach dem Leben 
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Ausland 50 Pfg. 
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das grund- 
Die Hacktheit, legende Buch 
mit 60 Mbbildungen. 6 
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u beziehen von 
Rich. Ungewitter, Verlag, Stuttgart 5. 








DVerantwortlich: für die Redaktion Ernft Freigler (Ernft Wolfgang Günter), für den Snferatenteil Mar Haindl, beide in Münden, 
Simplicifiimus-Verlag ©. m.b. H.& €o., Kommandit-Gefellihaft, München. — Redaktion und Erpedition: München, Hubertusftraße 27. — Drud von Streder & Schröder 
in Stuttgart. — In Oelterreich-Ungarn für die Redaktion verantwortlid Johann Fröfchel in Wien XIL. — Erpedition für Oeſterreich · Ungarn bei I. Rafael in Wien I, Graben 28, 


(Seihnung von R. Grief) 


„Dis wird wohl a feiner Hund fein, Dös! 
feifchgeadelte Kommerzienrat beneiden könnt’ !* 





Der bat an Stammbaum, um den ihn mancher 





Feldstecher 
fürReise-Sport-Jagd 
Vergrösserung 516 fach 
Hohe Lichfstärke 
Grosses Gesichtsfeld 


Zu beziehen zu Originalpreisen durch 
die meisten optischen Geschäfte 
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SALAMANDER 
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MARKE SALAMANDER 12° SALAMANDER SICO 14° 
SALAMANDER LUXUS 16° 


Safamander Schuhges. m. b. 5. Derlin Zentrale 
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Analyso ein untrüg., nlohta verheiml. Spiegel 
Bildnis des Dorlan Öray.* ‚Nur vorn. briefl, 
der Alltagsdentung. Prospekt frol. P 
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Soeben iſt erfeßienen 
Die bibliſchen und weltlichen 
Romoͤdien 
des hochwürdigen Herrn 


Sebaſtian Sailer 


weiland KRapitulars im Rloſter zu Obermarchthal 


Meu herausgegeben von Dr. Owtglaß 
Mit einer Motenbeilage 
mfehfagzeihnung von Wilhelm Schulkz 
Seheftet 3 Mark 50 Pf. gebunden 5 Mark, Eiebhaberausgabe 25 Mark 


Diefe neue umfaffendfte Ausgabe erfcheint zum 200, Geburtstag 
(12. Sebruar) Seb. Sailers, der als Varer der ſchwaͤbiſchen Dialekt 
Dichtung gilt und bis jegt außerhalb Schwabens fo gut wie unbe 
Kannt geblieben it. Es erfcbien wiünfcbenswert, eine neue Aus« 
gabe diefes Dichters zu veranftalten, deſſen Romsdie vom „FJall 
Auzifere‘‘ bereits Goethe böchlichft ergdgre und den Hermann Sifcher 
mit Recht „in die Vetternfchaft des Ariftophanes‘* rückt. Yıicht leicht 
wird fich wieder ein Poet — und dazu ein gläubiger Farholifcher 
Priefter! — finden, der bimmlifche Angelegenheiten und Figuren mit 
einem fo Fed-unbefangenen Jumor behandelte wie Sailer; auch 
gibt es nicht viele ſo gründliche Bauernfenner wie ihn, Die guren 
alten Editionen von Badımann und Jafler find längft vergriffen; 
was feitdem an Yieuausgaben erſchien, ift entweder unerfreulich 
ausgejtatter oder Lüd’enhaft oder — was das fchlimmfte ift — 
angftlich und Täppifch purifiziert, Der vorliegende Yeudrud ent- 
hält in würdiger Ausfkattung außer den eigentlichen Romövdien 
fämtliche Fleineren Dichtungen Sailers, die Prolöge zur „Schöpfung‘“ 
und zum „galt Lusifere“‘, Predigtproben jowie Worenbeifpiele aus 
einer bisher unbefannten Bearbeitung der „Schöpfung“ als Sing- 
fpiel. Mit dem Dialekt wird, wie der Herausgeber (gleich Sailer 
ein Oberfchwabe) fü jeder raſch zurechtfommen, der „nicht von 
alten guten Sprach ern verlaſſen ift“, zumal ficb am Schluß ein 
ausführliches Wörterbuch findet. Es iſt Feine Uebertreibung: „Man 
har Gerhart zauptmann zuliebe Schlefifcb, Sri Reuter zuliebe P) 
deutſch und Ludwig Thoma zuliebe Oberbaprifch gelernt: man müß 
diefem prachtvollen Sailerzuliebe auch Oberſchwaͤbiſch lernen Fönnen!‘* 
































Zu Beziehen durch die meiften Guchhandlungen oder direkt vom 
Oerlag Albert Langen in MündenS 
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Sittliche oder 
unsittliche Kunst? 


Von Dr. E. W. Bredt 


Mit 75 Bildern 


Freiheit der echten Kunst, 
auch wenn sie Nacktes und 
Sinnliches darstellt! Der 
Künstler hat ein Recht 
auch auf Derbes und Gro- 
teskes. Das Buch bietet 
ein glänzendes Anschau- 
ungsmaterial. 
—— 15.4. Tausend — 
elegant gebunden 


M. 2.80. SS: 
R.Piper & Co.,Verlagsbuchhandlung, München. 
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Parlament stehe 


Erfolge über Erwarten! Anerkennungen aus allen Kreisen. 


Redner-AkademieR. Halbeck, Berlin380, Potsdamerstr.123b. 


eruen vie - 
Lernen Sie frei und einflußreich reden! 
‚Gründliche Ausbildung zum freien Redner durch den von dem Direktor der 


F „SBerliner Redner-Akademie F. A. Brecht herausgegebenen tausendfach bes 
'währten Fernkursus für praktische Lebenskunst, logisches Denken, 


freieVortrags-und Redekunst 


Nach unserer altbewährten Methode kann sichjeder unter Garantie zueinem logischen, 
ruhigen Denker, zum freien, einflußreichen Redner und lesselnden, interessanten Gesellschafter aus- 
bilden. Redefurcht und Menschenscheu werden radikal beseitigt und das durch dieses S; 
Gedlichtnis erlangt seine höchsteLeistungstähigkeit ohne Rücksicht auf Schulbildung, Wissen und Alter. 

Ob Sie im Salon als Gesellschaltsredner oder in ölfentlichen Vers 

sammlungen auftreten, ob Sie in Vereinen oder in Diskussionen das 

Wort ergreifen, ob Sie auf der Kanzel oder im Gerichtssaal oder im 
ob Sie als Geschäfts oder Priyatmann sich äußern, 
immer und überall werden Sie nach dieser Ausbildung imstande sein, 
über jeden Gegenstand in schöner, schmuckvoller und überzeugender 

Weise frei zu reden und die Hörer für Ihre Ideen zu gewinnen. 


Wie urteilt man über I 
Brechts Redekunst? 


„Herr Professor M.: Ein wahrer 
Katechismus auch für den Berufs- 
redner gehört Ihr Werk jedenfalls 
zu den interessantesten u, besten 
Lehrwerken. Meine ständige Emp- 
fehlung desseiben möge Ihnen be- 
weisen, weichen großen Wert ich auf 
die Verbreitung Ihres Werkes lege. 
Herr Lehrer D.: Gestatten Sie 
mir, Ihnen für die wunderbare 
geistige Hilfe herzinnigen Dank zu 
sagen. Ihr Kursus ist tatsächlich 
geeignet, den Neryösen gesun 

mutig, den Grüble 
‚Denker und den zaghalten 
Wortestammler zum erfolg- 
reichen Redner zu machen. 
Das tägliche Studium Ihrer genlalen 
| Unterrichtswerkeistmirzurliebsten 










tem geschulte 


Beschählgung geworden. 

Herr Prokurist K.: Ein gut Teil 
meines Vorwärtskommens — seit 
mehreren Jahren bin ich Prokurist 
eines ersten hiesigen Handels- 
hauses — habe ich nur Ihnen 
zu verdanken; denn was nützt 
alle Kenntnis ohne die Fählgkeit, 
ihr das richtige und überzeugende 
Gepräge geben zu können, 
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prämiiert Düsueldorf mit der 


Goldenen Medaille, 


das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 





Schuhfabrik Hassi; 


Offenbacha.M. 








Verkaufsstellen d. Plakate 
kenntlich. Katalog bei An 
gabe der Nr, 54 gratis, 











Das beſte Mittelgegen Influenza. 


Einer unferer Mitarbeiter berichtet folgendes: Ein Freund 
ab mir ein Mittel, von dem er, wie er mir fagte, in den 
eitungen gelefen hätte. Es war Kepbaldol, weldes zu bil- 
ligem ‘Preije in jeder Apotheke erhältlich Bei Erfältungen 
nimmt man am beften 2 oder 3 Tabletten mit einem Schlud 
Waffer vor dem Schlafengehen und zwei weitere Tabletten 
des Morgens, unmittelbar nach dem Aufſtehen. Bei Schmerzen 
ift e8 ratfam, zwei Tabletten auf einmal zu nehmen und ald- 
dann ftündlich eine weitere, bis Befferung eintritt. Es ift felt- 
fan, wieviel ein — Mittel zu tun vermag. Ich habe 
päter erfahren, daß dieſes Präparat urfprünglid von einem 

rxofeſſor eines bedeutenden Wiener Spitales verordnet wurde. 
Möge dem nun fein, wie ihm wolle. Nach Cinnahme des 
Mittels war meine Erfältung bereit8 am nächften Morgen 
volllommen verſchwunden. Jeht halte ich diefes Präparat ftets 
bereit, und wenn irgend jemand in meiner Familie eine Er- 
tältung hat oder Schmerzen irgendwelcher Art verfpürt, fei es 
Rheumatismus, Nerven: oder Kopffchmerzen u. dgl., jo nehmen 
wir fofort unfere Zuflucht zu Kephaldol-Tabletten und erzielen 
stets augenblidliche Befjerung. 








hat, und wird Frau A. W, Ihr Mittel 


Hunderte von Anerkennungsschreiben 
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Frau A. Nebelsiek, 


Braunschweig, Breite Str,137. 
Dose 3 Mark, 2 Dosen 5 Mark, 
zur Kar erforderlich, p, Nachn. 
30 Pf. mehr. Porto extra. 


‚eiße Haut 











Postlagernde Sondung, mur geg. Voreinsendg. des Betrages. Porto extra. 


Im Auftrage der Frau M, W. in A. muß ich Ihnen mitleilen, daß Ihr Mittel 
„Tadellos“ selbst in einem hartnäckigen Falle prachtvolle Formen hervorgezaubert 

‚Tadollos“ allen Damen bestens empfehlen. 
I GS.inA ZI TE 


Fabrikat hat sich bewährt, Frl. Dr. 5. in Berlin. 
W- Originale dieser Anerkennungen liegen zur evtl. Einsicht vor. 
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Kindersegen ist Himmelssegen! 


Leichte, fast schmerzlose Entbindung! 
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Martin Andersen Nexö 


Das Glück 


Erzählung aus dem Bornholmer Nordland 
Uebersetzt aus dem Dänischen von Hermann Kiy 


Geheftet 1 Mark 50 Pf., gebunden 2 Mark 50 Pf. 
Das literarische Echo, Berlin: 


‚Dieser winzige Lebensausschnitt 
hat Farben, die mit Blut gebunden sind, Worte, die aus dem Herzen 
kommen, Menschen, die leibhaft leben, und eine Landschaft, die atınet. 
Ja, bisweilen ist es doch noch eine Freude, zu lesen. Aber nur 
dann, wenn der, der's geschrieben, das Geheimnis di öpfers 





hat: die gestaltende Hand, den reinen Willen und im Herzen Liebe, 
iebe, Liebe. 

Württemberger Zeitung, Stuttgart: Es ist ein ganz feines, poesie- 

volles Buch, das uns der Verfasser gibt, der bereits in weiteren 

Kreisen Beachtung gefunden hat. Der Verlag hat der reizvollen 

Erzählung ein ebenbürtiges Gewand gegeben. 

Berliner Tageblatt: Ein kleines, feines Buch. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen ‚oder direkt 
vom Verlag ALBERT LANGEN in MUNCHEN-S 
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‚WASSERFESTER 


CHUNPU 





Bronchitis, 
Kehlkopf- u. 
Lungen- 
Affektionen 





Derk P.Yonkorman,Spezi: 

dessen Erfindung einer nouon 

Behandlungsmethode dieser 

Leiden allgemeines Aufsehen 
erregt hat. 














wefunde 
von beinahe 
und Erprobun 

at der Spezialist Dei 










* 





geschrittenen Stadion erfolgreich be- 












einflaßt, In vielen FAl n denen alle 
anderen Mittel vorangten und oln Wech« 
sel dos Kllinaxden Fortschritt dorKrank- 


heit nicht gu hemmen vorn 
h als w 





Vollkommen kostenfrei. 


an die Derk P. Yonkerman 
6 Bouverlo Stre 


nischem Katarrb, Bronchitis, Asthma, 
Brustschmerz, an Kehl- oder La: 
Affektion oder an einer sich auf 
rstrockendh 





die 





Die alte Schule 


(Zeichnung von E. Tpöny) 





„Wir wollen ihnen die freideutfche Jugendkultur ſchon austreiben! Ich fperre jeden ein, der nach frifcher Luft riecht!“ 


Zirfus Buſch 


Ein Lied im Janufchauer- Stil 


Die Glocde macht ihr Bimmel- Bimmel, 
Der Stallnecht hebt die große Hand. 
Da bodt herein ein alter Schimmel 
Und fharrt den Sand. 


Der weiße Geifer tropft zur Erde. 
Er trampelt im Parabefchritt. 

Er wiehert, und die andern Pferde, 
Sie wiehern mit. 


2 ſchnürt ihm feſt den Gattelriemen. 


ie Peitfche nallt. Der Stalltnecht ſchnalzt. 


O fepönfte aller Pantomimen! 
Der Schimmel walzt. 


Er fteigt. Auf Reife Hinterbeine 

Wippt er im Dreifchritt müd’ und matfch, 
Und REN) dann — es reißt die Leine — 
Ein Klitfch und Klatſch. 


Das Waffer fprist um feine Weichen. 
Er pruftet blaurot fih zum Strand. 
Wo findet man noch feinesgleichen 
Im deutfchen Land? 


In jeder Zeitung iſt's zu lefen: 
„Ich bin ein Efel*, fprach der Don, 
(Er meinte: früher ſchon) „gewefen.“ 


Trab oavıdr. Edaat Steiger 


Bom Tage 


Die Gemeinde Prien am Chiemfee hatte an die 
Generalbireltion dag Erfuchen gejtellt, der Wiener 
Schnellzug, der dort im Sommer halte, möge auch 
im Winter anhalten, Die Eingabe wurde abge- 
lehnt mit der Begründung, dafı Diefer Zug Fünftig 
auch im Sommer nicht mehr halten werde, weil 
befagter Zug opnedies immer ftarf befegt und der 
Andrang in Prien zu groß fei. 


Das Wiener Hauptzollamt deklariert gewöhnliche 
Fußballpumpen forwie Fahrrabpumpen als „wiffen- 


te 


ſchaftliche Inftrumente“ und gibt anläßlich Retla- 
mation eines Handlungshaufes folgende bemerkens- 
werte Begründung zum beften: 

„Zufolge Entfeidung des öfterreichifchen Finang- 
minifteriums unter Mitarbeit eines Profeffors der 
NR. K. Techniſchen Hochſchule find Fußballpumpen 
und Fahrradpumpen eben Luftpumpen; aber ſoiche 
bafieren auf phyfitalifchen (d. h. wiflenfchaftlichen) 
Prinzipien, folglich find diefe beiden Gegenftände 
als willenfchaftliche Inftrumente zu verzollen.“ 
Alſo kann eine Heugabel weil auf der Hebel- 
wirkung berubend — auch als „wiſſenſchaftliches 
Inftrument“ bezeichnet werden? 


Ein Berliner Amtsgericht verurteilte Kürzlich einen 
Kaufmann, der nachweislich und geftändigermaßen 
Briefe des fehmuigften und beleidigendften In- 
Bis an eine junge Lehrerin gefchrieben, ja die · 
elbe auch Dritten gegenüber in der gemeinften 
Weife verleumbdet hatte. Al Milderungsgrund 
aber nahm das Gericht bie nicht widerlegte Tat- 
fade an, „daß ber Verurteilte die Klägerin habe 
heiraten wollen“ 


Die Zentrumsjprige 


(Ch. TH. Heine) 
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Um die immer mehr um ſich greifende Feuerbeſtattung wirkjamer zu belämpfen, iſt unter dem Patronat des heiligen Florian eine kletitale Feuerwehr gegründet worden, 


München, 9. März 1914 18. Jahrgang Nr. 50 
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Delcafjes rufjifcher Traum 


(2b, Tb, Seine) 








„A Berlin, à Berlin!“ 


Aus dem Zahre 1962 


EEE 
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(Zeihnung von Tiihbelm Schuiy 


gZwanzig Jahre nach jener dentwürdigen Abſchaffung des Reichstages entdeckte man in einem vergeſſenen Gelaß die eingetrockneten Leichen 


der Krupp · Kommiſſion. 


Der Mbret 
Die jest neulich bei dir waren, 
M—breti 


Glänzte nicht in ihren Haaren 
Schiwns—fett? 


Und fie gaben dir den Titel 


M—bret*, 

Aber ob man auch die Mittel — 

— — Mn — hätt? 

Doch du bift auf einem Throne, 
M—bret! 

Wohnſt in einem Schloffe ohne 
Kl⸗·ſeit. 

Wenn dich dann die Wanzen beißen 
M—bett, 

Wirt du erft mit Recht fo beißen: 
M—bret, Peter Schlemipt 


Triumph des Katholizismus 


Hermann Bahr ift von den Suffragetten abgefallen 
und auf dem Umwege über Bayreutb im Schoß 
der fatholifchen Kirche angelangt. Ais Zwect der 
neuen Beranftaltung bezeichnet der Dichter „eine 
Vereinigung mit Gott“, Die er nach feinem fogleich 
publizierten Glaubensbefenntnis „als Hilfsmittel 
für unproduftive Paufen“ anjtrebt. 


Es bleibt abzuwarten, wie fi die katholiſche Kirche 
zu einer jo ausgedehnten Snanfpruhnahme des 
lieben Gottes dur Bahr verhalten wird. 


— 
Vom Tage 


Die „Tübinger Chronik“ berichtet aus Freudenſtadt: 
„QAuf dem Rathaus wurde darüber verhandelt, ob 
nicht auch Die vier ftädtifchen Forſtwarte, die bis- 
ber ausgeichloffen waren, an dem Königsgeburts« 
tageffen der ftädtifchen Unterbeamten teilnehmen 
dürfen. Das follte diefen mit Einftimmigkeit zur 
geftanden werden. Dann wurde vorgefchlagen, auch 
den Totengräber teilnehmen zu laljen. ls aber 
die Forderung vertreten wurde, daf auch Die Heb- 
ammen zum Eſſen geladen werden follen, wurde 
von dem Gemeinderat mit großer Mebrbeit be- 
ſchloſſen, daß das Königsgeburtstageffen der ftädti. 
chen interbeamten überhaupt wegfallen foll.* 
Woher foll num die junge Generation ihre Vater- 
landsliebe beziehen? 


In der Nummer 7 der „Deutfchen medizinifchen 
Wocenfchrift“ findet fich folgende tiefiinnige — 
auch den Nichtarzt intereffierende — Bemerkung 
über GSäuglingsernährung: „Die Vorzüge der 
fünftlihen Ernährung werden fo fehr. in den Bor- 
dergrund gejhoben, Daß manch Unbefangener ge 
neigt fein wird, die Mutterbruft fchon wieder zum 
alten Eifen zu werfen.” 
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Olla potrida 


Beim alten Kardinal Kopp ift die Negenbogen- 
baut entzündet, 

Während Graf Oppersdorff alle Tage was Sen- 
fationelles verkündet. 

Sogar bezüglich der Jefuiten zweifelt man, — ed 
ift gräßlich! 

Sie feien nicht mehr, wie bis dato, treu und ver- 


ich. 

Man fpricht von moderniftifcher Infeltion... O 
diefe Planer! 

Bedingungslos ftramm feien nur noch die Domini- 


aner. 

Higige Erklärungen werben erlaffen, empörte Ver · 
fammlungen werden abgehalten. 

— a, um Gottes willen, beginnt ſich der Turm 
denn wirklich zu fpalten? 


u... Nee, nee, verehrtes Publitum, nur keine über- 
fpannten Gefühle! 

Der Papft figt immer noch feft auf feinem be- 
Aehungsweiſe Petri Geftühle, 

Und wirft — les fein alter ſchwarzer 
Ragout, 

Der heilige Vater figt und lächelt dazu 

Und rührt ihn mit dem Kochlöffel feines tuner- 
forſchlichen Planes: 

Kommt's mal drauf an, find alle wieder... 
Domini canes, Ratatdste 


(Seidnung von €. Tpöny) 


Wittelsbacher Palais 


een | 








"Warum ziehgt’# be denn gar nia in db’ Refidenz ei’? — „D’ Weipwürfcht! Mir fan palt de Weißwürſcht von da Turtenſtraß 
erwähnt.“ 
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Smmer Ravalier! 


(Zeichnung von Karl Arnold) 





„Bitte, nach Ihnen, Gnädigite, ich bin ſowieſo unheilbar.* 


Chronik der Weltereignijie 
Don Robert Schen 


Fleiß ift eine rätfelbafte Eigenſchaſt, von welcher 
auch die Diplomaten nicht immer frei find. Kein 
Tag ohne Kinfreifung! fit jeht die Devife der 
ruffifcen Staatslenter, Rußland geht foftematifch 
zu Werte und greift einen Staat erft an, wenn 
mindeftens zwei Drittel der feindlihen Vevölte- 
zung durch Gpionagegelder rangiert find. Be · 
fonders Galizien bezieht eine _anfehnlihe Nente, 
obne welche es, bereits Dem Banterott verfallen 
wäre. Man follte e8 gar nicht glauben, wieviel 
koftbare Geheimniffe es in Defterreich gibt, deren 
Dertauf ſich ungemein lohnend geftaltet. Be- 
— die öffentlichen Geheimnüffe fteben ſeht hoch 
m Preiſe, und ift es daher im voltswirtfchaftlichen 
Intereffe febr vernünftia, daß die Geheimtuerei 
von den mahgebenden Kreifen im großen Gtil be- 
trieben wird, weil Dadurch Geld ing Land kommt, 
Sufanne im Bade fann nicht gieriger belaufcht 
werden als Galizien von den Nuffen. Um fich 
vor der indistreten Schnüffelei zu fhünen, gibt es 
nur mehr ein Mittel: die Oruclegung der Staats · 
geheimniffe, womit fie allen Reiz verlieren. Leider 
ſt Durch eine gleichfalls ruſſiſche Intrige der Buch ⸗ 
dructerftreit in Oeſterreich ausgebroden. Durch 
die ruffiihe Spionage erfahren auch die öfter- 
reichifchen DVölter auf dem Wege des Umwege 
bochintereffante Tatfachen, wie beifpielsweife, daß 
es in Ungarn Ruthenen gibt, welche, verleitet von 
der Billigteit der orthodoren Kirche, zu derfelben 
übertreten. Den Hauptfhaden hat der König von 
Ungarn, weldem pro Tag eine viertel Million 
Gebete entgeben, in welche die mißleiteten Bauern 
den Zaren einfließen. Mag man nod fo wenig 
Heinlich fein, auf die Dauer muß die große Mafle 
der entzogenen Gebete einen irreparablen Schaden 
verurfachen, es fei denn, daß man die Angelegen- 
heit vom Standpunft des Erportes beurteilt, wo 
denn Rußland, welhes pro Jahresgebet durch- 
ſchnittlich zehn Rubel entrichtet, jelesng doch 
der geſchadigte Teil iſt, da nicht immer mufter- 
getreu geliefert wird und viele durch reservatio 
mentalis minderwertige Gebete mit unterlaufen. 
Ob Defterreih mehr Gefrett von den beftehenden 
oder den projektierten Univerfitäten bat, ift mod 
unentfeieden. Die Ienteren zerfallen in zwei 
Gruppen: ſolche, deren Errichtung Italien gebiete- 
tif verlangt, und folde, deren Errichtung die 
ruſſiſche Regierung als casus belli betrachtet, 
Rußland gleicht einem Ehemann, der dem Lieb- 
baber befiehlt, ſich Die Loden zu fchneiden, damit 


er auf feine Frau weniger Eindrud mache; Ita- 
lien_einem Liebhaber, der den Ehemann zwingt, 
die Grau elegant anzuzieben, damit er ſich mit ihr 
eigen fönne! Defterreih kann fi nur in der 
eife helfen, dab es die ruthenifche niverfität 
in Trieft, die italienifbe in Polen errichtet. Graf 
Bobrinfli kam antäplid des rutbenifhen Pro- 
uf nad — und nahm in einem Hotel in 
Marmaros-Syiget Logis, da ihn nach einer Mär- 
tprerfrone gelültete, wo er jedoch zu feiner Ent- 
tauſchung ausfhließlid vom Gtandpunft des 
Fremdenverkehrs behandelt wurde. Zum Meineid 
ugelaffen, fagte er aus, da feine Gefellfchaft 
Keeng tulturell wühle und ohne politifchen Hinter- 
gedanfen die ruthenifchen Bauern nur tm Intereffe 
ihres Geelenheils bezahle. Einen ſolchen Hinter- 
gedanken wird man auch beim Baltanbund ver- 
miffen, der jet in zweiter, ftark erweiterter Auf- 
lage erfebeint. Ob Venigelos dur das ausge 
zeichnete Diner, welches er in Wien gegeffen bat, 
von der Tripelentente abgefprengt wurde, ift eine 
tulinarıfhe Frage, 
Viel Iebhafter beunrubigt zeigen ſich die Schweden, 
welche, Durch Rußlands Mleinafiatifche Ambitionen 
erfehredt, eine dreißigtaufend ftarte Bauernpanit 
veranftaltet haben, welche von König Guftav als 
Stoff für eine Ballade begrüßt wurden, zu deren 
Abfaffung nach einer kurzen Anftandsfrift von ber 
fugter Seite gejasiccen werden bürfte. So nübern 
wir ung mit Niefenfchritten dem ruffifchen Globus, 
und es gefchicht Frankreich ſchon recht, wenn wir 
erobert werden! 
Da die erhoffte Beruhigung Europas durch den 
Bufarefter Frieden nicht zuftande gekommen ift, 
fo baben ſich die Geldverhältniffe ohne Nüdficht 
auf die Politit ganz von felbft normal geftaltet. 
Warum geht der Zinsfuß plöglich wieder herunter? 
Offenbar aus Langerweile, einem von der National« 
öfonomie bisher viel zu wenig beachteten Motiv! 
Wenn ber Zinsfuß längere Zeit auf 6'/s geftanden 
ift, fo muß er automatif auf 5 und 4": finten; 
diefer Lehrfag wird biermit der Wilfenfchaft ohne 
Anſpruch auf eine _befondere Ehrung des DVer- 
foflere gratis au Verfügung geftellt. Sänte der 
Leihpreis des Geldes mich A A würden der Volls · 
wirtſchaft die Zinsfüße einfchlafen. Infolge des 
geradezu efelhaft niederen Zinsfuhes, vielleicht ver · 
anlaht dur einen Streit der Wucherer, wurde 
die preußiiche Schagfhein-Anleiye von 400 Mil 
tionen derart überzeichnet, dah weitere 200 Mil- 
lionen ausgegeben werden muhten, „um den geich 
nern entgegenzutommen“. Go entgegenlommend 
ift manchmal der preußifche Staat! Nur die meri- 
taniſchen Papiere ſiehen infofern ſchlecht, als 


836 


Huerta die Zahlungen eingeftellt bat, woraus zu 
entnehmen ift, dah er als Dräfident anerkannt ift, 
denn als Privatmann dürfte er fich fo etwas nicht 
erlauben, 

Können die Menfchen denten? Diefe Frage wird 
neueftens in Hundetreifen lebhaft erörtert, Rolf, 
der dentende Hund — fibrigens ein Gegner der 
modernen Orthographie —, erllärt, daß wohl einige 
Anzeichen dafür fprechen, aber noch mehr Gegen- 
gründe ſich anführen lichen, 

Daß die Menfhen im Wurzelziehen fehr ſchwach 
find, muß jedem Hund auffallen. Angenommen, 
daß alle Hunde mehr oder minder diefe Fähigkeit 
befigen, wird bald eine derartige lleberproduttion 
an Quadrat- und Kubihwurzeln ftattfinden, dafı 
der Hleinfte Haushalt davon überfüllt fein wird. 
Daß die p.t. Hunde, faum daf fie ſich mit dem 
Geiftesleben etwas intenfiver befallen, in den oft 
gerügten Fehler verfallen, ſich einfeitig unproduf- 
tiven Aufgaben zu widmen, hätte man gerade von 
diefer Geite nicht erwartet, Mögen doc die 
denlenden Hunde — diefer Appell richtet fih an 
die Intelligenztreife! — nicht auch noc ihrerfeits 
die atademiſchen Verufe überfüllen und am Ende 
den ohnehin fchlecht gejtellten Heinen Buchhaltern 
den Hundeluchen wegihnappen! Hunde als Hof- 
meifter für Mittelſchuier werden bald eine alltäg- 
liche Erſcheinung fein. Wodurch find Sie Denn da 
wutend geworden?" — „Wlhrinbftngdfbgrfd.“ 
(„Weil Ihr Herr Sohn abfolut nichts begreift.”) 
So ftehen wir einem neuen Lebensrätjel gegen- 
über, ehe die alten noch reftlos aufgellärt And. 
Insbefondere 2 der foeben achtzig Jahre ge- 
wordene Hädel von den fieben Welträtfeln nur 
genau die Hälfte anftandslos gelöft, während er 
gerade die wichtigften Herrn Bergfon überlaffen 
bat, der in Paris trog feiner unanfehnlichen Ge- 
ftalt und dürftigen Haarwuchſes einen ungebeuren 
Zulauf hat. Er hat die Lehre von „Radikal — 
Neuen“ aufgeftellt, deren Inhalt fich jedermann 
aus diefem treffenden Ausdruc wohl felbft ab- 
leiten fann. Die Lehre befagt, dah der Menfch 
von Zeit zu Zeit immer etwas Neues haben muß, 
was befonders Die Damen gerne hören. Das Ge- 
dränge bei den —— fol fo ftandalög fein, 
daß Vergfon von den Studenten erfucht wurde, 
es den Damen einmal deutlich zu ſagen. Bergfon 
erwiderte: „Wenn ich das könnte, wäre ich fein 
Ppilofoph“, und ſchrieb eine Theorie des Lächer- 
lichen, obne daß jedoch die Damen den Wink ver- 
ftanden bätten. Ein Seher hat unter Hörern alle- 
mal einen ſchweren Stand, 


Findelkind 


In einer fhönen Sommernacht, 

Wohl unterm Sternenzelt, 

Hat mich ein Weib zur Welt gebracht 
Auf freiem Acerfeld, 


Ich weiß nicht mehr den Ort und Tag, 
Hab’ niemand, dem ich Vater fag’; 
Drum nimmt die Welt mir meine Ehr' 
Und fagt, daß ich ein Banfert wär", 


Und doch möcht’ ich mit euch nicht tauſchen: 
Ich hörte eine Märe raufchen, 

Daß euch als Frummen Wurm zur Nacht 
Die Zange hat zur Welt gebracht. 


Alfred Rubn 
Tiefe 


Eine Fabel für Zeitgenoffen 
Bon Paul Bardan 


Ranarienvögel find ein fabelhaft enthufiaitiihes 
Rolf; überXhwänglich find fie und Des MWopl- 
wollens voll, Doc ehe man ſich's verfieht, haben 
fie einen gründlich verlegt, und man merkt es nicht 
einmal gleich. 

In einem Fenſter am Nollendorfplag, gerade 
gegenüber dem Bahnhof und der Halteftelle der 
Sierteifhen, bing in einem Senfter ein Kanarien- 
vogel, Er hing naturgemäß in feinem Käfig, der 
ihm Die Welt war, während bie ganze Umgebung 
bingeworfene GStaffage war, alles Fernere da- 
gegen Legende, 

Er wartete einen Augenblid ab, da bie Elettrifche 
etwas länger halten mußte, und begann mit ein- 
dringlicher. Herzlichteit: 


„Nein, nimm es mir nicht übel, aber du bift wahn- 
finnig oberflählich. So am Boden zu Heben, immer 
an der Erde lang. Nein, weißt du, ich bin nicht 
für fo was. Du magit ja eine brave Haut fein, 
aber unglaublich oberflächlich. Ich bin aber furcht · 
bar für Tiefe, muß ich ſchon fagen. Da ſieh dir 
mal die Untergrundbahn an. Welche Tiefe. Sieh, 
wie fie fich binabftürzt in die Tiefe, Bis in die 
profunden Abgründe der Erdenfeele taucht fie unter. 
Die Erdachfe hört fie marren, jagt man, Da, am 
Gleisdreieck Lommt fie ja auch hoch, aber mit der 
Höhe ift es nicht weit ber: aber die Tiefe! Es 
geh doch nichts über Tiefe! Die gebeimnisvolliten 
Regungen der Erde belaufcht fie. Was weißt du 
von Geele, Alle intimen Fafern und alle Zudtungen 
der Nerven...“ 
Diefe einzigen, unerreihbar fhön-geiftigen Worte 
batte der gute Kanariendogel vom Papageien auf- 
eſchnappi; Diefer wiederum hatte fie von Tante 
Amalie gelernt, die es ihrerſeits vom vorber- 
ebenden Papageien hatte. 
ie Elektrifche war ganz zerfnirfcht: 
„Gott, was bin ich Doch für eine dumme Pute,” 
Sie war fo Tonfterniert, daf fie bodig wurde, nicht 
wieder in Bewegung geraten wollte; die Stange 
gie ihr aus, und eine gewaltige Sehnfucht rief 
in ihr: 
„Aus dem Geleife treten, über den Damm fpringen 
und ſich in den Schlund ftürgen, der Intergrund- 
bahn nad!“ 
Doch der Führer gab ihr einen kräftigen Rud 
und batte ihr bald Räfon beigebracht. Sie ſchlug 
Funten, oben und unten, und furrte bald davon, 
„Lieber nicht“, beſchloß fie, 
Doc) bald ftand eine zweite Eleltriſche an derfelben 
Halteftelle. Der Kanarienvogel begann wieder mit 
eindringlicher SHerzlichleit: B 
„Nein, nimm es mir nicht übel, aber du bift wahn- 
finnig oberflächlich. So am Boden kleben 
Ein Spat;, der oben auf dem Baume faß und den 


Schmus mit angehört hatte, fiel ihm ins Wort; 
„Nu quatfch mal teene Oper nich. Tiefe is Mum- 
pis. Du meenft woll, et jenügt zu bohren un zu 
wübhlen, Von Tiefe vaftehfte reene jar niſcht. En 
Rejenwurm ....” 

„Ach, Regenwurm“, der Kanarienvogel war wic- 
der Feuer und Flamme. „Nichts geht über einen 
Regenwurm.* 

„Det könnte Dir fo paifen“, höhnte der Spay. „En 
Rejenwurm, der kriecht ooch tief, un hat doch nich 
mebr Jehirn als fo 'n Kanarienvogel,“ 

Der Spa hatte ja allerdings auch nicht mehr 
Gehirn als der Kanarienvogel. Aber diefer hing 
in Tante Amaliens Zimmer, und der Spatz war 
fo in der Welt herumgelommen, batte den Blid 
eines Dichters aufgefangen, den Schrei eines Un. 
glüdlihen, auch batte er das Gefpräcd zweier 
Genies belaufcht, die nächtlichertweile aus Dem Cafe 
Größenvahn nach einer Bar am Nollendorfplag 


eilten, 
Grabfpruch 


Kein Wind auf deinem Grab weht ohne Not, 
Kein Straub verdorrt umfonft und ohn' Gebot, 
So wahr die Sterne Gottes Atem trinten, 
Du follft in Ewigkeiten nicht verfinfen. 
Qu bift geboren aus des Schöpfers Schoß, 
Drum ift Unfterblichkeit dein Teil und Los. 
Dein Herze und dein Aug, dein Haar und Hand 
Sind noch in Aſche deinem Gott verwandt, 
Der Küffe Rofenduft um deinen Mund 
Verweht kein Hauch auf diefem Erdenrund, 
Kein Habnenfchrei zerftört dir je und je, 
Was du geflüftert in der Liebjten Näh. 
Du bift geflohen, Lieber, aus der Zeit, 
Doch Gott ift immerdar in Dir bereit, 

Wilpelm Speyer 


GSelchnung von €. O. Deterfen) 





„Schade, daf der Kerl erfcoren fjt, feine Papiere find fo ſchön In Unordnung,“ 


az 


Schöner Winter! 
(Jeitpnung von D, Cendede) 


Lara ug Te ä— ri ae — —A 











Was ein Wintertag genießen läßt, Flugellerzen oder Rampenfdein, Kurzer, trüber Tag. Doch ein fühes Licht 
Nimmt fi frifhe Jugend dankbar bin, Alle Säle laufchen, eng gefüllt. Fängt zu feheinen an, wenn er fich neigt, 
Doch er ſinkt fo früh, war nur ein Beginn, Kurzer, trüber Tag. Doch am Abend hüllt Wie aus ſchwerem, dunklem Rauchwert fteigt 
War nur Eingangshalle für ein Feft. Dichtung und Mufit uns alle ein. Süßer, lichter nur, ein Frauenangeſicht. 

. Bruno Front 
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edition Rudolt Mosse. 











2m! Seit I00 Fahren 72%! 


ler (= Bel Io üle 





von. Sc ch lern: chen Dekömmlich 


Kof in Eltville 


grö 




















Die Folter 


In der deutschen Rechtsptloge einst u 







kranke erköprak:Bronch: 
Zucker-ibeuandl-oime Diät. 
W. Richartz, Bonn a. Rh. 10. 


ıziger Vorlag G.m. 
Leipzig 38/11. 





ammler, 





gegen spröde 
Haut. 














> 
Gebrüder Senf in Leipzig. 




















Kindersegen ist Himmelssegen! 


Leichte, fast schmerzlose Entbindung! 


Jede hoffonde Frau, 
bedingt unsere interessanle 
lesen! Kein Geheimmittel | 
umsonst! Schroil 
do ’Aquoduc N 

















7asendung ganz |i 
Ka 00, Paris-A, Rue 
g. Porto. 











Die Perle der 
Liqueure 


Deutscher Cognac 


Kempe Exquisit 
Echter alter Cognac, 


EL.Kempe &.C° 
Wilthen\Ws.- Chäteauneuf.Chte 


Studenten- 
Utens.-Fabrik 
Carl Roth, warum 15. — 
Ente und größte Speraltahrik. T. EM 
für Parode-, Menser-, Abituria- ei e 
———— —X 
bue Flaggen, J w. speziell ii * 
tum, Binde, Bar Nen-ud | |Stratprozeanen ! Inca Ausland. 
(} — — Hoirats-Ausküntte, R 
über Vorleben, Lebenswandel, 
a Verkehr, Gesundheit, Einkom- 








men, Vermögen, Mligift ere.! 
an allen Plätzen der Erde! 

Diskret Zuverlässigst! 
'ausend freiwill. Anorkennun- 
n, ‘on Behörden.Rechts- 
wälten» Richtern, Otizi 


Verlangen Ste kostenlos u. 
franko meinen illustr. Ka- 





a No. 28 über wenig go- 
tragene Herrenkleider, vom 


besten Publikum stammend, 


Spozlalversandhaus L.Spielmann, 
München, Gärtnerplatz 2. 





Komiſch, — mit allen Waſſern ge- 
wachen und doch immer mehr Dred 
am GSteden!“ prachtv. Konzert. 





Ejjen Sie und nehmen 


Sie ab. 





Dies mag wohl etwas parador erfheinen, aber es iſt troudem eine Tatfae. 
Seit der Ankunft der „Borantum-Beere* ift es nunmehr möglich, faft alles zu ger 
niepen, ohne zu befürchten, da es fidh In (yettgewede ummanbelt. „VBoranlune 
Deeren* (beiden nicht mur Fett aus dem Störper aus, fondern fle verbeffern auc 
die gewöhnlich angeborene Neigung, Fettmaffen anzufegen. &s ift nur nötig, na 
jeder Madtyeit eine „Deere* zu geniehen, und da fie gany Mein und angenehm von 

d N) Gefhmad find, biiden fie die ivcale Behandlung abzunehmen und die Gefahren ber 
ara x Fertieipigteit dauernd zu befeitigen. = 

Die Damen werden diejen Nat ganz befonders freudig begrüßen, da der an« 

dauernde Gebrauch diejer Stonfette fle in Stand feden wird, moderne Kleider zu 

tragen und fowohL tm Geficht als In der (igur um Jahre jünger auszufeben. Auper« 

dem paßt fi) die Haut dem neuen Zuftand an und erjcheint nicht lofe und haufig, 

Geichnung von P. Shondorff) tie man wohl erwarten fönnte. “Ibr_Orogiit wird wahrfdeinlih „Borantum- 
Deeren“ vorrätig haben; aber in jedem alle wird er fie Ihnen in wenigen Stunden 
deipaffen Können. 





25 GELD ZURÜCK!! 


‚oder Umtausch, wern nicht ganz 
vorzüglich. 


Zauber-Klarinette 


o-Instrument mit 10 doppelsiimm. harmonisch klingenden Melodie- 
0, wunderb. angen Tonfülle. Neuestes, 
. Kinder. Jed.kann sof. ohne Vorkenntn.Liede 
Klappen mumeriert Auch für Wandervögel, Vereine usw. Vorzü 

— Ausführung (Metall) mit Schule ohne Noten, vielen Musikstücken und Aufbewahrungs- 
kasten M. 3.95. Verpackung gratis. Man bestelle rechtzeitig. 1 Buch m. tausend. d. neucat. 
Couplets; Lieder, Walzerliede 

„Untern Linden‘ „Oh, Isabella 


„In der Nacht 
0.C.F.Miethor, Braunschweig. 







0n.40 cm 
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Heute will Dir nichts gelingen. Du bist 
mürrisch, abgespannt. Dich ärgert die Fliege 
an der Wand. Dem kann geholfen werden. 
2 Stück KOLA-Pastillen DALLMANN 
(gen. Dallkolat) bringen Dir Initiative und 
Selbstvertrauen. Sie heben Dich aus der 
Menge heraus. Du wirst vordatiert! 





15Schtl. Dallkolat M.1.— In Apoth.u.Drogenhdig. DALLMANN & Co.,Schierstein a. Rh. 
Prentice Mulford 


Der Unfug des Lebens 


Unfug des Sterbens Il. Teil 
Ausgewählte Essays — Bearbeitet und aus dem 





Eigenartig — Spannend! 
Isoldes Gottesurteil 


In seiner erotischen Bedeutung. 
‚Von Prof. J. J. Meyer- Ohlcago 
Eingeleitet von Prof. Dr. Rich, Schmidt, 
500 Seiten. 1914. M. 5.—, geb. M. 6.—. 


Marias 
jungfräuliche Mutterschaft 


ein völkerpsychol. Fragment über 











Sexualsymbolik Englischen übertragen von Sir Galahad 
PETER Geheftet 1 Mark 50 Pf., gebunden 2 Mark 50 Pf. 








Neue Freie Presse, Wien: Ein schmales Bändchen nur 
ist dieses Buch, und dennoch — welch Quell der lachenden 
Lebenskunst, der fröhlichen Lebensweisheit. Es ist so heiter, 
dass man Jaut auflachen muss, wenn man durch die Seiten liest. 
Der Humor eines Mark Twain fliesst hier mit dem philo- 
sophischen Welterfassen amerikanischer Essayisten zusammen. 
Man lächelt und griust und merkt erst dann, nach einigem 
Denken, dass man sich selbst verlacht. Ein Brevier ist es, das 
viele auswendig lernen sollten. 

Rhein- und Ruhr-Zeitung, Duisburg: Der Verfasser 
des sensatiumellen Buches „Der Unfug des Sterbens* lässt jetzt 
den zweiten Teil seiner Lebensmaximen erscheinen. Mulford 
spricht — wenn er vom „Unfug des Lebens“ redet — von all 
den kleinen Dingen, die durch ihre Banalität die Lebensfreude 
beeinträchtigen. Mulford zeigt nun, wie man mit den Alltäg- 
lichkeiten des Lebens umgehen soll, damit sie sich nicht als 
Störuugen und Hemmungen erweisen. Es ist wieder ein köst- 
liches Buch der Lebensklugheit; jedem an sich arbeitenden, 
denkenden Menschen sei es epfohlen. 


Prentice Mulford 


Der Unfug des Sterbens 


Ausgewählte Essays — Bearbeitet und aus dem 
Englischen übertragen von Sir Galahad 
22. Tausend 
Geheftet 2 Mark 50 Pf., gebunden 3 Mark 50 Pf. 


Der Tag, Berlin: Ein schönes, trotziges, unerhört positives 
Buch. Wundervolle Worte stehen da über Kraft und Schönheit; 
über einen nach seelischer Affinität geordneten Verkehr der Men- 
schen; über die Religion der Kleider, den Siun des Schlafens und 
Essens: kurz über die Oekonomie des Lebens. Er gibt Ideen und 
tröstende Berubigungen, die kluge Aerzte längst schon eingeführt, 
Und darin liegt auch der Wert dieser Schrift für uns: dass sie 
schliesslich nicht paradox ausser der Welt steht, sondern wirkt 
wie ein Symbol letzter intellektueller Anstrengung und grandioser 
Kristallisation des Daseins. 


Tu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen, Mänchen-$ 


— interessante Werko kr. 1 
Berm. Barsdorl. Berlin W. $4, Barbarossastr. 3, 








Deutsches Erzeugnis 


MODEHUT 
Frühjahr 
1914 
VORNEHM 
DAUERHAFT 
ELEGANT 
Verkaufsstellen 


durch Plakate 
kenntlich 


In Immer weite, 


. 
Kreiso der M 
heit dringt 

daß dns 


jurch Jod noch durch Bron 


andere Arzoeigifte wieder zu e 
sunde Menschenvorstand läßt 
l 


Gewichtiger Einwand | : hy h ee 


eichnung von Henry Bing) 





„3 glaab bald, daß koa Polizeihund 
was taugt,“ — „DE ſag' net: wenn i 


bſuffa bin, bringt mi mei Flock alle- 57* Patent, Polyplast-Satz 


weil nach Haus!“ 
Präzisionskameras 


aller Systeme m. Anastigmaten jeder 
Vork 


13 
is und frauko. Bellago dor Belich- 
— nach Dr. Stachfo gog.SOPIK. 


VSTeleWerkHl 


= Qebach Ziralf-- 


Stets auf 
der Höbe 














The AquascutumCoat 


FÜR JEDEN ZWECK 


NN 
















Bester und zuverlässiger Regen- 
mantel 7 Kein Gummi 7 Für 
jedes Wetter geeignet, genügt 
allen hygienischen Ansprüchen / 
Original Etiquette „Aquascutum 

: Ltd. Regstd.“ London 


HUHN 



















In den feinsten Herrenmode- und Sportgeschäften 
eingeführt. Eventuelle Bezugsquelle durch 


RALPH OPPENHEIMER, CHARLOTTENBURG 


18 Kaiserdamm : :: Generalvertreter für den Kontinent 


Farbige Kunstünucke 


nach Originalen 
klassischer und moderner Künstler 


Zu beziehen durch die Kunst- und Buchhand- 
lungen oder direkt von 
Wihelm Schu, „Runkel an der Lahn Albert Langen, Verlag, München-S 


(Deutsche Städte Nr. 1 





für D 
Necren u.Damen 


Erkenntlich 





















Efmärk; 
tere ken 







I 

 Mukei. Hamburg H. 

Preisliste grauen Irenko: 
= 











„Barzarin" 


Ärztlich — wirksamstes 


Zuckerkrankheit 


ohne Einhaltung strenger Diät. 
An.der Universität Tübingen phar- 
makologisch geprüft. Garantiert 
unschädlich. 
= In allen Apotheken kkanich. = 
‚Prospel 


Beck & Sie, sent 


— Cannstatt a. N. 2. — 

















Rudolf Sieck „Blauer Tag‘ 


Der neue Kunstdruck-Katalog mit über 270 Ab- a Men 


bildungen ist gegen Einsendung von 1 Mark (auch Preis 8 Mark 
in Briefmarken) postfrei vom Verlag zu beziehen ee 





















Preis 8 Mark 
Kunstdruck Nr. 208 














































wöchentlich einmal. Bestellungen werden 
mmern) 3.60 M. (bei direkter 
rragend sch 








allen Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchlı 
Rreuzband in Deutschland 5 M. 4 m 
exteilt, kostet für das halbe Jahr 15 M. (vei direkter Zusend in Ro 
„Ungarn Preis pro N: ekti 

. Reichswährung. Annahme 









Mm. 
ck 10, M. im Amer En für das ganze 20M. 
und — Insertions-Gebühren für die bgespalten 
‘on Rudolf Mosse. ee 
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PEBECO verhindert den Ansatz von Zahnstein, erhält die Zähne rein und 
gesund, hinterlässt im Munde einen kräftigen, nachhaltig erfrischenden Ge- 
schmack, belebt die Schleimhäute und das Zahnfleisch und erhöht dadurch 





die Widerstandsfähigkeit der Zähne. 
Grosse Tuben ı Mark, kleine Tuben 60 Pf. Probetuben liefern kostenfrei P. BEIERSDORF & CO., HAMBURG F. 30. 





Die grösste und leistungsfähigste Rosenfirma der Welt 


 Gemen-Bourg, Luxemburg: Grossherzogtun) 


empfiehlt Garten- und Blumenfreunden, die sich eine in der ganzen Welt als unbedingt zuver- 
lässig renommierte Bezugsquelle wünschen, zur Frübjahrspflanzung folgende sorgfältig ausgewählte 


Reklame-Rosen-Sortimente ı.s.v. 


zu Vorzugspreisen unter der Bedingung, bei der Bestellung sich auf den „Simplieissimus* resp- 

Annonce zu beziehen. Die Lieferung erfolgt gänzlich frei von Fracht und Verpackungskosten 

bis zu Ihrer nächsten Bahnstation gegen Nachnahme oder Vorauszahlung. Luxemburg ist 

deutsches Zoll- und Post-Inland, daher keine Zollumstände, kein Ausland-Porto. Briefe 10 Pig., 

Karten 5 Pfg. Bei Bestellung genügt deutliche Angabe der Sortiments-Nummern, Sonderwünsche 
werden weitgehendst berücksichtigt. 

Rosen Bortiment No.1, enthält Döfterblühende Hybrid- 


Remontant-Buschrosen in 20 winterharten, 
reichblühenden, farbenprächtigen guten Sorten. M. 4.“ 


Rosen sat" «2, enthält 20 niedere Strauch- u. 
Pyramide, Kapuziner-, Rugosa- 
tifolien-, Damaszener-, buntfarbige u. Moosros 
vorsch.winterhart,, schrinteressaut. 


Sortiment No, 3, hält 20 niedere Rosen von 
kosen 4 


Sortiment No. 41, enthält 10 Clematis in 
‚chtsorten. “8.80 
nt No. 43, enthält 0 Kaktas-Dahlien, 

hauhg Im Beirien verlor 
daher bill; aber schr gute gesunde Ku 
Slarkon Au 
Sortiment No. 45, enthält 0 Kaktus-Dahlien, 
Dahlien insentostensachönsten u. reichblühendet 


DasHaarwasser ohne Alkohol 
ist ein neues u, ganz besonderes Mittel 
zur täglichen Reinigung des Haares. 


Sie enthält das unbegrenzt haltbare 
und dem Haarwuchs zuträgliche Euce- 
rin in milchfeiner Verteilung. Durch 
ihren Gebrauch wird trockenes, sprö- 
des Haar seidenweich und der Haar- 
wuchs angeregt. Ihre tägliche An- 
wendung verhindert die Schuppen- 
bildung und den Ausfall der Haare, 
Sie macht die Verwendung von 








Teohybrid, 
in grösste ; 
Neuheiten, 
Rosen Sur 
heite 

Sortiment für L 
R Sortiment No. 1, Hochstäm 

OSEN Hiybris-kemontant, nur winterharte, Of 
blühende, dankbare Sorten m 


R ‚Sortime 
osen hen, "daft: u. blätenreichen Tee 
und Teehybri, nster Auswahl, auch 
neuere Sorten. M. 12.- 
R 8 Sortiment No. 17, enthält 12 Halbhochs: 

(OSEN Hiybrid-Remontant, in 12 winterharten, 
baren Sorten bester Wahl. 
R Sortiment No. 18, enthält 12 di 

0SEN Stämme, Tocarten in anserlesen 
blühend u. herrlich dafı 

Sortiment No. 21, enthält Trauerrosen, erste 

ROSEN Want und 0Kistterrosen, ansmmen 8 starke 
wüchsige Rosen, extra starke Pilanzen, M.6.— 
R Sortiment No. 22, enthält S starkwüchsige 

0SEN Kistterrosen In Yerschiedenen extra tar 
Sorten für Lauben, Porgolen us M.9.50 


Da es natürlich ganz unmö; 


D hli Sortiment No. 48, enthält DM Neuheiten in 
ANlION sog. riesenvlumigen Pasonia-Dahlien, einfach 
und halbgefüllt, sehr schön. M.5.50 
fan Sortiment No. 49, enthält 20 der seltensten 
Dahlien scusasten Neuheiten in Kaktas-Dahlien, 
hervorragend schönes, apartes Sortiment. 
Sortiment No. 55, enthält chi 
PaBoniEN Prachisorten” air chines. wohlriechenden, 
winterharten Paconie (Pfingstrose) M. 6.40 
Kletter-"ianzen Sortiment No.50, enthält sehr starke, 
etter- entwickelte und ausdauernde Schling- 
pflanzen, wie Kletterrösen, Clematis, Lonicera, Glyeine, 
Akeba, Ampelopsis Veltchli, Aristolochia, Bignonla, 
Poriploca usw., alle sehr dekorativ wirkend. DR 
or ‚ent No. 57, entbält 10 Stauden aller 
Stauden Art mit reichem'Florand für sonnige oder 
schattige Lage geeignet, M. 7.60 


Sortiment No. 60, enthält 6 Rhododen- 
Rhododandron sec hanannt, Prachtsorien 
winterhart für Freiland od. Topfkultar geeignet. M. 10.— 

‚Pflanzen-Sortiment No. 100, enthält 8 pracht- 
Ummer-"orte Zimmerpfanzen, 


ua, 1 Aspidistra, 2’Asparagus, alle schr 
M. 12.80 


h ist, unsere zahlreichen Sortimente alle hier aufzuführen, so bitten 


wir, bei weitergehenden Wünschen unsere Kataloge mit ausführlicher Kultaranweisung verlangen 
zu wollen. Versand in deutscher, französischer, englischer, italienischer Sprache, sowie briefliche 
Auskünfte sofort kostenfrel; Korrespondenz in allen Sprachen, Versand unter Garantie guter 
Ankunft nach allen Weltteilen, auch nach Ueberseo, zu besonderen Bedingungen. = 


Gemen-Bourg, Luxemburg (Grossherzogtum) 
Grand Prix Paris 1900, Lüttich 1905, Brüssel 1910, Gent 1913 usw. 
Grösste und leistungsfähigste Rosenfirma der Welt. 





Ein gutes Gedächtnis 


LVVVL u TE 


#ft eine unde dinaie Rotwendig- 
keit für Ste, wenn Ste Anforuc 
darauf erdeben, im Leben vor« 
wärtsjukommen —fel es Inge» 
feufchaftliher oder in aefhäft- 
Hicper Bertehung. Ein autes 
Gedächtnis führt Inen In I 
der Lage Ihre Vorteile klar vor 
Augen, e8 verlelbf Ihnen den 
Dllce fürs Praktifäe, es aldt 
Ionen Selbftvertrauen und 
Sicperheit Im Gebrauch Ihres 
wiffens, «8 eriwedt und ver« 
größert Ipre Intelligeny und 
Arbeitsfäpigkeit, kur) acfant, 
es macht Sie ju Dem Menfchen, 
dem Erfolg Im Leben befchler 
den Ift. Ein gutes Gedächtnis 
ft nun keinesiwegs angeboren. 








aan 


Jeder, der nur den Willen bat, 
fi ein gutes Gedägtnis an- 
tuelgnen, kann jıt diefem Ziel 
gelangen, wenn er hierin unfer 
vouftändig neues Werk „Be- 
däctnis-Ausdildung“ benußst. 
Das Zud) it aus der Prarlo 
für Die Praris entftanden, da 
Durd) unterfdjeidet eo fi) vor · 
telldaft von anderen Werken 
Diefer Ar. Wenn Sle +9 gründ« 
Mic) durchgearbeitet haben, fo 
toiffen Sie, wie Sie Kede Sache 
anfangen möffen, um fie num 
Erfolge zu führen. — Berlan- 
gen Sie heute noch unfern aus · 
führlien Profpekt G 7 Über 
„Sedägtnis-Ausbildung“. Die 
Zuſendung gefieht koftenlos. 


Laugenſcheidtſche Berlagsbuhhandlung (Profeffor G. Langenfheidt), Berlin-Schöneberg. 














Haaröl, Brillantine und Po- 


maden überflüssig 
leichtert das Frisier 
Inhalt einer Flasc! 


und _er- 
en. Der 
he zu 


2 Mark reicht min- 


destens zwei 
Monate, 


F DORF 


Hersteller der Nivea-Selfe, 











x CO, HAMBURG 


‚Iwea-Creme und der Nivea. 









Wir bitten die Leser, sich bei Bestellungen 


auf den „Simplicissimus“ beziehen zu wollen. 





Vinn Ohigen Elan 


lißt bie Keryen Mer. 
Matter, rüber DIE, 





dunfie Hänber unter ben 
d Kötung, jowie 
uren bunhwacter 






durd) 

{5 Benejtanifäes 

er, das den 

Rugenfraßfendenglany 
verleißt und fie 

dru@spoler madı 
* 

















wertoollent Bus „Die Shönheitspfteg 
Otto Belek, Berlin 52, ElfendahnAr. 


e syıhilis © 


and Unterleibsleiden Ihre gründ- 
liche und dauernde Heilung ohne 
Quecksilber undanderoGifte, Broschüre 
gegen Einsondung von 1.20 M. (in Brief- 
marken) bei verschlossenem Kuvert vom 
Verfasser Specialarzt Dr. med. Ebert, 
Darmstadt b. Frankfurt a. M. 











Magenleiden! 
Hämorrhoiden! 
Hautausschläge! 


Kostenlos teile ich auf Wunsch 
jedem, weicher an Magen- 

erdauungs- und Stuhlbe- 
schwerden sowie Hämor- 
rhoiden, Flechten, offenen 
Beinen, Entzündungen usw. 
leidet, mit, wie zahlreiche Pa- 
tienten, die oft jahrelang mit 
solchen Leiden behaflet waren, 
hiervon schnell u.dauernd befreit 
wurden, Tausende Dankschreib, 


KrankenschwesterWilhelmine 
Walkmühlstr. 26, Wiesbaden 260. 








uf Genen Korpulenz wife 


helfen am schnellsten und ohne Jede Ge- 
fahr die Kissinger Tablotton (Marke H.A.) 
hergestellt nit Kissinger Salzen. Schon 
nach wenigen Tagen Gewichtsabnahme, 
olıne jegliche Berufsstörung anzuwend, 
Aerztlich begutachtet. Preis.A4.-, Nach 
4.45. Echt nur durch Hirsch-Apothok 
Straßburg 86 Eis. Act. Apotlı. Deutacl 


ala Schlanke Figur ale 


\urch d. echten Ärztilch empfohl. 
Dr. Richters Frühstückskräutertee. 
Bedentende Abnahme ohne Diät. Garan- 
tiert unschädlich. 1 Paket .# 2.—, 3Pak. 

#5. Broschüre gratis. 
Institut Hermes, München 
Baadorstr. 8. (Nurocht mit diener Firma 
Einige von den viel. Dankschreiben: Fr. M. 
in D.: 40 Pfd. abgenommen. — A. L. in B.; 
35 Pld. abgenommen — T. K. in M.: 18 Pfd. 
Abnahme nach 3 Pak, — N. H. in 
Almahme nach } Paket. — G. Sch 

7 Tagen 16 Pfd. abgenom) 


Rino-Salbe 


wird gegen Beinleiden, Flechten, 
— u. andere Hautleiden 
angewandt und Ist In Dosen 
& 3ik. 1.15 und 2.25 
in den Apotheken vorrätig, aber 
nur echt in Originalpackung 
weiss-grün-rot und Firma 
Rich. Schubert & Co.,chem.Fahrik 
Weinböhla-Oresc 
Man vorlange ausdrücklich „Ris”, 






























aut befterm, verginftem Ctadbtec, I 
wahrt garant. fiher Pelıfachen, Uniform,, Stel 
be,ttten, Geihäftsbüg. 

totıen u, Mäufe, Reuchtigteit, 
. Verfejieb, Orden. Profp. 
Univers 


ei N Leipzi 
ranze FOrd, Dannemann, patarasse 1a7i. 
















Proteftion 


tseionung von Sitz) 


























"Wie ſtellt ſich eigentlich Ihre Korporation zur Abftinenzbeivegung?? — „Na, wir können ja heute abend mal drauf trinken,” 
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FEIN HOCHGENUSS „un | 


sind WYSERT-TABLETTEN: 
Meiserkolft, Kalarrı. In Apothaken u. 





—E 








DrKaths 


‚Annoncen-Exnedition Rudolf Mosse. 














sie schützen vor Husten, | 
Drogerien Mk.1.— 


Yohimbin: 


Flacon 
A 20 50 100Tabl. 
MEI 16 

| Herreragestei Arttigasgraittl di Narenschwicn. 

| München: Schützen- u. Sonnenapoth., 
| St. Anna-Apoth.; Nürnberg: Mohren 
| 

| 






* 








Berlin: "Bellovucapoth., Pots- 
., Victorlaapotheke, Friedrich 
en: Apothı.Dr. Haller; Breslau 











apotlı 





Rosen- u. Enpela; 
apoth.; Hamburg 
. F. Dex 











Magdeburg: 














—— 
Stettin: Apotheke z. Grei 

hapotheke; Stuttgart: Hirsch- u. 
Schwanenapoth. ; Zürich: Victorinapoth. 
u. Uranianpoth.; Budapest VI; Turul- 
apoth., Szoudy-Üt 52; WieniX: Apoth. 
z. Austria, Währingerstr. 18; Prag: 


Ädam’s Apotheke, 
Dr. Fritz Koch, München XIX/60. 
11 Nehmen Sie nur Marke „Dr. Koch“'!! 





























ia 
iluners il: 


| Briefmarken-4Y,. 
N Markenhaus J.Fel 
Wient, 


Briefmarken 
15.000 verfhlebenefeltene gar. et, auch Pol» 
tarten veriende auf Verlangen zur Auswahl 
ohne Raufywangmit 40-00 kunteraien Raise 
togpreilen. X. ‚Wien il, Obere Donaustr.ib 


3] Briefmarken "klis'° 
100 versch, engl. Cotonfen 150 
rang, 

ZUNGEIN] Z. arte. Barlis, Pr: 

























Echte Briefmarken. 5 
to 


1.Samwmlergratis, AugustMarbes, Bremen, 








Trauungen ı. England 


Reisebureau Arnheim - 
Hamburg. B. Hohe Bleichen153 


N TheueSorkerungen 
vonkkharllngemitter 


Dieles meuerichienene Buch be. 
handelt in erniter, offener Weile auf 
142 Selten: Nacktkultur, natürliche 
Moral, Prüderic, Scham, Samllienbäder, 
Kleidung u. Mode, Haare u. Duftitoffe, 
‚olethik u. Ralfenhygiene ulo. 


69 Abbildungen. — 


Aus Urtellens „Ich bin entzückt über 
die klaren Ausführungen inWort 
und Bild“ — „Sie haben mit bewun- 
dernswerter erichrockenheit den 
fgmallinen Kampf negen das 
Mucker- und Heuchlerlum auf- 

genommen“ ulo 

Zu bez. durch jede Buchh. oder geg. 
Einfend. v. IM. 2.60 ($r. 325; Kr.3.10) 
für das geheftete; IM. 4,20 (fr. 5.25; 
Kr. 5—) für das gebundene Buch 
(Nachn. 20, Ausland 30 Pfg. mehr) von 
Rich, Ungewitter, Verlag, Stuttgart 5. 











„ 





| gg bitten die Lefer, ſich 

bei Beftellungen auf 
den „Simpliciffimus“ beziehen 
zu wollen, 


— 
wetartig⸗ Difutröte des geaoi⸗. Difut- 
rufleln uf. beieltigt aut fiderften 

fılid) erproßt u. von 
Burdhareifenber, Birffamtelt. Rode 
weisi, Erfolge feit fat 25 Jahren, Garantiert 

unf&äblig _Doje nebft Seife 2.50 M. 

Otto Reichel, Barlin 52, Eisonbahnstraße 4. 





—V 

























MERCEDES 















DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


es BERLIN 


M'B-H= FRIEORICHSTR 186 


UBER 800 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2 





Im die Büste zu entwickeln und befestigen 
‚mn niehts den Pilules Orientales gleich. 


schöne, feste, Sie hatte auch Mugenleiden, weiche jet 








gut entwickelte Büste Ist Jederzeit 
Dame, weil sie zur Vervoll- 












Die 
und dem”Magen In keinem Fal 


unbedingt erforderlich Ist. „Pilules Orientale 
acht, Jene, deren Büste nicht ge« 


Basen nicht die gewollte 


jesundheit 
enthalten sie 


rmlose und wohltaende estan kelı ahr 











































n zu erinnern, dass nur ‚ie „Lilules senik oder andere. Sio u in de 
Orientales® in der Lage sind, Ihnen eine ideale Büste zu | dreissig Jahren, von Damen jeden Alte n alle 
entwickeln, die eine elegante Harmonie mit der Schlankheit | Ländern genommen werden, niemals zu einem Tadel Anlans 
ihrer Taillo hervorruft, xe, 

Viele andere Mittel und Behandlungen sind für d Sopar din Aerzte haben ih Eigenschaften er] 
leichen Zweck als gut gehelssen worden, aber bis h und verordnen ale ihren Pationten, wie aus dem folgenden 
haben sie sich alle als unwirksam erwiesen und haben un Brief hervorgeht —5—— 


und nach den „Pilales Orientales“ FE, 
weichen müssen, welche heute in Gb 
der ganzen Welt bekannt und ge- * 

hätzt werden, Die 
Erfahrungen scheinen } 
wisse Nachahmer nicht zu rühren, 
welche von Zeit zu Zeit mit grosser 


schreibe meinen Patienten 
A ldr anıgeasichnetes Pr 





at ‚Pilmter Örientalen nnd frewe 
weich, "länen mitteilen 
dass ich Ihm wiete Krfol 








. (Leire Infirieurr) 
Die Wirkung des Präparat 
zeigt sich sofort am ist In den 
meisten Fällen In 


im N 












E 
er vollbringe. Leider 

sich diese -Versp 
icht, and eine Anzahl von 
welche diesen nach- 
führenden An- 
noncen Glauben schenken, sind trotz 
der gro Auslagen enttäuscht. 
‚© Leserinnen hätten besser ge 








zwei Mon 
e schon In 
beiden 





mehreren Wochen, wl 
folgenden Briefe bezeugen: 















tan, bevor sie otwax anfangen, mit 
den „Pilules Orientales* zu begin- —* — 
nen, "wodurch sie sich vieler Ent- — 





entzogen we Gonda 
hi derDamen 
welche ihnen schöne K 
verdanken, mohrt sich 
‚iruckon ans Ihre Auerkonnu 
Daukschreiben aus, welche 
Icht auf 


„Mein Herr 
— Äeile mich, line 

Inte Orient 

ie * 

nennen könnte, 















Kin einsiger Klakon 
beiden 
An 


hat genägt, 
die ich 3 
seiten des Halser hatte, ı 
ion au la 





























ten. Meine früher 
schlafe Bünte dat 4 fol ge 

worden, Ich bin entsückt über Ihre 

Miles Au kun Vevey (Schweis).“ 

N Wir wollen hierdie Rezitationen 

r beenden, welche ‚ie Wirkung der 

aufrieden, Halten Sie ich überauugt, „Vilules’ Orientalex” dartun, und 
Kası ich Ihnen meine Dankbarkeit I welche nicht zulassen, dass man 
en werde, indem ich Jhre Dilien AM sio mit irkendeiner mehr oder wo- 
Verdienst weiter empfehle. niger phantastischen Nachahmung 





— Cu rue Bayen, Parit. | der Methode verwechselt, wi 


Markt gebracht werden. 


solche fortwährend auf den 





Und dieser weitere: 













Mein Herr! Deshalb mögen die Damen, welche die Schönheit ihrer 

Die Pities Orientales habım mir trefflich gehölfen, nnd | Büste h wollen oder deren Husen es an Entwicklung 
ich sche mit Vergnägen, wie sich die Graben an meinem Hals | oder Festigkeit fehlt, nicht zögern, Ihre Zuflucht x 
allmählich füllen Ich sweifle Jetat wicht mehr daran, dass Pilules Orientales* zu nehmen. In wenigen Wochen 








A wieder eine ur, die ich vor mehreren 
me branklin, 
„Lilules Orientales“ helfen den Jung 
jamen, deren Büste ungendgen 






züglich Ihres Acusseren 
stigten Freundinnen zuräckzustehen. Sie worden erstannt 
und entzückt sein über die mit Ihnen vorkegangene Ver- 








Die 
troich, ebenso 


ist oder darch Anstrengungen und Krankheit gelltten hat: | per Preis einer Flasche „‚Pilnles Orientales“" mit. € 
Sie können sogar von Personen mit zarter Gesundheit | hranchsaneisune ist Mk 53 bei Finsendung 


Damen vor- 
‚entwickelt 










durch Postanweisung, Mk.5.50 bei Sendung unter Nachnahme, 


und Temperament genouimen. werden, wie dies aus den 
J. Ratie, 45 Rue de l’Echiquier, Paris. 


beiden folgenden Schreiben hervorgeht: 
„sein Herr! 














Ich bin mit. Äiren Pilaler Orientaler sehr aufrieden, #2 Depots: Berlin, Hadra-Apotheke, jauer Ste. 40; 
mir nicht nur am einer ıtärkeren Bäite, tonderm auch au ber» | München, Adler-Apotheke, Sendlinger Str. 19: Bresinu 
Zerer Gerundheit verholfen haben. Mit jetat zwansig Jahren | Adler-Apotheke, Bing 30; Leipzip „ Markt 12 
war ich seit meiner früheiten Yugen Diese Strassburg: Jungfrau-Apotheke, Pharmadie de la Vierg 













sit ich 
 lace 


armut hat sich erıt verlereı 
Mile. 

„Mein Herr! 
Meine Freundin, der ich die Pilules Orientater empfahl, ist 


Frankfart a. M., Engel-Apotheke, Gr, Friedberxer Str. 46. 

Wir raten einer jeden Leserin dieser Zeitung, sich das sehr 
Interessante Hefichen „Ueber dieplastische Schönheit 
dos Busens“ kommen zu lassen, das gratis geschickt wird. 


Pitlen nehme. 
„Pierre, Tonneini“ 




















Apparate für Liebhaber 

und Künstlor. Jllustr. 

Preisbuch gratls und 
franko, 

othge, Magdeburg 6, Jakobstraße 7. 


Zauber- 


will. 














\ofert tergengrade 6 
brauc don „Prograsse‘ 
ib, Das Meuene 








{oreiben ! Proftefte ars 
Gustav Horn, Magdcburg-i 
Saöncdeterfir. 9 






In Kürze erscheint: 


Zi Nomambo 


rlauschtes und Erlebtes 
aus den Dörfern der Kerero. 


a auf ieb.8.—, br. 


Ein hat interes antes 
und spannendes Buch. 


Veritas-Verlan, Berlin-Wilmersdorf, 













Sr) nhefische 
Bdelsrine 


—— — 


Den Natursteinen identisch 
gleiches Feuer, 
gleiche Schönhe 
KeinSurrogat,keinelmitation. 
In moderner, echter 
GOLDBIJOUTERIE gefaßt 
Synthetische-Edelstein- 
Vertriebsgesellschaft 
m.b.H., Pforzheim. 
Verlangen Sie gratis 
lustrierten Katalog 
















Verantwortlich: für die Nedaktion Ernft Freißler (Ernft Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in München, 
Simplieiſſimus · Verlag ©. m. b. 9. & Eo,, Rommandit-Gefellihaft, München. — Redaktion und Erpebition: Nünchen, Hubertusftrafie 27. — Drud_von Streder & Schröder 
in Stuttgart. — In Deſierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröfchel in Wien XII. — Erpedition für Defterreih-Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 


Der Zechpreller 














(Zeichnung von P. Swondorm 


„Sie, halt, Sie haben 's Zahlen vergeſſen!“ — „Sa, ſehen Cie, ſo vergeßlich bin ich. Jetzt 


bab’ ich jogar mein Geld vergeijen!“ 











Neuheit irl;Elegante Welt! 


.. 
tt in Form einer Briefmappe 
ied 


Durchpauseblock „ 
Hochelegante Ausstattung, 
Ausserst praktisch, für das vorn 
Publikum geradezu unentbehrll 
Von jedem Briel erhalten Sie sofort saubere 
Kopie, aus der dauernd ersichtlich, wann 
und was Sie geschrieben haben. 
Stets gebrauchsfertig und bequem in der 
asche zu tragen. 
Keine Tinte, kein Bleistift nötlg; Infolge- 
dessen kein Kle möglich, 
‚ouverts u. — 
können, 
;e Kunstlederausführung Mk. 5.50, 


'n per Nachnahme von 
di 


i Nürnberg 


Durdıschreibe-Formulare für die gesamte Industrie. 


10 Postkarten, die nachgefüllt werd 
Luxusausstaltung Mk. 6,50, I 
Durd Eberhards- 

hofstr. 5b 





SALAMANDE 
STIEFEL 


MARKE SALAMANDER 12” SALAMANDER SICO 14” 
SALAMANDER LUXUS 


Safamander Schuhges. m. 6 


ef R 
— 


die beste £ilienmilch:Seife 
für zarte weisse Hau£ 


AIECR 508 








Analyso ein untrüg., nichts verholml. Spiegel. Tch denke da an dns 
Bildnis des Dorian Gray.“ Nur vorn. briefl. Charakt.-Schild. Abseits 
der Alltagsdeutung. Prospekt frei. P. Paul Liebe, Augsburg I. 





„Ihre 





Wirklich heilbar. 
Neues Verfi 
lahadlau Ki 
Dr.Wolfrom, m-irak, 
Küps, Oberfrank. 
HAARWEGIEEN 
s Haarzerstörer. 


Etwas Sensationelles bringt das medizinise 
haus Dr. Ballowitz & Co., Ber! 57, Abt. Hy 
Haare mit der Wurzel kann man jetzt 





Gedächtnisschwäche: 























olbst be» 
opfdruck 
est 














trocknet d 
\ Wiederwachsen | 
verpflichtet sich, andernfalls das ( 





fordern’ die Kusterbuch 3. 


5. Nerlin Zentrale Derlin W& Friedrichftr. 182 





Preis ist Dad M { 











16° 








Teilzahlung 


Uhren und Goldwaren, 
Photo-, optische Artikel, 
Sprechmaschinen, Musik- 
instrumente, Spielwaren, 
Zithern usw. 
Kataloge gratis und franko Nefern 





Die ideale 
Taßeslicht- 
wechslung 


60% 


Gewichts+ 


Ersparnis 


Extra rapid, Farbenempfindlich, 
Lichthoffrei, Nicht rollend. 
Vorrätig in auen Phofohandlungen. Prospekte frei. 
Opt. Anst. C.P-GoerZz Akt-Ges. 


Men. Hari | Berlin-Friedenau si 


Kanarlon-Edolroller,vered.Harzer 
u. ff. Seifert, bi 









ırenh. Bed, Preisl, rate 
Feinz., Kötzschenbroda 34. 


Die sohmerzetlllonde, ab- 

ieltende Kinrelbung(D.M.P.) 

von Aerzten und Klinik 
begutachtet, ist Dal 


Ischias 


1n den Apotheken erhkitlich. 












7 Warum laufen Sie mit ] 


abstehenden Ohren | 
| herum? | 
| Augenblickl. Abhilfe 
| schafft | 


Egoton 


gosmz), geschlitzt 
Erfolg garagtiert. 
doxel, Nachnalın 


| Prospekt gratis und fr 
Unauffälligo Verpacku 


J. Rager, Chemnitz, Sa., Friedr.-August-Str. 9. 









A 3 
Man verlange * 


Spezialliste F.$, 


— 








Prismen- Ferngläser 
r 
Heer und Marine, 
See und Gebirge, 
Reise und Spo 
Theater und Jagı 
von 
M. 90.- bis M. 185.— 


Zu beziehen von allen grösseren 
‚optischen Handlungen, oder direkt von 


E. Leitz, Optisch Werke. Wetzlar. 














ist 





So glatt und schmerzlos 
rasiert man sich nur mit 


„Wach auf” 


dem hygienischen Rasiermittel 


Sparam — 
zarte weiche Haut. „Wach a; 


taktisch — bequem — kein lästiges Brennen 


keine Seife, daher alkalien- % 


— ⏑——— ————— 
Wasser, Napf und Pinsel überflüssig und stets gebrauchsfertig. 


Im Gebrauch Allerhöchster 
der Hi 


und Höchster Herrschaften, 


ierren Offiziere, ärztlicher Kreise und der Gesellschaft 
In großen Tuben a M. 1.— u.M. 1. 


in Alum.-Dose M. 2— 


General-Depot für Orsterreich-Unearn 


M. Wallace, * 


Kosm. Lab. Francois Haby 
Hänigl. Med. : Berlia NW 7 





k. Hofl, Wien L Kärterstr. 30 NN 


N 


R 





Au EN 1 
IE» an 
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 Continental-Pneumatik 


Continental -Caoulchouc - und Outla- Fercha- Compagnie, Hannova,, 


Nach dem Fall Hamm 


(Ein Gedentblatt) 


(Zeichnung von €. Thöny) 





„Schweigen Sie! Die Juftiz iſt zwar nicht unfehlbar, wohl aber der Juriſt!“ 


Bürgerftolz 
Die Frage macht uns viel zu ſchaffen: 
Wir find ſowohl ein Volk in Waren 
Als leider manchmal in Zivil, 
Wenn die mit Sporen und mit Stiebeln 
Uns andre nun bisweilen zwiebeln, 
So fehlt es noch am rechten Stil. 


Ein bißchen auf Die Väter ſchießen 

Und durch ein eines Blutvergießen 

Die Straßen reinigen vom Mob — 
Wer wollte ſolches Tun nicht preifen? 
Man tittet nur mit Blut und Eifen 
Den Sprung im deutfchen Volt, und ob! 


Drum Ehrfurcht vor dem bunten Kleide, 
Anbetung vor der Gäbelfcheibe! 
Wer Acfellnöpfe trägt, ift Herr. 


Und wo des Leutnants Pidelhaube, 
Wälzt wonnegrungend fib im Staube 
Als 2.d.R. das M. d. R. 


Ein idealer Vollsvertreter 

Gleicht einem alten Barometer. 

Gibt's Negenwetter, macht ev Duck 

Und fteigt bei jedem Drud von oben, 

Das Wert, es wird den Meifter loben. 

Gehorfam ift des Chriften Schmud, 
edoar Steiger 


Der Storch in Preußen 


Wie lieblich in des Lenzes Hauche 
Ein Ahnen durchs Gemüte irrt, 

Wenn man zum Sonzeptionsgebrauche 
Vom Landtag angefeuert wird. 
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Ein jeder Redner heifcht als lindes 
Und fänftlihes Gebot der Pflicht: 
Daß zur Eryielung jedes Kindes 
Bon ——— Veatiches geſchlecht. 


Und wenn ſchon, ſoll's nur Gott verhüten ... 
Ooch tut's derjelbe leider meift 

Juft bei den Höhern, welche brüten, 

Wie man die Niedern mit ih reißt!) 


Wie feurig ſchmettern alle Lerchen, 
Und doch — was findet praftifch ftatt, 
Wo fich den legitimften Pärchen 

Der Koftenpuntt genäbert hat?! 


Bier fällt der Sänger in die Saiten 

Und fingt in feinem tiefften Bah: 

Wil Dalwig diefen Puntt beftreiten? 

Dann gibt fih das! Dann gibt ſich das! 
Peter Scher 


Bor der Abreije 


Gelchnung von O, Buldranffon) 





„Sag mir, großer Gott der Fruchtbarkeit, wie die Meuſchen ohne Unfittlichkeit Kinder kriegen können, Sonſt lägt man mich nicht 
mehr nach Deutjchland hinein,“ ° 


— {9 5 


München, 16. März 1914 18. Zahrgang Nr. 51 


SIMPLICISSIMUS 


Abonnement vierteljährlich 3 ME, 60 Pfa er An — — x In Oeſterreich · Ungarn vierteljährlich K 4.40 
Begründet von Albert Wangen und CH% Bein 


Alte Rechte vorbehalten 

















Zum Kampf für die Konzeption 


(Sb. Sb. Heine) 


auf 
AURFRIUIERANNERLAN 


Tn_ 





Man mu dem Gott die Pfeile ſchleifen, 
Die Kinderzapl joll um fich greifen! 


Bahr beim lieben Gott 


Seichnung von Vlig) 























































































































„Wir könnten ums eigentlich wieder miteinander vertragen, Ich habe nämlich Ausficht, Burgtheaterdireftor zu werben.“ 


Der neue Friedenspreis 


Der Carnegie, als milder Greid, 
Macht einen neuen Friedenspreis 
In Höde etliher Millionen 

Für hohe kirchliche Perfonen. 


As Freund und Gönner Carnegies 
Befriedigt und erquict mich Dies, 
Denn es beweift mir zur Genüge: 
Er kennt die Würdenträgerpfyche. 


Es weht hinfort ein mild’rer Hauch 
Um jeglichen Apoſtelbauch: 

Entfleuch, o kriegerifhes Wefen — 
Komm, holde Eintracht füher Spefen! 


Gut, Andrew, ſolches figt und nügt — 
Man fühlt ſich doch gleich mehr gefhügt. 
Nur folft du nicht zu langfam fehreiten: 
Wo bleibt dein Preis für Fürftlicheiten? 
Peter Schet 


Aufitieg zur Sonne 


Zu den Männern, die am deutfchen Kaiferhof ein 
und aus gehen, gehört der Hofmaniture und Fuß- 
nägelfonfervator Schag. Leber diefen Mann wird 
vom „General-Anzeiger“ feiner Heimatftadt Nord- 
haufen berichtet, daß er, fchlichter Leute Kind, ſchon 
frühzeitig „eine geniale Ader“ befaß, „Sole 
Männer“, fagt der ‚General-Anzeiger‘, „werden 
entweder große Verbrecher oder große Männer 
von Rang und Einfluß.“ 

In der Tat wurde Schay das legtere, und der 
„General-Anzeiger“ hebt mit Recht hervor, daß 
„Sein Aufftieg zur Sonne“ der Laiferlihen Hand« 
und Fußnägel Schay als „bedeutenden Mann“ 
legitimiert, Bei alledem ift er Ieutfelig und be- 
ſcheiden geblieben, denn wenn er nach Nordhaufen 
tommt, lehnt er jeden öffentlichen Empfang ab. 
Was ift das? Cin Mann von folhen Eigen- 
ſchaften und Talenten am Kaiferhofe, und das 
erfährt die öffentlihe Meinung auf dem Umweg 
über Nordhaufen? Natürlich find alle Kombi- 
mationen über die Möglichkeit zu noch höherem 
Aufitieg verfügt. Immerhin feheint der Artikel 
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des ehrgeizigen Nordhäufer Blattes distret darauf 
anzufpielen, daß im Gegenfag zu Heren von Beth- 
mann, dem ber Kaifer auf die Finger fieht, ein 
bedeutender Mann zu finden wäre, der durch 
Uebung und Beruf wie fein zweiter prädeftiniert 
erfcheint, höchſten Perfönlichkeiten auf die Finger 


au ſehen. Emanuel 
Haeckel 


Erfreut vernehmen wir die Märe 

Und rufen: Das war fonfequent! 

Er pfeift gelaffen auf die Ehre, 

Daß man ihn Ernft von Haedel nennt, 


Das rote Blut nah Blau verfärben, 
Mißfiel fhon dem Herren Großpapa, 
Daß folhe Züge ſich vererben, 

Wer leugnet's noch und zweifelt da? 


Es würde ja auch fonft nicht pafjen 
In fein Syſtem und feine Welt: 
Kann fih denn einer adeln laffen, 
Der etwas auf Entwidiung Hält?! 
Ratatdetr 


Pod der Diympier 


Geichnung von O. Bulbranffon) 

















März 


Süßer, leichter Frühlingswind, 
Od, ein mütterliher Himmelswind 
Streift am wintergleihen Hange .. - 


Große Mutter ftreicht Die Wange, 
Leicht und liebend ftreichelt fie Die Wange 
Ihrem ausgefchlafenen Kind. Bruno Frant 


Lieber Simpliciffimus! 


In Gegenwart eines Profefforentöchterleins wird 
davon geſprochen, was für eine geborene Die Mama 
wohl fei. Jemand fagt, fie fei eine Tochter des 
berühmten Zoologen R. N. „Nicht Zoologe, jon- 





„ne Stattarte is doch bandlicher!” 


dern Geheimrat N. N.*, verwahrt ſich das Kind 
voll Empörung. 


‚Gelegentlich fommt es vor, daß deutſche Touriften 
in der Schweiz mit ihren franzöſiſchen Sprach · 
fenntniffen renommieren wollen. Sp verlangte 
neulich auch einer die „Woche“ mit den Worten: 
„Est-ce que vous avez la ‚wosch'?“ 


In einen Frifeurladen kommt ein fehr kurzſichtiger 
älterer Profeffor, nimmt Platz, legt feine Brille 
vor dem Spiegel ab und läßt ſich rafieren. Als 
er ſchon Tängft fertig ift, bleibt er immer noch 
figen. Der Frifeur benötigt aber den Play, und 
in der Annahme, daß der Herr Profeffor ein- 
geſchlafen fei, will der Gehilfe ihn weden. Da 
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fpricht der Herr Profeffor: „Nein, lieber Freund, 
ich fehlafe nicht; ih bin nur fo fehr kurzfichtig. 
Weil ih nun die Brille abnabm, fab ich mich 
nicht mehr im Spiegel figen, und da dachte ich 
mir denn, ich fei fchon gegangen.“ 


Frau Maier, unfere Wafchfrau, kommt von der 
Arbeit beim. „Mer hawe beit nie aagfchtellt”, 
tönt es ihr unfchuldsvoll von den Lippen ihrer 
Sprößlinge entgegen, ein Spruch, der ſich zur 
täglichen Begrüßungsformel ausgebildet hat, Aber 
mit ſcharfem Blick bat Frau Maier die Untat 
auch ſchon entdedt: „Daß euch der ...!!! Wie 
fehe dann die Better aus!“ — „Ei, mer fin bloß e 
biffel drin rum fehbaziere geloffe, aber erſchter 
hawe mer unfere Stiffel gewichfi.“ 


Starfbierfaifon 


eichnung von Heinrih Key) 





„Solang" der alte Peter, der Petersturm noch ftehtl* 


Der Poitjefretär im Himmel 
Don Ludwig Thoma 


Swel Tage vor Maria Lichtmef wurde der Poft- 
fetretär Martin Angermayer zu Münden von 
einem echt baprifhen Schlaganfall derartig ge- 
troffen, daß er fhon nad einer halben Stunde 
den Geift aufgab. 
Seine Seele Nhidte ſich jedoch nicht fogleich zur 
Reife an, fondern fie gab wohl act, ob den 
irdifchen Reften auch alle üblibe Ehre widerfahre, 
und zählte und prüfte die Kränge, welche von 
einigen Verwandten, auc vom Stammtiſche im 
NEN dem DVerfehröbeamtenverein und 
feinem Kegelllub gefpendet wurden. 
Sie bemertte fodann noch mit Genugtuung, daß 
der Herr Poftrat Leiftl beim Begräbniffe zugegen 
war, daß auch die Haushälterin Zenzi in Tränen 
zerfloß, und fie fuhr gen Himmel, indes ein 
Quartett des Männergefangvereines eine erhebende 
Weife fang. 
Da faß nun Gelretär Angermaper im Vorraume 
des Paradiefes und fühlte fich kelneswegs fo glüd- 
fein, wie man es nach den Schilderungen frommer 
Bücher eigentlich glauben follte. 
Schon daß er nadend war, benahm dem an Ord- 
nung gewöhnten Beamten die Sicherheit, und es 
wollte das Gefühl, ein refpeltabler Wenſch gu 
je und auch als folder zu gelten, nicht recht in 

m auflommen. 

udem fröftelte e8 den an überheiste Bureau · 
räume Gewöhnten in dem Luftreiche, und der Ver · 
dacht, daß es von irgendwoher ziehe, quälte ihn 
nicht minder, wie die Unmöglichkeit, jemanden zum 
Schliehen eines Fenfters auffordern zu können. 
Denn_biefer soul des “Paradiefed war nad) 
drei Geiten hin eigentlich offen, nur vom eigent- 
lien Himmel trennte ihn eine Woltenwand, und 
zwiſchen den wundervollen Säulen, die ihn rings 
umgaben, konnte freilich die balfamifche Luft un- 
gehindert einftrömen und gleichermaßen von oben, 
da fie fein Dach abpielt. 
Angermaper ae feine Blide mißmutig in das 
unendliche Blau, das fich_über ihm mwölbte, und 
in die rofigen Fernen, die fich zwiſchen den Säulen 
auftaten, und diefe Unbegrenztbeit war ihm fremd, 
und was ihm fremd war, das war ihm nun ein- 
mal zuwider, 
Dann ftand, feine — zu ſteigern, eine 
Menge von Leuten um ihn herum, bie ſichtlich 
nicht alle aus Bayern oder gar aus München ge- 
tommen waren, 
Ertonnte im Gegenteil bemerken, daß es Menſchen 


Berzen Länd, u gelbe, braune, 
Rülsdtge Genre mtr Tamgen Vaacene Tore Ne fpine 


nende Schwabinger tragen, Leute mit buſchigem 
Wollpaar, Leute mit Zöpfen, kurzum zumeift 
fremdartige Wefen, denen er nie hold geweſen 
war, und bie meiften verdrehten ihre Augen ver- 
üdt und felig und benahmen ſich auffällig. 
Gedem einzelnen von ihnen hätte er in ben 
Straßen feiner Heimatſiadt verächtlich nachge · 
ſchaut unter biſſigen Bemerkungen. Jedem hätte 
er aus feinem Ehalter heraus Reſpekt beige- 
bracht, aber bier, fo mitten unter ihnen, war er 
hilflos und, was das fchlimmfte war, er gehörte 
eigentlich zu ihnen, oder fehien wenigftens einer 
von ihnen zu_ fein. Dann: Zeit feines Lebens 
war er fein Freund von Kindern gewefen, und 
pre Unarten, die von nachſichtigen Eltern womög- 
lich noch gepriefen werden, fielen ihm ſtets unan- 
jenehm auf, und er war nie geneigt, ihrer Uner- 
free oder ihrer Jugend etwas zugute zu 
alten. 

Hier trippelten fie nun ſcharenweiſe vor feinen 
Augen berum und jauchyten, und niemand war 
da, der fie mit Strenge zur Ruhe gewiefen hätte; 
ja, als er einen Bengel, der ibm zu nahe kam, 
einen ungezogenen Gray nannte, fchüttelte ein 
langhaariger fader Kerl, der neben ihm ftand, 
mißbilligend den Kopf. 

Da drängte fi Angermayer unwirſch durch die 
Menge und ftellte fi hinter eine Säule, um nur 
das Öetue nicht mehr mit anfehen zu müffen. 
Seine Gedanten kehrten fehnfüi fig nad der Erbe 
zurüd, wo gerade heute ald an einem Donnerd- 
tage ber SKegelabend ftattfinden mußte, und er 
beneidete die Glüdlihen um ihr harmlofes Ver · 


nügen. 

Die Kollegen redeten gewiß von’ der Ueberbüt · 
dung des Amtes, befrittelten die Leiftungen der 
—— und erzählten, wie fie dieſem und 
jenem die Meinung gefaat hätten, und ficherlich 
war auf dieſe Art die allergemütlichfte Unter 
haltung im Gange, 

Vielleicht würden fie heute auch an ihm denten 
und wohl gar mit Bedauern feine Abwefenheit 
bemerten? 

Er hatte freilich nicht das meifte zur Fröblichkeit 
beigetragen, aber er war immer punttlich 48 Stelle 
geweſen und hatte ſich jederzeit als eifriges Mit- 
glied gezeigt, und wenn a Zeit und Zuftände 
seteimp wurde, hatte es nie an feinem Beifall 
und feiner ud en Mitwirtung gefehlt. 

Ad ja — den 

Angermayer feufgte tief, und der läfterlihe Ge- 
dante ftieg in * auf, wie gerne er ſich aus 
Elyſium weg nach der bayriſchen Hauptſtadi ver- 
fegen ließe und wie bereit er wäre, mit einem 
Kollegen zu taufchen. 

Aber er war ſchon ein Pechvogel. 


— 852 


Auf Erden hatte man ihn oft übergangen, ihm 
nie die verdiente Beförderung zuteil werden 
faffen, und wie er dann fehimpfend und nörgelnd 
und doc im Innern zufrieden fich mit feiner 
Selretärftellung abfand, mußte er weg mitten 
— die nackten, eteihaften Schlawiner bin- 
ein — — — 

„QAngermayer!* 

Er fuhr aus feinen Gedanfen auf, als er feinen 
Namen mit einiger Ungeduld rufen hörte, und ſah 
einen großen Engel am Himmelsportale ftehen, 
der angeiibe I ausfab wie ein Genius vom Ober- 
ammergauer Paffionsfpiel, und der jegt Die Hände 
vor den Mund hielt und wiederum den ſchallen · 
den Ruf ertönen ließ: „Martin — Angermayer 
aus München!“ 

„3—jal“ antwortete mißmutig der Sekretär, „was 
wollen G’ denn?“ 

„Vielleicht ift es Ihnen endlich gefällig, einzu- 
treten?“ fchrie der Engel, 

„3 —6 taurrte Angermayer, und er ſchob 
ſich langſain durch die Gaffer hindurch, die er · 
ſtaunt über fein Zögern die Köpfe nach ihm um- 
drehten und die noch überrafchter waren, als fic 
der Genoffe ihrer fünftigen Freuden mit groben 
Ellenbogen beifeite ſchob 

„Da bin i. Desiweg'n brauchen G’ do net fo plärr'n“, 
fagte der Gelretär zum Engel, der den merhvür- 
digen Gaft mit leuchtenden, fugelrunden Augen 


maß. 

„Ih habe dich mindeftens dreimal gerufen“, fprach 
er dann mit leifem Tabel. 

Von mir aus fechsmal‘, erwiderte Angermayer 
mit einer im langjährigen Schalterdienft erprobten 
Grobbeit, und er fegte beinahe feindfelig hinzu: 
„Für de Arbeit wer'n Gie wahrſcheinlich zahlt 


wern,“ 

„Dein Ton ift ungehörig“, fagte der Engel, „Hier 
ift ganz und gar nicht der Ort für ſoiche Aeufe- 
rungen, mein lieber Angermayer.“ 

„I bin net Eahna Lieber, verftengen Sie mich! 
Und d’Säu Hamm ma aa no net mit anand g’pllat. 
Und drittens bin i der königlich bayrifche Selretär, 
des mirten S Cahna!* 

„Das bift du gewefen! Und jest bift du eine 
Seele und fonft nichis und haft dich in Die Haud- 
ordnung zu er 

„Wo i$ denn Cahna Hausordnung? Wenn Sie 
a Hausordnung hamm, nacha fhaug'n S’ zerfcht, 
da de Kinder net foumanandroly'n und laffen 5’ 
de Schlawiner da d’ Faß walh'n. Dös waar a 
Hausordnung, verftengen Gie Sr? und dena 
tonnen S' was —— ausordnung, 
aba net an koöniglich'n Sekretär, der two feiner 


Lebtag g’wißt bat, was fi g’hört.“ 
SS lgantı- vier eo NER von drinnen. 


im Himmel fonft nicht üblichen Energie den ftreit- 
fieigen GSetretär in das Paradies hinein. 

eder andere wäre geblendet gewefen von dem 
ſchier undentbaren Glanze, der bier ftrahlend aus- 
gebreitet war, und jeder andere hätte verzüdt dem 
unbeſchreiblichen Wohllaute der in der Ferne 
Enden und mufizierenden Engel gelaufcht. 

ein Angermayer hatte fih ſchon von allem 

Anfang vorgenommen, bier nichts fo übermäßig 
fchön zu finden, und dann war er von Natur nicht 
überfbwenglih und dann war er noch verbittert 
durch feinen Streit mit dem Erzengel, 
Alſo blictte er mürriſch darein und fehnitt ein 
Geſicht, das deutlich fragte: „IS dos al’s?“ 
Vor ihm faß inmitten von ſchon gelodten Engeln 
ein unglaublich gütig lächelnder Greis, der eine 
duntelblaue Toga trug, in welche goldene Schlüffel 
eingejticht waren. 
Es war ber heilige Petrus, der unferm Anger- 
maper nunmehr freundlich zunictte und fagte: „Da 
Een ja, mein Sohn! Gei willtommen in unferm 

eiche!“ 
„Was fagft Du?“ fügte er bei, da der Gefretär 
etwas vor ſich hinmurmelte, 
„Mi Hättn S’ ſcho no a Zeitlang drunt laſſ'n 
tinna. Es hätt ma gar net preffiert”, wiederholte 
diefer, und feine griesgrämige Miene wollte ſich 
nicht aufbellen. 
„Aber Martin!“ rief der Apoftel, „bu bift der 
erfte, der an dieſer Stelle nicht vor Freude 


jauchyt, 
— Jauchyn 8 v8 überhaupts net, und i 
waar frob, wenn i drunt mein Grüabig'n hätt!“ 
Petrus wandte ſich lächelnd an die Engel, die 
neben ihm ſaßen. 

„Seht da, ein Münchner, der ſich erft an den 
Himmel gewöhnen muß!“ 

Und ernfter fagte er zu Angermayer: „Nun geb 
und freue Dich und bedenfe, daß manches in deinem 


„Gleich!“ erwiderte der side und jchob mit einer 


— Leben Strafe verdient hätte. Aber es 
— dir Mitleid erwieſen worden.“ 

er Seltetär merkte am Tone, daß der Heilige 
als Borgefegter geiprochen hatte, und er ſchwieg. 
Ein lebhafter Züngling mit büpfendem Gange, 
der genau fo ausfah wie einer aus der Schwa- 
binger Stefan-George-Gemeinde, faßte ihn bei der 
Hand, indem er in fingendem Tone fprach: 
‚Komm, feltfamer Geiſt, ich will dich führen,“ 

n dem Pojtfelretär regte fich wohl — die 
grimmige Abneigung gegen die Art ſeines Be · 
gleiters, aber er war zu niebergebrüdt, um bie 
rechten Worte zu finden, und er fchritt gries- 
ggämig und fchweigfam neben Dem Engel einher, 

er wurde nun geſprächig und erklärte dem Neu- 
ling die Grundidee des parabdiefifchen Lebens. 
„Du mußt wiffen,“ fonts er, „daß bier alles auf 
unendliche Fröblichkeit geftimmt if. In den ober- 

jen Regionen, wohin wir ja nicht gelangen, be- 
I EN = — een Hr e in fort- 
aufenden Gefprächen ihrer unbefchreiblichen Freude 
QAusdrud verleihen, Se Heiligen befinden fich in 
Verzückung, die Engel mufizieren, und du hörft ja 
die erhabenen Klänge bes Konzertes; wir andern 
aber, zu denen du nun auch gehört, bilden die 
Heerſchar der Geligen, und wir haben die Auf- 
2a% nach unfern befcheidenen Kräften den Ein- 
ruck des höchſten Glücdes hervorzubringen. 
Zu dieſem Zweck erhält jeder eine Harfe. 
Er führe Dich jegt zu unferm Oberften, dem Engel 
ſrael, welcher je dir verabreichen wird.“ 
„Was tua denn i mit a Harpfen?* unterbrach ihn 
Angermayer fehr unwirſch. 
„Du mußt frohloden“, fagte fein Begleiter, 
M—hm, pl 8 ſcho van! Weil i gar fo guat 
— und überhaupt — i fo gar net Harfn 


J— mußt nur in die Saiten greifen — ſiehſi 
u, fo...“ 
Der lebhafte Züngling nahm fein Inftrument, das 





an einem rofaroten Bande über feine Schulter 

hing, und klimperte ein wenig. 

Dabei hüpfte er im Takte abiwechfelnd einigemale 

auf dem rechten und linfen Fuße nach vorne und 

jens mit näfelnder Stimme: „Sa — a — lü— 
—m—u...jahb... ba lalala — ha lälälä — 


Ur..U...ha...bal... 

Er hielt inne und blidte den Sekretär lächelnd 
an. 

Der machte ein Geficht, ald wenn er faures Bier 
getrunten Km 


Wia hoaßt ma dös?“ 
as — ber Heerſcharen“, ant- 


A aber bald wird Harmonie dein Wefen 

derllären . ..“ 

„De Sprüc) mag i,“ antwortete ber erbitterte Poft- 
fetretär, und nad einer Weile fügte cr hinzu: 
„oile Hallen CS’ auf, was fan denn Gie ber 
gwern?“ 

Was ich... . 

8 was Sie bei Lebzeit'n g'wen fan?“ 

Ad ſo/ als ich noch auf Erden wandelte?“ 

Und ald Angermayer nicte, überflog ein feliges 

Lächeln der Erinnerung die Züge des lang- 
elockten Sünglings, und er flüfterte mehr als er 


prach: 

& thmil ie und 

RS Eee ann = 
5 brummte fein Begleiter, „dös 

ver! 


„Was is bös 

i} inet.“ 
„Sch lehrte die Jugend, ſich rhythmiſch beivegen 
und en (Schtup auf Seite 859) 


¶Selchnung von C. O. Peterfen) 


„Liebes Fräulein, vertrauen Sie ſich uns an — wir find Freundinnen junger Mädchen — und ſetzen Sie ſich nicht blindlings den 
Gefahren der Großjtadt aus!“ — „Naa — der Bata hat g’moant, mit mei’m G’ftell paſſiert mir jowiejo nig!“ 
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Krieg und Kirche 


(Zeichnung von C. Thöny) 





„Pailen wir beide, Hochwürdiger, nicht ebenjogut zufammen wie Väterchen Zar und der Friedensengel?“ 
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Die 
Schalkteufel 
gehen um 


sobald beim Souper „Söhnlein Rheingold“ 
perlend im Glase moussiert. Neckisch und voll 
lustiger Streiche sind die Damen, und in ange- 
nehmster Unterhaltung wissen die Herren den 
edlen pP fen voll zu würdigen. Bietet doch 


SÖHNLEIN 
\ ‚RHEINGOLD 


— Sektfreund seit Jahrzehnten die Gewähr 
ds stets gleichbleibender, wohlabgelagerter 
Qualität und bester Bekömmlichkeit. 
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Schecmttese \ Kulturnistoristh wertvolle Romane u. fehl 
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Reifeoekh zerbung Des Hans Jakob Christoph von Grimmelshausen 


— — Abenteuerlicher Simplicius Simplicissimus 
Neu an Tag geben und in unser Schriftdeutsch gesetzt von Engelbert Hegaur. Voll- 
ständige, ungekürzte Ausgabe. Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz. Geheftet4 Mark 
50 Pf., in imitiert Pergament gebunden 6 Mark, in Halbfranz-Liebhabereinband 8 Mark 
Berliner Tageblatt: Unter den vielen Neudrucken, die jetzt wieder beliebt sind, ist dieser besonders 
dankenswert. Er wird einem der wertvollsten Dokumente der deutschen Literatur neue Leser zuführen 


und sie mit dem fromm-unfrommen, lachend philosophierenden, fröhlich lügenden, menschenkennenden 
Helden innig befreunden. 


Lebensbeschreibung des Ritters Götz von 
Berlichingen, zugenannt mit der eisern Hand 


Aufs neu zum Druck befördert, in unsre Schriftweis gesetzt und mit einem Index versehen 
von Engelbert Hegaur. Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz. Geheftet 2 Mark 
50 Pf., in imitiert Pergament gebunden 4 Mark, in Halbfranz-Liebhabereinband 6 Mark 
Saalezeitung, Halle: ‚derbare Ritter mit dem Kindorherzen und dem tratzigen Mannesmut, 
den Goethe uns 80 prachtvoll mı 'blich näbergebracht hat, schrieb einst seine eigene Lebensgeschichte 
nieder — gewiß ein nicht ganz htes Stück für einen Kittersmann vor ein! Jabrhunderten. Und 
doch mutet sie uns an wie ein Stück aus unseren Tagen, nur die archalstiscl jprache verrät ihre Zeit, 


Sehelmuft skys wahrhaftige, kuriöse und | Die Abenteuer des Prinzen Genj 1 (Genji Monogatarı) 
e ä rliche Reisebeschreibun zu Wasser Ein altjapanischer Roman der Murasaki Shikibu. Nac! er englischen Ausgabe 
De zu Lande ! }chdeutscher Frau Mutter 1877 eigenhändig und Be 0 PL ertndun a ee 


sehr artig an Tag geben von Christian Reuter. Aufs | Nationalzeitung, Basel: Die Liebesabenteuer des Kaisersohnes führen diesen mit verschle- 


denen Schichten der Ges. aft zusammen und zeigen deutlich, wie mit der hohen Kultur eine 
neu übersehen und herfürgebracht von Engelbert Hegaur. Geheftet 2 Mark | un ebändigte Genußsucht und Sittenverderbnis Hand in Hand gelien. „ „, Stimmungen und Natur- 
50 Pf., in imitiert Pergament gebunden 4 Mark, in Halbfranz 6 Mark Bil jer bes tat * eigenartige Werk, um die manch moderner Schriftsteller die japanische Hof- 
Breslauer Zeitung: Nicht gerade mit dem Geschenk blühender Phantasie, aber mit dem | dame, beneiden könnte, 4 y S 
einen weit aufreißbaron Riosenmauls begabt, konstraiert Rhren-Schelmuftaky die Luftschlösser | DEF Tag, Berlin: Die fremde Buntheit des Kolorits, die nalvo Grazie von Yolk und Zeit, die 
seiner Reiscorlebnisse am grünen Tisch seiner „Bude* in seinor Heimatstadt Schelmerode, Gleich | Dlumenhafte Zartbeit und rokokohafte Zierlichkeit dieser ganzen Empfindungs- und Formenwelt 
Karl May, gelangt er, ohne jo den Fuß vor die Tür zu setzen, nach Hamburg, Stockbolm, Amster- | *rhöhen den Reiz. 
dam, ja sogar nach Indien zum Groß-Mogul und zur „Oroßen Moguln*; und wenn die Ziele 


dieser Reisen sich untereinander verdammt ähnlich sehen, wenn Schelmuftskys Klumpfuß im Memorialbuch der Fahrten und Taten des 


— —— jedem —— Dr ein —— — Unhliäung ——— — * 

'eiß sich der Bra: as doch zu helfen, indem er eben mit seinem kräftigen „der Tebel bol' H H ini 

More Dalai noeh ebwan voller nluat ds gswohulle an den Wiener dr anteren et | SCHIBSISCHEN Ritters Hans von Schweinichen 

einem Zotengewitter erstickt, das die Katze eine Katze und noch ganz andere Dinge mit Ihren = EAST n = 
‚eziemenden Namen nennt. Man sicht also: diese Aufschneidereien sind kein „kalter Aufschnitt*, Nach seiner eigenhändigen Aufzeichnung aufs neu an Tag geben durch Engel- 
n allem: man öffne dem alten Sumpfhuhn Schelmuflsky getrost wieder die Tür. Man wird sich bert Hegaur. Geheftet 4 Mark 50 Pf., in imitiert Pergament 6 Mark, in 
bei diesem Besuch — der Tebel hol’ mer — nicht langweilen! Halbfranz 8 Mark 


Wärttemberger Zeitung, Stuttgart: Sein „Memorlalbuch* Ist ein Kulturdokument, und 

. U „Schweinlein“, hi Fi liche Gnadeı 

Des Frangols Rabelais Gargantua und Pantagruel | 3,.H5 tg Iaikn Bis Bias rear Sa rm 
— EN — — Leben in deutschen Landen lernen als aus manchem ernsten Geschichtabuch. 


8 Mark 80 Er" Band V (Dintagrcc 4) 8 Mark 50.Dt Ta Tale genden Leben und Taten des weiland wohledlen 
in Aegmband jeder Band u 1 Mark mehr, Gesamtausgabe In drei Pappbinden | Ritters Sebastian Schertlin von Burtenbach 


Noue Freie Presse, Wien: Der ungeschlachte Humor des sonderbaren Heiligen und Pfarr- Durch ihn selbst deutsch beschrieben. Aufs nen in Druck gegeben von Engelbert 

—— — x in all seiner Grobkörigkelt and Derbheit, ein — Fe Hegaur. Umschlagzeichnung von Wilhelm Schulz. Geheftet 3 Mark 50 Pf., 
et wahrhafte Erneuerung, eine vollendeto Nachdichtung Ist es, die die Herren dr e n h 

Jiepaur und Owiglaß hier bieten, nit ar in dor Sprache, auch ia dem Geist stmet der scharle in imitiert Pergament gebunden 5 Mark, in Halbfranz-Liebhabereinband 7 Mark 

Duft jener wenig zimperlichen Zeiten, Unprüde Seelen mögen es nicht werabsäumen, diese | Berliner Börsen-Kurler: Di würdigkeiten des Schertlin von Burtenbach schließen 

Rabelais-Verdeutschungen ihrer Bibliothek einzureihen, und rwar ausnahmsweise nach der | sich zeitlich an die Erinneran; erlichingen an, bilden auch inhaltlich teilweise 

Lektüre. Für höhere Töchter wird der weinfrohe Schalk deutsch natürlich ebenso unmöglich | Ihre E 



































en tz von 
Ergänzung, sind aber im Übrigen sowohl historisch Als psychologisch von ungleich größerer 
bleiben wie französisch, Bedeutung. 
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Die Weiberherrjchaft 
in der Gejchichte der Menjchheit 


Bon Eduard Fuchs und Alfred Kind 


90 Bogen Groß-Quart — Mit 665 Tertabbildungen und 90 meift doppel: 
feitigen farbigen und ſchwarzen Beilagen 


In zwei Leinenbänden 40 Mark, Liebhaber-Ausgabe auf feinftem KRunftdrud- 
papier in zwei Halbfranzbänden 80 Mark 


2. 3. am Mittag, Berlin: Der Verfaffer It felbft Gepualbiphologe, augleih ader auch ein Rulturbifte- 
viter, der über eine erftaunfide Kennenis der Clttengeiwicte aller Volker verfügt. Otädiicerweife gibt 
Dr. Sind dei ader feiner Gelebrjamfeit fi) nicht als Langweiliger Doyent. Od er nun vom äftbetifcen und 
erotischen Schönpeitsibeal erzählt, von der Analyfe des Machtgefühis, vom polltiihen Matohismus, vom 
dpyantinifeden Zeremontelt, vom Hußferiihtsmus oder vom Amazonenfum der Gage, von den Gonderdat« 
eiten der Wunich-Symbolit, von reilgiöfen Eritafen: es bleibt In erfter Linie Immer unterhaltend und wcih 
die Ergebniffe feiner Forfhungen in eine Form zu fleiden, an der au prüde Gemüter nit Anftoh nehmen 
dürften. Cduard Fuchs, der „Rarlfafuren- Fuchs“, bat die Dildbejhaffung beforat und dabei wieder gr 
jeigt, wie ausgezeichnet ex es verftebt, aus verboraenen Schlupfininfein verihollene Geltendeiten aufzu» 
übern. &8 dürfte einem gewandten Vibliopbilen vielleiht nicht allyu fhwer fallen, an hundert Stupferftihe, 
Radlerungen, Gemälde, Eithograpbien, Skulpturen, Die zum Thema gehören, aus den verfchledenen Mufe.n 
und Sammlungen yufämmenzunelen. Cs IN aber enas anderes, eine Idee durch) rund 700 Bilder oder | 
mebe zu bofumentieren, vom denen ficher Die Hälfte feldft Fennern auf grapbifhem Gebiete bisher völlig 
unbetannt gebileden ind. Das tann aber mur Fuds mit feinem ausgelprewenen Camımlertalent und feinen 
Auge. NHervorgubeen It auch der vornehme Lünftierifce Gefamtcarafter, die glängende buc- 
tecpnifche Herrihtung des Gangen: ein Arrangement, bei dem jedes VLD als Kunftwerk für fi allein und 
doc) wieder aufs beite in dem Raum wirft, dem e$ eingegliedert ft. Sedor ». Zobeltig 
Serueile Forfdungen aue deutichen Gefelchte, Müncen: Beide Autoren erwelfen id) als außerordenttih 
tennentsrelche Fübrer auf dem nicht leichten Gebiet, und fowohl Dr. Kind muß) für feine tiefgehenden pfudo- 
togifchen Anterfuchungen über Die vielen Arten des weiblichen Herrjhgelüftes gebanft werden, tie Kduard 
Fuchs für Die ausgezeichnete Auswahl der ungähligen, den Tert In feiner Welfe unterftügenden Abbildungen 
die größte Anerfennung verdient, 
Deutfepe Aergte-eltung, Berlin: Hduard Fuchs und Alfced Kind zeigen dur den Maren, glängend ge- 
fchriebenen Tert und die gebotenen Abdiipungen, dab das Wert fein Thema refllos ausfhöpfen wird. Zur 
Veneistübrung Tabl herangeogen., Unter unen Anden fi vice 
wenig befannte und föftlihe Gtüce. Ele zeigen, daß Guchs e# verfteht, mit tiefer Kenntnis und bewumderns- 
wertem Spürfinn Immer neues prachtvolles Material en en. Na diefem Unfang Ift das 
fhöne Wert mit froder Genugtuing als gewihtlger Veltsag yum Verftandnis der Gefhiechter Ju begrüßen. 
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Preis der Mappe (sechs auf Karton montierte Bilder) ı5 Mark 
Preis des einzelnen Blattes 3 Mark 
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ken als diese in autotypi- 
schem Fünffarbendruck über- 
raschend originalgetreu re- 
produzierten Bilder von Wil- 
helm Schulz. Hat doch kaum 
ein zweiter unter unseren heu- 


Zucker-tnennd PöineDi 
W. Richartz, Bonn a. Rh. 1 
Fanilien-Wappen, * 


Fat jeder Rame vorhanden, Hiftorifhe 
Mustunft (franfo 4 1.— in Prielmarfen.) 
F. W. Becker, Dresden-N., Orienfir. 8. 





tigen Künstlern soviel Blick 
und soviel Herz für die male- 





rische Schönheit unserer alten 
Städtchen, diese Zeugen einer 
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Bildgröße 25:18 cm Kunstdruck Nr. St und um deren Neubildungwir Bildgröße 25:19 cm Äunstdruck Nr.78 


heute noch mit Anstrengung 
ringen müssen, 


Soennecken 


Beste Kontor-Feder 
5 
Hart 










Der neue Kunstdruck-Katalog 


der über 270 Abbildungen enthält, wird jedem etwas nach 
seinem Geschmack bringen. Der Verlag: versendet ihn di- 
rekt gegen Einsendung von ı Mark (auch in Briefmarken). 
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„Hoffentlich ift der zweite Gang befjer! Das Zeug ſchmeckte ja ganz nach Seife!“ — „Ia, unfer neuer Küchenchef ift fo iiberaus reinlich 1” 


DZegal“ fchrie der Sekretär, „i bab ma's do glei 
dentt! A Schlawiner, a Tanzınoafta! nd von 
Eahna foll i was lerna, Froblod'n oda jo an 
Schmarr'n? Jetzt hamm S’ Zeit, daß Eabna ver- 
Aabg'n, funft nimm i Eahna d’Harpfen und ſchlag 
Eabna umanand Damit...“ 
Der Jüngling entfloh mit einem Schredtensruf und 
ließ non) er allein zurücd, mitten in einer 
Afphodelosiwieje, auf die er ſich nun hinfegte, voll 
innerlichen Zornes über das Schicfal, das einen 
tönigliden Setretär dazu brachte, nadend im 
Grünen zu weilen, 
Er ftarrte grimmig vor ſich bin und überdachte 
die Möglichkeiten, von bier zu entrinnen. Da ſich 
ibm feine zeisen wollte, und da er ſich immer 
mehr darüber klar wurde, daß feine Verfegung 
in Diefe Gegend eine definitive wäre, beftärtte ev 
fi in dem Entfebluffe, jede Zumutung abzulehnen, 
die mit feinem Charakter, feinen Neigungen und 
Res mit feiner Beamteneigenfchaft nicht in 
imtlang . .. 
Er wurde in feinem Gedanfengange unterbrocyen. 
Zwei riefige Engel ergriffen ihn, jeder bei einem 
Arm, und entführten ion fo ſchnell und gewaltjam, 
daß jeine Füße den Boden faum mehr berührten, 


Aber jeltfam!* 

Angermayer empfand gegen dieſe Begleiter weit 

weniger Widerwillen als gegen jenen fanften 

Züngling, und die Geftalten, die Geſichter, die 

Manieren diefer ungefügen Geifter muteten ihn 

beinahe vertraut an, jo daß er trot der raſenden 

Schnelligkeit, mit der er vorwärts getrieben wurde, 

in_böflibem Tone zu fragen verjuchte: 

„Sie entichuldig'n .. .* 

Salt's Mäut* ſchrie der Engel zur Linfen, 

Segert! A Landsmann!“ rief Angermayer er- 

freut und machte einen Verſuch, ftebenzubleiben, 

aber er wurde mit umwiderftehliher Gewalt fort- 

eriſſen, und fo feuchte er atemlos: „Geh, ſag'n 
" mir doch, wo S' ber jan?” 

„Wennft d’ as jcho wiſſen willft,“ brüllte ber 

Engel zur Rechten, „mir warn Rlofterhaustnecht 

in Andechs . ..“ 

„Ielfas, Andechs!“ jauchzte der Sekretär, und 

wunderfühle Nachmittage hinter den Mahtrügen 

des PBräuftüberls fielen ihm ein, und er fchnalzte 

unwilltürlich mit dev Zunge, 

„Und an Badfteiner und an Nadi!* fette er die 

Reihe der feligen Erinnerungen fort. 

Mit wie wenig kann ein Menſch doch glücklich 


— 859 


fein, und zu was brauchte man ein ſolches Para- 
dies, wenn man es auf Erden hatte! 
Sen Herz fühlte fi) hingezogen zu Diefen groben 
eiftern. 
„Was teat S’ denn mit mir, Leuteln?“ fragte 
ex beinabe zärtlich. 
„Mir geb’'n da nacha fcho d'Leuteln!“ fagte der 
Engel zur Linten, 
„Außi ſchmeiß'n tean ma bil“ rief der Engel 
ur Rechten. 
dno kaum waren ihm die Worte entfahren, ß 
fühlte ſich Angermayer von einem heftigen Wurfe 
einige Stufen abwärts gefchleudert, mit Dem 
Kopfe in gefrorenen Schnee fahren, und taufend 
Sterne flimmerten vor feinen Augen, Ein Tor 
fiel donnernd binter ihm zu... — — er“ 
wachte von dem Falle und der Lühlen Luft, die 
um ihn ſtrich. Er rieb fich die Augen und fab 
an fi binunter mit entzüdtem Erftaunen, denn 
ev war befleidet, und er jab um fich und erkannte 
den lieben alten Rathausturm, deſſen beleuchtete 
Uhr die dritte Morgenftunde zeigte. 
Da merkte er frob, daß er im Bräubaufe einger 
ſchlafen war und alles nur geträumt batte, bis auf 
den Hinauswurf. Der war erlebte Wirklichkeit. 


» 51 ar ſowle Schuppen und Spalten der 
Der jiherfte Weg (Seihnung von Henry Bing) Haare wird unbedingt befeitigt 
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e Syphilis © 


e 
and Unterleibsleiden Ihre gründ- No gr 
!ebe und dauernde Heilung ohne ere AN 
Quecksilber undandore Gifte. Broschüre wie „or 
gegen Einsondung von 1.20 M. (in Briet- e 
marken) bof verschlossenem Kuvert vom ont 
Vorfässer Speclalarzt Dr. med. Eberth, f 
Darmstadt b. Frankfart a. M. 180, durch 


werdenzu kaufen —— 


Aousserst angenchmes Tragen. 
Illustrierte Broschüre SM wit Angabe der Verkaufs- 
stelle gratis von 


Firma Wilh, Jul. Teufel, Stuttgart. 
Man achte beim Einkauf auf den Namen „,Oua6,*. 


ichtarn, Ollizieren, 
un 


beweisen “Deolute Vertrauens. 
würdigkeit. Ratschläge gratis In 
unauffälligem Kuvert ohne Firma. 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonparei 


dere Be GesziscHaßsn 


= belieben Sie auch SalemAleikumu.SalemGold 
reichen zulassen,sie sind dieMarkenderKemer 
dieauch im Kreise derDamen Verehrerimnenfinden ' 


Salem Gold #3 
Salem Aleikum 


(Hchlmundstfück rund) 
PreisN®? 334 5 6 8 10 
33456 8 10Pfgd.Stck, 
Erkenntlich Orient. Jabrk-u. Cigarett: $& er Inh. Rietz, 


Koflieferant 
auf Fabrik Yeridze Dresden Eu) SIZ.A von Sachsen 
der 


— Trusifrei 


Bei Nichterfolg 


Geld zurück 


Eine schöne, elegant 
geformte 3üste er- 


zielen Sie dirch unser 
—8 Bed. Preisl. grate 


Brillant 
Ein Mittel von guter Wir- Hautleiden 


ile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseraten; hme: Annoncen- Expedition Rudolf Mosse. 














Grande liqueur Francaise 


CORDIAL- MEDOC 


G.A.Jourde , Bordeaux 


EU 


Em. Ejte, Der Trampel 


Die Geſchichte eines zielbewuhten Mädchené 
nad der Natur erzählt 
Umfchlag und Einband von Alphons Woelfle 
Gebeftet 2 Mark 50 Pf., in Pappband 3 Mark 50 Pf. 


Badifche Neuefte Nabrihten, Mannheims Das Bub verfbeucht trübe 
Stunden und amüfert den Lejer durch Die Iebenswarme Echifberung vertiebter 
Männer, denen der Trampel auf gany virtuofe Art Die Tafıhen erleichtert, 
Die Gegenwart: Erzählung Em. Eftes yeigt, wie fuftig das Leben 

frupeltoftgteit belohnt, und tie der Echlechte fhllehlid Dod recht behält. 
vefolute Heldin fdiidert er ausführlich, yelgt Ihre menfhliden (— all: 
zu menf&licen) Gefldts- und Seelenyüge In den verfledenften Veleuh- 
tungen und ompofitioner die anderen Vene werden, da fle fi ja nur 
mit Kati auseinanderufepen baben, aud) nu in Ihrem’ Verbättnis su der 
füngen Dame geyeigt. In einem Verhältnis, deffen Indatt ja ftets nur die 
erotifche Veylehung Mailen Männchen und Welbcen Ift. 


Zu beziehen durch Die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München-S 
———— 
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kung. Äusserlich anwend- 
bar. Beeinträchtigt weder 
Taille noch Hüften. Ga- 
rantieschein für Erfolg 
und Unschädlichkeit liegt 
der Sendung bei. 
Viele Anerkennungen. 
Dose 3 M„ 2 I 
zur Kur erforde 1. 
Zusendung (auf Wunsch 
diskret, ohne Firma) per 
Nachn. Postlagernde $ 
dungen nur gegen Vor- 
einsendung des Betrages. 
Einige der vielen Anorkennungent 





"Sraletmitet, 
plängend 
48 

















Vor ca. 4 Wochen hatte mir versuchsweise 
lassen, and da ich schon ähnliche Mittel er 
kein Zutragen, kann Ihnen doch mitteilen, dass der Erfolg ein gross- 
artiger ist, denn mein Busen hat sich enorm entwickelt. 

Breslau, Marie K. 
Hause Dosen der vielen Anerkennungen liegen bei uns zur ev. Einsicht. 


Bestellungen sind nur zu richten an die Firma 


Dr. med. Ernst Geyer & Co. 


Telephon 2661. Bräntsokreg Kaltraph 172. Tetophon 2661. 


München: Schätzen 


Inuaektnpoth.:Cassel Löwenapoth 
Apoth. z. gold. Kopf u, Hirsch 
Düssel, 

Mm. 


F.Ulex; Hannover : Hirsch- 
: Kiel: Schwannpotb.; Königsberg 
lapoth.; 








r rei; Straßburg 
heko; Stuttgart: Hirsch- u 
Schwanenapoth.;Zürich: Vietorianpotl, 


Kolportage-Verbot! 


Die Nr. 48 des „Stmplicissimus“ (Spe- 
zialnummer „Fasching‘) ist in Berlin 
und München mit Kolporlage-Verbot be- 
legt worden. Alle Freunde unseres Blat- 
tes können diese Nummer noch durch die 
Buchhandlungen und Zeitungsgeschäfte 
beziehen, auch gegen Einsendung von 
40 Pfg. in Briefmarken von der Expe- 
dition des Simplieissimus in München-S 


‚Aa 


Feldstecher 
fürReise-Sport-Jagd 


‚Vergrösserung 516 fach 
Hohe Lichtstärke 
Grosses Gesichtsfeld 


Zu beziehen zu Originalpreisen durch 
die meisten opt Geschäfte 
® 


LONDON 
MARAND 


Prospekt TEE kostenfrei 














Tabes nationalliberalis 


Geichnung von €. O. Peterfen) 





„Wenn man fehon auf Krücden gebt, ift es am Ende glei, ob man ſich einmal mehr rechts oder links aufſtützt !⸗ 


Durazzo 
Er ſchlaft und träume den erſten Flirftentraum, 
efpenftifch dort im Wellenfhaum, 


Was sipfe 
Wie weiße Möwen Hs und niebertauchend 
Und mit dem Sturmwind um die Wette fauchend ? 
Sind’s griechifche Trieren aus Korinth 

Mit Botfchaft, Daß der Bruderfrieg beginnt, 
Der dreigigjährige Gelbftmord toller Knaben, 
Die eine Welt von Schönheit mitbegraben ? 


Wie? Oder find es Cäfars Kaperſchiffe, 
Die Bucht einkreifend und ul 
Der Römerfreiheit bleihe Totengräber, 
Pompejus fangend, den gefchoff'nen Eber? 
Und bi ibm auf zum legten Schwertertang 
Der finftre Kabltopf mit dem Lorbeerfrany ? 


Er fchläft. Wer ſchreibt fo emfig dort am Pult? 
Dre und (Feder übt fich in Geduld. 

er Catilina mit dem Maul erfchlug, 
Fülle als DVerbannter feinen Tränentrug. 
Nachdem die Republik er totgefchwägt, 
Schreibt er pro Tag ein Dugend Briefe jegt. 


„Ganz wie die Herren in London, Wien, Berlin.“ 

Er fpricht's im Schlaf. Die fahlen Schemen fliehn. 

Schon kräht der Hahn die Sonnenwiedertehr. 

Wie taufend Bajonette bligt Das Meer, 

Und klirrend fchlägt Die Brandung an den Strand, 

Wad auf, o Fürft, im neuen Vaterland! 

Dich grüßt dein Volt, die fremden Herrn Gefandten 

Und aud wir Deutjche als die Lieferanten. 
gar Steiger 


Vom Tage 


Die Kölner Polizei ſchrieb vor kurzem bie Fuhr · 

werfshaltung für ben Gefangenentransport neu 

aus, Eine der Bedingungen war, daß die Wagen 

auch gut gefchmiert fein müßten. 

ER fie erhielt von allen Fuhrwerksgeſchäften 
rbe. T 


Sankt Bürofratius wacht. Diefer Tage fand ich 
in einem D-Wagen der Strede Stettin— Hamburg 
einen voten Zettel, den offenbar der Schaffner ver- 
toren hatte. Darauf ftand: „Wagennummer 275, 
Nah Entladung zur Werkftätte. Grund: Fehlt 
ein — In der Tat fehlte auf der 
Toilette des Wagens ein Glas. 


Die  Eintommenfteuer-Veranlagungstommiifion 
einer größeren Provinzftadt bat einen ihrer Mit- 
bürger natürlich wieder mit einem zu hoben Steuer- 
fage beglüct. Auf die Befchwerde des Steuer- 
‚ahlers hin betraut die Kommiffion einen ihrer 
emittlungsbeamten mit der ziffermäßigen Feft- 
ftellung des Einfommens, und diefer reicht ihr 
—— ſchriftlichen Bericht ein: 
‚Die Verhaltniffe des p. Kuderie find gegenwärtig 
ſehr fchlecht und_werden ſich wohl erft fpäter 
wieder befjern. Geine Ehefrau hat nämlich vor 
act Tagen Zwillinge entbunden und fih dadurch 
fehr verausgabt .. .“ 


Reichslursbuch findet — eine Anzeige v 
— Hotels in Gulapaı a Madeira, mie dem 
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Bermert: „Mittlere Wintertemperatur 16,5° C, 
Auf Beranlaffung S.R. 9. des Herzogs von Edin- 
burg und Sachſen · Koburg · Gotha.⸗ 

Warum macht der Herr feinen Einfluß auf 
die — erhältniſſe nicht lieber bei 
und armen itteleuropäern geltend ? 


Deutjchland, Rußland 
und fo weiter 


Herr von Bethmann läßt erklären: 
Rußland zeigt fich ſtart nervös. 
Deftreih fagt: Was wär’ jeht dbs 
Mit dem Bären? 


Unfre freundlide Marjanne 

Gab das Geld und fühlte ſtumm: 
Ein Apbrodifiacum 

Hilft dem Manne, 


Sweierlei ift nun die Meinung: 
Tritt am Ende gar ein Kampf 
Oder nur ein Nerventrampf 
In Erſcheinung? 


Herr von Bethmann läßt erklären 
Und man zieht den Schluß daraus: 
Da wir, wüht man was Genau's, 
Klüger wären. 
Peter Ser 


Neue bayrijche Nationalhymne 


Geichnung von Karl Arnold) 





Heil dir, edler Landesvator! Lebe lang und lang regiere 
Deinem Wohl in Triumphator, Und noch viele Jahre ziere 
Animator und Vivator, Diefen Thron des Land’s der Diere, 
Auf Joſefi in Salvator X- und DBenno-Eliriere — 
Bringen wir die volle Map! Beten wir ohn' Unterlaf! 


Macte felix imperator! 
Triumphator — Animator 
Und Vivator und Galvator 
Fliegen, hoher Landesvator, 
Heute aus befränztem Faß. 
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Ruffiiche Gefängniffe 


(Zeihnung von Wilpelm Schuiy 





„So gefällt du mir! Aus einem Friedenszaren bift du jeht der blutigfte von allen geworden!“ 


Frühling bei Kronprinzens 


GSelchnung von Big) 












































BIT 
„Rat’ mal, was ich da habe!“ — „Das erſte Veilchen?“ — „Nein, den erften Redakteur, der wegen mir fechs Monate eingefperrt wird.“ 


An die Hlerifalen Sittlichkeits⸗ Kronprinz, Afrita und Spefen 
apoſtel Dem jungen Wilhelm fteht der Sinn Dad maltn mis nide ( tale fein — 
en ee En Konkurs ie Zum fernen Afrita dahin. Es muß doc fhön und magic fein, 
EI BO REIN GEN ne lm Doch nicht aus Sport und nicht aus Spaß Ein junger Siegfried, Jieb er los 
FE IH] — Loct ipn der Urwald Afritae. 7°D ind auf vie Hemmalbuieher fat. 
Ga harte Mars die MR H 5 Was aber fonft beflügelt ihn? Das elle Nashorn drin im Wald 
— —— 38 — Der Auffchwung unfrer Kolonien. Füple fich Thon abnend angefnallt, 
Es könne nur der Herr Schandarm Die Reichsregierung zwitſchert zart Du, wüt’ger Löwe im DVerftet — 
Das ſchlecht gerat'ne Volt erziehen! Von einem Zufhuß für die Fahrt. Wart, Burſch, Dir bleibt die Pufte weg! 
Wenn fie nach fo viel hundert Jahren Mit ein’gen hunterttaufend Emm Das ift Do fo des Löwen Fluch: 
or yon — — Bollzieh" ſich s leicht und angenehm. Ein Prinz führt oft ein Tagebuch 
nd fagtı Dap’ed nicht länger geht, Was ift ung Geld? Es ift uns niſcht Ein Tagebuch tommt oft ans Lit... 
Se Ban en Haren, And wo junge! > an Sein ift. Doch Tert I düftces Nachtgeficht! 
m8 bippen Beten, viele (lugen Doch an der Seele rupft und fchier Der Aufſchwung unfrer Kolonien 
a Die Corge: Audit era Dort mie hiert If Räcler in Vetrabe au ehe, 
Es ohne Kirche zu verfuchen. 5 Der Umgang! Dies ift etwas mau: Denn nicht aus Sport und nicht aus Spaß 
Peter Schlemidi Ein Mambo ift kein Janufchau! Lodt ihn der Arwald Afrikas. ——— 
ei 


NT 


Der Mufifant een ne 


Es war einmal ein Mufitant, Und Iuftig wippten Jack und Rod, Doch Hans to Hülpe wurmte tief, Und traurig hat er ausgefehn. 

Der Hand to Hülpe ward genannt, Strich er zum Tanz den Geigenftod, Daß man ihn nur zum Tanze rief, Drum gab ihm im DVorübergehn 
Denn wo die Pangeweile war, Das gab ihm Ehr’ und Bier und Wein, Wollt’ lieber, daß fein Geigenfpiel Der liebe Gott drei Saiten zart, 
Rief man to Hülp ihn immerdar. Sped, Eier in der Pfanne drein. Nicht jedem Rüpel wohlgefiel. Drei goldne Haar’ aus feinen Bart, 


Und als fie Hans to Hülpe ſchnell Wie Sturmwind kam es angebrauft, Doch keiner Tonnte tanzen drauf, 

Zog auf die Geige da zur Stell’, Hat tief durchbebt, kalt Üübergrauft, Drum lief da nicht Das Bolt zuhauf. 

Und mit dem Bogen drüber ftrih, Don Schuld und Reue, Lieb’ und Leid Allein faß Hans to Hülpe dann, 
Perneigten Gras und Bäume ſich. Ertlungen hat die Geige weit. Obn’ Ehr’, ohn' Wein und leer die Pfann’, 


a 





Die Eroberung des Schlaraffenlandes 





Keine Raſt 


Seele, banger Vogel du, 
— mußt bu wieder fragen: 

am nach fo viel wilden Tagen 
Kommt der (Friede, Lommt die Ruh? 


DO Ich weiß, faum haben wir 
Unterm Boden ftille Tage, 
Wird vor neuer Sehnſucht dir 
Seder liebe Tag zur Plage! 


Und du wirft, geborgen kaum, 

Dich um neue Yeiden müben 

Und voll Ungeduld den Raum 

As der jüngfte Stern durchglühen. 
Hermann Heffe 


KRure... Rurxe... 
Don Bruno Frank 


‚Herr ‚Ernft von Friemelt, Herrfcher über dunkle 
Regimenter lederbelleideter Bergleute, lag auf den 
Tod. Eine Corte winziger Lebeweſen, ſiete vor · 
banden im menfchlihen Leibe, hatte fih bei ihm 
plöglich ing Gefährliche vermehrt, aus gan unbe» 
tannten Gründen. Nun fahen fie, zu Klümpchen 
geballe, von Zentimeter zu Zentimeter in feinem 
Innern und waren ihres Gieges fehr gewiß. 





Geichnung von G. Sedlaceth 





„Steeptototten*, fagte im Vorzimmer der Arzt, 
und als die junge Pflegerin ſich des weitern er- 
fundigte, fagte er noch: „Durch eine Metaftafe 
nad) dem Gehirn wird es zu Ende gehen“, fdlüpfte 
in den vom Diener bingereichten Pelgmantel und 
aing davon. “ 

Sie kehrte durch die Doppeltür in das dunfel ge- 
baltene, weite und bobe Zimmer zurüc, wo Herr 
von Friemelt beim Schein einer abgedämpften 
elettrijchen Lampe in feinem englifchen Bette ftarb. 
Er lag, mit violetten Lidern über den gefchloffenen 
Augen, beide Fäufte auf der roten GSteppdede 
nebeneinander geballt, und ftöhnte mitunter ein 
wenig, aber fo, daß es wie ein leifes Heulen Hang. 
Er war ein blonder, ergrauender Mann von viel- 
leicht fünfzig Jahren. 

Er fagte: „Eistompreffe!*, und fie legte ihm eine 
auf die Stirn. Dann drehte fie das Licht ab und 
öffnete die Läden gegen den Novembermorgen. 
Wieder in ihrem Geifel, wo fie Halb ſchiafend fchon 
den zweiten Teil der Nacht zugebracht hatte, blät- 
terte fie ein wenig in einem Band von Hiltys 
„Gläd“, den man ihr im Schwefternbeim zu Weih- 
nachten beſchert hatte, Uber die Säge fihienen 
ihr öde und lau — ohne daß fie ſich's Doch zu ge» 
ftehen wagte, und ihr Blick glitt zur Platte des 
Nachttifchchens, auf der, opalig |himmernd im 
matten Licht, bunte Gefteinsproben lagen. Ein fil- 
bernes Hämmercen fah, halb hervorgezogen, aus 
feinem braunen Etui, 


Kinderloje Ehe 





— — 





N 


DVor zwei Tagen, als fie gerufen worden war, 
hatten diefe Gegenftände nod auf der Bettdecke 
gelegen, und wenn Herr von Friemelt mit feinen 
Driefen und Seitungen fertig war, batte er ſich 
die — irgendwohin ins Leere gerichtet, wohl 
damit eihäftigt, das Hämmercen an die Steine 
zu feolagen, fo ſchnell und mit fo abwecfelnder 
Stätte, daß ein Heiner metallifcher Gefang daraus 
worden war. Jetzt aber u er Stunden auf 
Stunden mit feinen geballten Fäuften vor ſich, leife 
ftöhnend, von feiner Menfchenfeele geftört, 
„Es tonmt mie niemand berein, hören Sie: nic- 
mand“, hatte er mit Schärfe gefagt, als er ſich 
binlegte, und der Diener hatte die Weifung ‚mit 
Shärfe an den Portier weitergegeben. tlebrigens 
war es nicht weiter fehwierig, Dem Gebot Folge 
zu f&affen, Herr von Friemeit war unverheiratet, 
längft obne Eltern, mit feinen Geſchwifiern einiger« 
le verfeindet. Die Gefchäftsherren feines 
Kreifes fürchteten ihn und ſahen fi mit ihm vor; 
wer unter ihnen für ein ſolches Urteil nicht In 
gleichgültig oder zu ffeptifch war, nannte ihn wenig 
tulant, flrupellos, einen Ausbeuter, Was feine 
Untergebenen anlangt, fo war die Nachricht von 
feinem Krantliegen vielleicht Biß zu den Spigen der 
Vetriebe gedrungen; bier hatte niemand Ver- 
anlaffung, fich perfönlich des kalten Oberherrn an- 
— Das iederbetleldete duntle Heer feiner 
Irbeiter aber grub und drang, ohne Kenntnis und 
Gedanfen, weiter für ihn ins Innere der Erde, 


(gelhmung von Dil) 





„Nicht wahr, du Faufft mir den Ranarienvogel? Du haft ja deine Hämorrhoiden, aber ih habe jo gar niemand“ 


fo wie in feinem eigenen Innern die tötende Krank · 
beit unaufhaltfam ihren Stollen flug. 

„Die Kompreſſe fort!” 

Eva fuhr in die Höhe und nahm dem Kranlen das 
eifige, tlirrende Patet von ber Stirn. Ihre volle 
Bruſt ftreifte leicht feine geballten Händ, 
„Haben Sie ein wenig geichlafen ?* 

3a ... gefchlafen“, fagte Friemelt mit einer voll- 
tommen llaren und dennoch geheimnisvoll ver- 
änderten Stimme, Die von feiner eigentlichen nur 





das an behalten hatte. Jeder Hal, ale Wärme 
fenttes va ftellte es mit einem leichten Erſchauern 
eſt. 


„Darf ich etwas zu eſſen bringen?“ 
Friemelt ſah ihr einen Augenblid ſtarr auf den 
Mund. „ne Hühnerfuppe“, jagte die laute und 
erftorbene Stimme. 
Als ihm die Schweiter eine DViertelftunde N 
das Brett mit dem Teller auf die feidene Dede 
fegen wollte, ſah fie zufällig in feine Augen. Sie 
ee und verfchüttete etwas ... Herr von Frie- 
melt faß freilich aufrecht, und die Haut feines Ge» 
fichts, unter dem graublond fproffenden Bart, zeigte 
die rofige Farbe des Lebens, Aber feine Augen 
ſchienen gebrochen, Sie waren troden und trüb, 
die fü RE erweiterten Pupillen empfindungslog gegen 
das Licht gehoben ; das Menfchlicde war aus diefem 
Augenpaar gewichen. 
Die „Metaftafe‘, dachte Eva mit jenem Worte, 
das fie vom Arzt gehört hatte; und fie begann 
ibn zu füttern. 
„Mal tüchtig mit den Zähnen beifen“, fagte er 
ftarr und bie auf die Schleimfuppe. Es floh ein 
wenig davon auf fein rien Nachthemd. Eva 
war nabe an einem nervöfen Lachen... Aber da 
taumelte fie rüchwärts. 
„Hübfche goldene Zähne!“ fagte Herr von Frie- 
melt, Er padte mit einer erftaunlien Kraft ihr 
Kinn und fchlug ihr, ebe fie ſich's verfab, mit feiner 
en Hand das Gilberhämmerden gegen den 
Mund. „Sehr ſchönes Gold“, fagte er no ein- 
mal, — und wirklich, einer von Evas Edzähnen 
trug eine goldene Krone. 
Sie machte fih ein wenig Jitternd los, nahm ihm 
den Hammer ab, ordnete Das Bett, Der Krante 
hatte fich qustietgeiegt, Fabelhaftes Gefchäft“, 
fagte er mit feinem unmenſchlichen Ton und ſah 
mit leeren Blicken ins Leere, Ein Strahl der 
höher; ARE Sonne zudte Durch den Vorhang 
an nn inte Auge, das ftandhielt ohne zu 
inzeln ... 
Herr von Friemelt lag regungslos ausgeftredt; 
fein Mund war in einer Grimafje verzogen, welche 
die Zähne bloßlegte. Viele von ihnen waren gol- 


den und glänzten im Lichte. Bon Seit zu Zeit 
fagte er einige Worte, immer diefelben, die voll- 
tommen leer und falt ind Zimmer ſchallten: „Fabel- 
haftes Gejchäft ... Fabelhaftes Gefhäft!" Eva 
wollte die Läden fepließen, um nur den ſchrecklichen 
Refler nicht mehr zu ſehen, aber fie brachte es zu 
feiner Bewegung und ftarrte aus ihrem Gefjel 
weiter auf biefen goldenen Mund. 
Wie haßlich war das alles, wie graufig. Und das 
Häßliche mußte wohl in ihr felber liegen, da fie 
fonft ihre Pflicht doch mit IR Freude tat und 
beute zum erftenmal dergleichen empfand. Plög- 
lich wußte fie auch, für weldes Vergehen fie mit 
diefer Wache beftraft wurde, 
Ich hätte Damals Schweter Elifabeth nicht nach · 
‚eben follen, dachte fie, es war unrecht, ohne &lr- 
laub ins Theater zu geben... Aber ſchon fing fie 
innerlich, ganz innerlich, wie damals an zu laden, 
Sie fab den komifchen Sänger, einen Herrn 
Mar Pallenberg, als Brautvater auf der Bühne 
ftehen... Er will feiner Tochter den Segen fürs 
Leben erteilen, aber immer hindert ihn jemand. 
Und da fagt er mit einer näfelnden, falten und 
böfen Stimme wohl zwanzigmal immer dasfelbe, 
und jedesmal wird es lächerliher: „Da Tann ich 
doch nicht ſegnen . . Wie foll man da fegnen...t 
Segnen möcht ih... Ich fegne alfo.... 
bitte, meine Tochter wird von mir gefegnet ...! 
Ob, es war unrecht, fiber jolhen Spott zu lachen, 
‚aber wie abfonderlich ftand er auch da oben, breit- 
beinig, den Mund ganz weit offen gegen das 
ben: und im Rampenlicht bligten feine Gold- 
TONEN ı.. 
Babelhaftes Gefchäft! Gold im Mund... .*, fagte 
vom Bett her eine alte und näfelnde Stimme, die 
Stimme eines Automaten, Die Schweiter zuctte zu- 
fammen, ſchauderte und erinnerte jich haftiq daran, 
da fie den Arzt von der eingetretenen Wendung 
verftändigen müfle, 
Auf nicht [ehe fiheren Füßen ging fie ins Arbeits. 
immer binüber, Es roch bier abſcheullch nach 
altem Sigarrenrauch. Der Telephonapparat, an 
dem fie fprach, hatte feinen Play auf einem un- 
geheuten, ehr Häflihen Schreibtifch, bedectt mit 

tößen von Papieren, deren jeden fchimmernde 
Gefteinsproben —— Sie las, abweſenden 
Sinnes, eine Aufſchrift: „Dringendes Geſuch be- 
treffend Hinterbliebene der Schlagwetterkataftrophe 
vom 18. Auguft 19...“ Slebrigens dauerte es lange, 
ehe fie den Arzt erreichte... 

m leeren Zimmer griff Herr von Friemelts Arm 
feitlich über Das Nachttifcheben, Der Kleine Hammer 
war nicht mehr da, fo faßte die Hand einen ber 
Steinbroden ... ein ſchwatzes Stückchen Fels mit 


Die Angſt 





einer Gilberaber. Die Spitzendecke des Tiſchchens 
wurde berabgeriffen, und die übrigen Broden fielen 
Bi den Teppich, tollernd wie Erbfchollen. 
„Alles Gold aus den Gräbern!” flüfterte Friemelt 
in fein hohes Zimmer hinein, „fabelhaftes Ge- 
fchäft!“ Und mit einer erftaunlihen Kraft, der 
fein Verſtand mehr den Lauf hemmte, ſchiug er 
fih mit dem Stein gegen jein Gebiß. „Alles 
Gold ... a—Iles Gold. Gräber auf, bitte, Särge 
auf! Unverzeiplihe Nachläffigteit bisher ...* Und 
er fuhr fort, mit dem Stein, den ihm die Spit- 
bade eines feiner lederbefleideten Sklaven aufs 
GSterbebett geſchleudert hatte, feine wilden Worte 
zu algentuieren. 
„Ih bitte um Aufmerkfamteit“, fagte er. „Ich bin 
fofort zu Ende. Ic habe gefehwiegen. Ich fhweige 
nicht mehr. Ich bitte zu bedenten: Millionen von 
totem Kapital. Ich bitte — einunddreißig 
Millionen Tote jährlih. Id bitte zu erwägen: 
in jeder Sekunde ein toter Menfb. Ich bitte nur 
anzunehmen: jede einunddreißigſte Leiche gold- 
baltig! Durchfchnitt natürlich, meine Herren, alles 
Durbfcnitt ...“ 
Er verftummte und bielt den bewehrten Arın 
minutenlang ftarr in der Luft. Aber dann, indem 
er die Schläge rafcher und rafcher ſich folgen ließ, 
ftieß er in feinem erftorbenen Geflüfter noch dies 
hervor: „Ich bitte zu rechnen. Anteile. Kure . 
Einunddreifig Millionen Leichen, jede einun 
dreißigfte verwertbar! Cine Goldgrubel Go! 
plomben, Goldfronen. Goldbrüden ... Hier, bier 
Und er führte zur Demonftration rvajende Diebe 
gegen feinen Mund. „Ich gebe zu: Silber, Wismut, 
admium, Zinn. Ich gebe zu: Zahnzement. Ich 
bitte dennoch, zu rechnen. Ich gebe zu, es fehlt 
ung die Konzeſſion. Wir bieten Gegenleiftungen. 
Nötigenfalls werden die Zähne gezeigt! Nur 
Nube...* Don neuem feometterte er ſich den 
Stein zwifchen die Lippen, „Einunddreifig Mit- 
tionen Leichen! Sagen Ste ja, meine Herren, fagen 
Sie augenblidlih ja! Ich mache dann das Ge- 
ſchaft allein! Ich bin fofort zu Ende, Eine Gold- 
— meine Herren! Kure.Kure... Kure...“ 
Aber bier fprang eine der goldenen Hülfen ab, 
drang Herrn von Friemelt in Die Kehle und er- 
ftiette ihn. Er gurgelte ein wenig, aber er litt 
nicht, Die Schwefter Eva ftand noch am Telephon, 
als längft alles gefchebn war ... 
‚Herrn von Friemelts rechte Hand hatte fih in 
einem Krampf gefchloffen. Nun löfte ſich die Starre, 
und ber fchivarze, jilbergeäderte Stein fiel auf den 
Teppich, wo jchom Die anderen lagen. Alle glängten 
ſchoͤn im hellen Mittagslicht, 








(Zelpnung von Otto U. Lehmann) 
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Begegnung 








(gelnung von Ferdinand Spiegen 






Sagen, 


„Seppl, wo gebft denn bu Hin, daß d' gar fo nobel daherfimmft?* — „Iu d’ Stadt muaß i eini, Luftbarfeitsftener muaß i zahl'n bei der 


Obervormundfchaft.“ 


Lieber Simplicifiimus! 


Ein either Landpfarrer traute ein Bauernpaar. 
Es entwidelte fi bei der Beitigen Handlung das 
übliche Frage und Antwortfpiel. Der Parrer 
fragte den Bräutigam: 

„Willft du die hier anweſende Katharina Weiert- 
*36 ‚auch als dein eheliches Gemapl immer lieb 
aben 

„90, Here Parrer, wann's mieglich i8.* 

Leife fagte der Pfarrer: „Sie müffen ja oder nein 


Tagen.“ 
— erſcholl kräftig die Stimme des angehenden 
Seherrn. 


con. 
Nacy der Trauung fagte der Pfarrer zum Bräu- 
tigam: „Lieber Mann, was haben ei mich in 


eine große Verlegenheit gebracht! Sie durften ja 
nichts anderes antworten ald ja oder nein; da 
konnte ja die ganze Trauung ungültig fein!“ 
„Herr “Parrer,“ war die Antwort, „wann Cie ’s 
Minfh fo kenne däpte wie eich, dann härre Ge 
aach nir anneres gejagt.“ 

Ein alter, im Dienft ergrauter Stationsvorficher, 
auf deifen Bahnhof fib ein nicht unbedeutender 
Zugszufammenftoß ereignete, ſprach gefaßt zu 
feinen drei Bedienfteten: „Sie ſchauen, daß % 
ſchnell wie möglich die Sanitätstolonne herfommt; 
Sie verftändigen aldbald den Bahnarzt, — und 
Sie holen mir fofort zwei Maß Bier!“ 


Das Kommando eines Infanterieregiments gab 
den ihm unterftellten Kompagnien den Befehl, zum 
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nächften Tage zur Ausfhmüctung der Anlagen an 
den Scheibenftänden je einen Gärtner zu ſiellen. 
Der Feldwebel der 3. Kompagnie meldete zurück, 
daß in feiner Kompagnie fein Gärtner diene. — 
Als fpäter der Hauptmann von diefer Meldung 
erfuhr, fanzelte er feinen eldwebel mit den 

orten ab: „Und wenn das Regiment befieplt: 
‚die 3. Kompagnie bat einen Papit zu ftellen‘, fo 
ftellt fie eben einen Papfti⸗ 


In der chirurgiſchen Vorlefung leitet der Pro- 
feier die vorzunehmende Operation einer Gehirn- 
geichroulft_mit —— Worten ein: „Meine 
dDerren! Diefer Mann leidet an heftigften Kopf- 
ſchmerzen und behauptet, das Leben fo nicht länger 
ertragen zu Lönnen; wir werden ihn nunmehr da · 
von befreien,“ 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 




















Continental - Caoulchouc - und Outts- Percha- Compagnie, Hannover. 
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EIN HOCHGENUSS „in. 


sind WYBERT-TABLETTEN; sie schützen vor Husten, | 
Heiserkeit, Katarrh. In — u. Drogerien 6 I- 

















> | 
‘ 1 —* ’ 
Geiftige Nahrung 
Geichnung von P. Sonder) 
1 „Wollen Sie vielleicht unſere Zi— 
garren»Preislifte mitnehmen, Herr 
| Doktor?“ — „Na, geben Sie her, — 
lehrreiche Lektüre für die Ofterferien!“ 
De 
r 
| — 

















iiiller öxtra >! 


von Schleenschen Matheus Müller &ltoille - Roflieferant Sr-Ntaj. des Kaisers Königs, eesenerendche 


Hof in öltville- 





Studenten- 


Mützen, ‚Bänder, Bier- 
Pieite —— 





Stud 








Trauungen ı England 


Reisebureau Arnheim- 
Hamburg. B. Hohe Bleichen153 


Augen ende In Oerenmas Andarer 


at und 
— ——— 











Institut für 
——— Sprachleidendo 


Stottern, Stammein, Lispein, 
Atomheklemmung* 
sehvaohes Organ, 


Sprechen und Singen, undeutliche Aus 
sprache findet schnelle und dauernde 
Beseitigung 
Pohl, Berlin, ! ‚os 












ngstrasse 42, 


Teilzahlung 


Uhren und Goldwaren, 
Photo-, optische Artikel, 
Sprechmaschinen, Musik- 
instrumente, Spieiwaren, 


Zithern usw. 
Kataloge gratis und iranku liefern 


Jonass& o.sieAlmneesi.s 








der Champagne 




















——— Die grösste und leistungsfähigste Rosenfirma der Welt 


Gemen-Bourg, Luxemburg, (Grossherzogtum) 


empfiehlt Garten- und Blumenfreunden, die sich eine in der ganzen Welt als unbedingt zuver- 
lässig renommierte Bezugsquelle wünschen, zur Frübjahrspflanzung folgende sorgfältig ausgewählte 


Reklame-Rosen-Sortimente u.s.v. 


zu Vorzugspreisen unter der Bedingung, bei der Bestellung sich auf den „Simplieissimus* resp- 

Annonce zu beziehen. Die Lieferung erfolgt gänzlich frei von Fracht und Verpackungskosteu 

r nächsten Bahnstation gegen Nachnahme oder Vorauszahlung. Luxemburg ist 

pll- und Post-Inland, daher keine Zollumstände, kein Ausland-Porto. Briefe 10 Pfg., 

Karten 5 Pfg. Bei Bestellung genügt deutliche Angabe der Sortiments-Nummern, Sonderwünsche 
werden weitgehendst berücksichtigt. 


nthält Wötterblühende Hybrid- Sortiment No. 41, enthält 10 Olematis In 
sehrosen In 20 winterharten, . GIOMARS j0 Yrachtsorten n.8.80 
4 
































tifolien-, Das 


vorsch.wint 
R Sortiment No, 3, = * V niedere Rosen von 
Rosen © henden Tee-, Techybrid, 
in grös: It der Farbon und Formen, Incl. best6 Sortiment No. 48, enthält 9 N. 
Seuheiten. W550 Dahlien 2°" riesenttanteen Paconia 

Rosen Sortiment No. 4, enthält 20 versch. niedere Neu- und balbgefällt, schr 


heiten der letzten Jahre, ein besonders schönes Sortiment enthält? 
Sortiment für Liebhaber und Züchter. m.eso Dahlien Sorten Neaheicen in £ 


Rosen Sortiment: No. 13, enthält 12° Hochstämme, hervorragend schön: 
ybrid-Kemontant, nur winterbarte, ülter- Sortiment No. 55, enthält 12 
ws. PABONIEN Frackisoren ser chinen 


blühende, dankbare Sorten. 
Rosen Sortiment No. 4; enthält 12 Hochstämme in winterharten Paconie (P’fingstrose) r 
‚Pflanzen Sortiment No,56, enthält schr starke, 
















div. prachtvollen, daft- u, bldtenreichen Tec- 
und Teehybrid-Sorten in schönster Auswahl, auch KIBMBT- zur entwickelte und assdsuernde Schlinkt 
neuere Sorten M.12.— _ pflanzen, wie Kletterrosen, Clematis, Lonicera, Glycine, 
Rosen Sortiment, No-17, ontnätt 12 Haibnochstämme, _Akeba, Ampelopsin Veltchil, Arisiolochin, bimonla, 

(0SEN stybrid-Remontant, in 12 winterharten, 4 Periploca usw., alle schr dekorativ wirkend. M. 12— 
baren Sorten bester Wahl. [. Stauden Sortiment Ne- 57, gnthält #0 Stauden aller 
R Sortiment Ne. 18 enthält 12 div. Halbhoch- AUGEN Art, mir reichem’Flor und für sonnige oder 

OSEN stämmne, Tecarten in auserlesenen Sort = schattige Lage geeignet. "7.0 


blähend o.h lich daftend, Zierd« des Gartens. M, Sortin ‚ent No. 60, enthält 6 Khododen- 
Rhododendron Gr In genas betannt, Prarhisrten 


R Sortiment No. 21, enthält 2 Trauerrosen, erst 
/OSEN Wahl und & Klettorrosen, zusammen 8 's winterhart für Preiland od. Topfkulturgeeignet. M. 10. 
wüchsi; hr Sortiment No. 100, enthält 8 pracht- 


Rosen, extra starke Pflanzen, 
Sortiment No. 22, enth Imen, 
Rosen 


































Pflanzen. 

x 2 starkwächsige ZIMMBT-"Toite Zimmerpfanzen, mia. 3iy 

Klotterrosen In verschiedenen exira starken 2 div. Dracaena, 1 Aspidistra, 2’Asparögus, alle schr 

Sorten für Lauben, Pergolen usw. M.9.50 olegant und dekorativ. M. 12.00 

Da es natürlich ganz unmöglich ist, unsere zahlreichen Sortimente alle hier aufzuflihren, so bitten 

wir, bei weitergehenden Wünschen unsere Kataloge mit ausführlicher Kulturanweisung verlangen 

zu wollen. Versand in deutscher, französischer, englischer, italienischer Sprache, sowie briefliche 

Auskünfte sofort kostenfrei; Korrespondenz in allen Sprachen, Versand unter Garantie guter 
Ankunft nach allen Weltteilen, auch nach Uebersee, zu besonderen Bedingungen. 


Gemen-Bourg, Luxemburg (Grossherzogtum) 
Grand Prix Paris 1900, Lüttich 1905, Brüssel 1910, Gent 1913 usw. 
Grösste und leistungsfähigste Rosenfirma der Welt. 

















achte gbillige 
\ Bi jefm rt 
EN 9 e verschledent 

M. 


and Unterleibsleiden ihre gründ- 
liche und dauernde Heilung ohne 
Quecksilber undandere@ifte, Broschure 
gogen Einsendung von 1.0 M, (in Brief- 
marken) bei verschlossenen Kavert vom 
Eberth, 













































Erkenntlich 
an WERZ auf 


diesem der 
Zeichen Sprcu® Sohle 













Giüterrecht 


(Zeinung von K. oiczewoy 











„Was bir g’Hört, g'hbrt mir aaz und was mir g’Hört, dees geht di an Dre an! Hoft mi vaftanden?!“ 






MERCEDES 














DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDES BERLIN 


UBER 800 EIGENE FILIALEN & — FSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 2 











Alter deutfcher 
— 


Asbach Aralt 


Radeshelm 
am Rhein 





Verlangen Sic kostenlos u 
franko meinen illustr. Ka- 
talog No. 28 über wonig gı 
tragene Horrenkleider, vom 
besten Publikum stammend. 


SpezialversandhausL.Spielmann, 
München, Gärtnerplatz 2, 


Wirklich heilbar. 
„ Neues Verfahren, 
—* 
or Woſttom⸗ 
Küps, Oberfrank. 


Gedächtnisschwäche: 








Ierei u. 
Handlung. Vorsand 
aller Massen und 
jeden Alters 1 


uuuumuſ95uulu 


Fortschrift 
Schuhe 








H.Klinger, 7 
SA tn, Leuben-Riesa. 





uffe Schlanke Fi 


5 d.ochten te Figur Smpfohl. 

Dr. Richters Frühstückskräutertee. 
Bedeutende Abnahme olıne Di 
iertunschädlich; 1 Paket a2. 
Broschüre grati 
Institut Hermes, Münch 
Baaderstr. 8. (Nurecht mit dieser 
Einige von den viel. Dankschreiben; 

— Pfd. abgenommen. — % 
a nen ge Pfad. 
Anime nach 3 Pak NH. bh Kı9 Pd 
Abnahme nach I Paket. — G. Sch. in St.: In 

7 Tagen 16 Pfd. abgenommen. 














Die vornohme Qualitätsmarke in höchster Vollkommenheit 






Schuhfabrik Eugen Wallerstein, Offenbach a, Main. 
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Eine Wohltat 
nach dem 
Rasieren. 

Die fettireie Cräme Perı erlöst Sie 
von dem unangenehmen Brennen und 
annen der Haut! Die schneewen 

Cröme Perl wird sol 
gen. denn die Haut bedarf der Cıäme 
‘Ohne fette oder leuchte aussare Spuren zu 
in. vollendet Crame Porı das heimliche Wark 


FG CREME PERI ‚all 


Probetuben gegen Einsendung von 25 Pfg., 30 H. frel. 
Dr. M. ALBERSHEIM, Frankfurt a. M. 5. 
Fobrikanten des Sauerstoltzahnpulvers: Arabit. 





Analyse oln unträg,, niohte verheiml, Spiegel, 
Bildnis des Dorlan Oray.* Nur vorn. brief 
dor Alltagsdeutung. Prospekt Ircl. 


Ich denke da an dns 
harakt.-Schild. Abseits 
P. Paul Liebe, Augsburg I. 





„Ihr 


Paul Enderling Am Fuss des Berges Roman 
Gebeftet 3 Mark, gebunden 4 




















Hamburgischer Correspondent: Bolämions! In alle . Kämpfe 
und Pläne dieser Genies Jüsst Enderling uns ein blick tun. Man legt 
das Buch ungern aus der Hand, da es fenselud und stilistisch gut geschrieben 
ist, Ein Roman, der der weitesten Beachtung wert ist, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Goerzumx 


Handliche Cameras von höchster Prözislon 
für alle Zwecke der Phologröphie 


Neuestes Modell; 


GoerzTaro-Tenax9x12cm 
mil Goerz Tenastigmat 
von M. 115,.— an 


Bezug durch alle Pholohandlungen 
Preisliste koslenfrei 


Optische Anstalt C.P.GOERZ Aktiengesellschaft 
Berlin-Friedenau 3 
—* London 


wi MEN york 








‘erden von allen Postämtern 
ter Ereuzband in Deui 


eich-Ungarn 
ülezeile 1.80 " Reichswährung. 





ii umm. pro Quartal K 4.40, mit 
‚Annahme dor I ale dürch sämtliche Burcaux d 


pro Nummer go Pi. ohne 
‚dung 20 M. resp, 2. Die 
and 22 M.), für 4 

Insertions-Gebühren 


(bei Nirckter Z 
Kı9 M. In Ans 





4.80. 
Anvonoen-Exped Rudofi Mose. 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolt Mosse. 


Ich gehe dem Glück entgegen! 

Meine drei liebsten Schulkameraden sind 

angesehene starkmutige, energische und 

vom Erfolg begünstigte Männer geworden. 

Sie haben die echten KOLA - Pastillen 

DALLMANN (gen. Dallkolat) genommen, 
und ich nehme sie jetzt auch 

















1Schtl.Dallkolat M.1.— in Apoth. u.Drogenhdig. DALLMANN & Co.,Schierstein a.Rh. 





Spanisch, Italienisch 


Die Perle der 


DEIN 
Liqueure Bo 
—— WR 


Kempe Fxquisif 


Echter alter Cognac, 


EL.Kempe &.C? 
Wilthen's.- Chäteauneuf.Chts 











Bücher von Lily Braun 


Die Liebesbriefe der Marquiſe 


Roman — Amſchlag, Einband und Titelblatt von Walter Tier 
mann — 20. Taufend — Geheftet 5 Mark, gebunden in Leinen 
6 Mark 50 Pf., Liebhaber- Ausgabe auf Zanders · Butten (das 
Titelblatt in Kupfer geftochen) und in Handgefertigtem Leder- 
band 30 Mark 
Die Zeit, Wien: Ein Buch, amüfant, fpannend und zugleich ein bifto- 
riſch wertvolles Dolument. In der geiftigen Provinz des Forſcher · 
tums ift Lily Braun eine fundige Füprerin. Eine Kennerin und Kön- 
nerin, Die Zeitgeichichte ift der Kern, dem das Wert entwuchs. Schon 
it der Bogen gelpannt, der mit fchärfitem Pfeil das Herz einer morichen 
Geſellſchaft durchbohren foll. Alle führenden Geifter, von den Enzytlopä- 
diften, von Voltaire, Nouffeau bis zu Caglioftro herunter, ziehen in 
dem Roman an und vorüber, Cine große, glänzende Revue aller 
Genfationen, aller Errungenfcaften und Ideen jener Epoche. Gelbft 
über die geringfügigiten Jeiterfcheinungen erftattet die feinhörige 
Autorin getreulich Bericht. Sie kennt alle Anedoten, kennt die fun- 
felnden Witworte, oft zyniſch freche, die die Pſyche der Zeit wider- 


fpiegein. 

Memoiren einer Sozialijtin 

Erfter Band: Lehrjahre (29. Taufend) 

weiter Band: Kampfjahre (20. Taufend) 
Ieder Band geheftet 6 Mark, in Leinen 7 Mart 50 Pf., 
in Halbfranz 9 Mart 

Feanlfurter Zeitung: Das Buch gibt ein Stüd aus dem Noman 
wieder, den man das Leben nennt, und was ed zeigt, das ift ein inter- 
effantes Rulturbild und ein intereffantes Geftändnis. 
Das freie Volt, Berlin: ... Der Roman gehört ohne allen Zweifel 
zu dem Beften, das ung in den legten Jahren gegeben worden if... 
Wie kann dieſe Frau fhildern! ... Und welcher Fluß ift in ihrer Er- 
zählung! Ein Strom, der und mitreißt, willenlos. Wer ein paar Seiten 
gelefen hat, legt das Buch nicht mehr aus der Hand, bie er am Ende 
angelangt ift. Bis er alle die Kämpfe mitgefämpft und alle die Leiden 
und Triumphe diefer fenfiblen temperamentvollen (Frau mit durch 
getoftet bat. ... Ja, bier ift eine Dichterin, und der zweite Band fcheint 
uns das noch weit deutlicher zu künden als der erfte, Ald Memoiren 
wert ift es eine Senfation. 


Die Emanzipation der Rinder 

Eine Rede an die Schuljugend 10. Taufend 
Geheftet 50 Pfennige 
Berliner Tageblatt: Die häufigen Nachrichten von Schülerfelbft- 
morden haben Pädagogen und Aerzte auf das lebbaftefte beichäftigt. 
Was aber ift bisher zur Verhütung ſolch betrübender Vorkommniſſe 
in unferem fogenannten „Jahrhundert des Kindes“ gefcheben? Nichts. 
Endlich tritt eine tapfere Frau auf, die wie ein Winfelried die dem 
Fortſchritt entgegengeftreckten Lanzen reaktionärer Anfchauungen mit 
ftarfer Hand padt und der (Freibeit eine Gaſſe bahnt. Mit der bin: 
teihenden Kraft des dem Wohle der Menjchheit dienenden dichte- 
rifchen Talents entrollt fie die Probleme. ... Hoffentlich verbieten alle 
Lehrer den Kindern, dies Schrilthen zu lefen. Dann wird es ge- 
wiß, wie nun einmal unfere Zuftände geartet find, die weitefte Ver- 
breitung finden. 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 





Engiifch, Franidfif, Niederländifch, Bolntfh, Rur 
mans), Ruffifed, Spwedifd, Ungarti, Aitgrier 
if, Lateinifep, Deut erlernen Sie am leid 
teten, bitlaften und bequemften auf Srund der 
weltberühmten Unterrichtsbriefe nach der Methode 
Touffatnt-Langenfweidt für den Seibftunterricht, 
Diefe Metpode Ift don Autoritäten auf Dem Ger 
biete der Spradpioifienfhaft bearbeitet und Ichrf 
— ohne Vorkenntniffe vorausjufegen — von der 
erften Stunde an das aeläufine Sprechen, Schrel- 
ben, £efen und Verfteden fremder Spraden. Die 
muftergültige Ausfprachebejeih mung der Methode 


| 


Touffatnt-Langenfheldt aarantiert Dafür, da Sie 
aenau fo wie der Ausländer (preden. Die holn- 
‚gende Logik der Erklärungen macht Das Studlum 
na blefen Unterrichtobriefen Jam Vergnügen und 
füprt jum ficheren Beherrihen, Verlangen Hle 
unter Berunnabine auf diefe Zeitung unfere reich 
Ainftelerte, mit plelen Karten ausgeftaftete Bro- 
fwüre „Fremde Spraden und ihre Eriernung* 
fowie die Einführung Rr, 7 in den Unterricht Der 


Sie interöffierendenSprape. Die Zufendumg erfolgt 
koftentos und ohne irgendwelche Werpflich- 
tungen für Ste. Scpreiden Se heute noch an Die 











Langenscheidt 


1 fe Verlagsbuchbandlung (Prof. ©. Langenfaeldf), Berlin-Schöneberg, Vahnſtratze 20/30. 





Die Sie im beyug auf Idt Meur 
beres degen, gehen Äbnen im 
Erfülung, wenn Sie'fih na 
den Ratfälägen rißten, die im 
bem bodintereffanten Buche „Die 
Scjönbeitspflege” enthalten find. 
Pratiilg erprodte, Indioibuele 
Verföönerungsmittel von vers 
gender Wirtungöfraft. Keine 


mungen aus alererfien Nreifen! 

Bufenbung voltommen foftenfrei 

durd) Otto Reidel, Werlin 52, 
Sifendahnftrage 4. 


MÜLTEL unter Sendung 50 Pi 


Magenleiden! 
Hämorrhoiden! 
Hautausschläge! 


Kostenlos teile ich auf Wunsch 
jeden ic 


tienten, die oft jahrelang mit 
solchen iden behaftet waren, 
hiervonschnell u.dauernd befreit 
wurden, Tausende Daukschreib, 


KrankenschwesterWilhelmine 
Walkmühlstr.26, Wiesbaden 260. 





ir bitten unfere Lefer, fich bei 
Beftellungen aufden „Sim- 
plicifimus“ beziehen zu wollen. 
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x. Polyplast-Satz 


i IL Präzisionskam 





aller Systeme ın. Anastl 

Lichtstärke, Vorgrößeru 

und, Prismenbinokel. — Boror Silo 
N kaufen, verlangen Si Hauptkatalog 1913 
era 1 franko. Beilage der Belich- 
ch Dr, Stacblo gog. Pig. 





München 810. 








Ein überaus wirffames Mittel gegen 
veraltete Magenleiden u. Berjtopfung. 


Die rafchen und ficheren Erfolge, welhe mit Stomorygen 
erzielt wurden, machen es weit und breit zu einem beliebten 
Hausmittel. Stomorygen ift ein volltommen barmlofes Gauer- 
ftoff- Präparat und ift in jeder Apothete erhältlich. Man nimmt 
8 am beften dreimal täglich, und zwar je 1 bis 2 Tabletten 
zwiſchen den Mahlzeiten. Die Erfolge bei Magenverftim- 
mungen, Verftopfung und den vielen Leiden, welche diefe Hebel 
nach fich zieben, find geradezu glänzend, Die Säure im Magen 
verſchwindet, man bat fein Herzklopfen mehr. Die Schmerzen 
in der Leber und den Nieren fowie im Nüden treten nicht mehr 
auf, Die Nerven werden geträftigt. Stomorygen wird von 
vielen bedeutenden Aerzten verordnet, Da der Sauerftoff, wel- 
hen es enthält, eine Wirkung bervorruft, wie man fie gün- 
ftiger faum beobachten kann. Es ift allgemein bekannt, daß 
Sauerftoff die Luft verbefiert; es reinigt und Fräftigt aber auch 
den Magen und die Nieren und tötet die Keime, welche häufig 
die Urfache ſchwerer Krantheiten find. Jeder Apotheker führt 
Stomorygen, oder, wenn er es nicht hat, kann er es Ihnen be- 
I&affen. Ein Verſuch wird jeden von der Vorzüglichteit diefes 
Präparates überzeugen. Bitte ausfchneiden.) 











Rhenser 9 Millionen Jahresversand 


Infolge seiner günstigen Mineralisation 
und seinerleichtenVerdaulichkeit hervor- 
ragend geeignet zum täglichen Gebrauch. 


Die Brunnenverwaltung Ahens Rhein 





Brieux „Die Schiffbrüchigen“ — 


„Ach, ich bin fo froh, daß das Stück wenigſtens in Frankreich wieltu⸗ 


Gegenſatz 


Das Poſtſchecgeſen und das Gerichtsverfahren Der Kampf gegen Schmut und Schund in Wort und Bild, 
Gegen Jugendliche, die Kinderfaugflaihe, das Leuchtöl, Die Konturrenztlaufel, Totalifator und Arbeitsrecht, 

Das Erbrecht des Staates, das Epionagegefeg, <heater, Sonntagsrube und Flaſchenbier: 

Die Entfhädigung für Zeugen und Gacverjtändige, O mein ferner Freund, das find unfre wichtigften Fragen. 


Und Natur fteht daneben. Die ewigen Arme gebreitet, 

Großartig, voll Verſchwendung und Gottesbewußtfein, 

Unzählige Sonnen in der ahnenden Bruft — 

Und wir Narren machen unfre Mätzchen weiter! Wilbelm Klemm 
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Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M.1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
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der 3 
graziöse Schick des englische‘ 


soll seine Garderobe nur aus London, 
allbekannt, dass der bequeme und da 
ist, dass die Qualität wirklich englisch 
wird, und doch sind diese nirgendwo billiger als be 
Wo in aller Welt liefert Ihnen ein Schneider einen 


echtengl. Amzungy nach Mass zu M.52.- 
Überzieher „ „ ,„.„40.- 


aufwärts, tadellos inFasson und Schnitt, nach letzter 
Londoner oder New-Yorker Mode in bester Ver- 
arbeitung und Zutaten bei absolut zoll- und fracht- 
freier Lieferung in Ihr Haus. 


Unsere Broschüre gibt Ihnen genaue Aufklärung, 
Wir haben eine geschützte Spezialmethode, 
nach der Sie Ihr Mass selbst nehmen können, 
und zwar mit grösster Sicherheit und Ge- 


nauigkeit. 


Wir garantieren für tadellose Fasson, Schnitt und 


Kleidungsstücke nach Mass und erfolgt vollständig kostenlose 


Jalls ein Kunde nicht absolut zufrieden ist. 
Schreiben Sie uns einige Zeilen sowie eventuell spezielle Wi 


opole eleganter Herrenmoden, beziehe 


tentlem 


Es ist 


m Zuschneiders unübertroffen 


anderen Fabrikation erreicht 
CURZON, LONDON. 


Wie unsere Kunden urtellen, 
Wir besitzen nachweislich hundertu solcher. 


4 


Grindel) 
An die 


Herren Gebrüder € 
Ich hätte 
früher 


Passform jeder unserer 
Neuanfertigung, 


sche, und wir übersenden Ihnen 


kostenlos unsere ausgewählte Musterkollektion der modernsten englischen Stoffe, ausführliche Bro- 


schüre, Modeblätter, sowie unsere patent. Massmetliode, nach welcher 
Sicherheit Ihre Masse abnehmen kanı. 
Zur teilweisen Deckung der Portospesen bitte 20 Pfg, in Briefmark 


CURZON BROTHERS, 


Ihnen jederimaun mit grösster 


en beisulegen, 


LONDON, 


City Road 40/50 und New Oxford St. 


Filiale: BERLIN I, Friedric 


hstr. 185. 











8 
—55 
Y Elektrischer 


HAARWEGI Haarzerstörer. 


ationelles bringt das medizinische Ware: 
Co., Berlin W.57, Abt. HyL. Lästl 
kann man jetzt selbst 

\ seitigen, indem man den Apparat durch Knopfdrı 
in Funktion setzt. Durch konzentrierten galy. Strom 
trocknet dio Wurzel ein, as Haar Tallk sofort, aus and ein 
Wiedorwach Hierfür bürgt die Firma und 
verpflichtet sich, andernfalls ahlen, (Ke rolyse.) Der 
Preis ist 2%. 5.10 und Mk. & 














C. J. Angerer, wa nt 


Ledermöbelfabrik. 
Musterb. E 7 und Lederprobe kostenlos. 





e —— 
— 


in — — 








Kindersegen 


Leichte, fast schn 


Jede hoffonde Fr: 
bedingt 
leson 


Suriisielke und 
bildende Künstler 


sotzen sich im eigenen Interesse 
vor Veröffentlichung ihrer Werke 
mit bekannter Vorlagsfirma in Ver- 
bindung. Näheres unter 464 
durch Rudolf Mosse, Leipzig. 











ist Himmelssegen! 


merzlose Entbindung! 
te, jeder gewissenhafte Arzt muß un- 








hrift übor gefahr- u. schmorzlose 
folg tausondfach Z 
Sie soforl an Daltong 

. Postkarte 10, Brief 20 Pig, 











R 2 ——— — 
ussische Grausamkeit B 
Einst u.Jetzt. VonBernh.Stern ”„ arzarın 
3 Selt m. 1 Mast, ., Geb. Ve Ärztch erprobtes, Wirksamstes 
e Grausamkeit. VonH.Rau gegen 
it. Taste. Auf 4. Geb. 3 Zuckerkrankheit 
ehiehl.Intaroesanıe Werke erzit 3 — Einhaltung strenger Diät 
en Ni 
jerm. Barsdorl, Berlin W.30, Barbarusneai 3 makologlach gerri, — 
unschädlich. 















Die Folter 


ng: 





für säntl. studentäche 


Gouleur-Artikel 


Studont.-Utensilion-Fabrik 
Max Lindner, München 1, 


— Iorrnstrasne 
© Illustr. Katalog £ 


Enthaarung)! 
| = nn 

















In der deutschen Rechtspflege einst u. 
88* itvielen Illustrationen. Preis 
6.50, Reich illustrierter Verlags- 
katalog gegen Eiusendung von W PL, 
in Marken. Lolpzit er Vering .m.b.H., 
Leipzig 33jıl. 





uf Gegen Korpulenz nf 


helfen am schnellsten und ohne jode Ge- 
fahr die Kissinger Tabletten (Marke H.A.) 
hergestellt mit Kissinger Salzen. Schon 
nach wenigen Tagen Gewiehtsabnabme, 
Otme jegliche Bernfsstörang anzuwend, 
Aerztlich begutachtet. Preis.d4. 
AB, Baht nur durch Hirsch-Apotheke, 
Straßburg 86 Els. Aelt, Apoth. Deutschl, 

















= In allen Apotheken kluflich. = T 6 häßli por- 

Prospekte gratis. haare vernichtet sort sehmerzlon und 

Hager) radikaf ,Depiintor“ durch Abster- 

Beck & Cie. 175 € | ben uer"Wurzein slhmahtich ‚and für 
= er. Garant sch 
Sammsiet & NIE, 2 Mark. Fürstarken Wuchs 3 





er 
Soeben ist erschienen 


Francis de Pressense€ 


Die Greuel in den russischen Gefängnissen 


Rede, gehalten am 13. Februar 1913 zu Paris im al der 


Otto Reichel, Borli 52, Eisenbahnstrade 4. 
























Deutsch von Sophie Ryse. Mit e 
Broschiert 40 Pfennige 
Tr Mahnruf von jenseits des Grabes, wonn man die 
"Auklage dieses Währheitsuchers und Kämpfers liest. Nichts hat sich 
an den Greuelo, ngeheurer Lebendigkeit und 
schütternder Wucht g. ert. Noch heute sind Tausende 
Männer und Frauen schen Reiche Ihrer politischen 
Ueberzeugungen wille: 4 geächtet, noch heute alnd U 
zählige von Ihnen in 
Wüsten M 
sondern auch einer Bebandlung preisgegeben, in der sich allen ve 
einigt zu haben scheint: arlatische Grausamkeit und unersättliche R. 
sucht, echt russische Brutalität und kühl abwägende Niedertracht, Liest 
‚fechtbarem Quell fgebauto Anklagerede 
P nö, durchblättert man die In Anhange abgedruckten Briefe der 
politischen Gefangenen, die den Wog in die Oetfentlichkeit gefunden 
j# so muss ınan dem Autor recht geben, dass das heutige russische 
ichlich schlimmer, 
„Ich hoffe,“ — schl 









































der Tod 
‚einen ergreifenden Appell — „dass bald die Stunde nchlägt 
— bald, keinen Aufschub mehr! — wo wir endlich, endlich das E 














des Gewissens und der Vernunft der zisilisierten Welt erleben. 
wahrlich Zeit," 








Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


















Verantwortlich: für die Nedaktion Ernft W. Freißler, für den Inferatenteil Mar Haindl, beide in V 
Redaktion und Erpedition: München, Hubertusitraße 27. — Drud von Streder Schröder 


Simpliciffimus-Berlag G.m.b.5 





Eo., Kommandit-Gefellibaft, München. — 





üncen. 


in Stuttgart. — In Deſierreich · Ungarn für die Redaktion verantwortlich Johann Fröfcpel in Wien XI. — Erpedition für Defterreic)-UIngarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28, 


ein rosiges jugendfrisches Ant 
einen zarten, blendend schönen 
‚Alles dies erzeugt die nur allein echte 


Dame — 


Durch die Blume — Li —— —— 


.d spröde Haut in einer 
Nacht weiß u. san h. Tube 
(2eipnung von Henry Bird) a 





Vermindern Sie Ihr Fett 
auf nafürlihem Wege, 





„38 Eahna Freil'n Tochter 


— 5 
jegt wieder g’jund, Frau ieberfifiges Feif Tann feat auf gan matürtichem Qbege entfernt werben 

” Dies ift die einzige Bebandiu die Dazu angetan iſt, Das wicht zu verringern 
Wildmofer ?* — „Ta, dan’ | und die e 6 


au vermeiden, VBoranlum- en üben eine böchft 
der Nachfrag”. Unkraut ver- | init 













nm aus, Indem fle die Verdauungsorgane kräftigen 





> geringfte Unbebagen; n 
dirbt met, — wer'n cher | dan ‚man je fo one —— erlangt 
M ungefähr 4% va fie fo Klein und Ihm 
stwoa draus! fofort ein Yoralmittel zur Vefeitigung der (peitieibigfei, 


rechnet man, daß jede genoffene Beere dem Körper 30 Gramm 
diidlich find die Voranium-Beeren dem Publitum no& nidt fehr Defanne, aber 
feder Aporbeter oder Progift Fann fle Ionen auf Wunfd fehr leitet von feinem 
Lieferanten beforgen. 




















SALAMANDER 
STIEFEL 


MARKE SALAMANDER 12” SALAMANDER SICO 14” 
SALAMANDER LUXUS 146% 


Safamander b.5. Derlin Zentrale Kerlin W 1 
Öchufiges. m. b. 5. ae RER er! ö. Triedrichftr. 182 








kranke erh.grat.Brosch. 
Zucker. Diät. 
WV. Richartz, Bonn a. Rh. 10. 


The AquascutumCoat 


FÜR JEDEN ZWECK 





Dr.-Karhs 


Yahimbin: 













Bester und zuverlässiger Regen- 
mantel / Kein Gummi 7 Für 
jedes Wetter geeignet, genügt 
allen hygienischen Ansprüchen / 
Original Etiquette „ Aquascutum = 
Ltd. Regstd.“ London 
—ILLLDDVDVVVDDDDDDD 


München: Schützen- u, Sonnenapoth., 
St, Anna-Apottı.; Nürnberg: Mohren 
ts 












—— 
— 
In den '-‘psten Herrenmode- und Sportgeschäften Mh 


eing“ :hrt. Eventuelle Bezugsquelle durch 


RALPH OPPENHEIMER, CHARLOTTENBURG 


18 Kaiserdamn :: :: Generalvertreter für den Kontinent 





München X1X/60. 
!! Nohmen Sie nur Marke „Dr. Koch“! ! 








In Kürze erscheint: 


i Nomambo 


rlauschtes und Erlebtes 


aus den Dörfern der Xerero. 
von Fedor Rusty. Geb.3.—, br. 2,—. 
Ein höchst interessantes 
und spannendes Buch. 


— — Veritas-Verlag, Berlin-Wilmersdorf, 
klessisecher und moderner Künstler ; 














Tausende befreit! 





Zu beziehen durch die.Kunst- und Buchhandlungen 
oder direkt von 


Alberi Langen in München-S 


'mit Kopf beseitigt It. zahlreichen 
dankbaren ‚Anerkennungen auf 
unschädliche natürliche Weise 


Reiches Bandwurmmittel 
‚hste Anwond.., ara 
inder (Alterkang.)1.25. A| 


Der neue Kunstädrnck-Katalog mit über 270 Abbildungen ist gegen Ein- 





sendung von 1 Mark (auch in Briefmarken) postfrei vom Verlag zu beziehen hi Eisonbahnstr.d, 
WoinDroger.nichterhältl.diskr.Zus. 














jährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, 





























Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


— Yohimbkin-Tabletten — 


mit reichem Gehalt an relnem salzsauren Yohlmbin. 
Anregend! _Kräftigend! Literatur versendet gratis 
Elefanten -Apotheke, Berlin, Leipziger Strasse 74 (Dönhoffplatz). 
Originalpackung 2,25, 4,00, 7,50, 13,50, 2,50 M 


Champagne 


—Ax 


—A 


Französische 


Qualitäts-Champagner Reims u" Bacharach 














Briefmarl 


a 


ken 
el. 








Erste und grüße — 
— — 


zes 
Hrfklası. Fahikte. Re Preise, 
Catalog gratis und franka, 


Rino=Salbe 


wird gegen Belnleiden , Flechten, 
— u. andere Hautleiden 
angewandt und Ist in Dosen 
& Mk. 1.15 und 2.25 
in den Apotheken vorrätig, aber 
var ‚echt in Orisinalpackung 
weiss-grün-rot, und Firma 
Rich. Schubert & Co... ch 
Weinböhla-Dresdi 
Man verlangeausdrücl 
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Catherina Godwin 


Das nackte Herz 


Geheftet 2 Markt 50 Pf., gebunden 3 Markt 50 Pf. 


Die Zeit, Wien: Dennoch) iſt das Neue, der aueſchließliche Innen- 
leben-Roman „Das nadte Herz” größer und vor allem tiefer geraten, 
ja, er bildet geradezu einen bocbbedeutenden Beitrag zur Kenntnis 
der ieibligen Pioc. Ihr Schidfal ift hier in feiner vollen Strenge 
eingetreten: der Mann. In feinem Schatten leuchtet Die pſychologiſche 
Struftur der Frau erft auf wie Phosphor in der Duntelpeit, jeder 
Nerv, jeder Blutſtoß beginnt zu fhimmern. Darüber hat nun ein 
weiblicher Intellett hier fein Ronfiteor gewagt, mit einer Rüdfichts- 
lofigteit und einem Mute, wie Durch lehtes Leid erpreht, frei von 
Reue und Scham, Cine Operation ohne Narkofe, vorgenommen an 
ſich felbft; fein fäuberlich wird das eigene Fleiſch gefchligt, Dann mit 
energifchen Schnitten das Herz freigelegt, abgetrennt, von manitürten 
Fingern gehoben und aus Augen zwiſchen Spott und Grauen gemuftert. 
Berliner Börfen-Courier: Nicht nur in der Originalität und Kühn · 
beit ihrer Phantafie, in der Freiheit ihres Lebensinftinktes_ift fie 
I die erfte Dichterin unferer Zeit, fondern auch in der Strenge 
ihres Kunſtgewiſſens. Sie macht ſich nie an eine Darftellung, die 
fie nicht volllommen bewältigen Tann. In diefem Sinne find bie 
Kapitel „Der Nebentifh“ oder „Teeftunde bei Tieg“ vollendete Minia- 
turen, aber das Kapitel „Schlafmittel“ ift dichterifch genial. 

Peiter Lloyd, Budapejt: Catherina Godwin gehört zu den Frauen, 
die auch dann noch Geift haben, wenn andere nur mehr fühlen, Die 
in ihrem Hirn Raum und Zeit für Reflerionen haben, wenn andere 
fein Hirn mehr De Die Belenntnijfe find nur dem Inhalt nach 
Ergebniffe fruchtbarer Gelbtanalyfen, ihrem Wefen und ihrer Form 
nach find es Iyrifche Gedichte in Proſa. Die Iyrifche Grunditimmung 
iſt nirgends unterbrochen, weder durch Gentimentalität, noch Durch den 
DVertünderton, in dem Frauen fonft „objettive Wahrheiten“ auszu- 
fprechen lieben. Cine ftarte Sehnfucht zieht durch das Buch nad 
ibm, dem Ungelannten, Nichterfennbaren und fättigt fih im fonkreten 
Falle mit irgendeinem gutangezogenen Herrn von Raſſe. Alles Auf- 
fällige ift gemieden, im Fühlen wie im Ausdrud. Ein fhwermütiger 
und ein wenig fpröder Stil verfchleiert, was Catherina Godwin zu 
fagen bat, in dem Augenblid, da fie es ausfpricht. Was fie macht, 
Äft keine Frauenliteratur. 

März, München: Darum ift dieſen nn Aufzeichnungen 
eine erfchütternde Innerlichkeit eigen, Seelifche Nuditäten werden preis- 
‚geben. Wer an fentimentalen Zuftänden leidet, wird nicht umbin 
önnen, den elegiſchen Alfred de Mufjet zu zitieren: „C’est ton metier, 
miserable po2te, de faire de ton äme une prostituee.* Es ift jedoch zu 
bedenten, daß hier nicht ein Dichter, das heißt, ein Liebhaber des Un- 
glüds aus Neigung und ex professo, das Publifum zu rühren und zu 
vderwirren verfucht, fondern eine Frau bie feinften Köftlichkeiten ihres 


feltfamen und tragifchen Schmerzes wie Perlen vor die Menge wirft. 
Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen oder 
dirett vom Verlag Albert Langen in Müncden-S 





Timor dei 


(Selhnung von Karl Aenold) 





„Allerdings iſt der teuere Verblichene in dem Duell als der Unfchuldige gefallen. Aber Lafjet uns bedenfen: wenn immer ber Schuldige 
betroffen würde, dann würden wir ja der göttlichen Gerechtigkeit vorgreifen!“ 


Berlin in Aegypten 


An dem Fuß der Pyramide 
Stehn die Schulen, Lehmanns, Schmide, 
Noten in der Fauft geballt, 
Plöglich winkt der Stod des Taktes. 
el ertönt's und alle padt es: 
„Wer hat dich, du jhöner Wald — —?* 


Mit verzücter Helbenmiene 
Hüpft der Wüftenbebuine 

In der Töne ſußes Reich. 

Durch die unterbroch'ne Stille 
Laufchen ſchluchzend Krotodile, 
Und dem Nilpferd wird es weich. 


Brauct's noch Waffen? Braucht's noch Schiffe? 
Braucht's noch Diplomatentniffe 

Und das viele, viele Geld? 

Schentt euch das polit'ihe Schwafeln! 
Deutfchland fiegt Durch Liedertafeln 


Und erobert fo die Welt! Ratatdste 


Albanifche Anekdote 


Als der Mbret in Durazzo anlam, überreichte er 
ſchon auf dem Schiff Eſſad Paſcha eine mit- 
ebrachte Generalduniform und ernannte ihn zum 
Armeeinfpektor. Auf Wunſch Eſſads geitattete er 
ihm, die Uniform fofort anzulegen. Hierbei fagte 
der Fürft leutfelig fchergend: „Eigentlih müßten 
Sie nun auch die dazu gehörende Truppe auf der 
Stelle bilden!“ 


Da ftectte Effad zwei Finger in den Mund und 
pfif gellend. 

Iwanzig wilde Burfchen fchoffen heran und heulten: 
Wſſwi Brord Mbrt!“ 

Wajeſtãt. fagte Eſſad feierlich falutierend, „Die 
erfte Divifion ift mobilifiert ... geben Gie mir 
noch ein Paar Erfaghofen, und ich pfeife der ganzen 
Armee!“ Emanuel 


Vom Tage 


Ein Berliner Penfionat veröffentlicht folgendes 
Sirfular: 

„Neuaufnahme von Damen befter Kreife, bevor- 
zugt hriftlier Gefinnung. Frühſtück (Kaffee 
oder Tee mit Gebäd) mit Morgenandacht 25 Pf, 
ohne Morgenandadt 50 Pf.- 


Aus einem Urteil des Kammergerichts im „Zentral- 
blatt für freiwillige Gerichtsbarteit“, Jahrgang1913, 
Seite 543: 

„Denn die Zuftimmung zu einer Verfügung, Die 
der Verfügung einer für fich nicht allein verfügungs- 


Die nächfte Nummer erſcheint als 
Spezialnummer: 


Wenn ich der Raijer wäre! 


Mit der übernähften Nummer beginnt der 


XIX. Jahrgang. Die Redattion 





berechtigten Perfon erft die der Verfügung einer 
allein verfügungsberechtigten Perfon zutommende 
Kraft gibt, unmittelbar eine Rechtsänderung zu 
bewirten, ift felbft Verfügung und daher als ſolche 
genehmigungsbedütftig.” 


Einjt und jegt 


Einft war zum Aerger Seiner Majeftät 

Der Kronprinz Preußens Freigeift und Poet. 
Er trieb mit dem, was andern heilig, Spott 
Und macht’ ein Fragezeichen binter Gott. 


Beim Flötenfpiel verfeinert fich fein Obr. 

&r lauft: ein neu Jahrhundert fteigt empor. 
Horch! An der Seine drüben fräht der Hahn. 
Der Teufel Voltaire wird fein Zechtumpan. 


Gott fei gelobt! Die Zeiten find vorbei. 
Man bütet fih vor Zukunftsihwärmerei. 
And pofuliert, folang der Himmel blau, 
Statt mit Voltaire, mit Dem von Januſchau. 


Rechts gehn! befieplt der Schugmann weit und breit. 
Ein Prinz verjteht die Zeichen dieſer Zeit, 
In Herrn von Bredows Hofen — Donnerliel! — 
Spielt ex, ftatt Flöte, das Larontennisfpiel, 





Wer drüber fpottet, der wird eingelocht. 
Bentil zu, wenn der Dampf im Keifel kocht! 
In Afrika, wo's trog der Neger bei, 
Lieft man vielleicht den Antimacchiavell, 
edoat Steiger 


Deutjcher Polizeifrühling 


(89. Sp. Heine) 























Die Novelle zum Gewerbegefeg wird es endlich den Behörden ermöglichen, gegen nicht Lonzefflonierte Mufitvorträge energifch 
vorzugehen und das Publitum vor dem Lärm der Siugvögel wirkfam zu ſchützen. 
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München, 30. März 1914 18. Zahrgang Nr. 53 


SIMPLICISSIMUS 


Era le) Begründet von Albert Wangen und Th Beine ne — 











Krauſe beſteigt den Thron 
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— Mein lieber Krauſe, ih bin müde geworden. Uebernehmen Sie die Führung Deutſchlands! —“ 


(Zeichnungen von E. Thöny) 


„Ab, da find Sie ja, Bethmann! Schön! Aber, nich wahr, „Ufo, was gibt es?“ — „Tja, Majeftät, eine unangenehme 
von morgen ab kommen Gie eine Stunde früher. Unter meiner Nachricht aus Frankreich: die Einfuhr des deutfchen Sauer 
Regierung geht es ftrammer zu. —* krauts ift verboten worden — —" 


„Was?!? Verboten?! Ha! Aber Frankreich foll feben, daß „Schreiben Sie! Wir, Kraufe, Kaifer von Deutſchland und 
es diesmal mit einem andern Gegner zu tun bat als in der von Gottes Gnaden, erflären hiermit der franzdfiichen Nepublit 
Marolloafjäre!* den Krieg — — — 





(Zeichnungen von ©. Oufbranffom 


Rs 
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S. M. Kaifer Kraufe probiert fofort Uniformen für den Feld „ber die Hufarenuniform atmet doch mehr Reitergeift — —" 
zug an. — — „Llan?? Hm! Nic übel — —“ 




















„Die altehriwürdige friederizianifhe Gardeuniform hätte viel für — — Aber ich werde doch als Gardeduforps nach Frankreich 
I — —" teiten |“ 


er 


(Seihnungen von O. Gutbranffon) 




















Kraufe ißt zum Abſchied das Ichte Eisbein, das Ihre Majeftät Ihre Majeftät die Kaiferin geht einkaufen für die Armee, 
Frau Trude fo vorzüglich zu bereiten verfteht. 














Kaifer Kraufe fährt zur Armee ab. Jubel des Voltes unter den Linden. 
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(Seihnungen von E. Shöm) 





Krauſe übernimmt den Dberbefehl. Großer Kriegerat. S. M. Gefechte vor und hinter den Grenzforts. Seiner Majeftät werben 
entfcheidet eine Herren, der fürgefte Weg nach Paris ift die fortwährend Pferde unter dem Leib weggefchoffen. 
gerade Linie, 











Siege an der Marne und Seine. Prinz Emil, der jüngfte Krauſe · ¶ Am achten Tage bittet Poincar& um Frieden. „Nich in die la mäng!" 
ſproſſe, erobert eigenhändig zwei Adler. fagt Seine Majeftät. „Diesmal wird's alle mit Frantreich !* 


— 885) — 


(geläpnungen von €. Shiny) 


BEA 





Entjcheidungsfchladht bei Bordeaux. Bon der franzöfifgen Armee bleibt nichts mehr übrig. 





Seine Majeftät Kaifer Kraufe reitet über die Walſtatt. 


AT ER 
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Analyse ein untrüg,, nichts verheiml. Soſo 
Bildnis des Dorian ( Nur vorn, briefl. Ohnrakı 
der Alltagsdeutung. Prospekt frei, P, Paul Liobe, Aug 





Ich genke dn an das 
ild. Abseits 
urg 1. 














prämiert Düsseldorf mit der 


Goldenen Medaille, 


das Eleganteste, 
Solideste, 
Preiswürdigste. 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a.M. 
























PRISMEN- 
FELDSTECHER 


HEER u.MARINE 

SEE u, GEBIRGE 

REISE u. SPORT 

THEATER u. JAGD 
von 


M.90-bis M.205- 


Zu beziehen vonallen 
grösseren optischen Nand 
lungen oder direkt van 


E.LEITZ 
WETZLAR 
Optische VWerke 


Erkenntlich 


auf 
der 





Man verlange Spezlalliste F. S. 





Nebenverdienft! 
Ev. Mf. 500-1000 per Monat. Nur für Herren. Keine 
Verfiherung! Kein Verkauf an Bekannte! Keine Schreibarbeiten! 
Bequem im Haufe! Ganz neue Wege! Viele Anerfennungen. 
Verlangen Sie Proſp. Nr, B 23 v. Abr.: Poſtlagerkarte 
Nr. 1. Hamburg 36. 








ENN Sie zum vollen Genusse Threr 
Mahlzeiten kommen wollen, so 
verlangen Sie nicht “ Worcester- 

shire Sauce” oder “englische Sauce,” 
sondern einfach *#LEA & PERRINS.” 


Es gibt viele “ Worcestershire Saucen,” aber 
nur eine einzige “ Lea & Perrins,” sie ist von 
keiner anderen Sauce jemals erreicht worden. 

Wenn Sie nicht ausdrücklich “Lea & 
Perrir verlangen, so wird Ihnen 
vielleicht eine Nachahmung gereicht, 





Der weisse Namenzug 
auf dem roten o 


Etikette; 


‚der Oricinal-und echten 
WORCESTERSHIRE SAUCE, 





































mplieissimus“ erscheint wöc 
Katur, pro Quartal (19 Nummern) 3.60 M. 
ausgabe, auf 


umal, Bestellungen werden von 
(bei direkter Zusendung unter K 


en Postämtern, Zeitungs 
15 

d schönem F 
In Oe 


in Deutsch 

















peditionen und Buchhandlungen jederzeit entgegen; 





irekter Zusendu 
x 












Preis pro Nummer 30 Pf, olıne 

20 M. rosp. 22.40 M.). — Die 
.), für das ganze Jahr 30 
jebühren für die Igenpalte, 


M.): pro Jahr 14.40 M. (bei direkter 





dire! K 4.80. 


Rudoli Mosse. 
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» Ein Junkerspiegel! :: 
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Soeben erschien: 


Jch bin das Schwert 


Roman von 


Annemarie von Nathusius 


Geh. M. 4.— Geb. M. 5.— 


Lily Braun im „Berliner Tageblatt“: 


Spiegel ist dies Dach für diejonigen, dio sich 
„ kraft ihres zerbeulten oder mit dem Gölde adels- 
r Bürgerkinder kläglich au! $ 
schildes, Vor Führer 







le zu sein 
behaupten: Männer von Adel, Denen aber, die Im ver- 
preussten Deutschland den Kampf zu führen haben 
wider Junkerherrschaft und Sklavengesinnung hat 
Renate von Falkenhayn — oder Ist es nicht doch Anne- 
marie von Nathusius? — In ihrem Buch gegeben, wa; 
sie selbst In Ehren trug: ein Schwert, 


—— 4000 Ex. in 8 Tagen verkauft — 

















— Verlag von Carl Reissner in Dresden 
„Wenn inachmittags mein Kaffee trint‘, muaß iimmer an mein feligen Mann denta.“ — „Wiaſo?“ — 


«Mei, der Hot aa allweil am Nachmittag Kaffee trunta]“ ALL 








MANNHEIM 


Vertretungen in allen größeren Städten, 





Warum laufen Sie mit 


abstehenden Ohren 


herum? 


Augenblick. Abhilfe 
schafft 


Egoton 05010 
gesetzl. geschützt, MA—9.- 10.— 
= Erfolg garantiert ? Hervorragendes Ketigangemitiel be Nervenschwäche, 
Schütze: u. Sonuenapot 
Apothı.; Nürnberg: Mohreı 
apoth.; Berlin: lovueapotl., Pot 
dam otleke, Friedriel 
str. 19; n Dr. Haller; Broslaı 
Naschniarktapoth,; ‚sel:Löwenapoth 
Cöln: Apoth, z. gı 
apotlı.; Dresden- 


Studenten- | %r: iirschapötiek: 
Utensilien-Fahrik | avccı.; Hambur 


älteste und grösste Fabrik | 4, Ahoth. ( 






Flacon 





cht goldenen Uhren täuschend nachgeahmt. Herrlich schöner, handgravier- 
or Sprungdeckel mit zarten Dessins, 4 Metallzifforblatt ischen 

Ton und Sekundenzelger. rtes und garantiert präzis gehendes 
echtes Schweizerwerk, Or]; in für 3 Jahre, Preis 6 Mark 
(Worto 70 Pf.) zollfrei gegen Nachnahme durch die Uhrenfabr. 


Jakob König, Wien 111/23, Löwengasse 37 A. 



















Preis M. 7.0 excl. Nach) 
Prospekt gratis u. frane 
Unauffällige Verpackun; 


.Rager, Chemnitz, Sa., Friedr,-August-Str. 9. 















































dieser branche ——— —— 
* Emil Lüdke, vorm.Carl | Inu autanoth.s Leipzig: kneelapolli; 
a | ne en 












Löwenapoth.; Mannhoi 


Stettin: Apollıok et; Stradbur; 












Hirschapotheke Hirsch u 
= — Schwanen Vietorinnpot 
Vor Gebrauch Nach Gebrauch 3. Uranlaapou t VIE Tural- 
8 oth., Szoud jen IX: Apı 
Photogr. Aufnahme des neuen „Zello‘‘ Modell 16. erlangen Sie kostenlos u. Bayer So 
Nasenformer! Di" nlumueinnellhonkenert Sururıı | mm | mm Vranke meinen Mast Ka: #’”Aubtria, ‚Währlngerste, 18; Pra 





‚de Nasenform. (Knochenfehler nicht.) — Von Obigem, sowie von 





—— atig · ᷣtattote des Geldts, Blut- | | talog No. 28 über wenig ge- 0 ‚Adamis’Apotheke, 





























Fritz Koch, München XIX/60 
anderen zah n sind die Öriginal-Photographien, ebenso wärmste Einpfch- reden, Pullefn ulm. beieltigt arı fiderfien | | tragene Herrenkleider, vom Nehmen Sie nn 
SEI Hofrats Prof med. den Sprzlalitenein- | „Marin“. Tifentän‘ besien Publikum staminend. an ne! 
zuschen, Besuch erwünscht, Preis 3k.2.70, mit Präzisions-Regulator Mk-5.—, Bursgreifender, aBioluter 3 R — — 
mn. Kautschuk 3ik. 7.—. Der Nachn. Nachweisbar 60000 Stück versandt. Bestellungen | weist. Erfoige [it jaft 25 Jahren. Garanıiert | | SPezalversandhausL.Spielmann, Zucher Dit. 
unter Angabe des Fehlers direkt an den Spezialisten L.M. Baginski, Berlin 246, | _unl@intih Doje neöft Ceife 2.50 M. München, Gärtnerplatz 2. W. Richartz, Bonn a.R 
Winterfeldstr. 3. Fur Russland nach Riga, Gr. Schmicdestr. 8. Otta Reichel, Berlin 52, Eisenbahnstraßa 4. = 




























Soeben ist erschienen 


Otto Alscher: Zigeuner 


Umschlag und Einband von Otto Geigenberger 
Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 


Das neue Novellenbuch Otto Alschers enthält wieder alle jene Züge, die seine Schaffens- 
weise so vorteilhaft kennzeichnen. Reiche Landschaftlichkeit, klare, durch eine verfei 
Realistik erhöhte Plastik der Gestalten und eine Psychologie, die trotz der Einfachheit der ep 
Menschen, der Zigeuner, die sie schildert, tief und subtil ist. Die uns die Zigeuner nicht 20 Elf. Bo 
als Fremdlinge zeichnet, als eine mit unserem sozialen Empfinden unvereinbare Seltsam- a BE a 
keit, sondern als Menschen, die noch die Urkraft des Fühlens besitzen, das noch nicht die ————— —— 
Irrwege der gesellschaftlichen Massensuggestion geht. Otto Alscher war der erste deutsche Bun 

Dichter, der uns die Zigeuner schilderte, wie sie sind, der sie zum ethischen Hintergrund — — 
nahm, welcher uns über die Werte unserer Zeit nachdenklich stimmen sollte. Was aber in a it 1d 

wem ei 


und Unterleibsleiden, Ihre gründ- 
liche und dauernde Heilung ohne Quock- 
silber und Salvarsan. Broschüre gegen 
Einsendung In Briefmark.) bei 
vorschloss. Kuvert v. Vorfasser Spezial- 

ztDr.med. Ebert! 


Pisa 


> Eine Erlösung für Jeden 

Hat unser gesatzl. gesch. 
O Spranzband, 
Konkurrenzlos dastehend. 
Ohne Feder,ohne Gummiband, 
ohne Schenkelriomen. Vor- 
langen Sie gratis Prospekt. Die Kründer: 
Gebr. Spranz, Unterkochen 63 (Wirttenba) 

























heilt gründlich 


Stottern:;:“ 
Dresden. Selt52Jahren ausgeübten,st 


— Verfahren. Prospekt m. am 
Zeugnissen gratis. Honorar nach Heilung. 


ala Schlanke Figur off 


durch d. ochten Arztlich empfohl. 
Dr. Richters Frühstückskräutertee. 
Bodeutende Abnahme ohne Diät. 
tiert unschädlich. I Paket „A 
„4 5.—. Broschüre gratis 
Institut Hermes, München 13, 
Baaderstr. 8. (Nurecht mit dieser Firma.) 
Einige von den viel. Dankschreiben: Fr. M. 
in D.: #0 Pfd. abgenommen. — A. L. in B.: 
35 Pd. abgenommen — T. K. in M.: 18 Pfd. 
Abnahme nach 3 Pak. — N, 
Abnahme nach I Puket. 
7 Tagen 16 Pfd. abgenommen. 
























diesem Buche neu hinzutritt, ist, dass diese Novellen nicht mehr von einer düsteren, schwer- 

mütigen Stimmung überflutet sind, sondern heller, ja sogar heiter wirken; und dies lässt 

die Erwartung zu, dass mit diesem Buche der Leserkreis des bekannten Dichters vielfach 
vergrüssert wird. 
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— Bife 
wertonne Je mit dem Etniftern unleerliher 
Kopun? Sauften Sie doc -B 
— an. di fur Labefufe. won M-Z glar 



















Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag 
Albert Langen in München-S 






Arben, Jen und Ocio eriparent Prolpekie 
ofienfeen von Georg Bartjch. Nürnberg 
Vorrang 


































Die gute Seele 


(Zeichnung von st. Dlszewätt) 







„Meine Mutter hat es wirklich nicht 
Leicht, — beidiefem Hundewetter Maroni 
zu verkaufen!“ 

















Das Liebesiehen in Aakı 

Amer 

Erotische Aesthetik. Von Sa ir 

Sie rüttelte an Ber En 

von tl Pape. 

schlechtswalten ir % 
n 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


MERCEDES #3. Rs 


UBER 800 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 










— 





festlichen Anlässen 


pflegt man seinen Lieben Geschenke zu 


machen, bei deren Anblick sie sich an einen 
wichtigen Abschnitt des Lebens erinnern. 
Zur bevorstehenden Konfirmation empfehlen wir 


Im * 
Berliner Gesellschaft von 
3.M., gobd. 4 M. Zu bezi 
die Buchhandlungen und den Vorl 
Ernst Hofmann & Co., Berlin 35. 










VERLANGEN SIE KATALOG2 











Gold-u.Silberwaren 


echt und . 
für Knaben und Mädchen geeignet, wie Uhren, Briefmarken 7. Sittliche oder 





Medaillons, Armbänder usw. in reichster Aus- 
wahl zu billigsten Preisen und kulanter 
Zahlungsweise. Corania-Gesellschaft, 
Abt. A., Berlin 47. 


— Kol AM 


N Albert Friedemann 
LEIPZIG, Härtelstraße 23-9, 


Brielmarken-Kalalog Europa zur 


Studenten- 
Utens.-Fabrik 


Carl Roth, Würzburg135. 
Erste und größte Spezialtahrik 
‚für Parade-, Messer-, Abituria- 
u.Kneis-kass gen .Parade- 
* —5 


unsittliche Kunst? ꝙ 


Von Dr. E. W. Bredt 


Mit 75 Bildern 


Freiheit der echten Kunst, 
auch wenn sie Nacktes und 
Sinnliches darstellt! Der 
Künstler hat ein Recht 
auch auf Derbes und € 
teskes. Das Buch bietet 














ein glänzendes Anschau 
ungsmaterial. 
—— 15.—4. Tausend —— 


elegant gebunden 


MN. 2.80. 


[} 
Estklasige Fabrikat. Bulle 
Prise. Catalog gratis a.tranke. 
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e” Radebeul 














Die 
en he Dame. 





macht jedes Frauenantlig 
auziehenb. DurgReiddes 
Beneptantfdes Augen- 
wafler erhalt. Jbreflugen 
Arabfend.Hlanzu.wun- 







Tätowierung 


ent- Muttermale, Warzen, Einfenufw. 












r * 3 * I; obne Berufsftörung ‚Dar F 
Wie sie andere zwingt, ihrem Willen zu gehorchen. ee ee Dforntanrsas par ram acid erst empforh( ng 






— Gacaı 
ZU 80. Pf. — Man häte fid vor billigen, aber wertlofen 


Echtnur von Herm. Streich, Chem.Lab., Stuttgart, H, 


inber ung. den 
Rötung vers 
Garantiert 








100,000 Exemplare eines merkwürdigen Buches, das selt- 
same psychische Kräfte beschreibt, werden vollständig gratis 
an die Leser des „Simplieissimus“ verteilt. 


fowinden, 
unfgäpti! Al. 2.— u. 
3.50 nebft wertvoll. Sud; = — 
„Die S6änbeitepfiea" 








Bitte weis t. Berlin 52, Eifenbi 





„Die wundervolle Macht des porsönlichen Einflusses, Magnetismus, An- 
ziehungskraft, Golstesbeherrschung, was es auch sein mag, kann von jedem, 
selbst.dom Unansehnlichsten und Erfolglosesten, erlangt werden*, sagt Herr Eimer 
Ellsworth Knowles, der Verfasser des nenen Buches „Der Schlüssel zur Entwic 
lung der inneren Krulter, s Werk bringt erstaunliche Tatsachen zu Tage 
über dio Praxis dor morgenländischen Y) 
schreibt ein einfaches, jedoch Auße 
System, um die Gedanken und I 
zu kontrollieren; wie n 
da gowinnen kann, wo Jetzt 
herrscht, und wie 
rakter und Anlagen 




























d 
ichgültigkeit vor- 
ın schnell und sicher den Cha- 





‚kenübertragung (Tole- 
in Josephine 
ın Porträt an- 





Davis, die beliel 
bei erscheint, bi 
jedem Sterblichen di 
sundheit 
Stand im 
Prof. Knoy 
mein angewendet, M 
keiten dor menschlichen Rasse um wälzen m 
Das Buch, welches gratis verteilt wird, 
hält unzählige photographische Illustrationen, die 
zeigen, wie diese unsichtbaren Mächte in der ganzen 
Welt gebraucht werden, und wie Tausende über 
Tausende Kräfte entwickelten, von denen sie früher 
keine Ahnung hatten. Die freie Verteilung der 
100,000 Exemplare geht von einem Londoner Institut 
aus, and wird ein Exemplar jedem, der darin inter- 
vsslort Ist, franko zugesandt. Es braucht kein Gold geschickt zu werde: 
jedoch will, kann 20 Pf. in Briefmarken für Porto usw. beilegen. All 
{ragen für das freie Buch sollten wie folgt adressiert sein: National Institute of 
Sclonces, Frei Verteilung Dept. 3118, No.258, Westminster Bridge Road, London, 
gland. Verlangen Sio einfach ein Exemplar des Buches „Der Schlüssel 
zur Entwicklung der inneren Kräfte“ und erwähnen Sie den „Slmplicissimus“, j 


Das Briefporto nach England ist 20 Pl. INNE. 








Pforte zum Erfolge, 
.d Glückseligkeit eröffne, was auch 
6 glaubt, dad die von 








ROT-SIESEL 


GES GEScH 
CRAVATTEN MARKE 


bietet Gewähr für 
beste Qualität und 
exclusiven Geschmack 



























VerlangenSie deshalb stets 
CravalienmitroterSiegelmarke 
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PEBECO verhindert den Ansatz von Zahnstein, erhält die Zähne rein und 


gesund, hinterlä 








im Munde einen kräftigen, nachhaltig erfrischenden Ge- 


schmack, belebt die Schleimhäute und das Zahnfleisch und erhöht dadurch 











Hunderte von Anerken gsschreiben 


ahle 
Geld 
zurück! 


Eine herrliche, edelgeformte 
.d rosig-weiße Haut 

durch mein 
Bildet keinen 















u 
\ilichkeit. Diskr, Zu- 
sendung nur durch 


Frau A. Nebelsiek, 









Fabrikat hat sich bewährt. 


BI- Originale dieser Anerkennungen liegen zur eutl. Ei 


in Berlin 
‚ht vor. 















Soeben iſt erſchienen 


A. von Veſtenhof 
Auf wilder Fahrt 


Kurze Geſchichten 
Umſchlagzeichnung vom Verfaſſer 
Geheftet 2 Mart 50 Pf., gebunden 3 Mart 50 Pf. 
A. von Veſtenhof ift auch in feinen neuen Gefchichten der flotte Er- 


zäbler, als der er befannt und gefchägt ift. Seine Stoffe ftammen 
alle aus feinem eigenen Leben: was er erzäblt, hat er alles mit an« 
gefehen oder als Veteiligter miterlebt. Und er hat in jungen Jahren 
als öfterreichifcher Offigſer — auf wilder fahrt! — viel erfahren und 
ift bei manchen „chiwierigen Sachen“ dabei gewefen. Geine neuen Ge- 
fbichten führen uns von Le Havre nach Dalmatien, nach Ungarn, nach 
Wien, nach Böhmen. Soldaten, Kaufleute, Seevolt, Schiffer, Volts- 
typen find die Figuren diefer Erlebniffe und Abenteuer, dazwiſchen, 
mit befonderer Feinheit gezeichnet, Frauen aller Art, von der ver- 
brecherifchen Dirne in „La Goule* bis zu den lieben Heinen Japane · 
rinnen in der Geſchichte von den Goldfiihfächern und bis zu der 
fchönen dalmatinifchen Lehrerin in der Erzählung „Wie ich ein Kuppler 
wurde‘. Was A. von Veitenbof als forſcher, erlebnisluftiger Offizier 
an intereffanten Dingen erlebt hat, hat er in feinem früheren Baltan- 
buch „Das Gefen der Beſtie? und jest in Diefem meuen frifch und 
lebendig geſchildert. Ob gefährliches Abenteuer, ob Luftiges Inter 
mezzo: alles weiß er fpannend und unteıhaltend zu erzählen. 


Früher find von A. von Veftenhof erſchienen 


Das Geſetz der Beſtie 


Erzäblungen — Gebeftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 
Wiener Allgemeine Zeitung: Geitfame, teils luftige, teils graufige Gefebihten 
aus der fünöftlichen Ede Wuropas, aus Haldafien, dem Orient, der gerade jene poli« 
tifch fo viel von fich reden macht, erzäpit une ftenbof, der Land und Leute 
da unten gut tennt. Unterhaltender und lebendiger kann nicht lelht etwas geicrieden 
fein. In temperamentvollem, bödft perjönlichem Stit werden ung Diefe in träftiger 
Handlung vorwärts fhreitenden Gefcichten erzädit. Plaftiich und farbig, in breiten, 
teten Pinjelfteihen It das hingefegt. 


Der Mann mit den drei Augen 


Eine fonderbare Geſchichte — Gebeftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 
General-Angeiger, Mannbeim: Der Autor betritt eigene Wege, die in Ihrer 
Individualität einen ausgeprägten Charakter aufweiien. Cr dejereidt einen fumpa- 
thiichen, liebenswürdigen jungen Mann 
























m beiratsfäbigen Alter, in deifen Körper 
die Seele feines mausgebildeten Ioillings, eines Mädchens, lebt, die auf den Bruder 
einen unbeilfamen Sinfluß ausübt und ihn infolge ihres niedrigen Inftintts zu bäß« 
lichen Kaltern zwingt. Das Buch Ift vom piyhologtiwen Standpunft aus beachteng« 
und fefensiwert, yumat die medizinifwe Vebandlung Ddiefes Falles auch für Laien 









techt fpannend gechilvert Ift. Zwei zarte lebesgejbichten find hübfc in die ſonder · 
bare Geſchichie mit eingejwlofen, 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen 
oder direft vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Markenhaus J.Fellerer 
Wien. s, Wipplingerstrasse10, 





® Briefmarken-2eltung , 








Briefmarken 


15.000 verjgiebene felte 
end 











.{rko, 





heitsofferte Ir. 
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Briefmarken ® 
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Wir suchen gegen Honorar Vor« 
schläge für zughräftige neue Spiele 


RUNSTORUCH VERLAGSANSTALT 
EL RAUNARR ROLEPEIT. 


Trauungen .. England 


Reisebureau Arnheim- 
Hamburg. B. Hohe Bleichen15! 





Erfindungen 


werden zu kaufen gesücht.Ang. 
aller Art (auch Ideen) an Alf Sen, Casel ONE. 
une 


Stottern 55 











rantie die 
stalt von 

‚Robert Ernst, Berlin, Grossbeerenstr. 67. 
—— Prospekt gratis, 








'e und unheiltare) 


um Syphilis. um 


— jeden 


Geschiechuukranken. der mch vor jahre 
ang Siechtum schutz. wit. Geg Ein 
Pit. auch in Mark. (auf Wuasch ver 
— 2ÖPL mehr) od Nachn. 2 M 4OPF 


a ber. von der 


—“ 
Dito & Co. Y 





‚eipzigd 





die Widerstandsfähigkeit der Zähne. 


Grosse Tuben ı Mark, kleine Tuben 60 Pf. Probetuben liefern kostenfrei P. BE 








IERSDORF & CO., HAMBURG F. 30 


DasHaarwasser ohne Alkohol 
ist ein neues u ganz besonderes Mittel 
zur täglichen Reinigung des Haares. 
Sie enthält das unbegrenzt haltbare 


und dem Haarwuchs zuträgliche Euce- 
in in milchfeiner Verteilung. Durch 
ihren Gebrauch wird trockenes, sprö- 
des Haar seidenweich und der Haar- 
wuchs angeregt, Ihre tägliche An- 
wendung verhindert die Schuppen- 
bildung und den Ausfall der Haare, 
Sie macht die Verwendung von 
Haaröl, Brillantine und Po- 
maden überflüssig und er- 
leichtert das Frisieren, Der 


destens zwei 
Monate. 


P, BEIERSDORF & CO, HAMBURG F, 30 


Hersteller der Nivea-Seife, Nivea-Creme und der Nivea-Puder 





lungsheim Monte Bre& 
AÄrztl.L Prosp.frei 











Feldstecher 
fürReise-Sport-Jagd 


Vergrösserung 516 fach. 


Hohe Lichtstärke 
GIosses Gesichtsfeld 


Zu beziehen zu Originalpreisen durch 
die meisten optischer Geschäfte 

FERRLZEISS scperenshing 

— 

—— — 

WEN 


Prospekt TE} kostenfrei 





(ei nungen von Th. Th. Heine) 
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Am Tage nach Bordeaur wird gemeldet, daß die Nuffen die nWas??1* ruft Kaifer Kraufe, und wendet fofort fein Schlacht- 
Grenze überfehritten und in Cadinen alle Töpfe zerfehlagen haben. roß gen Diten — — 


Feen 


AN 


* 





Er? 
Ne 





Die Nuffen werden fogleih zurücgeworfen. Krauſe überfchreitet i Tage darauf übergibt vor dem Kreml der Zar dem glor- 
den Niemen. Hier erfcheint warnend der Geift Napoleons und teichen Kaifer Kraufe feinen Degen. Der aber bebt ihn buldvoll 
fagt: „KRraufe, gedente Moslaus !“ „Uns können fe nich,“ ruft auf und ſpricht: „Sire, feien Sie getroft! Einen fo tapferen 
Seine Majeftät, „wir haben die Feuerwehr mitjebracht!" Gegner befiegt man nicht alle Tage.“ 


Bye — 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. " Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse. 
































NR.2 PREIS 31 MR. 


ICKZACK 


— Ein Iuftiges Album — 


Heft 2 
it ſoeben erſchienen 


Auch dieſes Heft verrät ſchon auf den erſten Blick eine erſtaunliche Reich ⸗ 
haltigleit in illuſtrativer und literariſcher Hinſicht. 


Ludwig Thoma 


ſchildert in 


— Räfebiers Italienreiſe 


die mannigfachen Erlebniſſe einer Berliner Rentiersfamilie am Buſen der Antike — der leicht jchnodderige, ffat- und 
bierfreundliche Vater, die empfindfame Mutter und das ſchwärmeriſche Töchterchen erfcheinen ung in der überwältigend 
luſtigen Art, wie man fie an Thoma gewöhnt ift. 

Don weiteren Profa-Arbeiten wären zu nennen: „Der Malaye“ von Oskar Maurug Fontana, eine Skizze aus dem 
fernen Often; dann „Der Spitzel“, eine Erzählung aus dem anarchiftifchen Mitieu Londons, und „Il Conde*, ein Sitten» 
bild aus Neapel, beide von Joſeph Conrad, dem ausgezeichneten englifchen Nomancier, dejfen Werte auch in Deutjch- 
land großen Anklang gefunden haben. 

Eine fremde erotifche Note trägt Mar Dauthendey herein mit den Gedichten „Enter den Pyramiden“ und „Robra und 
Mungos“, aus denen das ftarke intuitive. Erfaffen des fremden Landes fpricht, das diefen Lyriler jo auszeichnet. 

Zu erwähnen wären noch die Proben franzöfichen Witzes — hauptfächlich aus dem Rototo —, die in amüfantefter 
Weiſe den Geift jener Zeit widerfpiegeln. Anekdoten, Hiftörchen und luftige Bilderterte fchließen fich in Menge an. 
Unter den Künftlern finden wir wieder Olaf Gulbranffon, Ed. Thöny, €. O. Peterfen, M. Dudovich, Oskar Anderſſon, 
B. Wennerberg (von dem auch das entzückende Titelbild ftammt), Ludwig Kainer und andere mit farbigen Vollbildern 
und zahlreichen Schwarz. Weiß-Slluftrationen. 


Aus dem Snhalt des 1. Heftes: 


„Junker Hans“, eine Kleinftadtgejchichte von Ludwig Thoma, iuftiert von 
Dlaf Gulbranfjonz eine italienifhe Reiſeſtizze von Hermann Heffe; „Der Zentaur“, eine Plau- 
derei aus Ägypten. 

Ein Maiboderlebnis in Luftigen Verfen von Hans Krailsheimer, mit Bildern von B. Wennerberg. 
Lorifche Beiträge von Dr, Owlglaß, 9.9. Ehrler, Bruno Frant, Wilhelm Schuffen, Wilr 
beim Klemm, Alfred Grünewald und Hugo Salus. 

Der illuftrative Teil: 15 farbige Ganzfeiten und 26 Schwarz Weiß-Illuftrationen von O. Gulbranffon 
E. Thöny, Blir, M. Dudovich, L. Kainer, B. Wennerberg, €. Heilemann, O. L. Nacgele, 
R. Sied, ED. Peterfen umd anderen. Dazu toisige Terte und viele luſtige Schnurren und Aneldoten. 


Preis 1 Mark 








| 
| 
\ 
| 
j 








Zu beziehen durch die meiften Buchhandlungen und Zeitungsgejchäfte, 
auch direkt gegen Einjendung von I Mark 20 Pf. für jedes Heft vom Fr 
Berlag des Zidzad in Münden, Hubertusjtrage 271 Verkleinerung des farbigen Umſchlagbildes von Album 1 
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Lebertrumpft 


(geibnung von P. Ebondorf) 


„Dntel Willem bat et zu wat jebracht; 
der bejchäftigt drei Arbeeter!“ — 
— „Na, um wir befchäftijen det janze 
Jahr de Polizeil“ 











verfhwinden alle Arten’ von. Haut: 


wie Bliuchen, 
Finnen ein, Suter ul durd) 
Gebrauch der echten 


von Bergmann & Ep, Radebeul. 
Stüd 50 Bf. Ueberall zu. haben. 





Verlangen Sie reich IMustr. Mutnlog Sr. 5 


nähert 


87 mal preisgokrönt 
H. Stork, München, Residenzstr. 15. 














Dr. Hoffbauer’s ges. gesch. 


— Yohimkin-Tabletten — 


mit reichem Gehalt an, reinem salzsauren Yohlmbin, 

Anregend!  Kräfti 1 

Elefanten» Apotheke, Bor! n, 
Originalpackung 2, 























SALAMANDER 
STIEFEL 


MARKE SALAMANDER 12° SALAMANDER SICO 14” 
SALAMANDER LUXUS 16° 


Safamander Schuhges. m. b. 5. Derlin Zentrale berlin W8. Friedrichftr 182 


Fordern Sie Musterbuch 5. 








Wwelt-Detektiv 


Stra n 
Heirats-Auskünfte 
über Vorleben, Lebenswandel, 

y 


jesundheit, Einkom- 


gehen im reiferen Alfter 


durch Zahnftein 
verloren 


ſſſſſn T mſſſ Suse 
BeGAuUnꝗG Jamilien⸗ Wappen. # 


DIe)ago)bhde! —— 


 F. W. Becker, Dresäen-N., Grienfir. &. 


Zahnffeinlöfende — Ei n 
pafa 
—AI 


— absolute Vertrauens- 
würdigkeit. Ratschläge gratis In 
unauffälligem Kuvort ohne Firma. 











Wirklich heilbar, 


Gedächtnisschwäche: “::::::” 


Dr.Wolfrom, p.irıt, 
Küps, Oberfrank, 








Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und -Handlung ) 
Arthur Seyfarth 


Köstritz 5, Deutschland. 
Weltbekan: lissement — Gegründet 1864. 
Lietarant viel he ie. Prämiert mit höchsten Auszeichnungen, 

Rasse - Hunde 


v.kleinst. Salon-Schosshündchen 


Ji ızdhunde 


pi 
or Ankauft zu jed. Jahreszeit, 
Das Interessante Werk: „Der Hund und seine Ras- 
son, Zucht, Pflege, Dressur und Krankheiten‘ M. 6. 
ttustr. Pracht-Album mitPreisverzeichnis u. Beschreib. d. Rassen M.1.50. Pt. pa. Is. 


Gegen bequeme 


Monatsraten 


liefern wir 
Photographische 
Apparate 
Prismengläser 
Feldstecher 





Grande liqueur Francaise 


CORDIAL- MEDOC 


G.A.Jourde, Bordeaux 





JONASS @ Co. 


Berlin P. 316 
Belle - Alliance - Strasse 3 














— Klub-Möbel 


anerkannt erstklassige Ausführun; 
tiert echtem antiken Rindleder 
Zwischenhandel zu Fabrikp 


C. 3. Angerer, wültreth 


Ledermöbelfabrik. 
Musterb. E 7 und Lederprobe kostenlos. 








das 
schmerzlose 


hygienische 
Rasiermitte! 


ersetzt Seife, 

Schaum, Pinsel, 

Wasser und Napf 

und ist sofort zum 

Rasieren gebrauchsfertig. 

Das Rasieren mit „Wach 

auf“ ist ein Vergnügen; schnell, 

einfach, bequem und schmerzlos. Im 

täglichen Gebrauch der allerhöchsten 

und höchsten Herrschaften, der Herren 

Offiziere, ärztlicher Kreise und der Gesellschaft, 

Großo Zinntube M. 1.— und 3 umdose M. 2. 
Kosmetische Labo s Haby 

König. Hoflieferant. ERLIN N. Unter den Linden 60, 
Parfümerie, Damen- und Herren- Frisier-Salons 

nur Mittelstr. 7-8, 
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2 4 — bel Husten, Heiser- | 

s ist gewagt car una waarın | 
keine Wybert-Tabletten zu nehmen. 
in allen Apotheken und Drogerien eine Mark. 


beilte, 























Nervenfchmerzen und KRopfichmerzen. 


Spofortige Erleichterung durh ein großartiges 


Ueber Gefundpeitspflege: In der Hoffnung, daß einige arme 
Leidende hieraus einen Nuten für ſich ziehen können, gebe ich 
öffentlich das Mittel befannt, welches mich von meinen dro- 
nifhen Gliederfhmerzen und meinem unerträglichen Kopfweh 
Es find Kephaldol-Tabletten, welche in jeder Apothele 
erhältlich find. Man nimmt am beiten zwei Tabletten auf 
einmal, wodurd augenblidliche Erleichterung eintritt. Eine 
weitere Tablette ftündlic genommen, führt baldige volllommene 
Genefung berbei. 

Es war für mich eine große Ueberraſchung, Heilung auf fo 
einfache Art und Weife zu finden. Soviel ich weiß, kommt das 
Mittel urfprünglic von einem berühmten Nervenarzt. Einige 
meiner (Freunde, welche an Herenſchuß, Sschias, Rheumatismus 
und Influenza litten, fagten mir, daß es ihnen ebenfo gut ge- 
bolfen hätte und daß fie nicht mehr obne diefes Präparat fein 
Ich gebe Ihnen die Verfiherung, daß es folde 
Schmerzen in_jedem alle befeitigt, Es hat mich bisher nie 
im Stich gelaffen. 


möchten. 





Kindersegen ist Himmelssegen! 


Leichte, fast schmerzlose Entbindung! 
a Jede hoffende Fran, jeder Gatte, jeder gewissenhafte Arzt muß un- 


ingt unsere interessante Schrift über gefahr- u. schmerziose Entbindung \%%, 9— 
! Kein Geheimmittel! Erfolg tausendfach erprobt! Zusendung ganz 2) —8 
Schreiben sofori an Daltonga Co., Parls-Ar Mus NO AUEARTEn — 
Postkarte 10, Brief %) Pig. Porto. N rpaannan 
— N 








Mittel, 























In diefen Tagen werden erfiheinen 


Erbauliche Predigten 


Herausgegeben von 
Deter Serufalem 
Geheftet 2 Mark, in Dappband 3 Mark 


Der Herausgeber bat bier eine Meine Anzahl jener überaus amüfanten, für 
den naiven Bauernverftand zugefchnittenen Kanzelreden gefammelt, die wir als 
einen intereffanten Beitrag zur Kulturgefhichte des 17. bis 19, Jahrhunderts 
dem Publitum übergeben. Ergöglich ift es, in diefen „erbaulichen“ Predigten 
den Eifer zu beobachten, mit dem die Geelenhirten, die in ihnen zu Worte 
tommen, die Moral der Kirche predigen, wobei fie ſich bis ind Intimfte als 
genaue Kenner ihrer Gemeinde zeigen. Noch ergöglicher, wie fie ſich die Aus- 
drudöform und Redeweife ihrer andächtigen Zuhörerſchaft zunuge machen, ja 
die derbften Worte und draftifchiten Beifpiele nicht icheuen, um dem Wort 
Gottes und den Wünfchen der Kirche zum Giege zu verhelfen, 








Wahrhaftige Hiftorie einer wunderbaren Schiffahrt, welche 


Ulrich Schmidel von Straubing 


von 1534 bis 1554 in America oder Neuewelt 
bei Brasilia oder Rio della Plata getan 


aaa 





Durch ermeldten Schmidel felbft befchrieben. Anjetzt an Tag geben 
durch 


Engelbert Hegaur 


Mit fünfzehn ganzfeitigen Abbildungen und zwei Landfarten 
nach der Ausgabe des Levinus Hulsius 


Geheftet 2 Mark 50 Pf., in imitiert Pergament gebunden 4 Mark, 
in Halbfranz 6 Mart 


S 








Dieſe Reiſebeſchreibung des braven Ulrich Schmidel iſt ein kutzweiliges Buch. In 
ʒwandig Reifejahren läßt ſich wol etwas erleben, vor allem bei den füdamerifani- 
chen Indianern des 16. Jahrhunderts. Da fich die Spanier, mit denen Schmidel 
reift, wie damals ſtets in Amerifa als dis Herren benehmen, kommt es oft zu 
heftigen Kämpfen. Mit deren Schilderungen wechfeln Beſchreibungen von Land und 
Leuten ab, unterftügt von einer Reihe anfhaulicher Bilder nach alten Stichen. 
Die Eitten der fremden Völker, insbefondere ihre verfchiedene Mode, über die er 
treu berichtet, feheinen dem braven Bayer manchmal doch kurios gewefen zu fein. Er 
erzählt au von Städtegründungen: Buenos Aires und Afuncion werden auf 
diefer Expedition gegründet. Und einmal berichtet er: „Won dannen tamen wir zu 
einem Berg, den hießen wir St.Fernando, der fiehet dem Bogenberg bei Straubing 
gleich.“ Und fo bleibt er ftetsin Beziehung zu feiner deutfchen Heimat, in die er end- 
lich als vielerfahrener und erprobter:Weltfahrer zurüicklehrt. Sein Reifebuch ift heute 
noch eines der wichtigften Dokumente für die Gefchichte der Erfhliegung Brafiliens, 
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Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direft vom Verlag 
Albert Langen in München-& 


SSSSSSESS 




























Früher find erfchienen 


Die biblifchen und weltlichen Komödien des hoch- 


würdigen Herrn Sebajtian Sailer. Neu herausgegeben von 
Dr, Otlglaf. Mit einer Notenbeilage. Geheftet 3 Mark 50 Pf, gebunden 
5 Mark, Liebhaberausgabe 20 Mark, 


Bayernbuch. Hundert bayrifche Autoren eines Jahrtauſends. Heraus- 
gegeben von Ludwig Thoma und Georg Queri. Gebeftet 5 Mark, ge- 
bunden in Leinen 7 Mark, in Halbfranz 10 Mart, Liebpaberausgabe 50 Mark, 


Des Hans Zatob Ehriftoph von Grimmelshaufen Aben- 


teuerlicher Simplicius Simplieiſſimus. Neu an Tag geben 
und in unfer Schriftdeutfch gefegt von Engelbert Hegaur. Geheftet 4 Mart 
50 Pf., in imitiert Pergament gebunden 6 Mark, in Halbfranz 8 Mark, 


Lebensbejchreibung des Nitters Götz von Berlichingen, 


zugenannt mit der eifern Hand, Aufs neu zum Orudt befördert, 
in unfere Schriftweis gefegt und mit einem Inder verfehen von Engelbert 


Hegaur. Geheftet 2 Mark 50 Pf., in imitiert Pergament gebunden 4 Mark, 
in Halbfranz 6 Mark, 


Leben und Taten des weiland wohledlen Ritters 


Sebajtian Schertlin von Burtenbach. Durch ipn ſelbſt 
deutfch beſchrieben. Aufs neu in Druct geben von Engelbert Hegaur. Ge 
beftet 3 Mark 50 Pf., in imitiert Pergament gebunden 5 Mart, in Halb- 
franz 7 Mart, 


Memorial-Buch der Fahrten und Taten des jchlefifchen 


Nitters Hans von Schtweinichen. Nach feiner eigenhändigen 
Aufzeihnung aufs neu an Tag geben durch Engelbert Hegaur, Geheftet 
4 Mark 50 Pf. in imitiert Pergament gebunden 6 Mark, in Halbfranz 8 Mart. 


Schelmuffstys wahrhaftige, kuriöſe und gefährliche 
Reijebefchreibung zu Wafjer und zu Lande. In Hoc 
deutfcher Frau Mutter Sprach eigenhändig und fehr artig an Tag geben 
von Chriftian Reuter. Aufs neu überfehen und herfürgebracht von Engel- 


bert Hegaur. Geheftet 2 Mark 50 Pf, in imitiert Pergament gebunden 
4 Mart, in Halbfranz 6 Mar, 


Die Abenteuer des Prinzen Genji (Genji Monogatari). 
Ein altjapanifher Roman der Murafaki Shifibu. Nach der englifchen 
Ausgabe des Kendio Suyematfu deutfh von Maximilian Müller-Jabufch. 
Geheftet 4 Mark 50 Pf., gebunden 6 Matt, 


Des Frangois Nabelais Gargantua und Pantagruel. 
Verdeutfcht von Dr. Owlglaß und Engelbert Hegaur. Fünf einzeln käuf · 
liche Bände; geheftet: Band I (Gargantua) 3 Mark 50 Pf., Band U (Pan« 
tagruel 1) 2 Mark 50 Pf,, Band II (Pantagruel 2) 3 Mark 50 Pf., Band IV 
(Dantagruel 3) 3 Mark 50 Pf, Band V (Pantagruel 4) 2 Mart 50 Pf. 
In Leinen gebunden oder in Pappband jeder Band um I Mark mehr. Ger 
famtausgabe in Drei Pappbänden 19 Mart, in drei Halbfrangbänden 25 Mart, 
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Verantwortlich: für die Redaktion Ernft W, Freihler, für den — Mar Haludl, beide in Mun 


Simpliciifimug-Berlag ©. m. h. 9. & Eo., Kommandit-Gefellihaft, Münden. — Redaktion und 
in Stuttgart. — In Defterreih-IUngarn für die Redaktion verantwortlih Johann Fröfcpel in Wien 


en. 
edition: München, Hubertusftraße 27. — Drie von Streder& Schröder 
— Erpedition für Oefterreich · Ungarn bei 3. Rafael in Wien I, Graben 28. 


(Zeihnungen son Wilhelm Schuß) 





- „Sch verlieh mich auf Ihre „Euer Majeftät, die englifche Flotte liegt vor Hamburg!” 
„Ma, auf die fonnten Gie „Macht nifcht, meine Zeppelins treifen über ihr — —* 








Die Seppelins vernichten die englifche Flotte. 
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Gelchnungen von Th. Th. Heine) 


a 


ii los, " u | | 
N — 5.80 A | 


Kraufe zieht fiegreih an der Spite der Truppen durchs Brandenburger: Tor ein. 


y 7 VAR —— 9 
WR, , zn i N ‚un var 
N { \ — —* 





„Wach doch auf, Krauſe, was träumſte denn? Du ſchwitſſt ja fürchterlichl!“ — „— — Hah! Trude, du warſt Kaiſerinl“ 
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SIMPLICISSIMUS 


NZ SEN a ee 





Preis:5OPig. 


Die Sektamme 


(Zeinung von V. Wennerberg) 





„Dein Kleiner wacht wohl auch nur auf, wenn er die Flaſche haben will?“ 


Das Lendemain 


Und wo bfeibt das Palladium 
der heiligen Moral? 
Ach Gott, in dieſem Stadium 
ift fowas ganz egal, 


Und Überdies und außerdem: 
wer nachts auf Sunde pirfcht, 
der fühlt fi früh fo angenehm 
reumütig und zerfnirfcht ... 
send Kraitsbeimer 


Im Tango: Trance 


Seichnung vor dovich 


„Mein Gott — wenn man noch ein biſſerl weniger anhätt', könnt: man glauben, man iſt im Paradies!“ 





Bald legte man im Walzerfchleifen 
Den Sinn für ſchönen Nhytbmus dar, 
Dann lonnte fie es ganz begreifen, 
Wie daß man ſtart und zärtlich war. 


Tango 
Don Ludwig Thoma 


(Seichnungen von V. Wennerberg) 3 
Was wir gewollt, was wir empfunden, 


Vor allem: es war innerlich. 
Ob fehüchtern oder ungebunden, 
Man war noch eine Welt für ſich. 


Die alte Zeit, ihr guten Leute, 
Die ift nun leider auch vorbei. 
Da laft ung fragen, ob es heute 
In irgend etwas beffer fei. 


Nein, nein und nein, Das muß ich fagen, 
Das iſt mir ohne Zweifel Kar, 

Daß es in unfren jungen Tagen 

In puncto puncti bejfer war. 


Ich meine nicht, daß unfre Triebe 

Nicht mehr fo ftürmifh — nun — hem — hem, 
Nein, allgemein, das Weib — die Liebe, 
Die waren netter ehedem. 





Ja, Weiber, die es früher hatten, 
Entfernen ihrer Fülle Reiz 

Ganz obne Rüdficht auf den Gatten 
Und alle Wünfche feinerfeits. 








Dies neue Wefen, ich vermute, 

Daß es auch Amor recht verdrieft, bu 
Und ic bin frob, daß Diefer Gute 

Auf mich nicht mehr fo häufig ſchießt. 





Und wollte man auch kunftbefliffen Man war nur mit fich ſelbſt befchäftigt 
Verſuchen, was die neue Zeit Und fühlte ſich dem Ziele nad, 

Uns gibt. Man ift hinausgefchmiffen Wenn ein Verſprechen 8 beträftigt, 
Aus jeglicher Gelegenheit. Wie war man froh, wenn’s niemand fah! 


Und heute? Heute fit die Runde 
Von Modeaffen da und gaflt, 

Und ein Echlawiner zeigt 'ne Stunde 
Die Tanzfchlaminermeifterichaft. 


Ein Mädchen damals konnte allen, 
Nur wenn es wirtli was beſaß, 
Nur durd reellen Wert gefallen, 


Wir hatten noch ein Augenmaß! 
Der Biedermann braucht nicht mehr ftehlen. 


Die Tangotunft, die ihn empfahl 
Bei den mondänen Weiberfeelen, 
Trägt mehr, als was er früher ftahl. 


Wir Kenner prüften noch die Büſte 
Und fhästen noch ein feſtes Dein, 
Und ruckwärts durft', daß ich nicht wühte, 


RE Am Arme eines Toſchendiebes 


Zeigt uns ein Klärhen als Gefpann, 
Wie es die Kunft des Kniegeſchiebes 
Nach vorwärts oder rüchvärts kann, 


Wir fpradhen damals von Potenzen, 
Was fo ein Mädchen und gezeigt, 
Und überfchritt ed auch die Grenzen, 
Wir waren ihm Doch zugeneigt. 





Denn Eva will nur Tango tanzen, 

Und der Schlawiner, der es Tann, 

Iſt heute — ja, das paht zum Ganzen — 
Allein der int'reffante Mann, 





Zeyt aber — ad) du große Gütel — Kreuz Teufel, wenn man beifpieldweife 
Das Weibervolt ift bloß mebr fchlanf, An gute alte Zeiten dentt! 

Iſt nicht mehr Saft und Kraft und Blüte, Wie bat fidel ein Burſch im Kreife 
Bloß Bügelbrett und Hobelbant, Sein Mädel hin und ber geichwentt! 
Die Rundung fehlt, und in der Länge Bald ließ man fih zufammenpreffen 
Liegt heute aller Anmut Sinn, In einem fröpliden Gewühl; 

Und ftrafft das Kleid fich am Geftänge, Man fand und fuchte felbftvergeifen 





So ift’s erreicht, und man iſt dünn. Die Anhaltspunkte fürs Gefühl. 





Und Sara will gleich einer Ente 

Den Pürzel hin und wieder Drebn. 

Sie wünſcht nur eins; mit dem Talente 
Bemertt zu werden und gefeh'n. 


Das ift Das Glüd; gefeben werden, 
Und jede hofft und jede denkt, 
Daß mit erotifchen Gebärden 
Sie aller Blicke auf fich lentt. 


Nichts mehr von Leidenfchaft und Liebe, 
Von ſich vergeffen und Natur. 

‚Hier ift von feinem heißen Triebe 

Auch nur die Ahnung und die Spur, 


Man fegt den Hintern nur in Spene, 
Auch möglichft viel von feinem Bein, 
Und zwar — fo will es die Mondäne — 
Soll es für alle Schaufpiel fein. 





Nicht Herz und Sinne zu bewegen 
Und froh zu fein in heiterm Spiel, 
Nein, eine Menge aufzuregen 

Iſt heute das erftrebte Ziel. 


Natürlich kam die feböne Mode, 
Wie jede noch, von auswärts ber. 
Wir Deutſchen hetzen fie zu Tode 
Und überwinden fie nicht mebr. 


Auch Münden mit den netten Mädeln, 
Das doch einmal jo fröhlich war, 
Muß nach dem Mufter ſich veredeln 
Und zeigt fich heute wandelbar. 


Wenn fie wo eine Dummheit haben, 
So ift Gefeg: Wir friegen fie, 

Und die natürlichite der Gaben 
War drum für ung der Tangoten. 


Das trippelt nun auf Stockelſchühen 
Im engen Tangorödden ber, 

Das ift ein Lernen und Bemühen 
Und fiele es auch noch fo ſchwer. 


Wo heute zwei zufammenfommen, 
Da frägt die eine: „Rannft du ibn?“ 
„Ich dab’ fünf Stunden erft genommen 
Und gehe jegt noch viermal hin.“ 





Die Damenwelt voll Fleih und Eifer 
Kennt nur die eine hohe Pflicht 
Der Stunde bei dem Tangofchleifer, 
Und feine andre fennt fie nicht. 


Sie macben ihre Hausaufgaben 
Und Fennen feine Ruh und Raſt, 
Bis daß fie es beraußen haben 
Entweder ganz, entweder fait, 


Und Tochter, Braut und Frau und Schweiter, 
Sie alle üben Tangofchritt, 

Sogar die älteren Semefter 

Sind angeſteckt und üben mit. 


Die Kellnerin hüpft beim Servieren, 
Die Ladnerin ift auch fo frei, 
Damit fie feine Zeit verlieren 
Und ihre Hebung ftändig fel. 


Die alte Freude am Vergnügen, 
Der Leichtfinn und die Fröhlichkeit, 
Sie liegen in den legten Zügen; 
Der Tango will bloß Emfigteit. 


Drum ift es Zeit, ein Wort zu fprechen, 
Es tft nicht mebr zu früh gewarnt, 

Mit diefer Mode foll man breden, 

Die unfre Weiblichteit umgarnt. 





Wenn das fo fortgebt, muß verfchwinden 
Der eigentlihe Zweck beim Tany, 

Dad erftens fi zufammenfinden 

Sich jede Grethe, jeder Hans. 


Doß zweitens durch die Wärmeftrahlen 
In beiden ein Gefühl ſich regt, 

Das dann bei wiederholten Malen 

Sich) etwas fteigernd fortbewegt, 


Dis es dann drittens durd der Triebe 
Natur» und fahgemäfe Kraft 

Sid) fortentwicelt bis zur Liebe 

Und wunfcherfüllten Leidenfhaft. 


Auch viertens das im Wirbel Drehen 
War vom Erfinder klug erdacht. 

Die Dentpartie, wie wir verfteben, 
Ward fo aus ihrer Bahn gebracht, 





Wodurch fi fünftens mehr verftärkte 
Der Heiratd- und Verbindungsdrang, 
Der ſchließlich, wie ich ſchon bemerkte, 
Die beiden zur DVereinung zwang. 


Und alles dies wird fünftig fehlen, 
Ihr Mädchen, wenn ihr Tango treibt; 
Ihr dürft euch keineswegs verbeblen, 
Daß ihr dann einfach figenbleibt, 


Wenn eine als dreffierte Puppe 

Nur ftets mit dem Schlawiner fchleift, 
Bleibt fie den braven Männern ſchnuppe. 
Ich hoffe, daß ihr dies begreift. 


(Jeidmung von M, Dudovic) 


"Was für eine Seltmarte bift denn du? Perlen Haft du und troden bift du zum Verrücktwerden!“ 
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Der Ausichank unferes zu einer Weltberühmtheit gewordenen Spezialbieres 


findet alter Sitte und Herkommen gemäß in München im März ftatt. Der 
Verfand nach auswärts beginnt demnäkhit. 


Um ficher zu fein, auch wirklich „Salvator“ und nicht etwa eine der viel- 
fachen Imitationen desfelben zu erhalten, wolle man auch auf die nachffehend 
abgebildete, auf jedem Gebinde und jeder Flafche angebrachte Schutzmarke 
achten, die wie die Bezeichnung „‚Salvator“ felbit uns patentamtlich gefchützt iit. 


Aktiengesellschaft Paulanerbrä 


Salvatorbrauerei 
München. 











GCHESSRaCꝰ 


ksı: Horutftkamſtn 


Essinstnꝰ Sektkellerei 


Gegründet: 
1826 
















. Gräfin zu Reventlow 
Heren Dames Aufzeichnungen oder Be Don Paul zu Pedro Amouresten. Geheſtet Ellen Dleftjerne Roman, 2. Auflage — Ge 
nebenbeiten aus einem merkwürdigen Stadtteil 2 Mark, gebunden 3 Mark beftet 3 Mart 50 Pf,, gebunden 5 Mark 
Gebeft.2 Mart 50 Pf., in Halbperg.-Bd.IMart50 Pf. | anppeurwe Monatsdefte, München: Ber diefen feleten Ton | Reue Arele Dreffe, Wiens ie folgen ihr durc) eingeymängt 
Bolts ſtimme Mannheim: Zum —— traveftiert fir nicht verträgt, Tann ja in eine Sonntagsfeter für freie Meniden | Jugend und Gousernantentämpfe . . . DIE zur eroberten (yreibeit_in 
Lebensverbältuiffe, Die gro te*, die „Behelmiprach geben, wenn er fih Davon mehr veriprict. Das Leben felbft Ift | Münden, wo fi: in der Maferbobime unferugeben drobt und fc 
das, was dem merholirdige Stadrtelt „Wabnmocbing*, fonit 1» | Dow eine fo jeridje Dauerfache, dab man alles, was fo folibrileiht | dennoch mit Aufgebot Üübermenihlider Kräfte mliehlich für ibı 
Bing“ — —— — vobene von Münden, den eigen» | fliegt und leicheilanig awitihert, befonders germ baben follte. Kind rettet. Es ift der Roman einer ebergangszekt für Das Weib 
v 
FR OST Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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Bestellungen werden von allen Postämtern, Zeitungs-Expeditionen und Buchhandlangen 
r Zusendung unter Kreuzband in Deutschland 5 M., im Ausland 5.69 M.ı 
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— die unüberfroffene 
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Qualifäts-Marke! 








—— Ferner empfehlen wir die Marken: 


Hochl Dry... Hochl Kaiserblume 
(trocken und halbtrocken) 


(etwas süner) 








Lies 





und 
in Jeder Familie, 
— 4 — Hotel, Sanatorium 
Bachanten Eine Wohltat 
für Gesunde 
und Kranke 
* lm Liegen oder Sitzen, In jeder 
—— —— — 
— —— Bücher zu lesen. 





EDubied & Cie, Cowvet (Schweis) Preis Mk. 28.— freo 


.. 

. diringer 
Kgl. Hoflieferanten 
München, Herrnstrasse 23 


Ecke _Hochbrückenstrasse 
Telefon 2734 u. 2726. Tel.-Adr.: Diringer München. 


Grösste Fabrik u.Verleih- 
S anstalt von Cheater-, 


historischen u. Karnevalskostümen. 
ugefertigten Kostümen speziell für Künstlerfeste. — 
0000 fo: zum Verleihen au! 

Neu umgebaut, 0 ol. Hygleon 
—— Prei ste gratis und franko. 


” 
Alter deutfcher & a Rüdesheim 
Cognac „ am Rhein 


Tausend und eine Nacht, Bruno Wolfgang 
zählungen zum ersten Mal aus dei voll- H exen t anz 


on übersetzt von Gustar Weil. Ar 
und andere Geschichten 
(Humoresken) 


* 
—— Geheftet 1 Mk., geh en 1,50 Mk. 
| lernt ——— "das Lie! ‚des Harems konnen ete. | kleine ne * ir 


— 
‚Oswald Schladitz & Co., Berlin W. 57, Bülowstr. 54 Si. | Aibert Langen, Verlag, München-S 








„Geb, ſchrei a biferl! Haft denn gar 
toan Hamur?“ 













— Reichhaltiges Lager an 










er.) 
‚andfrofor Botrlo) 































Beten Eu ca om ac 


ibieten Sie uns die Jeihnung mit Ihrer 
genauen Mdreile ein! Dir werden Ihnen 
danntoltenlosunfere Brolchre „Außlldhtd« 
reiche AYufunft‘“, die Me Sie von gröhtem 
Interelfe sein dürfte, aulenden und ühnen 
mitteilen. ob Sie zum Jer&nen Talent haben oder 
nit. Mberaud wenn Sie glauben talentlos zu 
fen maden Ste Herr oder Dame, jung ober alt, 
den Verluch, unfere Vorlage nahzuyeihnen, denn 
in unfcer Brolchäre wollen wir Ihnen Wege zu 
tünftlerilhen und prattildpen Erfolgen weilen, über 
bie Ste erjtaunt fein werden. Wir willen aus Er- 
fabrung, dak oft gerade ba eın Talent [&lummert, 
mo es niemand ahnt. Erfolg tm Zeidnen aber 
heißt, feine Zedenslage verbellern! 

Zögern Ste deshalb nicht. wo es lich viel 
leidht um eine auslichtsreiche Zutunft für Sie 
hande't und (enden Sie uns mod heute 
Ihre Feihnung ein! Wbrellieren Sie Ihren 

Brief genau wie folgt: 


Malen. Zeihen- Unterricht 6.m.b.9., Off. 203, Berlin ®.9. 



























F. von 
Reznicek 
























re Tan- 
eye MAPPE 


Kunstdruck Nr. 31a Jakewalk“ 











Kunstdruck Nr. 129 


Preis der sechs Blätter inkl. Mappe 10 Mark 
Preis des einzelnen Blattes 2 Mark 


Sechs — — 
— 


mit der Hand kolorierte Helio- 
gravüren auf feinem Kunst- 
druckpapier mit Chinaunter- 
lage nach den schönstenTanz- N 

bildern des Meisters | RN 









GES GEScH 
CRAVATTEN MARKE 


bietet Gewähr für 
beste Qualität und 
xdusıvenGeshmach 


Plattenformat 18,5:24,5 cm 
Papierformat 30:41 cm \ 
| 


| 

Zu beziehen durch die meisten bud. un ie 9 
„Drahrer“ Kunsthandlungen, auch direkt vom Verlag „A fescher Domino“ 

Kunstdruck Nr. 8a Albert Langen in München-$ Kunstdruck Nr. ga 


—— 











Verlangen die deshalbstets 
Cravatien mitroterSiegelmarke 


Karriere 


(Seldinung von Hentv Ding) 





„Dös erjte Kind har j’ von an 
Maurer kriagt, dös zwoate von 
an Baron ——* — Zeſſas, die 
wenn fo weiter macht, wird j" 
no Hoflieferantin!“ 





ist die beste Lilienmilch-$eife 


für zarte weiße Naut und blendend schönen Teint. 
Stck SOPfg. 















AUSTRO 
‚DAIMLER 


OESTERREICHISCHE DAIMLER-MOTO 


Fabrik Wiener-Neustadt 
Kommerzielle Direktion: WIEN I, Kärtnerring 17. 
Eigene Niederlagen: Vertretung für Schlesien u.Posen: 


REN-AG. 


MÜNCHEN: Barerstrasse20 DÜSSELDORF: Bismarekstrasse 53 BRESLAU Il, Gartenstrasse 61 
Leiter: Ing. Rich. Wagner Leiter: Benno Brauda Carl Joscht 





MARCEL PREVOST 


Halbe Unschuld (Demi-vierge) | Brautnacht Novellen — Umschlag- | Julchens Heirat Eine Ehenovcie | Pierre und Therese Roman 


—— NEN: vonTh. Th. | zeichnung von Ernst Heilemann. Ge- 


Heine. Geheftet 


Umschlag und 12 Illustrationen von F.v.R ez- | Umschlagzeichnung von E. Heilemann. 
nicek. Geheftet 2 Mark, gebunden 3 Mark | Geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark 50 Pf. 


Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlag ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S 


Mark, gebunden 5 Mark | heftet 2 Mark, gebunden 3 Mark 
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MÜLLER 
XTRA 








Rasse-Hunde-Zucht-Anstalt und Handlung 


Arthur Seyfarth 


Köstritz 5, Deutschland. 
Weltbekanntes Etablissement — Gegründet 1864. 
Lieferant vieler europäischer Mäfe. :; Prämiiert mit höchsten Auszeichnungen. 


Versand sämtlicher 


ade Rasse-Hunde 


ster Abstamm, v.kleinst. Salon-Schosshündchen 


BA Dis z. xr. Ronommior-, Wach- u. 
2 EN Schäizhune vote alte Arion JAgdhunde 

as Rocher Gar, erstkl. Qualität. Export nach allen Welttellen 

unt. Garant, gesunder Ankunft zu jed. Jahreszeit, 

Das Interessante Werk; „„Der Hund und seine Ras: 

son, Zucht, Pflege, Dressur'und Krankheiten‘* M. 6.—. 

Itustr. Pracht-Album und Beschreib. d. Rassen M.1.50. Preisliste gratis u, franko. 


Syphilis 


ut Quecksilber ac 
„Ehrlich-Hata 606“ 


or naturgemäß keiner 


und ist die „Wassermann’sche Blutuntersuchung“* absolut zu- 
verlässig? — Man lese das hochwichtige Iehrreiche Buch: 
‚Teufel und Beelzi in und Quecknlibert# 








(Zethnung von P 





RE; 
F 2 

—— 
—— 
„3 heb' mir ’8 ganze Jahr durch's Sil · \ — 
berpapier vom Camembert auf. Nachher 
geh t im Faſching als Prinzeffin.“ 
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altbewährt bei Nieren- und Blasenleiden, Harnsäure et Wildungens und steht in ihrer überaus 


bildung von hoher Bedeutung. — Die Helenenquelle ist die Hauptquelle 





glücklichen Zusammensetzung 
Nach den neuesten Forschungen ist sie auch dem Zuckerkranken wegen | einzig in der Welt da. Daher ist Vorsicht gegenüber allen Em; fehlungen 
ihres günstigen Natron- und Kalkgehalts in erster Linie zu empfehlen. Für | von Ersatzmitteln geboten. Schriften frei durch Fürstliche 
werdende Mütter und Kinder in der Entwicklung ist sie für die Kuochen- | Mineralquellen A--G, Bad Wildungen. 1912: 14327 Badegäste und 
2245831 Flaschenversand. — Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 









ildunger 





Vivator 


das vorzügliche 
Frühjahr-Starkbier 


der 


Münehner Kindl- 
Brauerei 


vereinigt mit 


Unionsbrauerei A.G. München 


zweitgrösste Aktienbrauerei Bayerns, 



















Abgabe in Flaschen und Gebinden 


















mn Sirest, Finsbury, Londo: 


A obme Poll 





Stottern:. 


Dresden. Seit52Jahren ausgeübtes,st 
ausgezeichn Verfahren. Prospekt m. amtl. 
Zeugnissen gratis. Honorarnach Hellun: 
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Guſtav M 


Gefammelte Novellen — In drei Bänden . 
Geheftet 6 Mark, in Leinen gebunden 10 Mart, in Halbfranz 15 Mart 
Meyrint iſt ein Sattriter Derbften ©: 





Karlsruher geltun 





Aft aber teine fretmilig 









bobgeivannse Stimmungen PLÖOLK Irgendein Echimpf Todoldartig mittenhinein torfeit, wie ein gerichtete Bd den Mengen machd: 
Schlaglicht unverfebens auf Die Dinge fäut, ipsen romsntifchen Reis völlig serjegend, und endas yruchtdarteit ja f&liehlich von dem 








und prächtige Darodien, die famf und fonders den temperamentvollen Geift 
und unvergehliche Eindrüde bintertaffen. Wer irgend 8 vermag, fih an 


Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München -S 


jug Meprintd verraten geiegen, IDO er, 
'pfungen guter Laune vöLig eigenen Melt lebt, einem perjönlichen Kosmos... 








eyrink, Des deutjchen Spießers Wunderhorn 


tages, und esgtbtwielteicht teine ꝓaiddeit. und Intelieftuelier Kultur u erfreuen, Dem werden die ſe vom leichten, fardenfroben Scherz bis zum 
Sorbeit beS gegenmärtigen Kulturmenfcen, weicher es nicht Irgendwie zuleibe rüdt. Das _ tiefen, toeittragenden Sombol abgeftufien Eryäblungen eine Dateinsbereimerung bedeuten, auf bie 
€ Sätigteit, als od er ledigiib aus Gründen des Vergnügeng Dergleiden er nicht mehr versichten mag und die fi mit ug neben aldem, was an Geiftigem fonft in feinem 

unternäbme; vielmebr wet das letjefte Hindeuren auf efwas, deffen unfdöne Schwänen von Der Xeben iwirft, feben laffen fann und jede noch fo rigorofe Prüfung mit Olany beftebt. Aber Meyrints 
teid:nf&aftllden, dur, widrige Erinner naen und Erfahrungen geibä.ten Antipatbie des Dichter Vedeutung If diermit nod lange nie abgegtemit, denn die bumoriftiihe Produftion beiegt nur tie 
unabiäffig verfolgt werden, |bom feinen Vlik dafür auf, und fo tommt es, dafı au in Dimteriib nad außen gerictete Seite dieier Didteriihen Individualität. ünd wie naturgemäß der nad) innen 
tiger bereichert, als der einzig nad aufen gerichtete, deffen 
5 inneren bedingt wird, fo Ift aud Mevrinf als ein Diht-r von 

wie eine Groteste befteben läßt. .... Da finden ic) tarifaturiftifhe Allegorien von peuem Humor und bobem Gedlüt erft da gänytich zu erfahfen und entjweldend zu beurteilen, wo er aus dem ittelpunft 
eindringlier Schliderung, Heine, feinfinnige und delifat ausgeführte Närcen, tapriyiöfe Anefdoten feines Gefühls von Weit und Leben heraus [hafft und wirkt, Ser ift ja auch feine ei 
odne zu bal 


3 hochnktuelle Werke “ 
Russische Grausamkeit 
Einst u. Jetzt. VonBernh.Stern 


N 


Tllast * X 
Austührt. Pros 
jeschichti. interessante Werke gr. Ir. 
'erm. Barsdorl. Berlin W.3, Barbarossastrasse: 





iessungen, rechts- 
°, in England 
Seibold S, South 














le Beinträmenungen vers 
det elegant nur mein mich. 


Beln-Reguller-Apparal 
her ober Kiſſen. 
1! Men! cartog grat. 


i Merm.Seofeld, Radebeul Ko.3 


bei Dresden. 


heilt gründlich 









Studenten- 
Utens.-Fabrik 


Carl Roth, Würburgt35. 
Ernte end grüßt Sperlalfahrik 
für Par Mensar-, Abituria- 

statten. Parade 
Fahnen, Flaggen, Coxlaur 
Mitzn, ladr, Bier 








ii 
Seitzipll, Caaorgeschenke für 
Dına ek. 


fi 
Ersklasige Far 
Preise, Catalog praf 








jentfiche Domäne 
. in einer Abm 








Der gefejjelte Prometheus 


„Sie kriegen ja das Aſthma, wenn Sie noch Dieter werben!” — „Dis wär ’8 wenigite, aber ’n Eher 


ring krieg i nimmer runter.“ 





Geichnung von P. Shondorfl) 


Bei Nichterfolg 


Geld zurück 


Eine schöne, 
geformte Büste 
Sie durch unser 


„Brillant“ 


Ein Mittelvon guterWirk- 
ung. Aeusserlich anwend- 
bar. Beeinträchtigt weder 
Taille noch Hüften, Ga- 
rantieschein für Erfolg 
und Unschädlichkeit liegt 
jeder Sendung bei. 
Viele Anerkennungen. 
Dose 3 Mk., 2 Dosen, 
zur Kur erforderlich, 5 M. 
Zusendung (auf Wunsch 
diskret, olıne Firma) per 
Nachn, Postlagernde Sen- 
dungen nur gegen Vor- 
einsendung des Betrages, 


elegant 
erzielen 





Braunschweig, 
Kattreppeln 172. 










behandlungsv 
empfehrenkw. Preis. 








Beingeschwüren veschwulat,nass.u.trocken. 
'erdickung, Steifigkeit, Platifluss, Rheuma, 
1 





Fissmton Dem, Entzdp. u. 






‚Gicht, Hüfıweh, Fisteln, Elet tor beka, 
Spezialarzt Dr.med, Strahl‘ Einipr — ausddies. 
A Buche: „Nutzlosirkeit d, Operatiım v Krampfadern“. „Zur Am- 







welche ohne Operation geholt wurd * 


nutarion? bestimmte 5 
5 * Emo grosse Anzalıl Belbst- 














ungen auf den 


r werden gebeten, fich bei Beitel: 
Simplieiffimus“ bezieben zu wollen 








KRatarrhe und Tod 


Betr. Lungenſpitzentatarrh, Aſthma, Bronchialtatarrh, 
Luftröhrentatarrb, Erkältungen uſw. 


Ohne Luft fein Leben! Alfo wenn die Armungsorgane Ihre Tärigtelt 
einfteulen und der Lunge feinen Sauerftoff sur Wetervermittung mebr 
zuführen, Ift 6 aus mit dem Leben. ind die Atınungsorgane nun 
extrante, fo tönnen fie natürlich nicht Intenfiv genug arbeiten, und der 
‚ganze Körper leidet darunter. Run leiden viele on jahre 
fang an folden Sranfbeiten, ohne e# zu wiffen. Sie kennen wohl die 
Namen, wie 4. ®. Bronchlaltatareb, Lungenfploenfataueb, Kuftröbren. 
tatorıb, Kepltopf-, Nafen,, Rachentatared, Schnupfen, Criältungen, 
Aftpma uf , fte tolffen aber nicht, woran man diefe fh fo furhibar 
vädenden Strantpelten ertennt. Wir wollen Sie aufttären und fragen 
‚Ste deshalb: 


1. Haben Sie oft Huften? 
(Fühlen Ste oft Trodenpeie im Halfer 
Sind Ste oft beijer? 
Sind Sie oft ertältet? 
Sind Jüre Lufteöbren oft verfhlehmt? 
Haben Ste oft Auswurf ? 
DVefonders des Morgenst 
Sf Ibre Nafe oft verftopft? 
aben te oft Kopfihmerzen? 
Vefonders bei Witrerungswenfel? 
Haben Ste Berwiwerden beim Atınen? 
Vefonders beim Treppenfteigen? 

bie Nafenfcpleimabfonderung oft ftaxt? 
Dürfen Sie yeitweife auffattend niefen? 
Eind Ste oft müde beim Auffteben? 
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irn 
15, 
16. Leiden Sie an Verdauungeftörungen 
17, Hören Cie jeiweife fdirert 

15, Fühlen Sie Schmerzen Über den Augen? 


Beantworten Cte ich diefe (Fragen felbft! Cs find dies alles Angeiden 
von vorhandenen Entündungen der Schleimbäute (Katarrbe), und 
diefe find gefährlicher, als man fm allgemeinen annimmt; denn die 
Entzündung der Schleimbäute fit der Antang tmd Die Lungenferoind 
fucde däufig das Ende. Im Intereffe der Allgemelnbeit fenden wir 
toftentos eine betebrende Sa rift über Die Seibftdepandlung der Echleiin. 
bänte mit dem QWiesbedener Dopvelindalator an jedermann. Man 
jrelbe fofort, denn jeder Tag bedeutet eins Befahr und Qual, oder 


een 





EN 
R 


beiteiie gteich einen Doppelinhalator bei: Wiesbadener Inhatatoren- 
Defelieaft. Wiesbaden &, Rpeinftraße. 4. | 
Der „Wiesbadener Doppelinpalator“ Ift eine neue Erfindung, welde 
von Erften Spegtaläriten als bervorragend gut Defunden wurde. Auf 
vollftändig talteım Wege überführt er jede medifamentöfe Flüffigteit 
in einen volfommen gasartigen Zuftand. Dieier gasartige Medisin- 
mebel wird dann genau wie Luft eingeatmet und vermag DIE in Die 
verftetteften Teile der Anmungvorgane, Sogar DIS in Die Lungen yu 
dringen. Die Wirkung Ift ve.blüiffend, Desbaid verordnen ihn viele De- 
deutende Speytalärzte, Lönigl. Stiniten, Lungenbeilftätten uf. 

Der Preis ift fo geitellt, dafı Ihn jeder faufen tann. Er toftet, fofort 
gebıauchsfertig mit Subalationsfläffigteit (Eucal. Prarp.), mir 8 M. 
(Dorto 50 Pf.s, bei Nachname 8,85 M. Steine weiteren ntoften, nur 
einmaltae Ausgabe. 

Zieta 2000 Anertenmungen von Aeryten und Partenten erblelten wir in 
Aineın halden Jahre. Nacjftehend nur einige 


Bei meinem Bronchial-Katarrd Wunder gewirkt. 
Frankfurt a. M., 14. September 1913, 
Dftendftr. 79, 
Ih babe tm Aprit ds, Js. von Ihnen einen Doppel-Inhalator bezogen. 
Ic kann die erftauntiche Mitteilung machen, dajı Die Amendung des- 
feiben bei meinem Bronctal-Katarrb forufagen Wunder gewirkt bat, 
jo daß ic) den ganyen Sommer befreit blich. 
With. Portd, Ingenieur, 





Mit 60 Jahren geheilt, 

Berlin W., & Ottober 1913 
Senthinerftrape AL. 

Die Wiztung pres Doppet-Inpalatore If nerabeyu Raumensiert, Kein 

Sotcor Ihr Inbalator in drei 

Dabei trant ih meinen Wein und et und tauchte wie Inımer. ® 

auätende_Hften börte nach vieryebn Tagen auf, Id batte nadıs Nub« 

ind die Schmerzen in der Bruft hörten auf. Trob meiner jechlig Sabre 

bin ib wieder wohlauf, €. dv. Vodemeyer, Privanler. 





Aſthma, Atemnotanfälle aufgehört. 
Steglin, den U. Auguft IH1A, 
Mit dem Doppelinbalator bat meine Frau febr gute Erfolge erylelt. 
Sie titt an v ftbina. Die Aremnoranfälle waren um fo beAngftinender, 
da plelchyeltig Shlipprüfenanihiwellung beftebt. Na dem Gebraud, 
des Apparates baben die fhiweren Anfälle ganı aufgehört. 
Q. Glinther, Rektor a. d., Zmmermannftrafe 11 


Großer Erfolg bei Erkältung und Verſchleimung. 

Vartenftein/Oftpr., den 16, Deyember 1913, 
Da Ich mie Ihrem vorzüglihen Doppelinbalaror bei Erkältungen und 
Verfbleimungen aller Art, unter denen man alß Ledrer befonders Läufin 
au leiden bat, ganı auferordentliche Erfolge erzielt babe, konnte ic) Ibn 
icon diters empfeblen und börte au von meinem Hausarıt, als id 
Ibm die Benunung Ibres Inbalators mitteilte, ein gleichfalls unein- 
gefhränftes Lob. IA bin mn beute in der angenebinen Lage, Jonen 
den Wuftrag zu erteilen, umgebend an nadftebende Adreile einen 
Doppelinpalator per Nachnahme zu fdhiden 

Wupelm Konditg, Kol. Onmmanlal-VOberlehrer. 


Achten Sie aber genau auf unfere Firma, um auch den wirft echten 
sr@Bletbabener Doppelinpalater‘“ mit Dem Doppeigerfiänber zu 
Erbalten, 

Ne anderen Apparate baben mir einen einfachen Zerftäuber, auch 


Iaeın mac) Ihrer Senennung eine Doppelanoconung mit aeelaerter 


Wirfung gu erivarten ift. Man lafie fi) Desdalb Durch eine Der 
unfeigen ähnlim lautende Bezeichnung anderer atritate nie 
irce führen. 





Altetnige Fabritanten: Wiesbadener Inhatatoren-Befeltjaft, Wies 
baden 60, RHeinftrane H, Telegr.-Apt.: „Doppelindalator TWieobanen“, 
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SO LTUTPGARTUNTERTÜRKHEINT 





DAUM 





Lieber Simplieiſſimus! ——— 


Es war ein armer Orgeldreher, der zog durch die Straßen, drehte ſeine Orgel und ſang dazu. So kam 
er einmal in die Stadt, wo Sereniſſimus wohnte. Der Orgeldreher dachte fein Glüc zu verfuchen und begab 
ſich auf den Schloßhof. Gereniffimus ftand gerade am Fenſter und, da es Faſtnachtdienstag war, lich 
er dem Mann durch einen Lafaien fagen, er möge ihm etwas vorfpielen und -fingen. Nun gab es dort- 
aulande ein Lied, das gerade von groß und Hein gefungen wurde und deifen Refrain lautete: 

Ich bin liederlich 

Du bift liederlich 

Wir find liederlihe Leute! 
Da nun der arme Mufitant nur über ein geringes Repertoire verfügte und Sereniffimus immer mebr 
hören wollte, fang er auch diefes Lied. Uber, als er an den Refrain kam, fiel ihm plöglih ein, daf es 
doch wohl ungehörig fei, Sereniſſimus mit „Du“ anzureden. Er ſtutzte einen Augenblid, z09 dann mit 
einer tiefen DVerneigung feinen Hut und fang: 

Ich bin liederlich 

Majeftät find liederlich 

Wir find — — —“ 
Aber Sereniffimus wollte nicht weiter zuhören, und die Lafaien trieben den Orgeldreber unter Drobenden 
Reden vom Schloßhof. 





Eine junge Dame, die durch Ungarn reifen mußte und gern allein im Coupe geblieben wäre, um jchlafen 
zu können, drückte dem Kondulteur ein Fmweitronenftüc in die Hand. Da diefer ſchlecht Deutſch veritand, 
fo legte er den ausgejprochenen Wunjch der Dame nach feiner Faſſon aus. In der nächſten Station 
öffnete er das Coupd, und es ftieg ein — Leutnant ein. 





Im Cafe hörte ich heute hinter meiner Zeitung folgende Unterhaltu Eine Kellnerin kommt in Eile 
und ruft: „Here Dr. Rummel wird am Telephon gewünſcht. Wo ift er? Wer kennt ihn?“ Keine 
Kollegin weiß Beſcheid. Da fagt die lange Elfe, die am längften im Haufe ift: „Frag einmal, wo er 
wohnt, dann fann ich Dir wahrfcheinlich fagen, wer es äft.“ 






„Drahrer“ 
Auf eine Annonce, in der ich eine gebrauchte Schlafzimmereinrichtung zum Vertauf ausfchrieb, erhielt Kunstdruck Nr. 18a 
ich folgenden Brief: „Ich habe Ihnen Ihre freundliche Anofe gelefen und täte ich mich Davor intreffieren. 
Ich habe eine Tochter wo gern beuraten möcht. Sie hat zwahr noch Keiner aber wenn ich eweihl fo 
ſchöne Schlafzimmermöbel anfchaff hernach fommt vielleicht Einer, meine fie. nicht au. Was täte denn 
die Sache koften. Wille fe wenn ich ein Offert mach nachher biet ich zuviel oder zu wenig make Gie 
emol der Preiß dann reden wir weither. Die Sache käme bei uns in gute ehrliche Händ, Ich genibre 
mich aber vorerſcht noch mein werter Nahmen anzugeben find Cie dech fo gut und ſchreiben Sie mir 
Hauptpoftlagernd unter M. N, No. 12 aber recht bald. Mein Mann meint mir könnte die Sachen auch 
für ung felber brauchen. Sie haben doch feine Wanzen? Freundlichen Gruß unbefannt M. N.“ 





Soeben erschienen 


B. Wennerberg 
Münchner 
Fasching 


Sechs mit der Hand kolorierte Heliogra- 


vüren auf feinem Kupferdruckpapier mit 


Chinaunterlage 











Preis der 6 Blätter in eleganter Mappe 
10 Mark, jedes einzelnen Blattes 2 Mark 





Papierformat ca. 30:41 cm, Plattenformat ca. 18,5 :24,5 cm 


Zu beziehen durch die meisten Buch- und 
Kunsthandlungen oder direkt vom Verlag 


ALBERT LANGEN in MÜNCHEN-S. 











verhindert den Ansatz von Zahnstein, erhält die Zähne rein und weiss, 

hinterlässt im Mund einen kräftigen, nachhaltig erfrischenden Geschmack, 

belebt die Schleimhäute und das Zahnfleisch und erhöht dadurch die 
Widerstandsfähigkeit der Zähne. 


Grosse Tuben 1 M. Kleine Tuben 60 Pf. Käuflich in Apotheken, Drogerien und Parfümerjen, 
Probetuben liefern gegen Einsendung von 20 Pf. = 25 h= 25 cts. 


P. BEIERSDORF & Co. HAMBURG, F. 30. 


Hersteller der Nivea Seife, Nivea Creme, der Nivea Puder und der Nivea Haarmilch. 











„Viel umworben“ 
Kunstdruck Nr. 19 








Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme : Annoncen-Expedition Rudolf Mosse 


| 

















Lloydreifen 
| 1914 


Vergnügtingsfahrten 
zur See 
Mittelmeerfahrten 


mit D. „Echleom 
Sabrpreife von iM, 
bezw, IM. $; —— 

1 Ad deredig 

2) „ Genua 





——— 


mit D, „Cchleomig” 





— $riedrich Wilhelm" 
Saıptefeeon in.s59- auf 
— RD Oremen 16. 5 
Bezug durch alle Optiker. Nähere Ausfunfi,Ddrudfagen 


und Sabrsarten durch 


— — Preisliste kostenfrei. Kiorddeutfiher 


Optische Anstalt Zloyd Bremen 


C.P.Goerz&& | 


Berlin-Friedenau 3. | Geweihe 


Ü)  Gemsihgerenstände a. 
uten · 

4 Jasd silien 

| Preisliste frei 


| W. Plecher, Münohen, Bayerstr.t. 





Wien Paris London New York. 











s Avon IM oreest9) 


Mönchen Hannover 


onManlin Sr 


Münchener Faschings-Postkarten 


Serie 1: Sechs Tanz- und Faschingsbilder von F. v. Reznicek. Serie 14: Sechs Faschingsbilder von F. v. Re Preis ı Mark 20 Pf. 
Preis ı Mark 20 Pf, Serie 16: Sechs Faschingsbilder von ‘v. Reznicek, M. Dudovich und 
Series: Sechs Tanzbilder von F. v. Reznicek. Preis ı Mark 20 Pi. B. Wennerberg, Preis ı Mark 20 Pf. 
Serie6: Sechs Tanz- u. Faschingsbilder Reznicek, Preis ı Mark2oPf. | Serie 18: Sechs Faschingsbilder von B. Wennerberg und E. Heilemann, 
Serie9: Sechs Faschingsbilder von F, v. Reznicek, Preis I Mark 20 Pf | Preis ı Mark 20 Pi. 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 
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19 delſter Agucur aller Nationen. 
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Farbige 
Kunst- 
blätter 


nach Originalen 
von 


B. Wennerberg 


— —— — — — — — — — 


Zu beziehen durch 
die meisten Buch- und Kunst- 
handlungen oder direkt von 





B. Wennerberg 5. Wennerberg 
„are“ „ach der 
Premiäre“ 








Tiefdruck mit Handkolorit 











Bildgrölie 40:30 cm, Papiergröße 70:58 cm 


Vierfarbiger Faksimiledruck 
Preis 5 Mark Kunstdruck Nrörgr Bildgröße 40: 56,5 cm, Papiergröße 60:80 cm 
Preis 10 Mark — Kunstdruck Nr. 158 
HP HF HDD FED HEHE ——— 


em an 0 hamma — — — — — — — — © 


— un em em tm am en tem em tem ram 


(Zeichnung von ®. Hertting) 


Ergo bibamus! 





„Sie betrinten fich alio, um Ihre Sorgen zu vergejien — Sie haben aber doch nicht immer 
welche — — — „Nee, Herr Paiter, awer wenn ic feene habe, dann habe id Durſcht.“ 








Salem Gold; 









Fabrik Yenidze,Dresden. von Sachsen 





Vorher! 





ETERNA 





PRÄZISIONS-UHREN 


In den feinern Uhrengeschäften erhältlich. 


Ava Pe) J Preise 3uasaaıg 
FEAR Pig. a Sick 
$ Trusifreit | 
Irtent Tabalc-u Cigaretfer 190 Zietz, Hofliefernnt 










„Apoth.; 
poth.; Strassburg: Meise 
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A Beck Cie ntım- € 
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Jahrzehnten 


Le The Mexicain du Dr. Jawas, 
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Gegen Korpulenz Mrz.” a k 
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I.Intern. Priv.-Delett,- 
Institut, MÜNCHEN 


Altheimercck 8 





chta @bill 
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P) —F verschiedent 
100 Asien, Mika, Aalen M. 2.— 

















Augeudele 
Thea Golwer 
Georgenstr. 85/ 





Wolff, München, 
3% Man vrlanpe Prspekie. 





Sie blasen sofort 


„Eromprter von 
Bänkingen" u. bie 
meueiten 


[idepitel 
SAUER & SOHN 


siebenschüssig, Kaliber 7,65 mm, mit mechan. und automatischer 














„ar 
fine Witwe 
erbfmandver, 
Harprinferfins, " „Binenuerlicbei, 
Boiniphe Boleifajart und na ca. 50) 
Anbere audgemäßlte Rufifiide, aug'. bie 
iäöuften Lieber, Zänge und Märfhe, ohne 
Studium, ohe Motenkenutnife, auf 
inferer neuverbefferten IBtönigen efegantaud« 
geführten Trompete „Das Trombino“* dur, 
bIoßes Einfügen der dazu pafl. Notenftreifen 





Materialien 
Verkauf nur durch Wiederverkäufer 
Die Pistole ist in allen Waffenhandlungen erhältlich 





J. P. SAUER & SOHN size 








Das überall, Imöbefondere auch bei Barneval- 


Vor kurzem ist erschienen: 
Unterhaltungen und £efen, Senfation 





erregende Zrombino tofei mılt leldtjaßlicer 
Anleitung und reichhaltigem 2lebervergeidnie 
1. Größe, fein vern., m, 9 Zönen Bit. 4,50 
Wu u niE 5.02 
Notenfizetfen Tür die 1."0röpe 3 Pg., für 
die II, Größe 80 lg. 

Dben angeführie Lieber Fönnen nur auf 
dem Tromdlno II. Größe gefplelt werben. 

XueinsBerfandt gegen vorberige Ginfene 
bung ober Radmahme bed Wetrageb burd) 


M. Winkler & Co., München, Sonnenstr. 10/8. 





Ludwig Thoma Nachbarsleute Erzählungen 
Umschlag von Wilhelm Schulz — Gebeitet 2 Mark 50 Pf. gebunden 3 Mark 50 Pi. 


Die Zeit, Wien: Kabineitstücke bajuvarischer Menschlichkeiten; außen breitspurig, innerlich mit feinster spiritueller Grazie auf die 
Beine gestellt. Wer dächte nicht an Tschechow, natürlich einen entrussifizierten, ins Bayrische kongenial übertragenen, bei der Lektüre 












8 berzerquickender Sachen, wie „Das Volkalied‘, „Der Biedermann“, „Anfänge‘ und — ganz besonders —_ „Das alte Recht", In dieser 
jovelle geht es in jeder Hi einer völlig unaussprechlichen, feuchtfröhlich zu, und nicht umsonst hat Wilhelm 
Schulz den szenischen Mittelpunkt der Flistorie in ger Titelveichmun halten. Malen ließ 







des Bandes demo 
sich das ja noch, diskret und doch ‚ aber erzählen kann es in Deutschl 
dringlichem Ernst, nur hie und da im Satıbau karikierend, und durchaus zwerchfell vends ein Witz, eine 
re Lustigkeit vorkommt in diesem Kampf ums famose Recht der vier Michael Kohlhaase von Dornstein in Ältbayern. 
Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen oder direkt vom Verlag Albert Langen in München-S 


Mit_ undurch- 























100 Australien . 
200 Engl. Kal. 
50 Span. Kam. 

Max Herbst 


osse illustr. 


Grosse Einkaufsvorteile bietet 


Teppieh-Spezialhaus 
20 Emil 


efevre 


Berlin S 
Ser1s02 Oranienstrassa15ß. 


zes Riesen- 
Teppich-Lager 


aller Grössen u. Qualitäten, 


Sofa-Grösse ü 5, 10, 15 bis 40 M. 
Salon-Grösse & 1 & bis 180 M. 
Saal-Grösse d 45, 60, 75 bis 800 M 
Gardinen :: Portieren :: Möbelstolfe 
Tischdecken Stoppdcken usw. 


Spezial-Katalog 


mit on. 80 


Bobiidungen QrAtls und franko. 





bühren für die fünlgespaltene Nonpareille-Zeile 










Saar- Schaummwein 
ohne Liqueur u.Cognac. 


Alleinige Inseratenannahm 


edition Rudolf Mosse. 





Deutjche trinken 
deutſchen Wein! 


Zentralverfaufsftelle für Deutſchland: Berlin W. 30, 





Er gibt sein Geheimnis der Welt preis. 


Merkwürdige Entdeckung eines merkwürdigen Mannes. 


Die Kunst des bezaubernden Wesens, die Macht der bestrickenden Anmut, 
das Geheimnis des persönlichen Magnetismus: übertroffen durch 
jene unfehlbar wirkende Kraft, welche den Willen von 
Männern und Frauen beeinflusst und lenkt. 








Die wunderbare, geheimnisvolle, in jedem Menschen schlummernde 
Macht, die, einmal geweckt, Körper und Seele erstaunliche 
Kraft verleiht, und fähig macht, Andere zu beeinflussen, 
und ihre Handlungen nach Wunsch zu leiten. 
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Ritmenfhen werben und ale Jıre Bänfde 

na bringen 
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der mertwärdigen Miffenfhaft 
dne den Anfdeln zu er 
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Brofgüre 
Kerm & 
Tonnen 
@ie die überrafgenben Mög! 
N Ihnen dung Diele neue 
eröffnen, abfotut 
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nelofigtelt derab gegend 

den Munbern biefer mädtigen Kraft, 
‚Herr Segno beweift, bafı bie große 

son ihm entbedte Macht in jedem menfch« 

Ihen Befen rubt. Gr garantiert, Daß Cie feine wunder | 

basen Geheimmiffe in .brem eigenen Selm bebersfchen 

lernen und ZBunder volbringen Tnnen, mie Sie fih dies 

— träumen liefen. 175000 enfchen dat er (ham belehrt 

und Durs) feine Cchre große Deränderungen in Iprem Leden 


sahlen! Wenden Sie fd all fo 


Segno Success Club G. m. b. H. 
Berlin SW It, Dept. 54c. 











In einigen Tagen wird erfßeinen 


Die bibliſchen und weltlichen 
Komödien 
des Bocßwürdigen Herrn 


Sebaftian Sailer 


meifand Rapitufars im Rloſter zu OBermarchtat 
Meu Berausgegeßen von Dr. Omwfglaf 
(Mit einer Motenbeitage, Qmfelagzeißnung von Wilfelm Bdulz 
Seheftet 3 Nan 50 (Pf. gebunden 5 Mark, Biehfaberausgaße 20 Mark 


Diefe neue umfaſſendſte Ausgabe erſcheint zum 200. Geburtstag 
(12. Sebruar) Seb. Sailers, der als Vater der ſchwaͤbiſchen Dialekt 
Dichtung gilt und bis jegt außerhalb Schwabens fo gut wie unbe 
kannt geblieben iſt. Es erfcbien wünfcbenswert, eine neue Aus 
gabe diefes Dichters zu veranftalten, deſſen Komödie vom „Salt 
Ausifers‘“ bereits Goetbe hoͤchlichſt ergögte und den Hermann Fiſcher 
mit Recht „‚in die Verternfchaft des Arıftophanes‘‘ rüct. Nicht leichr 
wird fich wieder ein Poet — und dazu ein gläubiger Farbolifcher 
Priefter! — finden, der himmlifche Angelegenheiten und Siguren mir 
einem fo Fed-unbefangenen Humor bebandelte wie Sailer; auch 
gibt es nicht viele fo gründliche Bauernkenner wie ibn. Die guten 
alten Editionen von Bachmann und Haßler find längft vergriffen; 
was feitdem an Yeuausgaben erfchien, ift entweder unerfreulich 
ausgejtatter oder lücdenhaft oder — was das ſchlimmſte iſt 
ängjtlich und Täppifch purifisiert. Der vorliegende Yieudrud ent 
halt in würdiger —— aufer den eigentlichen Komsͤdien 
tämtliche Fleineren Dichtungen Sailers, die Prologe zur „Schöpfung' 
und zum „Hall Zusifers‘‘, Predigeproben fowie Yiotenbeifpiele aus 
einer bisber unbefannten Bearbeitung der „Schöpfung als Sing 
fpiel. Mit dem Dialeft wird, wie der Zerausgeber (glei Sailer 
ein Oberfchwabe) fagt, jeder rafch zurecdhtfommen, der „nicht von 
allen ßug Spracgeiftern verlaſſen ift“, zumal fib am Schluß ein 
ausführliches Wörterbuch finder. Es it Feine Hebertreibung: „an 
bat Gerhart Hauptmann zuliebe Schlefifch, Sein Reuter zuliebe Platt: 
deutſch und Ludwig Thoma ae Oberbayrifch gelernt: man müßte 
diefem prachtvollen Sailer zuliebe auch Ober ſchwaͤbiſch lernen Fönnen!'* 


Fu Bezießen durch die meilten Guchhandkungen oder direkt vom 
erlag Aldert Bangen in Muͤnchen⸗S 
Be ee 


Hunderte von Anerkennungsschreiben 


Der 
Hygienifer 


(Zeichnung von Hemy Bing) 
Frau A. Nebelsiek, 
Braunschweig, Brelte$t.137. 
„Hör mir auf mit die 5 
neuen Tänz’! Die Haupt- 
fach’ is, daß ma fehiwigt!“ 


Fabrikat hat sich bewährt. L in Berlin, 


BW- Originale dieser Anerkennungen liegen zur evtl. Einsicht vor. 








— We mache ich meinen kranken oder schwa- 
chen Magen wieder gesund und kräftig ? 


‚Antwort: Durch besondere Unterstützung des Magens! Schnelle Wirkung. 
"Inn verlange sofort kostenlose Auskunft und brztl Gutachten von 
KLEWE & Co,, Nährwitielfabrik, DRESDEN P. 269. 


SALAMANDER. 
STIEFEL 


MARKE SALAMANDER 12” SALAMANDER SICO 14” 
SALAMANDER LUXUS 16° 


Safamander Schuhges. m. b. 5. Derlin —— Serlia W. Friedrichftr. 182 


Fordern Sie sterbuck 3. 
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PREIS JEDES BLATTES 3 MARK 
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„Kinder, nurnichtfad' 
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EL} 
ein Juwel! 


Sicherheits-System, präcise Werkmanns- 
arbeit, l4kar. Goidfoder mit Iridiumspitze, 
allorbestos Hartgummi, 

Achtung auf die Marko „Ponkala'‘; weil nur 
diese für gediegene Quutität bürgt. Preise 
Mi 15.1 höher. Penkala- 

Fäilbielstife Mic. 
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Veberall erhältlich, 


E. Moster & Co., A.-G. 


Borlin-Neukölln, Zagreb 
(Ayram) 
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ZU-BEZIEHEN ZU" OR IGINALPREISEN:DURCH DIE MEISTEN 
OPTISCHEN GESCHÄFTE 
Berttn [CARLZEISS] Parts 
Hamburg S.Pelersburg 
London Tokio 


Mallan® Wien 








Prospekr T_35_ kostenfrei 


Mk. 5800.— 


komplett mit elektr. Beleuchtung. 








In 64 Ländern der Erde laufen Over- 
land-Wagen und sind Overland-Vertreter 


In dieser Saison fabrizieren die Willys Overlandwerke großes Vertrauen aller Kunden sichern, daß dieser Erfolg zu ver- 

50000 Wagen — Ein Chassis. zeichnen ist. Lassen Sie sich heute noch unseren neuesten Prospekt 

Nur die größte Sorgfalt bei der Herstellung und das stets zur kommen und geben Sie uns Gelegenheit, auch Sie von der Leistungs- 
Verwendung gelangte beste Material konnte dem Werk ein so fähigkeit unseres Wagens zu überzeugen. 


In jedem Land, das Sie bereisen, sind Vertreter, die alle Ersatzteile auf Lager haben! 





Overland-Automobil-Gesellschaft Wright & Co., Köln a. Rh., Brückenstraße 5]9. 
Berlin: Overland-Automobil-Ges., A. Bernhardt & Co., Bismarckstraße 96 
Hamburg: Overland-Automobil-Ges. m. b. H., Alsterdamm 12/13 
München: Overland-Automobil-Vertrieb, J. Muhr, Westermühlstraße 3 
Luxemburg: Overland-Automobil-Ges. in Esch a. Alzette (f. Luxemburg und Lothringen). 
Im Preise einbegriffen: halter, 1 Fußbank, 1Wagenheber, 


1Pumpe, 1 kompletter Satz Werk- 
Geschwindigkeitsmesser, Kilo- re Eee 


meterzähler mit Angabe der — behörteile ca. Mk. 1200.—. 
Gesamt- und Tagesleistung, 1 d - 

vollständ, geschlossenes amerik. x , 17 = Modell 1914 hat 15/35/P.5. Motor, 
Verdeck (Rück- und Seitenwände FFER 1.7 geüBerengRadabstand2,90.m)} 
mit? Zelluloidscheiben versehen), . / N 
1Ueberzug, 1zweiteilige verstell- : 3 — — Leder),größere 
bare Windschutzscheibe, 2 elektr. \ 1 Bereifung (815<105),dunkelgrüne 
Scheinwerfer, 2 elektr.Stadtlater- Lackierung, feinere Ausstattung 
nen, 1 elektr. Schlußlampe, 1 elek- und Nickel-Armaturen. — Mit Dy- 
trischeHupe, abnehmbareFelgen, 


3 = namo und elektr. Selbstanlasser 
1Reisedeckenhalter, 1Pneumatik- Mk. 600.— mehr. 








Faſching 
Bon Thomas Quirl 


Ein Künftlerfeft im Tanzlofal zur „Blüter. Ich 
war allein gelommen, dazu mit dem Vorfat, Died 
einzige Mal als philojopbiicher Betrachter den 
Wirbel anzufchauen, ftatt mich in ihm zu breben. 

Nachdentlich ftieg ich wie ein Storch in dem Ge- 
wübhl herum. Doch es ward immer fpäter, heißer, 
enger, Mein Gehen war längft nur ein Getragen- 
werden, ein mattes Rudern Durch brandendes 
Menfchenleibgewoge; am fchwierigften aber war 
es auf den Treppen, Die, Dämmerig beleuchtet, von 
einem Saal zum anderen führten. Als ich das erfte- 
mat Hintam, Lauerte dicht an der Wand faft auf 
jeder Gtufe- ein felig trunfenes, felig verfuntenes 


Bor der Redoute 


>67: 
— 


„Jedesmal wenn ich ein neues Kleid anhab', padt mich der Schmerz, daß mich mein ſeliger Mann nicht ſehen Tann!“ 


Paar. Ich kam zum zweitenmal, und fand eine 
zweite Kette von Liebenden, an die Geländerfeite 
angefchmiegt. Beim drittenmal aber — ſiehe da! 
war auch die Mitte von einem Knäuel Welt. 
vergeffener befegt. Ich zögerte einen Augenblid. 
Aber mir fehlt des Drabtfeilfünftlers Balancier- 
tunft, des Dauerfhwimmers Wagemut und die 
Brutalität des Defpoten, der ohne Wimperzuden 
alles zertritt, was ihm im Wege if, — und fomit 
ſant (gerade ſchlug es zwölf) ich felbft famt meinem 
philofophifhen Vorfag auf der Treppe nieder 
— und griff hinein ins volle Menfchenleben. 

Nah etwa einer PViertelftunde — ich ſaß und 
ftarrte behaglich treppabwärts — erfchien über 
meiner rechten Schulter ein ſchlankes, mit einem 
rofa Strumpf belleidetes Bein, ſchwebte einen 
Augenblick fozufagen fhnuppernd in der Luft und 


eichnung von L. Kalner) 


ſuchte fihtlih nervös nach einem menfchenfreien 
Fled. Ich jedoch — mit jener erſtaunlichen Kombi« 
nationsgabe, die mir eigen ift — ſchloß aus die ſem 
Phänomen fogleih auf die unmittelbare Nähe 
eines weibliben Wefens, ergriff mit einem blig- 
fehnellen Entfchluffe das rofa Bein und zog mit 
fanfter Gewalt daran, worauf in der Tat die 
fchleunige Betätigung meiner Theorie erfolgte, in- 
dem ein weiches, fchlanfgliedriges, in einen feidenen 
Domino gebülltes Gebilde dicht neben mir auf die 
Treppe fiel, 

Ah, da ſchau ber“, fagte das Gebilde und lachte 
mit einem entzüdenden, korallenroten Mund. „Du 
bift mir a Netter! Geb, laß mich los.“ Ich hielt 
es aber feſt und zärtlich in meinen Armen, be- 
mühte mich durch eine eindringliche, Heine Lektion 
ihm das Nötigfte über die Sitten und Umgangs · 


formen der Treppenbetwohner beizubringen und 
bemerkte mit pädagogifcher Genugtuung williges 
Verftändnis und ausgefprodenes Talent, 

Es verging eine fehr gemütliche Stunde. In den 
feltenen, der Konverfation gewidmeten Paufen er- 
fuhr ih, daß meine vom Himmel gefallene Freun- 
din Leni hieß, es aber vorzog, Kaherl genannt zu 
werden, 

Ih fagte: „Hör mal, Kaherl, es ift arg heiß bier. 
Laß ung hinauf gehen in eine Loge und ein Glas 
Selt trinten,“ 

„Ib möcht fehen gern,“ erwiderte fie und fuhr 
mit dem fpigen Zünglein über die trockenen Lippen, 
„aber ich darf net, Weißt, in einer von die Logen 
fit mein Bräutigam, und dem bab ich mein heiligs 
Ehrenwort geben müffen, daß ich heut’ mit nie- 
mand Geft oder überhaupt irgend was trinf', 
außer mit ihm.“ 

„9a, dann freitich,* grunzte ich betrübt und ergab 
mic) ins Unvermeidliche. Aber nachdem überhaupt 
das Bewußtfein meiner Körperlichkeit wieder ge- 
wect war, fühlte ich bald, wie meine Glieder vom 
langen Sitzen auf der Treppe ſchmerzten, wie ins · 
befondere mein rechtes Bein, das Leni fih zum 
Nubeplag erkoren hatte, unbefümmert um al den 
Lärm ringsum allmählich einfchlief. 

Ich fagte: „Hör mal, Kayerl, mir tun ſchon alle 
Knochen weh. Gehn wir mal tanzen, ja?* 

„Ich möcht fhon gern,“ erwiderte fe und wiegte 
den blonden Kopf nach dem Tate der Mufit, „aber 
ich darf net. Giebft den Heinen Schwarzen dort 
binten, der jegt grad’ ind DVierftübel runtergebt? 
Das ift mein Verhältnis, und dem hab ich in die 
Hand hinein verfprecden müflen, daß ich heut 
abend mit niemand, aber auch mit gar niemand 
tanz’, außer mit ihm,“ 

„3a, dann freilich,” grunzte ich abermald-und ſah 
nun doch ein wenig befümmert drein. „Biſt jegt 
bös?“ fragte fie, faft erfchredt, und beugte fich fo 
tief herab, daß ihr Geficht dicht vor dem meinen 
war. Schon wollte ich, raſch getröftet, fie an dem 
Meinen glübenden Ohren ganz beranzieben, da 
warf fie mit einem raſchen Ruck den Kopf zurüc, 
und ich befann mich — ja, zum Teufel, wiefo 
war's mir nicht längit ſchon aufgefallen? — daß 
fie mir nahezu jede Zärtlichkeit, aber noch feinen 
einzigen Kuß auf den Mund geftattet hatte, Der 
Sache mußte ich auf den Grund fommen, 

Ich fagte: „Hör mal, Kayerl, meinft du vielleicht, 
ich Hab’ Die Maul- und Rlauenfeuche? Warum...” 
Sie lieh mic gar nicht ausreden. 

„Ich möcht ſchon gern,“ flüfterte fie, ein wenig 
verlegen, „aber ich darf net. Ich hab nämlich 
einen Freund, der ift Student und fteht jept vor 
dem Eramen. Da muß er immer die halben Nächte 
büffeln, der arme Kerl, und fo konnt’ er auch net 
mitfommen aufs Künftlerfeft. Aber er hat mir 
sefagt, — ich ſchau Dich nimmer an,’ bat er ge 
fagt, ‚wenn du dich von irgendeinem auf den 
Mund küffen läßt, Und da hab ich's ihm halt 
verſprochen.“ 

Es gab eine lange Paufe, während deren mancher- 
lei Erwägungen fi) in meinem erhigten Schädel 
jagten. Das Raser ſaß ganz ftill und ftreichelte 
meine rechte Hand, die, getreu nad dem Worte 
der Schrift, nicht wußte, was meine linke in- 
deffen tat. 

Da kam mir ein erleuchtender Gedante. 

„Armes Kaerl,* ſprach ich, „du darfit nicht trinfen, 
nicht tanzen, nicht füffen. Ja, was tuft du dann 
überhaupt auf dem Feſt?“ 

„Haft recht, fad is ’6“, ftimmte fie trübfelig bei. 
Und nun ergriff ich fie wirklich bei den Heinen 
tofigen Ohren und teilte ihr leife und eindringlich 
meinen erleuchtenden Gedanten mit. 

Sie hörte aufmerkfam zu, fann gründlich und ohne 
Ueberftürzung nach und teilte mir dann, mit innig 
um meinen Hals gellammerten Armen, das Er- 
gebnis mit, 

„3a, das ging’ vielleicht! Du mußt mich halt für 
ein paar Minuten entfchuldigen.“ 

Damit erhob fie fich, glättete zierlich den feidenen 
Domino, ſteckte ein paar Löckchen feit, und ent- 
fhwand... 

Sie blieb fo lange aus, daß ich mich faft in das 
Stadium der pbilofophifhen Betrachtung zurüd- 
finten fühlte und jenen Reflerionen über die weib- 
liche Pfyche nachzubängen begann, aus denen von 
jeher Die Enttäufhten der Liebe ein Spftem zu 
machen liebten, — da ftand fie vor mir, mit fröh · 
lich bligenden Augen. 

„Alfo, id war bei meinem Bräutigam,“ erzählte 
fie, „und hab gefeufzt, mir wär’ fo arg fchlecht 
und er möcht" mich beimbringen. Da hat er mir 
ein Glas Gelt ‚eingefchentt, und wie ich's ge- 
trunten hab, gefragt, ob mir nicht beffer wird, 
‚Mein fag ich, ‚mir wird heut' nimmer befjer.’ 
O weh,‘ fagt er, ‚Die Flaſch' ift noch faft voll, 





und es ift grad fo luſtig jent. Könnr'ſt nicht allein 
heim? Hier find drei Mark für ein Auto’ Ich 
hab ein Geſicht gefehnitten, ald wenn ich furchtbar 
638 wär’, aber er hat fo nett gebeten, — na, 
da hab ich mich zulegt überreden laſſen, ver- 
ftebft ?“ 

„Bravo, Kayerl,” fagte ich bewundernd, „und 
dann ?* 

„Und dann bin ich zu meinem Verhältnis, — 
ih mußt ihn erft mitten aus einer Frangaife 
tausfiihen — und hab gefeufzt, mir wär’ fo arg 
ſchlecht und er möcht mich heimbringen. ‚Ad 
was, dir ſehlt's an Bewegung‘, hat er gelacht 
und mich gepadt und nimmer losgelaffen, biß der 
Walzer aus war. Dann fragt er, ob mir jegt 
beffer wird. ‚Nein, ſag' ich, ‚mir wird heut’ 
nimmer beffer,‘ O weh,‘ ftöhnt er, ‚jegt tommen 
die fcönften Täny, und es ift grad fo Luftig. 
Könnt'ft nicht allein heim? Hier find drei Mark 
für ein Auto.” Na, du kannſt mir’s glauben, ich 
bab dreing’fhaut wie Das leibhaftige Negenwetter, 
aber er bat gebettelt wie ein Meiner Bub, — 
na, da hab ich mich halt wieder rumtriegen laffen, 
verftebft ?* 

„Bravo, Kaherl“ ſprach ich abermals, ſchon auf 
dem Weg zur Garderobe, — und fünf Minuten 
fpäter ftieg fie, forgfältig verpadt und einge 
twidelt, in übermütigem Tanzfchritt mit mir die 
Treppe hinab. 

Ic wintte einen Chauffeur heran und nannte ihm 
meine Adreſſe. 

Schon ftand der Wagenfchlag offen und ber 
Motor ratterte, da hemmte fie noch einmal den 
Schritt. 

„Ih geh mit,“ fagte fie, „aber nur unter einer 
Bedingung.“ 

"Was für eine Bedingung ?* 

„Ib darf ’8 Auto zahlen.“ 

„Aber was fällt dir ein.“ 

„Gut, dann fahr allein.“ Gie 309 den Fuß, der 
ſchon auf dem Tritebrett ftand, wieder zurück. 
„Sei doch vernünftig.“ 

„’ein, nein, nein. Dafür hab ich's befommen, 
und dafür verwend' ich’. Gonft macht mir die 
ganze Sache feinen Spaß.“ 

Sie fprac immer lauter, Schon bog der Chauffeur 
ſich zur Seite und lauſchte amüſiert. Mußiges 
Bolt fammelte ſich ringsum und grinſte. 

Da war nichts zu machen. 

„In Gottes Namen, — alfo los!“ 

Und fauchend rafte das Auto in bie ſlockendurch · 
riefelte Nacht... 

Am andern Morgen — kaum fhlih das erfte 
trübe Grau des Wintermorgens fich ing Simmer — 
zerriß wutendes Klingeln der Türglode meinen 
tiefen, redlich verdienten Schlummer. Ich fuhr 
in die Höhe und blinzelte ziemlich verftändnistos 
auf das friedlich weiterfchlafende Kaerl, deffen 
blonde Locken in ſpaßigen NRingelornamenten fich 
über der Bettdecke ausbreiteten. Da llingelte ed 
abermals — grell, herriſch, unerbittlih, Sogar 
das Katzerl begann ſich zu regen. Ich ftolperte 
zur Tür und fpähte zum Guckloch hinaus. 

Da draußen jtand ein Mann. Ein fremder Menſch 
von einem, foweit ich im SHalbdunfel erkennen 
konnte, berfulifhen Körperbau, In der Hand 
trug er ein ziemlich umfängliches, unförmliches 
Etwas. 

IG trat einen Schritt zurüc und überlegte. Mit 
einem Schlage fehrte mein Gedächtnis zurück. 
Mir war nicht wohl zumute. Ich refapitulierte 
im Geifte die Hauptregeln des Djiu-Djitfu, aber 
es war mir zweifelhaft, ob der Beſuch mir Zeit 
laffen würde, nad diefen vortrefilihden Regeln 
zu verfahren. Denn, wer es auch immer fein 
mochte, ob Bräutigam, Verhältnis oder Freund, 
— daß er nicht in freundlicher Abficht kam, ſchien 
mir gewiß. 

Es Llingelte zum drittenmal. 

Ich ging ins Zimmer, 

„Kaserl,* fagte ich, „die Stunde des Kampfes ift 
gelommen, Ich muß vielleicht für dich fterben, 
— aber ich bereue nichtd. Falls ich unterliege, 
bole dir aus dem Wandfchrant dort ein kärgliches 
Frühftüct und klingle dann der Hausmeifterin, daß 
fie den Leichenfchauer beftellt.” 


„Biſt narriſch?“ fragte das gemiitlofe Geſchöpf 
und ſetzte fih im Bett auf. 

„Draußen fteht ein fremder, ſehr träftiger Mann, 
und. ich brauche dir nicht zu fagen —* 

„Nein, du braucht mir gar nichts zu fagen“, lachte 
fie. „Das ift mein Bruder,” 

„Dein — Bruder?“ 

„3a, ih hab ihm geitern abend fchnell noch eine 
Karte gefchrieben, er möcht’ mir, eb’ er ins G'ſchäft 
geht, meine Sachen herbringen. Coll id) vielleicht 
am beilen Tag im feidenen Domino über Die 
Straßen laufen?” 

Es kuͤngelte zum viertenmal, Ich ftand noch wie 
gelähmt. 

„So geb doch endlich und mac auf“, gähnte das 
Kaherl, ftrectte ſich wieder aus und zog die Dede 
forgfältig über die Obren. 

Ich ging, nahm dem Mann fein Palet ab und 
gab ihm drei Zigarren für die Bemuhung. 

Als ich zurückam, ſchlief Das Katzerl ſchon wieder, 
mit den rofig angehauchten Wangen und den 
tiefen, gleihmäßigen Atemzügen eines gefunden 
Kindes, 


Das Abenteuer 


Irgendein guter Freund aus der Provinz hatte 
mid mit der Bitte heimgefucht, ihn einen Blick 
in das raufchende Treiben des grofftädtifchen 
Karnevals tun zu laffen. Mit dem ſchmerzlichen 
Läcjeln des Wilfenden hatte ich nachgegeben, und 
wir waren ziemlich unbeteiligt Durch verfchiedent- 
liche Stätten des Lafters gewandelt, um ſchließlich 
programmgemäß in irgendeinem Tabaräng oder 
Tataräng oder Mouläng Rouſch zu landen, — aller- 
dings nicht ohne daß eine leife anhebende Altohol- 
vergiftung ihre Schatten über meines Freundes 
Gehaben zu werfen begonnen hätte, Wo eine Selt · 
leiche ift, da fammeln fi betanntlich die Hyänen 
der Nachtlotale, und es dauerte nicht lange, da 
war mein armer Freund aus ‚der Provinz von 
Fleiſchmaſſen übertürmt, von Denen man nur ſchwer 
glauben konnte, daß fie tatſächlich nicht mehr als 
zwei — allerdings gigantische — Körperlichteiten 
ausmachten. Da ihn aber dieſes Lebendigbegraben- 
fein zu andauerndem Wonnegrungen veranlaßte, 
fo fah ich keinen Grund, eine Rettungsaltion zu 
unternehmen, Die bachantifche Luft im Lofale 
hatte ihren Höhepunkt erreicht; Die Zötchen knallten 
mit den Geftpropfen um die Wette, und alle, 
Mädchen, Männchen, Wirt und Kellner trafen 
ſich in der Autofuggeftion, daß eine hohe Getränte- 
rechnung die Gewähr für irdifebe Seligfeit in ſich 
febliehe. 
Eben war meines Freundes Haupt zu befömm- 
lichem Schlummer im Buſen der einen Schaum- 
weingeborenen verfunfen, al& ich mich zu kurzem 
Perlaffen unferer Loge entjchloß. Draußen im 
Gang dämpften ſchwellende Kokosläufer meine 
Schritte zu milden Knarren; fo fam es, dafı ich, 
zurückkehrend, an der Portiere einen Ausfprud 
erhafchen konnte, der ſchwerlich für mich getan 
war. Es fagte nämlich die eine Karnevalsbefliffene 
zu ihrer Freundin, die ihren Bufen zum Lotter- 
pfühl für meines Freundes fündenfchiveres Haupt 
geboten hatte: „Geb, Sophi, ziag eahm do ’8 Por- 
tafölch aus der Bruſttaſch'n, daß er net '3 Alb- 
drud’n triagt, der arm! Teifi, der arme!“ 
Mein Eintritt ließ die menfchenfreundliche Abficht 
der beiden nicht zur Tat werden, Doc hatte ich 
das Gefühl, daß die Nacht uns nichts Schöneres 
mehr bringen könnte, weswegen ich es unternahm, 
meinen Freund zum Abſchied zu veranlaffen, 
SHim 


Lieber Simpliciffimus! 


Ein Student hatte auf feine „fturmfreie Bude* 
eine Belanntfchaft vom legten Bal pare mitge- 
nommen. Als er des andern Tages vormittags 
gegen elf Uhr das Mädchen aus dem Haufe fort- 
laſſen wollte, ftand die rächende Nemefis in Ge- 
ftalt des geftrengen Hausherren bereits unter der 
Haustüre und fuhr in fittlicher Entrüftung die er- 
ſchrockene Kleine an: „Jetzt ſchaut's die Schlamp'n 
an, bis um elfi flaggt f' droben bei ihrem Gtu- 
denten! Was a anftändigs Frauenzimmer is, die 
geht um achte ſcho fort!” 


Ein junger Fähnrich flirtet feich mit dem Töchter 
hen feines Majors. Dieſer Flirt artet bald in 
ein intimes Liebesverhältnis aus. Cinmal ber 
drängt der Fähnrich eiferfüchtig Die junge Dame 
mit der Frage, ob er als erfter ihre Liebe genöſſe. 
Nach kurzem Zögern flüftert fie unter ſchelmiſchem 
Lächeln: „Klimandowsti.” — „Trifft fi) ausge- 
zeichnet,“ entgegnet der junge Mann; „und ich 
Frau Kliwandowsti.” 


Ausgejperrt 


(Zeihmung von U. Wennerderg) 








„nd jo was muß uns pafjieren, wo wir doch beide das gemeinfame Schlafzimmer abgejhiworen haben!“ 


Insertionsgebühren für die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile M. 1.50 Reichswährung. Alleinige Inseratenannahme: Annoncen-Expeditsm Rudolf Masse. 














Platten, Papiere 
Hilfsbuch.» 


—I und der Mittel 
vorschriften, Tabe 
In allen Photo-Handlungen oder gegen 60 Pfennig In Briefmarken von der ‚Dr. C. SCHLE 


Gchleussner-Pholt 








Marken „Statius‘‘, 


UND LIEFERUNG DURCH DIE HANDLUNGEN, Amateure un: 
völlig umgestaiteten und textlich wiederum 
— he Anleitu: 


rt ‚hischer Platten mit ausführlicher Beschreibung fast. all 





ier Abhilfe oder —— — vielen praktischen Wink: Im} 
‚Abbildungen, 20 Tafeln auf Kunstdruckpi 
SNER Antiengenellschaft, FRANKFURT a M.3 


BoBH+HoHe 


Chemikalien yes nu 


Fachleute finden In der dritten, 
stark erweiterten Auflage des 
zur bildmäßlgen Porträt- und Landschafts- 
Idkomposition und erfolgreichen V' 


uchsfertige 


‚phle, künstlerischen 








Jay und Lusus Werkitätten Bernard ‚Stadler, Paderborn 











kauft man am besten, 

billigsten, unter jähriger 

Garantie, direkt von der 
Walter Fabrik 


Emil von Nordheim 
—8* 
Iiaaptkatalog gratis und franko. 


Ansichtsendung. Teilzahlung ansichere 
Personen Ist gestattet. 


und Handwerker; im neuzeitlichen Gelfte 
durch Max Heldric entworfene Zimmer- 
‚einrichtungen, gediegen, bequem, von durch- 
dacıter Zwectmählgkelt und Sachlichheit, In 
Tich ſaoa dur die Wirkung des Holzes und 
die feinfühlig abgewogenen guten Verhält- 
niffe der Formen. Einzelanfertigung In 
So Sandalesohenlengchenfant etondere 
Wüniche. Befon- 3 “= 

Yere preise, Bürgermöbel. 
Vollftändige Zimmer für etwa 300 bis 1000 
Mark. Teppiche, Bezugitoffe, Beleuchtungs- 
körper,auserlefenes kunftgewerbliches Rlein- 

gerät, 


= Lieferung frei In die Wohnung. = 
Neues Preisbuc 0. 4 Mh. 2 


Berlin W. 30, Crauntteiner Straße 6, 








Besser dick Bulter,als dünn — 














Route noch dio 
stecken. — 
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Jamilien⸗Wappen. 


‚Faß jeber Name vorhanden, idorus · 
DEN 


A a, ha, Mrz: 
y asgroße kalaueritzbud“ 


der. brolligfien, 


12,20 portftel, 
Das große Bud) . Zotladen 


„Die, Bumorkilte, 


—** 


—J 











tet und nefichtet von ZA 
us Kpitus, Preis 
—R er 





Aniereljant 


Richard Rudeiph, Dresenms1e 








Warum laufen Sie mit 


abstehenden Ohren | 





ale Schlanke Figur off 


erzielt man nur 








herum? darch den echten, Arztlich empfohlenen 
I Augenblickl. Abhilfe Dr, Richters Frühstückstee 
x | schafft Garant, unschädl., Yon angenehmem (e- 





schmack u, 





‚zen or Wirkung. 1 Paket 

ee |, Egoton 
gosotzl, geschützt, 
= Erfolg garantiert. 
MT. excl, 
Unautfaliige Verpackung. 


« Rager, Chemnitz, Sa., Friedr.-August-Str. 9. 








ihme 





Mitd.Frühs 
schied. eine 
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der Schuhputz In fe- 
ster Form machtLack 
nicht brüchl; far- 
bigen Einsätze nicht 
eberall 450 Pig, 
ulFeibel- 

‚mann, Kalsorslautern 10. 
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Nach 15 monatiger Belchlag- 
nahme vom Reichsgericht 


freigegeben 
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Luftige Bere 


Mie 58 Zeichnungen von 
F von Neznicef und B. Wennerberg 


Kartoniert 1 Mart 


In diefem Bändchen find die Iuftigen, echten Mün- 
chener Faſchingsgeiſt fprübenden Versgefchichten 
zufammengefaßt, die feit Sabren mit den Bildern 
von Neznicet und Wennerberg die heitere Gen 
fation der früheren Karnevaldnummern des Sim» 
pliciffimug bildeten. In diefem handlichen Format 
und zu dem geringen Preis werden fie alle Verehrer 
des berühmten Humoriften aufs neue erfreuen. 


Einehritifäpe Studie 
von RichardUlngewitter 


Die brennendften Fragen 
unfererZeit: Nacktkultur, natärl. Moral, 
Proftitution u. Öelchlechtskrankheiti 
Lungenkhwindlucht u. Ralfenhygiene 
beh.diel. Buch auf 120 Selt„unterltütto. 
62 Aebilänng: nadı dem Leben 
iter, offener Weife, 
let ein Kulturdoku- 





Rusland so Pfg, 
$rüher erfchien 
das grund» 
Die Nacktheit: — 
mi 60 Adbildungen. (o. Tautend! 
‚Zum gleichen Preile wie obenitchendes. 
ücher zulammen brofch, IM.4.30 





Zu beziehen durch die Buchhandlungen oder 
direkt vom Verlag Albert Langen, Muͤnchen · S 
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| send 


Dünne Nase 





Vor Gebrauch Nach Gebrauch 

Y Photogr. Aufnahme des neuen „Zelle“ 
rasen Tenor dia Aloranswlanrelen — 
verbossert jetzt Jede Nasenform. —* — Von Oblgem, 'owie von 
eren zahlr. Erfolgen sind ale Ori 















Taschen Uhren 


für Herren u Damen, nur Qualitäts-Fabrikate, liefern wir unter 
voller schriftl. Garantie gegen Monaisraten von 2 Mk. an 


ohne Anzahlung 
5 Tage zur Probe 


ontgefallon. Jilustr Unrenkaialog 
Als besonderen Beweis unsorer Leistung 
ähigkeit offerleren wir: Kavalier-Uhr mit Sprungdook 
— u.Zwischendackel echt gold verstärkt, Zifferblatt vor- 
— Präzisions-Ankorwork mit 17 Rubinan usw. Preis GO Mk. 
Monatsrate 3 Mk. — Vorl.Sie Probosend. Postkarte genügt. 


Blal & Freund, Postfach 171/102 Breslau II 


mit Rücksendungsrocht bei 
ratis una frei 





Wie werde ich größer? 
Ein Körperbildungtfpkem von 
— Entwickelt 

m ale Mudtein 
lan den ganyen 
Brgantemu, Das 
Bud) emibält Aniel· 
J 'e Nürpers 
orobe ‚ohne Apparate E | 


Raulbasftr. ID. 








DrKaths 


Yohimbin: 


Flacon 
5 __100Tabl, 









17, 
SCHIDERS 


plastisch-anatomischer 


HAND.ATLAS 


Neue 3. Auflage. 
Herausgeber; Dr. M. Auerbach 
Mitarbeiter: FRANZVONSTUCK 
Preis:geb.M16,—, brosch.M.14.—. 


Bellevucsputh,, Pots- 
ern poilieke, Friedrich- 
Born: ApotlDr. Haller; Brosiau 
Naschmarkta poll. :Löwenapoth. 
Kopf u. “ 














5 Königsberg 
.: Kantapoth.; Leipzig: Engelapotl.; 
Victöria-Apotbeke; Mainz: 
‚jStetin: Apotheke z.Greif 
‚chapotleke; Stuttgart 
Sch wanchapsihekes Zürich 
u. Uranianpoth.; 


Kunst u. Dekoration urteilt: „Für bil- 
dende Künstler ist ein derartiges Hand- 
buch schlechterdings unentbehrlich,“ 


Verlag Seemann & Co. 





Löwenapoth, 


























Verantwortlich: für die Redaktion Ernft Freißler (Ernft Wolfgang Günter), für den Inferatenteil Mar HaindL, beide in 


Simplieifiimus-Verlag ©. m. b. 5.& Co,, Kommandit-Gefellfhaft, Münden. — R: 
in Stuttgart. — In De ſierreich · Ungarn für Die Redattion verantwortlich 





edaktion und Er: 
Johann Fröfchel in T {I 








8.10), gebunden MI. 730 est vi: Torularotheke, Szondy eh 
®  &60). (Nochn. wie oben.) — an Ast * Leipzig. 
ringerstr. 18; Prag: Adam's Apotheke. 
88 dr. Fritz Koch, München XIX/60. 
io nur Marke „Dr. Koch'ti | 
Münden. 


ubertusftraßie 27.— Drud v von Streder & Schröder 
3. Rafasl in Wien I, Graben 28 





Oeſterreich · Angarn bei 


Münchner Borftadt-Türfen | 


Geichnung von P. Schondorm 


tar Heyren 


iskameras 
Anasti 


—* 


IWe⸗ LEW: (a 


| München 510. 








inerreichtes trookene: 
Pallabona Haarentfettungamittet 


entfettet die Haare rationell auf trockenem We 












fi 
N." 4 bei Damentriseuren, iu Parfümerien od 
EZ" Gesellschaft München P 39. Nachalımungen w 





Züchterei u. Halg. edler 


{ „Diana“, Rassehunde 


| A Widebung&00, names 





IR u 5 en sämtlie 

" e a und.Rasse 
„Siehaft as, da fimmt er ſcho Wieder vorbeig'fauft, der Großmogler!“ — „Halt 's Maul, du EAU HOnnNGS zujed 

£ ” u zeit unt. Gar io gesunder Ankunft, Kulante Bod! 
DObeliste, du ausg' ſchamtel BEE) illustriortes Pracht'Album Inkl. Preisvorzeichnis und Beschrol- 
bung der Rassen M. 1.50. Proisliste kostenlos und franko, 











Willst Du Dich einmal ganz der Fröhlich- 
keit weihen und aus vollem Becher die 
Lebensfreude trinken, dann lass die wahren 
Freudenbringer,die KOLA-Pastillen DALL- 
MANN (gen. Dallkolat), Dein Talisman 
und Begleiter sein. Sie schützen Dich auch 
vor Kopfschmerzen und Unbehagen am 
nächsten Morgen 


1 Schtl. Dallkolat M.1.— in Apoth.u. Drogenhdig. DALLMANN & Co. Schierstein a. Rh. 











Der Merfand von 


Liebfrauen⸗Gier 
erfolgt im Kebruar- März ert. 


— Oerſand in Riſten von 12, 25 und 50 Flaſchen durch das Hackerbraͤu⸗ 
Aus der Flaſchenbierdepot, Baperftr.34, München, und alle auswärfigen Vertreter. 





Soeben erschien ein NEUER KUNSTDRUCK-KATALOG mit ca. 270 Abbildungen auf Kunstdruckpapier. | 
Derselbe unterrichtet über sämtliche in unserem Verlag bisher erschienenen Kunstdrucke. Gegen Einsendung von 
1 Mark einschliesslich Porto (auch in Briefmarken) zu beziehen von ALBERT LANGEN, Verlag, MÜNCHEN-S 





-Zeile M. 1.50 Reich⸗ g Alleinige Inserate 


Rene OiMAY 1 


"CHANPAENE 


OTRUB 


Enorme Einkäufe von Weinen der Champagne des hervorragenden Jahrganges 191 ermög- 
lichen uns, trotz der seitherigen Herbstausfälle auf Jahre hinaus die Qualität unserer Marke 


CHAMPAGNE STRUB 


auf höchster Höhe zu halten. — Interessenten erhalten Reklame-Marken gegen Einsendung 
eines frankierten Couverts an Blankenhorn & Cie., St. Ludwig i. E. 





Landler 





„Naa, bier gibt's foan Oneftepp und foan Twoftepp, du Mordstepp !‘‘ 


Fremder Hauch 


(Zeichnung von M. Dudovic) 





Neues, ungelanntes Wiegen Starker Duft aus großen Wäldern, Unfre Mädchen, unfre Frauen 
Spült die Welle und meerüber, Süßer Duft aus Tropengärten Biegt ein Anhauch voll von Blüten, 
Unfer nordifch ftarr und trüber Weht gelind in unfre taltern Jede Fradbruft fpirt den Süden, 
Geift beginnt ſich ihm zu fehmiegen. Säle, daß fie heiter werden. Und die ftrengften Herzen tauen. 
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Auch ein eiferner Kanzler 























„Meine Herren, auf der einen Geite finde ich es felbjt niederträchtig — — meine Herren, auf der andern Geite 
babe ich einen Brief aus Donauefchingen befommen — — 





„Das find wirklich flandaldfe Vorgänge in Zabern — — aber ich jehe jie nicht mehr!“ 


‚ii goas ne na zlı zuvuznog aoq /uayyays uaono uv anu ang“ 
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Verantwortlich für die Redaktion Ernft W, Freiß ler, Münden. — Simpliciffimug-Berlag, 6.m.b. S. & Co., Kommandtitgefenfhaft, Münden. 
Drud von Streder & Schröder, Stuttgart. 


